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Die Abſicht, die mich bei der Ausarbeitung meines 
Handbuches leitete, iſt in der Vorrede zur zweiten 
Auflage deſſelben, beides von Verfaſſer wie vom Ber- 
leger bereits angegeben worden, nämlich Leſern aller 
Stände, und zugleich Gefchäftsmännern, die für ihren 
Berufsbetrieb. einer genauen fchmweizerifchen Landes 
und Drtsfunde bedürfen, ein Werk in die Hände zu 
geben, das in bündiger Kürze und in feiner Art vol. 
Händig Alles enthalte, was über vorzügliches Intereile 
an jedem Drte in jeder Bezichung Auskunft geben Tolle. 
Veber die glüdliche oder mißlungene Löfung meiner 
Aufgabe mag derjenige nun entfcheiden. der dns Werf 
Seit Bahren benußt bat. Daß es mehr als nur eine 
bloße Aufzählung aller in dir Schweiz vorvandenen 
Drtichaften fei, wird der Blick auf feinen Snbalt zei⸗ 
gen; aber auch ebenfo wird demfelben mein bisheriges 
unnusgefebtes Beſtreben nicht entgehen: mit dem äuf- 
feriien Fleiß und der möalichitien Sorgfalt das Nö— 
thigſte und Antereffantefte von jedem Drt, das dem 
Gelehrten, dem Defonomen oder dem Geſchäftsmann 
nüßen oder ihn belehren kann, in gedrängter fachreis 
her Kürze beigebracht zu haben. Das Hnternebmen 
war nicht leicht, und es fanden fich bei feiner Aus— 
führung große Schwierigteiten ; entweder find die big» 
ber befannten Bücher aus dem Fache der ſchweizeri— 
fchen Landes» und Ortskunde zu kurz und größsentheils 
nur Namensregifter, oder auch gar zu weitläufig und 
nach der ehemaligen eidsgenöflifchen Staatseinrichtung 
geformt, wobei das Statiſtiſche wenig in Anſpruch 
genommen, oder ganz libergangen iſt. Behufs der bei⸗ 
den erfchienenen Auflagen meiner Arbeit hatte ich lange 
gefammelt, Tange den mübſamſten Fleiß angewandt, 
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die neueften und beſten Quellen unterfücht, gepräft und 


verglichen, die Schweiz in allen Richtungen durchwan» 
dert, durch viele mündliche Nachfrage und Nachfor⸗ 
fchungen an Drt und Stelle wichtige Beiträge geſam⸗ 
melt, Nachrichten und Belehrungen erhalten, die ich 
nur meiner perfönlichen Befanntfchaft mir vorzügli« 
chen Schmeizern zu verdanfen habe, und doch war es 
bei der Ausdehnung des Werfs unmöglich, nichts über- 
fehen zu baben, das Beachtung verdient. Da mir num 
feit der Erfchrinung der zweiten Auflage im Bahr 1827 
noch eine Drenge fchriftlicher Nachrichten, Bufäße, 
Berichtigungen und Bereicherungen zugefommen find, 
die mannigfaches Antereffe, zumal auch in fatiftifcher 
Beziehung, darbieten, fo babe ich mir vorgenommen, 
zur Vervollitändigung des Ganzen, aus den vorliegen, 
dem Notizen die merthvollern und merfmürdigern im 
gegenmwärtigem Supplement nachzuliefern, und zu— 
gleich die von großem Fleiß Zeugniß gebenden fla- 
tiftifchen Tabellen beizufügen. Dadurch empfiehlt fich 
meine Arbeit zu mehrerer Brauchbarfeit, und es muß 
um fo willfommener und erfreulicher allen Befikern 
derfelben fein, die bis jet in meinem Handbuche auch 
einen treuen, zuverläßigen und unterrichtenden Führer 
durch die Schweiz gefunden haben, noch diefe Zugabe 
mit vielen wefentlichen Werbefferungen zu erhalten. 
Die öffentlichen Urtheile über meine Leiflungen mit 
diefem meinem Werfe find für mich befriedigend ; allein 
weder der Raum und noch weniger Neigung zur Groß- 
thuerei geflatten es mir, von dem gefpendeten Lob 
einiges bier anzuführen. Sch habe mit diefem Sup⸗ 
piement Wort gehalten, und durch Vervolffändigung 
des Mangelbaften allen Anforderungen, die an eine Ars 
beit diefer Art noch gemacht werden möchten, möglichſt 
zu genügen geflrebt. | 
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Yar, die. Sie entfpringf eigentlich nur aus zwei Haupt⸗ 
quellen, bon denen die erftie dem Dberanrgletfcher, die 
weite dem Unfer» oder Vorderaargletſcher entſtrömt, 
welcher fetstere den Auslauf ded Finfteraar- und Lau— 
feraargletfchers bilder. Wohl hört man ſchon auf dies 
fen legtern an einzelnen Stellen unter dem Eife das Rau— 
on des Waſſers, und es ift wahrfcheinlih, daß die Aar 
fhon flundenweit hinter dem Ausfluß des Vorderaargletfchers 
in unferirdirchen Eisgewölben gebildet iſt; es kann aber 
nur der fihebare Ausfluß mie Beſtimmtheit als ihre 
eigentlihe Duelle angenommen werden. Für die Korreftion 
der Aar ziwifhen Thun und Bern, um ihren Zerflörungen 
auf diefer Strede Schranfen zu fegen, und die Schiffahrt 
su befördern, ift feit den Sahren 1524 — 1830 ſehr viel 
gethan worden. So find die Korreftionen von dem Schuß- 
anfahr bei Münfingen bis zum Ausflufe der Gärbe in der - 
Länge von 114, Stunde bereits vollendet, Die bisherigen 
Korreftionsarbeifen an dem Strombette Eoflefen den Staat 
276,261 Frk., und an Beiträgen der Gemeinden und Pri« 
vafen 87,615 Frk., zufammen 363,876 Frk. Won Arberg 
bis Büren macht die Aar durch ihre Krummungen viel Land 
fnmpfig, befonders bei Gortftad und Bürglen, wo ihre Ein. 
Dämmung mit Ernft befprocden wird. Vom PBrienzerfee füh— 
ren bis zu ihrer Mündung in den Rhein 14 Bruden über fie. 

Aarau, Hauptftadf. Sie zählt 650 Häufer, wovon 
489 beivohnt find, 4 Schmieden, 2 Schneid» und 3 Ge— 
freidemühlen, 4200 Einwohner, unfer welchen 3 Maurer, 
17 Holz» und 11 Eifenarbeiter ſich befinden. Im Jahr 1831 
eichfete die Aar nicht nur Durch Ueberfchivemmung und Weg» 
freffen des Uferlandes bedeutenden Schaden an, fondern 
nahm auch den größten Theil der gedeften Brüde weg, an 
deren Stelle eine offene, folid aus Stein und Holz, gebaut wird, 
Vor einigen Jahren wurde hier aud) ein Cafino aufgeführt, 
das mangelhaften Baues halber eine Zeit lang nicht benugt 
twurde, jetzt aber ganz hergeſtellt ift. Schulgebäude befinden 

h in Aarau A, nämlih: das für die Kantonsfhule und 
die Stadt-Knabenſchulen; das früher grüößtentheils unbe— 
nusfe für die Gewerbfhule, welche Anftalt durch. eine Schen- 
fung von 50,009 Erf. duch Herren Oberſt Hunzifer, und 
bon 25,000 Frk. durch Herrn Karl Herofe geftiftet wurde, 
und durch neue Anerbietungen des erftern Stifters noch eine 
bedeutende Erweiterung erhalten har; und 2 Gebäude für 
die Töchterfcehulen. Zu den üffentliben Sammlungen gehört 
iegt die orpftognoftifhe des Herrn Helfer Wanger, 
bie durch Anfauf Efaats » Eigenfbum geivorden if. Mir 
Wernerd Syflem verbindet fie die Yaupfhen Benen- 
nungen in den Kryflallifationen. Sie zeichnef fih durch 
eine reiche Zolge von Eohlen« und fihwefelfauren Bleierzen, 
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Flußſpathen und Spathen aus. Eine zweite, noch in deſſen 
Beſit gebliebene Mineralienfammlung nimmt zwar einen Pleinen 
Raum ein, weil der Befiger nur Stüde von einem Fleinern For» 
mat in Diefelbe aufnahm; allein fie find wohlgewählt, belehrend 
und reih an fehönen GofthardsFoffilien. Die Sammlung 
feiner Verfteinerungen befchränft ſich mehr auf den engern 
Kreis feines Vaterlandes, befonders des Aargauifchen Jura's 
und die Sanpfteinformationen desfelben; doch wurden Die 
ſchön erhaltenen Arten aus der Tertiar-Formation von Bor: 
deaux, Paris, Piacenza u. a, D. als Anhang davon nicht 
ausgefchloffen. Die zoologifhe der naturforfchenden Gefell- 
(haft iſt dur die Beiträge ihrer Glieder, gemeinnügiger 
Bürger, und Anfauf, ungeachtet der kurzen Zeit ihres 
Dafeins, ſchon anfehnlich vermehrt worden. Das ornitho. 
Iogifhe Kabine des Herrn Frei» Herofe hat zwar 
feine ausländifche Vögel aufzumweifen, ift aber fehr reich und 
vollzählig an europalfhen Arten. Man finder darunfer meh- 
rere Seltenheiten, die man in vielen großen Sammlungen 
vergebens fucht; 3.3. Bonellis Adler, den Schlacht: 
falfen, die Zwergeule, den weißrüdigen Specht, 
den Sranfolin, den ifabellfarbenen Läufer und 
viele Andere. Eben dafelbft finder man auch eine Sammlung 
von WVögelffeleften und eine zahlreihe Sammlung von Kry- 
ftallmodellen, Auffer den Vögeln fiebt man bei Herrn Kauf: 
mann Pfleger mehrere feltene Thiere, unfer andern das 
feltene Schnabelthier. Bon hohem Intereſſe ift die geog- 
noftifche und Petrefaften-Sammlung des Jura's onn Herren 
Regierungsratd Rengger; eben derfelbe beſitzt aud) eine 
der reihften Sammlungen ausländifcher Käfer , die fein ver. 
florbener Neffe, Here Doftor Rengger, während eines 
mehrjährigen Aufenthalfes in Brafilien gefammelt hatte, Das 
Regierungsgebäude, mit feinen beiden Slügeln, bietet ge- 
gentvärtig fo viel Raum dar, daß alle Difafterien mit ihren 
Kanzleien und Archiven in demfelben untergebracht find, 
Die auf dasfelbe verivendefe Summe ‚fol auf 200,000 Fre. 
anfteigen. Für die Sigungen des Großen Rathes, fo wie 
zu Aufbewahrung der Kantons-Bibliothef it nun ein eigenes 
Gebäude in edein einfachen Formen, hinter dem Regierungs- 
baufe, aufgeführt, das im Dezember 1829 von dem Großen 
Rathe bezogen wurde, und ebenfalld bei 100,000 Er. gefos 
ftet hat. An Geſchmack und Bequemlichkeit, jedoch ohne 
Luxus, fteben beide Gebäude feinen andern in der Schweiz 
von ähnlicher Beftimmung nah. — Es waren nicht die Urfan- 
tone allein, welche bier am 25. Sjanuar 41798 ihre alten 
Bindniffe erneuert und befchworen hatten, fondern alle drei, 
zehn Kanfone und zugewandten Orte ber ehemaligen Eids- 
genoffenfchaft wohnten ‚Diefer Bundeserneuerung bei, Baſel 
allein ausgenommen, das duch Mengaud's Ränke in die 
Bahn der Revolution zuerft eingefrefen war, Für furze Zeit 
Sig der helverifhen Eentralbehorden, hatte Aarau dadurch 
den Haß der umliegenden Gegend fo fehr erregf, daß bei 
dem Aufftand im Jahr 1802 die Anführer der beivaffneten 
Haufen alle Mühe hatten, bei der Befegung der Stadt dieſe 
von thätlihen Ausbrüchen abzuhalten, 
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Aarberg, Amt. Dasfelbe zählt 12,707 Einwohner 
und baf 1749 Häufer, die für 3,191,700 Sr. in der Brand» 
verfiherung Werth haben. Das Armengut beträgt 88,556 
Fr. Der Viehſtand befteht aus 4214 Rındern , 1594 Pfer⸗ 
den, 4923 Schafen, 1167 Ziegen und 5047 Schweinen. 

Yarberg, Amtsort. Im J. 1831, bei dem damals 
befürchfeten Ausbruche eines europäifhen Krieges , wurden, 
neben andern militärifhen Mafregeln, auc bei Ddiefem 
Städtchen auf Befehl der Tagfagung Befefligungsiwerfe an« 
gelegt ; fie werden zur Vertheidigung im Innern als fehr 
zweckmäßig erachtet. 

Yarburg, KRreisort. Das im J. 1829 neuerbaufe 
Schulhaus, welches auch zu den Gemeindeverfammlungen 
und zum Sitzungsort für den Stadtrath beftimme ift und in 
deffen unferfien Stodiwerf Magazine zu einer Waarennieder- 
lage angelegf find, vereinige mit inneree Bequemlichkeit 
äuffere Eleganz. Die Feftung hat bombenfefte Kafematten, 
die, wie faft alle ihre Werfe, in Felſen gehauen find, und 
verfchiedene Wälle über einander, auf deren höchften Lärm— 
Kanonen find, die bei entflehenden Feuersbrünften gelöst 
werden. Vormals befvachtefe man fie als einen wichtigen 
militärifhen Punft, der die Strafe von Dlten nah dem . 
nur zwei Stunden davon entfernten Kanton Luzern beberrfcht, 
und es wurde niemand ohne große Vorſicht eingelaffen. Ge- 
genwärtig find die Feſtungswerke nicht auf das Beſte erhal» 
ten und mögten auch heutiges Tages nicht werth fein, wei— 
tere Koften darauf zu verwenden; auch Das Innere der 
jegt zu einem Zucht- und Gefängnißbaufe für Scräflinge 
mit und ohne Ketten eingerichfeten Feſtung läßt auf Verfall 
fchließen. Während des Winfers von 1802 — 1803 faßen 
die Häupfer der damaligen füderaliftifchen Volksparthei in 
ber Schweiz, Aloys Reding, Auf-der-Mauer, Hir— 
sel,3ellweger und Würfch, aufdiefer Feflung als Staats: - 
gefangene bis zur Erfcheinung der Vermittlungsakte. Stadt und 
Feſtung Aarburg zählen zufanımen 163 Wohngebäude, 4 Schmie- 
den, ı Schneide » und 2 Gefreidemühlen mit 1450 Einwohnern, 
unter welchen 3 Maurer, 8 Holz » und 6 Eifenarbeiter find. 

Aargau, Kanton, halt 38 Quadratftunden; eine 
Geviertftunde gibt 9000 Jucharten Landes (die Juchart zu 
36,000 Auadrarfhuh) ; Demnach enthält viefer Kanton 342,000 
Yucharten. Gegenwärtig zähle er im Ganzen 243 Gemeinden, 
aus 289 DOrtsbürgerfchaften, mit 654 Höfen und Weilern, 
beftebend. Diefe alle bilden zufammen 118 Pfarrgemeinden, 
in denen man 20,533 Wohngebäude , 348 Schmieden, 66 
Säge» und 186 Getreidemühlen, 4 Puapierfabrifen, mehrere 
der größten mechanifhen Spinnereien, und 169,915 Ein« 
wohner zahle. Unter diefen letztern befinden ſich 878 Maurer, 
1796 Holzarheiter und 5483 Eifenarbeiter. Die Bewohner 
des Xargaus, hauptfächlih im profeftantifhen Theil, find ges 
werbſam und befchäftigen fich viel mir Baumwollen», Sei— 
den», Floretfeiden», Flachs- und Hanffpinnerei, verferkigen 
viele baummollene und halbbaumwollene Stoffe, Zwirn, 
Bänder, Baumwollenfamme 2c.; fie gerben viele Häute (es 
wird ein bedeutendes Quantum Sohlleder ausgeführt), Blei 
hen und druden Tücher und liefern fonft noch allerlei Fa— 
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brifafe. Auch die GSeidenmanufaffuren find durch ihre Zu- 
nahme eine Quelle der Bereicherung geworden; denn nicht 
nur find der Stühle jegt mehr denn je, fondern fie liefern 
überdieß ungleih mehr Waare, Die fleigende Induſtrie ver» 
mehrt und vervielfältigt auch das Fudrwelen, Im Bezirk 
Bremgarten, vornehmlid in Wohlen, wird das Strob— 
geflecht ftarf betrieben, und nimmt immer zu. Die vor» 
züglihften Miftelpunfte des aargauifhen Gewerbsfleiffes, 
mit den wichtigſten mechanifchen Spinnereien, find: Aarau, 
Zofingen , Lenzburg und Aarburg. Am wenigften In— 
dufteie befindet fib im Bezirk Zurzah, um fo viel weni» 
ger, da die ehemals berühmten Meffen- immer mehr in 
Berfali kommen, und die dorf einheimifchen Juden durch 
ihren Schacher zur Untergrabung des Wohlftandes äufferft 
beförderlich find. Der Landbau wird flarf betrieben, und 
es wird fo viel Gefreide gepflanzf , daß über den Bedarf 
der Einwohner noch überſchießt. Hanf und Flache gedeihen 
porfrefflih; eben fo Ob und Gemüfe aller Gattungen. Der 
Weinbau wird flarf eben ; die beffern Weine wachſen 
auf dem linfen Ufer der Aar bei Thalheim, Oberflachs, 
Kaftelen, Schinznach und bei Defhgen, Zeinigen 
und Magden im Frickthal. Die Waldungen nehmen im 
Aargau beiläufig den fünften Theil der Oberfläche des Kan- 
tons ein, und befragen circa 88,000 Jucharten; fie werden 
guf bewirthſchaftet; auch befinden ſich Torfgräbereien in den 
Bezirken Baden und Muri. Der Biehftand begreiff 4364 
Pferde, 27,119 Kühe, 7923 Ochfen, 13 Efel, 4644 Schafe, 
26,574 Schweine, und bei 1800 Ziegen. Die Aargauifchen 
Staatseinfünfte beliefen fih im %. 1832 auf 618,956 Fr. ; 
fie flofen aus Domainen, Zehnten, Grundzinfen, Geldzin- 
fen, Forſtertrag, Salzhandel, Zöllen, Poftertrag, Ohmgeld 
und verfchiedenen Regalien. Dagegen beliefen fich die Staats— 
ausgaben beinahe auf diefelbe Summe. An die Ausgaben 
für das Kirchenwefen, fir den pffentlihen Unterricht und 
füe das Armenweſen, welche zufammen fich auf 210,198 Fr. 
belaufen, fragen die Kiöfter im Lande 20,000 Sr. bei, 
nämlich Muri 41,000; Werftingen 6,8005 Hermet— 
ſchwyl 4000; Fabr 1000; Gnadenthal 100 und Ma» 
tia-Rrönung zu Baden 100 Ft. Zu den lobenswerthen 
Anftalten im Kanton Aargau gehörf auch die im Jahr 1811 
von der fortbeftehenden Kulrurgefellfchaft geftiftere Erſparniß— 
faffe für den Kanton, welche bis zu Ende 1832 an 2666 
Gutfcheine zählte, die die Summe bon 187,032 $r. befru« 
gen; der WBermögenszuftand der Kaffe belief ſich Ende 1832 
auf 200,358 Sr. 3 BE. 7 Rp. 

Am 6. Dezember 1830 wurde die Sfadbf Aarau von 
‚der waffenfragenden Mannfchaft der Bezirfe Muri, Brem» 
garten, Baden und Lenzburg, angeführte ven den 
Herren Ammann Geißmann von Wohlenſchwyl, Fürfprech 
Bruggiſſer von Wohlen und Fifcher von Meeren» 
ſchwand, militärifh beſetzt, wobei, obgleich fich dieſelbe fehr 
aufgeregf gegen die aargauifhe Regierung befand, nichf die 
geringftie Gewaltthärigfeit verübt wurde, weder gegen Per» 
onen, noch am Eigentdum der Bürgerfhaft. Die Veran— 
lafung zu dieſer Volksbewegung gab ein Dekret des aar» 
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gauifchen großen Raths, der fih darin vorbehielt, Die von 
einem Berfaffungsratb zu entiwerfende neue Ronftifufion 
nach Gutfinden abzuändern. Man beabfichtigte und erreichte 
auch wicflich eine unver »igliche Zufammenberufung des da» 
maligen großen Rathes für bie Zurücknahme jenes Defrerg , 
Anordnung von Wahlen für einen Berfaffungsrath, und da 
fih div Regierung proviforifch erfläre. Nachdem diefem Be 
gehren enrfprochen ward, zog fih am folgenden Tag das 
sahlveich verfammelte Volk aus Aarau wieder in die Hei- 
math zurück, worauf bald nachher ein vom car auifchen Wolfe 
ausgegangenzr Berfuffungsrathb eine Berfafung berathen 
batte, von welcher bier die Hauptzüge folgen: 


Die aargauifche Verfaffung , als Grundgeſetz bes Kantons, 


beruhet auf Der Souveränität des Volks, von dem fie ausge» 
gangen, und alle Bürger heben gliiche flaafsbürgerliche 
Rechte; fie find zu allen Staatsänitern wählbar, und nur 


zu Staatsbürgern geivordene Nichtſchweizer müſſen zuvor 


fech6 Jahre im Kanton angefeffen fein, ehe fie wählbar find. 
Dev große Rath befiehr aus 290 Mitgliedern; von den 
48 Kreiſen des Kantons Dept jeder derfelben 4 Mitglieder, 
woben eines 6000, eines A00), eines 2000 Fr. fchuldenfreieg 
Vermögen aufweifen muß; das vierfe Mitglied bedarf Feines 
Vermögensausweifes. Die übrigen 8 Mitglieder wählt der 
große Rath felbft aus den Aftivbärgern des Landes, doch 


mie möglichſter Rüdfiht auf die Parifät. Zur Stimm. 


fähigfeit wird fein Vermögensausiveis erfordert , wohl aber, 
daß man weder Zallit, noch almofengendffig, noch Erimi« 
nell verurtheilt ſei. Der große Rath hat die höchſte Ges 
walf, mif allen davon abhängigen Prärogativen, ſowohl im 
Sache der Geſetzgebung, als in andern verfaffungsmäßigen 


Defugnifen. Er ernennt aus feiner Mitte den Fleinen oder 


Regierungs-Rath, und aus allen Bürgern des Staats die 
Glieder des Obergerichts, der Bezirksgerichte und des Kriege« 
gerichts ; auch beftimmt er die Befoldungen aller und jeder 
Beamten, felbft der KanzleirAngeftellten, da die Sporteln 
und Taren bei deren Verrichtungen vom Staate bezogen 
werden. Nicht nur hat der große Rath das Recht, die vom 
Fleinen Rath ihm vorgelegten Gefeßesentiwürfe zurückzuwei⸗ 
ſen oder ſelber abzuändern, ſondern wenn in beſtimmter Friſt 
der kleine Rath verlangte Geſetzesvorſchläge nicht bringt, fie 
ſelber zu entwerfen und mit Geſetzeskraft zu verſehen. Den 
großen Rath präſidirt ein eigens von ihn dafür gewählter 
Prafidenf, der Das Recht hat, ihn jederzeit zufammenzube. 
rufen; welches jedoch auch dem Fleinen Rath zuftebt Der 
Fleine oder Regierungs-Rath beſteht aus neun Mit« 
gliedern, mit Einfhluß des Landammanns un\ Land» 
ftafthalters, die deffen Vorſteher find. Es hat zwar 
Ber Fleine Rath Siß und Stimme im gefeßgebenden 
Rath, aber Feines der Mitglieder von jenem kann Präfident 
oder Bicepräfidenf in dieſem fein. Aufer feinem ihm als 
Regierung gebührenden Gefbäftsfreis, muß ec cu jährlich 
einen ungefähren Voranſchlag über Ausgaben und Einnah- 
men dem großen Rath zur Prüfung vorlegen, und if noch 
überdies für die öffentliche Verwaltung verantworflich er 
klärt. Der Kanton if in die Bezirke Aarau, Baden, 


— 
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Brugg, Bremgarfen, Muri, Lenzburg, Kulm, 
Zofingen, Rheinfelden, Laufenburg und Zur« 
zach eingefbeilf; jedem ift ein Bezirfsamtmann vorge 
fest zur Vollziehung ber Gefege und Regierungsbefeble. 
Das Obergerihf, aus neum Mitgliedern (die Supplean. 
ten ungerechnef) zuſammengeſetzt, fpricht in legter Inſtanz 
Aber alle vor dasfelbe gezogene Yudifaturfälle; die Bezirfs« 
gerichte uctheilen erfiinftanzlih, und im jedem der achtunds 
vierzig Kreife ift ein Friedensrichrer zur Ausgleibung von 
minder wichtigen Streitfällen aufgeftelt. Binnen zebn Jab» 
ren foll dieſe Verfaſſung neuerdings Durchgefeben, geprüft, 
und dann nach forgfäliger Revifion dem ganzer Bolfe wie- 
der vorgelegf werten. 

Yarmüble. Dieſer Ort hat feit einem Jahrzehend 
an Wohlſtand und "Schönheit ungemein zugenommen Man 
zählt gegenwärtig mehrere neugebaute, zum Theil ſehr ger 
räumige, flaftlihde Kofthäufer, die theils zu Ziegenmolken⸗ 
und Mineralwafferfuren , theils zum Sommeraufenthalt in 
biefer reizenden er vorzüglich von Engländern zahlreich 
benußt werden Für Koft und Logis wird per Tag 20 bie 
35 Bän. begahlt. Herren Arzt Aeberſelds erweiterte Badan- 
falt laßt an Reinlichfeit und Bequemlichkeit nichts zu wünſchen 
übrig. Für dad DBereifen der Gebirgsthäler find Hier gute 
Fuhrwerke und Pferde in Bereitfchaft. Hier wird auch viel 
funftreihes DOberländerfchnigmerf aus Holz zu billigen Preis 
fen verferfige, Die berrlihen Ausfichten von dem nahe ge» 
legenen Rugen und Hobbühl follten von feinem Reifen 

den üngenoflen bleiben. Bon da hat man zu fahren: nad 
Habferen 1 Stunde, nach Lauterbrunnen 2, nach Grindel- 
walb-31, Stunden. 

Yarmwangen, Amt. Dasfelbe enthält 21,547 Ein 
wohner und 2385 Gebäude , die in der Brandverficherung au 
3,412,800 Franken angefchlagen find. Das Amt befigt -ein 
Schulgut von beiläufig 20,000 Fr.; das Armengut beläuft 
fih auf die Summe von 116,204 Fr., und es hat Steuer 
bedfirftige in ziemlicher Anzahl. Der Viehſtand zählt 5765 
Rinder jeder Art, 1102 Pferde, 3228 Schafe, 1153 Biegen, 
und 1487 Schweine. 

Aarwangen, Pfaredorf, bat 170 Häufer, 1 Schneider 
und 1 Getreidemühle, 1300 Einwohner, unter welchen 7 
Maurer, 24 Holz» und 7 Eifen-Arbeiter find. Die Kirch 
gemeinde zähle 2028 Seelen. Die Amtfchreiberei ift ein 
ſchönes, 1830 bis 1831 aufgeführtes Gebäude; eben fo wurde 
auch das Zollwirthſchaftsgebäude vor einigen jahren erneuert. 
Es wird unfer den Bürgern Diefes Orts viel Bildung und 
republifanifcher Sinn wahrgenommen; daher Wohlftand und 
Bürgerglüdf bier blühen. 

Abbaye. Diefes große Dorf zählt 195 Wohngebäude, 
7 Schneid» und 6 Gefreide-Mühlen, 1814 Einwohner, von 
welchen 15 Maurer und 20 Holzarbeiter find. 

Abendberg, der. Der Gipfel desfelben iſt nicht das 
Schiffli, fondeen der Abendberz bildet den weftlihen Theil 
eined Bergrückens, der fih oben am Thunerſee erhebt und 
dom Abendberg in ſüdweſtiicher Richtung almälig höher und 
in feharfem State über die hohe EE, rothe Ed, das Peine 
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und geoße Schiffli zum Morgenberghorn hinanfteigf (f. Dior» 
genberghorn). Gebr reizende Ausfichfen bieten fih von \ 
‚ allen diefen ohne Gefahr zu erfteigenden Punkten dar. - Der 
Theil diefes zoifchen dem Thunerfees und dem Saxetenthal 
liegenden Bergrückens von dem kleinen Schiffli bis zum 
Morgenberghorn, wurde früher Leenſiggrat genannf, 
von dem am nördlichen Zuße fich befindenden Dorfe Leißigen. 
Ablentſchen. Die Kirche dieſes Orts ‚liegt an dem 
füdlichen Abhang des Dberberges. Bemerfenswerth if} der, 
den Thalgrund von Ablentfchen auf dieſer Seife umgebende, 
in ungeheueen nadten Zelfenmaffen emporftrebende Graf ber 
Gaftlofen, der Oberbergflühe, der Birren-, der Wendel» 
und Renenberg» (nicht Keuenberg) fluh, während Die ans 
dere Tpalfeite von den fanftgerundefen Alpenböhen des 
Hunderüdens begrenzt wird. Cine Haupfmerfwürdigfeit ift 
hier das Heidenloch in den Felfenwänden des Gafllofen, 
etwa eine Stunde über der Kirch, eine Höhle von unge 
heurer Tiefe, ohne Ausgang, twofelbft man Mondmilch fine 
det. Obgleich Ablentfchen eine befondere Pfarre ift, bildef 
es doch Feine Bürgergemeinde, fonbern macht einen Theil 
ber Gemeinde Saanen aus. Bis 1704 war auch Fein eige 
ner Pfarrer hier , fondern es wurde von Gallentag bis Oftern 
ein Candidat dahin geſandt. In der Zwifchenzeit war Die 
Seelforge dem Helfer in Saanen anbefohlen. Ä 

Abt w eil bat 27 Häufer nebſt 1 Schmiede, und 371 
er unfer welchen 6 Holz» und 2 Eifenarbeiter fich 

efinden, 

Adelboden. Das zur Befoldung der Schullehrer in 
dieſer Kirchhöre bisher unzulängliche Schulguf wurde in ber 
neuern Zeit auf rühmliche Weife durch Beiträge und Steuern 
vermehrt. Der Jahr⸗ und Viehmarft fällt bier alljährlich 
auf den erften Dienftag im Weinmonaf. 

Adern, Rebberg unweit Murten im Kanton Freiburg, 
wo während der Belagerung ven 1476 ber Graf von Ror 
mont lagerfe. 

Adieishauſen, liegt in der Nähe des Fleinen Lützel⸗ 


fees. 

Ädligenſchwyl. Ein von dem Zuger Maler Moos 
verferfigtes Altarblatt, den Heiland am Delberg vorftellend, 
ift in der Kirche diefes Orts fehenswerth. : 

Adlitenbrücde, eine neue fleinerne Brüde in einem 
Seitenthälchen der bafelfhen Pfarre Läufelfingen , über wel« 
che Die neue große Commercialftraße über den unfern Hauen⸗ 
ftein führt. In der Nähe befindet fid ein Steinbruch, Der 
frefflihe Baufteine liefert, , 

Mdlifon, hat eine angenehme Lage gegen die Mor⸗ 
genfonne, die den Weinbau fehr begünftigt. Viele. feiner 
Bewohner ziehen auch bedeufenden Gewinn aus ihrer mit 
Einficht befriebenen Bienenzucht. — Adliken im Bez. Andele 
fingen befteht aus 14 Häufern mit 151 Einwohnern. 

Hebt, Bauernhof mit guten Gütern, In der Pfarrei 
Sumiswald und bern. Amt Trachfeliwald, 

Hebnit, auf dem, ein Schulbezicf mir 300 Kindern, 
von mehr denn hundert zerftreuten Häufern am rechten Ufer 
- der Emme, mit einem neuen Schulgebäude, in der Pfarrei 
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Lauderswyl und bern. Amt Signan. Höfe dieſes Namens finden 
fih beinahe in allen Gemeinden des Emmenthals, in Lang. 
nau und Eggisoyl im Amt Signau; in Trachfelwald, Eu» 
miswald und Lügelflüb im Amt Trachfelwald. 

Aeffligen liegt zur Linfen der Emme, und hat feit 
Kurzem ein neues Schulgebäude erhalten, Es wird auch 
Häffligen ausgeſprochen. 

Yegelfee. Dielen Namen trägt im Kanton Bern 
ein ganz Fleiner dunkler Sce aufdem Diemfigberg, im Amt 
Niederimme nthal. 

Yegerten, Fleine Häufergruppe in der Pfarre Recht— 
halten und im deutfchen Bez. Freiburg. 

Aeger ten. Diefes im bern. Amt Nidau gelegene Dorf 
enthalt 29 Wohngebäude und 258 Einwohner, unter wel— 
hen 7 Maurer und 7 Holzardeifer fich befinden. 

Aegetſchweil, Weiler von 9 Häufern in der Civil. 
gemeinde Tablat in der zürch. Pf. Wyla. 

Yernen. Die durch ihe Alfer ehrwürdige Kirche diefes 
Drfes ift auch durch ihren fhönen Bau und ihre würdevolle 
Berzierung ſehenswerth. 

Keen vaben, der, in der bern. Pf. Trub. Er 
fängt in den Tobeln zwifhen Nageldach, Roßgrat und 
Altöſch an, und endef gegenüber dem Spital, 

Nefchlen. Es bilder für fih eine befondere Bürger» 
gemeinde in Diefem Kirchipiek, . 

Aeſchlikon, Fl. Dorf und Civilgemeinde in der Pf. 
Dynhard und zürh. Bez. Winterthur. Diefer Ort ſowohl 
als das benachbarfe Welſikon, liefern einen vorzüglich guten 
Dein, Das Uebrige f. Efchlifon. 

Aeſpligen. Diefer Ort iſt unrichfig angezeigf, mit— 
hin durchzuſtreichen. 

Affeltrangen. Der gegenwärtig in dieſem thur— 
gauiſchen Ort angeſtellte Prediger, Pfarrer W. F. Bion, 
hat ſich in der neueſten Zeit durch ſeine politiſchen Schriften, 
ſo wie durch ſeine intereſſante Zeitſchtift, der Wächter 
genannt, bekannt gemacht. 

. Afferſer⸗-Averſer-Bach, der, ein das bünden— 

fhe Thal dieſes Namens durchtobendes Gebirgswafler, das auch 
das Ferrera- Thal durchrauſcht und in diefem drei Srürze 
bilder, von denen der ziweife und driffe aufferordentlich febon 
find. Diefer Bach führt-die Abflüſſe aller Gebirge der bei. 
den Thäler dem Rheine zu, in welchen er fih in der Nähe 
des Roffla-Schlundes flürzt. 

Afferfer-, Averfer-Thal. Die in viele Höfe zer- 
freuten Einwohner diefes heus und viehreichen bündenſchen 
Hochthales, Das über 20 Alpen hat, find fehr Fraftvolle Men-⸗ 
fchen. Sie ſprechen die deutſche Sprache mit einem ganz eige- 
nen, faum nachzuahmenden Accent, fehr fchnell und mit vielem 
Mutferiwig. Erefta if der Haupfsrt, mit dem Rathhaus, einer 
fhönen Kirche und einem guten Geläufe. Ferner find nennens- 
werth: Ero£f, ivo fich ſchoͤner Alabafter zeige; Campfuf,von 
100 der Weg nad Ferrera faft immer offen ift, auch kann man 
von bier aus zu der warmen Duelle hinter Canikül gelan- 
gen ; das Nebenthal Mapdris mif der — St. Ma-⸗ 
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ria. An Holz wird ber Mangel In Afferd immer größer; 
aur im unteren Theil des Thales kann noch Die Arve ge 
deihen. Es gibt hier. viel Gemfen und Murmelthiere ;, für 
die erftern ift das große Horn eine fichere Freiſtätte. Die - 
piefigen Berghühner, die im Winter weiß und im Sommer 
grau find, brüten im Juni off dreizehn aus, und werben, 
fo wie die Pernifen, zu guten Preifen verkauft. Im Som- 
mer- giebt es viele Auswege; allein im Winter find biefe 
verfchlefen ; auch werden die Sihneelauinen fehr gefährlich. 
Am 30. Nov. 4508 zerftörte eine folhe in Sof mehrere Ges 
bäude, wobei zwei Männer und 18 Stück Vieh umfamen. 

Hffoltern, am Albis. Man giebt diefem zürch. 
Dorfe ein hohes Alter und leitet ſeinen Ramen ab von A 
faltra , Aflaltra, das einen Ort bezeichnef, der mif Apfel 
bäumen bepflanzt war; wirklich iſt Affoltern duch feine 
Apfelpflanzungen ausgezeichnet, und führt einen Apfelbaum 
in feinem Ibappen, 

Agrisweil. Diefer eine befondere Civilgemeinde Pi 
dende freiburg. Ort, wir 1 Schule, war in den ältern Zeis 
een ein zum Cifterzienferflofter Müncenwpler gehöriger 
Hof, von wo noch bet Wylerweg durch ben Murtenwald 
führt. Er liegt in einer angenehmen Gegend und hat be 
tonders ſchönen Obſtwachs. In 32 Gebäuden zählt er 170 
reformierte Einwohner. 

Agy, Agter, deutſch; Englisberg. Dieſer freis 
burg. Weiler beſteht aus 3 Domanengütern,, 3 Landfigen 
und aus eben fo vielen Dazu gehörenden Melereigebäuden, 
und zähle zur Gemeinde Grange-Paccot. In einem 
Efeinen Gehölze über dieſem Ort, findet man noch Spuren 
von ‚der ehemaligen Burg Englisberg , der Wiege eines 
gegen Ende des 17. Jahrhunderts ausgeſtorbenen pafrizis 
ſchen Geſchlechts, Das Der Stadt Zreiburg mehrere Schult—⸗ 
beißen gegeben hat. 

Aigle, Diftriftshauptort. Hier in ter Näße, 
auf dem Wege nach Sapey, befindet ſich eine fteinerne, aus 
einem einzigen Begen beftehende Brücke über einem gräßli 
hen Abgrund, in weichem die Grande-Cau tobt. Von dem 
Schloſſe zu Aigle ift eine ichöne Ausficht über einen großen 
Theil des Rhonethals, und den Genferfee in Der gerne. 
Aigle ift 1370 3. ü. M. Ihm nördlich erhebt ſich der Tour⸗ 
dAi mit zwei kleinen Bergſeen, deren unterirdiſcher Ab⸗ 
fluß der Nant de Zontaner. if. 

Yan, beſſer Allens. Diefer Dit befteht aus 20 
Häufern mit 175 Einw. 

Albeuve, liegt zur Linfen der Saane und am Fuße 
des Molefon. Ed zählt 84 Häuſer, 2 Schildwirthiehaften, 
1 Schmiede, 1 Gefreidemuühle, 1 Gerberei, 4 Färberei, 
4 Walfe und 1 Käfe-Magazin, nebft 34 MNebengebauden ; 
auch findet fich hier auſſer der Pfarrfiche noch eine Kapelle, 
xfpeuve hat den vielleicht feltenen Ruhm, daß alle Grund» 
Ad feinee Gemarfung bieß Bürgern der Gemeinde ange» 

oren. 
AlUbinen: Don dieſem Dorfe bat man eine prächtige 
Ausſicht auf das Ahone-Thal und auf die Thäler und Ge- 
birge jenfeits demfelben. Go einfabend diefe zu einem Be— 
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fuche dieſes Orts iſt, fo gefährlich für ungefibfe Steiger iſt 
der dahin führende Leiternpfad, weil der Steigende auf 
demfelben unaufhörlich über Dem Abagrunde ſchwebt. 

Albligen. Diefes been. Pfarrdorf, Das jetzt mit 
einer neuen artigen Kirche prangf, an deren Bau die Re— 
gierumg 3665 Fr. gefchenft bat, zähle 572 Geelen, und be- 
figt ein anftändiges Schulgebäude. 

Algaby, deutih Gſteig am Krumbach, Weiler 
von 10 — 12 übelgebauten Häufern und einer Kapelle, auf 
der Simplonftraße in der Pfarre Simpelen und dem wallif. 
Zehnten Brieg. Er befindet ficb eine halbe Stunde von fei- 
nem Pfarrort, da, wo der Bach QDuirna, von der Süd— 
feite fich her wälzend, in den Krumbach fällt, ungefähr in 
der Mitte zwifchen Diefem und dem Wirthshauſe Gunt oder 
Ruden, das einzeln auf der Grenze von Wallis ſteht. In 
Diefer fchauderhaft wilden Felfengegend führt bie ſchöne 
Straße durch eine in Felfen gefprengte Gallerie, die 65 
Meter Länge, 8 Breife und 6 Höhe haf, und bei ihrem 
Ein» und Ausgange mit einer ſtarken Mauer verwahrt iſt. 

Yllaman. Nah den bier bei Anlegung der neuen 
Landftraße (1770 — 1777) gefundenen Altertbümern zu fchlief: 
fen, dürfte der Ort in der römifchen Periode dem benac- 
barten Alpona (dem heutigen Aubonne) zum Seehafen ger 
Dienf haben, 

AYllenfchwnul, zähle nur 18 Wohngebäude mit 139 
Einw., unfer welchen fib 1 Wagner befindet. 

AUllfermee. Das bis 1798 der bern. Regierung big 
zugebörende bedeutende Weingelände fam im Jahr 1801 
Faufsweife an Partifularen. j 

Allieres, Dorf und Gemeinde in der Pf. Montbe: 
von und freiburg. Bez. Gruyere, liegt am Fuße des Jaman, 
4 St. von feinem Pfarrfige auf der Grenze gegen die Waadt. 
Dei Diefem Ort verliert fih unfer den Felfen der Hongrin: 
Bach in einem Trichter, Fommf dann 2 Gt, weiter unten 
zu Neirivue plößlich wieder zum Vorſchein und treibt eim 
Mühle. Allieres it S70 3. über Montbovon und’ 3850 $. 
u.M. Es hat 2 Gaſthöfe, 1 Kapelle und im Dorfe ſelbſt 
nur 10 Häufer ; Dagegen 29 Wohngebäude in einzelnen Grup: 
pen, nebft einer Echmiede, 1 Schneide und 1 Getreide 
mühle, Eine malerifhe Brüde führe über den Hongrin. Im 
Senner 1767 bat eine fogenannte Staublaui mit ihrem Um 
geſtüm bier ziemlichen Schaden gethan; Loch wurden Die 
Wenſchen, gerettet. 

Allies, aus, Fl. Weiler mif einer Schmiede in der 
Gemeinde Neyruz, Df. Matran, und franzöf. Bez Freiburg. 
fifon, Dber» und Unter-. Beide Ortſchaf— 
fen enthalten 290 Einw., worunter 2 Maurer, 1 Dolz» und 
4 Eifenarbeifer. j 

Allmannsgebirg, das. Die diefen Namen try 
gende Bergreihe lauft wertich neben der Hörnlikette meh 
vere Sfunden lang, beginnt bei dem ausfichtreichen, 3190 
Fuß erhabenen Bächtel, und dehnt über Kyburg fih aus. 
Der böchfte und füdlichtte Theil derfelden iſt der Allmann 
beim Gyrenbad in der Mähe von Hinwyl. Der Name 
Allmann if beim Volk in dieſer Gegend niche nur nicht 
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mehr üblih, fondern fo viel wie unbefannf, wenn er auch 
bei ältern Schriftftelern gefunden wird, - 

Allmendingen. In der Nähe des nach Thun ein. 
gepfarrten Ortes ift die tiefe Stalaftitenhöhle, Ri ndfleifch- 
fteinböhle genannt, mit rothen und weißen Säulen. All 
mendingen liegt vom alten Kanderbeff und Kanderholz in 
geringer Entfernung, und gehörte im Mittelalter zur Burg 
und Herrſchaft Streätlingen. 

Allmendsried, Fl. Weiler in der Pf. NRechthalfen 
in dem deutfchen Bez. Freiburg. 

Allmentbad, das, DBadeorf unweit der bernerfchen 
Stadt Thun, 10 Minuten weftlih von -Derfelben , 1679 8. 
ü M. Obgleich das Waſſer nicht aufgezeichnef ift, verdient 
Doch die gufe Einrichfung Erwähnung. Ganz in feiner Nähe 
ift Die eidsgenöſſiſche Militärſchule. 

Allm ſsberg, großes Berggut in der bern. Pf. Lützel— 
flüd und A. Trachfelwald, gegen Heimiswyl bin gelegen. 

Allſchweiler. Diefer große Ort hat 2 Getreide: 
mühlen, und zählt 999 Einw., von denen 46 Maurer, 13 
Holz» und 14 Eifenarbeiter find. Auch nicht unbedeutend ift 
——— Viehſtand, der 81 Pferde, 344 Kühe und Ochſen 
enthält. 

Almens. Den evargelifchen Gottesdienſt in dieſem 
bündenſchen Dorfe beſuchen die Einwohner von Pratwall, 
Riedberg, Duſch und des Filials Rothenbrunnen, 
das eine Kirche hat. Das Thalerſche Wohnhaus in 


Almens ſoll noch die Reſte einer ehemols daſelbſt geſtandenen 


Burg enthalten. Auf dem Berg ob Almens, wo jetzt ſchöne 
Maienſäße find, ſtand einſt das Dorf Schall, deſſen Ein» 
wohner in der großen Pet 1629 ausftarben oder iwegzogen. 
bach, der. Der Bach diefes Namens, der den 
prächfigen Sturz bei Meyringen Bilder, entfpringf an ber 
en des unbeglerfcherten Gebirgsftofes des Hohen: 
follen. 

Alpbiglen. Die dortigen Sennhüffen an der Ge: 
birgohöbe zwilchen Lauferdrunnen und Grindelwald find 
4850 $. ü. M., und liegen an der fchroffen Felswand des 
Mittellegigrates, von dem der Fleine Hochrisglet— 
(cher herabhaͤngt, deffen äufferfter nordöflliher Vorſprung 
über dem untern Grindelwaldgletſcher das Hörnli heißt. 

Alpnach. Im 17. Jahrhundert wurden in dem nahen 
Schlierenthal Salzquclien entdeckt, und von der Lande 
gemeinde einigen Landleufen zur Benugung überlaffen, aber 
nichf reichhaltig befunden und wieder berlaſſen. 

Alpmweg, im, einfames Thälhen in der Gemeinde 
Sangnau und bern. Amt Signau, das eine der Quellen det 
Ilfis mit einfchließf, und von einem zerfireufen Meiler bes 
lebt wird, über welchem ein bewaldeter Selfen hoch aufſtarrt, 
2%, Stunden von Langnau entfernt. 

Altavilla, franz: Hauteville. Diefes Dorf befindet 
fih am Eingang des Murtenwaldes auf einem anmuthigen 
Hügel, und zähle in 28 Gebäuden 137 reformirfe Einwoh— 
ner. Der ganz römifhe Name, fo wie römiſche Münzen, 
Medaillen, Ziegel u, dgl., fo von Zeif zu Zeit Hier aufge 
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funden werden, laſſen auf eine römiſche Nieberlaffung zur 
Zeit da Aventifum blühfe, fchlieffen. 

Altendorf. Diefer ſchwyziſche Ort zähle 160 Häufer, 
8 Schmieden, 3 Schneid» und 1 Getreidemühle,, mit 1600 
Einw., von denen 12 Holzarbeifer find, Man ſömmert bier 
über 500 Kühe. 

Altemey, gehört in die bern, Pf. Langnau und ent. 
hält die Schule des Hunerbadpvierfels: Altengraf und 
Altengfelt find Firchgenöffig in Trub. 

Altenflingen. Dieies Schloß liegt 14 St. von 
Märftetten und war dad Stammhaus der ehemals fehr be 
rühmten und mächfigen Herren von Klingen. Bon den 
Kunftwerfen des Medailleurs Boltfhhaufer Fann man 
noch einige bei deffen Bruder in ber biefigen Gefreidemühle 
feben. Auf der Burg Altenflingen felbft hatte die heilige 
Wiborad, welche im %. 925 durdy die Hunnen bei St. 
Gallen den Märtyrertod erlitt, ihre Jugendzeit zugebract; 
die Schloßfapelle war. diefer Märkyrerin geweiht. Im 5. 
1585 Faufte Leonhard Zollifofer von St. Gallen die 
Herrſchaft Altenklingen, führte das Schloßgebäude neu und 
anfehnlich auf, und beſtimmte dieſe Beſitzung zu einem Fideis 
Fommiß für feine Gefchlechtsperiwandten. 

Altencheim. Diefer an Feld- und Baumfrüchten 
fruchtbare Ort lag 1817 ganz unter Wafler und feine Bes 
wohner mußten ausziehen, est ſchützt ein um feine ganze 
Halbinfel gebaufer Damm dasfelbe einigermaßen vor dem 
Hochwaſſer des Sees und des Rheins, und durch eine Schöpfs 
mafhine Fann das Waſſer, das allenfalls aus den verfchies 
denen Gegenden an der fiefllen Stelle Diefes Orts zufam« 
— durch den Damm in den See hinausgeſchafft 
werden. ’ 

Altenryf, Hauterive. Ueber die Saane ift hier 
eine Fähre angelegt, und die in gothiſchem Styl gebaute 
Kirche. ſteht fcehon feit der Mitte des 14. Jahrhunderts, Un» 
ter den bisherigen Aebten zeichnete fih der 1795 verftorbene 
Abt und Bifhof, Bernhard Emanuel von Lenzburg, 
aus; auch ſteht Vieles von dem gegenmwärfigen Prälaten zu 
hoffen. Anziehender als der Reliquienfaften iſt die zwar 
niche koſtbare, aber wohl eingerichtere und ſchätzenswerthe, 
handſchriftliche hiſtoriſche Quellen enthaltende Bibliothek, 
Das Klofter felbft ift ſchön und groß nach dem im Anfange 
des 18. Jahrhunderts herrfihenten Styl gebauf, 

Altenryr, franz. Autenrive, ein zu Sf. Blaife 
eingepfarrtes Dorf in der meuenburg. Kaftellanei Thielle. 
Die Einwohner geben fih vorzüglich mif Weinbau ab; auch 
gehört das Hiefige Gewächs zu dem beften des Landes, Die 
anfehnlihen Steinbrühe in der Nähe follen die Steine zur 
Erbauung von Aventifum (Wiflisburg) geliefert haben, Sn 
alten Urkunden wird diefes Dorf alta rıpa genannt, 

Yltersweilen, Kreis, enthält 1975 Seelen, von 
welchen 84 der Fathol, Religion zugethan find. 

Altersweilen, Kreisort, gehörte mit der niedern 
Gerichtsbarkeit bis 1798 der Stadt Konftanz, die ihm, nebft 
noch einigen andern benachbarfen Ortſchaften, ihren jeiveili 
gen Bürgermeifter ald Vogt oder Öerichtsnerwalter vorfegte ; 


e 
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eben fo hafte auch dad vormalige Fonftanzifche Domftift Hier 
den Pfarrſatz. 

Altersmwyl. Diefes aus I Wohngebäuden beſtehende 
freiburg. Dörſchen beftell€ die Kaplanei, deren Stiftung fi 
von 1726 datirt, und die bis 1752, in welchem die Kirche hier 
vergrößert und geweiht wurde, namhafte Vermächtniſſe von 
Wohlthätern erhielt. Nah der Sage fland einft hier ein 
heidnifcher Gögenfempel; man bat aber, auffer einigen 
menfchlihen Skeletten und verfchletenen Münzen feine weis 
fern alterthümlihen Entdefungen gemacht. - 
Althaͤuſern bat mit Higlen (Gyzlen) und Kapf, 
38 Häufer,, nebft 1 Gefreidemühle, und 312 Einw., unter 
welchen 2 Maurer find. 

Althoos, ein Hof mit 4 Wohngebäuden, in der Pf. 
Regenftorf und zürch. Bez. Regenfperg. 

le bat 22 Wohngebäude; die Einwohner 
ernähren ſich vom Erkrage ihres fruchtbaren Geländes. 

Altishofen. Zu diefem 867 Einw. zählenden Ort 
gehört auch eine Gefreidemühle, in deren Nähe ſich eine neu 
aufblühbende Floretfpinnerei eines Herren Häberli befindet. 
Legtere wurde im Jahr 1827 angelegt, und wird wahr» 
fcheinlich von wohlthätigem Einflufe auf den Nahrungszu— 
fand der Umivohner fein. Der Gerichtsbezirk dieſes Orts 
enthält 6875 Seelen. 

Altnau, Kreis, zähle 2807 Einwohner, worunfer 
252 Katholifen find. 

Altorf liege eine Viertelſtunde vom Vierwaldſtätterſee, 
am weftlichen Fuße des fleilen Bannwaldes, und enthält 
in 192 Häufern,, unter welchen fih 5 Mühlen, 7 Bädereien 
und 2 Mezgen befinden, 1632 Einwohner, Das Innere der 
neuen Pfarrkirche zieren einige fchöne Gemälde, wo— 
von fih eine Weihnacht von VanDyk vorzüglich aus: 
zeichnet. Bei dieſer Kirche ftehen noch zwei geräumige 
Kapellen, wovon die eine, das Beinhaus, in zivei 
Theile getheift it: den obern, deſſen Altarblatt die Grab» 
legung Ehriki von Carraggi darſtellt; und den unter 
irdiſchen, wo dir Alfae mit Bergfriftallen eingefaßt, und 
wo eine Menge fchwarzbemalter Kiftchen aufgeftellt find, in 
welchen mehrere Familien die Gebeine ihrer bingefchiedenen 
Angehörigen aufbewahrt haben. In biefer Kapelle wurden 
im Mai 1799 dahin geflüchtete alte Frauen und andere 
wehrlofe Leute von den Franzofen ermordef, In der an— 
dern Kapelle, Delberg genannt, wo fih einige Ge— 
mälde von Püntiner befinden, wird den Kindern Goftess 
dienft gehalten und Religionsunterrichk ertheilt. Neben Der 
Kirche und verfchiedenen recht fihönen Privathärfern find 
das Rathhaus, welches aber nur noch im Hohen ausge 
bauf ift; Die große Suſt; das Schulhaus, an welchen 
das Kantonswappen , der Stierenfopf neben der Eule auf 
Büchern zu fehen; die Anfenwage, mit den Gefängniffen 
und den Wohnungen der Standesläufer; dag von dem heis 
ligen Carolo Borromeo gefliffefe und von vielen reichen 
Privaten begabte Spital für arme Reifenbe; und das 
auf dem Schähengrund gelegene Zeughaus (dadvormald 
ein Kernmagazin geweſen) mit alten Waffen und Pannern, 
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beachtenswerth. Das Kapuzinerflofter wurde 1581 von 
dem Oberſt Walther von Roll geſtiftet, und ift das 
ältefte Diefes Drdens in der Eidsgenoffenfchaft, Neben der 
fehr zweckmäßigen Hülfsanſtalt hat fih bier auch eine Art 
von Caſino, ein Verein zu Zeitungsleftur und gefelligem 
Vergnügen, gebildef. In Altorf wohnt gegenwärtig dex 
geihidte Landfhaftmaler Heinrih Triner, bei dem 
Liebhaber einen Vorrath ſchön ausgeführter und freu aufs 
genommener Landfchaften von der reichen Gebirgsnatur des 
Urnerlandes finden. Aus der Schredenszeit von 1798—1799 
ik freilich Alkorf in verjüngfee Schönheit aus Schutt und 
Aſche wieder hervorgegangen ; aber der Schade von efwa 
drei Millionen Gulden wird noch lange bier fühlbar bleiben, 

Alt St. Johann. Die Tuhmanufaftur der Gebrü— 
der Heiß, deren Abfas in der Umgegend und im Kanton 
Graubiündfen nicht unbedeutend iſt, zeichnef fih auch durch 
die damit verbundenen, vom Wafler gefriebenen Karden», 
Scheer» und Spinnmafchinen aus. Gie verarbeiten einen 
grogen Theil der hter gewonnenen Wolle. Hier, in dem 
fogenannten Kuhboden, wurde gektoren der befannte, 
jege in Krummenau lebende Künftler Ammann, Rerfertis 
ger mufifalifcher Inſtrumente. Die Wohnungen diefer Ges 
meinde find meiftens an den Bergabhängen zerſtreut, welche 
von der Abendfonne beleuchtet eine liebliche Landfchaft bil. 
den. Zunächft unter Alt St. Johann erheben fib die Trüm— 
mer Der alten Burg Starfenftein, die vor Zeiten öfter 
veichiihen Vafallen, und nah manchem Wechfel ihrer Belt 
ger, zulegt dem Klofter Ef. Gallen angehörte. An ibrem 
Fuße im Thalgrunde breiter fih die Weiler gleiches Namens 
aus, 


Altſtätten. Diele Stadt liege unfer dem 479 24' 50 
nördlicher Breite und 270 42° 24’ der Länge. Der im 5, 
1829 verftorbene Stadtrath Schedler vergabfe an die hie» 
figen evangelifchen Schul» und Armenanftalten 21,000 Gl., 
wovon dem kathol. Armenfond 309 GI. zufamen. Die Ga 
meinde Altftäften, mit allen ihren Zugehbren, begreift ge— 
genwärtig 4184 Wohngebäude, 3 Schneid» und 9 Getreide. 
Mühlen und 6050 Eimvohner. Die Häufer der Vorſtädte 
find meiftens hölzern, die Stadt felbft aber hat in engen 
Straßen ſehr hohe, meift fleinerne, fie verdüfternde Häufer, 
Bis zur Revolution 1798 gehorchten die Einwohner dem Abt 
von St. Gallen, und ein Gerichtsammann verivaltere in 
deffien Namen die Gerichtsbarkeit. In dee Umgebung erhod 
fih die vormalige von den Appenzellern zerfiörte Burg 90» 
benalttädten aus dem Waldgebirge. Sie war der 
Stammfig der Edlen von Altſtädten und die Heimath 
tes Minnefängers Conrad von Altftädfen. Eben fo if 
Altftätten der Geburtsort des jegigen Landammanns des 
Kantons St. Gallen, des Herrn Baumgartners, eines 
der geachtetften Staatsmänner der Schweiz. 

Aht wys. Zn diefem Dorfe zätlt man Afl Einwohner. 

AYlvaneu, Alveneu. mMie Chiefa zähle diefes 
Bündner » Dorf 65 Häufer, 4 Schneide» und 2 Getrei— 
de» Mühlen, und hat 350 Einwohner Es if ber 
Saupfort im Gericht - Inner» Belfort , hat eine fhöne 
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reich gefchmüdte Kiche und mehrere fehr anfehnliche Gebäube, 
deren Erbauer in fremden Konditoreien ihr Glück gemacht, 
und fich nachher in ihre Heimath zurüdgezngen haben. Das 
Bad Alvaneu hat 4 Häufer mit 25 Einwohnern. Bei dem 
felben wird im Juni ein bedeutender Viehmarkt gehalten. 
Sin Alvaneu ift der Thurm diefes Namens längft verfallen, 

Alvafchein. Es hat 30 Häufer- mit 146 Einwohnern, 
it fehe anmuthig gelegen und macht mie Mofteil eine 
Pfarrei. Es hat fein befonderes Eivilgerichk. 

Ymannshaufen, Amenhbaufen, Fl. Dörfchen 
unfern Stein am Rhein, in der Gemeinde Herdern, Kr. 
Mühlheim und thurgauer A. Stedborn. Bon ihm fchreibe 
fih der Leutpriefter Konrad im Klofler St. Georgen zu 
Stein, ber im vierzebnten Sjahrhundert lebte und ein großes 
Gedicht vom Schachzabel hinterlaffen bat. 

Umbrifopra zähle 614 Wohngebäude; und 

Umbrifotto 50 Häufer, mif drei Fleinen Mühlen. 

Ymmanngegg, aub Ammannseid, it i St. 
von Solothurn entfernt, liege nahe am linken Ufer Dev 
Emme, 1350 8. ü. M. Das hiefige Bad enthält Fohlen 
faures Eiſen, ein wenig Eiſenoxyd, Ehlorinfalz, Thonerde, 
und viel Eohlenfauren Kalk, 

Ammerswyl, ehemals Anthelmswyl, beſteht 
aus 7 Gebäuden, Es gehört nicht in die freib. Pfarre Wun— 
newyl, fondern in die von Böfingen, 

Amrisweil oder 

Ammerſchwyl. Diefes thurg. Dorf zählt 260 Einw., 
worunter 2 Maurer, 8 Holzarbeiter (Wagner, Zimmerleute, 
Tischler) 1- Mechanifer und 4 Mebger. Das Eollafurrecht 
übte hier Das vormalige Domftiff ın Konftanz aus. Es liegt 
m milden, fruchtbarem Gelände, obgleich der Wohlftand 
der Einwohner nicht ausgezeichnet fein fol. 

Amfeldingen, fchöner und großer Berghof mit 
fruchtbaren Gütern, in der Pf. Vechigen und Berner Stadt- 
Amts⸗Bezirk. 

Amfoldingen. Es liegt dieſes Dorf etwas erhöht 
über dem See gleiches Namens, in welchem ſich die nahen 
Gipfel der Stodhornfette und die Ruinen des alten Dop— 
pelfhloffes Jagdberg auf dem Zwieſelberge fpiegefn. Uns 
gefähr 20 Minuten unterhalb diefem Ort, in dem bewalde. 
ren Thalgrunde, der ehemals das Kanderbette bildete, und 
den jegt der Giütſchbach bewäſſert, befindet. fih die große 
Treopf: oder Rindfleiſchſtein-Höhle, die von Deu 
Kander durch den Nagelflues oder Wurftfteinfelfen gegraben 
worden, und die über eine halbe Stunde lang fein fol. 
Aufer dem Tropfſtein, mit dem fie ganz überdedt ift, bietes 
fie nichts Merfwürdiges dar. Der fchlofartige Landfig an 
dem Ufer des Sees war das Probftei-Gebäude, das jetzt ges 
ſchmackvoll modernifivrt, mit feinen hübfhen Anlagen im 
Belig des Heren Altrathöheren Zeerleder von Bern ifl, 
Zur Zeif der Reformation lebte bier als Pfarrer ein Priefter 
Johann Haller, von deſſen erfigebornem Gohne die 
würdige bernerfche Familie Haller, auch der große Al» 
brecht von Haller flammt. ’ | 

miſt eg. Dieſes Ucnerdorf, zwar geößfenfheils aus 
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Holz; gebauf, hat mehrere fchöne Häufer , worunfer fih das 
Schulhaus, Das zugleihd auch die Wohnung der Kaplane 
it, vortheilbaft auszeihnet. An guten Wirthshäuſern fehlt 
es hier auch nicht, wo man beides, gute Fuͤhrer, fo wie alle 
Gattungen Fuhrwerke zur Bequemlichkeit der Neifenden 
findet. Freunde von Bergfriftellen und Gotthards-Foflilien 
finden bei den Wirthen zum Hirfhen, Stern und Kreuz 
immer binlänglichen Borrath. Am 9. Auguft 1834 brach der 
Gerfielen, eigentlib Märſchelenbach, mit fo unge 
beurer Wuth aus, daß er der hölzernen Brücke beim Gaſt— 
bofe zum Hirfchen, und diefem felbft, fo wie jenem zum 
Sternen, bedeutenden Schaden zufügre, und zugleich noch 
- die Mühle, Sage, Oehltrotte, 3 Wohngebäude und 2 Stalke 
wegriß. Hier werden viele Waaren umgeladen und ift Am— 
fieg der Sutterorf fir die Pferde. Gegenwärtig wird am 
Bau einer neuen Strafe von hier bis Fluelen gearbeitet, 
und derfeibe um die Summe von 110,009 Tr. von Herrn 
Ingenieur Müller ausgeführt. 

Undelfingen, Oberamt. Nach der neuen Bezirks— 
und Zunfteintheilung enthält dasfelbe folgende fünf Zunfte: 
Andelfingen, Hauptort, mit den politifchen Gemeinden 
Groß: und Klein: Andelfingen, Adlifon, Henggart, 
Dorlifon, Ofpingen; Marthalen mit Marthalen und 
Trüfifon; Benfen, mit Benfen, Feuerthalen, Laufen, 
Dacfel und Rheinauu; Stammheim mit Unter- und 
Dver-Stammbeim, nebft Dem züccherfhen Theil von 
Wylen, Walfalingen und Gentclingen; Flaach, mir Flaach, 
Bolfen, Dorf, Berg und Buch. Andelfingen iſt nun wieder 
ein Bezirf mif 12,605 Seelen. 

Yndelfingen. Es find hier 2 Gaſthöfe, 2 Schmie- 
den, 1 Schneid » und 5 Getreidemühlen, 1 Zollftätte bei Der 
Brüfe und die Bezirfsfhreiberei. Zürich und Schaffhaufen 
balten bier zur Hebung ihrer Gefälle eigene Gameralbeamte, 
Die alterfhümliche Kirche hat wenig Anfehen, zahlt aber 25375 
Kirchgenoffen; Dagegen vereinigt Das vormalige Schloß oder 
Amthaus Größe mic Geſchmack, und ift der ſchönſte Schmud 
Diefes Ortes, deſſen Wohnungen mehr ländlich als ſtädtiſch 
ausfehen. In diefem Schloß brachte der verdienftvolle Schö— 
pfev des fchweizerifhen Scharffhügen: Korps, der geniale 
Altlandvoge Landoht, feine legten Lebensjahre zu, und 
farb daſelbſt 4815. Die Einwohner von Andelfingen geben 
fich meiftens mif dem Wein» und Aderbau ab, und find als, 
verftändige und arbeitfame Landofenomen befannf, und ihe 
daheriger Wohlftand wird fehr gerühmt. Diefen Ruhm wirth— 
fchaftlichen Fleißes theilen mit ihnen auch jene von Klein» 
Andelfingen, das 0 Wohngebäude, eine Schmiede und 
465 Einwohner enthält, unter welchen 3 Holz» und A Eifen» 
arbeiter fich befinden. Andelfingen ift ſehr alten Urfprunge, 
und war unfer den Meropingern und Karolingern, mithin 
fchon feit dem 5fen und 6fen Jahrhundert, unfer dem Na» 
men Antholvinge befannf. 

Ander, Andeer. Diefes Dorf wird zum Theil vom 
Rhein umſchlungen, der hier feine erfte fruchttragende Inſel 
umfaßt. In dem hiefigen neuen Badgebäude, das mit bem 
alten Gafthofe zur Krone in Verbindung gefegt ift, und an 
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der neuen ſehr belebten Kunfifiraße liegt, fol bie Einrichs 
fung auf bie Befriedigung der Wünfche der Badgäfte (vor- 
züglich Staliener) berechnet fein, und mit vielem Gefhmad 
möblirte Zimmer enthalten. Ander zählt 550 ‘Einwohner, 
hat 2 Schneide» und 2 Getreidemühlen, 8 Holz» und 2 
Eifenarbeiter, Der 57 Yahre hindurch an der hiefigen Pfarr 
ftelle geftandene ehrwurdige Pfarrer Conradi farb im 
Ehriftmonaf 1832, im 8Sften Altersjahr, in dieſer feiner 
Batergemeinde, mit dem Nabruhmggelnes wadern und freuen 
Seelforgers derfeldben. Dem Publikum if der Verſtorbene 
befannt durch feine Ueberfegungen „fo wie durch feine lexi— 
Fographifchen und grammarifchen Arbeiten im tomanifchen 
Sprachgebiet, vorzuglich aber durch feine Liederfammlung 
im romanifchen Dialekt. Die herrlich auf einer Anhöhe, ger 
legene Pfarrficche erhebf noch mehr das Anfehen des flatk« 


lihen Orts, den man als den jetigen Hauptorf des Hoch-⸗ 


gerichts betrachten Fan, und gewährt fchöne Ausſichten. Nach 
der Volksſage foll der Rhein bei Andeer in frübern Zeiten 
bajelnußgroße Goldförner ausgeworfen haben, Ä \ 
Andermatt, audi Urſeren. Diefer Ort liegf in einer 
fihönen Ebene am Fuß des Gurſchen, hat eine ſchöne ge 
räumige Kirche, und auf einem Hügel über dem Dorf eine 
febr artige Kapelle. Sehr empfehlenswerth ift bier der Gaſt— 
bof zuden 3 Königen. Liebhaber von Nafuralien finden 
bei Herrn Thalſchreiber Franz Nager eine ſehenswerthe 
ornitholegifche Sammlung ; bei Herrn Joh Anton Nager 
und Herrn Statthalter Julius Müller, ſchöne Samm- 
lungen von Goffhards- Mineralien, und rohen und gefchlif- 
fenen Bergfryftallen,. Sih auf eine angenehme Ark die Zeif 
zu verfurzen, wurde bier in neuerer Zeit eine artige Biblio: 
thef angelegt. Der Fleine Fichteniwald, der gleich hinter dem 
Ort am Fuße des begletfiherten St. Annaberges, als 
Schusivehre gegen die Gewalt der Lauinen ftehf, und £heil» 
weife von ben Sranzofen 1799 umgebauen wurde, ift wieder 
nachgepflanzf worden. Die von Andermaft bis zum Urner- 
loch führende Straße, gewährt nun auch einen angenehmen 
vierfelftundigen Spaziergang, und auf dem Kilchberg, 
den man in einer halden Stunde bequem und gefahrlos 
befteigen Fann, bat man eine fehenswerthe Ausficht hinab 
in den düſtern Felfenfchlund der Schöllenen, hinein in die 
SGefcheneralp, und hinaus auf die wilden Hörner des Reuß— 
thales. Andermatt ift 3100 $. tiber dem PVierwaldftätterfee 
und 4450 5. ü. M. Es hat 130 Gebäude, zu weldhen auch 


4 Gefreidemühle gehört. 


Anglifen. Die Ebene, auf welcher dieſes Dorf llegt, 
enthält viel fumpfiges Gelände. Eine Brüde führt hier über 
die Bünz. Die Familie von Zurlauben von Zug, von 
welcher der 1799 veritorbene, durch feine vaferländifchen Ge— 
Fhichtsforfchungen ausgezeichnete General eine befondere 
Bierde gewefen, befaß bis 1798 bier Die Herrfchaft als Fideis 
fommiß. Das Dorf zählt 396 Einwohner. 

Angſtorf, Weiler, eine Stunde von Freiburg, im 
deutſchen Bez. Freiburg und in der Pf. Düdingen. Er liegt 


auf der Straße von Freiburg nach Bern und beſteht aus . 


einem Herrenfige und 9 Bauernhöfen. 
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Anniviers, Bald. Der ſehenswerthe, in Felfen 
gehauene Eingang in diefes Thal, zieht fich als ein Reiter 
pfad von Fühner Anlage am Fuße der malerifchen Burgruine 
Perigord Durch, über lange, hölzerne, über tiefen Abs 
gründen an ſteiler Felswand fchwebende Brücken. Im feis 
nem Innern , befonders in feinem obern Theil, den man 
das Ayertbal heißt, wo prächtige Gleticher in dasſelbe 
hinabſtarren, Bietef Das Anniviersthal herrliche An» und Aus« 
fihten dar, zu welchen vorzuglich der Zynalgletſcher gehört, 
ter einer der prächtigften in der Schweiz iſt. Bemerfens 
werth ift Die Unzahl zerficeufer Wohnungen, Sennhütten 
und Stallungen (deren mande Familie 12—16 bat, welche 
fie ber Reihe nach nomadifch mit ihren Heerden bewohnt), 
die Wafferfalle , Arvenwälder, Höhlen und Felstrümmer. 
Auſſer bedeutenden Kobalf» und Kupfergängen , welche ge— 
genwärtig ausgebeutef werden, bemerft man an mehrern 
Punkten Spuren von edlern Erzen, und von Eifen und 

ei Man finder auch viele ſchöne Marfafliten, Jaſpis, 
Sranaten , ſehr fohönen Serpentin und Alabafter in großer 
Menge. Der Grimenziberg,, wovon ein Theil eingeſtürzt ift, 
foll vor andern metallreich fein. Zu des Thales Eigenthüm— 
lichkeiten gehören auch die fetten Käfe, Premices genannt, 
die foft fo groß twie ein Wagenrad find, und von 140 — 
440 Pfund wiegen. Des ganzen Thales Bevölkerung wird 
auf 1700 Seelen angefchlagen und begreift folches die 2 
Pforrgemeinden Bifoye und Luc. Es ift 16908. ü. M. 

Anton, St., Weiler, in der Pf. Taffers, im deut. 
ſchen Bez. Freiburg, 2 St. von der Hauptfladt und auf der 
Strafe aus derfelben nah Schwarzenburg. Er enthält eine 
et 1 Kaplanenwohnung, 4 Herrenfig und 6 Bauern» 

aufer. r 

Antonien-Thal, auch St. Antönien genannt. 
Die Alpenfräuter mit ihren taufendfahen Blumen wacien 
bier fo dicht, daß man das abgemähte Heu gar nicht alles 
am Boden frodnen fann, daher man bier die Heinzen er» 
funden bat, auf welchen das meifte Heu, in die Luft ge 
bangf, dörrt. Hinten im Thal ſteht der ungeheure Felöfegel, 
die Sulzflub, 8 — 9000 Fuß hoch, mit dem Patnau— 
nerfee und Tropffteinhöhlen gegen das Montefun bin; 
im Often aber ſteht die gewaltige Mädrifa eben fo hoch, 
von der die Sf, Antönier fiih manchen Gemsbraten herab» 
bolen, da die Oemſen die Salpeterfelfen auf der Mädriſa, 
wie auf der Aſchrinerfluh beiefen. Auf der Sulzfluh 
genießt man eine Der prachtreliften Audfichten in Bündten. 
Bon den Seen im St. Antonienthal haben der Patnau— 
nerfee und der von Kaſchin jeder 4 St. im Umfange, 

Appenzell, Kanton. Die Berfafung der beiden 
Landestheile hat feit 1830 'wefentliche Verbeſſerungen erfahs 
ven; von Denen die in Sjunerrhoden fogleich angenommen 
wurden. In Auſſerrhoden hatte der Landrath das Gefuch 
einer Reform Anfangs abgelehnt; die fpäfer von einem Re— 
diffonsrafh entworfene Verfaffung erfuhr 1833 an der Lande- 
gemeinde zu Hundwyl ein ungünftiges SchlEfal; aber am 1. 
Aug. 1834 wurde endlih zu Trogen eine dem Geift der Zeit 
mehr als die bieherige entfprechende Verfaſſung vom Volk 
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angenommen, wobei jedoch leider die Trennung der riehfer- 
fiben und verwaltenden Gewalt durchfiel. “Sn beiden Rho— 
den wurde auch die Durchficht der veraltefen, dem Verkehr 
mit den Nachbaren oft nachtheiligen Landbücher angeordnet. 
Gegenwätig befmden ſich in Aufferehoden 73 Schulen, wo— 
runfer 41 Sreeifchulen , mit 3500 Schülern, die von einer 
vom ge Natb angeordnefen Schulfommiffion beauffichfige 
werden, die auch die auf Koften des Staats gebildeten Leh— 
rer zu prüfen hat. Die Privafverfiherungsanftalt gegen 
Brandunglud ‚begreift gegemvarfig 1219 aufferchodenfbe Ge— 
baude, die für 1,560,250 Gl. verfichert nd. Die Erfpar- 
nißfaffen von Trogen, Herifau, Speidher und Büh— 
ler gedeihen immer mehr; 1828 war die erſte an 305 Theil: 
nehmer 11,138 Gl., die zweite an 303 Theilhaber 17,274, 
die drifte an. 33% Theilhaber 18,235 Gl., und die vierfe 
1,113 Gl. an eine ungenannfe Anzahl Theilnehmer fchuldig. 
Die Staatseinfünfte von Aufferrhoden beliefen ſich im 
J. 1829 — 1830 auf 42,834 Gl. und floffen aus Zinſen, 
Permögensfteusen, Galzverwaltung, Bußen, Ehegerichts 
gebühren, Niederiaffungsgebühren,, Haufirgeböhren und eini, 
gen andern minder bedeutenden Quellen. In⸗Innerrho— 
den zeigfe fich. im J. 1830 folgendes Refultat der Staats— 
einnahmen: das Landesfäfelamf empfing 14,074 Gl., 
das Bauamt 1067 ©l., das Armenleut-Seckelamt 
2182 Gl., das Armenpfleger-Amf 2295 Gl. und das 
Landeszeug-Amf 405 GI. Die Ausgaben mögen in 
Aufferrboden der Einnahme gleichfommen, in Innerrhoden 
aber ein Namhaffes (beiläufig 4000 Se.) geringer ale die 
Einnahme fein. Die Leinwandfabrifafion hafte in den Jah— 
ren 1740 — 1760 (begünftige durch die Unruhen in Schlefien 
und Böhmen) in Auferchoden ihre höchſte Sfufe erreicht. 
An Trogen wurden jährlih an 9000 Stüde (zu 100 Ellen) 
geſchaut. Im J. 1770 fing man an Baumwolle zu fpin» 
nen, fpäfer zu weben. Jetzt hat die Baumtvollenfabrifation 
die der Leinwand beinahe verdrängt. Doch beſteht erftere 
größtentheils im Weben und Stifen. Mechanifche Spinne. 
reien find bisher nicht nah Wunſch gelungen. Mit Stiden 
könnten hingegen fich noch viel mehr Leufe befchäftigen,, denn 
es wird noch viele Arbeit aufwärts gegeben. Auch Zwirn— 
mühlen und Modelftecher gibt es viele. Ueberhaupt mag 
wenigfiens dreimal fo viel Waare fahrizirf werden, als vor 
1790, wenn gleich der Gewinn Faum größer fein dürfte, 
Unternehmer und Arbeiter müffen fi) mit einem mäßigen 
Gewinn begnügen, Der Arbeitslohn variirf übrigens von 
3 — 60 Kreuzer fäglih, je nach der Gefchidlichkeit. Der 
vor einiger Zeif enfftandene St. Galliſch-appenzelli— 
fbe Induftrieverein mag tvefenflih dazu beifragen, 
daß diefe Gegenden mit den nuͤtzlichſten Vervellfommnungen 
des Auslandes befannf, und auf zweckmäßige Verbefferun- 
gen aufmerffam gemachf twerden. Gegenwärtig find Die 
Gerbereien in Auferehoden ganz unbedeutend und die mei» 
fien Erzeugniffe der HYandwerfer werden vom Auslande be— 
zogen. 
Appenzell, SIeden. Die Pfarrficche wurde in den 
Sahren 1824 — 1826 neu und maffiv-aufgeführt; fie ift mir 
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fhänen ©emälden verfehben, und unfer die Obhut des heilir 
gen Mauriztus geftelf, deffen Märtirertod das Deden. 
gemälde darſtellt. Im der alten abgefragenen Kirche hingen 
die im Appenzeller » Freiheitöfampfe erbeutfeten Fabnen; da 
aber die Zeif dieſe Trophäen gefährdete, bat man «3 bar» 
gezogen , fie bei dem Chor der neuen Kirche malen zu laffen, 
Bei diefem hübſchen Tempel befinde fih eine Todtenfapelle 
und in Derfelben eine große Schädelfammlung, die mit zu 
den Pirchlichen Merfiwirdigfeiten hier gehört. Sehenswert 
it biev noch Das ſchon alte und höchſt einfache Rathhaus, 
in welchem das Landesarchiv und einige Bildnife früherer 
Landammänner aufbewahrt werden. So find auch 2 Klöfter 
für Kapuziner und SKapuzinerinnen bier im Fleden, mit 
Kirhen, die der Einfalt ihres Ordens angemeffen find, 
Einen fihöuen Akt der Verſöhnung beging das appenzells 
innerrbodenfhe Wolf im 5. 1829, als es mit den Empfin- 
dungen einer achfungsiverthen Reue die am Drte der Schmad 
verfcharrfen Gebeine jenes Opfers frübern leidenfchaftlichen 
Parteigeiftes (des 1784 bier hingerichtefen Landammanns 
Sufer, zu ihrer ehrenvollen Ruheſflftte begleitete. 

Yaua-Nofa, ein Badeorf in ber Nahe von Loftigna 
im feflin. Dez. Blegno. Sein Waffer enthält Eifen und 
Kalferde, und wird zu einer neuerrichfeten,, ziemlich gefäls 
ligen Badeanſtalt benutzt. 

Arbedo beſteht aus 25 Wohngebäuden und hat eine 
Befreidemühle, 

Yrbon, fhburgauifher Bezirk, zähle 150 Juch. 
Gartenland, 3866 3 Wiefen, 9242 J. Aderfelb; 190 93. 
De 2272 5. Waldung, 10 5, Weiden, und 2059 Ge- 

dude. 

Arbon, Kreis, enthält 2275 Einwohner, worunter 
555 kathol. Glaubens, 

Arbon, Stadt, liegt 2705‘ 41“ Länge, 470 30° 55” 
Breite, 3 St. norböfllid von St, Ballen, 2 St. von Rorſchach, 
6 — 7 von Konſtanz, auf einer Fleinen Erdzunge. Bei dem 
Bafthofe zum weißen Kreuz befindef fich ein fehr fehönes , in 
den See hinaus gebaufes Gartenhaus, mif einer prächtigen Yuss 
fihf bis Friedrichshafen. Am alten ftarfen Schloßthurme und 
deffen feltfamem Einbau von fchweren Sfeinen (Findlingen) 
zeige fi) die Bauart der meropingifchen Könige; vielleichE 
daf die ganze Stadfmauer, die aus runden Kiefeln mit 
frefflihbem Mörtel gebaut ift, aus dem Zeiten Ronrabind 
ftammf , der Arbon mit einem Sreiheitsbrief befchenff hafte, 
nach deſſen Falle es in die Acht erklärt und an die Herren 
von Remnafen und von Bodmann bverfauft wurde, 
die ihre Nechtfame fpäter an das Hochflift Konftanz 1282 
und 1285 kaufsweiſe abfraten, Der in der neueften thur— 
gauifhen Werfaffungereform thätige Here Pfarrer Born: 
baufer ift ſelt 1831 bier als Prediger angeſtellt. 

Arch. Diefes bern. Dorf zähle 73 Häufer, 1 Schneiße- 
und 41 Gefreidemühle, nebft 4130 Einw,, unfer welchen ein 
Maurer, 19 Holz« und 2 Eifenarbeiter fich befinden, Die 
Dfarre enthält 1436 Geelen. 

Arconciel. Diees 2 St, von Breiburg entfernfe 
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Pfarrdorf enthält nur 41 Wohn» und 6 Nebengebäude. Die. 
Kollatur der Pfarre ftebt bei der Regierung. 

Arenaberg. Sein jekiger Eigenthümer, Louis 
Napoleon, nun im Kanton Thurgan eingebürgert, hat 
Dasfelbe fowohl als feine Umgebungen, in der neueften Zeit 
auf das Herrlichfte ausgeſchmückt. 

Ariſtau hat mit Holzhof 215 Einwohner, die fich 
mis der Viehzucht, befonders mit Biehmaftung befchäftigen. 
Am 2%. Juni 1834 fand hier eine Berfammlung des’ foge: 
heißenen kathol. Schußvereines , 1200 — 1300 Köpfe flark, 
'ftatt, um gegen die Befchlüffe der Badenerfonfereng zu pros 
teſtiren, und erregfe einige Beforgniffe wegen Unruhen, 

Arleshbeim, Bezirk, fiehe Birsed. 

AUrlesbeim. Bon den beiden Gefreidemühlen liegt 
eine an der Birs univeif Dornach-Bruck. Bei diefer ift eine 
Sloretfpinnerei von Heren Alliot angelegt, welche viele 
. Hände befchäftige. Die andere, gegenüber.dem Eingange in 

‘den Andlauifben Garten, ift ein Eigenthum des Be— 
figers desſelben. Die biefige Ruranftalf wurde wegen beffe» 
rer Wirthſchaft wieder fisch beſucht, allein’ Die 1831 begon» 
nenen Wirren im Kanton Bafel haben den Zufpruch nach: 
mals vermindert, fo daß die Wirthſchaft einftweilen wieder eins 
geftellt wurde. Arlesbeim zähle 714 Einwohner und unter 
Diefen Handiverfer und Gefhäftsmänner aller Art. Als das 
weltlibe Gebiet des Bifchofs von den Franzofen in Befig 
genommen tworden , twurde auch der hiefige englifhe Gar. 
ten, dieſe feböne Schöpfung des Domberrn von Lie»- 
gerz und der Frau von Andlau (Mufter des gegenwär— 
tigen Eigenthümers) von ‚dem damaligen Vandalismus zer— 
ftört. Nach vollendeter Anlage desſelben im J 1785, kün— 
dete folgende noch vorhandene Inſchrift über dem Felsein— 
gange dem Fremdling die Namen feiner Urheber an; Hos- 

es, Amice! Hasce Delicias Nature debes, debes 
De eye Balbine ab Andlau, Henrici a Liegertz. 
MDCCLXXXV. Ueber dem zweiten Eingange, Der bei 
der MWiederherftellung dieſes Gartens an einer. andern Stelle 
angepracht worden, ſteht gefchrieben : Post Fata resurgo. 
Diefe herrliche Anlage gewinnt jährlih wieder an Verſchö— 
nerung. Alle Inſchriften in derfelben find eben fo paffend 
und lehrreich, als.die Pläge, wo man fie angebracht baf, 
glüdtih gewählt und verziert. Ein anderer nennenswerther 
Garten mit anmuthiger Ausſicht ift bier mit dem Forkar— 
difhen Haus (der bisherigen Gtafthalferwohnung) ver— 
bunden, und hatte unfer der verfchönernden Hand des letz— 
ten Präfeften von Bafel, des Herrn Gpfindörfer, an 
Reizen fehr viel gewonnen. i | 

Arni, Border- und Hinter-. Diele Höhen bieten 
zwar allerdings fehensiwerthe Fernſichten dar, allein fie find 
bei Weitem nicht fo hoch gelegen, als die Hafenmart, ja 
noch bedeufend niedriger ale der Napf. 

Arni im bern. Amt Konolfingen. Hler find zu uffer 
fcheiden: 4) Reich-Arni und 2) Bös-Arni. Jenes if 
in der Pf. Biglen und bilder einen der 3 Driftel diefer Kirche 
gemeinde. Mach der neueften Zählung enthält die Arni-Ge- 
meinde 1467 Einwohner, unfer welchen viele wohlhabend 
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find. Das Dorf Arni if Flein, dagegen find in der Ge 
meinde viele zerfireute Wohnungen. Arni:Gagen baf 
Fein Schulgebäude mehr, fondern die Gemeinde Arni bat 
feit 1829 drei neue Schulbäufer aufgeführt: eines zu Arni 
im Dorf, eines zu Lüthiwyl und eines zu Roth. Der 
Arniberg über dem Dorf Arni ift weder hoch noch fehr 
holzreich, fondern bloß eine Anböhe mit Drei Gütern. Bös— 
Arni gebörf niche zur Pfarre Biglen, fondern zu Vechigen, 
und ift nur ein Weiler. 

Aroſa, Erofa. An diefe Fleine DBerggemeine flößt 
die Schalfider-Alp Urden, und neben dieſer ſtehen zwei 
hohe Felsberge, das weiße Horn und das rotbe Horn, 
um welche Davos einen Halbfreis bilder. 

Arfier, aub Arzier. Diefes große Pfarcdorf liegt 
am Fuße des Noirmont, 3510 F. ü. M. Hier find vor eini: 
ger Zeit fehr viele römische Münzen aus den fpätern Kaifer« 
zeiten, alle von feinem Silber, ausgegraben worden. 

Arth. Die Hinrichtung reformirt gewordener Arther 
im 5. 1655 veranlafite die unter dem Namen des Rapper 
ſchweiler Krieges befannte Religionsfehde. 

Arvigo im Calanfer-Thal zahlt 44 Häuſer mit 6 Mühr 
len; 170 Einw,, unter welhen 2 Maurer, ein Holy» und 
Eifenarbeiter. 

Ascona, Kreisorf, In der Nähe dieſes 90 Häufer 
zählenden Zledens fragen zwei Anhöhen die Trümmer von 
zivei alten Burgen, von denen die eine St. Michael, die 
andere Griglioni genannt wurde. Der Beitpunft ihrer 
Verödung ift jedoch unbefannt. Zu Ascona ſchmücken die 
Hauptfirche vier große Bilder bon einem gefchidten Maler, 
Namens Serodini, der aus diefem Ort gebürtig- war und 
im J. 1633 geflorben if. 

Afpi, zwei große Bauerngüfer im been. Amt Aarberg, 
eined Afpi bei Aarberg, das andere Afpi bei Geedorf ge» 
nann t. 

Aſpi, Fl. Bad in der bern, Gemeinde Langnau, 1, St. 
vom Dorfe Langnau entfernt, wird von Gliederfuchtfranfen 
off und mie Erfolg gebraucht, obgleich die Einrichtungen 
beffer fein Fönnten. Auch trägt diefen Namen ein Hof bei 
Kalnah im bern. Amt Aarberg. | 

Afpli, Häufergruppe an der Landſtraße von Bern nad 
dem Aargau, oberhalb der Papiermühle, mit dem erſten 
Stundenftein, in der Pf. Bolligen und dem Amt Berp. 

‚Affeng, enthält 70 Käufer, 1 Schneid» und 1 Getreide 
mühle und 396 Eintohner, 

Aſuel, zählt 70 Wohngeb. mit 427 Einwohnern. 

Attalens. Hier und zu Boffonens hat man vor 
Kurzem nicht unbebeufende römifche Alterthümer aufgegra- 
ben. Die Pfarre Attalens umfaßt 1269 Seelen in 308 Ge» 
bäuden. Das Patronatrecht übt die Seiftlichfeit zu Romont 
aus. Im Dorfe Aktalens fiehen nur 19 Wohnhäufer nebft 
1 Herberge, Das fehr geräumige Schloß liegt auf einem 
Felſen und ift nach alter Art befeftige. Von Vivis ift Atta- 
lens nur 2 St. entfernt. Tatroz, Vuarat, Boffo- 
nens, Remauffens,Eorcelles, Granges und Crau— 

Gallot find Hier Ficchgenöffig. | 
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Attelweil. Es befinden fih hier 2 Schmieden und 
‚4175 Einw., worunfer 2 Holz» und 2 Eifenarbeiter find. 

Attenfchweil. Hier if eine Schmiede und 237 Eins 
wohner, von denen 4 Maurer, 10 Holz: und 4 Eifen- 
arbeiter ift, Ä 

Attinghauſen it von Altorf St. entfernt. Bet 
der DBurgcuine vorbel geht der Weg nach der Surenen, 
von da in 9 Stunden nach Engelberg. Am 9, Auguft 1831 
wurde die hieſige Reußbrücke von dem durch anbalfenden 
Regen angefhivollenen Strom weggeriffen. 

Attisweil bat 95 Wohngebäude und einige-Wirthe- 
bäufer, auch findef man hier einigen Manufaftur » Betrieb. 
Auf einem nahen Hügel bei der Landmarf zivifhen Bern 
und Soloihurn, will man in dee neuern Zeit Spuren von 
einem bier geftandenen römifhen Munimenfum entdeckt has 
ben, und Alterthbumsfundige ſprechen von einem antifen 
Würfelboden, der vor Jahren bier abgedeckt worden fein fol. 

Atzmoos. Am 22. Chriftmonaf 1831 hat ein neues 
Brandungluck biefen Ort heimgeſucht; das Feuer fing das 
legte Mal feine Verheerungen Dorf an, wo es 1819 aufge: 
höre hatte. 13 Häufer und 17 Ställe wurden cin Raub 
der Flammen. Es ift dies feit 15 Jahren der vierte bedeu— 
fende Brand in diefer Gemeinde. Im 5. 1817 befrug der 
Schaden an Gebäulichfeiten 8500-fl.; im J. 1819: 25,200 fl. 
1821: 23,900 fl., und bei dem lebten Unglüd 7200 fl.; zus 
fammen 64,800 fl., ungerehuef das Hausgeräthe und bie 
Speifevorräthe aller Ark, die mit dabei zu Grunde gegan- 
gen find, 

Au. Bel diefem Sf. Gall. Dorfe theilt fih die Land- 
ſtraße Durch das Rheinthal in zwei Zweige, von welchen ber 
breitere über Marbach und Altftätten, der fchmalere 
dem Rhein entlang über Diepoldsau und Kriefleren 
führe, beide aber bei Oberried fich vereinigen. Die ganze 
Gemeinde Au enthält 152 Gebäude und 4118 Einw. uns 
fer welchen 1 Eifenarbeiter fich befindet. 

Yu, gr. Weiler von 12 Firften und 7 Familien in der 
Pf. Zell, Sft. Turbenthal und zürch. Bez. Winterthur, 

Yubin, St. Diefes Freiburg. Pfarrdorf, Das eine 
Stunde von Wiflisburg abliegt, hat ein Gaſthaus, eine Ge 
freidemühle, 2 Schmieden, ein Schlachthaus und zählt 90 
Wohn» und 27 Nebengebäude, mit 473 Einwohnern. Auffer 
ber Pfarrfirche ift hier eine Kapelle zu Ehren des heiligen 
Kreuzes erbauf und dotirk von der Familie Wallier von 
Solothurn, die die Herrfchaft Aubin vom J. 1606 an bis 
1691 beſaß, wo fie die Regierung zu Freiburg von den Er» 
ben eines Peter Wallier für die Summe von. 30,500 
Thalern an fih brachte und ihre Verwaltung einem Land» 
vogt überfrug. Ehedem foll die Gemeinde St. Aubin reich 
geiwefen, allein durch Trägheit folchergeftalt herabgefommen 
fein, daß jegf Deren Grundeigenthum größern Theils in die 
Hände ihrer thätigen waadtländifhen Nachbarn übergegan: 
gen ift. An dem weiblichen Geſchlecht diefes Orts will man 
Dagegen ſehr feine Sitten und viel Liebenswürdiges im Be— 
fragen wahrnehmen, | 
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Aubonne. Bei der auf einem Hügel liegenden Stadt 
ift die Promenade les Chenes vorzugsweiſe beſuchenswerth, 
die mir Schattengängen und Pavillons beſetzt, den ganzen 
See und die blühende Gegend beherrfcht, Der Baufipl des 
Schloſſes nähert fih dem orientalifhen. Um den großen 
Sof in demſelben ift eine Bogenballe angebracht, wo tosca— 
nifhe Säulen eine bededte und mit Fenftern verfehene Gal— 
lerie fragen, welche den Gemächern als Borfaal dient. Die 
Namen der Erbauer dieſes Schloffes weiß man nicht, fo 
wenig els das Jahr feiner Begrundung; man gibt für leg» 
feres das Jahr 1150 an, jedoch ohne folches urfundlich zu 
beweifen. Won den Befigern dieſes ſchönen Eigenthums er- 
fuhren einige befondere Verhängniffe, Zwei mußten Schloß 
und Herrfchaff ihren Gläubigern abtrefern, und zwei Male 
fielen fie dem Sisfus anheim; einmal als Franz de Letteg, 

ere von Aubonne, peinlich belangf und verfolgt, aus der 

chweiz ſich flüchten mußte, und das undere Mal, als 
Sranz DBillain von Genf geviertheilt wurde, weil ex 
einer der Verſchwornen war, die Das Wadtland dem Herzog 
von Savoien wieder in die Hände fpielen wollten. Befon» 
ders hiftorifch merfiwürdig bleibt aber unter den Eigenthü- 
mern von Aubonne der franz. Seeheld Abrabam Mar» 
auis du Duesne, deſſen Herz fein frommer Sohn bier 
begrub und ihm in der hiefigen Kiche ein koſtbares Grab— 
mäl von Marmor errichtere. Die Infchrift des Monuments 
it folgende: „Siste gradum Viator. Hic conditur Cor 
Invicti Herois Nobilissimi ac Illustrissimi Abra- 
hamı du Quesne, Marchionis, Baronis Domini- 
gue du Quesne, de Walgrand, de Monras etc. etc., 
Classium Gallicarum Praefecti, Cujus anıma in Celis, 
Corpus nondum ullibi sepultum, Necunquam sepe- 
lientur praeelaragesta. Sıa Teignorari queant Tantı 
Viri Incorrupta erga Principem fides, Imperrerritus 
in preliis Animus, Singularis in Consilıis Sapien- 
ua, —— et excelsum pectus, Ardens pro 
vera Religione Zelus, Interroga Aulam, Exerci- 
tum, Ecclesiam, imo Europam, Asiam, Africam, 
Utrumque Pelagus. Verum si quæras, Cur fortis- 
sino Ruitero & erbu:m erectum sit Mausoleum, 
Ruiteri Victori Nullum? Respondere vetat late 
regnantis Reverentia. Hoc sui luctus ac pietatis 
erga Patrem Triste monumentum inoestus et lacry- 
mans posuit Henriceus ejus Primogenitus, hujusce 
ee Dynasta et Ecclesie Patronus. Anno 





Auenſtein, baf nahe an 800 Einwohner, unter wel. 
hen 1 Maurer, 4 Holz» und 2 Eifenarbeiter find. 

Aufnau. Den Fleinen literariſchen Nachlaß Ulriche 
von Yutten, der nach dem Tode feines letzten Beſchützers 
Franz v. Sickingen bier feine Zuflucht fand und begraben 
wurde, bewahrt die Stabtbibliorhef von Zürich. 

Augio hat 38 Wohngebäude und 480 Einw., unfer 
weichen ein Holsarbeiter if. Ei | 

Augſt, Bafel-._ Her, Schmid, Papierfabrifant 
allhier, zeige fehr viel Eifer für Die Auffuhung und Auf- 
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bewwahrung ber biefigen Alferthümer. Er haf eine bedeu⸗ 
tende Anzahl von folden zuſammengebracht, befigf auch hier 
gefundene römifhe Münzen in bedeutender Menge, und 
machte unlängft in einem feiner Grundflüde die Entdedung 
einer ſehr fchönen Mofaif. Das hiefige geräumige Gafthaus 
war — ein obrigkeitliches Lehen, jetzt iſt es Privat— 
eigenthum. 

Augſt, vormals Kaiſer⸗Augſt. Hier if eine Fähre 
Aber ‚den Rhein angelege, und die Landſtraße von Bafel 
nah Rheinfelden führe einige Minuten füdwärts von dieſem 
Ort vorbei. Das vormalige bafelifche Domfapitel zu Aries— 
beim befaß bier das Kirchen-Patronat, das Kaifer Rudolf 
der Habsburger Ddemfelben im 5%. 1285 gefchenft hatte. — 
MWahrfcheinlih könnte man bier weit mehr römiſche Alter: 
thümer finden, als zu Bafel-Augft, da in letzterm der Bo— 
den feif 1589 oft durchgraben wurde, zu Kaifer-Augft da: 
gegen der Schutt noch ganz ununterſucht, freilich auch hoch 
mit Erde bedeckt iſt. | 

Augſtholzbad, das, 2460 3. ü. M,, auf einer 
Anhöhe über dem Baldederfee, liege 31, St. nördlich von 
Luzern, Ä > 

Aulenneſt, beißt in alten Schriften Huwlenäſt und 
Yaulenäft, entweder von Eulen oder von Wollenäft. 

Auli, Civilgemeinde von 23 Wohngebäuden und 424 
Seelen in der züch. Pf. Wyla. Steinenbab, Sdn- 
nenbaus, Bogenhaus und Wilhelmshans gehören 





mit zu Diefer Gemeinde, 

Aubof und Auhöfe werden im Kanfon Aargau ge» 
nannte: Pleine Häufergruppen in den Pfarren Klingnau, 
Gauenſtein und Kein, erftere im Bez. Zurzach und letztere 
im Bez. Brud. 

Aumont, Omont. Diefes Fleine freiburgfche Pfarr: 
Dorf liege auf einer Anhöhe, und beftebt aus 7 Wohn und 
7 Nebengebäuden, einer Schmiede und mehrern nahe gele: 
genen einzelnen Geböften. Die Pfarrfiche, in der die Ab: 
sei Altenryf das Patronatrecht ausübt, ift dem heiligen 
Theodul geweiht. Gie wurde im 5. 1820 neu und fchön 
wieder gebaut. Der Pfarrer hat feine Wohnung in Nu- 
villy. Mit Granges-de-Veſin bilder Aumont eine 
Syndifatur und Gemeinde, und letzteres enthält nebft 1 
Schneide- und 1 Gefreidemühle 26 Wohnhäufer, 

Autafond, Ditafond, Weiler von 8 Wohnge— 
bänden in der freiburg, Pf. Belfaux. Er bilder für ſich 
eine Drtögemeinde, deren Feldmark 87 5. Wiefen, 194 5. 
Aderfeld und 133 J. Waldung enthält. 

Autavaug, fl. Dorf von 20 Häufern und 97 Ein- 
wohnern, mit einer Kapelle, zunächſt der freiburg. Stadf 
Eftavayer, in der es eingepfarrt ift, und dem Neuenburger- 
fee. Mur wenn es fih um Kicchenfachen handelt, wohnen 
die Bürger dieſes Drts, fo wie die der Weiler Forel und 
7 Da den Berfammlungen der Kirchgenoffen von Stä— 

ei, 

Autenrive, f. Altenryf. 

Autigay. Diefes freiburg Dorf liege 3 SE. von ber 
Sauptkadt, unfern bon ber Straße nach Romont, und wird 
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zum Theil von ber Glane bewäſſert, über weiche hier eine 
Drüde führt. Der Dre felbft zähle nur 30 Häufer, nebft 
mehrern Defonomiegebauden , und enthält auffer einer neuen 
ſchönen, den 9. Zuli 1834 geweibhten Pfarrfirhe, einen 
fhönen Herrenfig; und die ganze Kirchgemeinde , in welche 
aub Chenens uud Cottens gehören, begreift in 195 
Wohngebäuden 741 Seelen. Bon den alten Herren bon 
Autigny weiß man nichts zu erzählen, als dag fie fich frei— 
-gebig gegen die Garthbaus la Part Dieu bewieſen haben. 
: Uuvernier. Eine bier errichtete Erziebungsanftalt 
armer Kinder erhielt im 5%. 1829 von einer in Eolombier 
verfiorbenen Fraulein Dupaquier ein Vermächtnis von 
25,000 Schweizerfranfen. 

AYvenches. Wie nun alle waadtländifhen Städte, fo 
ift auch Avenches jest ein offner Dit. Mehr noch als das 
hübſche Rarhhaus, das auch als Gafthaus gebraucht wird, 
ziert den Drr die frefflihe Promenade , die ihn auf der Weſt⸗ 
ſeite umgiebt, und auf welcer ein ſchönes Eafino mit einer 
berelihen Ausſicht angelegt il. Hier werden von Zeit zu 
Zeit Ducch hiefige Partifularen Nacgrabungen unrernomiaen. 
Im 5, 1823 entdedie mau unter einem Schutthaufen Mar: 
morfäulen, alabafterne Adler, eine noch auf- 
recht fteebende Mauer mit Fresfomalereien, eine 
Woafferleitung von weißem und polirtem Mar: 
mor, was vermuthen läßt, daß hier das Prarorium oder 
der Pallaft eines vornehmen Romers geftanden habe; auch 
wurden unlängft zwer alabafterne Bildfaulen von 14 Zol 
Höhe gefunden, nebft vielen Gefäffen, Münzen und fleinen 
Figuren. Zu Aufbewahrung der Alterthbümer fol ein bier 
der Regierung gehöriges Gebäude im alten Amphitheater 
eingerichtet werden, das den Namen Mufeum fuhren fol. 
Suzwifhen werden die zuſammengebrachten Alterthümer bei 
dem Syndik der Gemeinde aufbewahrt. Das eine geraume 
Zeit als Euranftalt für geiftesfranfe Perfonen benutzte Schloß 
diene num feit Drei Jahren zu einem Handels-Inſtitut, wo 
Sünglinge , die fi) dem Handelsftande widmen, einen ihrer 
Beſtimmung entfprechenden Unterricht und eine praftifch- 
faufmännifche Bildung erhalten, 

Avry-devant-Pont. Diefes freib. Dorf liege auf 
dem erhöhten Zuße des Gibloux, und zähle 240 Einw, 
Die Kirche, die neben dem Pfarrer noch von einem von der 
Gemeinde erwählten Kaplan bedient wird, if ein altes 
- Gebäude ; neu und ſchön dagegen einer der beiden Gafthöfe 
diefes freundlichen Ortes, den auch ein hübfcher Herrenfig 
ſchmückt. Der Kirchſprengel von Avry erſtreckt fih noch uber 
Gumeffens, Pont und Billars und begreiff 795 
Seelen in 191 Haufern. Aufdem Ehermont oder Char. 
mont, gine in wenig Minuten erfieigbare Anhöhe bei Diefem 
Dorfe, genießt man eine wunderherrlihe Ausfiht auf das 
große Thaldbeden des Greyerferlandes, von hier bis Bol 
und auf feine Eolofale Einfaſſung; bierzehn Kirchthürme 
ſchmücken die Gegend, fo wie in eigenthumlicher,, reizender 
Lage die Schlöffer von Vuippens und Eorbieres, 
und entfernten: Boll mit feinen weißen Mauern, Greyerz 
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mit ſeiner altgräflichen Behauſung, und das neue Kloſter 
la Part Dieu, über welche dee Molefon Wache zu 
halten fiheinf. Bon Avry gebürtig war der finnreihe Ere- 
mit Sean du Pre, der von 4680 bis 1708, wo er in 
der Saane berunglüdte, die große Einfiedelei der heit, 
Magdalena, 1 Sf. von Freiburg, in Felfen ausgeholt 
batte. Auch rühmlichen Andenfens werth bleite diefem Ort 
ein im %. 1839 zu Paris verftorbener hiefiger Gutsbeſitzer, 
Mamens Repond, der die hiefige Schule mit einem Legat 
von 1000 Fr. bedachte, 

Avry fur Matran if Fein Weiler, fondern ein 
Dorf und Gemeinde in der Pf. Mafran, mit 37 Wohn: 
und mehrern Nebehgebäuden, einer Kapelle und zivei Land» 
fiten , nebft noch verfchiedenen verfireuten Gehöften. 


B. 


Bach, zum, am, bei, im, beißen im Kanton Bern: 
1) Dörfchen auf der Schwarzenegg mit einem Wirthshaufe, 
zu Steffisburg Firchgenöffig ; 2) eine in der Nähe des Stod. 
horns gelegene Alp; 3) ein fruchtbar gelegener Weiler in 
der Pf. Buggisberg; 4) Hof und Mühle bei Muphleren in 
ber Pfarre Zimmerwald; 5) Bauernhöfe In den Gemeinden 
Trub, Oberbalm, Kiggifperg und Trachfelwald. 
Bachtelhorn if unrichtig; Bachtel, hoher Berg, 
6 Stunden von Zürich entfernt, auf welchem fich ein Hof 
befindef, Oren genannf, wo in der Nahe auf einem Bor» 
fprunge Des Berges früher eine Hochwache fland, deren 
Stelle jegt noch von Freunden großer Ausfichten , felbft von 
Zürich aus, befuchf wird, 
aden, Bezirk, beflche aus 28 Gemeinden, die 
nach den neueſten fatiftifehen Angaben. folgende Anzahl von 
Einwohnern und Gebäuden haben: Baden 390 Gebaude und 
1515 Einwohner. — Belliton 65 ©. 407 €. — Berg: Die: 
tion 83 ©. 330 E — Birmifterf 129 G. 871 E. — Bübli- 
fon 32 ©. 350 €. — Dättiwyl 52 G. 322 E. — Ehren. 
Dingen, Ob., 71 ©. 568 €. — Ehrendingen, Unt., 59 ©. 
810 E. — Eunef-Baden 77 ©. 810 E. — Fißliſpach 67 
G. 500 €, — Freyenwyl 60 G. 481 E. — Gebenftorf 132 
®. 1104 E. — Kampfböf 18 ©. 139 E. — Killivangen 20 
G. 16) E. — Künten 73 ©. 519 E. — Mäggenwpl 55 8. 
272 €. — Mellingen 466 ©. 689 €. — Neuenhof 48 ©. 
299 €. — Detlifon 21 G. 131 E. — Rohrdorf 215 ©. 
1348 E. — Siggenthal, Ob., 166 ©. 1006 E. — Siggen« 
thal, Unf., 128 ©. 740 E. — Spreitenbaxh 91 ©. 536 E. — 
Stetten 71 ©. 440 €, — Wettingen 118 ©. 1000 €, — 
Wohlenfchweil 42 G. 304 E. — Würenlingen 177 ©. 12:0 ° 
E. — Würenlos 99 ©. 557 E., zufammen 2710 ©. 16,848 €. 
Baden, Kreis: und Bezirfsorf, zähle ohne En— 
net-Baden 277 Häuſer, 3 Schmieden, 1 Schneide» und 
& Getreidemühlen,, und 1805 Einw,, und unter denfelden 
. 25 Maurer, 50 Holzarbeiter und 18 Eifenarbeifer, Den Bürgern 
gewährt in Bürftigkeitefällen das reiche, auf Y%, Million Gl. 
fleigende Spitalvermögen bedeutfame Nusnieffungen. 
Sämmtliche Quellen, ftets von gleicher Stärke und Gehalt, 
fprubeln nahe bei einander hervor. Man berechnete fchon 


por langer 3eif die Quantität bes Waffers, in 24 Stunden 
auf 163,030 Maaß (das Maaf zu 53 Unzen gerechner); 
Dagegen foll die zuletzt entdedte, reichhaltige Quelle in der 
Limmat hinter dem Stadhof, welche die Regierung fich vor» 
behalten , in der gleichen Zeit allein 150,000 Maaß Waller 
liefeen. Diefe letztere Quelle ift tm Winter 18294, auf Ans 
erdnung der Regierung ebenfalls gefaßt, mit einer Mauer 
umgeben und dutch einen Roft von QDuaderfteinen gefichert 
worden. Sie gibt in einer Minute bei 100 Maaß Wafler, 
alfo 15 Maaß mehr als die große Quelle unfer dem foge» 
nannten heißen Stein bei den großen Bädern. Das Waffer 
bat vollfommen den gleiben Wärmegrad und diefelben De- 
ſtandtheile. Es wird verhältnißmäßig fheils an den Eigen» 
thümer Des zumächfigelegenen Gaftbofes zum Stadhof, 
Hrn, Eglof, theils an die Eigenthumer der drei neuerbaus 
fen Gaftböfe an der Limmat, die Herren Nierifer, 
Brunner und Dr. Meyer von Seiten des Staats fäufs 
lihh erlaffen, Diefe Drei neuen Gaftböfe zum Limmathof, 
sum Schiff und zum Freihof genannt, find fehr geräus 
mig und maßiv in Stein erbauf, und werden im Jahr 1835 
ganz vollendet ſeyn. — Auch die neu angelegte Straße nad 
en Bädern iſt ihrer Vollendung nahe, und ſowohl biefe 
als die neuen Promenaden an der Limmat, nächft den neu 
erbauten drei Öafthöfen find als die vorzüglichften Verſchö— 
nerungenin der Umgebung von Baden zu betrachten. Das Thea⸗ 
fergebäude ift vergrögerf, und im Innern zwefmäßiger und ge— 
räumiger eingerichfef worden; man if überhaupt fortwährend 
darauf bedacht, den Aufenthalt der Badgufte immer ange: 
nehmer zu machen. Die Badarmen, welche das biefige Freibad 
benugen,, finden ihre Herberge in den Wirtböhäufern zum 
Schlüfel, zum Halbmond, zum Löwen, zur Sägeffen, zum 
Thiergarten, zum gelben Horn und zum wilden Mann, im 
Mothbfall auch in den Privathäufern zum Stern und zur 
Tanne, twelche fämmtlich Feine eigene Bäder befisen. Bel 
telei wird hier Peine geduldet; eben fo find auch Mafregeln 
gefroffen, um den Zudrang liederlihen Gefindels zu vers 
bindern; indem weder Fremde noch Einheimifhe aufgenom« 
men werden, die nicht mit ärztlichen Zeugniffen und Em: 
pfehlungen von Behörden verfehen find. Vom 19, — 28, 
Jenner 1834 wurde hier eine Konferenz von Abgeordneten 
der- fieben Stände: Bern, Luzern, Solothurn, 
Baſel Landfhbaft, Sf. Gallen, Aargau und 
Thurgau in Bisthumsangelegenheiten gehalten, um von 
Rom ein eigenes Erzbisthum, oder wenigftens Anichlieffung 
an ein auswärfiges zu erhalten, fih der Suprematie des 
Nuntius zu entziehen, und ficb über die oberhoheitlichen 
Rechte des Staats über die Kirche zu verfkändigen. j 
Badhaus, das, auh das HNeubaus- Bad ge 
nannf, bei Bolligen, Das Mineralivaffer wird ſchon feit Jahr— 
hunderten zum Baden gebraucht; feit 1705 auch zum Trinken. 
Badus. Von diefem bündenfhen Alpftot Fonn ‘der 
Monte Rofa unmöglich fihtbar fein, da die Anſicht der 
eigentlihen Walifergebirge von den Gipfeln des Gotthards 
hinweg, ‚der hohen Grenzfette der Mufthörner wegen, fehr — 
defchränft ift, or 
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Bäch. Diefer Feine luzern. Ort enthält 10 Wohngebäude, 
4 Schneide» und 1 Gefreidemühle nebft 1. Schmiede. 

Bachiholz, das, beffer das Bächigut. Diefes 
veizende Landgut, Eigenthum des jüngft verflorbenen Grafen 
Nikl. Friedrich von Müllinen, gewefenen Schult- 
heißen in Bern, verdan?f demfelben feine gegeniärtigen 
einfah fhönen Anlagen. Bald feffelt eine glüdlich ange- 
brachte Bank mit finniger Auffchrift, bald ein Aushau durchs 
Gehölze, der das lieblichfte Landfchaftsbild auf einmal hin⸗ 
zaubert, bald wieder ein Denfmal aus den Zeiten der Drui— 
den , oder fonft ein Gegenftand aus der Periode des Mittels 
alters, Zu folhen Weberrafchungen,, die den Luſtwandler 
augenblidlich anzuhalten geeignet find, gehört 3: DB. eine 
an zwei alfe Eichen geleunte große, die Rücklehne einer 
Ruhebanf bildende Steinplaffe, auf welcher man die ein» 
gegrabenen Worte liesf: „Hier im Schaffen feines Haines 
Dichtete vormals der edle Nitter Heinrich von Strättlingen, 
der Minnefinger , feine Lieder der Freud und der Minne,“ 
Des Sänge: 6 Wappenfchild mit dem Schwert zur einen und 
dem Alphorn zur andern Seife, hänge zunächſt an einem 
der Eichſtämme, und die Ausſicht auf den See, fowohl auf | 
Die Sachenden Ufer und die Huchgebirge, als auf das vom 
jenfeitigen Geftade herüber blidende Strättlinger Stamm. 
haus, ift an diefer Stelle unbefchreiblih ſchön; — ferner 
gewährt auch großes Sintereffe dem Kenner ein unfer einer 
epheuumranften Eiche ſtehendes Denfmal aus grauer Drui— 
denzeit, vielleiche das ältefte der Schweiz, gefunden zu 
Schloß⸗Wyl in einem gemeinen Hausfeller, das zum 
Altar für den Soft Balder oder Balenus gedient haben 
durfte. Weitere angenehme Zierden diefes Lufthaines find: 
ein unfer der Wölbung von Buchen und Eichen im Moos 
liegendes Grabmal des Sängers, des genannten: Heinrich 
von Sträftlingen. Abgebilder in voller Rüſtung fieht man 
ihn, fein Wappenfcild’an der Seite, die Hände falten und 
bis über die Bruft zum. Kinn erheben; feine Füße ruhend 
auf einem liegenden Löwen — ftellf Diefes Monument beideg, 
den frommen ‚Sinn und bie ritterliche Kraft des Mittelalters 
und feiner Kunftiverfe dar; — der hübfche Fall des Hüni— 
bache s in der nahen, engen und graufen Schlupf, in 
der Kohleren genannf, und das mit dem Ganzen in 
Einflang gebrachte, in antifem Geſchmack bergeftellte Wohn: 
gebäude des Bächigufs ꝛc., Dürfen erwünfchte Zugaben zur 
Berfchönerung diefes lachenden Erdenfleds genannt werden. 
Diefes Gut gehörte in grauer Vorzeit ſchon dem Haufe Strätt— 
lingen, Fam 1326 Faufsweife an einen Bürger von Thun, 
und im Jahr 1459 als eine Schenfung an das Kartbäufers 
Kloſter Thorberg, von welchem es zur Zeil der Refor- 
mation an die Regierung, und in der Folge an die Familie 
von Mülinen gelangfe. 

Bärhleren, in der, mehrere an der füblichen Seite 
des Srienisberges ob Säriswyl gelegene Häufer, in der Pf. 
Wohlen, Amts und Kantons Bern. ’ 

Bämmbrunnen, Höfe nah Langnau gebörend im 


Berner A, Signau, an der neuen Straße zwijchen Signau 
und Langnau. ' — * 
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Bärenburg. Der noch flehende Thurn: von dieſer 
alten zerfiörten Veſte fcheint ehedem den wichtigen Paß der 
Kofflen bewacht zu haben. Die Pelle Bärenburg gebörte 
im 15. Jahrhundert einem Grafen Heinrih von Wer. 
denberg, dem Stifter des zu Unterdrüfung des umwoh- 
nenden Landmanns errichtefen ſchwarzen Bundes, deffen 
Vogt die Bauern zwang, aus Demfelben Troge zu effen, 
aus dem Die Schweine fraßen ; welche Härte den Krieg ver 
anlafte, aus dem das Volk als Sieger hervorging, und 
Bärenburg und Fardün, Werdenbergifhe DBefigungen, 
zerſtört wurden. 

Baärenweil Diefes Baslerifhe Bergdörfhen zählt 
19 Häufer und 86 Einwohner. Es war von jeher Firchlich 
und politifh mit Langenbrud verdunden gewefen; da es 
aber in den legten Basler: Wirren zur Partei der Stadt 
hielt, befam. es eine eigene Schule und interimiftifche Pre- 
diger , und wurde ihm von Gutthätern in Bafel eine Glode 
gefteuert ,„ bei deren Weihe am 24. Juli 1833 es an feſt⸗ 
lihem Schmude mit Kränzen und Blumenbogen, Reden 
und Gebeten hoher und niedexer Geiſtlichen nicht fehlte. 

Bärfallen, Höfe auf der Hirten, in der Pf. Eggi— 
wyl und berner Amt Signau. 

Bärfifchen, franz. Barbereche. Diefe freibur- 
9- Pfarre enthält 153 Wohn» und andere Gebäude und 
20 mebr als zur Hälfte deutſchſprechende Einwohner. Sie 
theilt fih in zwei Schröte ab, und ift 11, St. ben ber 
Haupfftadf enffernt. Das. Dorf Bärfifchen hat, neben ber 
Pfarrficche, noch 4 Kapelle, 1 Gaftbaus, 1 Ziegelbrennerei 
und ein Schloß mit bedeutenden Guüferbefigungen. Diefes 
legtere wechfelte off feine Beſitzer. Vivers (Bivier), Gur- 
mön (Grimoire), Courferpin (Gourtepin), Brigels 
(Breite), Penzers (Penfier) und Wyler (Billeret) find 
bier eingepfarrt. Die Kirche it dem heil. Mauritius 
geweiht, und die Pfründe befigf anfehnliche Hebungen, 

Bärhegen, Weile auf der Höhe ob Wafen, in der 
Pf. Sumiewald und berh. A. Trachfelwald, 

Bäris wyl, Weiler in der Pfarre Düdigen und deut 
fhen Bez. Freiburg: 

Bärfol, großer Bauernhof im Brandifchgraben, in 
ber bern. Pf. Trub. RR 

Bätterfinden. Hier in der Nähe führt eine offene 
Brüde über die Emme nach Utziftorf, welche am 7. Herbft- 
monat 1831 von dem furchfbar angefchtwollenen Strom weg— 
geriffen und dabei noch viel anliegendes Gelände verwüſtet 
wurde. Ihre Herftellung Foftete über 12000 Fr. Won den 
günftigen Glüfsumfidnden diefes wohlhabenden Ortes mögen 
ſchon die Bliableiter Zeugniß geben, die nicht nur die neuen 
und ſtattlichen Bauernhäufer ‚. fondern auch viele noch mit 
Stroh gedeckte Gebäude zieren, ' 

Bättwyl, ein der Stadt Burgdorf im Kanton Bern 
gehöriger Pachthof, amöer Emme, beim Lochbach gelegen, 
in der Pf. und A. Burgdorf. Auf diefem Hofe fol nun 
eine Armenerziehungsanftalt nah Wehrliſcher 
Act errichtet werden, die bon dem Verein für chriftliche 
Volfsbildung, der gegenwärtig im Kanton Bern befteht, 
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Bach. Diefer Leine luzern. Ort enthält 10 Wohngebäude, 
4 Schneide» und 1 Gefreidemühle nebft 1. Schmiede. 

Bächiholz, das, beffer das Bächigut. Diefes 
veizende Landgut, Eigenthum des jüngft verfiorbenen Grafen 
Nikl. Friedrich von Müllinen, gewefenen Schult- 
beißen in Bern, verban?f demfelben feine gegenivärtigen 
einfah fchönen Anlagen. Bald feffelt eine gludlich ange: 
brachte Banf mit finniger Auffchrift, bald ein Aushau durchs 
Gehölze, der das lieblichfte Randfchaftsbild auf einmal hin- 
zaubert, bald wieder ein Denfmal aus den Zeiten der Drui: 
den, oder fonft ein Gegenftand aus der Periode des Mittel» 
alterd, Zu folchen Weberrafchungen, die den Luſtwandler 
augenblicklich anzuhalten geeignet find, gehört 3: DB. eine 
an zwei alfe Eichen geleunte große, die Rücklehne einer 
Ruhebanf bildende Steinplaffe, auf welcher man die ein» 
gegrabenen Worte liesf: „Hier im Schaften feines Haines 
Dichfete vormals der edle Nitter Heinrich von Strättlingen, 
der Minnefinger , feine Lieder der Freud und der Minne,“ 
Des Sänge: 6 Wappenfchild mit dem Schwert zur einen und 
dem Alphorn zur andern Seife, hänge zunächſt an einem 
der Eichſtämme, und die Ausfichk: auf den See, fowohl auf | 
Die lachenden Ufer und die Hochgebirge, als auf das vom 
jenfeifigen Geftade herüber blifende Sträftlinger Stamm 
haus, ift an diefer. Stelle unbefchreiblih ſchön; — ferner 
gewährt auch großes Sntereffe dem Kenner ein unfer einer 
epheuumranften Eiche ſtehendes Denfmal aus grauer Drui— 
denzeit, vielleiche das ältefte der Schweiz, gefunden zu 
Schloß⸗Wyl in einem gemeinen Hausfeller, das zum 
Altar für den Goft Balder oder Balenus gedient haben 
durfte. Weifere angenehme Zierden diefes Luſthaines find: 
ein unfer der Wölbung von Buchen und Eichen im Mood 
liegendes Grabmal des Sängers, des genannten Heinrich 
von Strättlingen. Abgebilder in voller Küftung fieht man 
ihn, fein Wappenfchild’an der Seite, die Hände falten und 
bis über die Bruft zum Kinn erheben; feine Füße ruhend 
auf einem liegenden Löwen — ftellf dDiefes Monument beides, 
den frommen ‚Sinn und die ritterliche Kraft des Mittelalters 
und feiner Kunſtwerke dar ; — der hübfhe Tall des Hünir» 
bache in der nahen, engen und graufen Schlupf, in 
der Kohleren genannt, und das mif dem Ganzen in 
Einflang gebrachte , in antifem Gefchmad bergeftellte Wohn: 
gebäude des Bächigufs ꝛc., Dürfen erwünfchte Zugaben zur 
Verſchönerung diefes lachenden Erdenfleds genannt werben. 
Diefes Gut gehörte in grauer Vorzeit fchon dem Haufe Strätt 
lingen, fam 1326 faufsweife an einen Bürger von Thun, 
und im Jahr 1459 als eine Schenfung an das Kartbäufer- 
Kloſter Thorberg, von welchem es zur Zeil der Refor- 
mation an die Regierung, und in der Folge an die Familie 
von Mülinen gelangfe. 

Bärhleren, in der, mehrere an der füblichen Seife 
des Frienisberges ob Säriswyl gelegene Häufer,, in der Pf. 
Wohlen, Amts und Kantons Bern. j 
ämmbrunnen, Höfe nah Langnau gebörend im 


Berner A. Signau, an der neuen Straße zwijchen Signau 
und Langnau, 
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Bärenburg. Der noch flehende Thurn: von.diefer 
alten zerfiörten Veſte fcheint ehedem den wichtigen Paß der 
Kofflen bewacht zu haben, Die Befte Bärenburg gehörte 
im 15. Jahrhundert einem Grafen Heinrich von Wer: 
denberg, dem Stifter des zu Unterdrüfung des umwoh— 
nenden Zandmanns errichtefen ſchwarzen Bundes, deffen 
Bogt die Bauern zwang, aus demfelben Troge zu effen, 
aus dem die Schweine fraßen ; welche Härte den Krieg ver» 
anlafte, aus dem das Volk ald Sieger hervorging, und 
Bärenburg und Fardün, WWerdenbergifhe Befigungen, 
zerflört wurden. 

Bärenmweil Diefes Baslerifche Bergdörfhen zäblt 
49 Häufer und 86 Einwohner. Es war von jeher Firchlich 
und politifh mit Langenbrud verdunden gewefen; da ed 
aber in den legten Basler: Wirren zur Partei der Stadt 
hielt, befam. es eine eigene Schule und interimiftifhe Pre- 
diger,, und wurde ihm von Gutthätern in Bafel eine Glode 
gefteuert, bei deren Weihe am 24. Juli 1833 es an fefl- 
lihem Schmude mit Kränzen und Blumenbogen, Reden 
und Gebeten hoher und niederer Geiftlihen nicht fehlte. 

Bärfallen, Höfe auf der Hirken, in der Pf. Eggi- 
wyl und berner Amt Signau, 

Bärfifchen, franz. Barbereche. Diefe freiburs 
* Pfarre enthält 153 Wohn- und andere Gebäude und 

20 mehr als zur Halfte deutſchſprechende Einwohner. Sie 
theilt fih in zwei Schröte ab, und ift 11, St, von ber 
Haupfftadf enffernt. Das. Dorf Bärfifchen hat, neben ber 
Pfarrfiche, noh 1 Kapelle, 1 Gaftbaus, 1 Ziegelbrennerei 
und ein Schloß mit bedeutenden Guferbefigungen. Diefes 
legfere wechfelte off feine Befiger. Vivers (Bivier), Gur- 
mön (Grimoire), Courferpin (Courtepin), Brigels 
— Penzers (Venfier) und Wyler (Billeret) find 

ier eingepfarrt. Die Kirche it dem heil. Mauritius 
geweiht, und die Pfründe beſitzt anfehnliche Hebungen, 

ärhegen, Weilge auf der Höhe ob Wafen, in der 
Pf. Sumiewald und berh. A. Trachſelwald. 

Bäris wyl, Weiler in der Pfarre Dübigen und deut. 
fhen Bez. Freiburg. 

Bärfol, großer Bauernhof im Brandbſchgraben, in 
der bern. Pf. Trub. RR 

Bätterfinden. Hier in der Nähe führt eine offene 
Brüdfe über die Emme nach Utziſtorf, welche am 7. Herbft- 
monat 1831 von dem furchtbar angefchwollenen Strom weg» 
geriffen und dabei noch viel anliegendes Gelände verwüſtet 
wurde. Ihre Herftellung Foftere über 12000 Tr. Bon den 
günftigen Glüfsumftdnden diefes wohlhabenden Ortes mügen 
ſchon die Blitzableiter Zeugniß geben, die nicht nur die neuen 
und ſtattlichen Bauernhäufer ,. fondern auch viele noch mit 
Stroh gededte Gebäude zieren, : 

Bättwyl, ein der Stadf Burgdorf im Kanton Bern 
gehöriger Pachthof, amöer Emme, beim Lochbach gelegen, 
in der Pf. und A. Burgdorf. Auf diefem Hofe fol nun 
eine Armenerziehbungsanfialt nah Wehrliſcher 
Act errichtet werden, die von dem Verein für chriftliche 
Volfsbildung, der gegenwärtig im Kanton Bern beſteht, 
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gegründet wird, Eine andere Anftalf diefer Art wurde auch 
im Amt Trachſelwald von eben diefem Vereine geftiftek. 

Baggenwyl. Diefer freiburg. Weiler liegt auf der 
Hochebene über Der Genfe gegen Neuenegg in fruchtbarem 
Geländer. - 

Bagne ober le Chaͤble, Haupkorffchaft des Bagne—⸗ 
Thales. Sie liege 2470 F. ü. M. und hat 470 Einwohner. 
Durch Ueberfhivemmung wurde das Thal zweimal verwüſtet, 
1545 und 1818, und waren bei der erften 145 Menfchen 
umgefommen. Hier in der Nähe liegt Das feit wenigen 
Sahren neuerbaute gleichnamige Bad, das in erft angezoges ' 
nem Jahr 1545 zerfiört und verfchüttef, nach langem Nach» 
forſchen aber die Quelle wieder entdeft wurde. Dbgleich 
tiefe letztere fchiwefelbaltig, ſehr ſtark und heilſam ift, fo 
wird fie zur Zeit noch wenig befuchk und benutzt. Bagne 
liegt 2470 3. u. M., 444 St. von Martinah und 9 St. 
von Sitten entfernt. Das Bagne» Thal zählt im Ganzen 
876 -Häufer ohne Mebengebäude, 6 Schneide» und 28 Ge 
teeide-Mublen und 3515 Einw., unter welchen 20 Holz« und 
6b Eifenarbeitie fich befinden. Der Wiehbeftand zeige 210 
Maulthiere, 55 Efel und 3513 Kühe und Ochſen. 

Balatgues hat 4 Schneide» und 3 Getreide⸗Mühlen 
- und unter feinen Einwohnern 3 Maurer, 14 Holz» und 3 
Eifenarb:iter. 

Balbersmwyl. Ob diefem Ort flehen bie Ruinen des 
Schloſſes Kaftels, von dem die Umwohner allerlei Sagen 
gu erzählen wiffen. Er ift zu Düdingen Firchgenöffig und 
enthält, nebft 1 Landfige und 1 Mühle, 5 Beuernwoh- 
nungen. 

Baldegg. Die in diefem Schloffe befindliche Kapelle 
wurde 1327 von Marquard von Baldegg und feinen 
Nepoten, Johann und Albert, geftiffet. Won letztern 
wurde Johann Ehorhere zu Münfter, und war der be— 
rühmt gewordene Defan von Kirchberg bei Aarau, dem in 
feinen legten Lebensjahren junge Zähne wuchſen, und fein 
graues Haar fich wieder ſchwarz färbte. Darauf deutet die 
wirklich noc zu lefende Inſchrift auf feinem Grabe in ber 
Stiftefiche zu Münfter, die alfo laufet: De’Kirchbe 
canus edentatusque Decanus, Rursum dentesecit, 
nigrescit et hic reqniescit. 

Baldenjtein. Bei diefem bündenfch. Schloffe führt 
eine Brude über die Albula nach Sils und auf einem böchft 
— ſteilen Weg nach den hochliegenden Ortſchaften 

olis, Mutta, Stürvis, die ſo abgeſondert liegen, 
daß manche Frauen nie ind Thal herabkommen. Balden⸗ 
ſtein iſt noch bewohnt, und gehört der Familie Conradi, 
die daher ſich Conradi von Baldenſtein ſchreibt. 

Balgach, Kreisort, hat 174 Häuſer ohne die Ne 
bengebäude, 1Getreide-Mühle und 1232 Einw. 

Balgriſt har 16 Häuſer ohne die Nebengebäude, 2 
| ne und 117 Einw., worunter 1 Holz» und 3 Eifen- 
arbeiter. 

Ballenberg, der, ein 600—1000 3. hoher Gebirge 
ſtock, der fih vom Fuß des Brünig bis ans Seldli bei Hof. 
Ketten mitten ins Thal zieht. Die nördliche Seite, wo der 
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Fahrweg dem Fuße nach auf Wyler führf, ift mit Wald bes 
dedt; der Rüden bet Pflanzungen und Wieſen; die Mit- 
„tagseite ift ein fenfrechter Feld, unter welchem die Straße 
nah Meyringen führt. An diefem Fels find die wellenförs 
migen auf: und abfleigenden Schichten befonders auffallend. 
Ueber den Berg bin zieht fih von Wyler gegen das Seldli 
auf Brienz ein ſehr anmuthig abwechfelnder Fußweg mit 
pittoresfen Ausfichten, an Dem der bieweilen trodne Weif- 
fenfee und der Toggeliftein, ein großer länglichter, 
auf einem EFleinen Fuß rubender Granitſtock, nur liegen. 

Ballebwyl, Weiler von 8 Bauernhöfen in der Pf. 
Tavel, im Amt und Kanton Freiburg. 

Balliswyl, Weiler in der freiburg. Pfarre Düdin— 
gen auf dem Wege nach der Einfiedelei St. Magdalena, 
aus einer Kapelle, verfhiedenen Bauernhöfen,, 1 Landfige 
und; berrächtlihen Domaine beftebend, und in den deut— 
(hen Bezirk gehörend, 

Ballfingen, Häufergruppe in fruchfdarer Umgebung, 
in der Pf. Bhfngen und deutſchen Bez. Sreiburg, 

Ballitall, Amt. Diefer aus 17 Gemeinden befte- 
bende Amtsbezirk zählt 1079 Ziegelgebäude und 911 Stroh: 
bäufer, zufammen in der Brandverficherung zu 2,002,120 
Sr. gewerthet; 10,334 Einw.; ferner 855 Pferde , 5073 Stüd 
Rindoieh , 2056 Schafe , 1223 Ziegen, 1872 Schweine, We- 
gen feiner beträchtlichen Ausdebnung und flarfen Bevölferung 
bat Liefer Amtsbezirk feinen befondern Oberamts- und Amts» 
gerichts » Präfidenten. 

— Ballfiall, Amtsort. Am Bifenberge, füdlich 

von Diefem Flecken, wird Bohnerz gegraben. Neben andern 
geſchickten Handwerfern iſt hier vorzüglich nennznswerth der 
Schlofer Jakob Brunner, Erfinder eines Deuchelbohs 
ters, zum Bohren fleineener Brunnen-Röhren ; eines Pflu- 
ges von dem einfachflen Mechanismus, fo wie verfchiedener 
Funftveicher Werkzeuge zu landwirthſcheftlichem Gebraude. 
Eine am 22. Dezember 1830 von mehr denn 2000 Bürgern 
des Kanfons Solothurn zu Ballftall abgehaltene Verſamm⸗ 
lung fprah die Soupverainität des folothurnifhen 
Volks und ihre Willensmeinung über die HYaupfgrundfäge 
ber Berfaffung mit folcher Beftimmeheir der Landesregierung 
aus, daß diefe fih bewogen fand , derſelben Begehren zu 
entfprechen. 

Balmberge, die, bei Solothurn, mehrere Alp-Höfe 
am füdlihen Fuße der Röthe , in der Pf, Günfperg. Ober: 
bald dem Dorfe Balm, vor dem Eingange der Balmberge, 
Fleben noch am Zelfen die Trümmer der in alten Sagen 
und Gefhichten berüchtigfen Burg der Herren von Balm, 
mit einer fchönen Ausficht auf die Gletfher und einem Echo, 
welches die Felfenwand gibt. (f. Balmfluh.) Ein im 
Gebüfche verborgener Waflerfall in der Schlucht Diefer Alps 
berge, eine Gipsmühle und ein Fleines Kurhaus für Mol 
fengäfte, dad im Sommer ſehr befucht ift, verleihen dieſem 
ze eigene Reize. Die ehemalige Vefte Balm, die 
im 44. Jahrhundert die Dürfer Sünfperg, Niederwpf, 
Hubertsdorf und Flumenthal ———— war in 
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der Blutrache der Zerſtörung der Habsburger entgangen, 
während die übrigen Befisungen jenes Freiberran von 
Balm, der dem K. Albrecht bei Windifh 1305 den Kopf 
gefpalten,, in Trümmer gelegt wurden, 

Balp, aub Balm. Noch gebt die Kroniffage ımfer 
dem Volf, daß im J. 1305 ein Freiherr von Regen. 
berg in einem der Thürme dieſes Schloffes den geiftlichen 
und weltlichen Wiffenfchaften obgelegen , und bei dieſen ſei— 
nen lierarifhen Befchäftigungen von einem gewiſſen Geift 
befucht worden fei, der die Schloßbeivohner fo fehr erfchredt, 
daß fi niemand fonft gefraufe in diefen Thurm zu fleigen. 

Bannhbolz, im, zerficeufe von Waldung umgebene 
Häufer, zunächſt ihrem Pfarrorte Wohlen, im Amt und 
. Kanton Bern. 

Bannholz, das, beffer oder gewöhnlicher der Farſt. 
Es gehört nicht ganz zum Amt Laupen, fondern auch "zum 
Amt Bern, und ift Durch die Dofation von 1803 Eigenthbum 
Der Stadt Bern geworden, da es fruber dem Stand Bern 
gehörte, und die anfloßenden Gemeinden gewiffe Rechte da- 
van haften. Demnach ftebf das Benutzungsrecht jetzt aus— 
fchiießlich der erfleen zu , die es £refflich beforgen läßt. 

Bannmweil zähle 70 Häufer ohne Nebengebäude. 

Bantiger-Hubel, der. Die Sandfleingruben an 
biefem Berge, in der Stockeren genannt, wurden vor 
Kurzem von der Regierung für eine namhafte Summe ge. 
Fauft und unter die Aufficht ihrer Baufommiffion geftelle. 
Wenige Minuten unfer feinem Gipfel ift eine Pinfenfchenfe, 
wo der Wanderer fich flärfen und erfrifchen kann. 

Bargen. Bon bier nah Gifelen wurde 1822 und 
4823 eine neue Strafe über eine weite Strede des großen 
Moofes angelegt; fie ift 17,374 F. lang, 24 F. breit und 
Foftete 20,284 Fr. Diefer Ort baf nun wieder einen. eige- 
nen Seelforger und neue Pfarriwohnung erhalten. Im J. 
4804 wurden bier in der Nähe in einer Höhle auf dem 
rechten Aarufer viele Menfchengebeine gefunden, wahrfchein. 
lich don Leuten, welche bei irgend einem feindlichen Einfalle 
fih dahin verfrochen haben mögen. 

Bargen. In diefem Orte befinder fih 1 Getreide— 
mühle nebft 1 Schmiede; unfer den Einwohnern find zivei 
Holzarbeiter und ein Maurer, 

arheggen, Dber- und Unter-, Weiler von 
44 Wohngebauden und 21 Haushaltungen im Hornbachviertel 
ber bern. Pfarre Sumiswald in der Nähe des Barheggen 
Kunkels. 

Barheggen-Kunkel, der. Einen herrlichen Ge— 
nuß gewährt die Ausſicht auf die in wunderbarer Geſtaltung 
dem Auge ſich darſtellenden Gebirgsknoten und Thaler, und 
auf eine Menge bon Dörfern und Gehöften, von welchen 
das ſtattliche Langenthal befonders erfennbar ift. 

Barthelmt, St. (5. 106) befteht aus 50 Häufern, 
1 Schneide- und 1 Getreidemühle, und 212 Einwohnern, 
worunfer 2 Eifenarbeiter, 

Barthelmi, St., eine Kapelle vor dem Bernthor 
ber Stadt Freiburg, auf der Stelle, wo ſich die Strafen 
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nach Bern, Laupen und Schwarzenburg durchfreuzen. Uns» 
terhalt und Zierung berfelben hängt von dem Kirchengute 
der Pfarre Düdingen ab. In der Volföfprache heißt diefe 
Kapelle Sant:Barthbolme, und wird von Andächtigen 
viel beſucht. 

Bafadingen enrhält 163 Häufer ohne Nebengebäude, 
4 Schmiede, 1 Schneid» und 1 Gefreidemühle. 

Bafel, Kanton. Sein $lädeninhalt befrägt 837 
QDuadratmeilen, oder 141,349 Jucharten. Mach andern An- 
gaben fell berfelbe mit dem Banne Wyſen (welcher hoheit⸗ 
lib unter Baſel ſteht, fonft aber folotburnifh if) nur 
139,846 Jucharten, und ohne diefen 138,407 Jucharten bes 
tragen. Da der Kanten 54,463 Seelen zählt, fo fommen 
nach diefer Populations:Angabe (wenn letztere Inhaltsſumme 
angenommen svird) ungefähr 6500 Einwohner auf eine 
Dusdrafmeile. Im Detail vermeffen waren bis Ende 1*27 
29,651 Jucharfen, alfo mehr els 15. Dbige 138,407 Zus 
harten thun nah altem Maß (da feif 1820 ein neues. ein- 
geführte worden) 162,856 Jucharten. Davon mögen nad 
Abzug der Waldungen, Straßen, Gewäſſer u- f. w. nur 
etwa 128,000 A. M. zur Benutzung für Aderbau, Wie» 
fen, Weiden u; f. iv. Gibrig bleiben, und bon Denfelben be- 
finden fib an 11,800. Zucharten oder über 14, in todter 
Hand, rheils als Gemeindegüfer, theils ald Befigungen 
bes Bürgerfpifals, der Kirchen- und Schulgutver— 
waltung, des Waifenhaufes und verfchiedener Fami- 
lien» Fideifommiffe. Der Viehbeſtand war im Y. 1851 
im Bezirf Bafel: 634 Pferde, 857 Kühe und Ochfen; 
Laeftal: 458 Pf., 2056 K. und D.; Unter-Bezirk: 
366 Pf., 1508 K. und O.; Siſſach: 468 Pf., 2553 K. 
und O.; Waldenburg: 350 Pf., 2292 K. und D.; 
Birseck: 273 Pf., 4513 K. und O.; zufammen 2549 
Pferde und 10,779 Kühe und Ochſen. Um bie Erziehung 
fchöner Biehheerden zu befördern, hafte die Regierung Aug» 
ſtellungen veranftaltef und Preife vertheilf, wofür von 1823 
bis 1827 3338 Fr. verwendet wurden, Der Kanton enthält 
8298 Wohngebäude, 71 Getreide- und 31 Gägemühlen; 
dad Feueraffefurany- Kapital beläuft fi) auf 32,006,700 Fr» 
Die verfhiedenen Gebäude der Stadt betrugen zivei Drift 
theile des Ganzen, Micht nur in Bafel, wo fehon frif mehr 
denn einem halben Jahrhundert Wohlrhätigfeifs- Anftalten 
und gemeinnüßige Inſtitute in ſegenvollem Gedeihen fich 
befinden; auch im Kanton erwachfe in vielen Bürgern ein 
fhätiger Sinn fire 'gemeinnügige Vereine. In Baſel felbfi 
find: die allgemeine Lefegefellfhbaft; die Mufifar 
fifhe, die Künftler- und die Militär: Gefellfdhaft; 
die Sefellfbaft der Freuer- und die der Dogen- 
ſchützen. Andere Verbindungen von gemeinnüßiger Ten- 
denz: Die Sefellfchaft zur Beförderung des Guten 
und Gemeifnügigen, unftreitig die preiswürdigfte we— 
gen der von ihr ausgegangenen Filialvereine, wie die Er» 
fparnigfaffe (welche 1590 Theilnehmer und ein Kapital 
vermögen von „200,289 Fr. zählt); die Kranfen-Kom- 
miffion, das Armen-Kollegium; die landwirth— 
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ſchaftl. Armenſchule u. f.iw.; bie allgemeine bür— 
gerliche Wittwen- und Waifenfaffe in Bafel mit 
einem Vermögen von mehr denn 90,000 Sr; die Prebdiger- 
Wittwenkaſſe mit einem Kapifalbeftand von nicht iveniger 
als 445,278 8.5 die Schullehrer-Witewen- und 
Waifenfaffe; die fchweizerifche und auswärtige 
bürgerlihe Wittwenfaffe u Bafel; die freiwil«- 
lige bürgerliche Altersöfaffe;bdie freiwillige Wilt- 
wen» und Waifen-Berpflegungegefellfhaft zu 
Lieftal. Sodann beflehen in verfchiedenen Landgemeinden 
Erfparnißfaffen. Zu religiöfer Einwirfung haben folgende 
Vereine fih gebildet: Die Bibelgefellfchaft; die Ge- 
fellfhaft für die Anftalt in Beuggen und die Trak— 
faten» Befellfbaft. Im 5%. 1830 befrug zufolge der 
Staatsrechnung der Stafus 985,759 Fr.: jener in der Rech— 
nung der Verwalfung des Kirchen: und Schulgufes vom J. 
41529 belief fib auf 2,649,931 Fr.; ber des Umiverfiräts- 
Bermögens 586,836 Fr. Das Fatholifche Ländchen Birseck, 
das feit dem 5. 1815 als ein befonderer Bezirf dem Kan: | 
ton Baſel einverleibf wurde, hat in Firchliher Beziehung 
eine eigene Gefällverivalfung , deren Status 1529 die Summe 
von 26,412 Fr. zeigte. Ihre Einfinfte befiehen vorzüglich 
in Grundfteuern und Bodenzinfen, und werden zur DBefol« 
dung der Pfarrer, zu Penfionen an Geiftlihe und ehema— 
lige Militärs, fo wie an Schullebrev verwendet, Zu den 
ruhmwürdigen Leiftungen der Regierung Des Kanfons Bafel 
während bes letzten Jahrzehends, die öffenfliche Anerfennung 
verdienen, gehört die Reform des Landfehulwefend 
fowohl in Beziehung auf taugliche Schullehrer und beffere 
Defoldung , als auch auf Einrichtung und Raum der Schul- 
gebäude. Die jährlichen Koften des Erziehungsweſens auf 
der Landfchaft, welche Die Regierung trägt, überſtiegen Die 
Summe von 18,000 Franken; ein Aufwand, deſſen ſich Fein 
anderer, den Kanfon Bafel an Umfang und Bevölferung 
ähnlicher Kanfon der Schweiz zu rühmen haf. Der neue 
Straßenbau über die beiden Hauenfteine iſt eine 
großartige Unternehmung. Bon befonderem Intereſſe für 
den jetzigen Moment ift auch das, zwar noch unvollendefe, 
Werk der Schiffländi in Bafel, das bereifs über 
200,000’ Sr. Foftet und das einft durch cin Trottoir mit dem 
franzöfifhen Kanal bei Hüningen in Berbindung 
gebracht werden fol. Nicht weniger rühmlich wäre die topo— 
graphifche Aufnahme des ganzen Kantons, womit bereits in 
einigen Gemeinden der Anfang gemahf worden, und bie 
nuc von den eingetretenen politifhen Wirren unterbrochen 
wurde. Die Bandfabrifen in Bafel find die ausgedehnteften 
der Schweiz und befchäftigen über 2400 Stühle, fo daß fie 
an Arbeitslohn jährlich zwifhen ſechs- und fiebenmal hun— 
Derffaufend Franfen in Umlauf fegen. Der Wopfftand im 
Kanton (Landfchaft) ift nicht gering und zienflich gleich ver- 
theilt; auffallend ift, daß die Seidenbandweber,, frog ihres 
gutlohnenden Gewerbes, gerade die bürftigere Klaffe bilden. 
In Kleidung, Lebensarf und Sitten herrſcht unfer den Ber 
wohnern des Kantons Bafel ziemliche Verſchiedenheit. Er: 
ftere nähert fi im Ganzen allmälig der ftädtifchen; nur 
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Perſonen bon vorgerüdfem Alter find der alten Landestracht 
noch treu geblieben, felbft den Landleuten in den höhern 
Bergen ſcheint die herkömmliche Kleidungsarf nicht mehr zu 
behagen, und fie nähern fih, wie in Diefer, fo auch in ihren 
Sitten, den franzöfifhen. Viel Eigenes haben die Patholi- 
fhen Birsecker, die in Ansfprache, Kleidung, Wohnungen 
und Gebräuchen ihren Nachbarn, den Sundgauern , ziemlich 
gleich fommex, und einen Fraftvollern,, weniger durch eine 
bequemere Lebensarf entnerbten Menſchenſtamm bilden. Hat 
der Landbau bei diefen letztern Feine ausgezeichneten Fort« 
fhritte gemacht, fo hat er fich doch nicht gemindert, wie es 
in mehreren andern Iheilen des Kantons der Fall fein dürfte, 
- Bor 1798 gehörte Bafel zu denjenigen Kantonen, wo auf 
der einen Seite die privilegirte Stadt, und auf der andern 
eine» unferthänige Landfchaft fand, Am 20. Jenner 41798 
hatten Bürgermeifter und Kleine und Große Raäthe der 
Stadf Bafel in einer Urkunde auf Pergament und mit In— 
fiegel befräftiget, die enge Vereinigung der Stadtbürger 
mit den Londbürgern als zu einem Körper gebörend, mit 
gleichen Rechten und Sreiheiten, ausgefprechen, die ehevori. 
gen Verhältniffe zwiſchen Stade und Laud durchaus für ewig 
zernichker erklärt, Wahrend der helvetifchen Zentralregierung 
und der Mediationsverfaffung biieb dieſe Gleichheifs: Urkunde 
unverlesf; aber 4314 trat man bei der fogenannten Reſtau— 
ration ihe Dadurch zu nafe, daß man der Landfchaff ihren 
Antheil an der Kepräfentation im Großen Rath auf zwei 
Fünftheile beſchränkte, jenen der Bürgerfchaft der Hauptſtadt 
auf drei Fünftheile feſtſetzte. Diefe eigenmächtige Abände: 
rung des mediafionsmapigen Großen Rathes in Volksſtell— 
verfretung befvachtere das Landvolf als eine Schmälerung 
feiner Rechte, und natürlich mußten fih die WVertheidiger 
der Bleichheitsurfunde gegen dieſe Ufurpation friiher oder 
fpäfer erheben, wenn fie wieder zu ihren feif 1798 befeffe- 
nen Rechten gelangen wollten, Zu Ende des Sjahres 1815 
wurde Der Bezirk Birseck mit Bafel vereinigf, wobei von 
dem Wienerfongreffe befhloffen wurde, daß demfelben die 
gleichen bürgerlichen und politifchen Rechte zugetheilt fein 
‘ follen, wie den alten Angehörigen Des Kantons, welche Be: 
dingung DBafel in feiner Vereinigungs »Urfunde genehmigt 
und die Tagfagung garantirt hatte. Unter diefen Verhäit— 
niſſen erfchienen die Julius: Ereigniffe des Jahres 1830 in 
Paris, mach welchen Das Mißvergnügen in mehrern Kanto— 
nen der Schweiz lauf und auch im Kanton Bafel bie alfen 
Forderungen wieder rege wurden. Lieftal ward der Feuer: 
berd der Unzufriedenen. Mit dem erflen Beginnen des 
Jahres 1831 bewaffnefen fih bie Stadt- und Landbürger 
gegen einander und das Land fegte eine proviforifche Re— 
gierung ein; Bafel machte Ausfälle, bei welchen es den Sieg 
davon trug; allein. fein hartes Verfahren gegen die Inſur— 
genten auf dem Lande veranlafte eine furchtbare Aufregung 
in vielen Kantonen der Schweiz, und fogar Entwürfe zu 
einem allgemeinen Zuge gegen die Stadt. Sn den großen 
Katheverfammlungen vom 9. bis zum 12, Hornung 1831 
wurde eine Verfaſſung angenommen, in welcher zwar bie 
Basler dem Landvolfe recht vieles zugeflanden haften, fo 
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doeh die Stadt künftig 75, das Land aber 79 Glieder in ben 
Großen Rah zu wählen haben follte, twogegen aber in vielen 
Landgemeinden proteflirt warde. Einige Gemeinden hatten 
fie fogar verworfen; andere wollten nicht einmal abflinmen. 
Unfer ſcheinbarer duferer Ruhe dauerte ein verborgener Un— 
wilde beftändig forf, bis am 21. Auguft 800 Burger und 
Einwohner von Bafel Morgens um 2 Uhr mit 8 Stud gro- 
ben Gefchuges, beraueflürzten und unter Anführung eines 
fonft friegefundigen Großoffijiers das Srädtlein Lieftal über- 
fielen. Was fie aber nicht erwartet haften, geſchöͤh. Das 
Sturmgeläufe erfchallte; das Landvolf erhob fih in Maffe 
und eilte von Berg und Thel nah Lieſtal herab und trieb 
bie Baſeler Schaaren in die Flucht; in Lieftal loberte dafür 
eine Feuerfäule, welche das Baſelergeſchütz verurfacht harfe, 
Am 22. Hornung dis folgenden jahres entzog Bafıl 46 
Lantgemeinden die Verwaltung, fo daß ihm nur 2 Thäler, 
Reigoldswyl «bendwärts und Gelterfinden gegen 
Morgen gelegen, gefreu blieben. Diefe an Bafel fih hal» 
enden Thaler zu beichügen, twurden 165 DBafelerfladtfoldaten 
mit den nöthigen Offizieren am 6. April nach Gelterfinten 
besıdert, dahin fie fi) in bürgerlicher Kleidung durch badi- 
fhes Gediet begaben und Waffen und Munition auf Wagen 
fich nachführen liefen. Aber die Bürger in den gefrennfen 
Gemeinden merken, was ihren drohen mochte und zogen 
bie Sturmgloden gegen diefen Söldnerhaufen. Die eidsge« 
nöſſiſchen Truppen, die in bald ſtärkerer bald fehwächerer 
Zahl ſchon bei ahf Monaten das Land beſetzt hielten, nah— 
men feinen Antheil an dem blutigen Kampfe,. der nun er- 
folgte, in Folge deffen die Garniſönler ſich flüchten und Gel— 
terfinen wchrere feiner Gebäude von der firgenden Partei 
verwüſten fehen mußte Miftleriweile wurden mehrere Tagfagun: 
gen gehalten und mancherlei fiets erfolglofe Berfuche zur Ber: 
geffenHeit und Verſöhnung gemacht. Aus Ucherzeugung von 
der Unmögfichfeif, eine gegenfittigen Annäherung und Ber: 
föhnung herbeizuführen, beſchloß die Tagfabung unterm 1h. 
Herbiimonaf 1832 mit 135 Standesfimmen Lie Trennung 
der fihen von Baſel emancipirten Gemeinden, an welche fi 
unferdeffen noch einige andere angefchloffen hatten, von der 
Stadf Bafıl und dem ihr anhängigen Randestheil, in Hoff 
nung auf eine Die Zufunft vorbehaltene und von derſelben 
zu bewwirfende Wiederpereinigung. Am 5, Weinmonat hatte 
fie auch die zur Vollziehung diefes Trennungsbefchluffes: noth: 
wendige Belimmung ongenommen, daß der Kanron Baſel 
zwei befondere, unter fih unabhängige Geneinwefen, mit 
allen folchen zufommenden Rechren und Pflichten bilden, 
und von der Eidsgenoſſenſchoft als ſolche hinfort anerfannt 
werden follen; daß auf Fünftigen Tagfegungen beide Kan- 
fonstheife Das Repräfenfationsrecht, und zivar jeder mie einer 
balben Stimme, genieffen follen. Weitere wurde von der Tags . 
fegung gufgefunsen, durch Ausfchufe von beiden Theilen 

und unfer Bermitfefung von eidegenöffifchen Kommiffarien , 
das Trennungsgeſchäft in Bezug auf Das Staatseigenthum 
beforgen; ‚auch nothigenfalls andere Verkommniſſe über mach: 
barliche Verhältniſſe in Gerichtöpgligei und Beflsurungswefen, 
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jo wie über die einsiweilige Verwaͤltung des gemeinfamen 
Kirchen,, Schul: und Armenfonds adfchliefen zu laffen, 
Zugleich wurden diefe Ausihufe deauftragt, Das Geld» uno 
Munnfhaftsfontingent jedes einzelnen Theiles zu beſtimmen, 
daß die Summe beider Kontingente an Geld und Mann» 
fbaft derfenigen gleich fomme, Die für den Kanton Bafel 
Bisher feſtgeſetzt war u ſ. w. Diefem zufolge erhielt dee 
Kanton Bafel zwei VBerfafungen, und wurde in zwei peli— 
tifche Theile oder Souveranetaten gefchirden, in ven Kan» 
ton Bufel- Staderheil und in den Kunton Baſel— 
Landſchaft. Es blieben aber diefe Beſchluſſe von befelis 
(her Seite unvolljogen, bis am 3. Auguft 1833 Baſel— 
Sfadtrheil gegen Baufrl-Landfchaft einen offenfven Aft ber 
ging. Mach vielen vochrgegangenen gegenfeingen Necke— 
reien und Wortwechſeln, die ſeit der ausgeſprochenen Tren— 
nung feibft unter den Parteimännern der Landichaft vorfie 
len, und einem erbäcmlichen Gezanfe: wen das Fl. Dorf 
Diepflingen zugehören folle, Baſel oder der Landichaft? 
rückte das ſtadtbaſeliſche Militär an demfelben Tag Morgens 
um 6 Uhr gegen die Landichaft in zivei Kolonnen , 1500 — 
109 Mann ftarf und mir 12 Stud ſchweren Geſchützes ver- 
feben,, aus. Wertheidigungsanftalien waren nur bei Der 
Hülftenſchanze und derielben Umgebung getroffen. Bis 
dorthin war Der Widerſtand nur fhwah bon Geiten der 
Landfcbaftier geivefen. Als biefe aber die Flammen dir von 
ven Bafelertruppen ongezunderen Hdufer von Prattelen 
fahen, regte fih bei ihnen die beftigte Erbitterung, day 
fie jetzt mit beifpiellofem Much und der größten Anfiren» 
gung an verſchiedenen Stellen ſiegreich Fampften und bie 
Bafelertruppen in wilde Flucht trieben Ein noh ſchauer— 
licheres Todtenfeld für die Gefchlagenen wurde jedech Der 
HYardwald, duch welchen die Flucht nach Baſel geichehen 
mußte, wo Die Randfeute nochmals uder den ordnungsloſen 
Rückzug mit den Gewehrkolben berfisfen und töleren, wen 
fie erreichten. Dieſer Tag foll die Studi Bafel bei 409 der 
Ihrigen gekoſtet baben; Dagegen zählte die Landſchaft nur 
wenige Todte und Verwundete, zufammen nicht uNer zivans 
zig. Wegen dieſes verubten feindfeligen Ueberfalld, fo wie 
zu gänzlicher Erledigung der Wirren im Kanten Bafel, 
ordnete die Tagſatzung unverzüglih Somaiffirien dahin ah 
und bof ein eidsgenöſſiſches Truppenkoörps von mehrern tau— 
fend Mann auf, womit fie die Stade Bafel befegen ließ, 
welchem diefe, ohne den geringfien Widerfland, am 11. Aus 
guft ihre Thore öffnete und die Kanenen von ten Wällen 
entfernte. Durch einen bald dacauf erfolgten Beſchlaß Der 
Tugfagung wurde Tofaltiennung der Stadt von der Lands 
ſchaft ausgefprechen ; in Folge deffen alle auf dem linfen 
Rheinufer gelsgenen Gemeinden dem Kanton Bafel-Kands 
ſchaft einverleibt worden find. An die Koſten ver eideges 
nöffifchen Jatervention im Kanton Boſel — Die ih für eine 
zu drei Mafın erfolgte militarifhe Dffupation desielben auf 
eine Meilion Schwfek. beliefen — batte die Stadt DBafel 
den größten Theil zu verguten, nach Tagfagungsbefchluß 
vom 30. Herbfimonat 1833. Das Geld- und Mannihafte- 
Kontingent des Kantons Bafel wurde auf folgende Art ge— 
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theilt. Geld: Stade 14,145 Fr., Land 8805 Fr. 
Mannſchaft: Grade 1 Komp. Arrillerie mit 4 Zwolf— 
pfundern, und 1 Komp, Spnfanterie; Land 32 M. Kaval: 
lerie, 5 Komp. Safanterie ſammt dem Gtab des Baraillons. 
Drfriedigend wurden auch Die innern Angelegenheiten beis 
gelegr und das Gefchafe der Therlung Durw bejondere, bon 
beiden Kontrahenten ernannte Kommiſſarien ausgefuhrt, un: 
ter Leitung eines zuerft zu Aarau, nachher zu Zurich ver: 
fammeiten Schiedsgerichts aus je zwei von jeder Parteı er» 
nannten Richtern und einem Obmann. —-—Dus Kitchen: und 
Schulgut alleın betrug beidrei Wiillienen; der Laͤndſchaft 
fielen 64% ,, dem Stäadttheil 36%, zu. Keine Verhandlung 
nahm mehr die öffentliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch, als 
die Theilung Des Univerficatspermögens, Dieſes belier fich 
anı 15. Marz 1822 in der Gefamatjumme aller unter Ber» 
waltung der afademifhen Kegenz geſtandenen Gelder auf 
543,662 Sr. Hierzu wurden noch gezahlt und in Geld ge: 
werrber: 1) Die Univerfitäts:Bibdbliorchef mir ihren Zus 
bebörden; nämlih a) Bucher» und Manufkeipten-Samm— 
lung, b) Gemalde- Sammlung, c) Handzeichnungen, Holz— 
ſchnitte- und Kupferfiih: Sammlung, d) Miunzfabiner, 
e) Alterthums Sammlung u..f. iv. im Gebaude Der Wide; 
2) dus naturwiffenibaftlibe Mufeum nebfi Zube, 
börden, els a) naturgerchichtlihe Bibliothek, b) Thierſamm— 
lung, ce) Stein» und Berfleinerungen» Sammlung, d) php 
ſikaliſche Iiſtrumenten-Apparat und Die chemiſche Werkſtatte; 
3) Die botaniſche Anſtalt, die sine dotaniſche Biblio— 
thet, Herbarien und Pflanzen» und Kräuter— 
Summlungen enthalt; A) die anatomiſche Collec— 
tion. Bufel Stadt wollte die Univerſitat als eine feibfl- 
fundige vom Staare unabhängige Korporation gelteud mes 
hen; Dagegen harte Die Laͤndſchaft nachgewieſen: Daß Die 
Univerfirar niemals eine folche gewefsn fer, da ihr der Rath 
von Baſel die Gefege und Staruten, fo wie zum Theil Die 
Geldmiirel gegeben und fih vorbehalten habe, Der Univer: 
firat Drdnungen jederzeit zu mindern, zu mehren, 
zu andern oder gar abzuthun und zu verbeſſern, 
welches Recht der Rach zu Bafel 1529 bei Aufhebung, und 
1532 dei Hertiellung der Univerfirdt, fo wie 1817 bei ihrer 
abermaligen Reorganifation in Kraft gelegt habe, Mit dem 
ſehr bedeurenden Univerfiratsfond war auch der Kichenfhag 
in der Munfierficche, Der beim Beginn der Reformation, als 
Dus Domfapirel fi) von Bufel entfernte, bier zurückgeblie— 
ben war und feither aufbewahrt wurde, ın Die Thrilung ger 
fallen. Schon fruher, noch im 5. 1833, war Das der Land» 
fihaf: zugefommene Kriegsmaterial, unter Leitung des eids— 
genöſſiſchen Kommilfariafs von Bafel weggebracht worden, —- 
Luch Die Trennung der Landfchaft von Der Stadt mußte 
das Finanzweſen neu geordnet, fü wie die Gefchaftseinrich 
fung Der Regierung uud ihrer Beamtungen Den gegenwärs 
tigen Berhalinifen angepaft werden. Die Standestruppe 
(Garnifon) befleye nur noch aus 2 Kompagnien oder 200 
Mann, für weiche jährlich 60,000 Fr. aufgeivandt werden, 
— der Staatsquellen ungeachtet mendet jetzt 

gierung von Bafel-Stadtrheil nach Kraften ihre Süurge _ 
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der Bildung und ber Betriebſamkeit und jeder Vervollkomm— 
nung ber Staatsanftalfen zu, und hat bereits vicl Gutes 
und Müsliched zu Tage gefördert. 

Ein von den Zünften und Wahlfollegien aufgeftellfer 
Berfaffungsrath war der Schöpfer der gegenwärtigen Ber» 
faffung von Bafel-Stadttheil, deren Grundzüge folgende find: 

‘Die Bafel» Stadttheil zuftebenden Souveranitätsrechte 
werden von der Gefammtheit feiner Aftivsürger ausgeübt 
in verfaflungsmäßigen Berfammlungen. Es gıbt Feine Bor— 
rechte Der Geburt, der Perfonen oder der Familien, fondern 
alle Bürger find gleich on politifhen Freiheiten und Rechten, 
fo wie auch vor dem Geſetz. Die Annahme von Standes: 
erhöhungen von fremden Staafen ift verboten. Der Zutritt 
zu allen öffentfliden Stellen und Aemtern ſteht allen fich da: 
für befähigenden Bürgern offen. Es kann Niemand ver- 
haftet oder in der Ausübung feiner Rechte flillgeftellt werden, 
als in den durch das Geſetz zugelaffenen Fallen, auch darf 
niemand feinem ordentlihen Richfer entzogen werden; ge 
währfeiftef ift die Freiheit der Preffe und das freie Petitlions— 
recht an alle öffenflihen Behörden, Keiner foll in mehr ala 
einer Gemeinde das Bürgerrecht befigen. Jedem Bürger 
des Kantond Baſel-⸗Stadttheil ſteht das Necht zu, fowohl in 
Der Stadf Bafel als in einer andern Gemeinde deefelben 
ſich niederzulaffen und fein Gewerbe zu freiben. Jeder Bür— 
ger, fo wie jeder in Bafel- Stabftheil angefeffene Schwei— 
zerbürger, ift zu Militärdienften verpflichfer und haf zu den 
öffentlichen Laften beizutragen. Es dürfen Feine. Kapitula- 
tionen für fremde Kriegedienfte abgefchleffen werden, Die 
Landeskirche ift die evangelifch-reformirte; aber gewährleiftet 
ift auch Die Ausübung jedes andern chriftlihen Glaubengbe- 
Fenntnifes. Religionsänderung und gemifchte Ehen Fünnen 
Peine Befchränfungen der Staats- oder Gemeinderechte nach) 
fib ziehen. Jeder Schweizerbürger befigt das Recht, auf 
gefeglihem Wege Zehnten und Bodenzinfe loszufaufen. Ei: 
gentbumsanfprüche Der Gemeinden auf Waldungen, Weit— 
weiden u. f, w. follen unterfucht und beurtheilt werden ; bie 
Kifchweiden find den Gemeinden überlafen. Der Kanton 
Bafel-S5tad£fheil ift in zwei Bezirfe in den Stadte und in den 
Landbezirf eingetheilt. Die Stellen Im großen und im Flei. 
nen Rath find periodifchen Erneuerungen unterwor/en; nicht 
aber die Mitglieder der Gerichte. Der aus 119 Mitglie: 
dern beftehenre Große Rath üht als Sf:fiverfrefer der 
Bürgerfhaft die höchſte gefeggebende Gewalt aus, und 
wird durch unmittelbare Zunft» und Bezirfswahlen gebilder, 
Der Landbezirf, der die Gemeinden Riehen, Kleinsunigen 
und Beitigen umfaßt, gidf 8 Mitglieder des großen Raths, 
Der Feine Rath befteht aus 15 Mitgliedern des großen 
Raths, und ift mit‘ der Handhabung der Grfege und mit 
der Staatöverwaltung beauftragt; auch baf er die Aufſicht 
über Kollegien, Kammern und SKantonalbeamte und legt 
aljährlih dem großen Rath Rechnung ad Tas Appel: 
lationsgericht, aus 13 Mitgliedern beftehend, urtheilt 
in höchſter Inſtanz üder ale bürgerlichen und GStrafrechfe: 
fälle, welche nad dem Geſetz appellabel find. Alle zehn 
Sahre ernennt der große Rath eine Kommiffion aus feiner 
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Mitte, die fich zu berathen haf: ob und welche Abänderun: 
gen in der Verfaſſung vorzunehmen fein möchten. 
Die Berfaffung des Kantons Baſel-Landſchaft, 
die am 27. April 1832, von dem in Lieſtal verſammelten 
fandfchaftlihen Berfafungsrath angenommen worden, ent 
hält folgende Grundzüge: Die Souveränität beruf auf der 
Geſammtheit der Aktivbürger, welche Diefelbe ausüben durch 
Genehmigung der Verfaffung und jeder Aenderung derfelben ; 
duch die Wahl ihrer Stellvertreter im Randrathe nach dem 
Ver hältniß der Bevölkerung ; duch Theilnahme an der Ge: 
ſetzgebung, da ein Geſetz erft Gultigfeit erlangt, wenn nicht 
innerhalb 14 Tagen, von der Puhlifation an gerechnet, we: 
nigftens 2 Drittheile des fouperänen Volks unter Angabe 
der Gründe Tas Veto ausfprechen. Die Berfaffung aner: 
Ferne und gewährleiſtet die Rechte der Menfchen auf Leib, 
Leben, Ehre und Vermögen. Es gibt Feine Vorrechte des 
Oets, der Geburf, des Standes, des Vermögens, der Per- 
fonen und Familien. Es dürfen feine Körperfchaffen mit 
Vermögensrechten ohne Einwilligung der oberften Landesbe- 
hörde gegründet werden. Es darf fih Niemand feinem or» 
Dentlichen Richter entziehen noch entzogen werden. Freiheit 
der Preffe und Meinungsäufferung, fo’ wie. die Glaubens: 
freiheit, ift gewährleifter. Gemifchte Ehen haben Feine recht: 
fihen Nachtheile. Seder Bürger und jeder im Kanton. an- 
geſeſſene Schweizer ift waffen: und wehrpflihtig” Es darf 
feine Kapitulation für fremde Kriegsdienſte abgefchloffen 
werden. Seder Bürger des Kantons Bafel-Randfchaft ge: 
nießt das Recht freier Miederlafung und freier Gewerbs— 
freibung. Alles Eigenthum ift unverleglih. Alle Zehnten, 
Bodenzinfe und Weidrechte find loskäuflich. Lebenslängliche 
Dienftverpflichtung ift unzuläßig. Auflagen follen möglichft 
gleihhmäfßig auf alles Vermögen, Einfommen u. ſ. w. vers 
_ legt werden. Der Staaf beauffichfef das Armeniwefen, Die 
Landesproduftion fol möglichft befördert werden. Weitweiden, 
Allmenden und Waldungen, die nicht Partifularen geboren, 
fo wie Hagden und Fiſchweiden, find Gerechffame der Ge- 
meinden. Dem Bezirk Birseck werden die durch Den Wie— 
nerfongreß zugeficherten Rechte gewährleiſtet. Die Verwal— 
fung des Kirchen» und Schulvermögens in den alten Ge- 
kietstheilen und im Bezirk Birseck bleibf gefrennf, und jeder 
Theil hat feine Kirchen und Schul-Auslagen insbefondere 
zu machen, Jede Behörde handelt im Namen des fouveral: 
nen Volks, und erläßt daher ihre Befchlüfe und Verfü— 
gungen unter ausdrüdlicher Berufung auf Dasfelbe. Jede 
Beamtung wird nur auf eine gewiffe Zeif ertheilt. Auch ift 
jeder Xftivbürger ämtferfähig, und fann fein Beamter von 
ſeiner Stelle ohne richterliches Urtheil abberufen oder einge: 
ftellt werden. Die gefeggebende Gewalf und die Oberauf: 
fiht über alle Behörden übt der Landrath aus, der (feit 
der Totaltrennung der Lantichaft von der Stadt) aus 58 
Mitgliedern beſteht, welche die Sfellvertreter der Gefammt- 
burgerfchaft, und nicht einzelner Theile derfelben, find, und 
deren Amtsdauer auf 6 Jahre feftgefegt ift. Die Wahl der 
Landräthe finder in Wahlkreifen ftatt. Neben den übrigen 
DBefugniffen, die dem Landrathe als oberfter Kantonal: 
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behörde zufommen, ift derfelbe duch berechtigt, bei zu be— 
fürchtenden eingefrefenen gefahrvollen Ereigniffen aus feiner 
‚Mitte einen Ausſchuß zu beftellen zue Feſthaltung der Ber: 
faſſung, der Freiheit und der Rechte des Volks. Ein zur 
Zeit aus 5 Mitgliedern beftehender Regierungsratb, 
weichen der Landrafh frei aus der gefammten Burgerfchaff 
des Kantons erwählt, ift die höchſte Vollziehungs- und Wer: 
walfungsbehörde, mif allen ihr als folcher zufommenden ge: 
wöhnlichen Attributen. Den Landrathefigungen kann er nur 
auf das Gutfinden und die Einladung des Landraths Bei: 
wohnen. Ein DObergericht, aus 7 Mitgliedern zufam- 
mengefeßf, beurtheilt in höchſter Inſtanz alle bürgerlichen 
Verwaltungs- und Ötraffälle, beauffichtef die unterrichterit: 
chen Behörden und das Nofariatsıwefen. Nach Berfluß von 
6 Jahren ift die Verfaſſung einer Reviſion unterworfen, 
die durch einen vom Volk aufgeftellten Verfaſſungsrath ge- 
fhehen muß, 

Der Kanfon Bafel:Landfchaft wird in 4 Bezirke: Wal» 
benburg, Siſſach, Liefal und Arlesheim einge: 
theilt. Ein Bezirfgericht hat die Juſtizverwaltung in jedem 
Bezirk, mit Ausnahme des Bezirks Siffach, Der wegen 
feiner großen Ausdehnung ſolcher zwei, nämlich eines in 
Siffah und das undere in Gelterfinden, haft. Sn 
den Bezirk und Gerichtskreis Waldenburg gebö: 
ren die Drtfchaften Waldenburg (Haupkorf), Liederts— 
weil, Dberdorf, Niederdorf, Langenbrud, Bä- 
renweil, Eptingen, Diegten, Bennweil, Höll: 
fein, Zampendberg,Arboltsweil, Tifterten, Rei- 
goldsweil, Laumweil und Bresweil. — Zu dem Be; 
zirk und in den Gerichtsſprengel Siffach werden 
gezählt: Siſſach, Haupfort, Itigen, Winferfingen, 
Nußhof, Zunzgen, Tennifen, Borften, Thbürnen, 
Diepfligen, Häfelfingen, Rümlingen, Wittins— 
burg, KRänerfinden, Budten, Läufelfingen. — Syn 
den Bezirk Siffach, aber zu Gelter finden gerichfsfpän- 
nig, gehören ferner: Gelterfinden, Gerichtsort, Tecknau, 
Rickenbach, Buus, Maifprah, Drmalingen, Hem— 
miken, Rothenflae, Anweil, Oltingen, Wenslin— 
gen, Rünenberg, Kilchberg und Zeglingen. — Der 
Bezirk und Gerichtskreis Lieſtal enthält: Lieſtal, 
Seltisberg, Lupfigen,Syfen,Bubendorf,Ramm: 
lifpurg, Laufen, Deerjperg, Arisdorf, Olsberg, 
Giebenach, Augſt, Pratffelen, Frenkfendorf und 
Süllinsdorf. — Der Bezirf.und Gerichtsfreis Arles— 
beim umfaßt Arleshbeim, Hauptort, Mönchenſtein, 
Muttenz, Binningen, Bottmingen, Allfhweil, 
Shönenbud, Benfen, Biel, Dberweil, Thermweil, 
Ettingen, Reinach, Aeſch und Pfeffingen. — Jedem 
Bezirk ift ein Bezirksverwalter vorgefegt, ber Die Voll: 
ziehung der Geſetze und Landraths beſchlüſſe, ber Verord— 
nungen des Regierungsraths nnd der gerichtlichen Urtheile 
beauffichtigt. Ein fogeheißenes Präfidenfenverhbör, aus 
dem Bezirfögerichts: Präfidenfen und 4 Bezirfsrichfern be— 
fiehend, verhandelt und fpricht Über minder wichtige Gegen- 
fände, Injurien u,f,w.; auch fällt in feine Kompetenz Der 
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Schulden-Rechtstrieb; un! ein in jeder Kirchgemeinde auf- 
geftellter $riedensrichter übt dus Vermittleramt aus. 
Bafel:Landfchaft befleht aus folgenden 74 Gemeinden: 


Ortsnahmen. Seelen⸗ Kadafte Acker, Holsland Gemeinds- 
zahl, Schätzung. und und Armen⸗ 
Diartland, Weiten. fonds. 
Ah 12... 66 — 11053. 280%. 3,191 Fe. 
Allſchweil ... 935 — — 695 10,501 
Anwpl 2... 289 
Arboltswpl .. _390 . 
Ariedorf , 799 630,044 -1820 750 3,020 
Arleebeim . . 802,415 4728 327 8,1417 
Aug ....» 1 273,427 41271 21 1,940 
Benken (mitBiel) 536 180,398 1211 1 5,48 
Benwyl . 4418 307,000 . 790 305 3,570 
Biel (fiche Binfen) 135,450 2969 14 mit Benken 
F | gemein 
Binningen . . 790 407,624 1030 21 mitd. Regaten 
10,264 
Bidten..... 278 
Bottmingen. . 369 228,390 500 5 mit Binningen 
gemein. 
DBreswpl . ». 450 
Bubendorf . . 1055 
Buften „„.. 358 141,250 180 19 510 
Buus ... 549 283,914 1325 27 5,570 
Diegten.. . 733 373,850 14140 22: 2,100 
Diepfligen 270 
Eptingen .. 740 536,665 1910 TA 4,020 
Ettingen ... 526 177, ‚334 4732 — 3,330 * 
Frenkendorf.. 523 434,000 25,800 1405 
Füllinsdorf .. 515 397,300 1320 379 2,300 
Gelterfinden . 1022 
Giebenah... . 287 127,215 2050 60 2,658 
Häfelfingen . . 237 150,000 280 — 2,689 
Hemmiten. .. 296 120,00 — * 3,578 
Hereöberg „. 87 41,360 200 417 1,305 
Höllſtein ... 527 382,220 920 21 1,557 
Stigen „.». A411 224,539 2019 294 4,795 
Känerfinden 1484 62,567 50 9 1, 
gäufelfingen 508 278, 610 3000 100 4,542 
Lampenberg . 338 
Langenbruck (mif Bären- 
wyl) 1288 617,40 — 240 11,009 
Laufen, ev. 743 420, ‚336 1168 776 1,911 
Lauwyl. 400 
Siedertsingl. 132 76,650 100 80 1,800 
Lieftal . . 1917 1,661,770 9983 3405 28,560 
Zupfigen ... 343 
Maifprab „. 916 
Mönchenfteiin 386 463 ‚675 430 49: 10,000 
Muttenz .. . 1235 455, 75 — 611 9,935 
Aut „+ 388 
Mußhof.... 197 55,100 416 62 1,216 


Dberdorf 
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Omtönamen. Seelen⸗ KRadafter: Acer: Holland Gemeinds— 
zahl. Schätzung. und und Armen: 
Mattland, Weiden, fonds. 
DOberwnl ... 808 309,350 5734 Fr. 
Deberg .„.. 21 18,532 900 
Dltingen ... 490 374,370 . 351 2200 
Drmalingen . . 518 414;%00 23005. — 4300 
Dfeffingen „.. 199 — — 241 — 
Prattelen ... 1040 980,240 10.5310 509 5000 
Rammlisberg 402 
Reigoldswyl 4000 
Reinach »... 654 
Rickenbach . „ 298 
Nothenfine .. 626 407,410 7050 1300 1300 
Rümlingen .. 189 95,004 840 41 854 
Rünenberg „. 3A 
Schönenbuh . 178 — 300 8 2644 
Selbisberg.. 410 452,300 1034 277 2612 
Sifahb ... . 1257 799,389 5450 6 7539 
Tednau, ... 135 4125,4135 2360 193 
Tennifen ».. 427 15,000 600 100 3146 
Therwyl. ... 868. 300,000 6500 360 5945 
Shürnen „.. 276 162,922 568 — 1388 
Titterten ... 287 
Waldenburg „ 716 426,700 800 633 64100 
Wenßlingen . 469 296,970 3500 390 1570 
Winterfingen . 524 411,140 420 325 , 41,408 
MWitfisburg „ . 213 121,208 200 8 2859 
Seglingen. . . 482 307,140 1434 381 3535 
Bunsgen .. . 509 326,400 1770 663 3000 
Byfen .. 


“ .+*+ 60 

Bafel, Stadt. Der Büherfhag der afadbemifchen 
Bibliothek fol fih auf 36,090 Bände belaufen. Eriwer: 
bungen , theild Schenfungen an diefelde waren: Die Bücher« 
fammlungen der berühmten Amerbache, bed Theologen 
Borhaus, des Mediziners Jakob Hagenbach, des 
Drientaliten Burtorfs, des Archäologen J. Jakob 
d'Annons und anderer Wohlthäfer, Die Frey⸗Grynädi— 
ſche Bibliothek in einem eigenen, dazu gehörenden Ge- 
bäude, der Wohnung ihres Bibliothekars, ift eine Schen- 
Fung von zwei Profefforen, deren Namen fie trägt. Eine 
andere über 20,800 Bände zählende Bibliothek gehört 
ber allgemeinen Lefegefellfchaft, die in dem ge 
(hmadvollen und herrlich am Rhein gelegenen, eigenthüms 
lichen Geſellſchaftshaus aufgeftellt iſt, wo fih auch in einem 
befondern Saale eine vaterländifche bei 2000 Bände 
enthaltende Bücherfammlung befindet, die Pfarrer Mars 
fus Luß in Läufelfingen, gegen einen geringen Gelderfag, 
der Gefellfehaft im %. 1826 überlaffen hatte. Die Antiſtes⸗ 
Salfeifenfche Bibliothek im Kapitelhaufe beim Mün« 
fier beſteht ebenfalls aus vaferländifhen, bauptfächlich ſchwei⸗ 
gerifch-Firchlichen Schriften. Die botaniſche Bibliothek 
(nah dem Urtbeil des Herrn Profeſſor Oken), bie veichfte 
in Europa, befindet fich in der Amtswohnung F Profeſſors 
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der Bofanif. Die fehr reihe nafurwiffenfhaftliche 
Bibliothek im Falfenfteiner-Hofe, wo auch ein chemifches 
Laboratorium eingerichtet it, und das naturhiftorifche 
Mufeum ein angenehmes Lofal erhalten hat, find nicht 
minder Beachtenswerth, fo wie die Bibliothbef und ma— 
tbematifben Inſtrumente bes verewigten Profeffors 
Daniel Huber, welche diefer an die Regierung zu guts 
findender Difpofition vergabfe. Durch Die Schenfung des mine 
ralifchen Kabinets des verftorbenen Herrn Alt⸗Stadtrath Ber« 
noulli, bat das Mufeum eine fehr anfehnlich? Bereicherung 
gewonnen. Die Alumnard:Bibliorhef und die von 
der gemeinnügigen ©efellfchaft geftiftere Jugend» und 
Bürgerbibliorchef find von geringerer Wichtigkeit, Die 
Maler Margaquard Woher ımd Mathbeus Bachofen 
find ſchon feit einigen Sehren geflorben. Der Bürgerfchaft 
gereichen auch zur Ehre: das Stadt.Cafino am Dar 
füßerplag mif einer - geſchmackvollen Vorderſeite gegen die 
Steinenvorftadi 5; das Sommer: Cafino im St, Jakobs—⸗ 
Garten, mit einer veizenden daran fließenden Anlage und 
dem Denfmal der 1444 bei Sf. Jakob gefallenen Eitgenof 
fen , und das gefehmadvolle neue Theater. Zu beflaugen 
it, daf Durch die volitifhen Stürme, an denen mehrere fonft 
ſehr geachtete Profefforen,, ſich Ortsintereſſen unterordnnend, 
Antheil genommen haben, Der gegenmwartige Zuſtand ber 
regeneririen Hochfchule wieder fo ſchwankend geworden if. 
Auf einem nahe gelegenen, 220 Yucharten großen Spital 
gute befinder fich feit 1830, in einem entfpeechenden neuen 
Gebäude, die Sandwirthbfhaftliide Schule, welde 
zuvor in dem benachbarren G undeldingen angelegf war, 
und als eine männliche Waifenverforgungs-Anftalt, zugleich 
die Berufsbildung fünftiger Aderleufe und Handwerker zum 
Zwecke bat. 

Bafel, Bisthum. Nah der Losfrennung ber che 
mals zuc konſtanziſchen Diocefe gehörigen ſchweizeriſchen Lan— 
destheile, und der Auflöfung des alten Bisthums Baſel, 
betrieb man im %. 1516 die Begründung eines gemeinfchaft- 
kihen oder National-Bisthums für die Schweiz. Allein ber 
eömifche Hof fchien der Btldung eines großen Bisthums 
nicht geneigf ; gefäliger war ihm Dagegen bie bieherige Ein« 
richfung mehrerer Fleinern. Nach manchen fruchtiofen Kons 
ferenzen und Unferhandlungen vereinigten fich endlich Bern 
und Luzern zu gemeinfchaftlicher Bildung eines Bisthums, 
und entfchloffen fih, durch eine Gefanttfchaft Diefe in Rom, 
felbft befreiben zu laſſen. Nach einer rhatigen Unterhand» 
fung , die viele Schwierigfeiten erlitt, da der römilche Hof 
auf Feinerlei Rechte verzichten wollte, foten Luzern und 
Bern ein eigenes Bisthum bilden, das den Namen: das 
Luzer nerſche fragen follte, dagegen in Solothurn das 
neue Bisthum Baſel begründer werden. Es erfuhr aber 
auch dieſes Projekt Widerſtand, und es erfolgten neue Kon« 
ferenzen, auf welchen fich die Kantone Bern, Luzern, 
Solothurn; Aargau, Zug, Bafel und Thurgau 
zur. Organifalion des Bisthums Bafel vereiniaren. In Folge 
einer Abrede auf einer Konferenz in Cangenthal,im 
%. 1822, wurden neue Unferbandlungen mit der Nuntiatur 
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in Luzern angehoben, und nad einem äuſſerſt langſamen, 
ſechs Zahre andauernden Fortgonge und Kampfe der gegen— 
ſeitigen Intereſſen, während deſſen die Wablart des Biſchofs 
und der Kapitularen, ſowie die Einrichtung von Seminarien 
und auch der Eid des Biſchofs große Anſtände bildeten, an 
denen die Unferhandblung oft zu ſcheitern drohte, Fam end» 
lih am 26. Mürz 1528 eine Konvention zu Stande, die 
fowohl von den fehweizerifchen Delegirfen , Schultheid Am» 
thyn von Luzern und Staatsrath von Roll von Solothurn, 
und dem Nuntius Pascal Gizzi unterzeichnet wurde. 
Am 7. Mai war in Rom die päpfitiche Bulle, der aba 
febloffenen Konvenfion gemäß, ausgefertigt worden. Soſo— 
thurn ward zur Refidenz beſtimmt, und den 10. Dezember 
1828 der Iuzgernerifche Probft Gofepb Anton Salzmann 
zum erften Bifchof erwählt. DBafel, Aargau und Thurgau 
erflärten nach dem Abfdylufe ihren Beitriit, Der neue Bis 
ſchof empfing die Eonfefration in Solothurn den 26. Hew 
monaf 1829. Das Domfapitel befteht aus 15 Domfapitularen, 
namlich 7 Refidirenden und-8 Auswärtigen, unb bat einen 
Domprobft und Domdefan zu Dignitarien, Bern haf das 
Ernennungerechf zu 3 Ranonikaten; Luzern zu eben fo vielen ; 
Yargau zur gleihen Zahl; Thurgau und Zug jeber 
zu Einem, und Solothurn zu den Uebrigen. Der Bifchof 
hält fib einen Kanzler und in den Kantonen Generalvifare 
und Kommiffarien. Das jihige Bisthum Bafel umfaßt die 
Kantone Luzern, Solothurn (mit Ausnahme bon Buch— 
eggberg), Bug, den Fatholifhen Theil der Kantone Bern, 
Aargau, Thurgauund Bafel, und zählt 345 Pfarreien 
(ohne die vielen Kuratfaplaneien), 9 Chorherrenftiffe, 19 
Manneflöfter, 49 Frauenflöfter und 1 Seminarium, welche 
alle, die eremfen Kiöler und Stifte (doch nicht quoad 
CGuram Animarum) abgerechnet, dem bafelifden Birchofs- 
ftabe untergeordnet find, Die Bevölferung diefes Spren— 
geld (die Katholifen im Kanton Zürih und Schafffaufen 
ebenfalls mit eingefchloffen) beträgt, nach der neueſten Auf: 
nahme, 332,286 Seelen. 

Baſſecourt zähle 130 Häufer ohne. Nebengebäude, 
4 Schneider und 2 Gefreide- Mühlen, nebit 1 Papier-Mühle. 

Baugi. Im Jahr 1802 fand man bei diefem waat—⸗ 
ländifhen Do:»: eine noch ziemlich erhaltene römifhe Bade- 
fammer, nebft einem Theile des dazu gehörigen. Aquäbufts; 
und fehon früher machte man hier die Entdeckung bon römi⸗ 
fhen Münzen aus: bem Zeitalter der Antonine, 
—Baulmes, Dorf, befteht aus 408 Häufern, A 
Schneide- und 2 Gefreide- Mühlen, und hat 790 Einw. 

Bauma, Pforrort, zähle nur 27 Häufer, 4 Schmiede 
und 1 mechanifche Spinnerei; 32 Familien, worunfer 1 Mau 
rer, 1- Holz» und 1 Eifenarbeiter; ferner 33 Pferde und 
7 Kühe und Ochfen. 

Baumgarten, im, font auch Barrgarfen ge 
nannt. Sn diefem Weiler, der zu Ruggisberg eingepfarrf 
iä, lebte und darb am 29. März 1832 der Landarzt Ka, 
fpar Trachfel, an welchem die Schweiz einen ihrer rüch- 
figften Botaniker verlor, der Im Auslande, hochgeachtet, mit 
den erſten Botanifern in Briefmechfel fand. : 
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Bauvernier hat 99 Häufer, l Schneide- und 1 Ge 
treidemühle, 410 Einw. und unter diefen 4 Eifenarbeiter, 
Auch finden fi) 28 Maulthiere und 403 Kühe und Ochſen. 

Bavois enthält AO Häufer und 1 Getreidemüple. 

Bazenheid. Vermuthlich duch Brandftiftung wurden 
jüngfihin 15 Gebäude, darunter 7 Wohnhäufer, eingeäfchert, 
Der Schaden war um fo empfindlicher ,. da die Gebäude in 
der Affefuranz fehr niedrig gewerthet waren. 

Beatenberg, St. Die Beatenböhle ik, ab- 
gefehen von dem heiligen Beatus, der ſich um die Ein» 
führung und Ausbreitung bes Ehriftenthums in der Schweiz 
verdiene gemacht haben foll, eine der merfiwürdigften Höhlen 
in der Schweiz, fowohl wegen ihrer Größe, als wegen der 
mainnigfaltigen von Tropfftein gebildeten Figuren und Ber 
fteinerungen, die man in derfelben findef. Noch Fury vor 
Der Revolution 1798 wurde fie von andächtigen Katholifen 
fleißig beſucht, um hier am Grabe biefes Heiligen zu beren, 
von dem auch neben vielen andern wunderfamen Hiflorien 
erzählt wird, Daß er flefs zu Fuß über den See gegangen 
fei, ohne einzufinfen oder die Zuge zu benetzen. 

Beaulien, bübfbes Landhaus in der Nähe von 
Drangins, im waabdel, Diftriff Nyon, mit prächtiger Fern« 
fihf, das dem berühmten Griechenfreund Eynard von 
Genf zugebört. 

Beaume, El. Weile von 5 Wohngebäuden, mif einey 
Gefreidemühle, in der freib. Gemeinde Villarepoz. 

Beau Pre, gewöhnlih Bi Braz, MH. Weiler von 
5 Wohngebäuden, nebft 1 Schneide » und 1 Gefreidemühle, 
in der Gemeinde Porfel und freib. Bezirk Rue. 

ee oder Perigord, graue Trümmer 
eines alten feften Bergfchloffes, das um das 5%. 1415 zer» 
Hört wurde, ungeachtet man es für unbezwinglich bielf, im 
wallifiih. Behnten. Siders. Es war. ein Gig der Freiherrn 
von Raron geweſen, welche von bemfelben aus das nahe 
Einfiſch⸗Thal beherrfchten. Diefe Ruine liege am Abhange 
des Gauquellaberges, der den Bewohnern von Siders 
als Barometer dient. Sowohl bier als bei der unterhalb 
ftebenden Nicoce»Kapelle überfchauf man einen großen 
Theil des NRhonethals auf und abwärts, wie den gegemüher 
— fhönen Sidersberg, mit Dörfer« und Gehöften 
überſäet. 

Bedretto, Val di, iſt über 4 Stunden lang und 
erſtreckt ſich bdis and Wallis, Seine Berge Liefern ihr Wafs 
fer dem Teſſin zu. Gefreide wird efwas bei Bedreffo und 
tiefer bei Villa gebauf; es ift aber nur Sommerroggen , der 
zuweilen faum zur Reife kommt. Der übrige Ertrag des 
Aderbodens find Erbäpfel und fehr fchöner Flachs. Obſt⸗ 
-bäume gibt es durchaus feine, Sontana, Villa, Be» 
& e — und Ronco find die vorzüglichſten Oertchen dieſes 
Thales, , 
Beinweil, Thal. Die Pfarre in diefem hockliegen: 

den Berg» Thal erſtreckt fich über 377 Seelen, die auf deu 
weit umber verfireuten Bergböfen wohnen. Im 17. Jahr⸗ 
hundert (1660) hatte der Beinweilifche Abt Fintan, nebft 
andern ivichtigen Rechten, auch die Landesherrlichfeit über 
diefes Thal angefprochen, und feine Anfprüche durch eine 
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Drudfprift zu feinen Gunften beleuchtet. Allein die Regie 
rung in Solothurn fuchte durch eine enfgegengefeste, eben. 
falls gebrudte Deduftion ihn zu widerlegen, und der Präs 
lat mußte zuletzt feine Anfprüche aufgeben. Der Engpaß 
ber angezeigten langen Brüde, mit feinen. fteilen wal- 
digen Selfen, hat vomantifh »malerifche Reize, und if fcpen 
häufig gezeichnet worden, , 

Beinw eil, im Bezirk Muri, beſteht aus 16 Wohn. 
und Nebengebäuden, nebft 4 Schmiede, und zählt 138 Einw, 
Zur Pfarre Beinweil gehören auch die Ortſchaften Wigg- 
weil, Winterſchwyl und Brunnwpf, die zuſammen 
708 Einw. zählen. Als Zeugniſſe von den Wunderbeilungen 
des Fanonifirten Burdards gelten in den Augen des gläu» 
bigen Bolfes nicht nur die Krüden und wächfernen Glieder, 
bie ſich bier in großer Menge vorfinden, fondern auch eine 
Duelle , die bei feir:m Grabe entſpringt, und deren Waſſer 
zu wunderthätiger Heilung theils abgeholt theild verfandt 
wird. 


Beinmwyl, im Bez. Kulm (in der Volksſpracht Beu— 
wel), zähle 139 Häuſer und 2 Schmieden, mit 1328 Einw,, 
unter welchen A Holz» und 2 Eifenarbeiter find. Bur Ge 
meinde gehören noch die Höfe der Räuchling und vor 
dem Ziel genannt. 

Belfaur, Gumſchen. Die Pfarre, zu welcher 
Eufterwpl, Autafond, Eorbaz,Chespelloz, Cor. 
magens, Formangueire, Eorminboeuf, £offp, 
Nonens u, f. w. gehören, zähle in 300 Gebäuden 1077 
Seelen, - Im Dorfe Belfaur find 3 Herrenfite, 2 Wirths⸗ 
bäufer, 1 Schneide» und 1 Getreidemühie, 1 Schmiede und 
42 Wehnhäufer, Noch am Ende des 46. Jahrhunderts be. 
faß bier der. freib. Schultheiß Bonlantben eine Tuch» 
bleiche, bon beren Betrieb er berufsmäßig ſich nährte. 

Belfort, Hochgericht, wird in einer Länge von 8 
Sfunden, von ber Pieſſur bis an bie Albula, nur durch 
einen Fleinen Strich Landes von. Odervag unterbrochen, und 
bat deutſche und romanifche Gemeinden. Es iñn das einzige 
Pe Dochgericht im Zehngerichtenbund. 

Belfprt, große und ſchöne Burgruine im bündenſch. 
Hochgericht diefes Namens, über dem Fleinen Dorfe Su 
tava. Gie muß im Mittelalter ein wahres Prachtgebäude 
gewefen fein, denn noch jest find ihre Mauern kirchthurm⸗ 
hoch und ſehr regelmäßig. Von der fleinernen Brücke über 
dem fürchterlichen Belforter-Topel gefehen ‚ fheint fie gerade 
über dem Haupte zu fchiveben. 

Bellach. Nah der Meinung einiger Alterthumsfor- 
ſcher ſoll ih das römifhe Salodurum bis zu dielem- Dorfe 
erfiredt haben, und vielleicht Bellach eine Vorſtadt davon ge⸗ 
weſen fein. Wenigſtens laſſen die bisherigen Entdeckungen 
auf vormalige ſchöne Anlagen ſchlieſſen. 

Belle Croix (a la). Weiler von 6 Wohn» und 
—— biel Nebeugebäuden, im Weichbilde ber freiburg. 

adt Romont. 

Bellen, auf, einige Wohngebäude auf dem Richter⸗ 
Sweilerberg, gegen die ſchwyziſche Grenze, im zücc. Amt 
Wädenfhweil. In den Religionsfriegen drängten bei ber 
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hier angelegfen Schanze (1656) die Schwyzer die Zürcher, 
und 1712 die Zürcher die Schwyzer zurüd. | 

Bellevue. Neu eingerichtete Badeanftalt zu Hofftek- 
ten bei Thun, mit ſchönen Gebäuden und gefhmadvollen 
Einrihfungen. Bon englifchen Gärten, Wiefen und Obfi» 
gärten umgeben, und in der Nähe von herrlichen Promena» 
den und höhern Ausfihfspunften, welche die Gegend von 
Thun und feinen See verfchönern , bietef Liefer Badeort 
einen der angenehmften und reizendfien Aufenthalte dar. 

Bellifon. Die fl. DOrtihaft Haufen mit einbegrif 
fen, zählt dieſes Dorf 41 Häufer chue Nebengebäude, 1 
Schmiede und 2 Mühlen, und 209 Einw,, unter welchen 
41 Maurer, 3 Holz» und 2 Eifenarbeiter. ü 

Bellinzona, Stadt, ift der Stapelplag aller über 
den Gotthard und Bernhardin nach Stalien gehenden Wan 
ren; man rechnefe vor Erbauung der muen Gotfhardefiraße 
20,000 Saumpferde, welche durchgingen. Großen Verkehr 
gibf auch der große Viehmarff, welcher nahe bei Bellenz, in 
der Ebene zwifchen Giubiasco und dem Monte-Cenere, 
während 14 Tagen im Dftober gehalten wird. Die von der 
feffinifhen Regierung erbaute prachtvolle Teffinbrüde bei bie» 
fer Stadf, alla Torretta (von dem alten daran ſtehen⸗ 
den Thurme fo genannt), beftebt aus zehn weifgewölbten 
Schwibbogen von den fchönften Granifquadern,, ift 71% Zuf 
lang und 21 Fuß breit, und wurde im 5.1815, unfer der 
Leitung des Staatsrath Poccobelli vollendet. Die alte 
war fhon im %. 1515 durch eine ungeheure Auffchwellung 
des Teffin weggeriffen worden. Das Haupraltarblaft in ber 
prächtigen Stadfficche wird fehr gefchäzt, und ebenfo au 
ein im Situngsfaal des großen Rathes aufgeftelltes Gemälde 
von Baroffio. : 2 

Belmont, großer weiter Forſt im Kanton Freiburg , 
an wechen die Gemeinden Domdidier, Dleyref, Ehandon le - 
Creux, Lechelles, Dompierre und Ruſſy Antheil baden, Er - 
befindef fih in ber Pf. Montagny und wird in den großen 
und Fleinen Belmont getheilf. Dean erblidt in diefem 
Forſt noch einige ſchwache Ueberrefte von einer alten Ritter 
burg der im 12. Jahrhundert und fpäter noch befannten 
Edlen dieſes Namens. 

Belpberg. Die auf dieſem Berge verſtreuten Häu—⸗ 
ſer bilden eine beſondere Civilgemeinde in dem Kirchſpiele 
Belp, welche ihre beſondere Schule, Schulgebäude und new 
gefiffefen Schulfond hat. In diefelbe gehören ,. auf dem 
nördlichen Rüden diefes Berges, Hofftetfen, und auf der 
Südweſtſeite Wyler, beide kleine Dörfchen. 

Belprahon beſteht aus 18 Häuſern, 1 Getreidemühle 
und 69 Einw. 

Bewrken, im Kant. Sf. Gallen. Der Berg ob dieſem 
Dorfe gibt über das Ganze der Linthforreftion die ſchönſte 
Ueberfichf; vollkommen ähnlich jener des Biberlifopfes, 
auf welchem des verewigten Linth⸗Eſchers Denfmal zu 
fiehen Fommen fol. 

Bennenwyl, Dber- und Unter-, im K. Frei 
burg , beſteht aus einem Herrenſitze, einer Kapelle und fünf 
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Bauernhöfen. Bon dieſem Weiler frug eine adeliche Fami- 
lie im 13, und 14, Jahrhundert ihren Namen. 

Bera, Berra, deutfb Birrenberg, eine Berg- 
fette im Kanton Zreidurg, Deren böchfter Fonifch » geformter 
Gipfel 5332 F. ü. M. eıne Hochwache trägt. a der Um 
gegend wird derſelbe Fritte genannt. Die Ausficht von 
demfelben if eine der reizendflen, und gemwährf ein vollkom⸗ 
menes Panorama von zwar bergigen, aber überans bebaus» 
ten und blühenden Umgebungen, zumal vom Charmepthal. 
Jährlich am dritten Sonntag im Juli verfammelt ſich die 
männliche und weibliche Jugend auf der Bera zur ländlichen 
Ergögungen und Feſten, die bisweilen felbft aus entfernteren 
Gegenden beſucht werden. | 

Berg Kreis, enthält 1954 Einw., unter welchen 
ih 180 Katholiken befinden. 

Berg heißen im Kant. Freiburg: 1) ein Dorf auf des 
Straße von Freiburg nah Bern zwiſchen Luftorf und Schmit« 
ten, in der Pf. Dudingen, aus 44 verficeuten Wohnungen 
beſtehend; 2) ein Weiler von 8 Hauſern, in der Pf. Leber- 
forf: 3) ein Eleiner, aus 10 Bauernhöfen gebildeter Drf in 
- DE Rechihalten. Diefer legtere heißt auch Runlis— 

erg. 

Berg, am Jchel. Das Schloß, ein einfaches Ge- 
bäude, liegt, mebft dem Dorfe, auf einer kleinen Anhöhe, 
14 St. von Zlaady entfernt. Sein Befiger, Herr ©. von 
Eſcher, von Zürich, bat niche nur mit Einfiht und er 
wünfchtem Erfolge eine verbefferte Landiwirthichaft auf dem» 
felben eingeführt, fondern auch durch fein Beifpiel die be- 
nachbarten Dorfleute zu mehrerem Fleiß in der Landesful« 
tur aufgemuntert. In den ſchönen Anlagen , die das Schlof 
umgeben , ließ Here Efcher feirem im 9. 1791 vom Eol de 
Balme geftürzten Bruder durch den berühmten Chriſten 
ein finniges Denkmal fegen. Nach Berg pfarrgenöffig if 
auch das Fleine Dorf Gräflifon, nebft dem Schloffe 
Schöllenberg und dem Schlößchen im Eigentbhal, 

Berg, inner und auffer. Zwei ziemliche Weiler 
ziwifchen Säriswyl und KRabdelfingen, in der Pf. Wohlen, 
im bern. Stadtamts » Bezirk, 

Berg, im bintern. 3wei ifolirte, am Abhange 
eines Hügels ‚gelegene Haufer in obiger Pfarre und bern. 
Amts» Bezirk. 

Bergell, Bregell, befer Bergäll. Die Ein . 
wohner diefes bünd. Hochgerichts follen ſchon im eilften Jahr⸗ 
hundert, wie Einige meinen, noch früher, wegen ihren 
DVerdienften um den Durchpaß, von den deuffhen Kaifern 
wichtige Freiheiten und Begünftigungen erhalten haben. Den 
Namen Pergäll will man entiveder von Prägallia Cisalping, 
oder vom Zulier, Präjnlia, ableiten, Es befinden fich ‚in 
demfelben 6 Pfarreien; auch ift es biftorifch- merfiwürdig, 
daß im Pergäll noch jest aufferordentlich alte Geſchlechter, 
wie die Pravoft (wohl das ältefle in Bünden), Salis, 
Caftelmur, Stampa (Pontliffella?), blühen. 

Berghaus, das, ein altes Gafthaus mit einigen an- 
dern dazu gebörenden Ggbäuden auf dem Splügenberg, vom 
Dorfe Splügen 2 Stunden entfernt, im bündner Hochs. 
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Schams und Niheinwald, Daffelbe gehörte mif allen berum- 
liegenden wichtigen Weid» und Heubergen des Familie von 
Albertini, und war früher eine eben fo einträgliche als 
Foftbare Befigung, die aber durch die öflerreichifche Konfis 
fation ſehr verloren hat. z A 

Bergmatt, die, großer zwifchen Uetligen und Ober: 
Dettigen gelegener, weitläufigee Bauernhof, in der Pf. 
Wohlen und bern. Stadfamfs » Bezirk. 

Bergün. Diefes bündner Dorf zählt 93 Häufer ohne 
Nebengebäude, 1. Schneide » und 4 Gefreidemühlen, mit 
574 Einw., unfer welchen 2 Maurer, 3 Holz» und 3 Eifen- 
arbeiter find. Man gelangt dahin über den fchrwindlich » Hohen 
Bergünerfiein. Es ift diefer Ort bequem gebauf, liegt 
aber für den Ackerbau etwas zu hoch; dafür haf er gute 
Maienſäße, ergiebige Alpen und viele Wälder, in welchen 
Bären zuweilen DBefuche mahben, Bon bier über Den 
Beiffenftein, der hierher gehört und delifate Fifche bar, 
Paß über den Albulaberg ‚nah dem Ober: 

ngadin. | 

Berikon, Dber- und Unter», zählen zufammen 
483 Einw., unter welchen .5 Maurer unb 3 Holzarbeiter 
ſich Nefinden. D 

Beringen, im Rank. Schaffhaufen , zähle 1273 Einw. 
und hat 1 Getreidemühle nebft 2 Schmieden. 

Berlifon, El. Weiler von 4 Häufern und 29 Einm., 
in der Pf. und Zunft Bubifon und, züch. Bez. Hinweil. 

VBerlingen, Kreis, enthält 2135 Seelen, von benen 
4114 Katholiken, Ä 

Berlingen hat 2 Gefreidemühlen,, 686 Einw., unter 
welben 5 Holz: und 3 Eifenarbeifer find. 

ern, Ranton. Seine Länge vom Saneffch bis an 
Die franzüfifhe Grenze beträgt eher 40 ald 30 Bernflunden. 
Das Hochgebirg beginnt beim Suften und führt in einem 
ungeheuern, mehr oder minder verztveigfen Gletſcherkranz, 
feiner Länge nad) die Grenze gegen Wallis bildend,, mehr 
ald 20 Stunden weit auf das Oldenhorn. Vorzüg— 
lich bemerfenswerfb find von Often gegen Welten das Su» 
ftienborn, die Thierberge, der Triftengletſcher, 
den Galeſtock, die Grimfel, das Sidelhorn, das 
Dberaarhorn, das Finfteraarhborn, die Vieſcher— 
börner, das Rizlihorn, das Schneewighorn, 
Wellborn, Wetterhborn, der Bergliftod, bie 
Schredbörner, ber Eiger, dei Mönd, die Jung» 
frau, das Gletfberhorn, die Ebneflud, dad Mit: 
taghborn, Großhorn und Breifhorn, Tfhingel» 
born, Zadhborn, Schilthorn und Balmhorn, bie 
Alt-Els und das Rinderhborn, die Lauferbrunnen>» 





Eiger, das Gfpaltenhorn mit der Büttloſa, bie 


Frau ober Blümlisalp und das Doldenhorn, bie 
Gemmi, das Schnechorn, bee Kleine», Große: 
und Wild-Strubel, das Ammertenhorn, ber Rätz- 
liberggleffcher, der Rawyl, die Schneeſchneide, 
Das Wildhorn, der Geltengletſcher, der Sanetfh 
und das DIdenhorn oder Becca dD’Eudon. Zum Theil 
mit dem Hochgebirge parallel laufend , erheben ſich nordivärts 
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von demfelben die ſelten die Linie des ewigen Schnee's über 
fleigenden Keffen des Hochſtollen, der Engelshörner, 
des Wildgerfien und Faulhorna, des DBrienzer- 
grats, des Schilfhorng, des Hobgants und Rallig- 
Höde, des Aermighorns, des Bonder, die Niefen- 
kette, die Stockhoörnkette, die Kette des Nieder» 
borns, des Dungels und Beißandhorns, und ber 
Summflub. Seit der Trennung der Waadt vom Kanten 
Bern, erſtreckt fih der Jorat oder das Jurtengebirge 
nicht mehr in Diefen letztern; dagegen aber ift als ein befon« 
derer Theil des bern. Gebirges noch anzufehen: Der Ge 
birgsftod des Emmenthals, der als ein bielverzweigered Hüs 
eigebilde an der lüzern. Grenze ſich erhebt und in feinen 
—** Gipfeln, dem Napf, dem Enzi, dem Laushüt— 
ten⸗,Eſel- und Ahorn über 4000 3. anſteigt. Die refor- 
mirfe Stadf- und Landgeifilichfeit des Kantons Bern theilt 
fih in fieben Defanate ab, und ihe zeirheriger Befol- 
dungefuß gründet fih auf ein eben fo weifes als billiges 
Progreſſivſyſtem, bei welchen die Befoldnung mit dem Dienfke 
alter in 7 Klaffen von 1000 bis 2200 Se. , webft freier Wohs 
nung, Beholgung und Pflanzland, zunimmt. Die Totale 
fumme der Dotation fämmtlicher Pfarrſtellen, wie folche im 
Jahr 1824 feftgefegt wurde, beläuft fih auf 303,000 Fr., 
als Aequivalenf für die vormaligen urbarificten Einfünfte, 
bei welchen die Geiftlichfeit oft in unangenehme Verwicke— 
lungen gerieth. Bon allen Pfarrpfründen wird ein Drittheil 
von der Regierung nah freiee Wahl und zwei Drittheile 
werden nad) dem Rang vergeben, Daher Diefe KRangpfründen 
genanne werden. Die Dekanate find: Bern, Biel, Bü: 
ven, Burgdorf, Langenthal, Nidau und Thun, 
Zufolge des $. 11 der neuen allgemein Fonftitutionnellen De 
flimmungen, in welchen die Rechte der cvangelifch-reformir» 
fen und der römifch-Fatholifhen Kirche gewährleiftef werden, 
foll bei der reformirten Geifltichfeit, auffer ihren alliährlichen 
Kapitelsverfammlungen, auch eine Generalfynode eim 
geführef werden, und deren Zufammenfegung auf dem Grund» 
fage der freien Stellvertretung beruhen. Diefer fol das 
Recht zu Anträgen und zu der freien Vorberathung in 
Kichenfachen zuſtehen. Seit der Wiederbegründung des 
Bisthums Baſel und der am 26. März 1828 deswegen 
mit dem päpftlihen Stuhl und den baslerifhen Diözeſan— 
fanfonen abgefchloffenen Konvention ſteht Die Fatholifch - ber» 
nerfche Geiftlicgfeit unter dem Bifchofe pon Baſel in Solo» 
thurn, zu deffen Domfapifel die Regierung zu Bern einen 
refidirenden und zivei miche refidirente Kapifularen erwählt. 
Der Fatholifche Klerus, dem eine Dotation von 72,000 franz. 
Fr. angeiviefen it, befteht aus 70 Pfarrern. Die vorzüg« 
lichſten gefellfchaftlichen Wereine im Kanton Bern find: Die 
fhon im J. 1759 geftiftete öfonomifche Gefellichaft; 
die 1815 wieder in neues Leben getretene Ältere natur» - 
forſchende Geſellſchaft; das 1798 geftiffete medizi— 
niſche Infifut; die mediziniſch-chirurgiſche Kan⸗ 
tonalgefeltfhaffs bie ſchweizeriſch-geſchicht- 
forfhende Geſellſchaft; der Künftllerverein; die 
Mufirgefeiifhaft und die Bibelgefelffhaft. In 
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Schams und Rheinwald, Daffelbe gehörte mit allen herum. 


liegenden wichtigen Weid- und Heubergen des Familie von 
Albertini, und war früher eine eben fo einträglihe als 





foftbare Befigung, die aber durch die öflerreichifche Konfis⸗ 


Fation fehr verloren hat. , 

Bergmatt, die, großer zwifchen Uekligen und Ober» 
Dettigen gelegener, weitläufigeer Bauernhof, in der Pf. 
Wohlen und bern. Stadfamfs» Bezirk. 

Bergün. Diefes bündner Dorf zählt 93 Häufee ohne 
Nebengebäude, 1. Schneide » und 4 Gefreidemühlen, mit 
574 Einw,, unfer welchen 2 Maurer, 3 Holz» und 3 Eifen- 
arbeiter find. Man gelangt dahin über den fchiwinblich » Hohen 
Bergünerftein,. Es if diefer Ort bequem gebauf, liegt 
aber für den Ackerbau etwas zu hoch; dafür haf er gute 
Maienfäße, ergiebige Alpen und viele Wälder, in welchen 
Bären zuweilen Befuche machen. Bon bier über den 
Beiffenftein, der hierher gehört und bdelifate Fifche har, 
u Daß über den Albulaberg ‚nah dem Ober— 

ngadin. | 

Berifon, Dber- und Unter, zählen zufammen 
483 Einw., unter welchen .5 Maurer unb 3 Holzarbeiter 
fich sefinden. N 

Beringen, im Kant. Schaffhaufen , zähle 1273 Einw. 
und hat 1 Getreidemühle nebft 2 Schmieden. 

Berlifon, Fl. Weiler von 4 Häufern und 29 Einm., 
in der Pf. und Zunft Bubifon und, zürch. Bez. Hinweil. 

Berlingen, Kreis, enthält 2135 Seelen, von denen 
414 Katholifen, 

Berlingen hat 2 Getreidemühlen, 686 Einw., unter 
welben 5 Holz» und 3 Eifenarbeifer find. 

Bern, Kanton. Geine Länge vom Sanetſch bis an 
die franzüfifche Grenze beträgt eher 40 als 30 Bernftunden. 
Das Hochgebirg beginnt beim Suften und führt in einem 
ungeheuern, mehr oder minder verztoeigten Gletſcherkranz, 
feiner Länge nad) die Grenze gegen Wallis bildend, mehr 
ald 20 Stunden weit auf das Oldenhorn. Vorzüg— 
lid) bemerfenswerth find von Often gegen Welten das Su» 
ſtenhorn, bie Thierberge, der Triftengletfcher, 
den Saleftod, die Srimfel, das Sidelhorn, das 
Dberaarhorn, das Finfteraarhborn, die Vieſcher— 
börner, das Rizlihorn, das Gchneewighorn, 
Wellhborn, Wetterhorn, der Bergliftod, bie 
Schredbörner, der Eiger, dei Mönd, die Jung- 
frau, das Gletſcherhorn, die Ebnefluh, das Mit: 
taghorn, Großhorn und Breifhorn, Tfhingel- 
born, Zadhorn, Schilthorn und Balmhorn, bie 
Alt-Els und das Rinderhorn, die Lauterbrunnen— 
Eiger, das Gfpaltenhborn mit der Büttlofa, die 
grau oder Blümlisalp und das Doldenhorn, bie 
Gemmi, das Schnechorn, ber Kleine», Große: 
und Wild-Strubel, das Ammertenhorn, ber Rätz- 
liberggleffcher, der Rawyl, die Schneeſchneide, 
das Wildhorn, der Geltenglerffcher, der Sanetfh 
und das Didenhorn oder Becca D’Eudon. Sum Theil 
mit dem Hochgebirge parallel laufend , erheben ficb nordivärts 
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von demfelben bie felten die Linie des ewigen Schnee's über 
fieigenden Ketten des Hochftollen,, der Engelshörner, 
des Wildgerfien und Faulhorns, des Drienzer» 
grafs, des Schilthorns, des Hobgants und Rallig- 
Höde, des Aermighorns, des Bonder, die Niefen- 
kette, die Stockhornkette, die Kette des Nieder» 
borns, des Dungels und Beihandhorns, und ber 
Summflub. Seit der Trennung der Waadt vom Kanten 
Bern, erfivedt fih der Jorat oder dad Jurtengebirge 
nicht mehr in Diefen letztern; Dagegen aber ift als ein befon« 
derer Theil des bern. Gebirges noch anzufehen: Der Ge 
birgsftod des Emmenthals, der als ein bielverzweigetes Hü⸗ 
eigebilde an der luzern. Grenze ſich erhebt und in feinen 
böchflen Gipfeln, dem Napf, dem Enzi, dem Laushüt— 
ten»,-Efel- und Ahorn über 4000 $. anſteigt. Die refor- 
mirte Stadt- und Landgeifilichfeit des Rantons Bern theilt 
ih in fieben Defanate ab, und ihre zeirheriger Befol— 
dungefuß gründet fih auf ein eben fo weiſes ald billiges 
Progreffivfgftem,, bei welchem die Befoldnng mit dem Dienſt⸗ 
alter in 7 Klaffen von 1000 bis 2200 Se. , webft freiee Wohe 
nung, Beholgung und Pflanzland, zunimmt. Die Totals 
fumme der Dofation fämmtlichee Pfarrftellen, wie folche im 
Jahr 1824 feftgefegf wurde, beläuft fih auf 303,000 dr, 
als Aequivalenf für die vormaligen urbariſirten Einfünfte, 
Bei weichen die Geiftlichfeit oft in unangenehme Verwide- 
lungen geriefh. Bon allen Pfarrpfründen wird ein Driftheil 
bon der Regierung nad freier Wahl und zwei Drittheile 
werden nach dem Rang vergeben, daher dieſe Rangpfründen 
genannf iwerden, Die Defanafe find: Bern, Biel, Bü— 
ven, Buegdorf, Langenthal, Nidau und Thun, 
Bufolge des $. 11 der neuen allgemein Fonftitutionnellen Be» 
fimmungen, in welchen die Rechte der cvangelifch-veformir« 
fen und ber vömifch-Fatholifhen Kirche gewährleiftet werden, 
fol bei ber reformirten Geifllichfeit,, auffer ihren alliährlichen 
Kapitelsverſammlungen, auch eine Generalfynode ein— 
geführt werden, und deren Zuſammenſetzung auf dem Grund» 
fage der freien Stellvertretung beruhen. Diefer foll das 
Recht zu Anträgen und zu der freien Vorberathung in 
Kichenfachen zuflehen. eit der MWiederbegriindung bes 
Bisthums Bafel und der am 26. März 1828 deswegen 
mit dem päpftlihen Stuhl und den baslerifchen Diözeſan— 
fanfonen abgefchlomenen Konvention fteht die Fatholifch = ber« 
nerfche GeiftlicFeit unter dem Bifchofe pon Baſel in Sole» 
thurn, zu deffen Domfapifel die Regierung zu Bern einen 
refidirenden und zivei miche refidirente Kapifularen ertwählt, 
Der Fatholifhe Klerus, dem eine Dotafion von 72,000 franz. 
dr. angeiviefen ift, beſteht aus 70 Pfarrern. Die pOrzüg« 
lihften gefellfchaftlihen Vereine im Kanton Bern find: die 
fhon im 5%. 1759 geftiftete öfonomifche Gefellichaftz 
die 14815 wieder in neues Leben gefretene ältere nat ur-⸗ 
forfhende Gefellihaft; das 1798 gefiffefe medizi— 
nifche Inſtitut; diemedizinifh-hirurgifhe Kan. 
fonalgefellfhaffs bie ſchweizeriſch-geſchicht— 
forfhende Geſellſchaft; der Künftllerverein; die 
Mufitgefelifchaft und die Bibelgefellfpaft. In 
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vielen Städfen und Gegenden des Kantons haben fih Lefe- 
zir kel gebildee. Hierzu Fommen noch mehrere Hülfs⸗ und 
Unterftügungsvereine, 3. B. bie Erfparnißfaffen zu 
Bern (nämlich eine bürgerliche mit 295,000 dr. und 
eine für den Amtsbezirk mit 200,178 Sr. , welcher auch noch 
die Dienftenzinsfaffe mit 693,000 Zr. beizuzählen if), 
zu Sumiswald, Burgdorf, Biel, Aarwangen, 
Wangen, Nidau, Shwarzenburg, Erlab, Thun, 
Konolfingen, deren fammtlicher Kapitelbeſtand 1,538,198 
Gr. beträgt; die bürgerliche und bie Prediger⸗Witt— 
wen- und Waiſenkaſſen, und die Krankenkaſſe 
füc nicht eingebürgerfe Künftler und Handwerz, 
Fer. Letztere Anſtalt⸗wurde 1818 geftiffek „zählt gegenwärs 
fig 308 Theilnehmer. Ihr Zweck ift Unterſtützung ihrer kran⸗ 
ken Mitglieder. Sie hat ſeit ihrem Entſtehen bereits über 
40,000 Fr. an Kranken⸗ und Leicengeldern ausgerichtet, 
und verdient Daher überall Nahahmung, wo man bedacht 
it, der Brüder Leiden zu erleichtern, ohne daß große Opfer 
Dazu erfordert werden. Als öffentliche Wohfthätigfeitsanftale 
fen find weiter anzuſehen: Die brei Landfpitäler, die In— 
fel, dad äuffere Kranfenhaus in Dern und Dev 
Spital zu Prunfrut, die zwar Eigenthum beider ge» 
nannten Stäbte find, jedoch, damit fie auch Kanfonsange- 
hörigen offen flehen , von ber Regierung mif jährlichen Bei« 
trägen unterftügt werden. In den ehemaligen Kioftergebäus 
den zu Inferlahen, Srienisberg und Thorberg 
befinden ſich fogeheiffene Pfeundhäufer, ald Verforgungsan- 
ftalten für Landesarme. Seit ungefähr 20 Jahren hat bie 
Zahl der Armen im Kanton Bern eher zu als abgenom» 
men; am ſchwächſten erfcheinf fie im_fogenannfen Seeland, . 
am flärkflen in den Gemeinden bes Emmenthals; daher bier 
die Armenlaft für manche ſehr brüdend wird, Nach dem 
neueften Schufverzeichniß beläuft ſich die Zahl der Schulen 
im ganzen Kanton nahe an 700, und bie der. Schulfinder 
gegen 70,000; auch wurden während der beiden’legten Jahr⸗ 
gehende bei 240 neue Schulbäufer erbauf, fo dop jegt we—⸗ 
nige, felbft der geringern Drtfchaften, eines eigenen Schul⸗ 
gebäudes entbehren. Am vernachläffigften find Lie Schulen 
in den leberbergifchen Aemtern, für deren Verbefferung man 
nun aber ſehr thätig iſt. An das Kollegium in Pruntrut 
trägt die Regierung jährlich 4725 Fr., an das von Deld- 
berg 1350 Ir. und-zu dem Gymnafium in Biel 5025 Ft. 
hei. Mit allen diefen drei Anftalten find Penſionate ver. 
bunden. Zu der Errichtung einer Töchkerfihule in Prun 
ruf feuerte die Regierung ebenfalls ein Ramhaftes bei. 
In München-Buchſee befindet ſich ein obrigkeitlich ge— 
gründetes Schullehrer⸗Seminar, deſſen Direktor ein Geiſt⸗ 
licher, Namens Langhans, iſt, neben welchem eine ſchon 
ſeit vielen Jahren in Hofwyl beſtehende ähnliche Schulleh⸗ 
zer» Bildungsanftalt in der erwünſchteſten Wirkſemkeit blübt 
und Dem Kanton fortwährend erfreuliche Ausfichten für, die 
Wolkebildung gibt. Schulbibliothefen, als Subfidiarmittel 
für Schulledrer,, find bereits in den Aemtern Nidau, Biel, 
Niederfimmenthal und Aarberg vorhanden, und ver- 
danfen ihre Entftehung dem Eifer swürdiger Geiftlicher,, und 
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eine Volksbibliothek, die wie dieſe ihre Bücher zirkullren 
läßt, wurde vor kurzer Zeit in Neuftadt geſliftet. Eine 
Schuflehrergefellihaft, errichfet im Herbfimonat 1832, hat 
sum Zweck: „Gegenfeitfige Vereinigung und Handbiekung, 
„um Die Lehrer und die Volfsbildung im Allgemeinen zu 
„befördern und das Schufwefen zu erheben.“ Für Penfios 
nirung oder zur Erquidung alter oder armer und kranfer 
Schuffehrer wurde im Jahr 1818 von einigen berfländigen 
Schi! neiſtern eine Schulmeifterfaffe geftifrer, deren Kapitai— 
fond bereits auf 25,099 Franken angewacfen, und durch 
Beifräge und Gefchenfe von Menfchenfreunden in fortdauerns 
dem Steigen it. Die gegenwärtige Zevölkerung des gar 
zen Kantons feige, nach offiziellen gaben, auf 350,972 
Seelen, von welchen 419,5 :9 auf Die Haupfftadf, ihre Bann 
meile mit einbegriffen, Fommen. Die Armengüter in fämmt: 
lihen Dberämtern, mit Ausnahme der leberbergiichen,, fo 
wie ber Srädfe Bern, Burgdorf, Thun, Nidau u. f. w., 
betragen zufanimen 2,474,938 Fri, wozu denn freilich noch 
‚andere Hüffsquellen der Armenunterſtützung fommen , theils 
freiwillige Gaben, theils Armentellen, theils Einzug.» und 
Strafgelder. Hieraus werden nahe an 20,000 Acme unter 
fügt. Der Berfiherungswertb aller in der freiwilligen 
Brandaſſekuranz fiehenden Gebäude befrug im J. 1830 die 
Summe von 79,632,800 Fr. Nach der Zahlung vom Jahre 
1830 zeigt der Viehbeſtand in dieſem Kanton 11,121 Zug- 
ochfen, 2216 Wucherftiere, 91,876 Kühe, 39,364 Gufte von 
1 bis 3 Jahr, 21,862 Kälber unter 4 Jahr, 68% Hengfie, 
10,09 2Münche, 11,807 Stuten, unter welchen 5927 tragende 
und füugende, 5838 Füllen, 130,007 Schaafe, 55,872 Zie 
gen, 174 Efel und Efelinnen, und 60,911 Schweine. Die 
Kübe des Simmenthals und des Saanenlandes find als die 
größten der Schweiz befannt; fie wiegen im Durchſchnitt 5 
bis 6,5 Zentner; die Maftochfen 14, fogar 20 bis 25 Zent« 
ner. Die Pferde find gut und munter; die borzüglichfte 
Race ift die fogenannte Erlenbaher Race aus dem 
Simmenthal. Bon gleihem Schlage, jedoch leichfer und 
Pleiner, find die im Emmenthal; knochig und robuft, aber 
allzuffein, find Die des Leberberges und des Serlandes, und 
die größten Hengſte werden in den Freibergen gefunden, 
Die Rindviehzücht und Veredelung der Pferderacen begin 
figen Prämien, deren von 1814 bis 1831 für Pferdezeich 
rung und Viehſchauung zufammen 126,579 Fr. ausgetheilt 
wurden, An Waldungen ft der Kanton reich; die alfe Land» 
ſchaft beſitzt an vermeffenen Wäldern 51,265 Jucharten (zu 
40,000 Duadr. Fuß), worunfer 7856 J. Domainenwalduns 
en; an unvermeffenen Waldern circa 24 bis 25,000 J. 
ie leberbergifhen Gemeindewaldungen haben eine Ausdeh 
nung von 74,428 5. zu 30,000 Parifer Quadr. Fuß; die 
obrigfeitlichen Waldungen halten 0,947 J und die Parti- 
kularwälder 27,79 3. Eine zwedmäßige Forflordnung _ 
hemmt die MWaldausreufungen,, und fest der Holzausfuhr 
ein Maf. Bedeutend ift die letztere aus dem Emmtenthal 
‚nach den Kantonen Solothurn und Yargau an Bau- und 
Sagholz, und anderfeits aus dem Saanenthal an Brem⸗ 
holz nach den folothurn. Eifenwerfen. Die hauptſächlichſten 
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Eiſenerzgänge ſind bei Peri, Vauſſelin, Mallerai, 
Gourrendelin, Courrour, Liesberg und Seprais, 
bon welchen aber nur Die vier letztern befrieben werben, 
Das Erz derfelben Fomme in die Hochöfen von Courren— 
delin, Untervilliers, Bellefontaine und Aubdin» 
court, welche insgefammf etwa. 23,000 Bentner Eifen jähr- 
lich liefern und gegen 700 Arbeiter befchäftigen. Die wich 
figfie Fabrikation im Kanton bleibt immer bie der Leinwand, 
dıe fañ allenthalben, namentlich aber im Emmenthus und 
obern Aargau verfertigt wird. Weniger bedeutend ift bie 
Wollentuchfabrikation. Die Verferfigung von Spitzen und 
Blonden wird zu Brienz und Interlachen mit Nugen, Die 
Seidenzucht aber erſt ſeit kurzem, jedoch nicht ohne einigen 
Erfolg , betrieben. Für die Verbreitung des Strohgeflechts 
ertheilre die Regierung von 4826 bis 1831 die Summe von 
4869 Fr.; für die WVerbefferung des Hanf- und Flachsbau's 
in gleicher Zeit 7788 Zr. Bu fernerer Anfmunferung des 
inländiſchen Kunſtfleißes werden öffentliche Kunſt- und In⸗ 
Duftrie-Ausftellungen veranſtaltet, und wurden dafür an Prä⸗ 
mien in den Jahren 1824 und 1830 aufammen 12,713 Sr. 
pertbeilt. Für technifhe Bildung der Jugend zu tüchtigen 
Handiwerfern und Künftlern hat die Regierung in den lege 
ten Jahren bedeufende Unterügungen aus der Staatskaſſe 
geleiftet, wie denn überhaupt zum Behelf der inländifhen 
Induſtrie in dieſem Zeitraume, die rückzahlbaren Vorſchüſſe 
ungerechnet, im Ganzen 47,954 Fr. von, ihr verwendet wor⸗ 
den find. Gröfere Unternehmungen zu unferftügen bat Die 
Regierung 5 Aktien, jede zu 4000 Se., in ber Baumwollen⸗ 
fpinnerei zu Biel, und 2 Aktien, jede zu 20,000 Fr., in den 
Eifenwerfen von Bellefontaine übernommen. Nicht unwich- 
tige Erwerbszweige find die Uhrenmacherei und die Verfer— 
. tigung der dazu gehörigen Werkzeuge in einigen Bezirken 
ber Leberberges; ebenfo die Verfertigung von Eifenarbeiten 
gu Guß, Stahl, Stangen, Blechwaaren, Senfen, Sicheln 
und Waffen (legferes vornehmlich in. der Waffenfabrif von 
Pruntrut), Die von den Mecanifern Schenk in Bern 
verferfigten mathematifchen Werkzeuge, und bie yon Ulrich 
Schenf ebendafelbft erfundenen Feuerfprigen, ſtehen in 
großem Rufe, und nicht minder auch die Adergeräthe, bie 
aus ber Werfflätte des berühmten Sellenberg hervorgehen, 
Die feit einigen Jahren aufgefommene Holzfchnigerei befchäf- 
tigt im Oberland eine Menge Perfonen Auch find bereits 
erfolgreige Verſuche in dee Seidenzucht gemacht worden. — 
Sm Innern des Kantons huldigte die abgetrefene, tie Die 
gegenwärtige Regierung, der Handels: und Gewerböfreiheit, 
und ale früheren Befchränfungen find aufgehoben. Zur Er 
leichterung des Verkehrs iR auch Gleichformigfeit in Maf 
und. Gewicht eingeführt. — Dbrigfeitlihe Gebäude enthält 
der Kanton, mit Ausnahme dev Huuptfladt, 25 Amtefige, 
16 Amtfchreivereien, 29 Gefängnißgebände, 27 Kauf-, Zoll« 
und MWaaghäufer, 55 Kornhäufer und Zehntenfcheunen, 10 
Salzhäuſer, 86 Dominialgebäude, 62 Brüden, 134 Kir 
hen und 174 Pfarchöfe, ohne die Beigebäude ſowohl bei 
biefen, tie bei den Amtsſihen. 1814 bie 1830 wurden im 
Ganzen für Baufoften aus der Staatskaſſe ausgelegt 2,353,741 





61 


Scanfen fheils zu Zivilbaufen, theild auf Banken an Kirchen 
und Pfarrhäufern verwendet, twobei aber die fih auf meb- 
tere Hunderftaufende belaufenden Koften für Straßen:, Fluß: 
und Wafferforreftionen, Schwellenbauten u. f. w. nicht be: . 
rechnet find. Am Schluſſe des Jahres 1829 üefrug Das 
Staafsvermögen an Geld, Naturalien, Bindfchriften und 
Erftanzen , die Summe von 10,292,101 Fr. 

Die Haupfzüge der 1832 mit aufferordenflicher Mehrheit 
vom Volk angenommenen Berfaffung find: Die Souveraini: 
tät beruht auf: der&efammtheit des Volkes, und wird einzig 
Durch einen großen Rath, als Stellvertreter des Volks, aus« 
geübk. Diefer beſteht aus 210 Mitgliedern; 200 werden 
dach die Wuhlverfammlungen, d. h duch Wahlmänner 
erwählf,, welche von den Urverfammlungen ernennt werden, 
und Diefe 200 erwäblen und ergänzen die übrigen 40. Die 
Wahlen Eönnen frei auf alle Staatsbürger fallen, die das 
Stimmrecht in einer Urverfammlung ausüben dürfen, das 
29ſte Jahr zurudgelege haben, und ein Grundeigenthum, 
oder gin auf ein folches verfihertes Kapital von wenigfiens 
5000 Fr. befigen. Die Gefammtheit der Glieder im großen 
Kath darf jedoch mehr nicht als einen Drittel aus der Ein: 
wohnerſchaft der Stadt Bern zählen, und nach fechsjähriger 
Amtsdauer fritt ein jedes Glied des Großen Rathes aus. 
Ein Landammann, als erfter Staatsbeamter, präfidirf 
den Großen Kath. Er wird von diefem, aus feinen Mit: 
gliedern, für ein Jahr erwählt, und if für das nächfifol: 
gende nicht wieder wählbar ; eben fo dev Vicepräfident, Der 
Saatöfchreiber wird für 6 Jahre ernannt, kann aber nach 
‚Derfelben Auslauf fogleich wieder erwählt werden. Als der 
oberften Staatsbehörde find dem Großen Rath die höcpften 
Rechte und Intereſſen des Kantons anvertraut: er if Ge: 
feßgeber und Oberaufſeher über alle Zweige der Staats: 
wirthſchaft. Die oberfte Bollziehungsbehörde bilder der Re: 
gierungsrath, der aus dem Schultheiß, als Prafi- 
denten, und-fechszehn Gliedern beſteht, die von dem Großen 
Rath aus feiner Mitte erwähle werden, auf gleihe Weife 
wie der Schuitheiß, durch geheime abfolute Stimmenmebe: 
beit. Die Amtsdauer ift auf die Zeit befchränft, während 
weicher fie im Großen Rathe find, und fie find fogleich 
wählbar, wenn fie in dem letfern wieder gewählt find. Der 
Regierungsrath beforgt alle Theile der Staatsverwaltung, 
führf die Regierungsgefchäfte, legt aljährlihd dem Großen 
Rathe Rechenfchaft darüber ab, und wacht über alle höhern 
Sntereffen des Staats, Der Schultheiß kann nie zugleich 
Landammann des Kantons fein. Unter dem Regierungsrath 
fteben 7 Departemente zu Vorberathung der Geſchäfte, als? 
4) Diplomatifches, 2) das für das Jnnere,3) für 
Juſtiz und Pollzei, 4) für die Finanzen, 5) für 
das Erziehungswefen, 6) für das Militär, und 
7) für Bauſachen, deren Vorſteher aus feiner Mitte er- 
wählt werden. Dem Regierungsrafh find 16 Groß-Raths- 
Glieder , unter dem Namen Sechszehner, zugegeben, 
zu allen Borberafhbungen über Gegenftände und Gefege, die 
fih auf den Staatsorganismus beziehen, Dur Sechszehner 
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erwählen in Berbindung mit dem R:gierungsrath die Re— 
gierungsftafthalter für die Amtsbezieke, deren Amts» 
dauer auf 6 Jahre fefigefegt if. Ein für den ganzen Kan: 
fon aufgeftelltes DbergerichE beurtheilt und enticheider in 
höchſter Inſtanz über alle vor Dasfelbe gezogene Streitfälle, 
fo wie es über alle Verbrechen ohne Ausnahme das End: 
Urtheil fällt. Exftinftanzlich fprechen über letztere mehrere auf- 
geftellfe peiulihe Gerichte. Für Streitfälle find, als 
erſte Inſtanz, in jedem Amtsbezirk Amtsgerichte angeordnef, 
und Handelsftreitigfeiten beurtheilen eigens aufgeftellle Han- 
Delsgerihte. Im Kanfon Bern befanden fih im 5. 
1832 (im November) 950 Wirthſchaften aller Art. Die 
Amtsbezivfe, die deren am mwenigften hatfen, waren DO b-er- 
basle, Saanenund Schwarzenburg, und zu jenen, 
welche die meiften zählten, gehörten der Berner Stadt: 
Bezirk (diefer allein mit 240), Delsberg, Prunfruf 
und Courtelari. Bei diefer übergrogen Menge von 
Wirthshäuſern, Die Liederlichfeit und Müßiggang begünfti- 
gen , verbunden mit einer immer zunehmenden Bevölferung, 
feigendem Lurus und ſichtbarer Abnahme vrgiebiger Eriwerbe- 
mitrel, wächst nafürlih die Zahl der Unterſtützungsbedürf— 
gen in dieſem früher wegen feines Wohlfiandes fo hochge— 
priefenen Kantone. 

Bern, das Amt. Doffelbe umfaßt die Haupffladf mir 
40 Landgemeinden, und zählt 39,722 Einw. Diefe Land» 
gemeinden zahlen in ihrem Umfange viele Herren: Landfige 
von bald größerer bald minderer Bedeutfamfeit, Dei einem 
Armengut von 134,859 Fr., haben fie auch viele Hülfide- 
Dürfrige. Der Viehſtand begreift 8739 Rinder jeder Ark, 
2100 Pferde, 6845 Schafe, 1627 Ziegen und 5083 Schweine. 

Bern, die Hauptſtadt. Wer Bern. befuche und 
von der Oftieite herannahet, mithin vom Granholz und der 
Papiermühle herkommt, muß eine lange Anhöhe, freilich 
auf einer prächtigen Sfraße, hinunter, um zum Unferr- 
Thor und an die Aarbrüde zu gelangen. Diefe Straße 
wurde von 1750 — 1758 mit einem Koftenaufiwand von mehr 
denn 40,000 Thaler angelegt, und mußte zum Theil durch 
Selfen gefprenge werden, baf aber, fo rauh und wild die 
Natur fih zuvor darbot, von der Hand des Fleiffes und 
des Geſchmacks alle Kultur und Verſchönerung empfangen. 
An derfelben ſteht ein Denfftein, ein Granitblock mit folgen: 
ber Inſchrift errichtet: Civibus et Peregrinis gratum 
Opus, relicta veteri Via, per Loca pra&rupta, qua 
Natura negare videbatur, Iter factum et munitum. 
Incept. MDCCL. Absolut. MDCCLVIH. Dem Stadt 
thor gegenüber , über welchem man eingegraben lieöf: Ponte 
Portisque Vetustate labescentibus Cura Reipublicæ 
restitutis etornatis.A.V.C.DLXIX.Salut.MDCCLX,., 
ſteht ein anderer Denffein, gewidmet dem bier Bor den 
Mauern feiner Vaterſtadt am 21, Sepf. 1802 im Kampf 
gegen Die helvetiſche Regierung gefallenen Rudolf von 
Werdt. Zu den neuen theils vollendeten, theils noch im 
Bau begriffenen öffentlihen Bauren gehören: 1) Das Agt- 
berger-Thor mit den dabei errichfefen Waht- und Zollge, 
bäuden und Foloffalen Vorderfäufen , wodurch man , wie auf 
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der Murfner» Seife (mo zwei gtoße Bärenbilder jegf den 
Eingang fhmüden), auch bier der Stadt einen überrafchen- 
den Anblif und Eintritt giebf, und defen Bau 90,000 8. 
Eoftefe; 2) Das Zudhthausgebäude, das für 400 Straf 
linge berechnet, zunächft bei dem Aarberger-Thor, groß, 
zweckmäßig und ganz von gehauenen Quodern aufgeführt 
it, und auf eine halbe Million Franken zu fichen kommt; 
3) Die Veterinär-Schule mif dem Thierfpital, deren 
Bau nahe an 10,000 Fr. Foftete; 4) die Münzterraffe; 
5) die zur Promenade umgewandelte kleine 
Schanze; der neue Bärengraben, zu deffen Erbauung 
12,000 Er. erfordert wurden; Das vormalige äuffere 
—Standes-Rathhaus, deffen Einrichtung zum Tagfa- 
re ungefähr diefelbe Summe erheifchte. Bereits 
at auch der Bau einer neuen Lölzernen Brüdfe zur Beför— 
derung der Verbindung zwifchen der Stadt und dem Alten« 
berg begonnen, wobei am 24. Hornung 183% ein Unglüd 
fi) ereignete, daß eine der Stützen des Lie Arbeiter tragen 
den.Gerüftes brach, fo Daß 15 von diefen, nebft einigen 
Bufchauern in Die, Aar flürzfen, und nur wenige gerettet 
wurden. Eingetrefene Zeitumftände haben, wie bebaupter 
wird, noch manden Verſchönerungs-Eutwurf verhindert, 
der auf die nächfte Zeif zur Ausführung häfte Fommen follen, 
als der Bau eines neuen Kaufbaufes, einer neuen Kaferne 
und eines neuen Rathhaufes, das der Würde des Freiftan 
tes Bern angemeflfener als das gegenwärtige wäre; auch 
follfe der untere Stadfeingang anfehnlicher gemacht und ver: 
beffert werden. Auch ward zur Gründung einer neuen Gaffe 
mit Wohnhäufern vor dem Chriftoffelthor der alte Graben 
um die Stadtmauer ausgefüllt und verebnef. Das Mufeum, 
beffen Sammlungen einige Säle füllen, ift durch eine mer» 
würdige ägpptifhe Mumie , japanefifhe Malereien auf dün— 
nem Slor, Fächer, Manuffripfe, Götenbilder, geflochtene 
Körbchen von Bambusrohr , gewirkte Stoffe u. f. w. berei- 
chert worden. Eben fo haben verfchiedene Gönner dasfelbe 
mit felrenen Mineralien und SFofilien; mit Geräthfchaften 
und Kleidungénücken nordamerifanifher Wilden und mit 
vielen Gehenswürdigfeiten von Dtahiti befchenfe. Im 
Haufe des Herren Major Manuel befindet fib eine Samm- 
lung japanifcher Gegenftände, die ihm fein Sohn von Nan« 
gafafy auf Japan überſchickt hat, und in welcher wohl die 
merfwürdigften Seltenbeiten fein dürften: 1, ein Wörter— 
buch der japanifchen Sprade; 2. ein encnflopä- 
diſches japanefifches Wörterbud; 3. eine Hand. 
ſchrift in zwei Rollen, die Gefchichte des Infel Jeſſo 
enthalfend, mit vielen Zeichnungen verziert; 4. Zwei 
Dläne der Stadt Nangafafy; 5. Karten für 
Reifende auf Japan; 6, Kleidertradbfen und 
Landſchaften in Gouache, von jepanefifhen Künftlern 
ausgeführt; 7. zwei japanefifhe Säbel, drei Be— 
tete birurgifhe Inſtrumente, netft noch vielen 
andern Schenswürdigfeiren. Nicht weniger Beachtung ver 
dient auch die Manuelifhde Mineralien.GSamm; 
lung; das Runftlabinet der Gebrüder Müller, 
. die forıfahren, ihre neuerfundene Kunft der Glasmalerei zu 
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‚vervollfommnen, und deren Farben in Reinheit und Glanz 
denen des Mittelalters nichts nachgeben , ift ebenfalls vor» 
züglicher Aufmerkſamkeit werth. Auffer den bereits erwähn- 
ten Bibliotheken finden fih bier nod) die durch Herrn Gas 
muel Wyß von Gerzenfee gegründete, 7000 Bände flarfe 
medinifhe Bibliothef, fo wie die Bibliochef der 
Lefegefellfhaft. — Pfarrer Gruner, ausgezeich— 
net ald Defonom; Karl v, Bonftetfen, als politifcher 
Schriftſtelle; Profeffoe Wyß und Pfarrer Wyß 
von Wichtrach als Dichter; Pfarrer Wytenbach als 
Naturforfher; König als Landfchaftse:, Georg Boll» 
mar als Gefchiht: und Markus Dinfel als Trachten 
. Maler, find geftorben; eben fo Pfarrer Sprüngli in 
König, Befiger eines Münzfabinets. Döderlin ift nicht 
mehr in Bern angeftelt, und Klias gibf auch nichf mehr 
Unterricht in der Gpmnaftif. Dagegen find Lug, Pfarrer 
an der hi. Geifl-KRiche, Baggefen, Ridli, Jahn, 
Ziegler und Studer, Sohn, geachfefe Namen in Berns 
gelehrter Welt. Der im 5. 1829 neueröffneten. Realfchule 
in Bern gebührt unfer den fchweizerifchen Anftalten für 
tehnifhe Bildung unftreitig der erfte Rang, ſowohl 
wegen des Reichthums der Lebrfächer und der Wahl der 
Lehrer als auch der öfonomifchen Ausſtattung, fo wie über- 
haupt in Hinficht ded Großarfigen der ganzen Anlage felbft. 
Die Stadt Bern hat ein eigenes, ganz militäriſch organi« 
ſirtes Brandkorps von 140 Mann, eine Militärfhufe, 
in welcher während des Winters junge Leute in allen Zweis 
gen der KRriegetviffenfchaften Unterrichf erhalten, und eine 
im 5%. 41825 geftiftete Verfihderungs-Anftalt gegen 
Hagelfhaden, an welcer Die ganze Schweiz Theil nimmt. 
Die Einfünfte der Stadt Bern befragen, zufolge der Auss 
fteurungs-Urfunde der ſchwelz. Liquidations Rommiffion vom 
20 Herbfimonat 1803 die Summe von 76,490 $r., die non 
verfchiedenen Gefällen, Zehnten, Bodenzinfen, Gütern, 
Waldungen u. f. w. berflieffen. Dazu gehören ihr folgende 
milde Stiftungen: die beiden Waifenhbäufer, Das eine 
für Knaben, das andere für Mädchen, nebft den dazu ge 
börenden Sonde — der große Bürgerfpital, ſammt 
feinen Gebäuden, Gärten, Kapitalien, Zehnten und Boden» 
zinfen; — der große Almofenfond, mit feinen Einfünfs 
ten an Geld und Getriide; — Die Inſel mit ihren Ge 
bäuden, liegenden Grunden und Einkünften an Geld, Ge 
freide und Wein; — das äuffere Krankenhaus, eben» 
falls mit feinen Einfünften an Geld und, Getreide; ferner: 
die fogenannte Mushafen«Stiftung; der fogeheißene 
Schulfädel; der Chorherrenſtift Fond, mit Liegen 
fhaften, Kapitalien und Lehenggerechtigfeiten; die Bür— 
ger-Bibliothek, zu deren Unterhalt die Akademie jähr- 
lih 1600 Fr. beiträgt; der bedeutende Apparat phyſika— 
Hier, mathbematifcher und aftronomifcher Inſtru— 
mente, die Mineralien-Sammlung nebft der Tri— 
boletfhen Pflanzgen- Sammlung. Auffer dem botani» 
ſchen Garten befindet fih in Bern ein chemifches Kabinet 
und Laboraforium, eine Sammlung bon Heilftoffen, ein 
anafomifches Theater; auch wurde im Yahr 1818 eine foge- 
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nannfe ambulatoriſche Entbindungsanftalt errichtet. Bern 
gehört zu den erften Städten der Eidgenoffenfchaft, nicht 
nur wegen - feiner bielen gemeinnügigen Gtiftungen und 
Einrichtungen, in welden es einzig mit Genf wetteifert, 
ſondern auch wegen ſeiner ausgezeichneten Bauart und vieler 
einzelnen Berfhönerungen; auch war es bis jetzt die Reſidenz 
aller Geſandten in der Schweiz, mit Ausnahme des Nuntius. 
—Bernardino. Dieſer Gebirgepaß bilder einen Ein— 
ſchnitt zwiſchen dem Moſel und? Schwarzhorn mit einer 
neuen ſchönen Straße aus dem Rheinwald ins Miſoxerthal 
im Kant. Graubündten. Sie winder fih in vielen Zidjad 
über Den Berghang, vom Dorf Hinferrhein in 2 Stun. 
den auf den höchften Punft des Ueberganges, der über daß 
Thal 1814 F. und über das Meer 6584 $. beträgf. gwi— 
fchen den beiden Stationen, dem Dorfe Hinterrbein und 
dem Dorfe Bernardino, befindet fih auf halbem Wege 
am Ufer des Moefa-Sees, an dem die Landſtraße hingebt, ein. 
fam und in wilder Umgebung, ein neugebautes Berg- und 
Wirthshaus. Die Ueberfteigung des Bernardino if in der 
guten Jahreszeit ſehr leicht und vollfommen gefahrios, und 
für den Winter werden von der Poftdireftion ade möglichen 
Vorkehrungen getroffen, um den Weg offen zu erhalten. 
Die Stroge if 18-—24 5. breit und bat auf das Ki ıfter 
ungefähr 475 Soll Fall, Aufer der Riftor-Emanuelg 

Brüde find zwei Gallerien, von denen die des verlornen 

Lochs eine Lange von 216 $. hat, und der $elsfchlund 
Rofflen oder die innere Via mala, böchflanziehende 
Sehenswürdigfeiten auf diefer neuen Alperfiraße. Der Ban- 
der Bernardinoftraße begann im 5. 1819 und wurde 1923 

vollendet, 

Bernardino, F., Pfaredorf auf der Südſeite des 
Bernardino und ter höchfte Ort des bündtnerſchen Miforer 
thals, zwifchen 5080 und 5108 $. ü. M. Es befleht aus 
einer Kicche und 18—20 Wohngebäuden, von welchen meh— 
vere neu angelegt find. Nahe bei dem Derfe macht die 
Moefa einen hübſchen Fol, Das Merfwürdigfie diefes Orts 
it Die biefige Sauerauelle, von einer Temperatur von 714°; 
fie enthalt viel Fohlenfaure Luft, fchtwrfelfauren Kalf, fies 
felfaures Natrum, kohlenſauren Ralf, Kalferde und Eifen« 
oridül und giebt in jeder Minute 21, Maaf zu 482 Unzen. 
Seit dem Jahr 1822 if ein neues Wirtbs« und Kurhaus 
erbauf worden, in welchem Bäter eingerichtet find und ein 
Zeffiner die Wirthſchaft gepachtet hat. Diefe Badanftalt 
dürfte wohl bie höchfte in den Alpen der Schweiz feyn und 

wird auch von Mailand aus fehr ftarf befucht. 
| Bernhbardsberg, der große. Sum Unferfchiebe 
bon dem Fleinen, der in Piemont liegt. Das Monument 
des franz. Generals Defair in der Kirche dieſes Klofters 
— Das der von ihm ausgeübfen Hofpitalität wegen unter 
den wohlthätigen Inſtituten der Menfchheit oben anſteht — 
iſt von weifem Marmor, in einem edein und gefälligen 
Styl und fieht etwas an der Wand vor, Die es don oben 
bis unfen annimmt. Oben if ein Bagrelief, das den vom 
Pferde finfenden Feldherrn vorfielt. Weiter unfen an ben 
Seiten erblidt man die Slußgötter des Po und Nils. Statt 
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aAler Worfe liest man über dem Basrelief bie einzige Zeile: 
a Desaix mort A la bataille de Marengo! Sn einem 
Suterale verwahrt man, hier im Klofter, als Geſchenk Napo— 
leons, eine Bleiwage, eine Maurerfelle und ein Mörtelges 
fäß von vergoldetem Silber, mit Bienen und andern Em- 
blemen geziert, Defien fi) Napoleon bei Legung des Grund» 
fteins zu dem Grabmal des von ihm fo innig gefchäzfen 
Deſaix (den 15. Juni 1805) bedienf hatte. Die Haupttreppe 
im Wohngebäude ſchmückt Deſaix's Bildfäule von Marmor, : 
welcher gegenüber zwei lateinifche Snfchriften auf Marmor 
tafeln mit goldenen Buchftaben wahrgenommen werben, bie 
im Namen der Republif Walli6 und des Klofters zum Ge 
dächtniß des Ueberganges von Napoleon aufgeftellt wurden. 
Die wallififhe Inſchrift ‚auf ſchwarzem Marmor nimmt ſich 
vorzüglich ſchön aus und ift in ächtem Iapidarifchem Style: 
Semper Optimo Aegyptiaco, bis Italıco, semper In- 
victo, in -Monte Jovıs et Sempronii semper memo- 
rando. Eine befondere Merfivürdigfeit find auf dem St, 
Bernhardsberge die Hunde, welche zum Ausfpähen und zur 
Rettung. verunglüdter Wanderer abgerichter find. Einer Dies 
fee Hunde, Barry, reftere mehr als fiebenzig Menfchen 
vom Tode, und mißkannt von Einem, den er reffen wollte, 
wurde Diefes edle Thier das Dpfer feiner Berufsfreue, Er 
ift gegenwärtig- in. dem zoologifhen Mufeum in Bern zu . 
feben. Bon den in der Umgebung des Hofpizes auffteigenden 
Selfen. bietet Die Pointe de. Drohnaz eine prachfvolle Fern» 
fihe dar. Bon Diefem Standpunft ift im Jahr 1805 von ©. 
Studer von Bern ein Pargrama aufgenommen und von 
Fr. Schmied von Schwyz lithographirt worden, Auf den 
Gipfel der Pointe de Drohnaz gelangt man vom Hofpiz In 
anderthalb Stünden über die Chenaletta auf gefahrlofem, 
aber rauhem Wege. 

Beroldingen. Dieſes Landhaus, mit ſeinen Zuge— 
hörungen, iſt noch jezt ein Eigenthum des Herrn Grafen 
Joſeph von Beroldingen, Föniglid wurtembergifcher 
Minifier der auswärtigen Angelegenheiten und Generallieus 
tenanf in Stuttgart, der noch mehrere andere Güter in der 
Schweiz befizf. 

Bertigny, kl., aus6 Wohngebäuden beftehender Wei— 
fer in der Pf, Pont fa Ville und freiburger Bezirk Cor- 
biere. Auch trägt dieſen Namen im Kant. Freiburg ein 
Herrenfiz mit einer anfehnlihen Meierei und herrlichen Aus 
ſicht in der Pf. Villers. 

Bertſchikon bat 28 Häuſer mit 280 Einwohnern. 

Befenbüren bat 340 Einwohner, von welhen 8 Holy 
unb 7 Eifenarbeiter find. 

Befenfenz, Bezenfens. Dieſes freiburgerfche 
Dörfchen hat eine Zolftätte für Eingang und Durchfuhr von 
Getränfen. Zur Gemeinde gehören noch einige verftreufe 
De und Häufergruppen, fo daß biefelbe 102 Einwohnes 
zä 


Bettlach. Oberhalb dieſem Dorf, auf einem DBor- 
fprunge des Jura, foll das ehemalige Schloß Strasberg 
geffanden haben, von dem und ven deffen Ruinen die Chro— 
niften viel Geſchichtliches, und die Umwohner viele Sagen 
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erzählen. Sehr bebeufend ift hier der Viehſtand, denn man 
zahlt bei 130 Pferden, gegen 400 Stud Hoınvied, 300 
Schafe, 224 Schweine und beiläufig 100 Ziegen. 

Bettfchweil, fl. Dorf an einem Berghange, nörbd- 
ih vom Allmann, zwifchen feinem Pfarrfige Bärtfchweil und 
dem Sifchenthal im zürcher Bezirf Hinweil, | 

Bettmwyl hat 1 Schmiede, 1 Gerraidemühle, 1 Säg- 
urühle und 380 Einwohner, unfer denen 4 Maurer und 
7 Holzarbeiter fi befinden. 

Bevaig Man zähle hier 130 Häufer mit 1 Getreide, 
mühle und 742 Einwohner, unter welchen 5 Maurer, 6 Holy 
und 3 Eifenarbeiter find. 

Bevers. Der von diefem fchönen und reichen Bünde» 
nerort nah dem Weiflfenftein führende Fußweg ift nur im 
Sommer und nur für ganz. fchiwindelfreie Köpfe gangbar. 
Die Au, wo viele Verſammlungen und im Oktober ein 

großer Viehmarkt gehalten werden, gehört bieher. 

Bevillard. Hier befinden ſich 56 Wohngebäude, 
t Schneid» und 1 Getreidemühle und 155 Einwohner. 

Ber. Die Getreidemühle diefes Dres ift eine der größ- 
ten im Waadtlande; fie kann 400 Pfunde Mehl alle Stun- 
den mahlen. Das biefige Mineralbad befindet fih in eines 
der Geſundheit äußerft günftigen Lage. Es haf zwei Quel- 
len, bie, obgleich beide denfelben Urfprung baben, boch in 
ihren Refultaten bverfchieden find. Bon beiden ift Das Waſ—⸗ 
fer auflöfend, abführend und flärkend, und eignet fih zu 
äußerm und innerm Gebraudhe. Die zu: ihrer Benugung 
von Ludwig Dürr meu aufgeführten Gebäude, Einrich 
fungen und Anlagen verbinden mit eleganter Einfachheit alle 
Bequemlichfeifen, und die Anwendung verfchiedenartiger Bü» 
der, und diefer Badeorf erfreut fich eines zablreichen Zufpruche, 

Biberach, gewöhnlich und beffer: Bibern, an der 
Landfiraße von Bern auf Murten, hat ein Wirthshaus riebf 
einer Getreidemühle am Bibernbach, welcher bier Die Grenze 
ziwifchen den Kantonen Bern und Freiburg bildet. Die in 
Bauernftand hbevabgefommene Familie du Chatel iu Ker—⸗ 
zerz beißt jetzt Tſchachtli. 

Biberlikopf, der. An dieſem Felsborſprunge, ge- 
genüber der Ziegelbrücke und zunächſt an der Straße, wurde 
auf Beſchluß der Tagſatzung, im Jahr 1832, auf einer ein⸗ 
fachen Tafel von fchivarzem Marmor mit vergoldefer Schrift 
kur Ale See gedoppelfe Aufchrift angebracht: 

. Conrado Eschero Lindemagico paliudibus sie- 
catis de patria bene merito ob cives servatos 
honoris et vırtutis causa hopune Helveticus ex 
conventus decreto. posuit MDCCCXXXIK 

Weiter unten liest man in Deutfcher Sprache : 

„Dem Wobhlthäter dieſer Gegend, Zohann Conrad Efches 
von der Linth, geboren den 24. Auguft 1767, geftorben 
den 9. März 1823, die eidgen. Tagfagurg. Ihm dans 
Een die Bewohner Gefundheit, der Boden die Früchte, 

der Fluß den geordneten Lauf. Mafur und Vaterland 

hoben fein Gemüth. Eidgenoffen, Euch fei er Vorbild.“ 

Biberftein zähle 612 Einwohner und hat 4 Schneid« - 
web 4 Getreidemäple. Im 14. Jahrhundert Fauften bie 
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Sohanniter-Ritter das Schloß dieſes Orts mit feinen Zuge— 
börungen und fchufen eine reiche Eommenthurei daraus, Die 
im 5. 1535, mit dem Hofe zu Rohr, Faufsweife für 
4380 Goldguldten an Bern übergieng. Die hier wachfenden 
Keldfrüchte find von guter Ark, der Wein it auch in gufen 
Sahrgangen gefhagt, aber er geräth, der häufigen Früh: 
lingsfeöfte wegen, nur felten, | 

Bichelfee. Diefer liebliche Fleine See, in deffen Dun« 
Felgrüner Fluch fih Lie nahen waldigen Hügel fpiegeln, am 
nordweftliben Fuße des Berges, welcher den Tanneder-Thurm 
frägt, ift von Wiefen und Zeldern eingefchloffen. Noch leicht 
erfennbar ift der Wohnfiz der alten Herren von Biel» 
fee, mit Mauerfrümmern und einem Graben, auf zivei 
Hügeln gegen Abend vom Dorfe gleichen Mamens an ber 
zürcher Grenze. Die Abtei Fifchingen Fam im J. 1449 in 
den Beſitz diefes Orts, deifen Einwohner bis auf die neuefte 
Zeit an Diefes Klofter den - fogenannten Fröſchenbatzen 
bezahlten. Wenn rfämlich die müßigen Burgherren Des ein« 
fönigen Gefangs der Fröſche im nahen See befreif fein woll— 
ten, fo boten fie ihre Beuern zur Froſchijagd auf, von wel 
chem Frohndienft aber diefelben fich Iosfauften, indem jede 
Haushaltung einen Bagen bezahlte, welcher dann mit den 
übrigen Rechten auch Fifhingen zufam. 

Biel, Amt, enthält, nebft dem Amtsort Biel, die Orks 
(haften Bözingen, Epilard und Bingels, mil 464 
Wohn: und 167 Mebengebäuden und zählt 3947 Einmohner, 
die ſich theils mit Wein» und Landbau befchäftigen, tbeils 
vom Fabrikverdienſt und Handwerksbetrieb ernähren. Diefes 
Oberamt ift erft mit der neuen bernerfchen Staatöverfaflung 
im 5. 1831 ins Dafein getreten. 

Biel, Stadt, erhielt feit der Vereinigung mif Bern 
beinahe alle ihre früheren Vorrechte wieder, die fie unter den 
Bifchöfen von Bafel und als zugewantfer Ort der ehemaligen 
Eidgenoffenfipaft bis 1798 genoß, nämlich : ein eigenes Stadt— 
vegiment, ein eigenes Amtögericht, eigene Polizei 2c., und 
hat es bei der neueften Umwandlung der bernerfchen Staats» 
berfaffung beibehalten. Mit zur hiefigen Fabrif-Jnduftrie ges 
hört, außer der Sndiennedruderei der Herren Berdan, 
eine neuerbaute beträchtlibe Baumwollenfpinnerei, fowie in dem 
nahen Bösingen der Drathzug und die Pariferfiftfabrif der _ 
Herren Neuhaus und Penferof. Der bier geftifteten 
Erfparnißfaffe wachte ein ungenannter Wohlthäfer ein Ge 
ſchenk von 2000 $r., wovon die Binfen als Prämien jährlich . 
unfer die ärmſten Theilnehmer verrheilf werden. Der reis 
zenden Lage der Stadt Biel kommt nun auch ber Schüs ka⸗ 
nal feit mehreren Jahren wohl zu ſtatten, der fie von ben 
früher häufigen Ueberſchwemmungen, two nicht immer ganz, 
Doch größtentheils bewahrt, In der zweiten Hälfte des 16. 
Sahrhunderts Hat den Namen feiner Vaterſtadt glänzend ge⸗ 
macht ShbomasWptfenbad, der InZwingli und Leo 
Jud die befannıen Neformaforen bildefe und gegenwärtig 
lebt hier als erfter Prediger an der deuffchen Kirche, der als 
vaterländiſcher Schriftſteller rühmlic ausgezeichnete Johann 
Konrad Appenzeiler von St. Gallen, an den fich für 
Biels Ehre und Ruhm wohlverdienf anreiht, 3. A. Watt, 
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der geſchickte Ingenieur und Stfraßenbauer, ein Abftämmling 
des großen St. Galler Vadianus, deffen Wiege die Stadt 
Biel it. Der Erinnerung find bier auch werth die (bisher 
vergebliben) Salzbohrverfuhe, zu deren Behuf ein noch 
ſtehendes Bretrergebäude errichtet wurde. Zu den Vergnü— 
gungen werden bier vorzüglich auch Spazierfahrten gezählt, 
die zur Zeit der Weinlefe an den fogenannten 3 Herbfifonn- 
fagen nach der 2 Stunden von Biel entfernten Peters-Inſel 
gemacht werden, und an welchen auch Neuftadf und Neuen» 
burg Antheil nehmen. Die Stadt Biel hat 310 Wohn» 
und 33 Defonomiegebäude, 14 Wirthshäuſer und 3 Maga» 
zine, nebft 7 Gefreidemühlen Gie zählt 2638 Einwohner, 
von welchen 19 in Hol; und 13 in Eifen arbeiten. Das 
durch feine Leiflungen ausgezeichnefe Gymnaſium ſteht unfer 
der Direftion cines Herın Grauff. Am 1. Mar; 1805 
wollfe ein franz. Gardift, Namens Billemin, auf feiner 
Rückkehr nad) feinem Poien bei der hiefigen obern Mühle 
über .eine Fleine unbededte Brüde bei hoch ang ſchwollenem 
Waſſer hinübergeben, ſtürzte in die fobenden Wirbel und 
berfhwand. Sein Kamerud, der bei ihm war, glaubte ihn 
plöglih in der Fluth begraben und hielt ihn fur verloren. 
Der Franzoſe aber fam nach einer untericdifchen Waſſerfahrt 
don 800 Schriften Länge, tie innerhalb einer Minute ge 
macht wurde, unter der Bogenwölbung des unterirdifchen 
Kanals unverſehrt wieder zum Borfchein ; eine Rettung ohne 
DBeifpiel. Zum Andenfen diefes Ereigniffes wurde an Ori 
und Stelle eine Marmortafel mit goldener Infchrift errichtet: 
Hier stürzte. am Abend des ersten Märzmonats 
MDCCCV Pierre Claude Villemin bey ausgetre- 
teneın Wasser ın die Fluth, und wurde unversehrt 
unter der Stadt durch nach der Süse jenseits fort- 
gerissen. Wanderer bete die Allmacht an. 

Bielerfee, der. Das Dampfihiff, das ein Herr 
TH. Such ard auf dem Neuenburgerfee in Thätigfeit ger 
ſetzt hat, befchifff nun auch zugleich den Bieler- und Murfnerfee, 
In welche beide es wöchentlich Dreimal regelmäßig geht. Gegen- 
wärfig wird auch eine neue Straße am linfen Ufer des 
Bielerfeed angeleaf, die Koflen find auf die Summe von 
160000 Fr, berechnet, an welche die Regierung 100000 Fr. 
beiträge, das Uebrige aber von fämmtlichen Gemeinden auf 
diefem Seegeftsi- geleiftet wird, Im Mittelater hieß der 
Bielerfee der See von Nügerol, wie denn das Meifte 
von ihm in den Schriften aus jenem Zeitraum erſcheint. 
Den Römern türffe er wahrfcheinlich unter einem noch älfern 
Namen befannt gewefen fein. Da die alfen Grafen bon 
Nidau, und fpäter die bernerfhen Landvögfe von Nidau 
die Gerichtsbarfeit auf dieſem See ausubten, und ſchon we— 
gen der fopographiichen Rage, follte er eigentlihd Nidaner» 
fee heiſſen. A , 5 
- Biel, auh Bühl, heißen im deutfhen Bezirfe des 
Kant. Freiburg: 1) ein Weiler aus I Wohngedäuden bes 
fiehend, in der Pf. Rechthaften, und 2) eine Fl. Häufergeuppe 
in der Pf. Ueberftorf. „ 

Biglen. Diefes Kicchfpiel enthält 2850 Seelen. Die 
Badeanftalt im Dorfe Biglen beißt im Rohr, und bie 
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Heilfrafte ihrer Mineralquelle werden gegen verfchiedene Ges - 
brechen geruhmf, deffen ungeachfef aber nur von Landleuten 
benuzt. Ein fehr fchönes Legat erhielt vor einiger Zeit diefe 
Gemeinde von einem Jugendfreunde mit der Belimmung, 
aus feinen Zinfen den Kindern einmal im Jahr ein Freudens 
feft zu gewähren, " 

Bildhaus befteht aus 5 Wohngebäuden, 1 Getreide— 
mühle und 1 Schmiede, 

Billens. Die hier Firchgenöffigen Weiler find Are 
ruffens und Henens, und' die ganze Pfarre enthält in 
87 Häufern 282 Einwohner, Im Dorfe Billens, das 23 Wohn« 
gebäude zahlf, befinden fich ein meter Herrenſitz, 2 Gekreides 
mühlen, 1 Kafehaus und mehrere Defonomiegebäude; Ein- 
wohner 190. | | 

Bilten, Ober- und Unter». Hier if kirchgenöſſig 
der Weiler Nupbühl, auch befinder fich bei dem Poſtwirths— 
baufe in Unter»Bilten eine fogeuinnte Waaren-Suje, die je— 
Doch fein Staats», fondern ein. Partifular» Eigenthum ifk. 
Ober-Bilten zahlte 80 und Unter-Bilten 1356 Ge— 
bäude, zu beiden gehören noch 4 Schneid » und 2 Getreide: 
mühlen, nebft 1 Schmiede. 

Binel, Weiler bei Grafenried in fehr fruchtbarer Lage, 
im bern. A. Fraubrunnen. 

Binfenbof, der. Heißt eigentlib Waldegg und 
war fruber eine Befisung eines Herin Sulzer von Win- 
terthur, dev bier ein zahlreiches Münzkabinet befaß , in wel- 
chem. verichiedene Geltenheiten aufbewahrt wurden. 

Binzifon beſteht aus 12 Häufern und 110 Eintwohs 
nern. Es liegt am Wege von Grüningen nah Ortweil. 

Bipp, Bergſchloß. Auf dieſer Burg entfaltet fich 
das ganze Land ziwifchen Bern und Zofingen, den Alpen 
und dem Aura dem Auge des DBefchauers. Unvergleichlich 
ift der Anblif bei Sonnenuntergang. Eine Doppelreibe, 
großer, dunfelfchattiger Kaftanienbäume ziert den Raum 
um die Burg berum, 

Bipp, Nieder-; zähle in feinem Gemeinde-Umfange 
150 Gebaude und Das ganze Kirchfpiel zufammen 3006 See— 
fen. Im biefigen Pfuarrgarten liege dem Vernehmen nad 
noch jezt ein ziemlih großer Würfelboden verborgen, auch 
wurden in demfelben fehon verfchiedene Götzenbildchen von 
Erz, nebft vöwifchen Suber- und Kupfe:# ungen entdedf. 
Auch gehört das Eleine, zwifchen den Felfen des Jura ges 
fegene Thalchen In Antern zu diefer Gemeinde. 

Bipp, Dber:- Der Pfarrer Diefes Orts verſieht 
auch wahrend des Winters den Wochengorferdienft in der 
Kapelle zu Wiedlisbah, und fein Pfarrfprengel erſtreckt fih 
über 2472 Kirchgenoffen. | 

Bircht, im, ein einzeln an der Strafe von Uetlingen 
nach Säriswyl, in einem Eichwald liegendes Bauernguf, 
in Der Pf. Wohlen, A. u. 8. Bern. 

Birmenſtorf, im K. Zürich, liegt an der Reppiſch; 
ed foll urfprünglich Birnbaumspdorf geheißen haben, da- 
ber auch Das Woppen der Gemeinde einen Birnbaum führt. 


Das bier Finhgenöffige Aefch befchäftige fich vorzüglich mit 
Aderbau und Biehbandel. ſch beſchäftigt fi züglich 
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Birmentlorf. Seit Kurzem if in dieſem aargani- 
fhen Pfarrdorf eine Buchdeuderei und Buchhandlung ange- 
legt, deren Inhaber ein Herr Joſeph Zehnder if. 

Birmoos, au Birrmoos, Auffer- ud In- 
ner-, find zivei Weiler mit verftreuten Häufern und befon- 
dern Gemeinden, die zu den 13 Bürgergemeinden der Kicch« 
fpiele Diesbah und Munfigen gehören, im berner Amt 
Konolfingen 

Birr oder Bir. Auf dem Gottesacker diefer 515 Ser 
len begreifenden Pfarre ruhen die Gebeine des 1827 im 
82. Lebensjahr verftsrbenen berühmten Padagogen Heinrich 
Peftaloazi. 

Birrenberg, der. Auf der Kuppe dieſes Berges 
hat man ein verfleinerfes Panorama vom Molafon, deßwegen 
fie von Freunden ſchöner Ausfichten oft beftiegen wird, 

Birrhard. Diefer freundliche fruchtbar gelegene Ort 
mit 325 Einwohnern befist feit 1830 ein nach einem ſehr 
guten Plane gefällig und geräumig erbautis Schulhaus, zu 
deffen Aufführurg der greife Schullehreer, Johannes 
Wuüſt, nicht nur fein fett Jahren erfparfes Bauholz der 
Gemeinde zum Geſchenk machte, fondern auch die Bezohlung 
aller baaren Unfoften aus dem beſtritt, was er feir Jah— 
ven von feiner Erhrerbefoldung bei Seite gelegt harte. 

Birri mit dem Schwettlihof zahlt 19 Häuſer 
und 6 Nebengebäude mit 195 Seelen. 

Birrmweil bar 1 Schmiede, 1 Getreidemühle und 580 

Einwohner.  _ 
. Birged, jest Arlesheim, bafellandfchaftlicher Be. 
zirk, zahle 4058 Haufer, 2 Sägmühlen, 10 Getreidemühlen, 
38551 Einwohner und unfer Diefen A8 Maurer, 74 Holy 
und 19 Eifenarbeifer; fernee 273 Pferde und 1513 Ochfen 
und Kühe. Die Grundfteuer,, die jährlih von den dieſen 
Bezirk Bildenden Ortſchaften in deffen firchlibe Verwaltung 
entrichtet werden muß, ift auf Diefelben folgendermaßen ver 
heilt: Arlesheim zahle 978 Fr.; Aeſch 1049; All» 
fhweil 2631; Ertingen 1356; Oberweil 2019; Pfef- 
fingen 613; Reinad 10355 Schönenbud 480; Ther— 
wyl 1928 Sr. BZufolge der neuen Bezirfs-Eintheilung von 
Bafellandfchaft find die Ortſchaften und Gemeinden Muttenz, 
Möndenftein,, Binningen, Bottmingen, Biel und Benfen 
mit 518 Wohngebäuden, 2 Getreidemühlen und 3316 Ein, 
wohnern noch an diefen Bezirk angefchlofen, fo daß er jezt 
9177 Seelen, 155% Häufer und 12 Getreidemühlen hat, 

Bifchofzell, Bezirk, zählt 200 Juch. Gartenland, 
3407 53. Wirfen, 10427 5%. Aderfeld, 156 3. Reben, 3459 3. 
Waldung, 195 3. Weiden und 2146 Gebäude. 

Bifchofgell, Kreis, enthält 1905 Seesen, und uns 
fer dieſen 535 Katholifen. 

Bifchofzell, Stadt, liegt 1670 3. d. M. Die 
feinerne Brüde über die Thur hat eine Fänge von 540 rheis 
nifhen Schuhen, ift aber fo ſchmal, daß fie nur für einen 
Wagen Raum haft. Gie ruht auf acht gewölbten Schtwib« 
Bogen und wurde rach der Mitte des 14. Jahrhunderts von 
einer Edelfcau von Hohenzorn erbauf, die Wittwe war 
und deren beide Söhne in den Zluthen der Spur ihren 
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Tod fanden. Aus Unkunde nennt fie das gemeine Wolf we— 
gen ihrer alterthümlichen Geftalt die Römerbrüde. Die Ge» 
marfung ber Stade Bifchofzell enthält gegen 1300 Juchart, 
wovon 461 Aderfeld, 18 Garfenland, 8 Reben, 428 Wal- 
dung und 51% meift guter Wiefenboden find, von beffen 
Heuerfrag ungefähr 280 Stüde großes Vieh unterhalten 
werden. Aufferhalb den Rıngmauern und in den zur Stadt« 
gemeinde gehörigen DOrtfchaften Efpen, Ghög, Muggen— 
ſturm und andern einzelnen Höfen, zählt man 72 Wohn« 
und 68 Mebengebäude. Die Gefammtzahl der Bewohner 
der Stadtgemeinde ift 942 Seelen, wovon 660 dem evan« 
gelifhen und 282 dem Fatholifchen Bekenntniffe zugethan find. 
In der Stadt find 2 evangelifhe und 1 Eatholifhe Schule; 
auch gedeiht feit 1820 eine durch verftändige Hausväter er⸗ 
richfete Realfchule.. Die Kicchgemeinde, die fich längs ber 
Thur und Gitter von Derlishaufen bis gegen Helfenſchwyl 
hinauf erſtreckt, zähle 891 Fatholifche und 133% evangelifche 
Angehörige im Thurgau, nebft einer Fleinen Anzahl im Kant 
St. Gallen, und mit Ausnahme der Stadtfi.ulen, noch 2 evans« 
gelifche und 1 katholiſche Schule. Die Leiniwandfabrifation 
und der Leinwandhandel waren in den Sahren 1780—1790 
in Bifhofzell ſehr blübend. Die gelchrte, aber erloichene 
Samilie Zwinger in Baſel ſtammte von bier. 

Bize-Bad, das, Badeort bei Bifchofzell im Kant. 
Thurgau, auf einer ſchönen Wieſe zur Linfen der Gitter. 
Die Einrichtung ift guf, Doch eignef fie ſich mehr für Land- 
leute als für Städter. Das Waffer enthält Fohlenfauren 
Kalk, nebſt einigen andern Beftandrheilen. 

Blacken. Hier in der Nähe der Jmmenhügel, 
der Ruinen trage, Die für Ueberreſte eines Hridentempels 
ausgegeben werden, 

läfihbofmübhle, die, eine Gefreidemühle zwifchen 
Ruffifon und Wildderg, und in erflerem eingepfarrt, im 
züch Bezirk Pfäffifon. Es befinden fich bier 3 Familien 
in 3 Wohngebäuden; weiter noch 4 Schmiede, 1 Sagmühle, 
1 Spinnerei und 1 Tuchwalke. 

Blatterbach. Hier befindet ih auch eine mechanifche 
Baumwollenfpinnerei und in der Nähe ein artiger Wuflerfall. 

Blattenberg, beffer Blattenberg, der. Man 
finder in dem biefigen Scieferbruh noch hin und wieder 
Abdrüde von Fifhen und Farnfräufern, welche aber noch 
nirgends zufammengeftellf, verglihen und befihrieben find. 
Die fchönften und befannteften Sammlungen davon befinden 
fih in Zürih. In einer neuen wegen des Betriebs Diefes 
Bergwerks gemachten obrigfeitlichen Verordnung vom 27. Aug. 
4833 wurde der Blatfenberg als hobeitliches Regale erklärt 
und zuc obezften Leitung. der Platfenarbeiten eine eigene 
Eommiffion aufgeftellf, deren Aufgabe es ift, dafür zu forgen, 
daß das Plattenbergwerf in größere Aufnahme Fomme, und 
Daß durch Lieferung von guter Waare der Kredit der An— 
ftalt immer mehr gefteigerf werde, zu welchem Ende ein 
ſchikliches Hauptmagazin in Engi errichfef worden if, in 
welches alle gebrochenen Platten abgeliefert werden müffen ıc. 
Durch diefe beffere Einrichtung wurden alle in neuefter Zeit 
eingefhlichenen Mißbräuche in demfelben wieder abgefchafft. 
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Blauen: Tiefer Bernerort zählt 37 Häuſer, in wel: 
chen 240 Menfihen berbergen, von denen 1 Maurer und 
3 Kolzarbeiter find. Eine Strafe, Doch nicht fehr gebraucht, 
führt von Baſel uber Terweiler und den bewaldeten Bauen: 
berg bier Durch nach Ziwingen und Laufen, 

Bleiche- Bad, das, ein Mineralbad, 1, Stunte 
füdweffih von Altſtädten, im Sf. Gellifhen Bezirk 
Rheinthal. Es it 1410 F. ü. M. bei einem Ziegelofen und 
einem Meiler gleihen Namens. Das Badgebaude, das 
einen Thurm hat, von wilhem man eine herrliche Ausficht 
geniegf, wurde 1504 neu aufgeführf, iſt wohl eingerichter, 
bat fhöne Zimmer und wird ftarf aus der Nähe und Ferne 
befucht. Die Duelle, die im Kellee des Badhaͤufes entfpringf, 
hat einen Seichten ſchwefeligen Geruch, einen flarfen adfirin- 
girenden Gefdmaf, und enthält Eifen nebft Schiwefelwoffer- 
Roffgas, falzfaure Salze und Foblenfauren Kalk. 

Bleienbach. In diefem Dorfe befindet fich eine Ge— 
treidemühfe, und unter den Eimwohnern find 5 Maurer, 
12 Holz». und 2 Eifenarbeiter; es hat 809 Einwohner und 
1 Schule, 

Bleuelhauſen hängt wit Kaltenbach ganz zufam:- 
men; es befinden fih hier 98. Wohngebäude, in welchen 
110 Familien berbergen; ferner 2 Gefreidemühlen und in der 
Nähe 1 Papiermühle. Hier durch führt die Stroße ven 
Stammhein nad Stein. 

Blickenſtorf. Bei dieſem Dörfchen ift eine gededte 
Brücke über Die Lorze angelegt, bei welcher ein Zoll erhoben 
wird, und über welche Die Landſtraße geht. Noch befteht 
Waldmanns Geſchlecht in diefem Ort. 

Blitterſchweil, auch Blittertſchweil, bildet 
für ſich eine eigene Schulgemeinde, und fein zunächſt der 
Top ſtehendes Wirthehans wird in der Juderm genannt, 

Blume, die Ihr Gipfel it 3100 5. über-den Thu: 
nerfee und 4850 Fü M. Man genießt von demſelben 
einer großen Ausſicht auf das Hochgebirg, den Thunerfee 
und feine Umgebung, die Erik » und Scheidzaun-Thäler und 
den Aaren-Rauf bis jenfeitg Bern, Der Berg ift auch feicht 
und zu Pferd zu erfleigen. 

Blumentleiner » Bad, das. Durch die mannig- 
falfigen Verſchönerungen, Die det jegige Eigenthümer, Herr 
Suchard, in Gebäuden fowohl als in den Anlagen ange- 
bracht hof, ift die Anmurh Diefes Der Alpenwelt fo nahe lies 
genden Badeorts noch um Vieles erhöht worden. Die Ge: 
meinde Blumenftein hat 753 Einwohner und 4 Schule. 

Blumbalde, die, hütſche Anhöhe mit einzelnen 
Häufsen an der Staffeledficaße, jenfeits der Brufe von 
Aarau, wo fich die viel befuchten Anlagen des Hrn. Kunft. 
gärfnee Zimmermann befindet, in deren Nähe die Nü- 
iperlifhbe Baumfchule angelegt ift. Zu demfelben ge- 
hört auch die freundlihe Wohnung des um die Schweiz 
hochverdienfen Herrn Heinrih 8ſchokke, die ſich ma 
Terifch am Hange eines Hügels ewpor hebt, 

Bock, Bockshoͤrn/ eine luzernſche Alpe an der füb« 
Öftlichen Grenze des Trubthals, ven deren er a ee 
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Höhe man das ganze Thal vom Enflibuh mit den Kirchen 
von Marbach, Efcholzmatt, Schupfheim und Hasle überfieht. 

Boden, im, auh Imboden. Dieſes an der Grim— 
ſelſtraße liegende Dörfihen zählt 16 Häufer und 1 Schneide 
mühle; in feiner Nähe führt die Straße duch eine in Die 
Selfen eingefprengfe offene Gallerie, 

Bodibd zähle 38 Wohngebäude mit 242 Einwohnern; 
eine fteinerne Brüde führe bier über den Teffin. 

Bodmann, Hohen » Bodmann, großherzogl. 
badenfches Dorf am Bodenfee, mit einem alten zerfallenen 
Schlofe auf einer finfter bewalderen Anhöhe, Der hoch auf— 
ragende Thurm von dieſer ehemaligen Beſitzung ber Frei— 
herren von Bodmann wird deßwegen noch unterhalten, weil 
er den Schiffern auf dem See zum Maßſtade der- Seebreite 
dienf. . Die Ausfiht auf Diefem Thurm iſt eine der trefflich⸗ 
fien,, die man kennt. In diefer Burg wohnte einſt Burf. 
atd von Hohenvels, ein jagdiuftiger Sänger, deffen 
mächtiger Leyer die Fraftvollften Naturlaute enfquollen 

Bodmersmühle. Hier flieht auch an der Töß eine 
mechanifche Baumwollenfpinnerei; eine andere befindet fich 
weiter auftvärts gegen dem Dörfchen gleichen Namens, Alt» 
Wülflingen gegenuber. 

Böbilfon. Es zählt 24 Gebäude mit 1 Schmiede und 
Getreidemuhle und 276 Einwohnern, worunter 2 Maurer 
und 1 Eifenarbeiter ift. | 

Boecourt bat 83 Häufer, 3 Schneid» und 4 Gefreide: 
'müßlen, mit einer Bevölferung von 648 Seelen. 

Bödelein, das. In diefem von Jahr zu Jahr mehr 
von Fremden befuchten hübſchen Gelände entftehen auch alle 
Sahre neue Gebäude, die auf den Empfang zahlreicher Gäfte 
berechnet find. Unter dieſen find vorzüglicher Beachtung 
werth: das Seilerfihe und Stähelifche auf dem ſchön— 
ften Punkte bes Höhenweges, an deſſen Ende das Gaſthaus, 
Gaffino genannt, ſich befindet; das fehön gelegene Stor- 
hifche, das Schmockerſche, das Hofſtetterſche, das 
Kubifhe am Wege nah Matten, das Aplanalpfche, 
Fiſcherſche und dasdes Heren Arztes Eberfold, das eine 
fehr bequem eingerichtete Badanftalt enthält, wo neben den 
gewöhnlichen auch Fünftliche Bäder von allen Arten gebraucht 
werden Eönnen (f. Snterladen). 

Bögten. Im Jahr 1827 wurde hier ein neues Schul: 
haus aufgeführt, das fih an die vielen ſehr ſchönen Schul» 
gebäude im Kant. Bafel würdig anreihf, und wie Die meis 
fien mif einem Glockenthürmchen geziert ift. 

Bonigen liegt am Fuße des Spti und Breitlaue: 
nenberges. Die nahe Mündung der Lütſchenen wird in 
‘Erlen, und ein Fels, wie ein Thurn geftaltet, mit einer 
Höhle, Stofbalm genannt. Ein großes Brunnbeden if 
bier ſehenswerth, und in dem hübſchen Hauſe Des Haupt: 
manns Michel finden Fremde Wohnung und Kofi; desgleichen 
ift der dafige Gafthof wohl eingerüihret uud empfehlenswerth. 

Böſinaen. Der 1828 hier verftorbene Pfarrer und 
 Defan, 7 Solaus Elerf, vergabte fein ganzes Vermö— 
gen, de 9 gegen 8000 Kronen belief, der hieſigen Kirche 
zu ihr, „unterhaltung. Er hinterließ den Ruhm eines Bor: 
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bildes aller, einen chriftlihen Seelforger fihmüdenden Tugen- 
den, Seine Berfräglichfeit mit feinen proteftanfifchen Nach 
barn legte er Dadurch zu Tage, daß er wertboolle Gefchenfe 
auch an Diefe in feinem legten Willen verordnefe. Die Kir— 
Khengemeinde wird in den Ober» und Unterſchrot abge 
theilt, zählte 210 Gebäude und 920 Geelen. Im Dorfe 
Böfingen if noch eine dem“H. Cyrill geweihte Kapelle, 
nebft ‚einem Wirthshaus. Auch ift hier ein frefflicher Obſtwachs. 

Böfingen (Klein) auch Welfch- Bofingen, 
das bier Firchgenüffig ift, befteht aus 21 Wohnhäufern und 
einigen Mebengebäuden, und liege zur Linfen der Gaane. 
“ Bun Unferfchiede bon diefem wird jenes auh Ober-Boͤ— 
fingen gebeiffen. 

Bötzberg bat 123 Häufer ohne Nebengebäude, 2 Schmie 
den und 2 Gefreidemühlen, mit 1215 Einwohnern, von wel- 
chen 1 Maurer und 42 Holzarbeiter find. 

Bötzen hat 80 Gebäude und unter denfelben 59 Wohn 
bäufer, 1 Schmiede und 1 Getreidemühle, mit 506 Einwoh— 
nern, von welchen 1 Maurer, 2 Holz - und 4 Eifenarbeiter find, 

Bötzſtein zähle 72 Häufer, 1 Schmiede, 1 Schneib- 
und 2 Gefreide-Mühlen, mit 573 Einw., unter denen fich 
2 Maurer, 6 Holz» und 2 Eifenarbeiter befinden. 

Bois, beißen im Kanton Freiburg: 1) Bois 88, M. 
Weiler von 6 Häufern in der Gameinde Corpefaur,Pf.Ecupillens; 
2) Bois (au)in der Pf. Marli; 3) Bois du Pont, 4 Häufer 
nebft einee Schmiede bei Cournillens; und Bois (vers le), 
Häufergruppe in der Gemeinde Preyvaur. 

Bots, les. Eine niue fhöne Kirche wurde 1830 — 
1831 in diefem Ort erbauf, wovon die Koften fid) auf 20,000 
St, beliefen, Die bis auf 2000 Fr., welche die Regierung 
beitrug, aus den Mikteln der Kirchgenoffen bezahlt wurden. 

Bofen, die wilden. Go heißt die Gegend nahe 
beim Urfprung der großen Emme, ziwifchen dem Auslauf 
Des Mürrengrabens und des Bärfelbaches, auf der Grenze 
der Kanfone Bern und Luzern, wo die Emme in engem 
Bette zwifchen Selsmaffen eingedämmt ift und iu ſchäumen— 
dem Laufe mehrere Stürze bilder. 

Bollendingen. Die Schule hat diefer Ort nicht 
mehr mit Dberönz gemein, fondern. befitt jett ein eignes 
neues Schulgebäude, — 

Bollingen. Dieſer Ort zählt nicht 11, fondern 25 
Gebäude, von denen 15 bewohnbar find, und heißt Unter— 
Bollingen. Ober - Bollingen, in welchem fih eine 
Kapelle hefindef, Tiegf weiter aufwärts am Dberfee gegen 
Schmerifon; beide gehörten zu dem .ehemaligen Gebiete der 
Stadf Rapperſchweil, und an das dortige Hofgericht. 

Bollion, El. Dorf mit 11 Wohn- und 8 Nebenge 
bäuden, einer Schneides und einer Gaefreidemühle und 112 
Seelen in der Pf. Lully und freib. Bez. Eſtadayer. Es haf 
biefer Drf dad Eigene, daß wer von feinen Angehörigen 
auf öffentlicher Straße flirbt, zu Font beflatfet wird; wäh— 
rend hingegen jene, die bei Haufe oder unter Dach fterben, 

ihre Ruheſtätte in Lully finden. h 

Boltigen. Bei und um diefes Dorf gerathen noch 
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Kirfihen und andere Baumfrüchte; aber von hier aufwärts 
nah Sr. Stephan und Lenk nehmen Obſt und Getreide zu: 
fehende ad. Der Steinfohlenflöt, nach welchem gegrahen 
wird, befinder fih oberhalb der nahen Thalenge, Cluf ge: 
nannt, am Wege nadı Zaun. Hinter einem Felſen am 
Pfarrhaufe zieht fih das Fleine Taubenthal, voll romantifcher 
Darthien, bis zur Mittagsfluh; Dagegen find die Angas 
beu des Reidighborn und KRotbenfaften irrig, da der 
letztere höher els das erflere ift, und fo führen auch Die 
Kupivege nach Jaun über Reidigen, und nicht über ben 
Rothenkaſten. | 

Boltigen. Sehenswerth find die gemalfen Zenfter- 
jheiben in der Kicche dieſes Berner-Dorfes, in welchen fib 
eine Abbildung von einem Faftnachffpiel befindef, das im J. 
1522 an der Bauern-Faflnaht durch die Bürgerefühne an 
der Kreuzgaſſe in Bern aufgeführt wurde, und den Abitand 
zwifhen Ehrifto und feinem Statthalfer, dem Papft, dar— 
fell, Der Berfaffer dieſes nur in höchſt feltenen Abſchrif— 
ten vorhandenen Spiels war der zur Zeit der Reformation 
berühmt gewordene, verdienfivolle VBinner, Niflaus Ma» 
- nuel in Bern. Die Gemeinde zählt 1812 Ew. nebft 4 Schulen, 

Bonadutz. Diefer Bündner-Ort begreift 120 Gebäute, 
von welhen 60 beivohndare Häufer find, 1 Schneid- und 1 
Gefreidemühle, und 508 rommanifch fprehende Einwohner, 
unter welchen 11 Holz» und 2 Eifenarbeiter. Nicht weit von 
bier liegt einfam auf einer Höhe die Kirche St. Georg. 
Bonadug wird für Paß und Verkehr einft bedeufend gewin— 
nen, ivenn, tie es fhon 1740 dec Plan war, von dorf über 
den dazu gehörigen Hof Ver ſam ꝛc. kine Fahrſtraße nach 
dem Bündn& Oberland angelegt werden follte, ' 

Bondo. Diefeer Ort prangt mif fhönen Häufern® 
unter welchen fid) das gräflih Sulisfche, mit feinem fhönen 
Garfen, ganz vorzüglich auszeichnet. Im September wird 
jährlich bier ein zweitägiger, zahlreich befuchter, Wiehmarft 
gehalten. Promontoge, dad zu Bondo gebörf, und an 
der Strafe ſteht, hat für Paß und Handel eine fehr gute 
Lage (f. Promontogno). Bondo ift reich on Alpen, und bat 
viele fehr wohlhabende Einivohner, 

Bonnefontaine, heißt auch Muffethan, und 
iſt ein Dorf und Gemeinde von 18 Wohn» und 4 Neben— 
gebäuden, nebft einigen Käfehüffen das andere ift ein Hof, 
der von 2 Pachfgütern gebilder wird, noch im Weichbilde 
der Stadf Freiburg, jedoch zur Pfarre Givifiez geherend. _ 

Bonnifchweil enthält 57 Wohn, und 22 Neben- 
gebäude, 1 Schmiede und 1 Grtreidemühle, und 454 Einw , 
von welchen 2 Maurer, 1 Wagner, 2 Bimmerleufe, 1 Drechs— 
lv, 1 Schmid und 1 Müller find. 

Borcard, chez les, Pl. Weiler zur Gemeinde la 
Sour im freiburg. Bez. Rüe gehörend. 

Bordampnt, fl. Häufergruppe in der Gemeinde Prez 
und freid,. Bez. Rüe. 

orgeau, Häufergruppe in ber fifeib. Gemb. Sorens 

Borgeat, au, Weiler in.der Pf. Gerniaf, im freib 

Bezirk Grupere. 
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Boſſonens, hochgelegenes Dorf mit 36 Häufern,, 1 
Kapelle und einem alten Schloffe, einem vormaligen Herr- 
(aftsfige, in der Pf. Attalens und freid. Amt Chatel St. 

enys. In der Nabe Diefes Orts im Effort-des-Eor- 
bes, werden feit Herbſtm. 1829 Nachgrabungen angefelit, 
und man hat auf 4 Fuß Tiefe Das Innere eines römiſchen 
Bades entdeckt, und Röhren von Blei, Bruchſtücke von 
Säulen u. f. w. ausgegraben. Die Länge des Gebäudes be- 
trägt 88, die Breite 54 Fuß. Der Eingang iſt von der 
Mirtagfeite. Man hofft, daß bei fortgefegter Arbeit noch 
manches Intereſſante bier zum Vorſchein fommen werde. 

Bosweil, Pfarreu. Kreisort, hat 85 Käufer 
chne die Nebengebäude, 3 Schmieden, 1 Schneid> und 1 
Getreidemühle und 9Yil Eimw., von denen 7 Maurer, 21 
Holzarbeiter und 6 Eifenarbeifer find. 

Bottenmeil bat 87 Wohn: und 9 Nebengebäude, 1 
Schmiede und 1 Schneidmühle , nebft 694 Eimvohnern. 

Bottigen, Ober. Bei diefer Ortfchaft defindet fi 
euf einem beträchtlichen Bauernhof eine Armen-Erpiehungs- 
Anftalt, die eine Nahahmung der Wehrli-Schule von 
Hofwyl ift, aus 21 früher verwahrlosten Knaben befteht, 
und von einem Pribafverein in Bern unterhalten wird, 

Boudry, Stadt, zählt mit dem nahen Troisrods 
223 Wohngebaude, 1 Schneid» und 1 Getreidemühle, und 
4439 Einwahner. 

Boujieau, Böhingen. Die bier durchführende 
Straße von und nad Biel, wurde von 1817 — 1820, ale 
sine eigentliche Kunftficafe neu gebaut, mit einem Koften- 
aufwande von 34,245 Fr. Gie hat 9035 3. Länge und 30 
3. Breite. Bötingen beſteht aus 93 burgerlichen Häufern, 
2 Shueid- und 2 Getreidemühlen, und 595 Einwohnern, 
von welchen viele Holz und Eifenarbeiter find. 

Bouloz ift ein Dorf und Gemeinde von 17 Wohn- 
bäufern, ohne die Nebengebäude, mit 1 Getreidemühle, 
und 188 Einwohnern. Zu demfelben gehören noch verfchie. 
dene Gehöfte, jedes mit befonderm Namen. 

Bourgoz (ladentd e), eine thurmartige Bergfpige 
zwifhen Broc nd bem Gipfel des Branleirs im K. Frei— 
Burg. ie Höhe ift über Freiburg 3872 5. und über Meer 
827 Sub. 

Bourigmon beſteht aus 54 Wohngebäuden, 1 Schreid- 
und 1 Getreidemühle und 237 Einwohnern. 

Bouvrie, la. Dei diefem genf. Weiler wurde im 3. 
41829 in einem Kartoffelader,, vollfommen erhalten, ein Altar 
des Merkurs aus hartem Stein gefunden, der twahrfchein 
lid von einem Kaufmann aus Danfbarfeit für den in feiner 
Handlung erlangten Gewinn evrichfef worden war, Man 
liest au demfelden folgende Inſchrift: Mercurio Aug. N. 
Mar. Athonius V. S. L. M. 

Brächershäuſern. Hier lebte zur Zeit des großen 
Bolfsaufftandes in der Schweiz, im Jahr 1653, ein Rand: 
mann, Namens Jodokus Zoft, damals nur der Bauer 
von Brädershäufern gebeißen. Er wurde 4657 In ber 
Nähe feiner Heimath (dei Wpnigen) ermordet, und hinter- 
üeß eine handſchriftliche Chronik, in welcher cr mit 
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großer Wahrheifsliebe die Begebenheifen jenes Bürgerkriegs 
befchrieben hatte, und worin er fagf: „Daß es in lan- 
gen Kiltnächten und nur der Kurzweil wegen 
geſchehen fei.* 

Brädelen, Ei. Weiler mie 1 Getreidemühle, zur 
Gemeinde St. Syivefter gehörend, in der freib. Pf. Giffers. 

Brändli, im, große und fchöne Meierei bei Chris: 
lisberg, in der deutich-freib. Pf. Tafers, 

Braggio bat 45 Häufer, 3 Getreidemühlen, und mit 
Selma, 236 Einwohner, unter welchen 1 Holz» und 1 
Eifenarbeiter. 

Brai, oder Lac de Bret. Defilih von diefem See 
erhebt ih der Mont-Pelerin, mit einer großen, den 
ganzen Genferfee umfaffenden Ausſicht. Eine ſchöne Meierei 
befindet fih an defien nördlihem Abhange, 14 St. unter: 
halb feinem Gipfel. Sie heißt Abbaye de Sales, war 
einft eine Abtei, von der aber nur wenige Leberrefte noch 
verhanden find (f. Pelerin le Monet.) 

Bramberg. Zerſtreute Häufer auf der zwiſchen Neuened 
und Laupen liegenden Anhöhe gleihen Namens, von beiden 
Drten %, Stunde entfernt und zu Neuened gebörend. Das 
Andenfen des hier erfochtenen Gieges wurde auch im Jahr 
41829 gefeiert, und zeichnete ſich Durch die Grundlegung einer 
mit folgender Inſchrift verfehenen Steinplatte zu Errichtung 
eines Denfmals aus: Der Burgerverein von Bern s-tzt 
den Grundstein zum Denkınal der Laupenschlacht 
den 21. Juni 1829. 

Brankhier, St. Man zählt in diefem wallifer Ort 
47h Wohngebäude, 2 Schneide- und 8 Gefreidemühlen und 
710 Einwohner. Die Häufer find alle von Stein gebaut, 
Defiwegen aber ihre Auffenfeite eben nicht vrachtig zu nens 
nen ift, fo wenig als ihr Inneres von hoher Keinlichfeit 
zeugen dürfte, h 

Brand, im, Weiler von 7 Wohngebäuden, in der 
beuffch-freib. Pf. Rechthalten. 

Brandelen, auf der, fl. Häufergruppe auf einem 
fetten Grashügel, zunähft unter dem Pfarrdorfe Guggie- 
berg, Im bern Amt Schwarzenburg. Gie ift nur 71), Mi: 
nuten von ihrem Pfarrfise entfernt auf dem Wege nad 
Freiburg. Man bat hier eine hübfhe Ausfiht. Den Namen 
erhielt dieſer Ort wahrfcheinlich daher, weil im 5. 1448, am 
28. März, die Freiburger in einem Streite mit Bern bis 
auf Diefen Punkt alles verbrannten. 

Brandishub, Bauernhöfe ander Schaufelbühl— 
egg in der Pfarre Lügelflüe und bern, A. Trachfeliwald. 

Brandfeiten, Bauernhöfe in der bern. Pfarre und 
Amt Trachſelwald mit abträgliden Gütern, 

Brandöfchgraben, der, beginnt am Fuße ber 
Höhenzi und der Laushütte und vereinigf ſich beim 
Spital mit dem Fanfhausgraben. Das ihn durchziehende 
MWafer heißt der Brandöfhbah. Er kömmt ald Sau— 
bergbadh aus den Schludhfen des Enzi, nimmf den Kal— 
ten dach und den Goldbach auf, und fließt -dann in die 
Trube. Die beiden Brandöfchhöfe gehören zu den äl- 
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feften Kloftergüfern und verdanken dem Klofierflifter Thü— 
ring von Brandis ihren Namen. 

Brattelen, auch Brartelen. Ein in diefer an 
fehntichen Gemeinde, in welcher ein ausgezeichneter Wein 
gezogen wird, im J. 1823 geflifteter, wohlthatiger Verein 
zur Unferflügung durftiger Wirtwen und Waiſen, und zur 
Beförderung der Gittlihfeitr und des Wohlftandes, zeugt 
von dem guten Geift ihrer Bürger. Zu den fraurigen Er» 
eigniffen, die Das politifhe Grwitter während der Jahre 
4831 — 4833 veranlafte, gehört auch der Angriff der Ba» 
felee auf diefen Ort am 3 Auguft 1853, twobei vier Büt— 
ger erfchoffen und neun Wohn» und einige Nebengebäude 
niedergebrannt wurden. Im Erli, einem ziemlich dicht, mit 
Eichen bewachfenen ; hinter dem Dorfe liegenden Hügel ent 
ſpann fich hierauf ein hartnäckiges Gefecht, das fi mit dem 
Siege über die Bafeler bei der Hülftenſchanze endigte. 
Der Brand» und Kriegsfhbaden, den Diefes Dorf erlitten, 
beträgt 69,129 Sr. Darunter find für Häuferfchaden 21,516 
Fr.; für Mobiliarverlufte 42,767 Fr., wobei die Verwüſtun— 
gen in den Gutern in feinen Anfchlag gebracht find. 

Braunau. Diefes thurgauifhe Dorf bat eine den 
Evangelifhen allein zuſtehende Pfarrkirche und eine Fatholi» 
fhe Kapelle , die von Tobel ads bedient wird, Die Zahl 
der evangelifhen Kirchgenoſſen beläuft ſich auf 170, die fi 
neben dem Aderbau und der Viehzucht hauptfachlich vom 
Flachsbau ernähren. 

Braumnegg haf 21 Häufer und 198 Einwohner. 

Brauslen, Weiler auf einer Anhöhe in der Pfarre 
Hombrechtikon und züch. Am: Meilen. » 

Breiten, einige Häufer nordwärts vom Dorfe Su— 
miswald, im bern. Amt Trachfelwald, wo Johann Som; 
mer einen bedeutenden Handel mit Emmenthaler-Kafen treibt. 

Breitmoos, Dber- und Unter-, ſehr ſchöne 
Alpen in der Kivchgemeinde Eggiwyl und bern. A, Signau. 

Bremgarten, Bezirk, zählt 1532 Häuſer ohne Die 
Mebengebäude, 16 Schmieden, 7 Schneidemühlen, 19 Ge: 
treidemüplen, 14,960 Einwohner, von welchen 95. Maurer, 
477 solj= und 20 Eifenarbeiter find. Der Viehſtand beläuff 
fih auf 368 Pferde, 608 Ochſen, 2487 Kühe, 164 Schafe 
und 1930 Schweine. 

Bremgarten, Stadt, hat ohne die Nebengebäude 
186. Häufer, 2 Schmieden, 1 Schneide und 3 Getreide» 
muhlen und 846 Einwohner, unter. weldyen 1 Maurer, 11 
Holz: und 3 Eifenarbeiter ſich befinden. Hier if ein reich 
dotirtes Spital, und ein alter Thurm, deffen Erbauung 
man den Grafen von Schwarzenberg zuſchreibt, das Bemer- 
Fenswerthefte. Die Stadt Bremgarten wird von drei Sei⸗ 
ten von der Reuf usnfloffen, hat beträchtliche Papiermühlen 
und Gerbereien, und hält verſchiedene Jahrmärkte. Das 
bormalige Franzisfaner Nonnenkloſter ifl aufgehoben. Unter 
den pormaligen ſchutzverwandten fchweizerifchen Landflädten 
war fie eine der privilegirteſten, welcher das ſich zunächſt an 
die Stadtmauern erfiredende Kelleramt zugehörte: auch 
haben die Bürger viele Nugnieffungen, Während der Schref: 
Eenszeit in der franzoͤſiſchen Revolutlon lebte hier verborgen 
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der damalige Herzog von Chartres und jekige König .von 
Scanfreih, Eudwig Philipp, und mit ıhm fein Freund, 
General Montesquiou. Beide verliefen dieſes Aſyl erfi 
gegen Ende des Jahres 1795, um nah England zu gehen. 

Bremgarten, der. Diefer Wald, fo wie jener der 
Engi, gebört der Stadt Bern-und mir zu den liegenden 
Grundfiüden, die in der Ausfieurungs»Urfunde vom 20. 
Herbfimonst 1803 für die Gradt Bern begriffen find. - Er 
beginnt 14 St. von Bern, eritvedr fi) vom Morgen gegen 
Abend 4 Stunde in die Lange und ift Y, St. breit. Durch 
tie Landfiraße wird er in den größern und kleinern 
Bremgarten uuterfeieden. 

Brenets, aug. In diefer neuenburg. Pfarrgemeinde 
find 2 Getreidemühlen und ein Hammerwerf, wo Ambope 
von allen Größen gefhmiedet werden. 

‚Breffencourt. Sn der Naht vom 2 auf den 3. 
Sjuni 1832 Iegte eine Feuersbrunſt in diefem bern. Dorfe 
23 Haufer in Aſche Ein Mann verlor in den Flammen das 
Leben, und 31 Familien wurden durch dieſes Unglud ihres 
Obdaches beraudr. Alle Haus« und Ackergeräthſchaften, nebft 
bem größern Theil: der Fleinern Lebivaare, ging Dabei mit 
zu Grunde, 

Breſtenberg. Dieſer Landfig auf einer Fleinen An- 
höhe an nördlichen Ende des Hallwplerfees, ik 1430 5. ü. 
M.; es defindet fich bei demſelden eine Mineralquelle und 
Badeanflalt, die aber wenig benuge wird. 

‚ Wreuleug, les. Hafer , Gerfie und Erdäpfel, find 
bie einzigen bier gedeihenden Pflanzungen. 

Brevine. Eine am 8, Dr. 1831 entitandene Feuers«. 
brunſt legte den größten Theil des zigentlihen Dorfes Bre— 
vine, 17 Wohngebäude, in Afche, wodurd 29 Familien 
ihres Obdaches und ihres Hausgeräthes verluſtig wurden. Das: 
Thal Brevine enthalte 475 Haufer, 4 Sägen u, 2319 Einw, 

Brezweil Das hiefige Steinfohlenbergwerf, auf dem 
Sabel genannt, if, da es bis jetzt die Koften nicht lohnte, 
fo gut wie verlaffen. Das in diefem Dorfe 1828 neu auf- 
gefuhrte Schulgedaude gereicht demfelben zur Ehre. J 

Brienz, Brinzöls. Mitten in dieſem Ort, deſſen 
Einwohner romaniſch ſprechen, ſteht eine alte Ruine, a Porta 
gebeigen Hier bat man eine herrliche Anſicht des vordern 
Oberhaͤlbſteins; men glaubt in ein Puradied zu fchauen. 
Das Dorf DBrienz beſteht aus 48 Haufern, 1 Schneide: und 
2 Getreidemühlen , mir 244 Einw.- 

Brienz. Diefe bern. Kirchgemeinde liege mit den fie 
bildenden Dorf- und Schulgemiinden am nördlihen Ufer 
des Brienzserfeesd in eine Länge von 3 Stunden, und zählt 
3000 ‚Seelen, nebft 7 Schulen Kirche und Pfarrfig befin: 
den fich in dem großen Dorfe Brienz, das mit feinen Ab- 
theilungen, Tracht, Kienbolz, und jenfiitd dem See 
einigen HYaufern in der Engi, eine Bevölkerung von 1400 
Einwohnern hat. Am weſtlichen Ende liegt ſehr maleriſch 
auf eınem ifglirten Feleſtüucke am See die alte Kirche, und 
gleid) daneben fiept man einige Ruinen der Burg der Frei: 
berren von Brienz, deren Befisungen die. von Ring: 

genberg in den Kreuzzügen dis’ 12. Jahrhunderts ererd⸗ 
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fen. Hinter biefen und dem Pfrchaufe ſtürzt über einem 
bei 500 5. hoben, fenfrechfen Feld der Planalp- oder 
Müblebac als ſehenswerther Wafferfall beras. Aus der 
eine Biertelftunde langen hölzernen Hadufergruppe ragt das 
im J 1821 auf Befehl der Regierung erbaute fleinerne 
Schulhaus hervor; welterhin ladet zu freundliher Bewir- 
thung Das neuerbaute folide Wirthbshbaus zum Bären ein. 
Bd kommt man zu ben Trachtbache, der am 2. November 
18524 ausbrach, die größten Zeleflüde vom Rigwald, 
gleih fhwimmenden Schiffen auf der reiffenden Fluth het— 
unrerführte, Scheunen und Wohnhäuſer zerfiörfe und bei 
30 Jucharten Land verwüftele. Peter Flüſck und feine Frau 
mit zwei Kiudern und einer Weibspzrfon wollten fih auf 
den See flüchten; da flürzte der Weinftrom auf das Schiff, 
und verfenfte fie in den Abgrund. Nur die Mutter wurde 
wie durch ein Wunder gereitet Die Regierung führte dann 
in ihren Koften diefen Bah auf einem fihern Weg in den 
See. enfeits diefes Bachs liegt das gewerbfame Tracht 
mit gufem Wirthshaus und Schiffländi, Won da gelangt 
man unter den Fluhberg zur Wohnung des Künftlers Fi— 
her, dann über von zwei Bergfirömen verheertes Land in 
das Kienholz, ein im 5. 1499 von diefen Bächen ver- 
ſchüttetes Dorf, wo Bern vorher mit den Urfantonen tagete. 
Seif einiger Zeit if diefe Gegend wieder von ungefähr 40 
armen Haushalfungen bewohnt. Hier unterhielt die Regle— 
rung pverfchiedene Sjahre hindurch eine Schule; allein der 
Plan, fie zu einer bleibenden zu machen, febeiterte an dem 
Eigenfinn und Eigennuß der Einwohner. So wie Ober: 
ried und Edligen liege auch Brienz auf einem in ber 
Vorzeit vom gähen Berg beruntergeftürzten Schuttkegel. 
Gräbt man in der Erde, fo findet man, daß bdiefer Dre 
fbon zweimal müſſe bewohnt un) verfchütfer worden fein, 
Die Lage ift aber -reizend und milde. Unter dem Schirm. 
wald, tem Wann, begrenzen dieſes Dorf in freundlichen 
Wiefenabhängen die mächtigſten Obftbäume, Hinter ihnen 
erheben fih die Felfen des Dürrgrindel, und noch höher 
üder die Planalp hinauf, das Rochhern, die Krätern 
und das Tannlihorn, die das bebaufe Land vor rauhen 
Winden (hüten. Nenfeits dem ruhigen See die Felſen von 
Rauff, bie fenfrehf noch 500 5 tief unter den Waſſer— 
fpiegel herabfallen; die Aelplerländi, Bortenbalm, 
die Wohnungen in der Engi, ber Giefbac; höher bin- 
euf MWiefen, Selfen, Felter, dann Teufenthal, neben 
dem bis ins Thal hinad eine fihanderhafte Rieſeten, Hißz— 
boden, die Boftenflemme, Schweiben; böber bin- 
auf links Hinterburghorn und Alp, bie Achsalp, 
und Achsalpenhoen, dem Dorfe gegenüber; rechts der 
Bowald und Hohfluhberg; höher hinauf Oltfhinen, 
Barzen, Schwarzhorn, Gerften, Tihingelfeld: 
alp, Widerfeldgrat, Bättenalp und Faulhorn. 
So anfprecbend die Natur um Brienz iſt, fo gerne weilt 
man bei feinem Volke, das mit einem Fräftigen Körperbau 
eine glückliche Miſchung geiſtlger Eigenfchaften verbindet, 
einen febenefrohen Sinn verräth, der es fingend und fcher- 
zend die gefäprlichfien Klippen überſtelgen läßt. Die Scheue 
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der Induſtrie, dieſe Tochter des Hirfenlebens, fcheint bei 
den Briengern nun im Abſterben zu fein, Nicht mehr fpoften 
fie über ihren Maler Stähli, über den Künfiler Fiſcher. 
Das Bäumchen, das die Regierung durch reiche Unterſtützun— 
gen pflanzen ließ, erſtarb nicht, wie ihr mif großen Koften 
gepflegtes der Seidenfulfur und des Spigenflöppelne, dos 
durch lofe Hände vernichtet fcheint. Die Jugend erfährt, 
Daß redlicher Erwerb durch Uebung der Talente beffer fei, 
als müßiges Ziegenhüten. Mehr ald 70 Kunftfchniger befin- 
gen fih gegemwärtig im Dorfe — ein gufes Fundament für: 
fünftige andere Induſtriezweige. Brienz, two man zuerfi 
verfuchte, den Winferflaum der Geifen zu fpinnen, gab der 
Hegierung Anlaß, Die Tibekziegen einzuführen; und mit 
Freuden unterftügte fie auch den Brienzer, der den hinfen 
Mittannen gefundenen Güftftein (Lavegftein) bearbeitef. 
Die Brienzeralpen liefern einen vorzügfihen aromafifchen 
Käs. Ihr Handel geht meift nach Sfalien, wie auch der 
mit den Kühen. Diefe legtern find nur klein und leicht, 
weil ſchweres Vieh auf dieſe Alpen nicht faugt; fie find 
aber allgemein geſucht. Die Alpen beißen auf der Morb- 
feite: Rothalp am Tannlihern, und Planalp in einem 
Thal am Rothhorn; auf der Südſeite: Hinterburg, 
Ahsalp und Tichingelfeld. Zwiſchen der Hinferburg 
und Achsalp liegt am Fuße des Achsalphorns das Hinter: 
burgfeehben, in welchem fehr fchmadhafte, aber blinde, 
Egli leben. Ehemals waren auch die Berge auf beiden 
Seifen bis 1500 3. über den See beivohnf, wie die Haus» 
hatt an Planalp, Teufenthal und Othmenſchwendi und Unter- 
Achsalp. Sn den italienifihen Kriegen wurden fie aber we— 
gen Unficherheit verlaffen, Weder Sauerbrunnen noch Schwe— 
felquellen find -in dieſer Gegend anzutreffen; Dagegen aber 
ift eine Sage- von den im urgefcbichflicher Vorzeit verfchüt. 
teten Bädern vorhanden, und im See bei der Kirche und 
dem Pfarrhaufe foheinen warme Quellen zu fein. 

Brienzer-Gee, .der. Die Brienzlinge find nicht 
mehr der Meldung werth und fcheinen gänzlich ausgerottet 
zu fein; ob wegen der in den See geleitefen Lütfchinen , 
oder wegen zwei Seeungeheuer, die man bisweilen zu be. 
merfen bermeinf, ift unentfchieden; eben fo ungewiß iſt es 
auh, daß es Fifche oder Aale in dem See, fo groß wie 
Tannenbäume, geben folle. Auch fonft wird der Gee jähr- 
lich ärmer an Fifchen. Seine Länge ift wohl 31, Stunden, 
die Breite bei Oberried eine ſtarke Sfunde. Won der Kirche 
zum Gießbach find 8630 Fuß. Nach einem Großen Rathe« 
befhluß vom 24: Juni 1834 foll der See 6 Fuß fiefer ges 
legt werden, wodurh man 7 bis 800 SZucarten Land zu 
gewinnen hofft. 

Brienzwyler, oder Wyler am Brünig. Die 
ſes große von 800 Seelen bewohnte bern. Dorf it 25 Mi— 
nuten von Hoffteffen entfernt, pfarrt zu Brienz, liege am 
Tuße des Brünig und am öſtlichen Ende des Ballendergs. 
Seine Einwohner find ein Völkchen von alten Sitten und 
eigenem Driginalcyarafter, leben ohne Induſtrie, einzig von 
Alpenwirthſchaft. Die Voralpen find am Wplerborn‘, einem 
Gebirgsſtock von 5900 3. Höhe. Die große Alp DI tfpenen 
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am jenfeitigen Gebirge, ein Thal zwifhen dem Hinter. 
burghborn und dem Wildgerfien, Gethen, Oltſchi— 
born, Shwarzborn u, f. w., zieht fih vom Morgen 
gegen Abend in einer Länge von 2 Stunden Die G“ 
meinde Wyler Fauffe dieſe Alp von der Tochter des Ru— 
dolfvon Erladh, Wiltwe des Joſt von Kudens, um 
800 SI. Durch dieſe Alp fließt der Oltſchibach, der am 
bftlihen Ende Deffelden einen der herrlichſten Waflerfalle bil. 
def. Wenn die Sennen auf den oberften Staffel gezogen 
find , halten fie daſelbſt am erften Sonntag ein Schwingfeft. 
Ehe Brienzwyler an das Klofter Interlahen und Bern Farr, 
befagen ihn die Rudenz aus Unterwalden und die Ritter 
von Herbligen. Noch jest heißt ein Pla das Schloß, und 
ein anderer Kirchſtalden. Ein neues Schulhaus wurde 
im Jahr 1825 aus Stein geräumig und anfehnlid; gebaut. 
Auch wurde im Jahr 1850 eine reiche Grube von einem 
meift wafferhellen Flußſpath von 100 bis 200 Pfd. Gewicht 
bei Diefem Dorfe entdedt, 

Brig, Brieg. Zur Zeit der franzöfifhen Beherr- 
ſchung war in diefem Ort der Tranfithandel fehr betracht- 
lich und für einen Theil der Einwohner gewinnvoll ; jegt iſt 
derſelbe fo gut wie erlofchen. Eben fo find auch keinerlei 
Manufaffuren bier zu finden; nicht einmal find die noth— 
wendigften Handwerfer vorhanden, indem ſelbſt Maurer und 
Zimmerleute bon auffenher berufen werden müſſen Doch 
gibt es einige Schmieden, 4 Schneide. und 2 Getreidemüb- 
len; auch wird etwas Kramerei und einiger Biebhandel ge: 
trieben. Die Kirhe und das Sefuitenfollegium wurden von 
ten Sranzofen in eine Art von Feſtung verivandelt, und 
mit einer flarfen geferbten Mauer umfchlofen, die Jedoch 
zwecklos daſteht, Da fie fo geftellt iſt, daß fie leicht mir Geſchütz 
kann beftrichen und zertriimmert werden. Die Saltina, 
die in der Nähe von Brieg, das beiläufig 1800 Kirchgenof: 
fen zählt, zur Rhone fließt, befpühlt feine Mauern. 

Brigels, franz. Breile, Weiler von 10 Wohn: 
und einigen Mebengebäuden, auf einer Anhöhe gelegen, in 
der freib. Pf. Bärfifchen. 

Brigels. Diefes 4050 $. ü. M. liegende fehr be. 
frächtlihe Dorf bat viele Kapellen und eine flarfe Wallfahrt. 
Fruchtbäume fehlen hier gänzlih. Dagegen liefern aber die 
Maienſäße, felbft in befrächtlicher Höhe, noch ziemlich ergie- 
bige Heuerndten. Nicht zu vergeffen ift auch bier die Quelle 
Tavanafa, an der fich,, zufolge einer alten Ueberliaferung 
von der einfachen genügfamen Lebensweife unferer Vorfah— 
ven, die alten bündnerfchen Bundesboten niedergelaffen, 
ihre Reifefäde geöffnet, und fih aus der reinen Duelle Des 
freien Waterlandes gelabt haben follen. | 

Brinleire (eigentlid De. de Branleyre). Die 
Ausficht von diefem Gipfel ift eine der fhönften und ausge— 
dehnteften der Schweiz, und übertrifft Die gepriefene des 
Molefon um vieles. Seine Erfteigung iſt für gewohnte 
Berggänger gefahrlos, für ungeubte ur der Beſchwerlich— 
keit und Steilheit des Weges wegen, u anzurathen. Am 
beften gelangt man aus dem — durch die Seiten— 
ſchlucht des Rio.du Mont auf bie Alpenflaͤche fe Grand- 
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Mont und von da fteil aufwärts bei den Hüften ber Alp 
Branlepre vorbei auf den mif einem Kreuz bezeichneten 
Gipfel, Nach neuern Meffungen hat tie Df. de Bran— 
lenre eine Höhe von 7353 8 u M. - 

Briffago, befer Briſago. Diefer 45 Gebäude 
zählende Fleden ift Geburtsort mehrerer gefchägter Künſtler, 
unrer andern auch eines Caldefli, von dem fböne Bilder 
in der Kirche della Bergine da Ponte dafelbit ber 
wundert werden. 

Brifilach hat 56 Häufee nebſt 1 Gefre.demühle, -und 
unter feinen Einwohnern 1 Maurer, 8 Holz» und 4 Eifen- 
erbeifer, 

Brifienfiod, der. Aub im Sommer vergeht der 
Schnee auf diefem urnerfinen Gebirgeflod nie ganz und en 
feiner Mordfeire befinden fich ſelbſt Gletfcher. 

Brittnau, Kreisort, bat 218 Häuſer ohne die 
Nebengebäude, wozu noch 3 Schmieden, 1 Schneide: und 
1 Getreidemühble fommen, und 2075 Einw. , von welchen 3 
Maurer, 12 Holz» und 6 Eifenarbeiter find. 

Broc. Zn dieſem 79 Haufer und 446 Einw. zählen- 
den freib Dorfe wird das Strohgeflecht ſtark betrieben, fir 
welches Bull der Marft it. Die Pfarre umfaßt noch Die 
Drtfchaften Botterens, Willarbeney und Chatel fur Montfals 
vens, und befteht aus 182 Wohngebäuden und 693 Seelen. 
Ein dieſer Gemeinde ehemahls zuftändiges Ohmgeldsrecht 
wurde 1824 von ihr der Regierung gegen eine beflimmte 
jührliche Rente abgekrefen. | 

Brodhäufti, das. Hier it auch merfwürdig der den 
Einging in das Simmenthal bildende Engpaß zwiſchen ber 
Simmen und der Burgfluh, als Vorſprunge des Niefen- 
md Les Stodhorus. Jenſeits der Brücke finden fih auch 
nch Spuren einer Mauer, Ueberrefi von einer ehemaligen 
Landwehr. 

Brönni, Dber- und Unter», Bauernhöfe mit 
reiben Brunnquellen und abträglichen Berggiütern, St. 
von Zimmerwald, im bern. Amt Seftigen. 

Broye, la. Diefer Fluß heiße deutſch Brüw au 
Preuw. Er fümmt bei Sugy aus dem Murtenfee, flieft 
ungefähr eine Stunde am Fuße bes Miftkacherberges fort 
und vereinigt fiy dann mit Dem Neuenburgeriee. Bon ihm 
erhalten au in der Nähe des freib. Städtchens Rüe eine 
Schneide: und eine Getreidemübhle ihren Namen. 

Bruch, aufdem, Landfig mit zwei Pahfgüfern und 
einer Kapelle Dei Oberwyl, in der beutfchfreib. Pf. Düpdin- 
gen, auf der Straße nah Bern. Die große Fruchtbare 
Ebene, hier in der Näbe, war vormald, bis die Bürger 
vou Freiburg fie anbauten, eine magere Biehweide, 

Britch, Ober-, Weiler von 9 Wohnd, in der deuffch» 
freid, Pf. Dlaffeien. 

Brückfeld, ein gangbares Wirfhehaus, 14 St. von 
der Douptfladt Bern, auf der Straße nach Aarberg. 

Brücler, der, eine Gebirgsfpike, welche die Ober- 
urneralp Hinderſchwänſdi von der Niederurner-Gemeinde 
trennt und 5 St. ven Glarus entfernt liegt, im Kanfon 
Ölerus. Die Ausfiht auf derſelben if ausgezeichnet fchün 
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und werth, dem vielbefuchten Rigi an die Seife geſtellt zu 
werden. Ueber das Toggenburg und das Appenzellerland 
binaus erblidt man den Bodenfee ; füdlich und weftlich er 
fcheine die hohe Alpenwelt mit ihren Gleffehern in majeſtäti— 
fcher Größe; im Norden bildet der Kanton Zürich, mit feis 
nem prächtigen Gee, ein wahres Arfadien, und am Fuße 
gewahrt man in tiefem Schlunde den Wallenftadferfee. Von 
Näfels erfieige man den Brückler in 4 Stunden, und er 
bat dad Eigentbümliche, daß diefe Ausſicht auf einmal über, 
raſcht, da der Schauluftige im Erfteigen nicht darauf vorbe- 
reitet wird. Ä 
 Brügg, ge. Dorf von 48 Häufern und ‚354 Einw. 
an und auf dem linfen Ufer der Zihl, fonnig gelegen, mit 
einem Wirthshaus, Leinwandhleihe, Gefreidemühle und 
Gerberei, und vielen wohlhabenden Aderbauern. Bei dem 
Wirthshauſe ift eine Fähre für Fußgänger und Fuhrwerke 
fiber die Zibl, Die Schifffahrt auf dem Fluffe gibt den 
Einwohnern von Brügg und Aegerfen Befchäftigung und 
viel Verdienſt. 

Brünig, der. Der Uebergang ift 1310 $. über Lun- 
gern, 1670 uber Meiringen, 1800 über den Brienzerfee und 
8550 ü. M. Er bilder die Grenzfcheide ziwifhen Bern und 
Unterwalden. Die Ausſicht auf das Haslethal, den Brien— 
zerfee,, Die Schwarz » und Faulhornfetfe und auf das Hoch- 
gebirg iſt prachtvoll; noch viel fchöner ift jedoch die von dem 
Wylerchorn, das man in 1%, St, erfleigt. 

Brünisried, if Fein Weiler, fondern ein Dorf von 
A Wohngebäuden, —9— der Strape von Freiburg nach 
Plaffeien und Guggisbetg, in der deutſch⸗freiburgiſchen Pf. 
Rechthalten. 

Brütten. Unter den eben nicht ſehr einladenden Ge— 
bäuden dieſes zürch. Pfarrdorfes iſt das neue Schulhaus 
ausgezeichnet, das von der Gemeinde im Theurungsiahr 
1816 erbaut worden. 

Brugg, Bezirk, beſteht aus 35 Gemeinden, bie 
nah den neueften ftatiftifhen Angaben folgende Anzahl von 
Einwohnern und Gebäuden haben: Altenburg 27 Gebäude 
und 439 Einwohner. — Auenftein 85 G. 800 E. — Birr 
79 ©. 545 €, — Birrenlauf 41 ©. 180 E. — Birrhard 
51 ©. 340 E. — Bötzberg 187 ©. 1162 E. — Bögen 70 
G. 476 E. — Braunegg 30 ©. 265 €. — Brugg 242 ©. 
1000 €. — Effingen 70 ©. 548 €. — Elfingen 30 ©, 220 
E. — Gallenfich 45 ©. 116 E. — Habsburg 26 G. 149 
E. — Haufen 56 ©. 534 E. — Hoftwyl 54 ©. 279 E. — 
Lauffohr AO G. 170 €. — Linn 20 ©. 135 €. — Lupfig 
84 ©. 550 €. — Mandach 61 ©. 508 E. — Mönthal 66 
G. 439 €, — Miülligen 47 ©. 310 E. — Oberflachs 75 ©. 
474 E. — Rein 33 ©. 183 E. — Remigen 61 ©. 532 €. 
— Rüfenach 25 ©. 300 €. — Ryniken 63 ©. 430 €, — 
Scherz; 55 ©. 380 E. — Schinznach 219 ©. 1165 €, — 
Stini 53 G. 358 €. — Thalheim 132 G. 809 €. — Umifen 
33 ©. 265 €. — Beltheim 111 ©. 670 €. — Villigen 121 
®. 700 €. — Billnahern 79 ©. 509 E. — Windifd, 90 ©. 
700 €, , zufammen 2531 ©. 16,695 €. 
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All? Stadt, zählt, 154 Wohnh. ohne die Neben: 
gebäude, 3 Schmieden, 1 Getreidemühle und 500 Einw., 
die cin reiches Spital haben, worin verarmte Bürger auf. 
genommen und gut verpflege werden. Die Umgebungen von 
Brugg bieten dem Wanderer eine fehr freundliche, mit Dow 
feen, Weilern, Landhäufern, Wiefen, Feldern und Weim 
bergen geſchmückte Landfchaft dar, die von fehönen Flüffen 
und großen Landftraßen durchſchnitten if. Es unterliegt auch 
Peinem Zweifel, daß diefe Stadt mif in den Raum gebort, 
welchen einft Bindoniffa bededte. Eben fo zuverläffig ift 
e6 auch , daß noch eine Menge Ueberbleibfel der Römer 
bier verborgen liegen, Die bei allfälligen Fünffigen Aufgras 
bungen den Antiquaren reichliche Ausbeute gewähren könnten. 

eu nuabeen; ietzt Elfenau, heißt derjenige Theil 
des Weichbildes der Stadt Bern, zwiſchen der Thunftrafje 
und der Mar. In demfelben befinden fich fhöne Landgüter, 
onfer welchen auch die Elfenau. Sn diefem Revier if 
vor einigen Jahren eine Anftalt für faubftumme Mädchen 
errichfef worden, in welcher gegenwärfig 45 verpflegt und 
unterrichtet , und die Koften rheils von Eltern, Wohlthätern 
oder Gemeinden getragen werden. 

Brunnbach, eigentih Brunnenbach, FM. Welke 
mit einem Bad bei Höchltetten im bern. A. Konolfingen, 
41, St. von Bern und 2580 Fuß ü. M. Die Badquelk 
wurde ehemals färfer benugf als es jetzt geſchieht. 

Brunnen, Weile mit einigen zerftreuten Höfen, in ber 
Pf Dürrenroth und bern. A. Treachfehwald. 

Brunnen, der ſchleichende, eine fehe romanfffche 
Naturfzene im ſchwyz. Biſithal, wo ein fpiegelflarer Bach 
unter fenfrechten Felſen hervorrinnt und einen lieblichen 
Weiher bildet, worin Das umgebende Gebirg fih malet, dann 
der Muofta zufließt, die unweit davon in einem prächtigen 
Katarakt herabſtürzt. 

Brunnen, zum guten, zum kalten, heiſſen in 
den bern. Aemtern Aarberg und Seftigen verfchiedene 
Fl. Weiler und Häufergeuppen, mit mehr oder minder ab— 
teäglihem Gelande. ' 

Brunfchbofen. Eine im J. 1830 bier entffandene 
Beuersbrunft verzehrte in Diefem Orte acht Wohngebaude mit 
even fo vielen Scheuern, wobei von den Habieligfeiten beb 
nahe nichts gerefter wurde. 

Brufio, deutſch Brüs. Diefe bünbn. Gemeinde 
wetteifert mit ihrem Nachbar, dem Fleden Puſchlad, in der 
Gründung gemeinnügiger Anftalten, Bereits hat fie im 5. 
1833 einen Schulfond von 3000 Fr. angelegt. 

Bry, au, deutfihb im Kehr, Weiler auf der Sreage 
von Freiburg nach Boll, und von Ddiefen beiden Orten gleich 
weit entfernt Er zähle 2 Gaftböüfe, 6 Wohn- und einige 
Nebengebäude, gehört in Die Gemeinde Pont und Billars, 
Df- Affıy und freib, Bez. Farvagny | 

ubendorf. Dei den unrubigen Auffritten In den 
Tagen des Zenners, Auguſts und Herbſtmonats 1831 ſchweb⸗ 
ten Die Bewohner biefes Orts, die ſich bei der damaligen 
großen Aufregung zur Stadtpartei hielten, in der größten 
eorgniß, mit ihrem Dorfe ein Opfer ibrer Anhanglichfett 
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an Bafel zu werden, indem fie fi dee Gegenparfel am 11. 
Zenner bewaffner enfgegen flellten, und es zwiſchen beiden 
Parteien bier zu Thätlichfeiten gefommen war, Sowohl bei 
diefem Anlaß, als fpäferhin, am 16. Herbfimonat, wo der 
Landſturm gegen. das Reigoldswplertbal, an deffen 
Eingang Bubendorf aelegen ift, aufgebrochen , war das Pfarr» 
daus den Bedrängniffen und Gefahren am meiften ausgeſetzt. 
Diefer Ort enthält gegenwärtig 179 Häuſer, 1 Schneide» 
und 4 Getreidemühle, und 954 Einw, , von welchen 1 Mau» 
rer, 6 Er und 3 Eifenarbeifer find. 

Bubendorfer-Bad. Die Landftraße gehf nun nahen 
Bemfelben vorbei, — E& wurden bier zuweilen auch römifche 
Münzen, Afchenfrüge u.dergl. ausgegraben, was eine römifche 
Niederlafung vermuthen läßt, Am 18. Weinm, 1830 traten 
bier 40 Männer von der Landfhaft Bafel zufammen, um fid) 
über eine, nachher von mehr als S00 Landbürgern unterzeid- 
nete Bittfchrift an die Regierung von Bafel zu vereinigen, in 
welcher fie verlangfen,, daß die Verfaſſung von 1814, welche 
die Urvechte des Volks hemme, für nichtig erklärt, dagegen 
die baslerifhe Gleihheitsurfunde vom 20. Sjenner 1798 
in Kraft gefet werde. Am 29. Winfermonafs gleichen Jade 
res fand bier eine zweife Zufammenfunft von ungefähr 130 
Sreiheitömännern flat, in Folge welcher der Berfaffungs- 
freie feinen wirklichen Anfang nahm. Am 3, Auguft 1833, 
als die Thalleufe aus dem Reigoldswylerthal, unter Anfü 
rung von baslerifhen Dffizieren,, gegen Lieftal ziehen mo 
ten, wurden fie bier in Der Nähe von den Landfchäftlern 
angegriffen und zucüdgetrieben und 1 Mann erfchoffen. — 
Aus der chemifchen Lnterfuhung der hieſigen Badequelle, 
bie vor einiger Zeit gemacht wurde, ergab fih ald Gehalt 
in 1000 Gewichtstheilen Waffer: falzfaurer Kalt 0,0114, 
kohlenſaurer Kalk 0,2944, total 0,3058, 

Buch, im Kanton Schaffhaufen. Vor ungefähe acht 
Jahren wurde im hiefigen Pfarrhaufe eine Anftalt zu Res 
tung verwahrloster Kinder geſtiftet, und biefes in eine Re 
Dungsherberge verwandelt, welcher ein Hauspater, Namen? 
Herder, vorfieht und ein Verein von fchaffhaufenfchen Mik 
gliedern die Oberauffiht hat. Einnahme und Ausgabe fliehen 
in günftigem Berhältniß in dieſer Anftalf zu einander , und 
es ſcheint ein frommer Geift ihre Angehörigen zu durchdringen. 

Buch, am Irchel. Vor einigen Jahren wurde der 
biefige Kicbthurm erhöht. Oberhalb dem Dorfe, auf der 
fogenannften Paraque, der niedlihen Wohnung des Herren 
Amtsrichter Merz, genießt man eine herrliche Ausfiht , die 
SH bis in den Schwarzwald, Hohentwiel und den Randens 
berg ausbreitet. Der bier geborne, feiner Kunft zu früh 
entriffene Malee Merz faßte in den Beſitzungen biefer ſchö— 
nen Gegend bie erfte Liebe zu feiner Kunft, wie Salomon 
Geßner im benachbarten Dorfe Berg die erfie dee zu 
feinen berrlihen Idyllen. 

Buchacher, Berggüfer in den Kichfpielen Lützelflilh 
und Sumiswald, im bern. A. Trachfelwald. 

Bucheggberg, Amt aus 23 Gemeinden beſtehend, 
zähle 415 Ziegelgebäube und 813 Steohhäufer, die zufame 
men zu 1,232,150 Ir. in der Brandverfiherung gewerthef 
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find, 5306 Einw.; ferner 861 Pferde, 2289 St. Rindrieh, 


47041 Schafe, 271 Ziegen und 2552 Schweine, Mit Krieg: 
ftätten bat dieſer Amtsbezirf den‘ Oberamtmann und den 
Ametsgerichtöpräfidenten gemein, Die Schullehrer in Buchs 
eggberg haben mit ihren Kollegen im bern, Amt Büren eine 
eigene Schullehrer⸗Bibliothek geftiftet, die ungeachtet be» 
ſchränkter Hülfsmittel fhon bei 250 Bände ſtark ift. 

Buchen, zur, ein Schulbezirk in der Pf. Schwar⸗ 
zenegg und berner Amt Thun; er begreift 24 Häufer mit 
449 Seelen. 

Buchen, zur. Diefer bünd. Ort enthält in 35 Wohn- 
gebäuden 229 Einw., unter welchen 3 Holzarbeiter find. 

Buchholz, Weiler von 8 Wohngebäuden in der Pf. 
Wunnewyl und deurfchen Bez. Freiburg. 

Bucolterberg. Die böchfte Kuppe dieſes Berg. 
reviers ift 3440 F. ü. M. Wo Das Schulhaus in demſel⸗ 
ben ſteht, und jetzt nach dem Befchluß des ‚abgefrefenen 
ge. Ratbs von 1830 eine neue Kirche und Pfarrhelferwoh— 
nung foll. gebaut werden, heißt e8 auf Heimifhwand,. 
Unter den Einwohnern berrfht mannigfacher Gewerböfleig; 
viele follen in günftigen öfonomifchen Verhältniſſen fteben. 

Buchs. Die politifhe Gemeinde dieſes Namens im 
Kanton St. Gallen zähle 324 Wohngebäude, 2 Schneide. 
und 3 Getreidemühlen,, und 1748 Einw. Das Dorf Buche 
baf für fih 181 und Räfis 112 Gebäude, 

Buchs. Diefer aargauifche Ort zähle 80 Häuſer ohne 
Die Nebengebäude, 1 Schmiede, und 1 Gefreidemühle, und 
905 Einw, 

Buchfeten, Dber- In diefem Dorfe, das einen 
hübſchen Gafthof hat, unterhandelte in dem fogenannten 
Bauernfriege die folothurn, Regierung mif ihren mißder— 
gnügfen Unterthanen einen Vergleich, der bereits zum Ab- 
fchluffe gedieden war, als die verfehrfen Marimen der In— 
* furreftionshäupfer das Friedendwerf wieder vereifelten. 

Buchten enthält 56 Häufer. | 
Budley,/ ſchönes Rebgut am Bieler- oder Nidauerfee, 
zur bern. Pf. Vinelz gehörend. 


Büblifon zählt 34 Häufer mit 293 Einw., und gab 


vor 4795 einem der Aemter, in welde dad unfere freie 
Amt eingetheilt war, den Namen. 
Büchslen, franz. Buchillon, Dorf und Syndika— 
fur von 22 Häufern und 5 Mebengebäuden, und 181 reform. 
Einw., die nach Feerenbalm im K. Bern pfarrgenüfftg find, 


im freib. Bezirk Murfen, von wo es auf der Straße nah 


Bern liegt, und gufen Wiefen- und Aderbau hat. 

Buetfhmwyl, kl. Ortſchaft in der Pf. Schüpfen und 
bern. Amt Arberg, auf der Höhe und an der Straße von 
Schüpfen nab Bern. | * 

Bühl, FH. Weiler an der Rothachen, über welche hier 
eine gedeckte Brüde führt, auf der Strafe von Bern nach 
Thun ‚in der Pf, Steffisburg und bern. Amt Thun. 

ühl, Häufergeuppe auf der Straße zwifchen Küß—⸗ 

naht und Eprlibach und in erfterm Firchgenöffig im zürd. 
Amt Meilen, 


‘ 


Bühle, am, großer zerftreufer Weiler und zugleich 


"eine Abtheilung der appenzell. Pfarrgemeinde Wolfhalden, 
mit einer Schule. | | 

Bülach, Bezirk, der, begẽrift in Folge der neuen 
zürch. Bezirk⸗ und Zunfteintheilung folgende vier Zünfte: 
Bülach, Hauptort, mit den politiſchen Gemeinden Bülach, 
Bachen-Bülach, Winfel, Hori, Hochfelden, Glattfelden; 
Egliſau mit Rafz, Hüntwangen, Wafterfingen; Em— 
brach mit Embrach, Ober-Embrach, Lufingen, Rorbas, 
Freyenſtein nebſt Teufen; Kloten mit Kloten, Opfikon, 
Baſſerſtorf, Nürrenſtorf, Dietlikon, Rieden und Walliffellen, 

Bülach, Städtchen, zähle 143 Häufer nebſt 2 Schmie 
den und 1031 Einw., unter welhen 1 Maurer, 8 Holz⸗ 
ud 4 Eifenarbeiter find. Der Pfarrfprengel erſtreckt fich 
über 3119 Kirchgenoſſen; es ift bier ein ‚Helfer angeftelle. 
Das Städtchen hat 2 Gafthöfe und in feiner Nähe 2 Ge 
treidemühlen. Die bier durchführende, vielbefahrene Land» 
frage veranlaßt ziemliche Regſamkeit unter den Bürgern; 
auch gewähren ihnen ihre Jahrmärkte nicht unwichtige Vor— 
‚ Kheile, Vor 1798 hatte es zur Beforgung feiner KRomunal- 
angelegenheiten eine Ark von nennen: : 

Bülach-⸗Bachen, enthält in 45 Hänfern 427 Eintoa, 
bat 2. Schmieden ımd unter. ihren Handwerkern 4 Holz» und 
2 Eifenarbeiter, ” . ’ 

QBuelisacher befteht aus 7 Häufern und !benfodiel 
Nebengebäuden, mit 401 Einw. Hier ift ein befuchtes 
Gaſthaus. 

Buembach. Zu dieſem Thal gehören viele Alphöfe, 
die in und über demſelben liegen, deren Bewohner ein aus— 
ſchließlich mit der Käſebereitung beſchäftigtes Hirtenvolk bilden. 

Bünzen bat noch 2 Schmieden, 4 Schneide» und 1 
Getreidemuhle, und zählt 418 Einw., unter welchen 1 Mau: 
ver, 6 Holz» und 5 Eifenarbeiter find. Da bier keine be 
fondere Pfarrwohnung gebau. if, wohnen beide Pfarrer von 
Bünzen und Boswol in legterm Orte gemeinfchaftlich zu— 
fammen, ER 

Büren, Amt, begreift 7808 Einw., unfer welchen 
fih 29 Maurer, 180 Holz» und 44 Eifenarbeiter befinden. 
Es zähle 1214 Häufer, die brandverficert find, und unter 
diefen 6 Schneide» und 16 Getreidemüblen. Das Armen- 
guf beläuft fi) auf die Summe von 53,923 Fr. und ſteht 
in noch ziemlich günftigen Verhältniffen zu den Beſteurungs— 
bebürftigen. Der Viehbeſtand zeigt 3267 Rinder jeglicher 
Auf, 1015 Pferde, 2,555 Schafe, 566 Biegen und 2923 
Schweine. F 

Büren, Stadt. 1829 wurde ein neues Zollhaus hier 
gebaut; auch ift die beginnende Bücherfammlung der Schul: 
tehrer des hiefigen Amtsbezirks, fo wie bes ſolothurn. Bud). 
eggberges, hier aufgeftellt, zu deren Aufnahme die monat: 
lichen Paftoralverfammlungen der Geifllichen aus der Umge⸗ 
gend vieles und zweckmäßiges beitragen. Won Büren nad 
Langnau und Pieterlen wurde im Jahr 1827 die Verbin. 
—— neu. mit ziemlichem Koſtenaufwande angelegt. 

ie zieht fich nach diefen beiden Orten 1 Stunde lang in 
gerader Linie, ift mit Fruchtbäumen bepflanze und macht 
duch den dadurch bewirften geößern Verkehr Büren weit 
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jebhaffer ald bis dahin. Auf einem nahen, einer Privarge 
fenfhaft zugehörenden Hügel , Bellevue, auf deffen Spige 
noch einige umbüfchte Trümmer von der alten Burg Straß⸗ 
berg wahrgenommen werden, hat man eine fehr ſchöne und 
w.ite Ausfihe. Büren zähle 66 Wohngebäude, 70 Scheu 
nen, 7 Wirthfehaften und 8 Magazine, mit 1172 Einw. und 
6 Schulen. Die neue fehr fhöne und flarfgebaufe Brüde 
erforderte einen Koftenaufivand von nahe an 35,000 r., 
den die Regierung frug, welche der Gemeinde Büren bie 
Zollgerechtigkeit mit einer Kap falfumme von nicht weniger 
als 160,000 Se. abkaufte. Vor 1798 hatte dieſes Stabtchen 
namhafte Privilegien , und neben gufen Einfünften wählte 
ed einen eigenen Benner und Rath, zu Beforgung feiner 
Stadtfahen. Das Schloß wurde in den Jahren 1621 bis 
41626 neu gebaut, es enthält viele gefhmadlofe Malereien 
und zum Theil elende Inſchriften. 

Büren. Die prächtige Getreidemühle in diefem luzern. 
‚Dorfe wurde am 3. Juni 1830, nebft verfchiedenen andern 
Wohn. und Nebengebäuden, ein Raub der Jlammen, 100 
bei der Schaden des Müllers allein fih auf mehr als 60,000 
Franken belief. 

Bürer-Brugg. Dieſe Brüde it 700 Fuß lang und 
Foftete, nebft dem Gafthofe und dem Bau der Straßenftrede 
von. Goßau hierher, 56,729 Gulden, Der Gaftbof wurde 
= — aus der Umgegend des Vergnügens wegen häufig 

luck: 

Bürglen, Kreis, enthält 2408 Einw., unfer welchen 
13 Katholiken. 

Buͤrglen, Kreisort. Das ehemalige hiefige Städt. 

chen wurde zum letztenmal vom euer verwuftet um S. Sal» 
lenfag 1528. Damals griff das Feuer, durch unvorſichtige 
Behandlung des Flachfes veranfaft, bald mit folder Ge- 
walt um fih, daß wenige Ei’ „vohner ihr Eigenthum reften 
Fonnfen. Seit jener Zeit iſt Burglen ein Dorf; die Ruinen 
der Stabtmauern fieht man aber noch, befonders auf dee 
Morgenfeite, wo fie noch flellenweife ganz find. Im Jahr 
1559 verfauften die damaligen Beſitzer von Bürglen, Die 
Freiherren von Sar, die Herrihaft Bürglen an ulrich 
von Breitenlandenberg, welcher fie aber noch im glei 
hen Jahr an die Stadt St. Gallen überlief. Das ziem- 
- ich anfehnlihe Schloß if, mit den dazu gehörenden Grüns 
den, Privafeigenthum geworben, nachdem bie Revolution 
St. Gallend Herrfchaft vernichtet hatte, 
— Bürglen, in Uri. Dicht neben der Kirche ſteht etme 
Heine bemalte Kapelle an der Stätre, wo Tell gewohnt hatte. 
Eine leichte gededte Brüde führt hier über ben Schäden 
bad, und von Bürglen eine für Pferde brauchbare Strafe 
bis nach Unterfhächen, von dorf weiter über ben Klauſen⸗ 
berg und den Urnerboden ins Glarner⸗Linthal. 

Bürglen, im bern. A. Ridau, beſteht nut aus dem 
ſeit A Yahren neugebauten Pfarrfige und der Kirche det 
Kirchgemeinde diefes Namens, die 1754 Einwohner zählt, 
und aus den 243 Häufer zählenden Ortſchaften Aegerten, 
Brügg, Schwabernau, Studen, Worben, Jens 
und Merzlingen befteht , von denen jede ihre eigene Schule 
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bat. Der. dem un und der Kirche Bürglen gegen. 
über, in einer Ebene auf dem rechten Zihlufer gelegene Drt, 
beißt Aegerten, und wird der nahen Nachbarfchaft wegen 
‚oft mit dem andern verwecfelt. Jm J 4830 wurden bier 
Nahgrabungen angeftellt, wobei römifches Gemaͤuer und 
deutlihe Spuren einer ehemaligen Heerſtraße zum Vorfchein 
famen; eben fü auch Münzen. und eine große Menge von 
Scherben und Bruchflüde von Gefäßen , mit allerlei Blumen» 
geiwinden, Thieren und andern Bildern. 

Büſchikon zähle 5 Wohngebäude mit 48 Seelen. 

Büfferacd beſteht aus 92 Wohngebäuden mit 55% 
Srelen. In früheren Zeiten wurde diefer Ort zu verfchiede- 
nen Malen von Brandunglüd heimgeſucht. 

Bütifofen, Weiler mit verftreuten Häufern und. 
einer Schule, in einem Pleinen Nebenthale der Gemeinde 
Kirchberg und bern. Amt Burgdorf. 

Büttikon zählt 236 Einw., wovon 3 Maurer und 6 
Holzarbeiter find. In der Nachbarfchaft dieſes Dorfes wur— 
den im Jahr 1812, und auch fpäterhin, weitläufige Reſte 
don römifchen Bädern am Adhange der Straße nah Gar. 
menflorf und Buelisacher entdeckt. Eben fo finden fich viele 
Trümmer alten Maueriverfs im Felde gegen Bilmergen, 
gar aus dem römifhen Zeitpunfte berfiammen. _ 

üß. Im Jahr 1827 beach bier Feuer aus, das in 

kutzer Zeif 9 Häufer mit ihren Mebengebäuden in Aſche 

un. wodurch gegen 100 Perfonen um al ihr Hausgeräthe 
men. 


Bützberg bat 650 Einwohner, unter welchen Einige 
Biehhandel freiben, und fih 2 Maurer, 3 Holz» und 1 Er _ 
fenarbeiter befinden. 

Bugenet, deutih: Buninle, Fi. Häufergruppe un 
der Straße aus dem Kant. Neuenburg nah St. Immer, 
= — Fuße des Chaſſeral, im neuenburgiſchen Vai 

uz. ’».. a 

Bugnon, fchöner Landfig mit einer Meierei, Kapelke 
und verfchiedenen Mebengebäuden, bei Maftan, aber zu 
Delfaur eingepfarrt, im franz. Bezirk Freiburg. Eine an- 
dere Häufergruppe diefes Namens gehört in die freib. Pf. _ 


ie devanf — | AR 
utg. Ein wohlgebautes Schulhaus ziert feit wenigen 
‚Jahren diefen Ort der fonft wenig Herrlichfeit verräth; je 
doch 400 Seelen zähle. Deutſch heißt ee Buchs, und in 
feiner Nähe liegt das bormalige, von Beleloi abhängig ge- 
weſene Grandcourt. | 
Bulle, deutſch: Boll, Bezirk, enthält 4613 Juch. 

Wieſen, 5940 J. Felder, 1727 J. Waldungen und 1380 5. 
Weiden; ferner 1597 Gebäude, Die mit 1,611,900 Ir, brands 
derſichert find und 6393 Seelen. Der Grundfadafter (Steuer 
zegifter) giebt die Summe von 4,161,373 Fr. an. Die Strafe 
Don Freiburg nah Vivbis durchzieht diefen Bezirk, und bie 
Thalebene von Bol bietet fib dem Auge als eine der an, 
matbigften und freundlichften Landfchaften dar. | 

* Bulle, Stadt. Das Stadt. oder Gemeindehaus 
(Hotel de Zille) an dem neuen fchönen Markt, ift eben fo 
geräumig ald geſchmakvoll aufgeführt, und dient zugleich als 


— 
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ein viel beſuchter Gaſthof. Bulle hat auch ein Kraukenhaus, 


und die Familie Repond, aus der einer während der Ein— 


heiteregierung Kriegsminiſter war, ſchenkte 1800 Fr. zur 
Gründung der hieſigen Schule. Auch iſt dieſe Stadt der 
Geburtsort des 1752 zu Paris verſtorbenen Abbe Grinoz, 
Mitglied der dortigen Akademie der Inſchriften und Wiſſen— 
ſchaften. Zu der Liebfrauen-Kapelle bei den Kapuzinern 
wird von den Andächtigen häufig gewallfahrtet; dieſe Stadt 
zeichnet ſich durch eine Leſegeſellſchaft mit einer artigen Bü— 
cherſammlung, ſowie duch eine Schützengeſellſchaft aus, de« 
ven Schiefftäfte ein ſehr freundliches Lokal darbietef. Zu 
verfchiedenen Zeiten haf man in den Umgebungen von Boll 
intereffanfe vömifhe Münzen aufgefunden, die Herr Joſeph 
Dep, gegenwärtig Pfarrer zu Ependes, und früher Pros 
fefor zu Sceiburg, in feiner Münzenfammlung aufbewahrt, 
Boll it 2348 F. u. M. 
Bund, der Dbere oder Graue, ift der älfefte und 
wurde fhon im Jahr 4424 errichfet. Die Benennung: 
Obere Bund, beruhf auf feiner Lage; daher ein großer 


Z heil desfelben noch dermalen das Dberland und bie dor» 


figen Einwohner Oberländer heißen. Er liegt weillich 
im Kant. Bündten, hat meiftens große Hochgerichte und 
27 Stimmen im Großen Kath und in den Abfchiedsmehren. 
Sm 14. und 15. Jahrhundert waren bie Vornehmften Lan— 
des- und Oberherren die Aebte von Diffentis, die Grafen 
von Gar und Werdenberg und die Freiherrn von Belmont 
und Rhäzüns, wozu noch der zahlreiche Adel fam, ber viele 
Schlöſſer beſaß. ir — 
Bund des Gotteshaus. Die meiſten Gemeinden 
biefes Bundes, der25 Stellverfreter im Gr. Rath hat, fanden 
in frühern Zeiten unfer dem Fürftbifhof von Thur und den 
mächtigen Zreiheren von Vatz. Die Einwohner find theik 
weife parifätifch, und ig Feinem der drei Bünde fprichf man 
fo viele Sprachen und giebt es fo viele Mundarten, wie in 
diefem. Er liege füdlich und öſtlich, und hat ſchöne, größe 


' 


Thäler, als das Domlefchger», Oberhalbſteiner⸗, Engadiner-, 


Puſchlafer⸗ und Pergäller-Thal. In den beiden Hochgerich- 
ten, Domlefhg und der Zünf-Dörfer, gab es befonders viele 
Burgen und zahlreihen Adel, Das letztere Hochgerichf, fo 
wie das Churer, liegen von den andern Gemelnden ihres 
- Bundes. abgefonderf. , 

Bund der Zehngerichten. Dieſer Bund, beffen 
Gemeinden fih im Jahr 1436, alfo zwölf Jahre nach dem 
oberen vereinigfen,* it an Ausdehnung und Bevölferung 
ungefähr um die Hälfte Fleiner, als einer der zwei andern 
Bünde, Die ehemalige Herrſchaft Maienfeld, befonders das 
Prättigau, Davos, Das DBellfortifhe und Schallfick machen 
- feine Beftandtheile aus. Die ehemaligen Herren von diefen 

Landſchaften waren: die. Freiherren von Vatz, und bann 

durch Heirath Die. Grafen von Toggenburg und Werdenberg. 
Manches Fam fpäfer an die Herren von Brandis und von 
Mätfch, und dann an das Haus Deftreich, von welchem man 
ih um bedeufende Summen losfaufte, Die fieben Hochge- 
richte dieſes Bundes find nicht groß; es hat Feines mehr als 
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2 Stimmen im Gr. Rath, und Schallfid hat nur Eine, fo, 
daf fie im Ganzen nur 13 Stimmen haben. 

- Bundfhenhbaus und Bundfchenmühle. Zivei 
fleine Häufergruppen, erftere in der Pf. Rechthalten, und 
diefe, mit 2 Gefreidemühlen, in der Pf. Tafers, beide in 
dem deufffprechenden Bezirf Freiburg 

Buochs. Die Lage diefes Dorfes auf einer Fleinen 
Anhöhe, die Nähe der fchönen See » Buhf und feine 
fehönen , ganz neuen Häufer machen Dasfelbe zu einem der 
reizendften Dörfer, die man nur fehen Fann. ne 

Burg, franz Chatel , Borf in äuferft angenehmer 
Lage ob Murten im Kant. Freiburg; es wird in obere und 
untere Burg abgetheilt. Hier befist die Familie von Dies» 
bad, von Zorny bon Freiburg Das fogenannte Schlöß— 
o- als Subftitufions-Guf. Der Ort zahlt 13% veformirte 

inwohner und 35 Gebäude, die mit 42,950 Sr. brandver- 
Gchert find. 

Burg, im Kanf. Aargau, hat 29 Häufer ohne die 
Nebengebäude, und 402 Einwohner, von welchen 3 Maurer, 
5 Holz» und 2 Eifenarbeirer find. Der hieſige Schullehrer 
Sommerhalder verferfigt fhöne Erd » und Himmelsgloben 
und zeichnet fich ald Gnomonifer rühmlich aus, wovon feine 
bäufg gekauften Arbeiten günftiges Zeugnif geben. 

urg,; auf. Hier befinden fi römifhe Mauerrefte, 
bie wenigfiens auf ein Caſtrum deufen. Eine mehr ald 
mannshohe, ungemein dicke Mauer, aus Eoloffalen Kiefeln 
erbauf, läuft hinter dem Pfarrhäaufe noch in einer Länge von 
150 Fuß von Norden nach Süden hin, und dad Pfarrhaus 
ſelbſt fig auf einem Theil von folhem Gemäuer. Auch an« 
dere aufgefundene Alterthümer zeugen von römifcher Anfie- 
Belung (f. Steinegg). | Ä 

Burg, zur. Zwei Wohngebäude, 14 Stunde unter 
dem Klofter Pfeffers, an dem Saumeriveg nach Ragatz und - 
in der Nähe der Burgruine von Wartenftein, im St. Gal« 
lenſchen Bezirk Sargans. | 

Burgdorf, Amt, enthält 18,734 Einwohner und 
zähle 1866 Gebäude, Die mit 3,598,%00 Fr. in der Brand: 
verficherung ſtehen. Das Armengut ſteigt auf 88,731 Fr. 
und hat eine nicht geringe Anzahl Dürftiger zu unterftügen. 
Der Viehftand begreift 7082 Rinter jeder Art, 1908 Pferde, 
6545 Schafe, 1400 Ziegen und 3807 Schweine. 

Burgdorf, Stade. Eine neue Rectifikation der 
Straße durch diefe Stadt wurde in den Kahren 1829 und 
1530 mit einem Koften» Betrag von 33008 Fr. von der 
Stadtbehörde unfernommen , wobei das äuferft ftarfe Gefäll 
des Staldens, ohne ein einziges Gebäude abzuführen noch 
felbft zu befhädigen, durch die Erkauung einer Brüde im 
untern Theil der Stade, über welche jetzt die Straße fich 
windee, auf 5 vom Hundert reduzirf wurde. In welchem 
Jahr dis 45. Jahrhunderts die Buchdruderei in Burgdorf 
eingerichfef worden und in welchem fie eingegangen ift, dar- 
über giebt uns die Gefchichte Fein Licht. Nur fo viel weiß 
man, daß fehon 1475 bier ein Werf des Karthäufers, 
Dr. Jakob von Elufa, über das Erfcheinen und 
ben Aufenthalt der Seelen nah dem Tode in la 
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teinifchet Sprache gedrudt wurde, twovon auf der Stadtbib- 
liothef zu Bern fih ein Eremplar befindet, und ein anderes 
in der von Abbe Straumann zu Wien veranftalteten 
Sammlung alter Drude. Ein Zeichen fchonen Aufſchwunges, 
den biefe Stadt in unferer Zeit nimmt, ifl unter anderm 
auch eine bier feit 1831 errichtete Buchdruderei und Buch— 
bandlung von 3. C. Langlois. Syn den jahren 1812’und 1513 
überließ die Stade Burgdorf ihre Zougerectigfeit an die 
bern. Landesregierung für Die Summe von 133000 Fr. Ges 
genwärtig wird ein neues flaftlihes Waifenhaus gebauf, 
das ein rühmliches Denkmal des Wohfthärigfeits-Sinnes der 
Bürgerfcehaft diefer Stadt fein wird. Da Burgdorf bis 1798 
das Malkefitz-Recht und Die Dberherilichfeit fiber Ziving und 
Bann von Heimiswpl, Graßwyl, Niederöfh, Loz— 
wol und Thörigen befeffen hatte, fo befand fih aud uns 
ter den Thürmen der Stadtmauer ein folcher mif einer Fol 
terfammer,, der Streckethurm genannf, welcher Ueberreft 
aus barbarifcher Vorzeit nun ganz verfchtvunden if. Wie 
dem jetigen Pfarrer, Gottlieb Jakob Kuhn, ald Volks— 
lieder» Dichter (zumal im Bernerdeutfh) der Lorbeerfrang 
unbeftritten. bleibt, eben fo verdienftlich find die Leiftungen 
des gegenwärtigen Helfers, Ludwig Müller, als Bor» 
fieber eines zu Burgdorf und in der ganzen weifern Umge— 
gend gebildeten Sänger-Bereins. Nach der neueflen Staats« 
reform wurde auch in Burgdorf manches Im Gemeinwefen 
mangelhaft gefunden, und den veränderten Berhältniffen 
und Bedürfnifen entfprechender eingerichtet. Sowohl um 
Diefe Verbefferungen im vaterftädtifhen Gemeinmwefen als die 
um die Wiedergeburt des Kant. Bern überhaupt haben fich 
die Herren, Profeffor Hans Schnell nd Kari Schnell, 
deffen Bruder, beide von Burgdorf, große WVerdienfte erivor« 
den. Die Stadt haf 1940 Einwohner und 2 Schulen. 

Burglauenen liege auf der Höhe des Staldens, auf 
welcher der fogenannte Marchgraben die Grenze zivifchen 
Gfteig und Grindelwald bezeichnet: Sein Name, fowie des 
unweit von demfelben liegenden Hügeld, der Burgbühl 
genannt, fcheint auf eine in fehr alter Zeit verfchüttete Burg 
binzudeufen. Die Sage nenne Ddiefen in einem Bergſturze 
vom Burglauihoru zu Grunde gegangenen Ort Schi 
lingsdorf, 

urrisen, Weiler auf dem rechfen Yarufer in ber 
Pfarre Wohlen, im Amt und Kant, Bern, 

Bufeno hat 58 Häiufer und 2 Gerreidemühlen. 

Buferein, aub Bufferetim. Anten imjThalt tobt 
ein Bach gleihen Namens, der oft große Verheerungen an» 
richtet, von welchem ein fchmaler Pfad an nadten Zelfen 
zu diefem Orte führe, 

Buffy, Dorf von 39 Häufern, 1 Gefreidemühle, 4 Oehl⸗ 
müple, 1 Kirche und 20 DekonomieGebäuden, mit 188 Ein» 
wohnern, nahe bei Eftavayer, im freib. Bezirk dieſes Na- 
mend. Mit Morens bildet Buffy eine Pfarrgemeinde, deren 
Pfarrer und Pfarrkirche in letzterem Ort fich befindet. Buffy 
ift eine alte Herrſchaft, die der Schultheiß Urs Suri von 
Solorburn im Anfange des 18. Jahrhunderts fich Fäuflich 
erwarb, und von welcher feine Nachkommen fich jegt noch 
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fhreiben, obgleich fie dieſelbe Tängft nicht mehr befigen. 
Landbau und Viehzucht find Lie Hauptbdefchäftigungen dieſer 
Ortsbewohner. 

Bußkilch. Auf dem Kirchhofe dieſes Orts frägt ein 
olterndes Piedeftal einen heiligen Jeſeph, das zu der 
Römer Zeiten das Bild eines Merfurg getragen haben ſoll. 

Buflingen bat 14 Häufer, 4 Getreidemüble und 118 
Einwohner. 

Bußnang, Kreis, enthält 3035 Seelen, von welchen 
450 der Fatholifhen Kirdye angehören 

Bufnang, Dorf, Die biefige Kirche ſteht auf einer 
Anhöhe, hart am linfen Ufer der Thur. Südweſtlich von 
Derfelben,, jenfeits des Baches auf einem Hügel ftand Die 
Burg Bußnang, das Stammhaus jenes beruhmten Abtes 
Konrad von St. Sallen, der ein eben fo fapferer ale 
treuer Freund Kaifers Friedrich II. war, und die Grafen 
von Kyburg una Toggenburg, wenn fie ihm in feiner Ab« 
wefenbeit in das Land fielen, fchuell heimfehrend, zurück— 
jagte Cum 1230). Die Kirche Bußnang erhielt ihr Dafein 
fhon im 9. Jahrhundert. 

Bußwyl, im bern. Amt Büren, zählt 158 Einwoh- 
ner, bon welchen 8 Holzarbeiter find. . 

Buth oder But, fi. Weiler bei Leffoc im freid, Be 
zirk Gruyere, mif einee Kapelle von malerifhem Anſehen, 
—U. L, Frau im Felfen oder aub zum Schnee genannt. 
Buttisholz. In diefem Iuzernfhen, 1633 Seelen 
‚enthaltenden Kivcchfpiele befinder fih eine Waldbruderei, im 
Fluß genannt, mit einer Kapelle, deren Eremite durch 
Wunderfuren ſehr berüchtige wurde; auch umfaßt daffelbe 
die vormaligen Edelfige Tannenfels, Soppenfee und 
Dber-Gattweil, mit den Häufergeuppen, Weilern und 
Höfen Brüggen, aufder Allmend, Schweighäufern, 
Dber» und Unter-Leben. 

Buttmweil zähle 44 Häufer und 363 Einwohner, 


C. 


Cabbio. Diefer Teſſinerort iſt die Wiege des jetzigen 
Generaldirektors aller Gymnaſien in den öftreichifch-Tembardi« 
fhen Provinzen, Antonio Fontana, der ehemals Dive 
tgp des Lyceums zu Brescia war und fih durch Erziehungs 
fpriften für die Jugend, namentlich duch ein Lefebuch für 
Sandfinder befannt gemacht hat. 

Cabiolha hat 18 Häufer, 1 Schneid - und 2 Getreid«- 
müblen, und, Loſtallo inbegriffen, 340 Einwohner. 

Gadonico, El. Dre von 12 Wohngebäuden bei Bri— 
ago, im Kr. Iſola und teffinifchen Bezirf Locarne 

Salanfa« Thal, das, begreift 475 Hdufer, 1 
Schneide» und 24 Getreidemühlen und 2080 Einwohner. 

Cama. Diefer Biindınerbrt befieht aus 65 Haufern, 
3 Getreidemühlen und 305 Einwohnern. 

Saminada, Elciner Ort von 44 Wohngebäuden in 
Graubünden, f 

Camiſcholas pfarrt nach Taretih. Im Sommer 
4822 brannte dies gutgebaute Dörfchen in einem Augenblide 
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ab, als die Einwohner eben faft ſämmtlich zu einer Feierlid) 
keit nah Difentis gewallfahrtet waren, . 

Gamogasco, lat. Campus vastus, mit Ponte 
oder Brud eine Pfarre bildend, beſteht in einer langen, 
Gch bergwärts ziehenden Gaffe mit guten Gebäuden; if ein 
ſehr angenehmer lebhafter Ort. Von bier führt der Pag 
uber den Albula, | 

Camorino. Hier und in der Nachbarſchaft, St. An— 
tonio und Cadenazzo, wird viel Nußöl gepreßt; aud 
find die Wiefen durchgehende gewäſſert. 

Campel, Burgruine, dem Schloffe Baldenftein gegen 
über, im bündtner. Hochgerichf Fürftenau, liegt auf einem 
fhroffen Felfen an der Albula; von bier führe ein Schwindel 
erregender FZußpfad über den Murfner-Stein. Das im 17. Jahı= 
bunderf zerftörte Schloß war der Stammfig des nah Süß 
im Engadin vertriebenen Gefchlechts gleiches Namens , aus 
dem verdienfe Männer erftanden find, unter welchen Ul— 
rich Campel der erfte Reformator feines Thaled und der 
beite Geſchichtſchreiber Graubündtens im 16. Jahrhundert wurde. 

Camps, Fl Ort und Nuchdarfchaft von 15 Wohnge⸗ 
bäuden in dem Bald» oder St. Peters-Thal, im obern oder 
grauen Bund. 

Cappel. Im Kreuzgang biefes ehemaligen Kloſters 
wird eine Tafel gewieſen, auf welcher die Schickſale von 
Gappel in Verſen befchrieben zu fefen find, ° 

Cappel, im Toggenburg, liege nur einige hundert 
Schritte nördlich von Ebnat. Diefe fchon im 5. 1218 beſtan— 
dene Kirche und Kirchgemeinde zählf gegenwärtig 1995 evan-« 
gelifhe und 223 Farholifche Einwohner, unfer welchen viel 
Thatigfeit herrſcht. Bisweilen wird die durchflieſſende Thur 
biefem, Ort fehr fhädlich, da fie unterhalb viel Gefchiebe ab- 
zulegen anfängt, was fchon oft eine Flußforrektion von hier 
bis Kichtenftein zur Sprache brachte. 

Saquerelle-Ötraße, die, im bern. Leberberg, 
eine neue, auf Koften der Stadf Pruntrur 18523 begonnene, 
ſchöñe fahrbare Strafe, welche die neuenburg. und freiburg. 
Hochebenen in nähere und bequemere Verbindung mit der 
Stadr Prunteut fegt. Sie ift 34,000 Bernfuß lang und 23 
Fuß breit. Man betritt fie unterhalb dem Weiler Sceus 
bei -Ölovelier linfs, wo fie, eine nordöftlihe Richtung vage 
folgend, auf dem Rebetfch in die große Straße von Bern 
nach Stanfreich einmündtet Ihr Bau Foftete bei 26,000 Fr. 
und ward von Amfsinfpeftor Frote ſehr geſchickt tracirf. 
Man genießt auf derfelben beinahe forfiwahrend eine herrliche 
Ausfihr auf Das weite und freundliche Delsbergerthal, das 
tief zu den Fußen des Wanderers auf breiter Grundfläche 
viele anfehnliche Dörfer zur Schau frägt, und ein Gemälde 
Darftellt, de ffen Hintergrund ein hoher Kranz von Bergen bildet. 

Saraffo- Monte, zählt 20 Wohngebäude, 

Cardinell, der. Die neuerbaure Straße über den 
Splügen ift öftlih dem Gardinelfchlund, längs den fteilen 
Derghalden von Scaloggia und den Schluchten von 
Jfola angelegt, swodurc fie eine halbe Stunde länger als 
der alte Weg geworden if, Als Schugmirtel gegen die Ge- 
fohren der Lawinen find drei Gallerien und zwei Zufluchts- 
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häufer angelegt; die erfle Gallerie, 1 Stunde vom Splügen« 
Wirthshauſe, Gallerie Di Duffalora, ift 663 $. lang, 
12— 15 8. breit, und hat 20 Fenſteröffnungen; Die zweite, 
Gallerie di Balbianco, von diefer 1%, St. entfernt, 
it 606 8. lang und hat’ 19 Fenfteröffnungen; die dritte, 
34, St. von legterer, ift die Gallerie alle Aqueroffe, 
bie 1515 8. Lange und 50 Senfteröffnungen hat. Won die- 
fer gebt die Straße in vielen Windungen uber den fteilen 
Selfenabbang , Palfo della Morfe, neben entfeßlichen Ab— 
gründen hinab nach) Iſola, dem erften Dorfe im Jakobsthal. 

Garignan, Pfarrgemeinde im freiburg, Bez. Mon: 
tagnp, zu welcher Portalban (Ober: und Unter-),. Glet: 
terens und Ballon gehören, und bie in 117 Gebäuden 
403 Einwohner zählt. Garignan befteht für ſich allein nur 
aus einer Kirche, einem Pfarrhofe, einer Getreide» und 
einer Delmühle, nebſt 2 andern Wohngebäuden. Das Kol: 
laturrecht ſteht bei der Geiſtlichkeit zu Stäfis. 

Carouge, Dorf, liegt an der Landſtroße von Moudon 
nach Vivis und nach Lauſanne, die ſich bier von einander trennt. 

Carouge. Diefe genf. Stadt ſteht mit der Haupt— 
ſtadt und ber fie unmittelbar begrenzenden, diesſeits der 
Arve gelegenen Gemeinde Pleinpalais mitfelft zwei Brüden 
in Verbindung, wovon die eine aus Stein zu den fchönften 
Brücken in der Schweiz gehörf, die andere bloß hölzerne 
nur von Fußgängern gegen ein Fleines Brüdengeld benugt 
werden fann, Die Straßen in Garouge find breit, flach 
und gerade, Die Häufer zum Theil regelmäßig und guf ge- 
bauf. Die reformirfe Kirche, von fehr gefälliger Bau: 
arf, hat ein prächtiges, den Eingang verfchönerndes Säu— 
len-Periſtyl, Dagegen die Architeftur der katholiſchen 
der Auffenfeite nach nicht bie edelfte if. Die Bewohner 
diefes Orts beſtehen aus einer Mifchung von Deuffchen , 
Franzoſen, Schweizern, Welfhen und Savoyarden , bei de- 
nen fib noch Spuren von dem Volkskarakter in ihren Ge 
burfsläntern mehr oder iweniger- offenbaren. 

Sara. Diefes Landgut befieht aus 40 Jucharten 
Feld- und Dies: und Gartenboden, der von ungefähr 30 
Zöglingen bearbeitef wird. Die Genfer Wohlthätigfeit un- 
terhält Diese Anftalt mit 6000 Fr. Aucgabe, aber beinahe die 
Hälfte verdienen Die Zöglinge wieder. Es werden nur ganz - 
arme Kinder aufgenommen, welche auferdem gar Feine oder 
die Schlechtefie Erziehung erhalten würden. Gie haben bie 
zum 20. Jahr guten Schulunterricht, und werden zu Land: 
arbeiteen, Hausfnechten und Saglöhnern vorbereitet. 

Carroz, au, El. Weiler von 6 Wohngebäuden in ber 
Geraeinde Sorens und freiburg. Pf, Buippens, 

Enitanetta enthält 40 Häufer , #’Getreidemühlen und 
200 Einwohner, 

Caſtaſegna. Diefer Bündner Ort ift für Spedition 
und Handel fehr wichtig; auch wurde bier von der Kantons: 
tegierung ein neues Zollhaus angelegt, Den Namen erhielt 
er von den bier wachfenden Kaftanienbäumen. Für Prote- 
flanten, die fich in Eleven und in der Lombardei aufhalten, 
ift Dies die nächfie reformierte Gemeinde, wie auf einer an- 
bern Seife es Brüs ifl. 9 a 
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Caſtelen, Ober-. Das neue gefihmadroffe Schloß 
it ungefähre 100 Schritte vom Alten entfernt Bei demſel— 
ben befindee fi ein fehr fehöner Garten mit Spaziergangen 
und ausländifchen Pflanzen, und ein von den Oberſt Scha- 
rer angelegfes Obfervarsrium mit ſchönen aſtroönomiſchen Ju— 
firumenten. 

Gaftellatfch, eine Burgruine im bündner Schamfer- 
fhal, welche einen von einem durchbrochenen Bergrüden Des 
Bezan gebildeten Engpap in deffen Mitte beherrſchk. 

Caſtels. Das gleihnamige Dorf in dieſem Hochgericht 
sählt in 25 Häufern 90 Einwohner. 

Cazis, Käzis. Im J. 1819 wurden dieſes Ortes 
Umgebungen duch ein wildes Gebirgswaſſer ſchrecklich ver— 
wüſtet. Die Stifterin des hieſigen Frauenkloſters, deſſen 
Gründung in das Jahr 686 zu ſetzen ſein ſoll, die Biſchöfin 
Efopeja, wird auch Antiſtita Curienſis genannt. 
Ihr Gemahl, Biſchof Paſchalis, wird zum Mitſtifter ge— 
macht, und eben fo ihr Sohn Viktor als deſſen vorzüg— 
lichſſer Wohlthäter bezeichnet, Das Dorf Catzis zählt SO 
Häufer, 1 Schneide» und 4 Getreidemühlen, und mit allen 
Mebengebäuden zufammen 150 Gebäude, mit 710 Einm., 
worunter 14 Maurer, 12 Holz und 2 Eifenarbeiter find. 
Die Kirche heift St. Peter und Paul, St. Martin fieht 
nahe am Rhein und St. Wendelin im Dorfe, deſſen Bevöl: 
Ferung fich ſehr vermehrt und verjünge hat. Die Burg in 
Gapis hieß Montera. | 

Cauco enthält in 45 Häufern 149 Einwohner, und 
hat 1 Getreidemühle. J 

Cerentino war die Wiege des berühmten Ingenieur 
Peter Moretini, der unfer Vauban iu Scanfreich. und 
unter Coehorn in Holland Sefiungen baufe, und im - 
4707 das Urnerloch gefprengt hatte. 

Gernint zähle in feinem Pfarrbezirk 188 Gebäude mit 
450 Einwohnern, die auf vielen Höfen und Weilern mit be 
fondern Namen zerſtreut find. Das Kirchenpafronaf ſteht 
bei der Gemeinde; der Pfarrer hat hier und zu Erefus 
die Meffen zu leſen. Su Cerniat fiehen Kiche und Pfarr- 
wohnung und eine Kapelle nebft 14 Wohngebäuden. Im 
Dezember 1799 wurde ein Theil diefes Orts ein Raub Der 
Flammen, wobei ein Maibaum, der bei einer vom Feuer 
ergriffenen Schenke gepflanzt fand, alle Gewalt Der Flam⸗ 
men erfuhr, ohne davon befchädigt zu werden, während Die 
ihn ale) entferntern Balfın von derfelben verzehrt 
wurden. 

Chabloz, Ehableg, in der freiburg. Pfarre Zont 
und Bez. Stäfid, befieht aus AS Haufern, 1 Schmiede, 19 
Defonomiedebäuden und einem alten Schloß, mit 284 Seelen, 

Chambezy, deffong und deffus. Unter den 
ſchönen Sandfigen reicher Geufer, die hier einen nahen Dir 
gel bededen, ift auch der, welcher ehemals der Kalferin Jo— 
fepbine, der Gemahlin Napoleons, zugehört harte, deffen 
herrliche Lage ihr folden, in den Testen Jahren ihres ſchich 
ſalvollen Lebens, zu ihrem Lieblingsaufentbalt gemacht hatte. 


Champ de Mairle (Amfe übfches Landgut bei 
Murten im Kanton ea mfelfig), hübſche gu 
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Champoz im bern, Münftertbal, mit 28 Häufern und 
425 Ein. Hier geht eine_Mineralquelle zu Tage, die 
ſchon im 5%. 1700 von dem berühmten Baſeler Arzt Swin: 
ger unferfucht und befihrieben wurde, 

Chandon de creng if feine Fleine Häufergruppe, 
fondern ein Weiler von 10 Haufern und 1 Schmiede, nedft 
einer dem heil, Johannes gemweihten Kirche, der um 
forünglichen Pfarrfirhe von Lechelles, deſſen Pfarrer daher 
verpflichfet if, an beiten Orten Meffe zur lefen. 

Chandoſſel, Pleines Dorf und Gemeinde von 4 
Wohngebäuden, in der Pf. Vilfarepoz. Das Haus Praro« 
. mann in Freiburg befaß hier vor Zeiten berefchaftliche Rechte. 

Chapelle-fur-GBillereng enthalt 20 Häufer, A 
Kirche und Kaplanei, deren Kollator der Bifchof zu Frei 
burg ift, und 123 nach Promafens pfarrgenöffige Einwoh— 
ner, Eine endere Gemeinde Diefes Namens im K. Freiburg 
befindet fih in der Pf. Surpierre und hat eine Kapelle, 
41 Wohn» und 5 Nebengebäude mit 105 Seelen.- 

Charavet, ECheravet, Weiter von 6 Wohnhäus 
ſern und 2 Nebengeb. in der freiburg. Pfarre und Bezirk 
Chatel St. Denys. 

Charmay. Bon der alten Burg der Herren bon 
Charmay, von welhen Gerhard das Ordenshaug Val: 
fainte fiiffefe, find auf einem den Ort beberrfchenden Selfen 

roch einige Trümmer übrig. In ihrem Bezirk befindet fich 
jegt ein Schießplatz, auf welchem die fehr gefchicten Schützen 
der Umgegend ſich öfters einfinden. Nebſt der Pfarrkirche 
gehören in dieſes Kirchſpiel noch 10 Kapellen, von denen 
einige remantiſch gelegen find; auch gehen in dem Thale 
Charmay fchwefelbaltige Quellen bei Jaun, im Petit: 
monf, inden Ciernes und a la Sin de Dom Hu— 
gon zu Tage, die alle chemisch unferfuche find, Das Dorf 
Charmay liegt 6 Stunden von der Houptftadf, enthält drei 
Gaſthöfe, 3 Schmieden und 39 größtenrheils wohlgebaute 
Häuſer; Die ganze Pfarre 440 Gebäude und Alzhütten mit 
621 Kirchgenoſſen Jaques Bourquenond, der den Lim 
henbau aus eigenen Mitteln fürderte, und ſchon früberhin 
die Kapelle zu U, 8. Frau, vereint mit feinem Bruder, 
Ulrich Bourquenoud, geftiftee hafte, erhielt in Der 
Kirche ein Grabmal mit folgender Auffriff: „Ci git R. 
Dom. Jaques Bourquenoud, par ses Bienfaits au 
Temple de la Memoire, par ses Vertus au Centre 
de la Gloire. + 1743. Als ein ausgezeichnetes Mitglied 
dieſer Familie lebf in diefem Thal Herr Staaterath Bour- 
quenoud, ein kenntnißreicher Pflanzenforfher, der zue 
Bereicherung und Berichtigung der allgemeinen Schweizer— 
fiora bereits Vieles .beigefragen haft. Merkwürdig ift in der 
Kirche ein Gemälde Stabat Mater. Mit der Pfarrkirche 
ift auch eine Kaplanei verbunden, deren Errichfung in das 
Jahr 1665 fällt, und von welcher die Kollafur bei der Ge- 
meinde ſteht. Die erleſchene Samilie Aragnim frug zur 
Stiftung, diefes Benefiziums das Meifte bei. 

Chaffotta, auch Zaſotta, drei Landfige mit Meie- 
seh und vielen Wirthſchaftsgebäuden, nebſt einer Kapelle, 
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genannte Rämmerling, in der Pf. Giviſiez und franzof. 
Dez. Freiburg. Einer der Landfige hat gegen den Garten 
einen Säulengang, in welchem folgende in Marmor gegra: 
bene Inſchrift gelefen wird: „Jaques Daguet, maitre 
Boucher, et son Epouse Elısabeth Lofling , nes sans 
Fortune, mais pleıns de Courage en Dieu, se sont 
eleves A l’Etat N Aıkancs ‚ et ont cree cet Etablis- 
sement par le Travail, la Probite, !’Economie, une 
Conduite humble et l’Union la plus constante. Vous 
tous qui leur succ&derez, imitez leur Exemple! Ce 
Souvenir leur est dedi@ par leurs Enfants recon- 
naissants Charles Schaller et son Epouse bien ad- 
mee Elisabeth Daguet.“ 

Chateau⸗Coflon, kl. Weiler von 9 Häufern und 
4 Mebengebäuden in der Gemeinde Gillerens und freiburg. 
Pf. Promafens,. i 

Chateau D’Deur. Diefer nun fchön gebaufe große 
Ort liegk unter 24% 47' 36° der Länge und 46” 29° 17° 
der Breite, 3030 F. di. M. und hat 560 Einw. Die Frauen 
dieſes Orts zeichnen ſich duch vorzüglichen Fleiß in weidli- 
chen Arbeiten aus. Auch beginnt hier die Bereitung der 
Gruyere- und Fätſcherin-Käſe. Man findet in den Bergen 
um Chateau d'Oeux Gemſen, weiße Hafen und viele Auer⸗ 
hähne; nur felten erfcheinen Bären und Wölfe in Diefem Revier. 

Chatelat, Dorf von 29 Häufern und 4120 Einw. in 
der Pf. Sornetan und berner A. Münfter, wurde im Augufl 
1529 bis auf 3 Wohngebäude ein Raub der Flammen, Die 
. in einer Schmiede uusgebrochen. —— 

Chatel St. Denys, Bezirk, enthält 3487 Juchar⸗ 
fen Wieſen, 4190 J. Felder, 2336 J. Waldung, 1545 I. 
Weiden, 3533 Seelen und 919 Gebäude, die mit 755,200 
Fr. brandverfichert find. Die große Straße von Sreiburg 
nach Vevay geht auch Durch diefen Bezirk bis an die Kan 
tonsgrenze fort, von welcher fie in zwei Stunden nah Vivis 
füber. Dec Coutumier de Baud if in diefem Bezirk 
al3 Bürgerliches Gefekbuch eingeführt. 

Chatel St. Denys, Amtsorf. Die Straße von 
Freiburg nah Bivis führe hier durch, und vermehrt Die 
Nahrung der Einwohner, bie fih, neben der Alpenwirth- 
ſchaft, auch mit dem Handel von Brennholz und gefchnitte: 
nen Brettern befchäftigen.»Allein die Holz. Ausfuhr von 1829 
nah Bivis befrug 1830 Fuder Brennholz; 20,354 Dutzend 
Breffer; 3324 Dutzend Laften; 10,223 Stüde Bauholz oder 
Balfen, und 2,767,000 Stüde Rebſtecken. Die Umgegend 
ift ſehr romantisch und die anfehnliche Kicche, die über einem 
Zobel, in welchem die Vevaiſe braufek, ſteht, it 2497 
Königefug ü. M. Hier find noch pfarrgenöffig die Weiler 
und Höfe Fruence, la Coutaz, Sivaz, Buarat, 
Pie de Mont, Veichatel, Granges, de Belmont, 
Praioux, Billard, Chernavet, Remaufens, Mont— 
bert, Praz-Vautry, le Luſſel, Tremont, Mont— 
botfin, fe Pauder, Croix, Maudens, Planiere, 
Lavb anche und le Chauoz; und die ganze Kirchgemeinde 
enthält in 457 Gebäuden 1665 Seelen, In Chatel befinden 
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ſich 3 Schneide, und 4 Getreidemühlen, mehrere Käfemaga- 
sine, 6 Gaſthöfe und 1 Schmiede, nerft einer Zolftätte, 

Ehatillon, Berner Ort, hat 27 Wohngebäude, 1 
Schneide» und 1 Getreide Mühle, und 135 Einw., von 
welchen 1 Holz» und. 2 Eifenarbeifer find, 

Shatillon im K. Freiburg, gehört in die Pf. Lullp, 
hat 26 Häufer, einige Nebengebäude, nebft einer Schneide, 
Dehl» und Gefreidemühle, und zähle 120 Einw,, bie fih 
rom Wein» und Getreidebau nähren. Ehemals wer es eine 
Herrſchaft. 

Chatonnaye. Dieſe Pfarre enthält in 69 Gebäuden 
261 Einw. Die Regierung wählt den Pfarrer aus einem 
ihr von den Kirchgenoſſen eingereichten dreifachen Vorſchlag. 
Bon den Edlen von Chafonnaye war Aymo im Auten Jahr— 
hundert Wohlrhäter der Abtei Haufcreft geweſen. 

Chaumont, le. Bon ber Ausfiht von dem Gipfel 
biefes Berges it im 5. 1829 zu Neuenburg ein von Franz 
Schmied gezeichnefes und fehr fauber in Kupfer geäztes, 
Doch nicht von fiörenden Drudfehlern freies Panorama erſchienen. 

Chaumont, Weiler im Miftellah zwifchen Gugiez 
und fa Sauge, in der Pf. Motier und frei). Bez; Murten. 

EChauffiez, Weiler in der Gemeinde Prez und frei: 
burger Bezirf Rue. 

baur-de-Fond zählt 592 Häufer und 3 Getreide 
mühlen, und 6550 Einwehner. 

Chavannes, heiße eine Vorſtadt der freib. Stabt 
Romont, die aus 31 Häufern, vielen Defonomiegebäuden, 
4 Gcfthöfen, einer Bierbrauerei, einer Schmiede, einer Ger- 
berei und einem Gemeinde-Backhaus befieht, und fehr be— 
völkert iſt. 

Chavannes-Tes-forts. Hier befinden ſich 2 Ge 
freide-, 1 Schneide» und 1 Dehlmuhle, 26 Häufer ohne die 
Nebengebäude, und 227 Einw. 

Chavannes-fous-Drfonneng gehörk in den Bez. 
Farvagny, hat 18 Wohngebäude, 1 Getreide», 1 Schneide, 
und 1 Oehlmühle, nebſt mehrern MWirthfchaftsgebäuden, 
und 150 Einwohnern, 

‚Chavornay. In ber Naht vom: 17. auf den 18. 
Winfermonaf 1829 brannte diefer Ort größtentheils nieder. 

Chenens enthält 1 Kapelle zu U. 2. Frau, 1 Herrenfig, 
4 Wirthshaus, 1 Schmiede und 23 Häufer, ohne die Wohn- 
gebäude, Hier wohnt auch ein Kaplan, defien Pfründe bie 
Samilie Roffier fiffete, die fib auch die Collatur derfel- 
ben vorbehalten hat. In frühern Jahrhunderfen fehrieben 
ih Edle von diefem Orte. 

henevieres, Dörfhen von 13 Wohngebäuden, 
mit bedeutender Viehzucht, in der bern, Pfarre und Amt 
Seignelegier. 

Shenit, fe. Diefe weitläufige abgelegene Gemeinde 
errichtefe im 3. 1816 eine Erſparnißkaſſe (die erfte im Kan- 
ton Waadt), deren Fond im J. 1825 auf 18,830 Fr. ange 
fliegen war. Ihr Beifpiel erweckte Nachahmung im Waadtlande, 

Chenpuvaz, fol heißen Chenauvaz, und bilde 
für fih eine befondere Gemeinde, Die aus 12 Wohn, und 
A’Medengebäuden beſteht. 
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Chevroud. Die Pfründe biefes ſich fanft und male. 
riſch emporhebenden Pfarrdorfes wurde 1734 geftiftet, und 
gehörte bis 1798 zu der vormaligen Freiherrſchaft Grandcourt. 

Cherbres. Duck diefen freundlichen Pfarrort führe 
die Commerzialftraße von Vevay nah Moudon. Es ift der- 
felbe das alte Eubirasca, durch weldes die Römerſtraße 
von Vibiscum nah Minidunum angelegf war, 

Cheyres. Diefer herrlich gelegene freib. Ort hat 55 
Gebäude, 253 Einwohner, 2 Gafthöfe und 1 Getreidemühle. 
Das Recht, den Pfarrer zu beftellen, Meht bei der Gemeinde, 
Seit 1821 ift dieſe auch befugt zu Waller und zu Lande 
fremdes Getränk einzuführen, Der hiefige Wein ift Feines 
wegs vorzüglich. zu nennen; indeſſen findet er immer noch 
gufen Abfaß, und wird zumal von Dorfwirthen gerne ge« 
fauff. Auf einer nahen Berghöhe, über welche die Straße 
von Cheyres nach Payerne gehf, genieße man eine prächfige 
Ausfiht auf den Neuenburgerfee und feine Umgebungen. 

Sheyri, Cheirier. Dorf und Gemeinde in ber 
freib. Pfarre und Bez. Surpierre , begreift 50 Wohn: und 
10 Nebengebäude, 1 Dehl- und 1 Getreidemühle, 4 Schmiede 
und 230 Einwohner, die eine eigene, St. Spylvefter ge 
weihfe, Kapelle haben, 

Chiavenna oder Eleven. Die Sf. Lorenzoficche 
zeichnet fih durch Granitfäulen im Kreujgange und viele 
Marmorberzierungen aus Ein Kranfenfpifal if hier, mit 
vielen Einfünften. Here Buzzi, Eigenthümer des Pofl- 
hauſes, das zugleich ein empfehlenswerther Gafthof iſt, bes 
figt in dem von ihm erfauften aufgehobenen Klofter ein 
herrliches Gemälde von. Pamphilo Neulone und Bild 
niffe von Angelifa Kaufmann. Zu den hiefigen Se» 
henswürdigfeiten gehören noch: der ehemalige Pallaft der 
Kepublif Graubündten, die Seidenfabrifen und Papier 
mühlen. Hier haf ein Here Anton Vanoſſi ein Gewebe 
von Amianth und Asbeft erfunden, und virferfige nun Daraus 
vollfommene Befleidung vom Kopf bis zum. Zuß, um zur 
Rettung von Menfchen und Sachen bei Teuersbrünften bie 
Retter unverleglich mitten in den Slammen zu machen. 

Chigiogum befiehf aus 35 Gebänten. Hier ift auch 
das Dörfhen Lavorco Firchgenöffig, das mit Diefem feinem 
Srariie in einer kleinen, jedoch angenehmen Ebene liegt. 

Chlllon. Bonnivard, ber hier 6 Jahre hindurch in 
einem ſchrecklichen Gefängniffe ſchmachtete, war auch einer 
der eiftigften Beförberer der Reformation. Die unheimlich 
alten Gemächer hat Lord Byron in feinem „Gefange— 
nen van Ehillon“ befungen; er fcheinf aber Bonni— 
vards Schidfal nicht gefanne zu haben. Chillen ift jet 
als ein bombenfeftes Schloß in ein Pulvermagazin verwan- 
delt. Der Helfen, worein feine Gewölbe gehauen find, ſcheint 
ein ungeheures Bruchflüd der Alpen zu fein, das einft bei 
einer der Revolutionen der Gegend in den See gefchleudert 
wurde: Bon bier bis Senf ift Die größte Länge des Sees, 
von 13 St. und 7 Minuten. 

Chippis, Fl. Dorf am Zufammenfluß des Ufenz und 
= ans in der Pf. Ehalley oder Chaley, und wallif. Zehn- 

en Siders. Es liegt 1650 3. ü, M. und enthält 92 Ew,, 
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bie fih des unverſtändlichſten Patois in ganz Wallis bedie- 
nen, wodurch fie fih von den Bewohnern der Umgegend, 
vorzüglich von denen ihres nahen Pfarrorts Challey unterfcheiden. 

Choiſy, reizend liegender Herrenfig in der Nahe des 
waadtl. Fledens Rol an dem Genferfee. Er ift im modern» 
fen Style aufgeführt, und die Ausfichf von allen Seiten 
auf See, Berg und Land prachfvoll zu nennen, 

Ehrifchlisberg, aub Chriſtlisberg, zwei Her 
renfige mit Meicreien und Wirtbfcbaftegebäuden, nebft einer 
der Herabnahme vom Kreuze gewidmeten Kapelle, auf 
der Straße nah Plaffeyen, in der freib. Pf. Tafers, 

EChrifchona, St. Diefe alte gothifhe Kirche, die 
noch bisweilen von frommen Betern aus der Fatholifchen 
Nachbarfchaft befucht wird, wurde der heil. Chriſchona 
geweiht, die eine der Gefpielinnen der heil. Urfula auf 
ihrer Romfahrt gewefen fein fol. Nach der Legende flarb 
fie zu Bafel, aßer ihre Leiche vermochte Niemand von der 
Stille zu bringen. Es wurden nun zwei junge Rinder, die 
noch kein Soch getragen haften, vor den Leichenwagen ge— 
fpannt, die ihn auf bie Stelle, wo jest die Kirche ſteht, 
hinaufzogen, welchem Zuge fogar im Wege ſtehende Bäume 
und Selien gewichen fein fellen. . 

Chur, Hochgericht, if bis an den bifchöflichen Hof 
ganz reformirt. Die Wieſen fragen ein gefundes, nahrhafs 
tes Heu und Emd; der Getreidebau ift nicht unbedeutend, 
und Mafans bat neben fchätbaren Weingarten viele zer» 
ficeufe, zum Theil fchöne Häufer mit anmutkigen Ausfichten, 
Baum» und Bienenzucht; auch Baumpflanzfchulen verdienen 
rühmliche Erwähnung. 

Ehur, Stadt, liege an der jetzt Foftbar eingedämm- 
ten Pleffur,, die 1% Gt. unterhalb der Stadt in den Rhein 
fällt, und über welche man erft neulich eine fchöne fteinerne 
Brüde gebaut hat. Daß die Pleffur früher große Verwü— 
ffungen angerichtet babe, daran erinnerf auch noch der Lu» 
Falname Sand, Jetzt wird fie ſehr vortheilhaft für allerlei 
Woflerwerfe, und zur Wiefenwäflerung benutzt. Noch bes 
merfenswereh find: die proteftantifche Rantonsfchule, 
deren Naturalienfabinet (aus dem Nachlaffe des ver. 
tienten Nafurforfhers, Rudolf von Galis-Marfd« 
lins, ron der Regierung angefauft); die Stadtbiblio- 
thef; Leſegeſellſchaft; medizinifche Sefellfchaft, 
Armenanfalf, Zinfbleb-Walyerei, Schrotgief- 
ferei 2c. Die berühmte Malerin, Angelifa Raufmann, 
wurde 4744 biee geboren und erzogen; der Vater war ein 
Maler aus Schwarzenberg im Bregenzerwald; die Mutter, 
Cleopha Zub, von Chur. So ift diefe Stabf auch Die 
Wiege von Ulrich Bilger, Oberwundarzt der preuffiichen 
Armee im fiebenjährigen Kriege; und der Wohnfiß vieler 
geachtefer und verdienter Geſchlechter. Dr. Abys von Chur 
war Stifter der erften öfonomifchen Gefellfhaft Bündtens. 
Ein Brand verzehrre im Dezember 1829 vierzehn Wohnge 
bäude, die nun mit arfigen Käufern wieder erfegf find. 
Die Stadt Chur hat, durch den berühmten Johann Co» 
mander bewogen, die Reformation früh angenommen, auch 
für ihre Verbreitung in Bündfen viel geleitet. Won Chur 
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nennf fih auch ein Colloquium, mit welchem in altern . 
Zeiten aud die Pfarrer des Zehngerichtbundes vereinigt 
waren, Der bifhöflihe Hof, ringe vom Gebiete der Stadf 
bur umgeben, begreift auch noch einige Privathäufer,, ges 
bört aber zu feinem Hochgericht, ncch bilder er für fih ein 
eigenes; auch üben feine Bewohner Feinerlei Aktiddürgerrecht 
(es wäre tenn als Bürger anderer Gemeinden, in diefen) 
aus, Daher Die mehrfien der Dort gebernen Kinder eine Art 
geborner Heimatlofer find. Die Bevölkerung desfelben tft 
gegenwärtig 220 Seelen flarf, wozu 10 — 12 Geiftliche 
und eine Anzahl Studenten noch gehören. Diefem politifchen 
Unding fol! nun ein Ende gemacht, und der Hof des. Bi— 
ſchofs nebft der Gerichtebarfrit Darüber dem Hochgeriht Chur 
einverleib£ werden. 
bur, Bisthum. Auffer der neuen Sf. Gallenfchen 
Divzefe zählt dieſer Sprengel für fich allein 86 Pfarreien, 
die folgende 9 Kapitel bilden: des von Ehur (in welches 
die Hochftiftegeiftlichfeit gehört), von Liffentis, von 
Lungneg, von der Grub, von Mifor, von GCalanka, 
von ob dem Grein, von unter dem Stein und das 
Kapitel nähft Tirol, Diefe Pfarreien enthalten eine 
Bevölferung bon 25,562 Geeleit. Ferner befinden fih im 
Bisthum Chur: die Benediftiners Abfei Diffenris, das 
Srauenflofer Catzis und das Benediftiner » Nonnenftiff 
Münfter. Das Domkapitel beſteht gegenwärtig aus 7 
Stiftsherren (von welchen 3 refidirende und Kauswär— 
tige find) und 2 Dombenefiziafen. Die Hofpfarrei in Chur 
wird durch. eine Kapuziner-Miſſion verfehen. Ein Schulrath 
von 3 Mitgliedern beauffichtige das biſchöfliche Seminarium 
in Ehur, an weichem 10 Lehrer für Dogmatif, Moraltheo— 
logie, Liturgik, Phyſik, Mathematif, Philofephie, Rhe— 
= ur tw. angeftellt find, und welchem ein Regens vor« 
geſetzt if. | 
- Churmwalden. Neben ber Kirche find Trümmer eines 
Neonnenflofters, welches der berüchtigte Donat von Bag, 
den der Umgang der Nonnen mit den Mönchen des daneben 
ftebenden Pramonftratenferklofters ärgerte, Durch Feuer zer 
ftört hat. Nach feinem Tode, im 5%. 1333, haffe er in ſei— 
nem Grabe zu DObervag Feine Ruhe. Zwei junge weiße 
Kühe, die man mit ihm gehen ließ, wohin fie wollten, 30» 
gen feinen Leichnam hieher , wö er noch vor der Thüre ber 
graben liegt. Im 15, Jahrhundert brannte auch das Mönche: 
Flofter ab, und von ihm flieht nur noh ein Stud wie ein 
hoher Thurm, in welchem jegt der Fathofifhe Pfarrer wohnt. 
An dem großen Unfang dieſer Gemeinde wählt fein Obſt, 
aber das ſchönſte Gemufe, und die Berghalden find mit 
fruchtbaren Wiefen und fhönem Wald befleidet. Churwal— 
den zählt SO Häufer, 3 Getreide» und 1 Schneidemühlen. 
Cibourg, la. Diefer Weiler liege ganz auf ber 

Grenze gegen la Chaux de fonds, weßwegen hier eine obrig- 
lihe Zollftätte und Grenzinfpeftorei errichfer iſt, und ein 
neues Zollhaus mit hedeutendem Koftenaufivande bon der 
Landeeregierung angelegt wurde. 
‚„„ctmunt, Chiamur, liege am hohen Badus 
Sistmadun); hier ward 1760 geboren der am 19, Febr. 
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1834 zu Roppersiwyl am Zürichfee geftorbene Porfraifmaler 
Felix Diog, deffen Ruhm bis Paris, London und zu den 
Hauptſtädten Rußlands gedrungen war. Sein Gefchlecht, 
das aus dem Urfernthale fammt, wurde erſt durch feinen 
Vater nach Chiamut, durch Heirath mit einer Bürgerin aus 
diefem Ort, gebracht. (ſ. Rapperſchwyl.) 

Claro beſteht aus A2 Gebäuden-und liegt am Fuße des 
Derges gleiches Namens, der einer der fchönften und frucht« 
barfien in der Schweiz und in mannigfaltige hohe und breite 
Terraffen abgetbeilt iſt, von welchen jede etwas befonders 
Einladendes kat. Die Gemarfung von Claro iſt von allen 
des Bezirks Riviera an Wein und Getreide die ausgezeich— 
neifte. Den DBenediffinerinnen des Klofters ſteht eine Aeb— 
tiffin vor; es finden hier nur Töchter aus den angefebenften 
Familien des Kantons Aufnahme, indem diefes Klofter eine 
ſehr gufe Zerforgung darbiefen foll. 

Slaufalet, Weiler in der Gemeinde Oberried und 
Pfarre Praroman, im franz Dez. Freiburg. 

Glaveleyres, auch Elavaleyres.- Diefer alte 
Herrſchaftsſitz befindet fich mit dem dabei gelegenen Dörfihen 
bei Ehandoffel noch im Umfange des Bezirks Freiburg, 
und gehört ſeit 1809, nach einem deßwegen mit Freiburg 
geführten Herrſchaftsprozeß, zum Kanton Bern. 

Clugni, auch Clugin, eine Nachbarfchaft von 17 
Häufern und 52 Einw. in der Pf. Donaf, in deren Nähe 
bie alte Burg Caftellatich ſteht, im graubünd. Hochger. Schams. 

Coeuve, deutſch Kuef. Rebſt dem jest Privafeigen- 
thum gewordenen. vormaligen Luftichloß des Biſchofs von 
Baſel, ſchmückt dieſes freundliche Dorf eine fehöne neue, 
jüngft ausgebaute Kirche, die großfentheils aug großmüthiger 
Beifteuer des hiefigen Pfarrers, Fidel Arnour von Prun- 
trut, gebauf wurde. Won Liefem Ort rühmf man auch, daß 
er vor andern gute Pferde und ſchöne Waldung habe. 

Coinſſins beſteht aus 24 Häufern, 1 Schneide» und 
4 Gefreitemühle und 76 Einw., von denen 1 Holz» und 4 
Eifenarbeifer ift, 

Cologny. Unfer den ausgezeichneten Landſitzen diefes 
Durch feine prächtigen Sce-Ausfichten berühmten Genfer-Orts 
befindet fih auch das, welches einjt dem berüchtigten und 
in Fraͤnkreich guillotinirten Claviere zugehücte. 

Colombeyre, Weiler von 10 Wohngebäuden in der 
DPF. Prez und franz. Bezirk Freiburg, 

olombier. Der im 3. 1827 in hohem Alter in dies 
fem neuenburg. Ort verfiorbene Pfarrer, Jonas de Ge- 
lieu, hatte fi) ald Bienenbeobachter große Berühmtheit er— 
worden, auch unfer dem Titel: Der woblerfahrene 
Bienenvater, feine Erfahrungen in einer gebaltvollen 
Druckchrift befannf gemacht; ſchon die Verdienſte feines Ba» 
ters um die Bienenzuche, wurden von Reaumur, mif dem 
er in Driefivechfel fand, gerühmt. Eine 1829 verftorbene 
Fräulein Dupaquier vergabdte einen großen Theil ihres 
bedeutenden Vermögens an fromme Anflalten, zufanımen 
250,000 Schweizerfranfen, wovon Der Gefellfhaft der refor— 
mirten Geiftlichfeit des Kantons Neuenburg aliein 50,000 
Franken zufamen, 
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Combaz werden im Kanfon Freidurg genannf: 4) 
Combaz, a la, ein Hof im Weichbild der Stadf Nomont; 
2) einige Häufer in der Pf.- St. Marfin und 3) Combaz 
b'Amont und Combaz d'Avos, zwei Weiler bei Allières, 
in der Pf. Monrbovon. | 

Combels befteht aus 94 Gebäuden, zu welchen 4 Ge 
freidemubhlen gehören, und zählt 600 Einw, Ganz in feiner 
Nähe liegt in einer Schluhf das Peidenbad, 2400 Zuf 
ü. M. (. Peid en.) 

Combes heifen im Kanton Freiburg: 41) zwei fehöne 
Herrenfige mit Meiereien zur Linfen der Straße von Frei— 
burg nah) Payerne, in der Pf. Belfaux, auf einer Anhöhe, 
weßwegen man aus ihren Fenſtern die angenehmfte Ausſicht 
hat; 2) ein Hof mit 4 Schneidemühle in der Gemeinde Prez. 

Comologno hat nicht mehr denn 20 Häufer. 

Gommunances, deffousunddeffug, zwölf zer 
fireufe Häufer mit hablichen Einwohnern, in der Pf. Mont, 
faucon und bern. A, Seignelegier. 

Conters aub Kunters hat 40 Häufer, 1 Gefreide- 
und 1 Schneidemüßle und 212 Einw. Zu demfelben gehört 
noch Burbein. Es wird oft von einem Waldivaffer be- 
droht, und bald mehr bald weniger befhädige. 

Coppet heißen im Kanten Freiburg: 1) ein Hof mit 
1 Scheide: und Gefreidemühle in der Pf. Promafens; 2) 
eine Häufergruppe mit 1 Getreidemühle bei Domdidier; 3) 
eine Gefreidemühle und Bauernhof in der Gemeinde Sales, 
Pf. Ependes; 4) Fl. Weiler mit, einer St. Jakob gemweihfen 
Kopelle in der Nähe der Tzinfre im Thal Charmay , in wel— 
hem auch ein in die Zaun fih werfender Gebirgsbach bie. 
fen Namen fühtt. 

Coppet, Kreisort. Hier befindef fih ein Thurm 
mif einem Wohngedäude, Mezieres genannf, das ehemals 
ein Vitzthum und wichtiges Leben war. Der Orf bildet bei— 
nahe nur Eine lange Gaffe, durch welche die Strafe von 
Lauſanne nach Genf führt, und wo gegen Norden die Häu— 
fer eine Dogenhalle haben, in der ſich einige Krambuden 
befinden. ” Es herrſcht hier ziemliche Betriebſamkeit; der 
Sifchfang fell jedoch nicht mehr fo ergiebig fein, als früher; 
feit dem der Serra (eine Art Salm oder Ladıs) fich lie 
ber auf dem jenfeitigen Ufer aufhält, ift den dortigen An— 
wohnern dieſer Zweig der Fifcherei zu Theil geworden. Das 
Schloß, das prachtvoll in einer Entfernung von faum 200 
‚Schritten über dem Fleden hervorragt und eines Fürften 
werth ift, wird durch einen geräumigen Hof von den Gärten 
getrennt, die rechts und links mit 300 Schriften langen: 
Baumgängen eingefaff find und in Luftbaine auslaufen. 
Herrn von Stall, einen würdigen Sohn feiner geiftreichen 
Mutter und derfelden Nachfolger im Beſitze von Coppet, 
enfeid der Tod dem Vaterlande, deſſen Gluf und Wohl« 
fand er flets vor Augen hatte, im November 1827. Jetzt 
ift Eigenthümerin die Herzogin bon Broglie. Bon Genf: ıft 
Goppet 3 St. entfernt, 

Eorban, aub Courban, haf 63 Häufer „1 Gefreide- 
und { Schneidemühle und 306 Einw., von welchen 2 Mau: 
ver, 4 Holz» und 3 Eifenarbziter find, | 
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Sorbieres, Bezirk, enthält 1553 Jucharten Wie 
fen, 1872 3. Felder, 268 %. Waldung und 830 J. Weid— 
laud; ferner 1976 Einw. und 636 Gebäude , die einen Affe 
furanzivertb von 403,050 Fr. haben. Rechtefälle werden in 
dDiefem Bezirk nach der Ordonnance Municipale der Stadt 
Freiburg beurtheilt. Viehzucht und Alpenwirtbichaft, neben 
etwas Strehgefleht, find die vorzüglichſten Befchäftigungen 
der Einwohner. 

GSorbiere, Haupfort, A St. von Freiburg , hat 
1 Gaſthof, 1 Schenfe, 1 Getreidemühle und zahlt 73 Wohn 
gebäude. Das Schloß ift alt und ganz ohne Bedeurung. 
Auffallend ift die große Vernachlaäftigung einer ausgedehnten ' 
Gemeintrift, zwiſchen dem Schlofe und dem Flecken, Die 
jetzt moorig ift, aber leicht in fruchtbaren Boden zu verwans 
dein wäre. Das an Alpenpflanzgen ausgezeichnet reiche Hew 
barium des 1824 hier verflorbenen Pfarcers Dematraz, 
wird jet in dem Kanfonal-Mufeum zu Freiburg auis 
bewahrt. Seinen Namen verewigt eine Art Rofe, die der 
berühmte Thory Rosa spinutifolia Dematratiana nennt. 

Corceklles if Geburtsort von Bourguin, der in 
den politifchen Wirren des Kant. Neuenburg Des Jahres 
4831 eine Hauptrolle, wiewohl bei aller perfönliher Ent— 
fchloffenheit mit ungludlihem Erfolge ſpielte. Syn Diefem 
Drte befand fih ehemals eine Benediftiner-Probftei , Die bei 
der Kirchentrennung aufgehoben wurde, und deren Einfünfte 
jest zwifchen dem Landeeherrn und dem Pfarrer getheilt find, 

Eorcelle, im Kant. Bern, hat Eifengruben, die von 
einer folothurnifhen Gewerffchaft bearbeitet werden, und 
1825 auf zehn Fahre eonzeffionirt wurden. 

Eorgemont. Ein heftiger Sturmwind haffe am 10. 
Senner 4306 die Hälfte aller 74 Wohngebäude dieſes Dor— 
fes von ihren Dächern entblößt. Hier befindef fihb auch 1 
Schneide» und 1 Getreidemühle. 

—Cormaros liege über dem ehemaligen Aventicum. 
Im Mai 1830 fand man in feiner Nähe in einer öden Ge- 
gend, 1 Stunde füdlich von Wiflifpurg ( Avenche). einen 
fhönen , gut erhaltenen römifchen Würfelboden (Pavimen- 
tuın tessellatum), der 49 waadtländifche Faß in der 
Länge und eben fo viele in der Breife, d. h. ungefähr 
861 Fuß Oberfläche hat. Er fiellt den Thefeus vor, wie er 
ben Minofaur erſchlägt. Die Regierung in Freiburg hat 
Diefe Mofaif in ihr Mufeum bringen laffen. 

Sorminboeuf enthält nebf einer Kapelle und einem 
Herrenfige 39 Wohngebäude, Seine Gemarfung if fehr 
waldreich; auch flieht der Landbau bei den Einwohnern in 
gufer Achfung, 

Cornol hat eine Fayencefabrif, die In gufem Gange 
if und vor einigen jahren angelegt wurde. Auch iſt hier 
die Straße im Jahr 4820 erweitert und verbefferk worden, 
Corpataux. Bei diefer in fehr fiefer Niederung ges 

legenen Ortſchaft ſtehen ſehr maleriſch einige Mühlen an der 
wildſchäumenden Saane, über welche bier eine Fähre ange» 
legt ift. Corpataux hat auch 1 Kaplanei, und die hier ge 
beochenen Tuffteine werden weit verführt, 

Eorfalettes, im Kant. Freiburg, enthält 15 Wohn- 
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- gebäude, und bildet eine eigene Gemeinde und Abfheilung 
der Pfarre Courtion im franz. Bezirk Freiburg. 

Corſeltes, im Kant Waadt, am Neuenburgerfee, 
zahle in 35 Wohngebäuren 210 Seelen. Weinberge, obft- 
reiche Wiefen und trefflihe, gut gebaute Sruchtfelder deden 
bier die Hänge Des Jura, 

Sortaillod bat 4 Schmiede und 1 Gefreidemühle und 
zählt 1193 Einwohner, unfer denen 5 Maurer, 17 Holy 
und 7 Eifenarbeiter fich befinden. Die Weinberge, die fi 
ſowohl bier als zu Boudty und Bole befinden, find’ mit 
Kiefelarunde bededt und gehören deßwegen zu den gefchäß- 
feften Repvieren, in welchen die befen rothen Weine wachen, 
die im nächfifolgenden Jahr nach der Weinleſe in Slafchen, 
abgezogen werden, und nach Verlauf einiger Jahre dem ſchön— 
fien Burgunder nichts nachgeben, 

Coſfoner, Diſtriktsort, hat 2 Schneide: und 2 Ge: 
freidemühlen und - liege auf einem gegen Morgen ziemlich 
fteilen Selien über der Venoge und an der Landftrafe zwi: 
fden Morges und Iverdon. In ehemaligen Zeiten war die» 
fer Die Wohnfig der alten Herren dieſes Namens, die viele 
Bafallen hatten, defibegen Coffoner eine Sreiherrfihaft ge- 
nannf wurde. Hier findef man auch Maulbeerbaume und 
etwas Geidenzucht. 

Cote, la. Die 3 Gemeinden diefes Gerichtöfreifes zählen 
In 374 Wohngebäuden 2049 Einwohner, unter welchen 15 
Maurer, 31 Holz: und 16 Eifenarbeiter find. 

Gotens, bei Autignp, heißt deutſch Coffingen, und 
bat nebft feinen 28 Wohn- und 10 Nebengebäudben noch 
ein Wirthshaus und einen artigen Herrenfig. Den Kaplan 
-grnennt die Gemeinde, Der Ort liegt an Der Strafe von 
Romonf nad) Freiburg, und von ihm frug eine längft erlo— 
fehene adelige Familie den Namen. 

Cour de Vaz, les, acht Häufer, deren Bewohner in 
die bern, Pfarre und Amt Gaignelegier gehören. Deutſch 
beißt dieſer Weiler Kälberfbwanz Ä 

oulaz, a la, Fleiner Weiler von 7 Wohngebäuden 
und einigen Scheunen, in der freib, Pfarre und Bezirf 
Chatel St. Denys. 

Coumin, Weiler in der freib. Pf. und Bezirk Sur- 
pierre, mit 8 Häufern, 2 Getreide- und 1 GSchneidmühlen 
und 105 Einwohnern. 

Courchapoit zähle 37 Häufer, 4 Schneid- und 1 Ge— 
freidemühle und 258 Einwohner, 

Courfaivre beficht aus 100 Häufern, hat 1 Schneite 
und 1 Gefreidemühle, und unfer feinen 653 Einwohnern 
410 Maurer, 11 Holz» und 7 Eifenarbeirer, 

Courgenay. Hier haf die Landwirtbfchaft ſeit einis 
a. Jahren fich fehr gehoben durch einfichtige Männer, bie 
ih in diefer Gemeinde hervargetban haben. Die Pfarre 
zähle 965 Seelen. 

Courgevour, beutfh: Gurwolf (f. Gurmwolf). 

Courlevon liegt auf der Strafe von Murten nach 
— in der Pfarre Merlach und Amt Murten, im Kant. 

reiburg, bat in 21 Gebäuden 93 Einwohner, Die jetzt bei— 
nahe alle nur deutfch reden, und- eine beutfche Schule ha 
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ben; obgleih die Pfarre Meyriez (Merlah) zur franzöfi- 
ſchen Zunge gehört. F 

Cournillens liegt nördlich von Freiburg, hat eine 
dem heil. Leodegar geweihte Kapelle, deren Kaplan bon 
der Gemeinde erwählt wird; ferner 1 Wirthhaus, 4 Schmiede 
und 40 Wohngebäude. Das Dorf ift beinahe ganz von 
Wäldern eingefchloffen, und unfer feinen Einwohnern follen 
fin viele wohlhabende Landwirthe befinden. iR 

Courrendelin. Hier befinden fih 96 Häufer, 2 
Schneide» und 2 Getreidemühlen. Meben jenen, die beim 
Eiſenwerk angeftellt find, halten fich in dieſem Ort noch 5 Eifen« 
und 9 Holzarbeirer auf. Im Ganzen zählt die Pf. 978 Seelen, 

Courrour zähle 185 Wohngebäude, 1 Schneide. und 
2 Getreidemühlen. 

Court. In der Felsſchlucht von diefem Dorfe bis zu 
dem Zleden Münfter zeig eine lafeinifhe Inſchriſt in eine 
fehr große Felstafel am Wege eingehauen, daß der Bis 
(hof Rink von Baldenftein hier beſſere Bahn haf bres 
chen laffen: Josephus Guiliclmus ex Rinkiis de Bal- 
denstein, Basiliensium 2 rg dead Viam Veteribus 
clausam Rupibus et Claustris Montium ruptis, Byrsa 
Pontibus strata, Opere Romanis digno aperuit 1752, 
Das Dorf Court befieht aus,90 Gebäuden, von welchen 63 
bewohnbar, 1 Schneide» und 2 Getreidemühlen. Zur Pfarre 
Court gebörf noch Sorvillier. 

Courtaney, Weiler mit 1 Gefreidemühle, 1 Serrenfige 
und einer dazu gehörigen Meierei, der theils zur Gemeinde 
Avry fur Matran, theils zu jener von Moreaz gezählt wird, 
wenigftens in beide gefheile if. 

Soartebeur. Aus dieſem 441 Einwohner enthalten. 
ben Bernerort ift gebürfig Piere Pele, ein junger ausge: 
zeichneter Kupferfteher, ber aber zu feiner weitern Aus 
bifdung fich noch im Auslande aufhält. * 

Courtepin liegt auf der Hälfte der Straße zwiſchen 
Freiburg und Murten, in obſtreichem Gelände, und zählt, 
nebft einem Gaſthauſe, 33 Wohngebäude. Es wurden bier 
im 3. 1822 von den mif dem neuen Straßenbau befchäftig- 
fen Arbeitern verfchiedene römifche Alterthümer ausgegraben. 

Gourtetelle bat 86 Häufer, 4 Schneide, und 1 Ge 
freidemühle und 594 Einwohner. 

Courtion. Der Sprengel dieſer freib, Pfarre um 
faßt 187 Gebäude mit 702 Seelen. Su den Einfünften 
der Pfründe gehörte bisher noch der Tod fall und andere 
aus dem Feudalrecht flammende Gefälle und Hebungen. 

Eourtlari, Amt, begreift das lange Erguͤel oder 
St. Immerthal bis Bauffelin und zähle 18 Gemeinden, mit 
11706 Einwohnern, die in 1462 Häufern herbergen, und 
von welden 61 Maurer, 172 Holz und 86 Eifenarbeiter 
find. Ferner find in demfelben 796 Pferde und 3722 Kühe 
und Ochfen. Die Wiefen nehmen etwa 5, Die Felder 6 
bie Weiden 3, und die Waldungen %, des Ganzen ein, 
Der Boden ift auf der Sommerfeite leicht, ſonſt ſchwer. Das 
Hauptprodukt ift Zufter. Die Wiefen im Thal werden ges 
- wäffert; Getreide wird viel und gufes gebauf, as für den 
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Bedarf nicht hinreichend, indem auf das Ackerland nur 7628 
JZuchart kommen. Die Weiden find Die vorzüglichſten in den 
leberbergifchen Amtöbezirken. Im obern Theile des Landes 
befhäftigr die Uhrmacherei bei 27 der Einwohner, und faft 
die Hälfte davon in den beiden Tramelan. Auch das Spigen« 
Föppeln, mit welchem fi bei 1800 Welbsperfonen und Kin- 
ber befaffen, bringt gute Mahrung. Die Pferdebaarfpigen 
werben im Kanton verbraucht zum Garnieren der Bauernfappen. 

Eourtlari, Fleden, befieht aus 110 Gebäuden, 1 
Schneide» und 1 Gefreidemühle, und 1043 Kirchengenoffen, 
unfer welchen fi 2 Maurer, 43 Holz» und 6 Eifenarbeiter 
befinden. Ungeachtek hier, wie überhaupt in dem St. Im— 
mertbal, von den Einwohnern ein vom Sranzöfifchen fehr ab- 
weichendes Pafois gefprochen wird, fo halten ſich jeder Zeit 
hier dennoch fehr viele Penfionärs, befonders von Bafel, 
auf, um bie franzöfifche Sprache zu erlernen ; auch find bier, 
zumal für Mädchen, gute Privaferziehungsanftalten, die aus 
der deutſchen Schweiz befucht werden. 

Eoufinbert, deutih: Käfenberg, auch Keffel- 
berg, in der Volksſprache Getffenberg, der, ein al 
penreicher Berg und Nachbar der Berra im Kanton Frei— 
burg. Bei der Sennhütte auf feinem Gipfel ift er 2840 3. 
über Freiburg und 4974 F. ü. M. Es wird von Liebhabern 
großer Ausſichten oft beftiegen. 

Souffiberle. Diefer Weiler, der aus 10 Gebäuden 
und 51 Einwohnern beftehf, gehört. in die Spndifatur Gor- 
wolf und bildet eine eigene Eivilgemeinde, 

Crana beſteht aus 30 Wohngebäuden und liegt im 
Hinfergeunde des Onfernone-Thales, 3270 F. ü. M. Drei 
viertelftunden von Erana find die Bagni Di Erana, am 
Zuße der Canaroffa, 9% St. von Locarno enfernt. Das 
Wafler dieſes Badeorts von 28 Grad NReaumur hat viel 
AebnkichFeit mit dem zu Pfeffers, wird aber wegen ſchlechter 
Einrichtungen nur von den Umwohnern benutzt. 

Eraoufa werden im Kant. Freiburg genannf: L) ein 
Weiler in der Pf. Marly mit 6 Käufern, und 2) ein ande» 
ter von 4 Schneide» und 3 Gefreidemühlen nebft mehrern 
Bauern- Wohnungen, in der Pf. Bärfifchen. Man beißt die 
fen leßtern in der Volksfprache in der Gruß. | 

Craſſier. Die Grenze zwifchen Frankreich und Der 
Wagadt iſt auf der Boiron- Brüde. Ein fehöner Brunnen 
teet den Dre, und hübfche Landhäufer, unter andern la 

our und das Schloß Craffier, fhmüden die Umgebung. 

Gremine enthält 42 Wohn» und 8 Nebengebäude ‚1 
Schneide» und 1 Gefreidemühle und 159 Einwohner, unter 
weihen 1 Maurer, 5 Holz» und 4 Eifenarbeiter find. Hier 
ift eine obrigfeitliche Zollſtätte, und bie Straße, die von 
Münſter nah Solothurn duch diefen Ort führt, wurde feit 
einigen Jahren beträchtlich derbeſſert. 

refciano zähle 35 Wehngebäube. Es liegt auf ber 
großen Straße zwifhen Dfogna und Bellinzona in einer 
Ebene, Biele fumpfigte Stellen machen die Luft ungeſund. 

Ereffier. . Den Pfarrer dieſes neuenb. Orts ernennt 

der König als Stellvertreter des ehemaligen Abts bon Fon- 
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faiue Andre, und den Kaplan bei der Dorffapelle die ſoloth. 
Familie Wallier. 

Srefftier - fur » Morat oder Griffah. Die 
volltändige Inſchrift an der Feldfapelle lautet folgendermaßen : 
„Allhier haben fih die Herrn Eidsgenoffen verfammelt und 
ibr Gebef verrichtet, ald fie den Herzogen von Burgund vor 
Murten geſchlagen und zu Schanden gericht: deßwegen Ddiefe 
alte Kapelle des heiligen Urbani 41697 neu aufgericht. 
— Gott gebe denjenigen, fo in der. Schlaf umfommen 
find, das Leben ewiglih. Was ift gefhehen den 22ften 
Suni 1476, renovatum 1776." Bei dem Aufflande gegen 
die Einheitsregierung im Jahr 1802 fchlugen bei diefer Ka» 
pelle die Föderaliſten den helvetifhen General Andermatt, 
der hier am See eine fee Stellung einnehmen wollte. 

Creſt, le. Der freiburger Biſchof Strambino er 
richtete diefe Pfarre im Jahr 1664, und trennte fie von je 
ner von St. Martin; bebielt fih aber babei für fih und 
feine Stuhlfolger das Patronatrecht vor. Die Pfarrfirche 
von Greft liegt 2821 $. ü. M. und find derfelben noch zur 
gefheilt die Gemeinden Brimudens und Grafavade, 
die mit Creſt 103 Gebäude und 389 Seelen enthalten, 

Erefta enthält 16 Wohn» und 16 Nebengeb. od. Scheumen. 

Creſuz, Erefus. Bei der Errichtung diefer Pfarve 
zeichnete fich der dermalige Prior von Broc, Franz Bel» 
frare, durch eine bedeufende Vergabung an bie neue 
Pfründe aus. Der Pfarrer hat die beiden Kirchen, bier 
und zu Garniaf, zu bedienen. Im Jahr 1668 legte eine 
Feuersbrunſt Kiche und Dorf in Afhe. Da im vorigen 
Jahrhundert ein Theil der Straße von Erefug nah Char— 
may eingefunfen war, ließ die Regierung den neuen Weg in 
Selfen bauen. : 

Sretta, la, Dörfchen in der Pfarre Evolena und 
wallisſchen Zehnten Herend. Man genießt hier eine der ent- 
zückendſten Ausſichten über das Rhonethal und gegen Sitten, 

Creu le, ein Hügel bei Albeuve im freiburger Amf 
Gruyere, wo fich viele fiefe Gipsgruben befinden, die flarf 
betrieben werden; der Gips ift ſehr gut und wird als Dün⸗ 
ger bis in die Thäler der Brope verfendef; daher hier ver 
fhiedene Gipsmühlen angelegt find, 

Erey (au), Weiler von 6 Wohn. und einigen Nebem 
gebäuden in der freiburger Pf.und Bez. Chatel St. Denps. 

Eroig, St.,Rreisort, haf364 Häufer und 2851 Eniv., 
don weichen 91 Maurer, 9 Eifen» und 46 Holzarbeiter find, 

Croir, Fl. Dorf von 32 Häufern und 2 Gefreidemüb- 
len, im Kr. Romainmotier und waatl. Difte. Orbe. Es 
zählt 262 Einw., von welchen 1 Maurer und 1 Holzarbeiter find 

Eroir, a la, beißen im Kanf. Freiburg ; 4) ein 
Weiler in der Gemeinde Neyrez, Pf. Mafran; 2) eine 
Mühle und Hof bei Dombdidier, und 3) ein Landfig auf des 
Straße von Boll in der Pf. Villart. 

Eroir blanche, Wirthshaus auf ber Höhe des 
Saufanner:Berges und an der Landſtraße von Moudon nad 
gaufanne, 1 St. von legferer Stadt entfernt. 

Srott, im graub, Afferfertbal, bat 13 Scheunen und 
Wohngebäude. 
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ron iſt daffelbe wie Cro ix. (f. Eroir.) 
uagarnens zählt 25 Häufer, 3 Schneide» und 2 Ge 
freidemüphlen. | 
et ift berühmt durch die fchönften und Föfts 
lihften Pfirfihe weit und breit, 

Eugy, aud Eugiez, auf der großen Strafe von 
Pätterlingen nah Pontarlier, 1 Sf. von Eftavayer. In dies 
fem Ort befinden fih, neben der Pfarrkirche, noch zwei Ka« 
pellen bei Sf. Anfon und zu U. 2. Frau, drei Herten» 
fige, von weichen einer das Schloß und. ein zweiter der 
‚Hof genannt wird, ein Wirthhaus, zivei Schmieden , 58 
Wohn: und 30 verfchiedene Nebengebäude und 1 Gefreides 
Mühle an der Glane, Die Lage Diefes Ortes ift zur Ev 
zeugung aller Gefreidegraffungen günftig und der Boden 
mufterhaft angebauf; auch genießt man von den umgrenzen. 
den Anhöhen herrliche Ausfichten. Die Abtei Altenryf baf 
bier den Kivchenfag und ein ehemaliger Prämonftratenfer von 
Bellelai Hält hier ein Penfionaf, aus dem ſchon mander 
unferrichfefe Mann hervorgegangen ift. 

Eully. Nichts läßt fih mit der Kühnheit der Terraf- 
firung ber hiefigen Weinberge vergleichen. Sie erheben fich 
in 28 bis 30 Stodwerfen bis auf 800 $. über den Genfer 
See. Auf einem derfelben fiebt man einen alterſchwarzen 
Thurm, der von der Königin Bertha erbauf fein fol, 

Eunters, auch Kunterg. Hier in der Kirche ver- 
fammelten fih am 12. April 1622, um 10 Uhr Abends, zum 
erftenmale die Männer von Saad und Eunterd, und ge 
lobten einander Beiftand zum Streit gegen Ihre Fatholifchen . 
Unferdrüder,, und als fie am 14. darauf (Palmfage) in der 
Kirche zu Saas mif einander befefen, if ein ſchneeweißes 
Lämmlein in die Kirche gefommen, was als ein himmlifches 
Wunbderzeichen. angefeben wurde, und fie zum fieghaften 
Streite mächtig flärfte. Die Bauern zu Cunters ſind als 
gufe Lendwirthe befannf, und viele unter ihnen haben ein 
großes Vermögen. 

Cuquerens, Hofguf, "eine halbe Stunde von der - 
Kar Stadt Boll, mit einer großen und fchönen 

usſicht. 

Curmön, Weiler von 7 Meiereien und den dazu ge— 
hörenden Wirthſchaftsgebäuden, in der freiburg. Pfarrei 
Bärfiſchen. | 

Cuſchelmut, Groß und Klein, zwei Fleine Ort— 
(haften in der Pfarrei Gucmels und deuffch. Bez. Freiburg; 
erfiere mit 96 Einw. und 11 Wohn» und mehrern Neben: . 

ebäuden, und legtere mit 17 Häufern und 77 Einw,, und 
He von fruchfbaren Güfern und ſchönem Gehölze einge 
chloſſen. | 

Cutterwyl liege zur Rechten der Straße von Zreis 
burg nach Avenches und enthält einen neffen Landfig. 


D. 
D ä erkinden, Bauernhöfe mit anſehnlichen Gütern 


in der Nähe von Dürrenroth, wo fie eingepfarrt find, im 
bern. un Trachfeliwald, : 


Dällifen. Bei dieſem zürch. Dorfe wurde im Jahr 
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41789 eine Mauer von harfen Kiefelfteinen und darunter 
Ueberrefte von einem Bade entdeckt. 

Dättlikon. Der kunſtreich angelegfe Steg bei dies 
fem Dorfe über die wilde Töß erhielt den Namen des blin— 
den Steges von einem Pfarrer in Lufingen, Namens 
Hans Rebmann, welchem zur Zeit der Reformation in 
Ruffenberg wegen feiner arogen Treue in der Verfündigung 
des Evangeliums Die Augen ausgeftochen wurden und der 
fih nachher defelben auf feinen Wanderungen zu goftes- 
dienftlihen Verrichtungen oft bediente. 

A A bat 1644 Einw. 

Dalvaza, aub Dalvazza, beſteht aus 15 Häufern 
mb einer Gefreidemühle, und zählt 95 Einw. Unter den 
Wohngebäuden gibt es mehrere ungemein fchöne Häufer; 
auch weit ausgebehnfe Wiefen. In feiner Nähe ftand das 
Stammfihloß der noch berühmfen, im Ausland blühenden 
Samilie von Stadion, 

Dampffchiffe, die, gehören zu den neueften feit 
4804 gemachten europäifchen Erfindungen. Das erſte Dampf 
fchiff der Schweiz befuhr den Genferfee im J. 1823; der 
Unternehmer war der Engländer Church. Er gab ihm ben 
Mamen Wilhelm Tell. Dazu kam im folgenden Jahr 
ein zweites: Arnold Winkfelried genannt, und biefen 
beiden folgte Furz nachher (1826) noch ein drittes, der Les 
mann Baudois, nach, welches letztere jene beiden an 
Größe um Vieles überkrifft, und an derfelben felbft denen, 
welche an den englifhen Küften und zwifchen Dower und 
Calais fahren, faum nachſteht. Diefe Dampfboote halten 
ihre Fahrten zwifhen Genf, Laufanne und Vevai regulär, 
und machen wöchentlich was man den Tour de lac nennt. 
Sie dienen zum Transport von Paffagieren und Waaren, 
und die Preife find äufferft billig. Auf dem Bodenfee find 
zwei Dampffchiffe in Thätigfeit, die Helvefia und der 
Leopold; auf dem Lagr Maggiore eines: il Berbaro, 
und eines auf dem Neuenburgerfee. Die Fahrt auf allen 
dieſen iſt höchſt genußreich, ſchnell und angenehm, zumal 
durch Naturſchönheiten. Die Zimmer ſind lieblich ausmoͤblirt. 

Darra, an ber, Häufergruppe von 6 Wohngebäud. 
in dem freiburg. Jaunthal. 

. Daubentee, der. Das Waſſer dieſes See's ſcheint 
fih von Zeit zu Zeit zu verlieren; er wird bisweilen, zur 
Zeit des Spätherbfied, ohne Waſſer gefunden. 

Davos, Hochgerlcht, befaß bis zum Waferifchen 
Spruch im 3. 1644 wichtige politifche Vorzüge vor den 6 
übrigen Hochgerichten im Zehngerichtenbund. Die hochlie- 
gende herrliche Landſchaft, mit ihren ziwei Seen und gufen 
Alpen, bat zwei Bergpäffe, Scaletta und Flüdla, nah 
den Engadinen, ſteht duch die Stüg mit dem Präftigau, 
fo wie Durch die Züge mit andern Landfchaffen in Ver— 
Fehr und Verbindung. Diefe urfprünglich fehr waldige Ge: 
gend wurde erſt gegen die Mitte des breizehnten Jahrhun— 
derts durch die Jäger des Zreiberen born Vatz entdedt, 
und erhielt ven der Lage hinter jenen Waldungen den roma: 
nifhen Namen Davos, das heißt: dahinten. Der Baron 
Walther von Bag, der ältere, ſchenkte es lehensweiſe, 
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unter ſehr begünftigenden Bedingniſſen, zivölf Familienväfern 
aus dem Oberwallis, die es um das Jahr 1250 zu bebauen 
und zu bewohnen angefangen haben. Aus diefen Umftän- 
den erflärt ſich's, dag man auf Davos Feine Burgen finder, 
Daß feine Einwohner von jeher fehr wichtige Freiheiten hats 
ten, und daf die Sprahe der Davofer mit der in Ober: 
Wallis manches Verwandſchaftliche hat, wie denn auch viele 
Drtönamen deutſch find, Man ift verfucht, bei den vielen 
verſtreuten romantifchen Anfiedelungen und Gehöffen, die 
ſchöne Landſchaft Davos ein zweifes Appenzell zu 
heißen. Neben dem Haupfgewerbe,, der Viehzucht und Säu— 
merei, befchäftigen fih viele Einwohner noh mif Küblen 
und Der Verfertigung von allerlei Schnigiwerf und plumpem 
Kinderfpielzeug aus Holz. Arme Leufe gibt es unter den 
Davofern Feine, und jeder Bauer foll fein Fäßchen gufen 
Welſchen im Keller haben. Das vielverdiente Gefchlecht der 
Guler ift erlofhen; die Sprecher hingegen- blühen noch 
und zieren die. erfien Stellen des Staats, 

Davos, Frauenkirche, befteht aus 60 Häufern, un— 
fer welchen 1 Schmiede, 1 Gefreide- und-1 Schneidemühle 
fich befinden, und hat 312 Einw., von denen 8 in Holz; und 
4 in Eifen arbeitet. Die Erzgruben follen jährlich im Durch: 
ſchnitt 1000 Zentner Blei und 1500 Zenfner Zinf liefern, 
und 120 Arbeiter befchäftigen- | 
- Davos, Haupffiche, oder Gt. Fohann am 
Platz, zähle 80 Häufer, 2 Schneide» und 1 Gefreidemühle, 

und 450 Einw., unter welchen ein Eifen» und 6 Holzarbei- 
fer find. Unter dem Dache des antifen anfehnlichen Rath» 
haufes, das wohl die größfe Rathſtube in ganz Bünden haf, 
in deren fehöngemalten SFenflerfcheiben die Namen, Wappen 
und Bilder aus den verdienten  Gefchlechtern der Davofer 
prangen, fohauf eine Reihe grinzender Köpfe von Bären 
herab, die in der Umgegend erlegt worden find. 

Davos, im Dorf, oder St. Theodor, enthält 
57 Häufer, 1 Schneide» und 1 Gefreidemühle, und 396 
Einw., unter welchen 6. Holzarbeiter. — 

Degermoos, im Kanton Aargau, bat Feine frucht. 
bare, fondern. eine ungünftige einfame Lage, - 

Degermoos, bei Konftanz. BZwifchen diefer vormals 
öden, jetzt mit fruchtbaren Alleen befegten Fläche, dem Brühl 
und der Schiefftatf, auf dem fogenannten Töbels, fol Huf» 
fens DBrandftätte fein. . 

Deiswyl, bei Stettlen, haf auch zivei vielbefchäftigte 
Leinwandbleihen; jenes, gegen Hofwyl hinüber, liegt am 
nordiveftlihen Zuße des Schüppberges. 

Deitigen. Auch die Pfarewohnung , wie das Schul« 
haus, find beide neu und erf vor wenigen Jahren geräu— 
mig und prächtig erbaut worden, fo daß jebes nach feiner 
Beftimmung das ausgezeichnetfte im Kanton Solothurn ifk, 
Sin ſegenbollem Andenfen bleiben bier die Verdienſte des 
terftorbenen,, für eine zeifgemäße Werbefferung der Land» 
ſchulen begeifterren Pfarrers P. Gabriel Leupi, St. Ur 
banifchen Kapitulars, der eine große Anzahl Schullehrer für 
den Kanton Solothurn gebildef, wofür Die folothurn, Re 
gierung mit Ehrenmeldung in ihrem Protokoll und einem 
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Belodungsfchreiben, begleitet von einer goldenen Schau. 
münze, ihm ihren Danf zu erfennen gab. Auf feiner Bahn 
folgt ihm nun der würdige Denzler in Oberdorf. 
Delemont, deutihb Delsberg, Amt, enthält in 
35 Gemeinden 2211 Geb. und 15,09 €, 35 Schneide» 
und 37 Getreidemühlen. Unter den Einwohnern find 89 
Maurer, 159 Holz» und 118 Eifenarbeiter, auch viele Adfer- 
bauer; ferner zähle man: Pferde 2223, Maulthiere 7, Rin- 
der 8973. Der Flächeninbalt berrägt 105,740 Juchart; da» 
von nimmt das Aderland 20,400 5. oder %,, das Wies— 
land 24,100 5. oder 29, die Weiden 32,300 5%. oder 7 
und die Waldungen 31,400 %. oder 27 ein. Die Eins 
wohner find arbeiffam, aber eben feine großen Freunde land» 
wirthfchaftliher WVerbefferungen, und der Wohlftand könnte 
größer fein, als er wirflich iſt; viele von ihnen befchäftigen 
ſich mit Erzwafchen und Arbeiten bei den Eifenwerfen. 
Delemont, Stadt, zähle 210 Häufer, 1 Schneide» 
und 3 Getreidemühlen, und 1444 Ein, , unter welchen fich, 
neben andern Berufsmännern , 7 Maurer, 18 Holz» und 
41 Eifenarbeiter ‚befinden, Da bie bier und in der Um 
gebung wwohnenden zahlreichen Proteftanten die Befugniß 
zuc Errichtung einer reformierten Schule erhielten, wurde 
diefelbe, nicht ohne Widerfpruch von kalholiſcher Seite, am 
6. Jenner 1834 eröffnet, Aus den vorgefallenen Störungen 
fann man auf bie Bigotf:rie einzelner Karholifen ſchlieſſen. 
Delley. Mit dem ſchönen ausfichtreichen Landfige Dies 
ſes Orts ift ein Garten mit vielen Luflgängen und Verzie— 
rungen verbunden. In diefem letztern wird ein Basrelief 
gezeigte, das eine fich mit einem Dolche ermordende Weibs« 
perfon vorftellt, die man für eine Magd des unglüdlichen 
Schuitheiß Arſent hält, welhe das fhmähliche Ende ihres 
Heren nichf überleben wollte und fi felbfi den Tod gab; 
wogegen fich jedoch Zweifel erheben, indem Alterthumsken⸗ 
nee dieſe Figur für eine vömifhe Cleopatra halten wollen. 
Dennweil bat 34 Häufer und 1 Schmiede - mit 330 
Einw,, unter welchen 4 Maurer, 1 Schmied und 3 Zim- 
merlenfe find. s, 
Dentfhbüren befiehf aus 133 Häufern, 1 Schmiede, 
1 Schneide- und 4 Gefreidemühle, und 939 Einw., von 
denen 41 Maurer, 4 Holz» und 1 Eifenarbeiter find. Als 
Beftandeheil der ehemaligen Herrichaft Urgiz, Fam diefer 
Drt mit derfelden,, im 5%. 1502 Faufsweife unter die Regie- 
tung von Bern. Gegen die Mitte des vorigen Jahrhun— 
derts (1734) hatte eine Feuersbrunft ihm größtentheils ver» 
zehrt. Die Pfarre wurde 1647 geftiftee und.von jener zu 
Bbzen getrennt. 
Des-Elour, vers⸗, chez⸗, Weiler von 10 Wohn⸗ 
gebäuden in der freib, Gemeinde Romanens. 
Dettingen, auch Döttingen, Groß-. In bie 
fem anfehnlichen Dorfe wurde eine große, ſchöne Kirche von 
den Einwohnern aus eignen Mitteln 1833 erbauf; auch b.- 
findet fich eine große Fahre Über die Aar bier. 
Dettigen, Ober- und Nieders, zwei Weller in 
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Kitterfig von Schultheiß Sager von Bern und fpäterhin 
von einer Familie von Erlach bewohnt. Jetzt gehört diefes 
Gebäude einem begüterten Landmann aus der Gegend. Zu 
Nieder-Dettigen, am rechten Aarufer gelegen, befand 
fih , ebe im 5. 1467 bie fogenannte Neubrüd erbaut wurde, 
eine Fahre uber die Aare, weil damald noch die Strafe 
von Bern nach Aarberg und Neuenburg durch den Brem- 
gartenwald uder die Aare durch Nieder- und Ober-Dettigen 
führte , welche Straße noch gegemwärtig fihtbar ift. Sm %. 
1541 den 29. Brachmonat verunglüdte hier ein Schiff mit 
72 Perſonen, die fihb auf den Wochenmarft nah Bern be> 
geben wollten und alle in Der Aar ertranten. 

Develier hat 71 Häufer, 1 Schneide» und 1 Gew 
freidemübhle , mit 410 Einw. 

Diablereis, les. Merkwürdig ift das fogenannte 
Ereur de Champs, eine unbewohnte finftere Bergfchlucht 
binter der Plaine Des Isles, von nakien, mehrere fau- 
fend Fuß bohen, beinahe fenfrechten Felfenwänden um: 
fihloffen,, die zum Theil den nördlichen Fuß der Diablerets 
bilden. Einige Kaskaden fürzen fich über diefe Riefenmauer 
herab und formiren die Quellen der Grande&au. Der 
böchfte Gipfel der Diablerets liegt (nah Wild) nur 9682 
F. ü. M., und ift von Gemsjägern bereits erftiegen worden. 
Ditwärts von demfelben ziehen fih öde Schneefelder über 
die Pointe oder Becca de. Ger nouges bis an das 
Oldenhorn, und eine ungeheure Eisflädhe neigt fih auf 
der wallif. Seite bis binfer dem Dldenhorn und Ga» 
neffch Dusch gegen den Berg Darbon und Ser de la 
Fabe. Diefe Eisflähe wird Diablerets-Gletſcher 
und auf der Seite des Saͤnetſch Glacier de Tzanflau— 
ton genannt. Südlich von derfelben find bie Felsköpfe 
Ser dD’Euzon und Tour de Str. Martin. Gegen We- 
fien fenfe fih der Gipfel der Diablerets in mehrern Fels: 
abfügen gegen die grasreichen Firften von Tapiglianayz 

sherunter. Es find die wildzerflufteren Fluhe von Culand. 
Ihre Höhe Dede eine wohl 2000 Schritt breite Schneefläde. 

Diemtigen. Bon ten dem biefigen Kicchfprengel 
unteriworfenen Sdulgemeinden haben die von Bächlen, 
Kiedern, Dey, Wattflub, Shwenden und Zwi- 

ſchenflüh feir einigen Jahren ein Schulgebäude erhalten ; 

es hat 2053 Einw. und 7 Schulen. 

Diepfligen. Diefes an fih unbedeutende Dörfchen 
hat in der unfeligen politifhen Entzweiung Des Kantons 
Bafel während der Jahre 1831 — 1833 eine eigene Berühmt: 
beit erhalten. Da es lange unbeflimmt geblieben, ob «6 
den getrennten oder den ungefrennten Gemeinden zugezählt 
werden folle, veranlaßte diefe Unbeflimmtheit vieled Gezänfe, 
Kaufereien und Nachtbubenftüde unter den Einwohnern und 
Nachbarn, wozu bie Leidenfchaftlichfeit ftadebafelfcher Beam- 
tee nicht wenig beitrug. Wegeri der offenfiv feindlichen 
Handlungen, die hier unmiftelbar bor bem Ausbruce des 
(hredlihen Bürgerfrieged om 3. Auguft 1833 flatt gefunden 
und benfeiben herbeigeführt haben ſollen, find die Gerüchte 
eben fo verfchieden als Die Wahrheit nie ausgemittelt worden ift, 


i 


— 117 


Diesbah, Ober⸗, zählt 5356 Einw. und Hat 
40 Schulen, 

Diesbah, Hinter, hat 86 Häufer und 2 Ges 
freidemüblen. Unter den Einwohnern find 6 Maurer, 15 
Holz» und 3 Eifenarbeiter. | 

 Dieffenbofen, thburgauifher Bezirk, zählt 
47 Such. Garten: und Hanfland; 1425 J. Wiefen ; 5037 3. 
Acerfeld; 254 5. Reben; 3506 J. Waldung, u. 676 Geb. 

Dieffenhofen, Kreis, enthält 2877 Einwohner, 
von welhen 531 dem. kathol. Glauben beipflichten, 

Dieffenbofen, Stadt, ift die Wiege mehrerer ge- 
lehrter und berühmter Aerzte des 17. und 18. Jahrhunderts, 
%: 3: Wepfer, 3. Conrad Brunner, J. Meldior 
Aepli, fodann eines Scharf, Huber und des Augenarz- 
tes und Dperafors Rudolf Wägelin, die zum Theil 
als fürftliche Leibarzfe und afademifche Lehrer im Auslande 
Iebfen, an welche fich als ausgezeichnefer pädagogifcher Schrift- 
fteller 3. Rudolf Hanhart (ietzt Pfarrer zu Gachnang) 
ehrenvoll anſchließt. 

Dietifon. Hier befinden ſich 2 Gafthöfe, von wel— 
chen der in der Mitte des Orts fiehende der Abtei Wettin— 
gen zugehörf, 2 Getreidemühlen, eine Ziegelbrennerei und 
eine Fähre über die Limmat. 

 Dietifon, Berghöfe, oder Berg-Dietifon 
gehörf in den Kr. Wettingen und aargauer Bez. Baden, 
ift aber nah Dietifon im Kant. Züri; pfarrgenöffig. 

Dietingen, mit 33 Wohngeb., liegt auf der Strafe 
= — nach Ueßlingen und Frauenfeld, zur Rechten 

er Thur. 

Dietlikon hat 608 Kirchgenoſſen. 

Dikehof, zwei Häufer, die drei Familien enthalten, 
bei Bafadingen im thurg. Bez. Dieffenhofen, 

Diffi, eine Zivilgemeinde in der bern. Pfarre und 
Amf Laupen, mit 325 Seelen, befinber fih auf dem linfen 
Ufer der Saane und beftehf aus mehrern Fleinen Dertchen, 
von denen Kriechenwyl mit 17 und Schönenbühl mit 
12 Wohngeb. die größten find, daher bisweilen Kriechenwyf 
als das beträchtlichfte für Dikki irrig gefeßt wird. Die Ge— 
meinde haf ihre eigene Schule und Schulhaus. Die Land- 
wirthſchaft ift das vornehmſte Gewerbe der Einwohner. 
Drintikon bat 64 Häufer und 1 Schmiede, mit 544 

Einw , unter welchen 1 Schmied, 1 Mechanifer, 1 Maurer, 
2 Steinbreder, 2 Wagner und 4 Zimmerleute fich befinten. 
Zu Dinfifon gehören noch Bunaden und Cangelen, 
bei welchem letztern auf dem dortigen Felde die beiden Will» 
merger-Treffen 1656 und 4712 vorgefüllen find. Das be⸗ 
zeichnefe Brandunglüd in diefem Dorfe geſchah im J. 1805, 

Dippishaufen, FM. Weiler von 4 Wohngebäuden 
in der Pf. Altersweiiee und fhurg. Bez. Goftlieben. 

Difentis, Abtei. Bon der Klofter-Bibliorhef konnte 
bei. der franzöfifchen Verwüſſung 1799 nichts gerettet wer— 
den. Uufer den unfchägbaren Seltenheiten, die dabei zu 
Grunde gingen, ift auch eine alte Kronif, welche die Lan« 
Desgefchichfe feit ber Stiftung der Abtei (7. Jahrhundert) 
enthielt, und ein altes Evangelienbuch, welches Siegebert, 
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der zuerſt das Evangelium in diefen Gegenden verkündete, 
vor 1200 Jahren mit aus Schottland gebracht hatte. Bei 
diefer grauenvollen Zerftörung bedauert man auch den Wer 
luft der großen und koſtbaren Mineralien: Sammlung des 
ehrwürdigen Placidus a Specha, der fib ald Nature 
forfcher einen berühmten Namen gemacht bat. Bon ben 
Aebten diefes Klofters wurde der Abt Chriſtian von Ca» 
felberg im 3.1579 von Kaiſer Marimilian II mit des 
Keihsfürftenwürde geſchmückt. Gegenwärtig zählt dasfelbe 
nicht über zwölf Capitularen , bie, weil die Einfünfte eben 
nicht mehr fürftlih find, ein frugales Leben führen müffen. 
Einige von ihnen find auch als Benefiziafen in der Nachbar⸗ 
Schaft angeftellt. Zur Werarmung des Kloſters frug noch 
furz vor der franzöſiſchen Einäſcherung der damalige Prälat 
bei, der immer zu Rom lebte und einen Aufıvand machte, 
welcher feine Kräfte weit überflieg- 

Domdidier. Als Grenzort gegen den Kanton Waadt 
und auf der Straße von Avenches nad) Pätterlingen befindet 
fihb bier eine Zollſtätte und Güferfuhrivsge. Kirchgenoffen 
zählt die Pfarre 583, welche befugt find, in Vakanzfällen 
des Pfarramtes, der Regierung zu Freiburg einen dreifachen 
Borfchlag einzureichen ; die Raplaneitwird hingegen von der freib. 
Familie Fegeli vergeben. In Dombdidier find weiter 1 Ges 
treidemühle, 1 Schmiede, 2 Gafthöfe und noch 2 Herrenfiße, 
Zur Pfarre gehören Milavi, wo ebenfalls 1 Getreide 
müble und Schmiede; a la Eroir mit 1 Getreidemühle; 
Eoppet, 3 Häufer und 1 Mühle, und Pragot, 6 Wohn. 

ebäude, 1 Schneide» und 1 Dehlmühle, zufammen 156 
bäude mit 583 Einwohnern. 

Domene, Lac de. Der Weg über den Jaungraf 
nah Yaun wird der Néuſchels-Paß genannt. Unrichtig 
it der Name Kaiſerſtock, foll heißen Kaifered. 

Domlefchger- Thal, das, wäre das fchönfte in 
Bünden, wenn nicht die Verheerungen der Nolla und be 
Rheins in demfelben feit der Mitte des 18. Jahrhunderts 
und befonders feit 1807 die herrliche, 114 Stunden lange und 
3, Stund breite Thalfläche zu einer graufenden Wüfte um» 
gerältet häften, Der franz. Zeldherr, Prinz von Rohan, 
war im 17. Jahrhundert von diefen Reizen ſolchermaßen 
entzüdt, daß er ein großes Gemälde von einem günfligen 
Standpunft zu Sils verfertigen. ließ, welches im königl. 
Pallat Ludwig XIV. zu Werfailles aufgehängt wurde, 
Mit Ausnahme von Thufis und Tfehapina fprechen die 
Einwohner romanifch und find £heils katholiſch, theils profe- 
ſtantiſch. Bedeutend ift in diefem Thale der Obftwachs und 
ſehenswerth find die Obſtdarren. Auf der Weſtſeite wird e6 
von dem fruchtbaren: und beodlferten Heinzer⸗, ſüdwärts 
bom Muttnerberg und dem Piz- Beverin eingefchloffen. 
Links und rechts liegen in beträchtlichen Höhen ſechs Bergfeen. 

Dompierre. Diefe Pfarre, zu welcher noch die Ge- 
meinde Ruffy gehört, zähle 130 Gebäude mit 485 Seelen. 
Außer der im Jaͤhr 1664 geweihten Pfarrfirche, von welchen 
das Patronat bei der Regierung Meht, ift hier auch eine Ka- 
‚planei, deren Beftelung von der Familie Monney abhängt, 
eine Zollſtätte für einauführende Getränke, 4 Schmiede und 
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46 Häufer ohne bie Nebengebäude. Dompierre if ein ſehr 
alter Ort und wird in der letzten Willensmeinung der be» 
rühmfen Königin Bertha (966) fchon erwähnt. Der bis 
berige freib. Bezirk Montagny trägt jegt ‚den Namen von 
Dompierre, | 

Donat. Dieſer Ort liegt auf einer fhönen ZTerraffe, 
und die genannten Filiale, Die zu Diefer Pfarre gehören, 
baben drei Kirchen. Dort fanden auch die Burgen Zar: 
bün, Rinfenftein und Caſtellatz. 

Doppliſchwand zähle 630 Kirchgenoffen. 

Dorf, im Kt. St. Gallen, bat 96 Gebäude und unfer 
diefen 44 MWohnhäufer mit 336 Einw. Es ift Firchgenöffig zu 
Scyänis, und liegt an der wefllihen Abdachung des Sch: 
miferberges an der Landſtraße nah Glarus, Der Dörfler 
Sach, der das hiefige Gelände bewäffert , erhielt von diefer 
Drtfchaft feinen Namen. 

Dorf, zum Im Sommer 1828 if diefed Dörfchen 
durch eine Riebe, in Folge eines Gewitters größtentheils ver« 
beert worden. | 

Dornach, Amt, zählt in feinen 41 Gemeinden 984 
ganz mit Biegeln gedeckte Wohn- und Mebengebäude,, die 
zu 1,064,949 Ze. brandverfichert find; 5133 Einwohner; 
ferner 314 Pferde, 2073 St. Rindoieh; 2245 Schafe; * 
Biegen und 4240 Schweine. Den Oberamtmann und Amts. 
gerihfs.Prüfidenten hat diefes Oberamt mit Thierftein ges 
mein. Aus diefem Amt wird nach der benachbarten Stadt 
Dafel ein einfräglicher Handel mit Brennholz getrieben. 

Dornady, Pfarrdorf. Das mit der Revolution ber- 
(divundene Grabmal, das der Basler Profefor Bernoufli 
dem großen Mathematifer Maupertuis 1759 in der Kirche 
Diefes Orts errichtete, wurde 1826 von dem geſchickten Stein» 
arbeiter Säffeli von Denfingen den Bruchſtücken des Or 
ginals nachgebiltef, und auf Koften der folothurn. Kegie 
tung wieder hergeſtellt. Auf demfelben wird folgende In—. 
fhrift gelefen: Virtus perennat, Catera labuntur, Vir 
illustris Genere Ingenio summus. Dignitate am- 
plissimus Petrus Ludovicus Moreau de Maupertuis 
ex Collegio XL Academicorum Lingux Francicz 
Eques aur. Ord. Reg. Boruss..prstantibus Meritis 
dicati Academiarum celebrioram Europz oinniunr 
Socius et regiæ Berolinensis Pr&ses, natus incastro 
St. Maclovii d. 27. 7bris 1695. »tate integra, lento 
Morbo consumtus hie Ossa sua condi volwt Catha- 
rina Eleonora de Boreck Uxor, Maria Soror et 
Johannes Bernoulli , Def. intimus, in cujus Aedi- 
bus d. 27 Julii 1759 decessit, .communis Desiderii 
Lenimen H. M.B. M. P. Der gegeniwärfige Pfarrer 
I. Probft, hat fih als Volksſchriftſteller durch feine Volke. 
ſcheift: „der Neudörfer“ und als Stifter einer Arbeits- 
and Armenfhule in feiner Gemeinde, rühmliche Auszeich 
nung erworben. | 

Dornahbruss. Auf der neuen biefigen Birsbrücke 
liest man am Geländer in Stein eingehauen: „An die 
Stelle der alten 200 Jahre geftandenen, am 13, Juli 1813 
eiugeftürgten Brüde, haben Die gegenwärtige erbaut und 
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vellendef: Schultheiß und Rath der Rep. Solothurn Anno 
1823. Goft geb das Gedeihen!“ 

Dottenwyl. Diefer ſchloßähnliche rg} nebft dem 
in feiner Nähe befindlichen Fl. Dorf gleiches Namens, ge- 
hörte in frühern Beiten den Blarern von Wartenfee, 
von denen beide an das Stift St. Gallen gefommen find. 

Dotriken bat 1 Schmiede, 2 Getreidemühlen und 590 
Einwohner , von weichen 4 Maurer, 5 Holz» und 2 Eifen- 
arbeiter find. 

Dreien, Weiler mit einer Schulgemeinde, in ber Pf. 
und Kr. Moßnang und St. Gallenſch. Bez. Unferfoggenburg.. 

Drittbäufern, Weiler in der Pf. Ueberfiorf und 
deutſch. Bez. a | 

Dübendorf. Es führen bier ziwel Brüden über bie 
Slatt. Bei einer derfelben befindet ſich eine Getreidemühle 
nebſt einer mechanifhen Spinnerei. Eine zweite Mühle ıft 
Im Oberdorfe angelegt. 

- Düdingen oder Guin.  Diefe freib. Pfarre zählt 
1888 Kirchgenoffen und 427 Gebäude. Gie umfaßt noch die 
Drtfchaften und Weile Bonn, Allenwpl, Sellenwpfl 
und Ottisberg, die berühmte Einfiedelei St. Mag- 
dalena und bie beiden Babeorfe Bonn und Garmiswyl. 
Den Pfarrer ſetzt das Chorſtift St. Niflaus in Freiburg, 
die KRaplanei hängf dagegen von den Kirchgenoffen ab, Im 
Segen ruht bier das Andenfen des Pfarrerd Joſeph 
Lehmann, des Stifter der vorfrefflihen Schule Diefes 
Drts, der. aus 36 Häufern, einer Herberge, einer Schmiede, 
einee Schneide: und 2 Gefreidemühlen beſteht, und deſſen 
Einwohner gute Landiwirkhe find. Der Düdingerbach 
bewäflert den Ort, der auf der Strafe nah Laupen liegt. 

Dürr, große Bauernhöfe am Ausgange des Dürrgra- 
bens ob Grünenmatt, in der Pf. Lügelflüb und berner A. 
Trachſelwald. 

Dürrenäfch zählt 133 Häuſer, 2 Schmieden und 1 
"Schneidemühle und 924 Einw., unter weldhen A Maurer, 
6 Holz» und.2 Eifenarbeiter. 

Dürftelen zähle 58 Häufer mit 56. Familien, und 
theilt fich in Ober» und Nieder-Dürftelen, ift 2460 3. ü. M. 
am nördlichen Zuße des bewaldeten Stoffele. | 
Dutfigraben, einzelne Höfe und Häufer in einem 
————— Thalgrunde, in der Pf. Könitz und Berner 

tadt⸗Amts⸗Bezirk. 
Duggingen hat 39 Wohngebäude. 
Dungel. Die auf den Dungelweiden verferfigfen Zie— 
genfäfe find fehr berühmt, und werden gerne von Liebha» 
bern gekauft. 


z E. 


Eberſecken zählt 554 Einw., die ſich größtentheils 
vom Ackerbau nähren. 

Ebikon hat 754 Einwohner. 

Ebmatingen begreift 35 Gebäude, bon denen 26 
bewohndar find, und 260 Ew., unter welchen 1 Holzarbeiter ift. 
n Ebnat, im Toggenburg. Seif ungefähr 60 Jahren hat 

ch die Baumwollenfabrifation, befonders die WVerfertigung 
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von Nas- und Kaffunfüchern bier auf einen hohen Grad 
gehoben, und den Wohlftand der Bewohner ungemein ver- 
mehrt. Die Häufer zeichnen fih hier durch Anmuth und 
beirere Bauart gleich vortheilhaft aus. Von hier erſteigt man 
in 3 Stunden den Gipfel des Speers, von welchem die 
Ausfichf derjenigen auf dem Rigi — nach dem Zeugniffe des 
fel. Eſchers von der Linth — vorzuziehen fein foll, 
Seit 1823 beftehr in diefem Ort eine Buchdruderei, in wel« 
cher eine Volksſchrift: Der Bofe aus D’en Alpen erfcheint. 

Eccafeys, les, aub Ecaffeys oder Ia Ville» 
du-bois-⸗As. Mit Prez in der Pf. Sivirier, bilder’ 
diefer 15 Haufer enthaltende Ort eine politifche Gemeinde, 
die in 459 Gebäuden 624 Einwohner zähle. In dem Bez. 
von Eccafeys, und zwei Drittheile feiner Feldmarf einft 
einnebmend, befand fihb das Lamiberger-Guf mit feinen 
zahlreichen Ländereien, das nach dem Erlöfhen der Familie 
Lamberger, durch Heirath oder Erbſchaft an verfchiedene 
Beſitzer fiel, bis einer, Namens Vonderweid, 20,000 
Thaler der Kicche zu U. 2, Frau in Freiburg im J. 1780 
vergabfe , worauf diefes Gurt, als unfer dem Legat begtif: 
fen, verkauft, und der Erlös zur Erneuerung und Verſchö— 
nerung dieſer Kicche berivendet wurde. ’ 

hallens, Kreisort, enthält 108 Wohngebäude, 
1 Schneide» und 3 Getreidemühlen und 713 Einwohner, 
unfer welchen 2 Maurer, 4 Eifen: und 6 Holzarbeifer find, 

Echarlens enthält 27 Haufer nebft einer Pfarc» und 
einer Kaplanen- Wohnung; das ganze Kicchfpiel aber 114 
Wohngb.; ferner 1 Wirthöhaus, 2 Getreide: und 1 Schneide. 
mühle, 14 Gerberei, 11 Käfereien und 410 Kirchgenoffen, 
Sn Echarlens wohnt der Kräuterſammler Pugin, der den 
berühmten aromatifchen Schweizerthee bereitet. Hier in der 
Nähe Sag ehemals auf einer Anhöhe die Burg der Frei: 
berren von Eberdes (Grüningen), von welchen 
Anfelm und Burfhard im J. 1136 die Prämonftcaten- 
fer: Abfei Humilimont geftiftet haben. Von derfelben 
it nur weniges Gemduer noch vorhanden, an deffen nord. 
weftliher Seite fib ein vorzüglicher Mühfftein-Brud) 
befindef, deſſen Nusung die Familie Dffo zu Echarlang 
in Pacht hat; auch Fünnen auf dem Moore bei Echarlens 
Botanifer infereffanfe Pflanzen fammeln. 

Echelle, U’, liegt auf der Straße von Freiburg nach 
Deterlingen, enthält einen Herrenſitz, 35 Wohngebäude, 1 
Schmiede und 169 Einwohner, deren Güter vorziiglich gut 
angebauf find, Die ganze Pfarre begreift dagegen 83 Häufer 
und Nebengebäude und 279 Geelen. Der Pfarrer, muß 
hier und zu Ehandon le Ereur fäglich Meffe lefen; die Colla— 
fur ftebt bei der Regierung zu Freiburg. Chatfelard, 
Buatfy, Malforein und Buberou, alles zerfireufe 
Häufergruppen, find hier eingepfarrf. 

Ed, Fl. Häufergeuppe an der Straße von Bern nad 
Zhun in der Pf. Muri, zunädft dem Eckhölzli, wo die 
Straße nah Langnau.von der Thunftvaße ‚abgeht. 

Felried, auch Eckarsried, Weiler oberhalb ber 
11 
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Senfenbrüde, an der Straße nah Freiburg, in Der Pf, 
Wunnewyl und freid. Stadt-Amtsbesirk. Ä 

Eckwyl hat 123 Einw., und unfer denfelden 4 Holz 
arbeiter. 

Ecuvillens liegt 41% St. fübweftfich von Freiburg; 
der Kirchfprengel erftredt fib über 229 Gebäude mit 770 
Seelen. Das Dorf felbft zahle, die Nebengebäude ausge- 
nommen, 51 Hüufer ‚und 1 Schmiede, 

Ederſchwyler zähle 39 Wohngebäude, und unfer 
feinen Eimwohnern 3 Holz» und 1 Eifenarbeiter. 

Effingen, enthalt 80 Gebäude, und unter diefen 55 
Mohnbaufer, 1 Schmiede, 1 Gefreidemühle und 420 Ein: 
wohner. Der ale Staatsmann und Fabrifant ausgezeichnete 
Alt: Bürgermeifteer Johannes Herzog in Aarau fchreibt 
fich noch jest von diefem feinem Vaterort. 

Egelshofen, Egelfchofen, Kreis, enthält 2050 
. Einw., von denen 263 dem Fathol. Glauben beipflichten. 

Egelshofen begreift 152 Wohngebäude, 2 Schneide: 
und 3 Geteeidemublen nebft 4 Schmiede, und 700 Ew., von, 
welchen 12 Maurer, 6 Holz» und 4 Eifenarbeiter find. Hier 
und bei Dem benachbarten Emmishofen gehen Stein- 
Fohlenlager zu Tage, welche bei 10 Zoll Stärfe haben, und 
da fie aud) pon anſehnlichem Umfange find, nun angebaut 
werben. 

E99. Das zürch. Dorf dieſes Namend fheilt fich in 
Vorder-Egg und Hinter@gg. Jenes beftebt aus 40 
Häufern, einer Schneidemüble und 240 Einwohnern, und 
diefes bat 30 Häufer, 1 Schmiede und 180 Einwohner, und 
wohnen in beiden zufammen 2 Eifen- und 4 Holzarbeiter. 
Der Pfarrſprengel erficedt fih dagegen im Ganzen über 
2997 Seelen. 

Egg, auf der, Weiler von 8 Wohngebäuden in der 
Pf. Rechthalten und deutſchen Bez. Freiburg, Man hieß 
denfelben ehemals Wuftenegg; auch befinden fi in ber 
gleihen Pfarte: Egg in den Stöcken und Eggers— 
matt, einzelne Bauernhöfe mit ziemlichen Gurerbefigungen ; 
eben fo Eggſcheuer. | 

Eggelried, Weiler von 8 Häufern,, zu Wunnenwyl 
eingepfaͤrrt, in dem deutſchen Bezirk Freiburg 

Eggenhorn, Weiler auf dem ſüdweſtlichen Rüden 
des Belpberges in der Pf. Kirchdorf und bern. A. Seftigen. 
Er bildet mit Gelterfingen und Kramburg eine Eivilgemeinde. 

Eggenſchwand, Weiler zwifchen Kanderfteg und 
dem Gemmipaß, bei weichem dieſer legtere den Anfang nimmt, 
im bern. A. Srutigen. Zehn Minuten fudlich if ein ſehens— 
werther Seifen: Durchbruch, die Kluß genannf, den man 
in einer halben Stunde befuchen und wieder zurüdfehren Fann. 

Eggenmweil zähle 50 Gebäude und unter denfelben 
26 Haufer, 1 Schmiede, 4 Getreidemühle und 216 Einw. 
von welchen 5 Holz- und 1 Eifenarbeiter find. 

ggiwyl, im. Bon fieben Schulen dieſes 2312 Ser 
len umfaffenden bern, Kicchfpiels, baben Heidbühl und 
Horben befondere Schulgebäude. Auf dem langen Berg- 
fumpfeüden, der fi vom Knubel und Geißſchwand 
bis über Die Steinmoos-Alpen in Ddiefem »Pfarcbezick 
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hinzieht, befindet ih ein großer Reichthum von Torferde, 
Dagegen ift die häusliche Armuth in diefer Gemeinde, im 
Verhaltniß zu ihrer Einwohnerzahl, febr groß, und «8 
muüffen nicht weniger als 120 Haushaltungen in derfelben 
unterſtützt werden. Da man vom Dorfe Eggiwpi 11% St. 
Wegs bis zur Hauprftraffe hat, und mit Fuhrwerken vier- 
mal Ducch die Kurth der Emme fahren muß, fo wird nun 
an einer neuen Straße gebauf, und Bruden angelegt, wo 
tolche] nothwendig find; ein Werf, Das ber Gemeinde Ehre 
und Vortheil bringt, aber auch uber 12,000 Fr. zu ftehen Fommt. 

Egliſchwyl zahle 930 Ew, unter twelchen 2 Schmiede, 
4 Nagler, 3 Wagner, 2 Zimmerleute, 1 Drechsler, 1 Brunn- 
macher, L Dadler, 1 Metzger und 2 Sfeinbrecher. 

Eanach, Kreis, enthält 3722 Seelen, unter welcen 
240 der kathol. Kirche zugefban find. 

Ehrendingen theile ih in Ober-Ehrendingen, 
das 76 Firſten, 2 Schmieden, 1 Gypemühle und 45 Ew. 
enthält, — und in Unfer-Ehrendingen, welches 54 
Hänfer, 1 Schmiede und 1 Getreidemühle und 440 Ein. 
zähle. Beide zufammen haben 5 Maurer, 4 Holz und A 
Eifenorbeifer, 

Ehrenfels. Diefe Burg war der Stammfig eines 
alten edlen Geſchlechts, aus welchem Egino, Biſchof zu 
Chur, im %. 1170, ven dem Kaifer Friedrich I in den. 
Surftenffand erhoben wurde, Noch im 17. Jahrhundert war 
diefes Schloß bewohnt. 

Eich, bei der, Weiler von S Wohngebäuden im freib, 
Saunthele, der feinen Namen von einer Eiche erhtelt, die 
in feined Nähe ſteht, und die einzige ift, die in diefer hehen 
Gegend gefunden wird, 

Eichberg hat 161 Häufer, 1 Schneide - und 1 Getreide: 
mühle, nebſt einer Bevölferung von 4016 Seelen. 

Eichenbühl, Fl. Haufergruppe am Thunerſee, zwi— 
(hen dem Bächigut und Hilferfingen, und in fegterm ein» 
gepfarrf, im berner A Thun. 

Eichenwieg zahit 110 Gebäude, 

Eihbolz (im). Diefer freid. Weiler beſteht aus 12 
Wohnhaͤuſern und 1 Getreidemühle. 

Eichholz, ſchöner Landfig in der berner Pf. und Ge- 
meinde Belp, der Familie Schwab zugebörend,. ‚ 

Eidsgenoſſenſchaft. Die Suliustage 1830 In 
Sranfreich verurfachten auch in der Eidegenoffenfcheft große 
Bewegungen unter dem Volke, das, noch eingedenf der 1814 
gemachten Einbußen an früher genoffenen Nechten, in faſt 
allen Kanfonen Berfafungen verlangfe, die auf einer demo— 
Pratifhen Grundlage beruhen und aus dem Bolfe bervorges 
gangen fein follten. Hauptfächlich war dieß in den bieherigen 
fogenannten Ariftofcatien der Fall, in weichen Die Hauptſtadte 
gewiffe Vorrechte vor demLande genoßen, uad ſich nun die Einfüh— 
rung volfethümlicher Verfaſſungen gefallen laffen mufiten. Sn 
ten meiften Kantonen wurden Verfaſſungsräthe aufgeftellt zur 
Entwerfung der neuen Grundgefege, wie in Zürich, Bern, 
Euzern, Freiburg, Aargau, Gf. Gallen und 
Waadt;in Solothurn und DBafel ſetzten die dortigen 
Regierungen von fih aus zu dieſem Behufe eigene Commif- 
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fionen nieder; Thurgau ernannfe einen ganz neuen Gr. 
Kath, dem ed das neue Berfaffungsiwerf übertrug; Teffin 
hatte fihon ein Yahr früher das Beifpiel der Verfaſſungs— 
Erneuerung gegeben; Appenzell und Genf geben in ih- 
rer Berbefferungsluft nur bedachtfam vorwärts, und Wal» 
lis und Meuenburg geben .einftweilen der Gewalt der 
Umftände nach: Dagegen wollten Uri, Schwyz — dod die 
ſes nicht ohne Widerfireben feiner äußern Theile — Unter: 
walden, Zug, Glarus und Bünden (die beiden letz— 
fern zum größten Theil) beim Alfen verbleiben. Die neuen 
Berfafungen find vom Wolfe auegegangen und genehmiger, 
und von der Tagfatung garantiert. Freifinnige und volfe: 
thümfiche Ideen find beinahe allen mehr oder weniger eigen, 
und in ihren Grundzügen Feine von der andern gar abivei- 
chend. Alle beruhen auf Demfelben Grundfaß, Demjenigen 
der Souverainitäf des. Molfes, einem zeitgemäßen Repräfen— 
tationsverhältniß, den Volkswahlen und dem Reviſionsrecht 
der Verfaſſung, In Allen ift die Aufhebung ber Lebensläng» 
lichkeit der Negierungsftellen feſtgeſetzt, die Abfchaffung aller 
Voͤrrechte ausgefprohen, Die Sreibeit der Preffe und Der 
Meinungeäuferung, freies Petitionsrecht, Deffentlichfeit der 
Sigungen der Großen Räthe und.Berpönung des fremden 
Kriegsdienftes anerfannf. Nur Eines, und zivar das Wich- 
tigfte, bleibe noch der Zufunft überlaffen, eine beffere Er» 
ziehung und Bildung des Volfs, weil mit der Gleichheit 
der Rechte auch die Gleichheit geiftiger Bildung im Einflange 
ftehben fell, und ohne dieſe alle Berfaffungeveriwandlungen 
weder dauerhaft noch beglüdend für das Volk fein Fünnen. 

Eigen, Bauernhöfe hinter dem Ramisberg, in ber 
pf. Lützelflüh und bern, A. Trachfelwald. 

Eigenthal, im, beißen im Kant. Züri: ein Schlöß— 
chen mit fehr fehünen Garfenanlagen, Das in die Pfarre 
Berg und zu dem dorfigen Gchloßguf gebörf, und von 
Herren Stabehauptmann von Efcher bewohnt wird; bann ein 
Fleines fruchtbares und liebliches Thal, mir einem Weiler 
bon mehreın Häufern bei Ober-Embrach, in der Pf. Em: 
brach. Bei dem erftern befindet fid) noch eine Getreidemühle 
und wird ein gufer Wein gezogen, 

Eiger, der Äuffere und innere. Das Silberhorn 
erhebt ſich nicht zivifchen der Jungfrau und dem Mönch, 
fondern nordiveglich an der erftern. Es ift nicht gewiß, daß 
Die beiden Eiger erftiegen werden Fönnen, wenigfiens hat fie, 
fo viel bekannt ift, noch niemand crflommen. 

Eiken beftcht aus 95 Hänfern, 1 Schneide: und 1 Ge: 
freidemühle, und (ohne Siflen und Mündmweiler Jaus 
712 Seelen. Der unlängft in Bern verfiorbene Coſtüme— 
Maler, Marfus Dinfel, auch befannf duch Die Reffung 
des verewigten Schultbeißen von Steiger von Bern nach 
der Schlacht im Graubolz im März 1795, war von hier gebürtig, 

‚Einigen. Bei diefem Ort ift eine merkwürdige Holz: 
leifung im Ruſtwalde gegen den Thunerfee. 
Einfiedelm, Bezirk, der, oder die fogenannfe 
Waldſtatt, wird in 7 Viertel abgerheilt: Einfiedeln, 
F Flecken, Binzen, Groß, Willerzell, Euthai, 

gel und Egg, Bennau und Trachslaͤu mil 5585 Ein. 
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wohnen. Die Pferdezucht wird hier mit Sorgfalt befrieben. 
Der Marfall des Klofters ift einer der glänzendften in der 
Schweiz, fowohl wegen der ſchönen Bauart als des dazu 
gehörigen Perfonals; das Geftüte im Klofter und auf feinen 
Höfen, das in Berfall gefommen war, hebt fih wieder, Da 
in diefem Bezirk die Pferdezucht überhaupf regelmäßig ge- 
ordner iſt, wird fie auch fehr durch das gefunde Klima, durch das 
reine und gute Waſſer und Durch die gefunden und fchönen Berg» 
weiden begünftigt. In Einfiedeln find 5großeMärfte, auf welchen 
bedeutender Handel mit Pfirden und Sohlen getrieben wird, 

Einſiedeln, Abtei, die. Das jegige Kloftergeb., ſeit 
der Stiftung das 5., wurde im1. Decennium des 18. Jahrhun—⸗ 
derfd angefangen und 1719 vollendet. 1798 wurde von den Fran« 
zofen die heilige Kapelle von Grund dus zerflürf, und der Kir- 
he drohte dasfelbe Schidfal, das noch abgewendee werden 
mochte; dagegen hatten bie Klofterivohnungen große Verivüs 
flungen zu leiden, da es weder an Anfeindungen noch Ver— 
fäumdungen fehlte, um der Abtei den gänzlichen Untergang 
zu bereiten, Jetzt ift die Kapelle neu und ſchöner als zuvor 
wieder erbauf, und jenes Madonna-Bild, ein ein Gefchenf 
der Aebtiffin Hildegard von Zürich an den 9. Meintad 
in derfelben zur Verehrung wieder aufgeſtellt. So if au 
allem Uebrigen fein voriger Glanz wieder zurüdgegeben, fo 
daß diefes Stift beim erften Anblif neuerdings jenen vräch 
tigen Eindrud macht, den folches vor feinen Kriegeleiden 
auf alle Befuchenden zu machen pflege. 

Einfiedeln, der Sleden, if auch der Geburfsort 
des befannten Bildhauers Bodenmüller, ein für das 
Baterland wie für feine Kunft begeifterten jungen Mannes, 
der fih gegenwärtig in Baden als Zeichnungslehrer auf 
balt. Durch die hieſige Lefegefellfchaft wurde im Jahr 
1830 eine freie Sonntagsfchule gefiftef, wo franzöfi- 
fhe und deutfche Sprache, Anleitung zu Auffäßen, Zeichnen, 
und einige andere Realien gratis gelehrt werden. Auch 
dürfen die Leitungen des Herin Weidmann Anerfennung 
verdienen, der bier eine Privatanftalt für Taubftum- 
me errichfefe und als Lehrer Derfelben feine Bemühungen 
mit dem fchönften Erfolg gefrönt fieht. Am 16. Juni 1831 
wurde bier von dem Wolfe der fogenannten Aeufßern- 
Bezirke des Kantons Schwyz eine Verfammlung ge- 
halten, bei welcher über 3000 Landleute, zum Theil beiwaff- 
nee, mit fliegenden Fahnen erfchienen, und, alle begeiftert 
für Freiheit und Gefes und für die Erringung einer volfs- 
thümlichen Verfaſſung, ihre Stimme erhoben. 

Eiffy enthält 10 Wohn» und A Nebengebäude, Unter 
den Einwohnern geht Die Sage, daß eirft ein Freiherr von 
Mousagny fi in diefer Gegend auf der Jagd verirrt habe; 
als er nun bon den Leuten dieſes Orts gaflfreundlich auf 
nn und beherbergt worden, habe er ihnen aus Dank. 
arfeit die herrfchaftlihen Grundzinfe auf ewig gefchener, 

Eifenfluh. Ueber Liefer Ortſchaft, auf der Sul- - 
alp, find zivei Pfeine veigende Seen am öftfichen Zuge der 
Subled, und %, St. unter derſelben bildet der oft ver- 
heerende Sausbach bei feiner Vereinigung mit dem Sul 
bach einen ſchönen Sal. 
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Elay bat 32 Häufer, 1 Schneid» und 1 Gefreidemüpfe, 

Elbligen, Pl. Dorf am Brienzerfee, in der Pfarre 
Brienz und Berner Amt Spnterlahen, Es Hat 1 Bretter— 
und Fournier-Säge. Schneelauinen und vom Perg herum: 
terrollende Felsſtücke feen es oft in Gefahr, wie ürerhaupf 
der Weg von Oberried noch Brienz derſelben aufg-fest iſt. 
(Diefer Ort kommt irrig unfer Oppligen ver.) 

Elfingen diftehbt aus 27 Wohngebäuden, ohre bie 
Mebengebäuse, und hat 213 Einwohner, deren Feldmaf 
nicht zu den abfräglichften gehört. 

Elfenau, berrliher Landfik, ſüdlich von Bern, in rei: 
zender Lage arı der Acr, im Weihbilde Diefer Hauptſtadt 
gelegen und nah Muri pfarrgenäffig,. Er gehört der Groß: 
fürfliin Anna von Rußland, die ihn beiwohnf, und 
fortwährend verfhönern läßt. Auf dieſer Gtelle fand im 
43. Jahrhundert ein Dominifaner-Nonnenflofter, die Juſel 
genannf, welches wegen mehrerer Sicherheit im Jahr 1288 
in die Stadt Bern verlegte wurde, von dem nachher das 
prächtige Krankenhaus, bie Inſel, daſelbſt feinen Namen 
erhielt. (f. Brunnadern.) 

Ellifon am Rhein beſteht aus 15 Häuſern und 88 
Einwohnern und liegt unfern von der Einmündung ber Thur 
in den Rhein. 2 

Embrach haf 3 Schneide- und 5 Getreidemühlen, 2 
Schmieden, und flaff des alfen abgefragenen einem neuen 
ſchͤnen Pfarchof. Die ganze Kirchgemeinde zählt 18711 Gee- 
fen. Da ter Amtefig bier in der neueften Zeit aufgehört 
hat, wurde auch das Amthaus im Jahr 1832 von ber Res 
gierung an einen Parkifular verkauft. 

Emmen. Diefes luzerniſche Dorf zählt 1472 Kirchgenoſſen. 

Emmen, die, aub Waldemmen, entfpring! nicht 
aus dem Mapfer, wenigftens nicht fihtbar, fendern tiefer 
auf der Alp Rämfiboden zwifchen dem Briftenberg und 
dem Neſſelſtock. 

Emmen, die größere. Die Soldfürnden, die mar 
aus dem Sande dieſes Flußes wäſcht, werten ihm nur bon 
einigen Bächen zugeführt: Die Verheerungen, welche die 
Emme durch ihre öfteren Ueberfhivemmungen anrichtet, gehen 
ind Ungiaubliche, wie die Koften der immer dagegen aufzu— 
führenden Schwellen, Dämme und Nothwehren: da ſich ihr 
Sfeombett jährlih mit Grand höher füllt, und an mehrern 
Drten bereits höher als das anliegende Land ift. Dazu kommt 
noch, daß die Seitenbäche, bie brüchigen Ufer von loderer 
Nagelflue u. drgl. das Uebel noch vermehren; daß das Kahlichla- 
gen ganzer gaher Berghalden, deren Holz durch die Emmie her: 
abgefchiwemme wird, für die Zufunft noch mehr Uebel ver- 
fpriche, und daß, aus Abgang einer Generelauffihf, ieder 
Partifular, nach feiner Willfür, zu feinem Vortheil Dämmt, 
alfo der Gefammtlauf des Waffers ſtets regellos bleiben muß. 
Die neuefte Werheerung diefes Waldftroms gefhab am 1. 
und 2. Herbſtmonat 1831, wo er zu furchfbarer Höhe anges 
ſchwollen einen unbefchreidliden Schaden an Land, Häufern 
und Brüden verurfachfe, hier und da einen andern Lauf 
annahm, und Felsſtücke durch fein Bett rollend, ſelbſt den ent 
legenen Gütern ben Untergang drobte. 
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Emmematt. Zerſtreute Häufer in der Pf. Laupers— 
wyl und berner Amf Sıgnau, da, wo die Ylfis und Em- 
men zufarmen firömen. 

Emmenmattfiuß, der, Bauernhof in der Nähe 
des Zufammenfluffes ver Emmen und ber Ilfis, im berner 
Amt Signau. Hier it aub die Scterdung Der beiden Tha— 
ler, welche von diefen Fluſſen dewaſſert wirden 

Emmishofen zahle 435 Einwohner, 86 Häufer, % 
Öetreidemublen und 1 Schmiede. Seine reformirten Ein» 
wohner find nach Egelöhofen cingepfarrt, In Emmishofen 
ift ein Gut der Familie von Neding und nicht wert von dem 
Dorfe find Die Drei olten Edelfige Ober-, Mittel: und 
Unter-Öyrfperg. 

Ems, Embs. Im Revolutionsfriege 179) rettete am 
2. Mai in dieſen Dorfe der Heldenmurb eines Zijuhrigen 
Machens, Anna Maria Buhler, Die gegen die Fran— 
zoſen fechrendeg Bündner, die vom Feinde auf Ems zu- 
ruckgedrangt wurden und in Gefahr waren, von franzöfıfähen 
Kaneniren umringe zu werden, Dadurch, Day es die Stud: 
Enechte yon 2 Ranonen mit eirer Keule erfchlug und duch 
Diele Heldenthoͤt feine Landsleute degeifterre, daß fie ihm zu 
Hülfe famen und den Feind zucudichlugen. Eis wird au 
Dber- oder Wälſchenems genannt. Seine Einwohner 
treiben Aderbau und befigen in ihrem ſehr weitlaufigen Ge» 
meindebezirf fehr viel Ward und Weidland ; der Weinbau ifl 
undedeutend. Merfiwurdig find die dortigen kegelförmigen 
Erthügel, in denen der Geognoſt ſorechende Zeugnife großer 
. Naturrevoluiionen erfennen dürfte. Bei oder in Ems foll 
auch eine Burg Diefes Namens gewefen fein. 

Endingen, Dber- Die biefige Juden-Colonie 
dürfte beinahe Die Halfte Der hiefigen Einwohner bilden, de 
ren man in 157 Haufern 1536 im Ganzen zählt, “Ber Der 
Revolution mußte von jeder ifraslitifchen Wohnung , ſowohl 
bier als in Langnau, jährlich an dus DOberamı zu Baden 
40 Gulden Tridbur bezuhlt werden, was dem dortigen Land» 
vogt beiläufig 1000 Gulden eintrug. Der Aufenthalt der 
Sjuten in diefen beiden Ortſchaften fehreibr fih aus dem ſie— 
benzehnten Jahrhundert, und 88 follen Anfangs ihrer nur 
40 Haushaltungen, und diefe nur zur Mierhe, gewefen fein, 
die bis zum Jahr 1634 fich bis auf 20 vermehrt hatten. 
Liegende Gründe befigen bie Juden Feine, ihre Häuſer aus» 
genommen, von welhen die Hablichern unter ihmen einige 
gufgebaute beivohnen, Mit jedem Judenhauſe, die auch 
daran leicht erkennbar find, daß fie Fine auf den Landbau 
Dezügliche Einrichtungen haben, ift ein Pleiner Gemufsgarten 
verbunden, in welchem fie ihr Laubhüttenfeſt feiern. Zwis 
fhen Endingen und Langnau liegt auf einer Fleinen Anhöhe 
der Friedhof, den ſtehende Grabfteine mir hebräifhen In— 
ſchriften auszeichnen. In Ober-Endingen ift 1 Schmiede und 
4 Getreidemühle, und in Unter-Endingen, das 32 Wohnge- 
bäude mit 185 Seelen zähle, befinder fich die ſchöne Farho- 
fifche Pfarrkirche, Die niedern Gerichte in beiden Endingen 
batıe bis 1793 die-Abrei St. Blafien im Schwarzwalde. 

Engadın, Ober», das, ift vieleicht das veisendfle 
aller Hocthäler der Schweis und Tirols und über Grindel⸗ 
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wald und Chamouni zu fielen. Mit gefälligen Sitten ver- 
binden die. Engadiner auch viel Wohlftand, fie zeichnen fich 
überhaupt ducch einen Eraftigen und fchönen Körperbau, wie 
durch Geiwandtbeit aus; fie find induftrios und unfernehmend, 
und das von ihnen im Ausland Erworbene pflegen fie bei 
Haufe entweder zu Güferfauf oder zum Bau und zur Ders 
fdönerung der Wohnungen zu verivenden ; Daher Die vielen 
ſtädtiſchen Gehaude in den meift anfehnfichen und hübfchen 
Ortſchaften dieſes Thales. Das Hochgericht Oberengadin ift 
unſtreitig das reichſte unter alten Hochgerichten Buͤndtens, 
und hat Partikulare, die Millionäre ſind. An Bürgern iſt 
es aber ſehr ſchwach bevölkert — man kann ſagen, durch die 
ſtarken Wegzüge nach dem Auslande gewiſſermaßen entvöl— 
kert — daher es in demſelben viele vortheilhafte Leben und 
Dienfiftellen giebt. Biele Bündner ous andern Theilen des 
Landes und Tiroler finden bier, zumal im Sommer, Arbeit. 

Engadin, Unter», das, iſt groß und ganz refor« 
mirt, mit Ausnahme der’ Gemeinde Tarafpf, die vor we» 
nig Sahren bündnerifh und Diefem Hochgericht " zugetheilf 
wurde, und deutſch und Fatbolifh il. Wie im obern hat 
es auch im untern Engadin heureiche Wiefen , viele gufe Al« 
pen und freflihe Viehzucht, und eben fo liegen auch faft 
alle Dörfer und Fleden an der gut unterhbaltenen $abr: 
und Thalftrafe. Die drei oder bier Seen, welche der Inn 
in den obern Gegenden bilder, find an fchmadhaffen Forel. 
len fehr reich, Das Ober: Engadin hat 41 und das Unter: 
Engatin 9 reformirte Pfarreien. 

Engelberg. Diefes Thal liegt unfer 60 4° 32° der 
Länge und 469 49° 27° der Breite, ift vaub, ohne Adern. 
feld, Gärten und Fruchtbäume, nur mit Wiefen und zers 
freuten Buchen und Erlengetüfhen, von hohen, fteiladge- 
riffenen Felfen umgeben. Ueberſchwemmungen in diefem ar: 
men Bergtbal, im Augufimonat 1831, haben in wenigen 
Tagen demfelben einen Schaden von mehr deun 60,000 $e. 
zugefügt, Das nach einem großen Brande im Anfange des 
18. Jahrhunderts aufgeführte Kloftergebäude ift groß, regek 
ge und zum Theil von anfehnlichen und gut eingerichke« 
“fen Defonomiegebäuden umgeben. Die Bibliothek ift bei 
20,000 Bände ftarf,, befigk ungefähr 200 feltene Manuffripte 
aus dem 12, bis 15. Jahrhundert und eine Sammlung alter 
Landfarten. Die Dede des Bibliothekſaals ift durch ein 
Erdbeben gefpalten; die Studentenwohnungen find im Erd» 
geichoffe ; _fimpel, aber nett, find die Wohnzimmer des Abts 
und der Zonventudlen; auch ift in dem Klofter ein Theater 
eingerichtet. Eine andere Einrichtung, nämlich die der wohl 
thätigen Fürforge des vereiwigten Abt Salzmann für 
mebrern Verdienft und Gewinn feiner Stiffeangehörigen, die 
Manufaffuranftalt, ift jege im Verfall. Eine größere Häu— 
fergeuppe, unfern dem Klofter, wird das Dorf genannt, 
wo der gefchidte Rathsherr Müller wohnt, der auch 
kleine Basreliefs verfauft, die er von Schweizergebirgsgegen⸗ 
ben verferfigt, Bei ihm befindet fich zugleich eine fehend- 
weethe Mineralienfammlung. 

‚ Engi Ein neues und fhönes Schulgebäude erhielt 
biefe glacn. Ortſchaft Durch Beiträge hochherziger Wopftbäter 
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im 5%. 1832, da das abgefragene alfe Faum die Hälfte der 
fchulpflichfigen Kinder diefer volfreichen,, aber fehr armen 
Gemeinde faffen Fonnte. 

Enai. Auf dem Eibenplaß zeichnete der verflochene 
Notar Goftlieb Studer fein befanntes Blatt: Chaine 
d’Alpes vue depuis les environs de Berne, das als 
die Mutter aller in unfern Tagen fo vervielfältigten Pano- 
ramen anzufeben ift. 

Engfilen, die. Bei der Sennhütfe ift fie 4550 Fuß 
ü M. Der forellenreiche Engftlenfee ift 3360 $. oder I Mis 
nuten laug und 4 bis 5° Minuten breit. An feinem öftlichen 
Ende ragt der %, St. lange Engftlengletfcher vom Tif- 
lis ins Thal herab. Der Jochberg oder das Engftler- 
joch if 2310 F. ü. M, und die Engftleralp 3701 5. über 
Engelberg und 6890 $. ü. M. Es bildef hier die Grenze 
zwifchen Bern und Unterwalden. Die Richtung bes Ueber— 
ganges ift von Südoſt nah Nordweſt. 

Ennenda. Seit einigen Jahren prangf diefer freund» 
lihe Ort mit einem neuen, maffiven und zweckmaßig einges 
richteten Gemeinde: und Schulhaus ; eben fo Fam durch freis 
willige Beiträge mehr oder minder begüferter Burger in die: 
fer Gemeinde die Stiftung eines Schulfonds fur eine zweite 
Schule zu Stande, was den hier regen Geift zur Verbeſſe— 
rung des Schulwefens genugfam darthut. 

‚ Ennetbaden. Hier befinden fih 61 Häufer mit 324 
Einw., die eine befondere Gemeinde ausmachen und in der 
Stadt Baden Firchgenöffig find. 

Enney, Henney. Diefer freiburg. Ort liege am 
Fuße des Hügels, auf welchem die Stadf Gruyere fir, 
und zähle 42 Häufer, 1 Gaſtherberge, 29 Scheunen und 21 
Käfehutten, nebſt 1 Kapelle, die ihren eigenen von der Ge- 
meinde ernannten Kaplan hat. Die FSumilie Gaftella von 
Grupere bat fih durch eine Stiftung zu Gunften der. Armen 
um dieſes Dorf verdienf gemachf. 

Entenmoos, Fl. Weiler in der Pf. Reihthalten, ynd 
deuffhen Bezirk Freiburg. 
entrerDen theilt ſich in Ober- und Unter-Ent— 

elden. | 

Entfelden, Dber-, baf 158 Häufer, 6 Schmie- 
den und 1 Gefreidemüble, und 1453 Einw.; und 

Entfelden, Unter», zähle 61 Häufer, 1 Schmiede 
und 577 Einw., unfer welchen zufammengenommen find: 
23 Maurer, 48 Holz» und 10 Eifenarbeiter. 

Entlebuch, das. Die drei Gerichtsbezirfe dieſes luzern. 
Amts zählen zufammen 17,348 Einw.,; der Gerichtsbezirk 
Entlebuch für fih allein 7205 und der Kirchgang Entlebuch 
2647 Seelen. Das Entlebuch beträgt in feiner Länge achf 
Stunden und in feiner Breife nach der Verſchiedenheit der 
Grenze zwei, drei bis vier Stunden. Seine hohen Berge 
und Alpen beginnen bei Marbach mit der Fühnen Schrat- 
tenflub, und ftreichen in ununferbrochener von Südweſten 
nah Nordoften gehender Reihenfolge zum Pilatus hinüber. 
Seine höchften Berge find das Rothhorn, Tannhorn, 
der Sbrenberg und der Schiben ꝛc., die beinahe alle 
ihre Gipfel bis 7500 3. ü. M. erheben, Nachdem im Jahr 
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4405 Herzog Friedrich von Defterreich feine Anfprüd;e 
auf das Land Entlebuch der Stadt Luzern für 3000 Gold» 
gulden abgetreten, wurde demfelben ein Landvogt vorgefrgt ; 
zu Deforgung feiner inneren Angelegenheiten wahlte es 40 
Männer oder die fogenannfen Bierziger ald Sachwalter; 
und vergob die Landeswürden, als Pannermeifter, 
Landeshbaupfmann, Amtsvenner, Giegler und 
Landfchreiber, duch Stimmenmehrheif; aud) ertheilre 
Die ohecherrlihe Stadt Luzern dem Volke des Entlebuchs, 
im J. 1491, ein Geſetzbuch, unfer dem Namen tes Land— 
rechts, zu immerwahrendem Berhalte. Diefe ültefte Or: 
gonifation ift zum Theil auch noch unfer dem neuen Ber: 
faffungeivechfel geblieben. Gegenwärfig wählt der Wahl: . 
freis Entlebuch 4 Öfellvertreter in den großen Rath, 
der Wahlfreis Schüpfen 3, und der Wahlkreis 
Eſchol zmatt ebenfalls 3. 

Entre-Noches. Dieſer Kanal ift feif 1637 (nicht 
41630) das Eigenthum einer Gefellfchaft, die urkundlich be- 
rechtigt ift, ihn bis in den Genferfee fortzufegen. Er hat 
eine Länge ven 5634 Toifen, befaßt eine Fläche von 92 
Sucharten, und zu dev Befigung gehören noch 5 Gebäude 
und 22 Jucharfen Landes. _ Die Regierung von Waat wollte 
dieſes Eigenthum käuflich en ſich bringen; gllein der große 
Rath hatte den Antrag Dazu nichf genehmigt. Indeſſen ſteht 
zu hoffen, daß die Vollendung diefes Kanals mie der Zeif 
wieder aufgenommen tverde, da fie fo wichtige Vortheile für 
Schifffahrt und Handlung bringen wurde. 

Enzen, bie Nicht die Stapf, fondern der Napf 
erhebt fih als der höchſte Punft diefrs Gebirgsfnoteng. Die 
Gipfel der fuzern, Enziderge find die Hengfiflue und 
Romooſer-Enzi; dann find weftlih vom Napf die Enze 
oder Enflue und das Hoch- und Nieder-Enzi auf ber 
Kantonsmarfe zwiſchen Bern und Luzern. 

Epagny. Hier befindek fih eine Pulvermühle , welche 
am 25. Auguft 1830 durch Enfzundung in die Luft fprang, 
als ficb eben 18 Zenfner Pulver in derfelben befanden. Das 
Dorf beſteht eus 29 Häufern und einer Kopelle, die von 
einem bon der Gemeinde eingefeßten Kapellan bedient wird, 
nebſt zivei Gaftbäufern. Es befinden fich auch im Umfange 
diefer Gemeinde noch eine Schneide» und zwei Getreidemüh- 
len, eine Schmiede und zivei Gerbereien, 

Erendes, Spinz. Diefe freib. Pf. enthält in 189 
Geb. 535 Einw Das Dorf Ependes hat eine fehr freund: 
lihe Lage, daher ſich bier 3 Lantfite befinden und ein vier- 
fer in Elein Ependes (Petit Ependes), mit welchem 
letztern auch eine große Meierei verbunden ift, 

Epeſſous, es, Weiler mif 1 Schneide» und 1 Ge— 
treidemühle, nebft einer Färberei , in der freib. Pf. Echarlene. 

Epspishaufen hat 35 Wohngebäude, 

Epfac zahle 55 Wohngeb. und liege auf dem Wege 
von Gevolfingen nach Walperswyl und Aarberg. 

Erbogne, aub Arbogne, Weiler in der freiburg. 
Pf. und Bezirk Montagny am Bache gleiches Namens, mit 
1 Schildiwirtbfchafe, 1 Schneide» und 1 Getreiderühle. Im 

- 1751 wurde Hier auch) ein Kornmagazin angelegt. 


131 


Eriswyl, im bern. Amt Trachſelweld, zähle im gan: 
zen Kicchfprengel 3669 Einw. nebſt 6 Schulen, 

Erlach, Amt, begreift 1396 Wohngebaude, die mit 
2,294,2009 Fr. brandverfichere find, und 9260 Einw. Dus 
Armengut fleigt auf die Summe von 85,683 $r., und bie 
Bahl der zu Befteuernden ift noch mäfig. Der Viehbeſtand 
zeigt 4011 Rinder aller Ark und 1041 Pferde, 4566 Safe, 
674 Ziegen ‚und 989 Schweine. Dem Mangel an Brenn« 
holz adzuhelfen wird im dieſem Amt feit einigen Jahren viel 
Torf geftochen, 

Erlach, Städtchen. Hier wurde vor wenigen Fah- 
ren eine Schullebrer- Bibliothek fir das Amt geftifret. Von 
Erlach gebürtig iſt der gefchidte Lithograpp Auguft Harr- 
mann, der im LandFartenfade zu den auegezeichnefern 
jest Lebenden gehört Am 21. Aug. 1830 legte eine Feuere— 
beunft 11 Geb. hier in Afche, Erlach zahlt gegenwärtig 103 
MWohngeb., mit 1060 Einw., und 4 Schulen, unter wel 
en auch Die von Tfchugg und Sankt-Johannfſen 
mit gezählt find. 

Erlenbach. Sn den neuern Zeiten iſt hier ven den 
Gemeinden des Amtes Nieder-Simmenthal eine Schullehrer— 
Bibliothek geftiftet wordeg , die aber ellen Lefefreunden in 
dieſem Aatsbezirk gegen cin Fleines Eintritts» und Unter 
baltungsgeld geöffnet fieht. Zu Erlenbach lebte im 16. Jahr⸗ 
hundert als Pfarrer Peter Kunz, oder Conzenus, der 
durch ſeine Predigten das untere Simmenthal ſchon bor der 
Difpuration zu Bern, im J. 1528, veformirt hatte. Die 
ſchönen hölzernen Häufer, odgleih von uralter Banarf und 
mit Inſchriften versehen, zeugen von der Wohlhabenheit 
Ihrer Befiger ; Die Gemeinde hat 1187 Einw. und 4 Schulen. 

Erli, ein der Stadt Murten zugehörender Mrierbof, 
auf der Straße zwifchen Murren und Kerzers, von beiläufig 
20) Jucharfen Land, wovon Der größere Theil in Mooe- 
matten beſteht, im freib. Amt Murten. 

Erlibach, im Kanton Zürich, zählt für ſich 31 Häufer, 
i Schneide» und 1 Getreidemühle , nebft 1 Schmiede, und 
354 Einw. — 

Erlißpach, Nieder-, zähle 110 Wohngebäude, und 

Erlifpach, Ober-, 95 9. mit 1 Getzeidennühle; letz⸗ 
teres bat 600 Einw., unter welchen ſich 6 Maurer und 4 Hol» 
arbeiter befinden. Der als vaterländifcher Schriftſteller vor— 
theilhaft bekannte Pfarrer Melchior Schuler, aus dem 
Glarnerlande,, befleidet gegenwärtig die hiefige evangelifche 
Dfarrftelle. 

Ermatingen, Kreis, enthält 1513 Einw., von 
welchen 143 Katholiken. 

Ermatingen, Kreisort, begreift 160 Häufer, 1 
Schneide» und 4 Getreidemühlen, 2 Schmieden und 4498 
Einw., unter welben 5 Maurer, 12 Holz- und A Eifen» 
arbeifer find. j 

Ermenfee bat 685 Einw. 

Ermifchweil, Fl. Ort auf dem Wege von Rüti nah 
Eſchenbach, mit 16 Häufern und 72 Einw., in der Pfarrei 
Bußkitch und St, Gallenfch. Seebezirf, 
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Erfchmatt, Dei diefem wallisſch. Dorfe befindet fich 
eine romantifche Einfiedelei, Theel genannt, mif einer hüb— 
(den U. L. rauen geweihten Kapelle, zu welcher häufig 
gewallfahreet wird, 

Erfifelden. Ein von diefem Orf den Namen führen« 
Dee, ziwifchen den Geifberg und Buggiftod an en 
8500 5. hohen Sonnigen auffteigendes Thal, enthält 
piele ſchöne Bergwiefen, und In feinem Hintergeunde einen 
fehenswertben Gletſcher. 

ſchenbach, im Kt. St Gallen, beſteht aus 70 Geb., 
unter welchen 49 bewohnte Haufer , 4 Schmiede, 1 Schneide 
und 1 Getreidemühle, mit 456 Eimw. Die Pfarre umfaßt, 
auffer den genanten Filialen, noch mehrere Fleine Ortſchaf— 
ten und verftreute Höfe, und gehört jegt in den St. Gall. 
Seebezirk. 

Eſchenbach, im Kant. Luzern, Die Abtei enthält 
33 Klofterfrauen und 12 Konversfchweflern; fie ift reich und 
befigt auffer den Liegenfchaften, BZehnten und Bodenzinsge- 
fallen ein reines Vermögen von 286,850, Fr. 

Eſchenz, Kreis, enthält 34143 Seelen, von welchen 
666 der katholiſchen Kirche angehören. 

Eſchenz, Kreisort. Uetsr Die hiefige Fatholifche 
Pfarre ubt Der Abe zu Einfiedeln die Kollatur aus, dem 
auch die im 5%. 1504 verfaufte Getreidemühle und Gafthaus 
gehörten. Nahe bei diefem Torfe entdeffe man im J. 1829 
ein gemauertes Grab, Das nebft einem Leichnam, einem 
goldenen Ringe, einer filbernen Klinge und anderm mehr, 
Ziegelſteine enthielf, die feine Unterlage bilderen , einige Zoll 
dick waren und Inſchriften hatten, deren Entzifferung un 
möglich wurde, weil der Arbeiter die Steine zerftörf hatte. 
Die beiden Dörfer Efcbenz zahlen für fih 143 Sebäude, 1 
Schmicde, 1 Schneide- und 1 Getreidemühle, und 479 Einw, 
Bei Ober⸗Eſchenz ift eine große Fähre nach dem gegenuber 
liegenden Srygen, und oberhalb dem Dorfe eine dem 
Herrn Schinz in Zürich gehörige Papiermühle, Hinfer- 
Steinbach genannt. 

chert hat 39 Wohngeb., 1 Schneide: und 1 © 
treidemühle. 

Eſchiens, Weiler von I Wohngeb. und 58 Seelen, 
in der freib. Pf. Promafens. Im 13. Jahrhundert fchrieben 
ſich Edelleute von dieſem Ort; fie waren Wohlthäter der 
Abtei Haut»Erer gewefen, (f. Echiens.) 

Efholzmatt, Serichtskreis, zählt 5550, Einw. 

Efcholzmatt, Efhlismatt. Der Kirche Diefes 
Orts gegenüber flieht das neue große Gafthbaus, das, od» 
ſchon nur von Holz aufgeführt, fich unter den braunen Ges 
“ bäuden Diefes in einer baumlofen Ebene liegenden Ortes fehr 
vorteilhaft ausnimme. Der alte hölzerne Pfarrhof war in 
ältern Zeiten zum Mittelpunft bei Zufammenfünften Iuzern, 
und bern. Abgeordneter in Negokiationen beſtimmt gewefen. 
Die Kirchgemeinde zählt gegenwärtig 3588 Seelen. 

fert, Dorf und Gemeinde in der freib. Pf. Praros 
man, Die man aus Ried heißt. Sie enthälf 1 Kapelle, 
14 Wohnhäufer, ohne die Nebengebäude, nebft noch zieh. 
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teen Gehöffen. Ein anderer Weiler biefed Namens, im 
Ranfon Freiburg, gehört in die Pf. Ecuvillens. 

Effert-fous-Ehbamppent hat nur 47 Häufer und 
220 Einw. ı 

Effertiines, im Kreis Vuarrens, enthält 104 Häu« 
fer, 1 Schneide» und 2 Gefreidemühlen. 

Eſtavanens, im Kanton Freiburg, liegt fehr ange - 
nehm am rechten Ufer der Saane und beſteht aus 142 Ge 
bäuden mit 200 Einw. Ober-Eſtavanens zählt 30, 
Unfer»Efiavanens 20 Wohnh. Die Kirche in letzterm 
‚ liegt 2460 5. ü. M., und das Ernennungsrecht des Pfars 
vers fteht bei der Regierung. Das Gebirg if bier alpinifch, 
quellenreich und fchön bewaldet, und find bei 60 Kafehutten 
auf den Bergweiden umher zerſtreut. , 

Eftavayer, Amt, jest Bezirk, enthält 3313 Juch— 
arten Wieſen, 8027 5%. Aderfeld, 2531 3. Holz, 132 J. 
Weingelände, 4833 Einw. in 1295 Geb. Die Güter find’ 
p 3,296,696 Fr. gewerthet und die Gebäude mit 1,183,900 

r. 





brandverſichert. Die Straße von Payerne nach Iverdon 
durchzieht dieſen Bezirk in der Länge von 21%, Stunden, 
Es hat derſelbe feinen eigenen Eivil.Eoder unter dem Namen 
Plaisgeneral, nah welchem Rechtsfälle beurteilt wer» 
ben, Die gufgebaufen Ortfchaften, von zahlreichen fchönen 
Baumgärfen umgeben, der mufterhafte Feldbau und die 
Ordnung, die man überall wahrnimmt, find in diefem Bes 
zirk ein erfreuender Anblid. „2 | 
ſtavayer, Eravaye-le,Lac, Stadt, zähle mir 
ihren Zugehörungen 1639 Einw. und 438 Geb., die in der 
Brandverficherung mit 507,300 Se. ſtehen; für fich allein 
bat Sräfis nur 1371 Seelen und 231 Häufer. Das Schloß 
mag mit feinen Thürmen, Thürmchen und Gräben für eine 
Veſte aus dem Miktelalter gelten. Auſſer der Pfarrfirche 
Sf. Laurenz befindet fih auch eine dem heil, Claudius 
geweihte Kapelle, ein Spital, zum bh. Kreuz genannt, 
ein Jefulfen»Klofer, ein Rathaus, eine Zollftätte und 
ein Poftbureau, 4 Schild» und 8 Straußwicthfchaften, 1 
Bierbrauerei, 1 Salzniederlage, 4 Apothefe, 2 Gerbereien, 
1 Färberei, 5 Schmieden, mehrere Bädereien, 6 Getreide: , 
2 Schneide», 1 Del» und 1 Lohmühle. Einen Befuch 
verdiene bier die Pfarrfiche,, deren Alfargemälde von 
Be Erefez von Pontarlier find, und von welchen 
enes des Hochaltars 700 neue franz. Thaler Eoftete; die Dr- 
el verferfigfe der berühmfe Orgelbauer Aloys Mofer in 
teiburg. In früheen Zeiten beforgten in diefer Kirche 14 
rieſter den Goftesdienft; jetzt find dieſe Pfründen auf 6 
enefizien herabgebracht. Für das 1821 verlorene Umgeld 
erhält die Stadt Stäfis eine jährliche Rente von 833 Fr. — 
auch hält fie jeden Mittwoch einen Wochen und das Jahr 
bindurh 6 Jahrmärkte, die ſtark befucht werden. 
ffevayer, le Gtbloug. Dieſe Pfarre begreift 
in 141 Geb. 690 Einwohner; der Ort felbft hingegen haf 
nur 229 Seelen in 12 Häufern, 1 Gefreidemühle und 1 
Schildwirthfeaft. Eine Schneide» und eine Getreidemüple, _ 
nebſt einer Schmiede, 6 Wohn» und 5 Nebengeb. ſind in 
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Moutta, das mif dazu gehört. Auf den Anhöhen rings 
um Giblour genieft man fchöne Ausfichten 

Eflingen bat 39 Wohngeb., 1 Schmiede und 2 
Einwohner. | 

Etaynieres zähle 135 Einw. in 25 Häufern. 

Ettis wyl, Pfarrdorf, zählt für fih allein 815 Enw. 
en das Kitchfpiel gehören noch die Weiler und Höfe Oſter⸗ 
gand, Bognau, Brefenegg, Hofteris, Schloß und 
vormaliger Freifig Caftelen und ein Theil des Dorfes 
..ı den, nebfi dem Weiherhaug und der St. Bläſi— 

apelle. - 

Ebel, der. Hier lagerten fih bei St. Mainrads- 
Kapelle am Maltag 1439 die Schwyzer, als fie gegen Zürich 
zu Felde zogen. Da gefhab am Krummholz die erfie Schlacht 


der Eidsgenoffen gegen Eidsgenoffen, um der Graffchaft 
Toggenburg willen. i 


Eugensberg. Bu Diefem vor wenigen Jahren von 
Grund auf modern erbauten, aus mehr denn 30 Zimmern 
beſtehenden, mit eirrem ſchönen großen Altan an der Front 
— Morgen gezierten Schloſſe, gehören auch viele Grund» 

üde, alle unmittelbacr an- und nebeneinander um DaB 
Schloß herum ; fie bilden einen großen fruchtbaren Garten, 
welchen Fünftlich angelegte Wege, durch fihöne Anlagen fühs 
rend, in allen Richtungen durchfrenzen. Die Ausficht ee 
ſreckt fich in einem großen Halbfreife von den Anhöhen bed 
gesins bis zu den fernen Alpen des Tyrols, und Die zwei 

tunden entfernte Stadt Konftanz famme ihrer reizenden 
Umgebung, dem Ober- und Unterfee mit der Inſel Reis 
chenau, bilden einen herrlichen Vorgrund. 

Evolena, Pfarcort , liegt am Fuße des gleichnamigen 
Berges, hoch über dem rechten Ufer der Borgne, die in 
einiger Entfernung braufend vorüber firömf. Mit den naher 
MWeilern Billa und Arbe, zählt ed bei 460 Eintw. Das 
Klima iſt hier ziemlih rauf. Kaum bemerft man einige 
ärmliche Haferfelder und Gemüfebeete. Hart bei der hüb— 
(den St. Johann dem Täufer geweihten Kirche, fprudelt 
der Mineraldrunnen, der,einige Achnlichfeit mit dem von 
Sideris hat, und der vielleicht noch Fräftiger fein könnte, 
würde er nicht durch fremdartige Zuſtrömungen ſchon bei feb 
nem Exfcheinen gefhwäht. Das Evolenathal ift 9— 10 
Stunden lang und faft überall 1 St. breit. Es wird feiner 


‚ganzen Ausdehnung nad; von der am Rollegletſcher 


entfehenden Borgne düurchſtrömt, die mit großem Getoͤſe 
und in vielen oft ziemlich hohen Fällen Der Rhone zueilt. 
Gewaltige Gleffcher im Hinfergrumde ſteile zerflüffete. Zeh 
fen , romantifche Waldparthien und einige Wafferfälle geben 
diefem Hochgelände einen wirflih großartigen Karaften. 
Ueberdies ift ed auch reich an Wildpref, unter anderni Bären, 
Wölfen, Füchſen, Murmelthieren,, und im Hochgebirg an 
Gemfen und Adlern. Hier und da findet man Selenit und 
Spuren von Vitriol. Würde man genauer nachforſchen, 
dürfte man im VBegevis und Sacheneideberge Er 
gänge, waͤhrſcheinlich Kupfer oder Silber entdedfen. Ehe⸗ 
mals bedeutende Minen follen , der. Volfsfage nach, von 
den Eismaffen des Ferpecle: Gleffhers verdedt worden fein. 
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Evouettes, auh die Evuetten, eine Gemeinde 
auf, der Straße von Genf nach dem Simplon, in der Pf. 
ort-Ballais und wallif. Zehenden Monthey. Sie hat 115 
inw., bie ein Fleines Weingelände bauen, Bon 23 Wohn- 
gebäuden, die dieſen Drt bilden, legte eine Geuerbrunft 
am 13. April 1833 neunzehn in Afche. 

Ey, „äufergruppe unten am Dorf Sumidwald , an der 
Strafe nah Wafen, im bern. %. Trachfelwald. Auch fra 
gen diefen Namen viele einzelne Bauernhöfe in den bern. 
Mfarreien Bolligen, Därftetten, Diemtigen, Guggiſperg, 
Sumiswald ꝛc. Der Name Ey kommt im Kanton Bern 
als uralter Name vor und £rifft fat immer nur tiefliegende 
Höfe und Thalgüter. 

Eyerbrecht zählte 21 Firſten mit 446 Bewohnern. 

Eymatt, die, zerſtreut liegende Häuſer, ganz nabe 
an der Aare, in dee Pf. Wohlen und bern. Stadtamtöbezirk. 





12 | 

Fällanden hat 68 Häufer, I"Schmiede, 1 Schneide 
und 1 Getreidemühle, und 754 Einw,, von welchen 11 Holy 
und 3 Eifenarbeiter find. Hier ift eine Fähre über den 
Sreifenfee, im Rohr genannt, angelegt, und eine Brüde 
über die Glatt unterhalt die Verbindung mit dem gegem- 
überliegenden Schwerzenbach. 

Faertſchera, Weiler, aus 7 Wohngeb. und 1 Ge 
ae beftebend,, in der Pf. Giffers und deutſch. Bez. 

reiburg. 

Fahr, Klofter, bat in feiner Umgebung 6 Häufer, 
und unter diefen 1 Schmiede, 1 Schneide» und 4 Getreide⸗ 
müble, und 38 Einw, 

Fahrwangen hat 83 Häufer und 3 Schneidemühlen, 
und 705 Einw., unter welchen ſich Handwerker aller Art 
befinden. 

Sabrwindifh. Am 10. Hornung 1830 hatte bei da- 
mals eingetretenem Thauwetter das gebrochene Eis des Reup 
Broms beide Ufer, auf weldhe der Strom die mächtigen 
Schollen hinauf ſchob, bedeutend befhädigt und bie hiefige 
Brücke mit fi fortgeriffen, weldhe nun mit zwei fleinernen 
Sjohen wieder gebauf wird. Eine Zollſtätte und ein Gafs 
haus ſtehen derfelben zur Seite. Ueber diefe Brüde ſetzt 
die große Handelsſtraße von Bafel nah Zürih fort, und 
Daher ift die Durchfuhr ſehr ſtark. | 
Faido, deutih Pfaid, zählt In 100 Geb. 604 Eimo, 
3 große und 3 kleine Getreidemühlen.. Bei dem im 5. 1607 
erbauten Kapuzinerklofter it ein von hoben Wallnugbäumen 
beſchatteter, fehr angenehmer Spaziergang angelegf, der 
aber wenig benugf wird, weil. in ſeiner Nähe die Urheber 
der unglüdlihen Verirrung der Livinerthalleute im J. 1756 
bingerichtet wurden, wobei das entwaffnefe Wolf Damals 
wit gebogenen Knien und entblößten Häuptern zufehen mußte, 
Wie die Bauart der Wohnungen hier theils deutſch theils 
italieniſch erfcheint „ fo grenzen auch bier deutſche Alpenfitten 
mit italienifher Lebensart zuſammen. | 
 Baldhernbacd, der, fommt aus. einem Thälchen 
gioifhen dem Wandelhorn und dem 7190 Zuß haben 
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Sqingel. Der ſehenswerthe Falchernſturz ift bei 500 
Fuß hoch, und befindet fih an der öftlihen Bergiwand unter 
- halb Meyringen. | 

$alfenflub, die, it 3270 3. .ü. M. und Aufent 
haltsort vieler Auerhähne,, Falken und Eulen. 

Falkenſtein. Diefes Schloß. war ehemald ein be 
rühmter Rifterfig und wird bon einigen Geſchichtforſchern 
für die Wiege eines zum Theil freiherrlichen, zum Theil 
gräflichen Gefchlechts gehalten, diefe von Andern hingegen 
auf dem nahen- Blauenftein gefühl. Auf den Zelfen 
umher haufeten, nah Hafner, einft Adler und Salfen, 
Die Lieblinge der Fürften, \ 

Fanas liege lieblih auf einer fruchtbaren Halde und 
bilder eine lange Gaffe von 55 Häufern, zu welchen noch 
eine Gefreidemühle gehört. Unter den Einwohnern find 10 
Holz» und 1 Eifenarbeiter. Es hat eine anmuthige Kirche 
von neuerer Bauart. Unter dem Dorfe liegt ein großes 
Gut, der Kapitelhof genannf; wahrſcheinlich ein ehe— 
maliges Eigenthum des Domkapitels in Chur, welches in 
Schiers ein Gericht hatte, wo das ſchönſte Stück Feld noch 
jetzt der Hof heißt: | 

Fanel, Gaſthaus und Fähre über die Zihl, in ber 
Pf. Gampeln und bern, Amt Erlach. Man heißt es auch 
zum Fanel. | | 

Fang, im, Weiler im wall, Einfifhfhal, in der Pf. 
Viſohe und Zehnten Siders. Hier in der Nähe beginnt ber 
größtentheils aus Brüden beitehende, merfwürdige Paß 
les Portis. (f. les Portis.) 
ang, im (la Villete), befiehf aus 416 Wohngeb, und 
einge dem heil. Anton von Padua geweihten Kapelle, 
im Jaunthale und franz. Bezicf Freiburg. - 

Farb zähle 15 Wohngeb. , liege zunächſt Sargans, wo 
es auch Firchgenöffig it. Hier ift eine vielbefchäftigte Färberei. 
A Kardün, Trümmer einer ſehr Feften, mit grauenvollen 
Kerken verfehenen, in Der zweifen Hälfte des 414. Jahr⸗ 
hunderts verwüftefen Burg im bündn. Schamferthal. Sie 
war der Sit der Burgvögte der Grafen von Werdenberg, 
von welchen Einer durch feine: Greuel die Unferthanen zum 
Aufftand- und zur Zerftörung des Tyrannenſitzes brachte, 

—Farera⸗Thal, das. Auf den ſchwarzen Eifenglanz, 
welcher in großem Reichthum in dieſem Thal vorhanden iſt, 
und von dem der Zentner 40 Pfund eines vorfrefflichen ſtahl⸗ 
atfigen Eiſens enthält, wurde fchon verfihiedene Male in 
feühern Zeiten Grubenbau eröffnet. Seit 1805 bat bie 
Landſchaft Schams dieſe Erzgruben einem: Heren Benint 
aus Lecco am Comerſee verpachfef, der nun Diefes Bergwerk 
thätig und mit Erfolg: betreibt. Die Gruben liegen 2 St. 
oberhalb Worder-Farera, und die Erze werben im Win⸗ 
ter nach Tyroler Art iin Säden’über den Schnee hinabge⸗ 
fahren. Die Einwohner, ein gutes, deutſch redendes, und 
profeftantifches Hitfenvölfchen (400 an der Zahl), bilden mif 
Camifil-eine eigene Pfarre. Wie Farera, hat auch dieſes 
eine eigene Kirche, und das Berg» oder Sommerborf Erefta, 
welches zudem erſtern gehört, hat auf einer ausfichfsreichen 

Höhe au eine befondere , jedoch ſchlecht erhaltene Kirche. 


1 


Den Namen: empfing dieſes einfame Thal von Ferrum 
(Eifen), wegen des wichtigen Eiſenbergwerks, das mit ums 
gleihem Erfolge ſeit langem betrieben wurde. Merkwürdig 
ift eine alte Sage von einem Goldfluß, der. aber von einem 
Bergſchlipf verfchüttek: worden fein fol, _ * 

Farvagny, Bezirk, enthält 3095 Jucharten Wie 
fen, 5865 J. Ackerfeld, 1669 J. Waldung, 296 J. Wei 
den, und in 886 Geb. 3750 Einw., von welchen das männ. 
liche Geſchlecht ih mit Aderbau und Das weibliche mit - 
Strohflechten befchäftigef, Der Schatzungswerth der. Grund» 
ſtücke beläuft fi) an 2,406,5413-$r., und. jener der Gebäude 
auf 238,036 Zr. im Brandlagerbuch. Rechtsfälle werden in 
Diefem Bezirk nah dem Zreiburger Mizipalrecht 
beurtbeilt. Die große Strafe von. Freiburg. nach Vivis 
führe durch denfelben. 

Farvagny, le grand. Die Pfarrei diefes Orts 
sählt in 204 Geb. 8831 Kirchgenoffen; das Dorf ſelbſt, das 
zwei Stunden füdiwefilih von Freiburg. Hegt, 265 Seelen, 
Zur hiefigen Ortsgemeinde gehören noch: les Bois, 3 Häu⸗ 
fer; la Poya, 1 Landfit mit 7 9, Bioley, 279,1 
Schmiede, 2 Schneide» und 2 Gefreidemühlen, nebft 1 Gafl- 
haufe; und Montbanc mit einer Kapelle und 10 9, Den 
Pfarrſatz befigt das St. Niflausfift in Freiburg. Far— 
vagnp, le pefit, ift von dieſem durch einen Sumpf ge 
trennt, ber aber leicht froden gelegf und in fruchtbares Land 
verwwandelf werden Fünnte, und hat 133 Einw. 

Saulborn, das. Nah Hın. Prof. Trechſels Mef- 
fungen liege es unterm 460 46° 34 der Breite, und uns 
term 50 35° 32° der Länge, nah Tralles 8020 und 
nah Frei 8140 3, ü M. Hier hat der vormalige Adler. 
wirth in Grindelwald, Samuel Blattmann, ein großes 
Heinernes Wirthihaftögebäude errichtet, das im Jahr 1832 
vollendef wurde, aus 3 Stockwerken beſteht, einen Speifes 
nnd Gefellihaftsfaal und 10 neugetäfelte Sclafflübchen, 
und alle Bequemlichkeiten darbietet, die man von einer Woh— 
sung: in folder Höhe erwarten kann. Das. Gebäude befin- 
det fich ungefähr 80 Schritte unterhalb des fpigen Kulms an 
deſſen Sübfeite auf verebnefem Boden, und die Haupffen: 
fter fehen alle gegen bie Hochgebirge hin; wefllich ftebt dabei 
neh eine- fleinerne Nebenhütte, die jetzt Führern und Be 
dienten anfommender Herrfchaften zur. Herberge dient. Es 
it dieſes Gaſthaus der höchfte beivohnte. Punkt Europa’s, 
2500 Zuß höher als. jenes auf dem Gipfel des Rigiber— 
ges, und läßt felbft das Kiifter des großen Bernhards» 
berges noch bei 500 Zuß unter ſich, fo daß es wirklich die 
höchſte Alpenwohnung genannt werden mag. Wer auch Die 
Kuppe nichf vollends erſteigen will ; dem bietet der oberwähnte 
Saal die prachtvoßfte Zernficht dar. Eine Topographie des 
Derges und die vollffändige gründliche Befchreibung ber 
Ausſicht vom Gipfel verdanft das Publifum dem Hrn. Pfar- 
ver Schweizer in Trub, in deſſen Schrift man auch das 
En freugezeichnefe gelungene Panorama von. Schmied 

ndef, = 
Feerenbalm. Lateiniſch heißt dieſer Ort Verena 
palmarum, und iß eine zum Theil im bern, Amt Laupen, 
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zum Theil im freib. Amt Murten an der Eindflraße gelegene 
Kirchgemeinde, befiehend aus den Dörfern und Meilen 
Geerenbalm,Jerisperg, Bogelbud, Klein-Güm— 
menen, Sammen, Rytzenbach und Bibern im bern. 
‚ Theil, und dann Gempenen, Duchfeln, die Halfte 
von Oberried, Agriswyl und Ulmig im freib. Theil, 
Die Kirchgemeinde wird von dem Bibernbach von Mittag 
gegen Mitternacht als Kantonsgrenze ducchfloffen und if 
ein: fruchtbares Hügelland (nit Ebene) mit fleifigen wohl⸗ 
habenden Einwohnern, Das Pfarrdorf befteht nur aus 15 
Wohnhäuſern, bilder aber mit Syerisberg, Vogelbuch, Rytzen⸗ 
bach, Gümmenen und Bibern eine Bürgergemeinde, die 
feit Kurzem n der Kirche ein neues ſchönes Schulhaus 
— hat, Die ganze Gemeinde zähle 853 Einw. und 
| ulen. 
Fehr-Altorf zählt für ſich allein 448 Häuſer, 2 
Schildwirthfchaften, 1 Schmicde, 2 Schneide. und 2 Ge« 
treidemühlen, und 146 Familien mit 946 Seelen. Es wird 
von der Kempt bewäſſert und wird auch gufe Feldwirth—⸗ 
fchaff getrieben. Die Kollatur der Pfarre, nebft dem Sehen» 
ten, gehörte Dem ehemaligen Klofter Rüte, das fie verga- 
bungsweife im fünfzehnten Yahrhundert erhielt. 
Febhrenthal, M. Ort in der Pf. und Kreis Leuggern, 
aargauer Bezirk Zurzach 
Keiffe, Weiler an der Straße von Grüningen nad 
Bubikon, und in letzterm kirchgenöſſig, im zürch. Bez. Hinweil, 
Felben, Bauernhöfe auf der Höhe im oberften Theile 
des Ruegsbachgrabens, zur been. Kirchgemeinde Lügelflue 
gehörend, in welchen auch Leinwand verferfigt wird, 
Felben befteht aus 32 Häufern und 371 Einw. Zidtr 
fchen bier und Pfyn if eine gedeckte Brücke über die Thur, 
über welche die Hauptſtraße fortgeht, und dabei eine Zoll 
hätte, Nach Frauenfeld Hin zeigen fich deutliche Spuren 
von ber alten Römerſtroße, Die nach dem Grenzplatze ad Fines 


führte. 

Feldbach, Frauenkloſter. In der hieſigen Klofter- 
ficche liege ein Walther von Klingen hegraben. Bis 
41798 - übte dieſes Fcauenflift an mehrern thurgauer Orten 
gerichtöherrliche Rechte aus; auch gehörte ihm die jenfeits 
des Rheins befindliche Herefchaft Hgemmenhofen im baden- 
hen Bezirksamt Radolphzell, die ed 1282 duch Kauf au 
fich brachte, und bis 180% befaß, wo dieſelbe als ſchweiz. 
Freiſitz behandelt und an das Haus Oeſterreich inkamerirt 
wurde. Zwei Jahre ſpäter Fam Hemmenhofen an die Krone, 
MWürtemberg und im 5.1810 an Baden, und fo ging aud 
das Kicchenpatronat von Feldbach an den gegenwarfigen 
Befiger über. 
- Seldt if pfaregenöffig nad) Ueßlingen, in ber Pfarrei 
Hüktweilen im Thurgan , fieht aber unter Auffihf des Pfard⸗ 
amts Ellifon an der Thur. Ä 

Feldis. Höher an dem Fornreihen Berge, an wel—⸗ 
hem diefer bündn, Ort liegt, fiehf die merfwürdige Mark, 
wo alle drei Bünde, und zivar nur dorf, zufammengrenzen. 
Zeil : dfperg. Die diefen Bündtner-Ort bedrohenden 
elöwände, bie nach oben in zerriffene Köpfe auslaufen, 
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hatten im den erften Tagen des Mer; 1834 angefangen, 
Einfturz drohende Bewegungen zu machen, indem von Zeit 
zu Zeit Pleinere „und größere Steinblöde herabrolten. Da 
mar bei näherer Unterfubung ſehr weit hinlaufende Sprünge 
und Ablöfungen in den- Zelsmaflen entdedte und Diefe immer 
drohender wurden, fo war Der größte Theil der Dorfbewoh— 
ner. in eine Nachbargemeinde geflüchtet. Am 413. erfolgre 
Morgens um 4 Uhr ter Einflurz einer der Hauptpartbien jene 
Felswände zum Theil als Maffen in der Größe Fe ner Hd 
fer, fie thürmten fih aufferhalb des Dorfes zu einem furcht⸗ 
baren Walle auf, der, wie man glaubte, gegen die noch nad 
folgenden Maffen eine Abweht für das Dorf bilden werde, 
Da nun aber eine an Umfang und inhalt um mehrere hun» 
dert Mal die erftere Einfturzmaffe ubdertreffende Felſenmaſſe 
Ablöfung und nahen Einfall droht, wodurch das unmittelbar 
Darunterliegende Docf vergraben zu werden Gefahr läuft, 
fo ift die Lage diefer Gemeinde hoͤchſt traurig, indem alle 
menfchliben Vorkehrungen bier unzureichend find und die 
Kertung der Einwohner nur von ihrem zjeitigen Wegzuge 
abhängt. Bor einigen Jahren wurde bier in dir Nähe ein 
Goldbergwerk eröffnet, von tem man fib Anfangs viel ver— 
fprochen hatte. Die Feldfperger treiben auch etwas Weinbau 
und haben überdieß noch an dem Rhein einen bisweilen uns 
ruhigen und gefährlihen Nacbur. 

Felli-Thal, das. Ein Mebenthal bes urnerfchen 
Reußthals, das von dem Rienftod zwiſchen dem fteilen 
rauhen Diedenberg und dem beglerfcherten Felliftod 
nah Meirfchlingen herabfteigt, in deffen Nähe der daffelbe 
Durchraufchende Fellenerbach zwifchen- ſchwarzen Tannen 
malerifche Fälle bildet, und fih aus diefem, an wilder, nad 
ter und ſchrecklicher Natur reihen Schlund, in die Reuß ſtürzt. 

Fenkrieden zäblt 16 Häufer, 1 Schmiede und 1 Ge 
treidemuhle und. 142 Einwohnet. 

Ferlens. Dieſer freib. Weiler bilder mit feinen Zuges 
börungen au Terrei, d8 Marais, es Cotes u.a., die 
alle zufammen 40 Häuſer, 1- Schmiede, 2 Schneide» und 2 
Setreidemühlen enthalten, eine Gemeinde bon 324 Seelen. 

Ferner. Die Inſchrift: Deo erexit Voltaire (Gort 
errichtet von Voltaire) wurde bereits 1814 abgenommen und - 
ift Teifdem verloren gegangen. Auch. wird die Kapelle gar 
nicht mehr zum Gottesdienfte gebraucht. | 

Ferrer-Thal, das, bat 626 Gebäude und 2500 Ein« 
wohner, von welchen 10 Holz» und 13 Eifenarbeiter find, 

Ferriere, la. Bei dem im J. 1800 hier verftorbenen 
Doktor Gaͤgnebin, der eine fchöne Sammlung von Foffilien 
des Jura hinterließ, foll fi Jean Jaques Rouffean 
eine geraume Zeif aufgehalten haben. Zerriere begreift für 
ſich altein 52 Häufer, 1-Schmiede und, 320 Einw., worun» 
ter 1 Maurer, 2.90: und 1 Eifenarbeiter (ind. 

etigny, ſ. Fitigny. | 

Bee Klein: Fettan hat durch Schneelauinen in dl« 
fern und neuern Zeiten mandes Unglüd erfahren, fo am ' 
11. Februar 1720, wo eine Schneelauine 13 Häufer wegriß 
und eben fo viele beſchädigte. Ya einer Stube waren 26 


140 


Perfonen beifammen, und am dritten Tage darauf wurden 
32 Zodte in 26 Särgen zur Ruheſtätte getragen. 

Feudo, der, if nicht die höchſte Spitze des Gott 
bards, fondern die Pointe de Luzendro. Die Meffun- 
gen über die Höhe des Feudo differiren von 8150 5. bis 
auf 10020 3. Letzteres iſt jedoch zuviel; die Höhe. wird 
9000 8. nicht überfteigen. _ 

Feuertbalen enthält für fih allein 52 Häufer und 
4 Schmiede und 320 Einwohner, die fi zum größten Theil 
mit ee und Feldbau befchäftigen, auch Handel freiben. 

iaugereg, Dorf und Gemeinde in der Pf. St. 
Martin und freib. Bez. Ruz, euthält, ohne die Nebengeb,, 
44 Wohnhäufer und 1 Schmiede, twit 182 Einwohnern, deren 
Deihäftigung Viehzucht if. Beinahe durchgängig wird fie 
vom Bolfe la Bille-du» Bois geheiſſen. | 

Fibia, die. Eine der Spigen vom Gotthardf , weft 
lih vom Hofpig und von demfelben in 21, Stunden erfleig- 
bar. Der in zerbrochenen Felsmaſſen emporfteigende, ſud⸗ 
wärfs feilabgeriffene, nortwärts von ausgedehnten Schnerfel- 
dern umringte Gipfel, erhebt fich 9370 F. ü. Me, ift mit einem 
feinernen Signale gefhmudt, und bietet eine erfiaunliche 
Gebirgsausficht dar. Durch einen hohen Schneefattel:ift die 
Fibia mit-dem weftlicher liegenden Fieudo verbunden, und 
ungeheure Firnhänge füllen den Raum zwifchen dieſen bei— 
den Felsbörnern aus, 

Ficchtenhof, der, große Meierei, 14 Stunde von 
Laufen im berner Amt Delsberg, Er war eine Befigung 
des verftorbenen Barons von Roggenbach, gewefenen 
Minifters des Großherzogs von Baden, 

Fideris bat 90 Häufer,.1 Schneide» und 4 Gefreide, 
mühle und 436 Einwohner. In der Nähe diefes Bündner 
Dorfes ftand das Schloß Valära, wovon fih die Familien 
von Valär in Jenag und auf Davos fehreiben, Hieher 
gehört auch der Hof Strahlegg, der ein Schloß Ddiefes 
Namens hatte, | | 

Fiefch, aub Vieſch. Diefer Wallſer-Ort enthält 
50 Käufer, 1 Schneide» und 2 Gefreibemühlen und 415 Ein« 
wohner, worunter 4 Holz» und. 1 Eifenarbeiter if. Er liegt 
%, Stunde von Lar und im Dorfe führt eine hölzerne Brüde 
über die wilde Biefch, die aus dem Eisgewölbe des Vie 
ſchergletſchers als Schmelzwaffer hervorkommt. Die Ahone 
braust hier fürchterlich in ihrem fiefen. Bette über bobe Bel: 
fen, daß ihr Waffer in Dunftwolfen emporfleigf. 

ieſo zähle 30 Gebäude, . 

iliſur hat 45 Häuſer, 4 Schneide und 3 Getreide— 
mühlen und 234 Einwohner, unter welchen ſich berſchiedene 
als Zuderbäder in der Fremde ein bedeutendes Vermögen 
erworben haben, Daher fich bier mehrere hübſche Wohnge- 
bäude befinden, - —— 

Fille Dieu, deutſch: Tochter Gottes. Beidie 
fer Frauenabtei iſt 1- Schneide- und 1 Getreidemühle mit 
andern Oekonomie-Gebäuden. Die Kirche hat ein antikes 
Anſehen, im Schiffe derſelben befindet ſich, wie es heißt, 
das fleinerne Bild der erften Aebtiffin diefes Ordenshauſes; 
Jaquette de Billens, und ein Grabmal eines Gifles- 
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zienſer ⸗Mönchs von Hauferive (Alfenryf), Cafpar Egli, 
der ald Beichtiger im Jahr 1610 hier ſtarb und deffen Na 
men bier In gutem Andenfen ſteht. - 

Finge, deutſch: Pfyn, zähle in 44 Häufern 66 
Einwohner. Ä 

Finhauts, led. Der Eol de Finhauts liegt 4670 8. 
6. M. Man heißt ihn auch Emannge. Befuchensivertd 
sft Die vor demfelben befindliche impoſante Schlucht, und in 
biefer der Waſſerſturz diefes Namens, nebſt einer malerifchen 
Brücke. Finhauts, les, enthält 99 Hänfer, 3 Getreidemühs 
Ion und 394 Einwohner. 

Finſteraarhorn, das. Der gelehrte Nafurforfchen 
Hugi von Solothurn baf bei feinen narurhiftorifhen Won— 
derungen in den bern. Hochalpen in ben Jahren 1827 — 1829 
Bas Sinfteraarhorn zum dritten Mal mit Skeigern und Trä— 
gern aus dem Haslerhal und vom Grimfel jedesmal mit Le 
bensgefahr erfliegen. Bei der leiten Exfieigung besfelben 
wurde von ihnen eine gegen 7 Fuß hohe Pyramide aus 
Steinmaffen aufgebauf, aus deren Mitte eine 2 — 3 Fuß 
bohe Stange emporragf, mit einer Fahne, die von Bern 
aus und noch weiter Durch einen Tubus gefehen wird, 

Finſterſee. Wenn dieſer ſehr Fleine See von des 
Sonne nicht befchienen wird, wird fein Spiegel dunfelgrün, 
wie bie ihn einfchließenden Wiefen. Bei demfelben befindef 
fih ein Weiler gleichen Namens mit einer Zolftäfte, und 
der über Die nahe vorbeifließende Sihl führende Sinfter«- 
ſe eſteg Fann auch von Zuhrwerfen benust werden. 

Sinftertbal, das, ein Bergehal im berner X. Zeus 
tigen, das fih 1%, St. lang zwifhem dem Armig, Bab- 
ber und Birenborn bis zum Dündenhorn erfiredt und 
in welchem der Finſterbach einen hübſchen Falk bilder, 

Fiſchbach, Weiler am Thalweg ziwifchen Eggiwyl und 
un und nach legterm pfarrgenöffig, im berner 4, 

grau, u 

Fiſch bach im Kanf. Luzern zähle 691 Einwohner und 
hat eine anfehnliche Kapelle; in feiner Nähe entſteht die nad 
St. Urban fließende Roth. 

Fiſchbach im Kant. Aargau mit 21’Häufern und 283 
Einwohnern, bildet für fih eine Cibilgemeinde in der Pfarre 
Gößlikon. Es liegt an der Reuß, und bei den nahen Torf 
gräbereien ift ein See, ber 1, Stunde Umfang bat. 

Fiſchingen, Kreis, enthält 3174 Seelen, unfes 
weichen 2372 Katholifen. 

Sifhingen, Klofer. Die Gebäude dieſer Abtel 
find in der erften Hälfte des berfloffenen Jahrhunderts bei 
nahe alle neu und nicht ganz ohne gehöriges Verhältniß auf 
geführt worden. Planmäßig find auch die das Klofter füds 
öflich umfangenden Oekonomie-Gebäude beffelben angelege, 
Seine Lage in einem tiefen Thalgeunde eignet es für eine 
Wohnung frommer Ruhe; aber für die Wiffenfchaften if 
bier noch nicht fehe viel geleiftet worden. 

Fiſibach im Kant. Aargau baf 41 Häufer, 1 Schmie 
be, 2 Schneide» und 2 Gefreidemüblen, und 186 Einw, - 

Fislifpach zähle 50 Käufer, 1 Schmiede und 581 


Einiyohner. 
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Fitigny hat 60 Wohn, und Nebengebäude und 234 
Eimvohner, die fdämmtlih vom Landbau fi nähren. Im 
Sommer 1834 litt diefee Ort beträchtlihen Brandfchaden 
duch Wetterſtrahl. 

Flaach it am Fuße eines Hügeld guf gebaut, ber 
MWildbera heißt und vom Landovolfe Muhlberg genannt 
wird. Die Kirche ift alt, ihre Lage hingegen romantifch und 
Die Ausfiht ungemein ſchön. Im Jahr 1779 wurde das 
Schloß mit den dazu gehörigen Gütern um 13000 Gulden 
an einen Landmann verkauft und die Gerichtsherrlichfeit mil 
Andelfingen vereinigf. Hier lebte der verdiente ſchweizeriſche 
Geograph, I. E. Fäfi, von 1776 bis 1790 als Pfarrer. 
Die Pfarre zähle 1637 Kirchgenoffen. 

Slahetsmatt, kl. Weiler in der Pf.Plaffepen und 

deutichen Bezirk Freiburg. 
Flaäſch. Hier hat um das Jahr 4520 Pfarrer Bürkli 
von Zürich, ein Freund Zwinglis, die Rirchenverbeffaung in 
Bündten zuerft begonnen; auch ift hier und in der Umge«- 
gend mancher harfe und fiegreiche Kampf gegen bie öſtrei— 
SHifchen Kriegsfnechte geführt worden. Im Schwabenfrieg 
1499 ſchlugen an dem Luzifteig die Bündfner mit Hülfe 
der Eidgenoffen die eingefallenen Schwaben, und 1622 tüd. 
tete der Oberſt Guler bei Fläfch mit 85 Präftigäuern über 
600 Deftreicher; auch haben hierum im Jahr 1799 Deftreicher 
und Franzofen gefochten, Ein Fahrboot führt Bier über ben 
reiffenden Rheinſtrom. 

Slammatt befteht aus 15 Wohnhäufern und hat neben 
der Gefreide-auhb 1 Schneidemühle. Im Jahr 1338 hielten 
biev Bern und Freiburg eine Zufammenfunft, um einen 
Zwift beizulegen , aber vergebens; das Schwerd mußte da— 
mals enticheiden. 

Fleurter zählt in 110 Häufern 383 Einwohner. € 
behauptet in Hinficht feines Reichthums den erfien Rang im 
Thale Traverd. Hier werden jährlih -üb:r 16000 filberne 
und goldene Uhren verferfigt. Hier begannen auch am 12, 
Herbfimonat 1831, als am Feft der Wiedervereinigung bed 
Kant. Neuenburg mit der Schweiz, die WVolfsbewegungen, 
welche die Emancipation von der preuß. Oberherrfchaft- zum 
Zwecke haften, fo wie der Militärzug nach Neuenburg, um 
die dortigen preuß. Inſignien zu vertilgen. 

limms. Zu diefer Gemeinde gehören noch die Hbfe 
Sitaz, Schaja und Walbhäufer. Sie haf treffliche 
MWiefen und gute Alpen; auch führt ein Paß von Flimms 
nah dem Kant. Glarus. Die Einwohner, namentlich die 
Mannsleute, find ein Präffiger Schlag Menfchen, und Die 
Elimfer - Jünglinge traten ehemals gern für einige Jahre im 
fremde Kriegsdienfte. 5 

Flins aͤu, Berg und Gegend ob Gfteig im berner I. 
Interlachen, bemerkenswerth, weil hier eine Ortfchaft fich be 
funden bat, die ein Philipp von Ringgenberg im J. 
1356 dem Klofle: Interlachen verkauft hatte und bie ſpäter 
ganz berfchütter wurde. 

— Flüclen zähle in 91 Häuſern 552 Einwohner, iſt % 
funde von Altorf entfernt, hat eine geräumige Kirche, meb⸗ 
vere Shen?» und Wirthshäufer, von welchen der Adler und 
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das weiſſe Kreuz fchöne Ausfichfen'auf den See gewähren; 
auch findet man hier Wagenpferde und Träger, je nach Be 
dürfniß der Keifenden über den Gorthard, und eine Schif 
fergefellfcbaft, deren Mitglieder an obrigfeitlihe Taren ger 
bunden find. Das neben und binfer der Kirche fiehende 
Schlößchen des Herrn Landammann Zgraggen gehörte ehe 
mals den Edlen von Atfinghaufen, wo dieſelben den 
Boll erhoben, womit fie in den früheſten Zeiten der Kaifer 
belehnt harte, und welchen das Land Uri nach. und nad 
Päuflich an fich brachte. Sonft heißt es das Schlößhen R udenz. 

lub, die gefprengte, ein in Felſen eingefprengtes 
Zußfteig im bern. Amt Oberhasle, nördlih von Im Boden 
bei Gutfannen,, bon deffen mühlam zu erflimmender Höpe 
man den fucchtbarften Lauinenftrich im ganzen Grimfelthale. 
Überfieht, da ſich nämlich die ungeheuerftien Schnerlaften aus 
den Bergen Gummi, Schnüßlaui, Gpgli und Bürg« 
ligraat oft loswinden. Dieſe Schneemaffen bededen nicht 
nur Das ganze weite Feld, fondern fie dDonnern auch in Die 
Aas hinab, in welcher fih urplöglic ein Schneegebirg auf 
Wochen und Monate geftaltet, über das fih die Einwohner 
von Guttannen eine Straße bahnen, um dann nah Mey 
ringen zu kommen. Der äufferft fchmale Felfenpfad if von 
Künftleen ſchon oft gezeichnet worden. 

Flüben, aub FIue. Zu den Berghöhen, von demen 
mon bei diefem folothurnifchen,, 1670 5. ü. M. gelegenen, 
Kurorte fchöne Ausfichten genießt, gehört auch Die mächtige 
Ruine der vormaligen, a St. davon entfernten, und im 
3. 1814 gefprengten Bergfeftung Land öfron, von welchen 
mit Hülfe eines guten Fernrohrs der Straßburger Münftew 
fhurm gefehen werden mag. Bon Bafel ift das Flüenbad 
21%, St. ſüdweſtlich entfernt, und ungeachtet feine innere 
Einrichtung verfhönert wurde, und feine Quelle fehr beik 
fam ift, wird es nicht mehr fo häufig, wie früher, befucht. 

Flühli. Diefer Pfarrort Heißt bald auf dem Flühli, 
bald Elusftalden; Doch if die erfte Benennung die ge 
wöhnlichere; er zähle 4292 Kirchgenoffen uud ift wohl 6 
Stunden von der Pfarre Schüpfen entfernt, zu welcher er 
vormals gehörte. Die Pfarrfiiftung ift das verdienftliche 
Merk des 1754 verftochenen Joſeph Zaver Schnyder 
von Warfenfee, damaligen Pfarrers in Schüpfen, ber 
einen nichf unbeträchtlichen Theil der Einfünfte feiner_eige 
nen Pfründe zu derfelben bergab, und dadurch die Errich 
gung diefer neuen Pfarre, fo wie den Bau der neuen Kirche 
und Pfarrwohnung erleichterfe. Im J. 1795 wurde Zlühli 
zu einer eigenen Gemeinde mit befonderer Verwaltung ex 
FMärt; 1814 wieder mit Shüpfen . vereinigt und 1832 nody 
mals von Schüpfen getrennt, und dem Pfarifprengel von 
Flühli noch ein Theil der Gemeinde Efcholzmatt einverleibt, 
welcher dieſe Aufchließung wegen dev nähern Lage, und bes 
natürlichen, durch den gleichen Kirchenbefuch begünftigten 
Derkehrs wünfhen mußte. Die Pfarre Flühli zieht fich füd- 
warte in Das hohe Gebirg, und umfaßf dad Marienthal. 

Fluela⸗Thal, das, feige gegen den Fluelaberg 
anf und hat zwei Bergfeen , die neun Monate im Jahr ge- 
froren find, und In deren Nähe große Gletfcher liegen. Den 
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nzen Winter hindurch kommen auf bier Höhe des Fluela— 
erges die Dapvofer und Engadiner Wegbahner, Ruftner 
genannt, fäglich mif ihren Ochfen bei einer Hüfte zufammenz 
auch vergeht fait Fein Tag, daß nicht Reifende cher. Fuhr⸗ 
leute übet den Berg fahren. | 

Fluhbach, —* bach, Höfe in einem Seitenthal 
von Eggiwil, im bern, Amt Signau, fo wie in der Pf. 
Dürreneorh im Amt Trachfelwald. e 

Fön, der. Diefee Südweſtwind, welcher von Den 
Gipfeln des Gofthards gegen den Kanton Uri auszuftrömen 
fcheint, ift fühlbar warm, ausfrodnend, und hat im Hoche 
gebivge faft Immer den Karakter eines Orkans, fo daß er 
Hüften zuſammenſlürzt, Bäume entwurzelt und die Schiffe 
fahrt auf dem Vierwaldſtätterſee gefährlich mach; aber feine 
Gewalt verliert fih in den flähern Theilen der Schweiz, 
Im Berner-Öberhasle ift das Sprichwort allgemein :- „der 
Fon ift flärker als die Sonne,“ weil er in wenigen Tagen 
ungeheure Schneemaffen ſchmelzt und ausjagf, was die Sonne 
allein nicht zu thun vermöchte, 

Foliaz, Folliaz, ala, Weiler in ber freid. Pf. 
Villarimboud. | 

Foliera, la. Nach neuern Meffungen nur 7195 $. 
bob, und nicht 7370. Sedenfalld ift fie niedriger als ihre 
Nachbar Dent-de Branleyre. 

Font. Das Nominationsrecht des hieſlgen Pfarrers beſt 
gen Die Franzisfaner in Freiburg. Chabloz ifthier kirchgenößig. 

Fontaine. Ein aus diefem neuenburg. Ort gebürt® 
ger mechanifcher Künſtler, Maillardef, will endlich nad 
zwanzigjährigee Arbeit, im Jahr 1817 das Perpetuum Mo- 
Bile bier erfunden haben. | 

Fontaine-Melon. Im diefem neuenburg. Dorfe be 
findet fihb auch bei Herrn Robert u. Comp. eine fehr 
bedeufende Fabrik, in welcher vermittelt Mafchinen Ebauchen 
von Repetiruhren in großer Menge gefertigt werden, wovon 
beides, größere Wohlfeilheit derfelben, ald auch flärfere 
Nachfrage nach Ihnen, die Folge if. 

Fontaner. In der Nähe dieſes waadtl. Landſitzes 
. befindet fih ein 230 3. hoher Wafferfall, der indie Grand 
Eau flürzf. \ 

Forch, auf der, beftehf aus 4 Häufern, und einer 
Schmiede, und hat 26 Einwohner. 

Forclaz, la. Diefer Ort liegt le Sepey gegenüber 
und ift nur ein Weiler und Alp. Man leitet feinen Namen 
von römifchen Flüchtlingen der £hebaifhen Legion ber, die 
v Tarnada (St. Maurice) auf des Kaifers Mariminian 

efehl im J. 320 nach Chriſti Geburt, dezimirf wurde. _ 

Forell, artiges Dorf von 23 Wohngebäuden, und 
4185 Einwohnern nahe beim Meuenburgerfee , in der freib. 
Pfarre und Bezirk Eftavayer. Es ift bier eine Kirche und 
Raplanei, und die Beftellung des Kaplanen ſteht bei dem 
Munizipalvath zu Stäfis. Die Famille Grifet in Freiburg 
befaß diefe ehemalige Herrfchaft Über 300 Jahre. 

* orno — Ofen —, ein Thal dieſes Namens tm 
n — Unter⸗Engadin, in welchem ein iſolirtes Wirthe- 
baus in einer wilden Gegend fich befindet, das 5671 3.i.M. ift. 
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Forſt, ein Schulbezirk in der bern. Pk Amfoldingen, 
der feit einigen Dahren ein neues Schulhaus erhalten hat. 

Forst, Fl. Det am Wege von Wattenwyl nach Thiers 
achern, aber zu Amfoldingen Fircbgenöffig, im bern. A. Thun, 

Forſtegg, aub Forſteck. Im. 1819 fam Forftegg 
mit Gitern, Wald, Weinbergen und zwei Alpen dur 
Kauf an Herrn Ammann Bantli von Bag. 

Fräſchelz, hat ein Wirtheh. und 63 Wohn: und Neben: 
geb., eine Zollſtätte und 3LO Einw., Die Acker-und Weinb treiben. 

Fragſtein. Der legte Burgherc fol — man weiß nicht 
mehr wann — als er eines Mittags nach dem Effen den 
Kopf zum Schlafen auf den Tifch gelegt, von dem gegen» 
über liegenden Felfen ber von einem Jäger mif einem Bol- 
zen durch Das Fenſter erfchoffen worden fein, nachdem die 
Braut des Jägers, die der Kiffer geraudt hafte, und nicht 
freigeben wollte, das Fenſter dazu geöffnet hatte. Der Eng« 
paß bei Fragftein heißt an der Kluß, wo man noch Ueber: 
reſte alter Vertheidigungswerke bemerft, durch welche das 
Pretiigaa vollfommen gefihloffen wurde. 

Fraubrunnen, Ams, zähle 10,339 Einw. und haf 
4241 Gebäude, die für 245,900 Fr. brandpverfichert find, 
Das Armengut beläuft ſich auf 70,657 Fr. Die Zahl der 
Huüffebedürftigen ift noch nicht übermäßig. Der Viehbeſtand 
zeigt 4709 Rinder allen Art, 1299 Pferde, 3599 Scyafe, 
833 Ziegen und 3209 Schweine. 

Frauen-Cappelen. Dieles 625 Einw. zähfende 
Dorf mit einer Schule befindet fh am nordöftlihen Ende 
der langen Aegerfen (fo wird der Theil des Zorftes 
zwifchen bier und Mühleberg genannt), und hieß in alten 
Urkunden Cappelen am Forſte. Geinen gegenwärtigen 
tamen befam es von einem ehemaligen Auguftiner-Frauen» 
kloſter, welches jet Das Pferrgebäude bilder. 

Frauenfeld, Bezirk, zähle 204 Juch. Garten und 
Hanfland ; 5921 IJ. Wiefen; 15,296 J. Aderfeld; 996 3. 
Reden ;5731 J. Waldung ; 449 3. Weiden und 2207 Gebäude. 

Frauenfeld, Kreis, enthält 3532 Eint, , uhter 
welchen fihb 391 Katholiken befinden, 

Frauenfeld, Stadt, begreift 462 Häufer, wozu 
noch 30 theils öffentliche, theils unbewohnbare Wirthfchaftes 
gebäude gehören, mit 41250 Einw. Hier in der Nähe iſt 
das Jungholzbad, in welchem Anftalten zu Fünftlichen 
Mineral: und Dampfbädern getroffen find. Die Einrichtung 
in demfelben ift bequem, die Lage freundlih und — wie 
man rühmt — die Preife billig. Es ift Daher ein fehr be- 
liebter Beluftigungsorf der ganzen Umgegend. 

Freibergen. Diefes bern. Amt zähle 5329 Rinder 
jeder Art, 2349 Pferde, 1150 Schafe, 178 Ziegen und 741 
Schweine. (Das Uebrige f. Saignelegier.), 

Freiburg, Ranton, hat 21,174 Gebäude, in der 
Brandverfiherung zu 7,249,012 Fr. gewerthet. Auf einer 
Oberfläche von 2635 geograpbifhen Duadrafmeilen (die Meile 
zu 23,661 rheinländifchen, oder 25,322 Berner Fußen be 
rechnet), enthält er 68,670 Jucharten Wiefen (die Zuchark 
zu 50,000 Bernfuß), 99,371 3. Aderland; a. 3. Wah 
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dung, 3031 %. Weiden, 16,683 J. Alpweiden und 739 5%. 
Rebland. Nach einer aueführlichen mit Anfeng 1830 ent: 
worfenen Ueberficht zählte man Damals im Kunren 12,550 
Pferde; 47,742 St. Hornvieh, 23,134 Schafe, 5143 Ziegen 
und 16,375 Schweine. Bon Anfange Méys bis Aufang 
Dftobers weiden auf den Alpen user 20,000 Kühe. Jede 
Kuh erzeugf, wahrend fie auf der Alp it, 200 Pfund Käfe 
Marftgewicht, denjenigen nicht inbegriffen, welcher während 
dem übrigen Theil des Johres auf den Gütern und in den 
Käfereien fabrizict wird. Man rechnet, daß vom 15. Mai 
bis den 9. Dftober auf den Alpen 24,000 Zentner Käfe, zu 
36 — 48 frana Franfen der Zentner, und mehr vor ber 
gegenwärfigen Bedraugniß des Handels, berferfigt wurden. 
Die jährliche Ausfuhr des Käfes beträgt ungefahr 40,609 . 
Zenfner, und geht meiftens nach Piemont. Dean verferrige 
auch jährlih 550,050 Stüde Strohgeflecht, deren Ertrag 
auf 280,000 franz, Sranfen gefchäßt wird. Nach der neueſten 
im Jahr 1831 vorgenommenen Zählung ift die Bevölkerung 
auf 86,769 Seelen geftiegan. Davon fommen auf die beiden 
deutſchen und franzöfifhen Bezirfe Freiburg 34,400, 
Murten 8331; Greyerz 5264, Corbers 2077, Boll 6393, 
Chatel 40:2, Romont 5598, Ruw 4947, Savernad 
3854, Montagny oder Dompierre 4232, Uebderftein 
41956, Stäfis 5665. Die GeiftlichFeif zähle im Ganzen 683 
Individuen, nämlich 284 Chorherren, Pfarrer und Kaplane, 
unfer. welche auch die 5 evangelifchen Paftoren des Bezirks 
Murten gezählt find, ferner 200 Mönche und 204 Nonnen. 
‚An Gewerben und Profeffioniften könnten Stadt ‘und Kan 
fon Freiburg reicher fein, als fie wirflih find. So befinden 
fi in diefem Konfen: 10 Färbereien, A Gppsmuhlen, 2 
Buchdrudereien, 2 Papiermühlen, 2 Bleiben, 3 Hochdfen 
und Hammerwerke, 155 verfchiedene Schmieden, 10 Loh— 
ftampfen, 36 Bädereien, nur in der Hauptſtadt; 7 Walf- 
und 240 Gefreidemühlen,, 26 Gerbereien, 41 Ziegelhürten, 
21 Deblmühlen, 425 Schneide- oder Sägemühlen, 224 
Schildwirthe, 52 Kranzwirthe, 9 Bierbrauereien, 10 Bäder, 
6 Paftetenbäder und 5 Kaffewirthe; 5 Pofibureaur: zu Frei 
burg, Boll, Murten, Stäfis und Noment; 7 Zollſtätten, 
zu Murfen, Dombdidier, Stäfis, Ruw, Chatel, au der 
Senferbruf und beim Schwarzenfee; 138 Kirchen, 135 Ka— 
pellen u. 44. Klöfter, nebft 224 Randfchulen. In den Munl 
zipalftädfen Boll, Romont und Stäfis find Sefundarfhulen 
errichtet und wird überdies in der lafeinifchen Sprache Un. 
ferricht ertheilt; in Murten iff ein fürmliches Kollegium vor» 
handen. Seit der Wiedereinführung der Jeſuiten im J. 
48418 ſteht der höhere wiffenfhaftliche Unterricht bei dieſen 
Drdensmännern, die in demfelben Einfeitigfeit und Kaftene 
geift zu pflanzen fuchen, deffen ungeawbfet, felbft bei der ver» 
vollfommnefen Staatseinrichfung, wiſſen fie ftets viele Schü— 
ler und Kofgänger aus Frankreich, Deutſchland und 
der Schweiz zu gewinnen; auch baben fie ein Noviziaf 
in Stäfis errichfet, in welchem nene Glieder des Ordens 
gebildet werden. Die Parifer Zuli-Revolution wurde auch 
im Kanton Freiburg mit der größten Freude vernommen. 
Schon am 17 November 4830 Überreichte eine Deputation 
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ven Murfen der Regierung eine Bittfchrift um Verbeffe- 
tung des Staatsweſens, Die aber fo ungnadig aufgenommen 
wurde, Daß, hätte man nicht das faft überall aufgeregre 
Volk gefürchter, die Abgeordseten in Gefangenfchaft ger 
worden wären. Am 2. Dezember derauf war der Große 
Rath deßwegen verfammelt. Bei 1500 nach Freiburg gefom: 
mene Bauern umringten das Rathhaus, gegen welche bie 
Regierung 200 Soldetin unfer das Gewebe treten, und 2 
mit Kartatſchen geladene Kanonen aufführen lief. Am fol« 
genden Tage beſaunn fie fich jedoch eines Beſſern, und er» 
flärte ſich, den Grundfaß politifcher Rechtegleichheit anzu- 
eifennen und Einleitung zu einer neuen Berfaffung zu freffen. 
Nun trat on die Stelle der Erditterung ein grenzenfofer 
Subel durch den ganzen Kanton, und die hier folgende 
Berfafung fam zu Stande, die den Willen des Volks aus. 
fprechen fol, Berfaffung. Die fouveraine Gewalt geht 
von dem Volk aus, und wird von feinen Stellbdertretern 
ausgeübt. Die Gleichheit der pohitifhen Rechte unter allen 
Kantonsbürgern ift anerfannt und demnach ift jedes Vor— 
recht Des Orts und der Geburt auf immer aufgehoben. Der 
Kanton zerfällt indie 13 Bezirfe: Freiburg (deuffcher Theil), 
Freiburg (franzöfifher Theil), Koörbens, Grepyers, 
Boll, Raftels, Ruw, Remund, Favernach, Ueber: 
fein, Stüfis, Dompierre, Murten. Die Abgeord: 
neten der Bezirke bilden den Großen Rath. Sis werden 
durch Wahlfollegien ernannt, und die Wahlmänner durch 
die Urverfammlungen. Die Amtsdauer der Abgeordneten in 
den Großen gr iſt auf 9 Jahre feſtgeſetzt, und die Er- 
neuerung des Großen Rathes gefhieht alle drei Jahre zu 
einem Drittheil. Der Große Rath übt alle Theile der Son: 
verainitat aus; er erläßt die Gefeße, entiveder auf Anfrag 
eines feiner Mitglieder oder des Staatsraths; er ſetzt den 
Gehalt der öffentlichen Beamten feft; bewilligt den Ankauf 
oder Verfouf von Jmmobilien auf Rechnung des Staats ; 
er beflimmt die üffentlihen Ausgaben, bewilligt Die Aufla- 
gen; läßt fib Rechnung über alle Theile der Kantengper: 
walfung ablegen; er ernennt die Mitglieder des Staatsrathe, 
des Appellationsgerichts, die Grfandten zur Tagfagung, bie 
er auch inſtruirt, und feinen Präfidenten, der den Tifel 
Schultheiß führt, fo wie den Kanzler. Sa viele faufend 
Seelen die Bevölferung des Kantons enthält, fo viele Mit: 
glieder zähle der Große Rath. Der Staatsratb befleht 
ans 13 Gliedern; fie find auf‘S Jahre erwählt, und freten 
bis’1841 jährlich zu ziveien aud. Den Staatsrarh präfidirt 
ein Schultheiß, der von ihm erwählt wird, und eben fo 
ber Bicepräfident, des Schultheifen Statthalter. Beide blei« 
ben zwei Jahre im Amte, und fann der Schultheiß des 
Großen Rarbs' nie zugleich Präſident oder Schultheiß des 
Staafsrathe fein. Ber Staatsrath beauffichtige ale unfer- 
geordneten Behörden, und ertheilt ihnen bie nöthigen Wei— 
fungen; er verwalfet die Finanzen Des Staats ; ernennt 
und entſetzt feine Stellvertreter in allen Theilen der öffent: 
lihen Verwaltung; verfügt über bie bewaffnete Macht zur 
Handhabung der öffentlichen Ordnung; iſt mit der Xollzie- 
bung der Gefehe beauftragt und Fann dem Großen Rath 
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neue vorihfagen. Das Appellafiondgerichf. das aus 
43 Gliedern beſtebt, übt, als oberfie Gerichfsbehörde , alle 
in feinen Befugniffen liegende höchſtinſtanzliche Rechtsgewalt 
aus und beurtbeilt bürgerliche, peinlihe und zuchtgerichtliche 
Rechtsfalle. Es ernennt feinen Präflidenten und Schreiber, 
und die Mitglieder und Suppleanten diefes Tribunals wer— 
den auf Lebenszeif erwählt und müſſen der deutfchen und 
franzöfiihen Sprade gleib Fundig fein. Meben dem 
Apelationsgericht ift ein Kaſſationsgericht errichtef, um 
die in legtinftanzlihen Sprücen begangenen Formfehler zu 
beurtbeilen. Jedem Bezirk it ein Oberammtmenn bow 
gefegt, den der Gtaatzrath ernennt, und der über bie 
Straffale der Berwaltungepolizei, welche die Kompetenz 
der Gemeindsbehörden überſteigen, abfprihf; auch ift in 
jedem Bezirk ein Gericht erſter Inſtanz aufgeftellt, das den 
Namen Bezirksgericht trägt, und die bürgerlichen, pein— 
lihen und zuchtgerichtlichen Handel fertigt; eben fo findiin 
jedem Bezirk ein oder mehrere Friedensrichfer aufge- 
ftellt als Vermittler in allen Zipilftceifigfeiten. Jeder Bezirf 
bat ein oder mebrere Waifenämtfer, deren Befugniffe 
geſetzlich beſfimmt find. Bon drei zu drei Jahren Fann eine 
Revifion der Staatöverfafling fiatt finden, 


MVeberfiht der Bfarren und Einwohner des 
Kantons Freiburg. | 
Nach der Zählung von 1831. 


Bezick Freiburg (franzöfifcher Bez.): Pfarre Freiburg, 
8431 Pfarrgenoffen, Arconciel 278, Autigny 806 , Belfaur 
1170 ,, Gourtion 825, Ereffier 352, Ecupillend 913, Groley 
232, Ependes 451, Givifiez 250, Gentigny 193, Marly 552, 
Matton 815, Onnens 353, Prez 953, Treyvaux 848, Vils 
lars fur Glane 324, Praroman 954, Villarepoz 368. Bez. 
Freiburg (deuticher Bezirf) : Bärfifchen oder Barberéche 
660, Böfingen 880, Bellegarde oder Zaun 424, Cherrilles 
oder Giffers 1203, Cermondet oder Gurmels 41713, Dirlar 
ref oder Rechthalten 1659, Guin oder Düdingen 2035, Hei⸗ 
fenried 522, Planfayon oder Plaffenen 815, Plaffelb 224, 
Zavel oder Taffere 3381, Ueberfiorf 1000, Wunnenwyl 756. 
Bezirk Eorbieres: Eorbieres 4177, La Rode 867, Haute: 
ville 387, WBillarsvolard 248, Pont la Bile 398. Bezirk 
Grupyeres : Gruperes 1381, Albeuve 467, Broc 681, Ger: 
niat 407, Charmay 680, Creſuz 86, Eftavannens 212, 
Grandoillars 394, Leffoc 247, Neirivue 226, Willars-fond- _ 
Mont 107. Bezirk Bulle: Bulle 1472, La Tour. de Treme 
549, Riaz 536, Morlon 251, Vuadens 827, Valruz 456," 
Echerlens 360 , Sales 981, Yuippens 961. Bez. Chatel: 
Se.Denys: Chatel-St.»Denys 2133, Semfales 501, 
Attalens 1378. Bezirk Rue: Nue 447, Promafens 1039, 
St. Martin 1097, Morlens 854, Le Eret 475, Porfel 431, 
Binfterems b. Romont 381, Siviriez:Prez 283. Bezirk Ro- 
mount: Romonf 4340, Berlens 401, Billens 331, Gran» 
re 43, Merieres 241, Sipirier 690, Vuiſternens 1030, 
Be ud 270, Zillaraboud 497, Billa St. Pierre 581. 

zirk Farvagny: Farvagny 978, Avry 789, Eftavaye- 
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1eGiblour 634, Drfonnens 713, Maffonens 260, Vuiſter⸗ 
nens⸗en⸗Ogoz 430, Bezirk Surpierre: Gurpietre 868 , 
Nuvilly 302, Menieres 215, Fetigny 278, Wuiffens 323. 
Bezirk Eftavape: Eſtavayé 1708, Aument 470, Eheyres 
301, Rugy 604, Zont 507, Lully 370, . Montbreioy 449, 
Montet 4857, Morend 299, Murift 628, Ruepres-ie:Prez 
142. Bezirk Dompierre: Montagny 954, L’Echelle 348, 
Torny⸗le · Grand 245, Torny-Pitter 264, Dorxpierte 5il, 
Domdidier 640, St. Aubin 849, Garignan 464. Bezirk 
Murten: Murten od. Morat 3662, Ferenbalm 883, Mey« 
riez od. Merlach 572, Kerzerz 1370, Mottiers 4844. 
Freiburg, Bezirk, wurde bei der neuen Staats— 
einrichtung in zwei Bezirke gefchieden, in den dDeutfchen 
“und in den franzöfifchen Bezirf Freiburg. Jenem wur; 
den ausfchließlih Die deutſchſprechenden Gemeinden , und 
dieſem Diejenigen zugetheilt, in welchen man fich der fran- 
zöffihen Sprade bedient, Beide Bezirfe zählen zufammen 
34,400 Einwohner und 7546 Wohn» und Nebengebäude; 
fodann 3909 Pferde und 49,397 Stüd Hornvieh aller Art, 
10,135 Schafe, 1645 Ziegen und 6487 Schweine. Der Flä- 
chenraum Diefer Bezivfe enthält 16,844 Jucharten Wiefen, 
25,350 I. Aderfeld, 10,391 J. Waldung (wobei die Berg⸗ 
wälder nicht berechnet find), 329 J. Weiden und 2513 : 
Alpweiden. Nach der Gadafter-Schagung von 1845 find alle 
dieſe Ländereıen zu 12,383,050 Tr, gewerthet. 
Sreiburg, Stadt, enthält nad der Zählung von 
1831 8484 Einwohner und 520 Angehörige in ihrem Weich. 
bilde und unmittelbarer Begrenzung. Wenig Gewerbe iver- 
den fabrifmäßig betrieben; doch giebt es in Sreidurg unter 
den beftehenden Einige, welche ihre Waaren auch in der 
Ferne abſetzen. An Künftlern, Profeffioniften und Hand- 
werfern zahlt Die Stadt und ihre Bannmeile, 2 Waffen. 
ſchmidte, 24 Bader, 5 Mebger, 3 DBierbrauer, 11 Sped 
händler. 5 Wagner, 4 Hutmacer, 6 Zimmerleute, 3 Kup- 
ferſchmiede, 3 Zuderbäder, 36 Schuhmader, 4 Seiler, 3 
Meſſerſchwiede, 3 Dacdeder, 7 Nagelfchmiede, 4 Tuchfabris 
Fant, 1 Bergolder, 4 MWeisblechner oder Blechfchmiede, 1 
Strumpfweber, 8 Gipfer, 7 Ubrenmacer, 6 Gärtner, 2 Buch⸗ 
bruder, 6 Buchhändler, 4 Maurer, 8 Hufſchmiede, 13 Aerzte 
und Wundärzfe, 2 Mechaniker, 7 Muller, 10 Mufifanten, 
26 Schreiner, 24 Spezereihändler, 7 Tuchhändler, 4 Gold» 
arbeiter, 2 Kammacher, 2 Poffamentier‘, 6 Paftetenbäder, 8 
Perückenmacher, 2 Kürſchner, 4 Maler, 4 Zinngiefer, 5 Tb: 
pfer, 4 Apotheker, 12 Krämer, 8 Buchbinder, 3 Schornftein» 
feger, 6 Sattler, 7 Schloffer, 3 Tapezierer, 25 Sepneider, 
8 Leineweber, 4 Färber, 7 Gerber, 8 Kiefer, 1 Bürften- 
binder und 5 Ölafer, nebft vielen Schild. und Kranziwir. 
then. Jahrmärkte, Die fehr bedeutend auch als Viehmärkte 
find, werden zwei und Wochenmarft wird jeden Samflag 
gehalten. Die Vorzeit war für dieſe Stadt in Hinſicht auf 
Gewerbfamfeit und Wohlftand glorreichet, als noch die Ger: 
bereien allein bei 2000 Menfchen befehäftigten, und die Tuch 
webereien mehc als 20,000 Stüd Tücher uͤber das Gebirg 
nach Venedig fhidten, Die früher in der Balfainte ımd 


— 


ſpäter zu Tſchuperu angeſiedelten, unter einem Rektor 


igerlaner, baben Ah im Johr 1828, 
mit e Regierung in bie Yauptficdt verpflanzt 
und bisherige Seminargedäude, das durch Verſetzung 
feiner Bewohner in das neue Grtäade im Jrfuiren-Eolegium 


ricbiete weirlänfige Dcechtgedaude der unter der Leitung de6 
Ordens fiedınden greßen Erziebungeanftalt, zu deſſen 
Gründung im Jahr 1825 nur der Mope Pick (cine Wiefe 
ron cermwa zieii Suharten) am ISH00 Sr. keſtete, dehnt ſich 
breit und prangend, wie die Krene der Hauptſtadt, aus. 
An dieſes Penitenat wurde fpäter, mit Aufwand ven 160000 dr. 
im gleihen Stp! ein neues Priekecbaus ( Seminarium ) 
angebaut, dergefalt, def es den rechten Flügel Des pallaft 
ähnliden Schäudes darfielr. Die neue, vollendete Dratb- 
Srüde, welde am 19. Oct. 1834 feierlich eingeweiht wurde, 
und die mit einer Breite ven 22 Schuß in einer Strede von 925 
Schub ausgeipannt, über einer Tiefe von 17% Schuh ſchwebt, 
it das pracrige Bauwerk diefer_ Art in der Schweiz. Diefe 
BYrüde wird durch acht Seile getragen, woven jedes aus 
500 Eiiendrätden zufammengefegt it. Da jeder dieſer Drärhe 
12 Zentner zu tragen vermag,-fo Finnen fie zufamıren cine 
Lak von 57,600 Zenfner tragen. Die Seile laufen frei auf 
Rollen über zwei maline Thürme, welche ſeſt auf einem 
Zelfenfundamente ruben, und Lie Steinmaffen derſelben find 
duch eiſetne Klammern und Stangen zuſammengefugt, um 
fihere Unterlage und eimen feſten Wiederdalt Darzubieten, 
Sechszig Fuß rief im Felſen find die Eifentoue defeſtigt. An 
diefen uͤber einer folden Tiefe ſchwebenden Drarbfeiten if 
die Brüde aufgehängt. Vermitteln dieſer Brüde wird der 
Weg ven diefem Punfte, wo fie anfäugt, bis auf ben 
Marktplag von Freiburg, welder fat 3; Stunden befrug, 
nun in weniger als 5 Minuten zurudgelegt und auch dem 
befchwerlichen Hinunter » und Hinauffteigen ein Ende gemacht. 
Mit Recht darf Freiburg auch auf feinen berriihen Mün— 
fiertburm ftolz fein, den George du Jardil, unfer der 
Auffihe des Ratheberrn Johann Heinrich von Praris 
mann aufführte. Er hat 365 Stufen und if 256 Bern» 
(hub hoch. In dem fehönen und geräumigen Saale auf 
dem Ratbbaufe, in welchem ſich der Große Rath verfar- 
melt, ift ein durch fein Alterthum und duch feine Zierlichfeit 
merfivürdiger Tiſch, an dem vormals die Heimlicher faßen, 
febenswert$, und in dem Kapuzinerfloßtr verdient in dem 
Chor der Kirche ein von einem itclienifchen Maler verfertig- 
tes Bild von U. 2. F. Himmelfahrt die Beachtung Des 
Sunfifreundes, Das innere der Jeſuitenkirche, an twelce 
noch eine dem Herzen Jefu gewidmete Kappelle 
seht angebaut wird, if ven ſchöner moderner Architektur, 

ien und prächtigen Dedengemälden, und In 









aturalienfabinet des Kanonifus Fontaine. 
au 12000 Bänden beſtehende, durch die 
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öfonomifche Gefellfhaft 1813 gefiftete Biblio» 
tbef, die nun dem Publifum zugänglich werden fol, defin⸗ 
der fih in einem geräumigen Saale nebfi zwei Beizimmern 
des Schulhauſes. Das neue Theater wı der Mergergaffe 
wurde im Jahr 1822 von einer Geſellſchaft Aftionare gebaut. 
Andere öffentliche Sammlungen für Kun und Literatur 
find feine; aurgenommın was fib in den Kiöflern findet. 
Bon twiffenfhafiliten Vereinen find bemerfenewerth: ter 
medicinifhe Berein, der fib im Jahr 1832 an die 
öfenomifche Sozieratang:fhloffen hat; die Kaäntonal. 
gefellfchaft freib. Narurforfcher, geftifser in eben 
diefem Jahr; die WohlthätigkeitsAnſtalt mit ibren 
ruühmlichen Beflrebungen. Auch bar fib feit Kurzem eine 
antiguarifhe Sozietät gebilder, die fid mit der Al» 
tertbumsfunde befaßt. Andere Gefellichaften fur Leftür, 
Hondlungswiſſenſchaft, Kunfe, Handwerker find während 
einiger Jahre entiianden, und wirfen wobltbatig auf Lie 
Hebung es Wohlftandes der Handel und Gewerb treibenden 
Einwohner Klaffe. Ein 1831 verfiorbener Herr Düc bon 
bier fegirte den Armen 12000 Ir.; fur die Erziebung der 
Woaifen 2000 Fr, ; fir Die Berbefferung tes Primarunfer: 
eichts 6000 Fr.; für Die Errichtung einer öffentlichen Bib— 
liothek 6009 Er. und fur die Erbauung der vorerwähnten 
grögern Brüde über Lie Saane 12400 Ir. Dem kunfifinnis 
gen eteln Philipp von Fegeli, der im J. 1851 zu Ba- 
ten im Aargau, wo er bei der Heilquelle Linderung feiner 
Förperlichen Leiden ſuchte, geftorben ıft, und das angezeigte 
Kabinet binterlaffen bat, verdanfe Freiburg die Gtiftung 
der gedachten Gefelfhaft von Altertbumsfreunden, Die be> 
veits eine anfehnlihe Summlung befigt und einige Nachgra— 
kungen veranlaßt und befürderr hat. Dis Hefuiten» Kolles 
gium befitt an Fondé bei eine Million Franfen; dagegen 
lebre Girard, der unübertreffliche Kinderfesund, Deffen 
Schule einft eine Zierde Freiturgs war und deren Ruf Wiß: 
bigierige von Weitem herbeileckte, jeder Partbeiung fremd, 
bis neulich in Dem Klofte: feines Ordens, als Lehrer der 
Vernunftwiſſenſchaft in Luzern. Der gelehrfe und um bie 
Naturwiſſenſchaft verdiente Kancifus Fonfaine ift im 
Mai 1534 geftorben. B 

Freres, les, ein fchloßartiges Landhaus zwiſchen den 
neuenb. Ortſchaften Locle und les Brenetts, und in letzerm 
firchgenöffig, mit einem Töchtern » Inftitut, Es hut ſchöne 
Umgebungen, die mannigfaltige Spaziergänge bDarbieten, wo 
die lachenden Ufer des Doubs den Geſichtskreis beherrſchen. 

Freudenberg, der, bei St. Gallen, eine gute 
Schenke auf dem fogenannten Kreuzberge, Y Stunde von 
der Stadt St. Gallen. Sie wird häufig befucht, da fie von 
allen Anhöhen in St. Gallens Umgebung die ausgedehnteſte 
Fernſicht gewährt. Man fieht hier den Spiegel des Boden. 
fees, umfchlungen von reizenden Hügeln und Bergen Schwas 
bens und der Schweiz; des Thurgaus köſtliche Obft- und 
Weingärten und reihe Fruchtgefilde von freundlichen Ort⸗ 
fhaften und Häufern ‚in Unzahl unferbrodhen; Appenzeils 
und Toggenburgs Hocalpen in ihren fühnen Formen; und. 
zu den Zußen des Beſchauers, In engem, aber fruchtbarem 
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Thal, das freundlihe St. Gallen voll gewerbfamer Leben: 
digkeit, in einem Kranze von fhönen Landfigen, Kirchen 
und Klöftern, die feine Hügelhalden ſchmücken. 

Freyenbac. Die Pfarre diefes Dres zählt 114 Häu- 
fer, 3 Schmieden, 2 Schneide- und 2 Getreidemühlen und 
1300 Einw., unter welchen 6 Maurer und 3 Holzarbeiter find. 
Sie bauen auch einen vorsvefflihen Wein, den beflen am Zür« 
cherfee. Hier ift auch Das ganz nahe Wylenthal eingepfartk. 

Freyenmeil bat 55 Häufer, ohne die Nebengebäude, 2 
Schmieden und 495 Einwohner, worun:er 4 Maurer, 5 Helz« 
und 4 Eifenarbeiter find, auh 4 Kapelle und 4 Schulhaus. 

Frick, Keeisort, bat 150 Gebäude, von welden 
134 bewohnt find, 4 Schmieden und 1 Gefreidemühle und 
1847 Einwohner, unfer welden 4 Maurer, 18 Holz» und 
5 Eifenarbeiter fich befinden, 

Frick, Ober-, hat 80 Gebäude, und mif dem ganz 
naben Gipf zufammen 4122 Häufer, 2 Schmieden und 2 
Getreidemühlen,, und (allein) 429 Einwohner, 

Fridlifperg. bat 10 Häufer und 420 Einwohner, bie 
eine eigene DOrtsbürgerfchaft bilden. RR 

Eriedrihshafen. Diefe neue_Geeftadf verbanff 
ihre Erhebung dem verewigfen König Friedrich, der in 
den Sommermonafen gerne bier verweilte, Der Ort zählt 
800 Einwohner. 

Friefeneid, Frie ſenheit, Fleine Gruppe von 5 
Wohngebäuden in der freib. Pf. Böfingen , Die früher zwei 
Meiereren bildeten, von welchen eine dem unglüdlichen 
Schultheiß Arfent, die andere hingegen dem Venner 
Zalf zugehörte, welcher Legtere Vieles zur Enthaupfung 
des Erftern beitrug, um hernach an feine Stelle zu gelangen, 

Friesmeil. Ganz nahe bei diefem Berner» Drt iſt, 
3 Stunden von Bern, der Sfandpunft einer herrlichen 
Ausficht, theils gegen die Kette bes Hochgebirges, tbeils ge— 
gen die Seen von Murten, Neuenburg und Biel und den 
Jura; bei heller Witterung if felbft eine Streife des Mont: 
blanc fichtbar, 

Frittenbachgraben, der obere. Ein langer, 
zwifchen Wald und Wiefenhöhen fich hinziehender Thalgrund, 
Der fich gegen die Emme öffnet, zu welcher er von der Alp 
Maffrürte, deren Höhenzug ihn Öftlih von der Rislau- 
Alp trennt, hinunter feigt, in der Pf. Lengnau und berner 
A. Signau, mit 71 Wohngebäuden und 520 Seelen, die 
einen Schulbezirk bilden. Hier haufen die meiften in der 
Gemeinde Langnau anfißigen Wiederfäufer. 

Frittenbachhgraben, der untere, iftvon einem 
Bache durcfloffen, der feinen Auslauf in die Emme bei der 
Zollbrüde bar, und oft viel Schaden anrichtet. Da, wo Ders 
ſelbe ind Hauptthaͤl tritt, it der Klapperplatz. Bielleicht 
daß die beiden Thalfhaften Fritzenbach ſtatt Frittenbach 
beißen follen, weit fih in ihrer Nähe Srigenbaus und 
Srigenberg befinden. — 
na tibenberg, Fritzenhaus und Frißenmatt, 

ıhe Höfe am Fritenberg, über welche die Fahrficaße 


nad Eris wyl geht, i - 
und berner %, SE Pf. Sumisivald 
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Frohburg. Im Jehr 1829 Fam diefer Alpbof, von 
dem man eine herrliche Auseſicht bat, fleigerungsweife in 
Parfifularhbände. Auf tem Scloffe Frohburg batten fich 
die Mörder Kaifer Albrechts im Jahr 1308 verbor- 
gen, bis fie durch einen Grafen von Nidau entdedr, ibe 
Heil in der Flucht fuchten. 

Fruence befiebt aus 385 Wohn: und 10 Nebengebäu. 
den, mie mebrern dazu gehörigen Bergböfen. Im Mittel 
alter fchrieb fib eine adeliche Familie von diefem Ort. 

Frutigen, Amt, enthält 9586 Einwohner und 940 
mit 860,500 Fr. brandverfiherte Gebäude, Dos Armengut, 
dae viele Unterſtützungen abzureichen hat, beläuft fich auf 
95,472 Fr. Der Viehbefland zeigt 6888 Rinder jeder Art, 
142 Pferde, 7050 Schafe, 4558 Ziegen und 1497 Schweine. 
Diefes Amt bedarf jahrlich bei 70 Fäffer Salz, und, wie 
man fagf, jährlich bis 12000 Gulden für Wein. 

Frutigen. Es jft jetzt prächtiger ols vorher wieder 
gebaut; die Häuſer find mit Schiefer bedachet, und an die 
Stelle ded abgebrannten wurde ein ſchönes Amtefchreiberei» 
gebaude wieder aufgeführt, Die Wiedererbauung Diefes 
ftattlichen Ortes — nun des fihönften im berner Oberlande — 
benußgte Die Regierung, um die dDucchführende Strafe zu er— 
weitern und zu verbeffern,, was in den Sjahren 4829 und 
1830 mit bedeutendem Koftenaufivande aufgeführt wurde. 
Eine Stunde obenher Frutigen am Berg werden gegenwär— 
tig duch Parfifularen zwei Schieferbrüche mit Vortheil br» 
frieben, aus welchen eine ziemlich ftarfe Ausfuhr ſtatt findet. 
Die ganze Kirchgemeinde befieht aus 4156 Einwohnern, nebit 
16 Schulen. 

Frutisey oder Friedengeny, freundliche Höfe im 
Eggiwyl-Thale, im berner A. Signau. | 

Fürftenau. Im bifchöflich-burifchen Schloß lebte der 
al& Staatsmann und Gefcichkichreiber, durch mannigface 
Verdienſte gleich ochtungswürdige Fortunetug von Ju: 
valta Jahre lang, und farb als x7 jähriger Greis 1654 
im Engadin. Die Kirche if ſehr ſchön. Furſtenau foll vor 
alrem, wo nicht eine Stadt, doch ein febr anfehnlicher 
Sieden gewefen fein. Zu Hebung der inländijihen Bewirth— 
fhaftung des Bodens und der Induſtrie hat der gegenwär- 
tige Vorſteher der hiefigen Lehranfialt, €. Loofer, eine 
Drudfchrift herausgegeben, in welcher er eine Unterrichts— 
anftalt vorfchläge, worin arme elterniofe oder fonft verivahr- 
loste Knaben auf einfachen wenig Foftfpieligem Wege in bie 
nöthigen Vorfeantniffe für's praftifhe Berufsleben eingeführt 
werden follen. Diefer Vorſchlag, wird verfichert , habe An— 
Flang gefunden. | 

Fuhra, auf der, Fl, Weiler von 7 Wohn » und Ne 
bengebäuden, in der Pf. Plaffeien und deutfih. Bez. Freiburg, 

Full, Dörfchen am Rhein, zur Gemeinde Ober» Leib: 
fiadt gebörend, in der Pf. und Kreis Leuggern und aarg. 
Bezirk Zurzah. Es ift bier eine ſehr ſtark benutzte Fähre 
und zugleich eine Zollftätte. 

Furka, die, hat, aus ber Ferne gefehen, Aehnlichkeit 
mie einev Gabel. Den füdlichen Felszacken Fann man er- 
fleigen. Er iſt 560 Fuß böber als deu Uebergang. Sie if 


451 —— 


7790 F. ü. M., 2660 F. über der Rhonequelle und 3060 F. 
über Realp. 

Furna. Der Berg, auf welchem dieſe bündenſche, 
39 Häufer und 198 Seelen zählende Gemeinde liegt, iſt boch 
und wild, und hat mehrere Nahbarfchoften und Höfe. Die 
etwas abergläubigen Leute in Furna follen viel von grauen 
Bergmännlein erzählen, Die auf ihrer Alp pefeben worden 
feien. Der Dalvazzler» und der Furner- Bach find 
im Hochg. Gaftels zwei gefährlihe Bergwaſſer. 

Furten, Dber- und Unter-5 in der Volfefprade 
Kürten, zwei Fleine Häufergruppen im der bern. Pf. Sus 
miswald, Im Mittelalter bildeten fie ein befrachtliches Leben- 
gut der Grafen von Kyburg, dus 1321 an den deutfchen 
Orden verfauft wurde. 

Fuyens zähle 12 Wohnbäufer und einige Wirthfchafte: 
gebaude, mit 79 Einw., die Feldbau treiben. 


G. 

Gabelſpitz. Auf der March dieſer in der Pf. Rö— 
thenbach gelegenen Alp, nicht weit von der Hütte, iſt auf 
einem Stein eine Miſtgabel eingehauen; der Sage nach auf 
einer Stelle, wo ein Bruder den andern mit einer Gabel 
erſtochen habe. 

Gabris, Berghöhe, mit einer ſich nach ihr nennenden 
Häuſergruppe zwiſchen Biſchofzell und Wyl, im tburg. Bez. 
Tobel. Von derſelben überſieht man nicht nur das Thur— 
thal und die Angrenzungen des Bodenſee's, ſondern auch 
Das Toggenburg und einen weiten Alpenkranz gegen Süden, 

Bacnang, aub Bachlingen. Der ale Pädagog 
und Scriftfiellee achtungswürdige J. Rudolf Hanhard 
von Dieffenhofen, lebt bier gegenwärtig als evangelifcher 
Pfarrer. 

Gadmenthal, das Am Bübl, wo Kirche und 
Pfarrhaus ſtehen, ift 1800 Fuß über Meyringen und 3710 
3 ü M.. Der Anblid des Thales iſt fonderbar; es bildet 
einen Wiefengrund, in welchem der Gadmenbach zwifchen 
Erlengebüſch binbraust, Nördlich zeigen ficb verfciedene 
Feine Wafferfälle, ringsum hohe Berge von 7940 bis 40,700 
3 ü. M. Höhe. Das neue hölzerne Pfarrhaus {ft noch 
artig gebaut; das Kirchlein hingegen im fchlechfeften Zuftande. 
Die Gemeinde Gadmen zählt 665 Einw. und hat 2 Schulen. 

Gächlingen. Das 1828 hier ausgebaute, fehr zwed⸗ 
mäßig eingerichtete Schulhaus ift das fihönfte Gebäude bie, 
ſes Orts. 

Bänsbrunmen 2c. Bemerkenswerth iſt rechts an der 
Strafe nach Eremine eine hohe, eine halbe Stunde lange, 
fenfrecht fiehende , vom Gebirgéſtock losgetrennte Felswand. 

Gättnau, auch Gettnau, zähle 664 Einw. 

‚ Bailen-Bad, das, Mineralbad am Dalvazaboch, 

‘ im bünd. Sf. Antonienthal, 3200 $. ü. M., 81, Gt. von 

Ehur. Das Waffer enthält Schwefel und Salze; das Bad- 

gebäude wurde im 5. 1822 neu aufgeführr. 

A 8 Auf dem Platze, wo die Kirche dieſes Orts ge— 

En ſteht, fand die Hirtenwohnung des befannten,, in der 
lacht aa Stoß getödteten Uli Rofad. 
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Galgenen zählt mit der Hälfte vom Dorfe Siebnen 
(die andere Halfte gehört zu Schübelbach) 400 Hänfer, 
4 Schmiede, 4 Schneide» und 4 Getreitemühle, mit 350 
Aktivburgern. 

Gallen, St., Kanton, hat eine für alle Gehäube 
verpflihtende Brandperficherungsonftalt, im Jahr 15.9 mit 
45,109 Gebauden, von 30,075,551 Gl. Berfiberungewerth ; 
eine zinstragende Erſparnißkaſſe, welche nach Der Rechnung 
vom Jahr 1327 ein Kapitalvermögen von 272,206 GI. hatte, 
aber durch die Flucht ihres GStifters, Zolifefer» Thomann , 
kürzlich ziemlich gefährtet war, Die Bevölkerung beläuft 
fih, nach der Zählung von 1831, auf 156,834 Einw., von 
welden 101,977 SKarholifen und 54,857 Reformirte, mit 
Ausnahme Der Hauptfladt , welche 5906 Seelen zahlt, fo daß 
die Geſammtzahl der Bevölkerung 165,740 Seelen betragt. 
Die Fatholifhe Geißlichfeit, fowohl auf den Pferren ale in 
den Klöftern beideriei Gefchlechts, zahlt nach dem neueften 
Beſtand 356 Perſonen, die reformirte hingegen nur ;0, — 
Die Baummollenfpinnerei ven Hand iſt jegt ganz eingegan— 





gen, fo wie das Weben von Flor, Bardent u. a. Eben fo - 


bat die Flachsſpinnerei und Gerberei abgenommen: Man 
ſoll jahrlih an 3000 Ochſenhaute und an 2600 Ziegenfelle 
ausführen. Dagegen hot tie mecbanifhe Baͤumwollenfabri— 
Fation fich jehr gehoben. Die Spinnereien haben über 88,000 
Spinteln. Der Weber und Stiderinnen find ſehr viele, 
Die St. Gallenſche Hülfsgeſellſchoft har unlängſt eine Stiderei— 
fchule eingerichtet, wo im erfien Sabre faon an 160 Mäd— 
hen unterrichter wurden. Ferner gibt es berfchiedene Schnell. 
bleihen, Türkiſchreth-Färbereien, Beugfengercien, und in 
Rheined eine mechaniſche Schnelhweberei. Im' J. 1828 
Fomen aa 124,000 Stück Leinwand» und Baumwollentücher 
auf die Walfe, und im %. 1825 kei 93,00 Stud, Die 
Spinnerei im Buch enth al zählt bei 160 Arbeiter, die in 
Sr. Georgen 130, in Lichtenſteig und Spreitenbach jede 
70 bis 80, Andere weniger, — Nach Bernichtung "dir Me: 
Diationsafte, im J. 1814, thatın fib im Kanton St. Gal; 
Ion zwei Parfeien befonders hervor: eine ganz demokra— 
tifche und eine äbtifche; fehtere aus den Anhängern Des 
perfiortenen Abdts Panfratius gebildet. Beider Parteien 
Forderungen, mit mehr oder weniger: Unruhen begleitet, 
blieben mehr oder weniger unbefriedigt 1830 glaubte man 
theils aus Bedürfniß, theils von dem Beifpiele anderer 
Kantone angeregt, eine Verfaſſungsreform verlangen zu 
müffen. Es wurden buld überall Volfeverfommlungen ge- 
halten , zumal im Rheinthal , zu Altfiätten bon 2000 Mans 
nern, und im Toggenhurg, in Wattwyl von 3000 Män- 
nern; auch in Rheined und zu Rorſchach. Der Große 
Rath beſchloß am 14. Dez. 1530 einen Verfaſſungsroth Durch 
das Volk wahlen zu laſſen Dbgleich der Bifchof von Chur 
Hörend mit feinem Anhang in den Weg freten wollte, fo 
Pam nichts defto weniger bie jeßige volksthümliche Verfaſfung 
zu Stande, die auch mit großer Mehrheit angenommen 
wurde, Die Grundzüge find: Das Volk ih fouberain; 
bie Souverainetät der Bürger rubf in der Geſammtheit ber 
Pürger und wird von Volfsyertrefern ausgeübt. Alle Orts— 
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dung, 3031 %. Weiden, 16,683 J. Alpweiden und 739 5. 
Rebland. Mach einer auefuhrlichen mit Anfeng 3830 ent— 
worfenen Ueberficht zählte man damals im Kanton 12,550 
‚Pferde; 47,742 St. Hornvieh, 23,131 Schafe, 5143 Ziegen 
und 16,375 Schweine. Bon Anfange Muns bis Aufeng 
Dftobers weiden auf den Alpen uner 20,000 Kühe. Jede 
Kuh erzeugf, wahrend fie auf der Alp it, 200 Pfund Käſe 
Marfigewicht, denjenigen nicht inbegriffen, welcher während 
dem übrigen Theil des Jahres auf den Gütern und in den 
Käfereien fabrizict wird. Man rechnet, daß vom 15. Mai 
bis den 9. Dftober auf den Alpen 24,000 Zentner Kafe, zu 
36 — 48 fran. Franfen der Zentner, und mehr vor ber 
gegenwärtigen Bedrangniß des Handels, verfertigt wurden. 
Die jährliche Ausfuhr des Käfes beträgt ungefahr 40,809 . 
Zenfner, und geht meiftens nach Piemont. Dean verferrigt 
auch jährlich 550,050 Stüde Steohgeflebf, deren Ertrag 
auf 280,000 franz, Franken gefchägt wird. Nach der neneſten 
im Jahr 1831 vorgenommenen Zählung ift die Bevölkerung 
auf 86,769 Seelen geftiegan,. Davon fommen auf die beiden 
deuffhen und franzsfifhen Bezirfe Freiburg 34,400, 
Murten 8331; Greyerz 5264, Corbers 2077, Boll 6393, 
EHatel 40:2, Romont 5598, Ruw 4977, Favernach 
3854, Montagny oder Dompierre 4232, Uederftein 
41956, Stäfis 5665. Die GeiftlichFfeit zähle im Ganzen 6883 
Individuen, nämlich 284 Chorherren, Pfarrer und Kaplane, 
unfer welche auch die 5 evangelifchen Paftoren des Bezirks 
Murten gezählt find, ferner 200 Mönche und 204 Nonnen. 
An Gewerben und Profeffioniften könnten Stadt ‘und Kan 
fon Freiburg reicher fein, als fie wirflig find. Go befinden 
fih in diefem Konten: 10 Färbereien, A Gypsmuhlen, 2 
Buchdrudereien, 2 Papiermühlen, 2 Bleihen, 3 Hoofen 
und Hammerserfe, 155 verfchiedene Schmieden, 10 Lob: 
ftampfen, 36 Bädereien, nur in der Haupfftadt; 7 Walk— 
und 240 Gefreidemüblen , 26 Gerbereien, 44 Siegelhütten, 
21 Oehlmühlen, 125 Schneide- oder Sägemühlen, 224 
Schildwirthe, 52 Kranzwirthe, 9 Biecbrauereien, 10 Bader, 
6 Paftetenbäder und 5 Kaffewirthe; 5 Pofibureaur: zu Frei— 
burg, Bell, Murten, GStafis und Noment; 7 Zolflätren, 
zu Murfen, Domdidier, Stäfis, Ruw, Chatel, au der 
Senferbrud und beim Schwarzenfee; 138 Kirchen, 135 Ka- 
pellen u, 14. Klöfter, nebft 224 Landſchulen. In den Muni» 
zipalftädfen Boll, Romont und Stäfis find Sekundarſchulen 
errichtet und wird überdies in der lafeinifchen Sprache Un» 
ferricht ertheilt; in Murten iff ein fürmlihes Kollegium vor» 
handen. Seit der Wiedereinführung der Jefuiten im J. 
4818 ſteht der höhere wiffenfhaftliche Unterricht bei dieſen 
Drdensmännern, die in demfelben Einfeitigfeit und Kaſten⸗ 
geift zu pflanzen fuchen, deffen ungeawbtet, felbft bei Der ver— 
vollfommneten Staatseinrichtung, wiffen fie fiets viele Schü: 
lev und Kofgänger aus Frankreich, Deutſchland und 
der Schweiz zu gewinnen; auch haben fie ein Noviziaf 
in Stäfis errichfet, in welchem neue Glieder des Ordens 
gebildee werben. Die Parifer Zuli-Revolution wurde auch 
im Kanton Freiburg mit der geöfren Freude vernommen. 
Schon am 17 November 4830 überreichte eine Depufafion 
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ven Murten ber Regierung eine Bittſchrift um Werbefle- 
rung des Staeatswefens, Die aber fo ungnadig aufgenommen 
wurde, daß, hätte man nicht das faft überall aufgeregte 
Volk gefürchter, die Abgeord«sefen in Gefangenfchaft gir 
worden wären. Am 2. Dezember derauf ivar der Große 
Rath deßwegen verfammelf. Bei 1500 nach Freiburg gefom: 
mene Bauern umeingfen das Rathhaus, gegen welche bie 
Regierung 200 Soldetin unfer das Gewehr treten, und 2 
mit Kartaätfchen geladene Kanonen aufführen ließ. Am fol« 
genden Tage befann fie ſich jedoch eines Beffern, und er» 
flärte ſich, den Grundfag politifcher Rechtegleichheit anzu— 
erfennen und Einleitung zu einer neuen Berfaffung zu freffen. 
Nun trat on die Grelle der Erditterung ein grenzenfofer 
Subel durch den ganzen Kanton, und die hier folgende 
Berfaffung fam zu Stande, die den Willen des Volfs aus- 
fprechen fol. WBerfaffung. Die fouveraine Gewalt geht 
von dem Volk aus, und wird von feinen Stellbertretern 
ausgeübt. Die Gleichheit der pobififhen Rechte unter allen 
Kantonsbürgern ift anerfannt und demnad) ift jedes Vor— 
recht des Orts und der Geburt auf immer aufgehoben. Der 
Kantonzerfällt indie 13 Bezirke: Freiburg (deuffcher Theil), 
Freiburg (franzöftiher Theil), Rorbens, Greyers, 
Doll, Kaſtels, Ruw, Remund, Favernach, Ueber— 
ſtein, Stäfis, Dompierre, Murten. Die Abgeord— 
neten der Bezirke bilden den Großen Rath. Sie werden 
durch Wahlfollegien ernannt, und die Wahlmänner duch 
die Urverfammlungen. Die Amtedauer der Abgeordnefen in 
den Großen Kath if auf 9 Jahre feſtgeſetzt, und die Er- 
neuerung des Großen Rathes gefhieht alle drei Jahre zu 
einem Drittheil, Der Große Rath übt alle Theile der Son: 
vereinitat aus; er erläßt die Gefeße, entivsder auf Anfrag 
eines feiner Mitglieder oder des Staafsrafhbs; er ſetzt den 
Gehalt der üffentlichen Beamten feſt; bewilligt den Ankauf 
oder DVerfouf von Immobilien auf Rechnung des Staats; 
er beftimmt die öffentlichen Ausgaben, bewilligt Die Aufla— 
gen; läßt fib Rechnung über alle Theile der Kantonsver— 
walfung ablegen; er ernennt die Mitglieder des Staatsrathe, 
des Appellafionggerichts, die Grfandten zur Tagfagung, bie 
er auch inſtruirt, und feinen Präfidenten, der den Titel 
Schultheip führt, fo wie den Kanzler. So viele taufend 
Seelen die Bevölkerung des Kantons enthält, fo viele Mit: 
glieder zähle der Scofe Rath. Der Staatsrath beſteht 
aus 13 Gliedern; fie find auf‘S Jahre erwählt,, und freten 

bis’1841 jährlich zu ziveien aud. Den Staatsrath präfidirt 
ein Schulrheiß, der von ihm erwählt wird, und eben fo 
der Bicepräfident, des Schultheifen Statthalter. Beide blei— 
ben zwei Sjahre im Amfe, und kann der Schultheiß des 
Großen Raͤths nie zugleich Prafident oder Schultheiß des 
Staafsratbe fein. Der Staatörath beauffihtigt alle unfer: 
geordneten Behörden, und ertheilt ihnen die nöthigen Wei« 
fungen; er verwaltet die Zinanzen des Staats; ernennt 
und entfeße feine Stellverfvefer in allen Theilen der öffent— 
liden Verwaltung; verfüge über bie bewaffnete Macht zur 
Handhabung der öffentlichen Drdnung; iſt mit der Bollzie— 
bung der Gefete beauftragt und Fann dem Großen Rath 
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neue vorfchlagen. Das Appellafionsgerichf. das aus 
43 Gliedern beſteht, übt, als oberſte Gerichfsbehörde , alle 
in feinen Befugniffen liegende höcftinftanzlihe Rechtegewalt 
aus und benrtheilt bürgerliche, peinlihe und zuchtgerichtliche 
Rechtöfälle. Es ernennt feinen Präfidenfen und Schreiber, 
und die Mitglieder und Guppleanten diefes Tribunals wer— 
den auf Lebengzeif erwählt und müffen der deutſchen und 
franzöſiſchen Sprache gleich Fundig fein. Neben dem 
Apellationsgericht ift ein Kaſſationsgericht errichtef, um 
die in lettinftanzlihen Sprüchen begangenen Formfehler zu 
beurtheilen. Jedem Bezirk ift ein Oberammemenn vor— 


8 den der Staatsrath ernennt, und der über bie 


traffälle der PVerwalfungepolizei, welche die Kompetenz 
Der Gemeindebehörden überfteigen , abſpricht; auch if in 
jedem Bezirk ein Gericht erſter Inſtanz aufgeftellt, das den 
Namen Bezirksgericht trägt, und die bürgerlichen, pein— 
Jihen und zuchfgerichklichen Händel fertig; eben fo findiin 
jedem Bezirf ein oder mehrere Friedensricfer aufge. 
ftelle als Vermittler in allen Zipilftreifigkeiten. Jeder Bezirf 
bat ein oder mebrere Waifenämfer, deren Befugniife 
gefetlich beftimmt find. Bon drei zu drei Jahren Fann eine 
Revifion der Staatsverfaſſung flatt finden, 


Neberfiht der Pfarren und Einwohner des 
Kantons Freiburg. 
Nah der Zählung von 1831, 


Bezirk Freiburg (franzofifcher Bez.): Pfarre Freiburg, 
8431 Pfarrgenoffen, Arconciel 278, Autigny 806 , Belfaur 
1170 , Courtion 825, Ereffier 359, Ecupillens 943, Groley 
232, Ependes 451, Giviſiez 250, Gentigny 193, Marly 552, 
Matron 815, Onnens 353, Prez 953, Treyvaux 818, Vils 
lars fur Glane 324, Praroman 954, Villarepoz 368. Bez. 
Freiburg (beutfcher Bezirk) : Bärfiichen oder Barberäche 
660, Böfingen 880, Bellegarde oder Jaun 424, Chevrilles 
oder Giffers 1203, Cormondet oder Gurniels 1713, Dirla- 
ref oder Rechthalten 1659, Guin oder Düdingen 2035, Heis 
tenried 522, Planfayon oder Plaffeyen 815, Plaffelb 224, 
Zavel oder Taffere 3381, Ueberflorf 1000, Wunnenwpl 756. 
Bezirk Corbieres: Eorbieres 177, La Roche 867, Haute- 
ville 387, WBillarsvolard 248, Pout la Bille 398. Bezirk 
Gruyeres : Gruperes 1381, Albeuve 467, Broc 681, Ger» 
niat 407, Charmay 680, Creſuz 86, Eftavannens 212, 
Grandvillars 394, Leffoc 247, Neirivue 226, Villars-ſons-· 
Mont 107. Bezirk Bulle: Bulle 1472, La Tour. de Treme 
549, Riaz 536, Morlon 251, Wuadens 827, Valruz 456,” 
Echerlens 360 , Sales 981, Yuippens 961. Dez. Chatel— 
Se.Denys: Chatel-St.-Denys 2133, Semfales 50L, 
Attalens 1378. Bezirk Rue: Rue 447, Promafens 1039, 
St. Martin 1097, Morlens 854, Le Cret 475, Porfel 431, 
Binfterems b. Romont 381, Giviriez:Prez 283. Bezirf Ro: 
mont: Romonf 4340, Berlens 401, Billens 331, Gran- 
gettes 543, Merieres 241, Sivirier 690, Vuiſternens 1030, 
Sn orimboub 270, Zillaraboud 497, Villa St. Pierre 581. 

ezirk Sarvagnp: Farvagny 978, Avry 789, Eftavape- 
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1eGiblour 634, Orfonnens 713, Maffonens 260, Vuifier⸗ 
nensen-Dgoz 430. Bezirk Surpierre: Gurpietre 868, 
Nuvilly 302, Menieres 215, Fetigny 278, Wuiffens 323. 
Bezirk Eſt avayé: Eſtavayé 1708, Aument 470, Cheyres 
304, Rugy 604, Font 507, Lully 370, Montbreloz 449, 
Montet 487, Morens 239, Murift 625, Ruepres-le-Prez 
442. Bezirk Dompierre: Montagny 951, LEchelle 348, 
Torny⸗le · Grand 245, Torny-Pittet 264, Dorspierre 5il, 
Domdidier 640, St. Aubin 819, Garignan 464. Bezirk 
Murten: Murten od. Morat 3662, Ferenbalm 883, Mep« 
riez od. Merlach 572, Kerzerz 1370, Mottiers 1844. 
Freiburg, Bezirk, wurde bei der neuen Staats— 
einrichtung im zwei Bezirke gefchieden,, in den deutſchen 
“und in den franzöſiſchen Bezirk Freiburg. Jenem wur; 
den ausfchließlich Die deutfchfprechenden Gemeinden , und 
Diefem Diejenigen zugetheilt, in welchen man fich der fran- 
zöſiſchen Sprache bedient, Beide Bezirke zählen zufammen _ 
341,400 Einwohner und 7516 Wohn» und Nebengebäude; 
fodann 3909 Pferde und 49,397 Stüd Hornvieh aller Art, 
40,135 Schafe, 1645 Ziegen und 6487 Schweine. Der Flä- 
chenraum Diefer Bezirfe enthält 16,844 Yucharten Wiefen, 
25,350 3. Aderfeld, 10,391 J. Waldung (mobei die Berg- 
wölder nicht berechnef find), 329 J. Weiden und 2513 5, 
Alpweiden. Nach ber Cadafter-Schagung von 4815 find alle 
diefe Ländereren zu 12,383,050 Fr. gewerthet, 
Freiburg, Stadt, enthält nah der Zählung von 
1831 8434 Einwohner und 520 Angehörige in ihrem Weich: 
bilde und unmittelbarer Begrenzung. Wenig Gewerbe iver- 
den fabrifmäßig betrieben; doch giebt es in Sreiburg unter 
‚ den beftehbenden Einige, welche ihre Waaren auch in der 
Herne abfegen, An Künftlern, Profeffioniften und Hand» 
werfern zahlt die Stadf und ihre DBannmeile, 2 Waffen- 
ſchmidte, 24 Bäder, 8 Mebger, 3 Bierbrauer, 11 Sped- 
bandler. 5 Wagner, 4 Hutmacher, 6 Zimmerleute, 3 Kup- 
ferfchmiede, 3 Zuderbäder, 36 Schuhmader, A Seiler, 3 
Meſſerſchwiede, 3 Dacdeder, 7 Nagelfchmiede, 1 Tuchfabri- 
Fant, 1 Bergolder, 4 Weisblechner oder Blechſchmiede, 1 
Steumpfiveber, 8 Gipfer, 7 Ubrenmacher, 6 Gärtner, 2 Buch⸗ 
bruder, 6 Buchhändler, 4 Maurer, 8 Huffchmiede, 13 Aerzte 
und Wundärzte, 2 Mechaniker, 7 Mütter, 10 Muflfanten, 
26 Schreiner, 24 Spezereihändler, 7 Tuchhändfer, 4 Gold 
arbeiter, 2 Kammacher, 2 Poffamentier‘, 6 Paftetenbäder, 5 
Perückenmacher, 2 Kürfchner, 4 Maler, 4 Zinngießer, 5 Th. 
pfer, 4 Apotheker, 12 Krämer, 8 Buchbinder, 3 Schornftein» 
feger, 6 Sattler, 7 Schloffer, 3 Tapezierer, 25 Sepneider, 
8 Leineweber, 4 Färber, 7 Gerber, 8 Kiefer, 1 Bürften- 
binder und 5 Glaſer, nebſt vielen Schild. und Kranzwir. 
then. Jahrmärkte, die fehr bedeufend auch als Wiehmärfte 
find, werden zwei und Wochenmarft wird jeden Samftag 
gehalten. Die Vorzeit war für diefe Stadf in Hinfiche auf 
Gewerbfamkeit und Wohlftand glorreichet, als noch die Ger- 
bereien allein bei 2000 Menfchen befcpäftigten, und die Tuch 
webereien mehc. als 20,000 Stüd Tücher über das Gebirg 
nach Venedig fchidten, Die früher in der Valſainte ımd 
fpäter zu Tſchuperu angefiedelten, unfer einem Rektor 
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ſtehenden Väter Ligorlaner, haben ſich im Jahr 1828, 
mit Bewilligung der Regierung in die Hauptſtadt verpflanzt 
und das bisherige Seminargebäude, das durch Verſetzung 
feiner Bewohner in das neue Gebäude im Jrfuiren-Collegium 
erledige wurde, für ihre Niederlaffung angekauft. Dagegen 
fteht auc) das neue Schulgebäude nicht leer, fondern enthält 
bie vortrefflichen Primarfchulen, mit einer Schülerzahl ven 
mehr als 300, die unter dem Stadtrath und einer Schuls 
Commiſſion fieben. Das nächft dem Jefuiten » Collegium cr» 
richtete weitlänfige Prachtgebäude Ler unter der Leitung des 
Drdens fiehenden großen Erziebungsanftalf, zu deffen 
Gründung im Hoher 1825 nur der bloße Plas (eine Wiefe 
von etwa zwei Jucharten) an 45600 Er. Foftete, dehnt ſich 
breit und prangend, wie die Krone der Hauptfladf, aus. 
An diefes Penfionaf wurde fpäter, mit Aufivand ven 160000 Er. 
im gleichen Styl ein neues Prieftechaus ( Seminarium ) 
angebauf, dergeftalt, daß es den rechten Flügel des pallaſt— 
ähnlihen Sebäudes darftelle. Die neue, vollendete Drath— 
brücke, welche am 19, Oct. 183% feieriichfi eingeweiht wurde, 
und die mit einer Breite von 22 Schuh in einer Strede von 925 
Schub ausgefpannt, über einer Tiefe von 174 Schuh ſchwebt, 
ift. das prächtigfte Bauwerk dieſer Art in der Echweiz. Diefe 
Brüde wird durch acht Geile getragen , woven jedes aus 
500 Eifendräthen zufammengefestr it. Da jeder dieſer Dräthe 
412 Zentner zu fragen bermag,-fo fünnen fie zufamren eine 
Laft von 57,600 Benfner fragen. Die Seile laufen frei auf 
Rollen über zwei maffive Thürme, welche feft auf einem 
Selfenfundamente ruhen, und die Sfeinmaffen Lerfelben find 
duch eiſerne Klammern und Stangen zufammengefugt, um 
fihere Unterlage und einen feſten Wiederhalt Darzubieten, 
Sechszig Fuß rief im Felfen find die Eifentaue befeſtigt. An 
diefen über- einer ſolchen Tiefe fchwebenden Dratbfeilen ift 
die Brüde aufgehängt. Wermittelft dieſer Brücke wird der 
Weg von Ddiefem Punkte, wo fie anfäugf, bis auf ben 
Marftplag von Freiburg, welcher faft 34 Stunden befrug, 
nun in weniger als 5 Minuten zurückgelegt und auch dem 
befchwerlichen Hinunter - und Hinauffteigen ein Ende gemacht. 
Mit Recht darf Freiburg auch auf feinen herrlichen Mün— 
ſterthurm flolz fein, den George Du Jardil, unfer der 
Auffihe des Rathsherrn Johann Heinrich von Prarı- 
mann aufführte. Er hat 365 Stufen und if 256 Bern» 
(hub hoch. In dem fehönen und geräumigen Saale auf 
bem Ratbhaufe, in welchem fih der Große Rath verfar- 
melt, ift ein durch fein Alterchum und durch feine Zierlichfeit 
merfwürdiger Tiſch, an dem vormals die Heimlicher faßen, 
ſehenswerth, und in dem Kapuzinerkloſſer verdient in dem 
Chor der Kirche ein von einem itelienifchen Maler verfertig- 
tes Bild von U. 8. 5. Himmelfahrt die Beachtung des 
Kunfifreundee, Das Innere der Jeſuitenkirche, an welche 
noch eine dem Herzen Jefu gewidmete Kappelle 
jetzt angebaut wird, iſt von fehöner moderner Architeftur, 
mit Gallerien und prächtigen Dedengemälden, und In 
dem Kollegium befindet fih eine anfehnlihe Bücherfamm- 
lung nebit dem Naturalienfabinet des Kanonikus Fontaine. 
Eine ungefähr aus 12000 Bänden befiehende, durch bie 
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öfonomifche Gefellfihaft 1813 gefiftete Biblio» 
thek, die nun dem Publifum zugänglich werden fell, befin⸗ 
der fi in einem geräumigen Saale nebfi zwei Beizimmern 
des Schulhaufes. Das neue Theater wı der Mesgergaffe 
wurde im Jahr 1822 von einer Geſellſchaft Aftionare gebauf. 
Andere öffentliche Sammlungen für Kunf und Literatur 
find Feine; aurgenomm:n was fih in den Klöftern findet. 
Bon wiſſenſchaftlichen Vereinen find bemerkenewerth: ter- 
medicinifhe Berein, der fib im Jahr 1832 an die 
öfenomifce Sozietät angeſchloſſen hat; die fRantonal. 
gefellihaft freib. Narurforfcher, geftifser in eben 
viefem Jahr; die WohlthätigkeitsAnſtalt mit ihren 
rühmlichen DBeftrebungen. Auch bar fib feit Kurzem eine 
antiguarifhe Sozietät gebilder, die ſich mit der Al 
tertbumsfunde befaßt. Andere Gefellfchaften für Leftür, 
Sandlungswiffenftaft, Künſte, Handiverfer find während 
einiger Jahre entfianden, und wirfen wohlthätig auf Lie 
Hebung Les Wohlftandes der Handel und Gewerb treibenden 
Einwohner Klaffe. Ein 1831 verfiordbener Herr Düc. von 
bier fegirte den Armen 12000 Fr.; für die Erziehung der 
Waifen 2000 Fr.; für die Verbefferung tes Primarunfer 
eichts 6600 Fr.; für Die Errichtung einer öffentlichen Bib— 
liothek 60009 Tr. und für die Erbauung der vorermwähnten 
grögern Brüde über Lie Saane 12600 Sr. Dem kunfifinnis 
gen eteln Philipp von Zegeli, der im J. 1551 zu Ba- 
ten im Aargau, two er bei der Heilquelle Linderung feiner 
Förperlichen Leiden ſuchte, geftorben ıft, und das angezeigte 
Kabinet binferlaffen bat,  verdanft Freiburg die Stiftung 
der gedachten Gefelfhoft von Altertbumsfreunden, Die be> 
reits eine anfehnlihe Summlung befigt und einige Nachgra— 
kungen veranlaßt und beförderr hat. Dos Jefuiten-Kolle— 
gium befigt an Fonds bei eine Million Franfın; dagegen 
lebte Girard, der unübertrefflihe Kinderfesund, Deffen 
Schule einft eine Zierde Freiturgs war und deren Ruf Wiß— 
begierige von Weitem herbeiledie, jeder Partheiung fremd, 
bis neulich in dem Klofte: feines Ordens, als Lehrer der 
Vernunftwiſſenſchaft in Luzern. Der gelehrte und um die 
Naturwiſſenſchaft verkiente Kancifus Fonfaine if im 
Mai 1834 geflorben. 5 
Fretes, les, ein fchloßartfiges Landhaus zwifcken den 
neuenb. Ortſchaften Locle und les Breuetts, und in letzerm 
kirchgenöſſig, mit einem Töchtern-Inſtitut. Es hut ſchöne 
Umgebungen, die mannigfaltige Spaziergänge? Darbieten, wo 
die lachenden Ufer Les Doubs den Gefichtsfreis beberrfchen. 
Freudenberg, der, bei St. Gallen, eine gute 
Schenfe auf dem fogenannten Kreuzberge, Stunde von 
der Stadt St. Gallen. Sie wird häufig beſucht, da fie von 
allen Anhöhen in St. Gallens Umgebung die aufgedehntefte 
Sernfiht gewährt. Man ſieht hier den Spiegel des Boden- 
fees, umfchlungen von teigenden Hügeln und Bergen Schwa— 
bens und der Schweiz; des Thurgaus köſtliche Obſt⸗ und 
Weingärten und reihe Zruchfgefilde von freundlichen Ort— 
(haften und Häufern in Unzahl unferbrochen; Appenzells 
und Toggenburgs Hochalpen in ihren Fühnen Formen; und 
zu den Füßen des DBefchauers, in engem, aber fruchtbarem 





t52 


Thal, das freundliche St. Gallen voll gewerbſamer Leben- 
digkeit, in einem Kranze von ſchönen Landfigen, Kirchen 
und Klöftern, die feine Hügelhalden fhmüden. 

Freyenbach. Die Pfarre diefes Orts zählt 114 Häu- 
fer, 3 Schmieden, 2 Schneide» und 2 Getreidemühlen und 
41300 Einw., unter welchen 6 Maurer und 3 -Holzarbeiter find. 
Sie bauen auch einen vortrefflichen Wein, den beflen am Zür— 
sherfee. Hier ift auch das ganz nahe Wylenthal eingepfarrf. 

Freyenweil bat 55 Häufer, ohne die Nebengebäude, 2 
Schmieden und 495 Einwohner, worun:er 4 Maurer, 5 Helz« 
und 4 Eifenarbeiter find, auch 4 Kapelle und 4 Schulhaus. 

Frick, Kreisort, hat 150 Gebäude, bon welchen 
134 bewohnt find, 4 Schmieden und 1 Gefreidemühle und 
1847 Einwohner, unfer welchen 4 Maurer, 18 Holz» und 
5 Eifenarbeiter fich befinden, 

Frick, Dber-, hat 80 Gebäude, und mit dem ganz 
nahen Gipf zufammen 422 Häufer, 2 Schmieden und 2 
Getreidemühlen,, und (allein) 429 Einwohner, 

Fridlifperg: bat 10 Häufer und 4120 Einwohner, bie 
eine eigene DOrtsbürgerfchaft bilden. u 

Friedrichshafen. Diefe neue Seeſtadt verdankt 
ihre Erhebung dem verewigfen König Friedrich, der in 
. den Sommermonafen gerne bier verweilte. Der Ort zähle 
800 Einwohner. 

Friefeneid, Frie ſenheit, Fleine Gruppe von 5 
Wohngebäuden in der freib. Pf. Böfingen, bie früher zwei 
Meiereren bildeten, von welchen eine dem unglüdlichen 
Schultheiß Arfent, die andere hingegen dem Venner 
Falk zugehörte, welcher Legtere Vieles zuc Enthaupfung 
des Erfiern beitrug, um hernach an feine Stelle zu gelangen, 

Friesmeil. Ganz nahe bei dDiefem Berner» Drt if, 
3 Stunden von Bern, der Standpunkt einer herrlichen 
Ausficht, theils gegen die Kette bes Hochgebirges, tbeils ge— 
gen die Seen von Murten, Neuenburg und Biel und den 
Jura; bei heller Witterung iſt felbft eine Streife des Mont: 
bianc fichtbar, 

Srittenbahgraben, der obere Ein langer, 
zwifchen Wald und Wiefenhöhen fich hinziehender Thalgrund, 
Der fih gegen die Emme üffnet, zu welcher er von der Alp 
Naffrütte, deren Höhenzug ihn öfllih von ter Rislau» 
Alp trennt, hinunter feigt, in der Pf. Lengnau und berner 
4. Signau, mit 71 Wohngebäuden und 520 Seelen, die 
einen Schulbezirk bilden. Hier haufen die meiften in der 
Gemeinde Langnau anfißigen Wiederfäufer. 

Srittenbachgraben, der untere, iftvon einem 
Bache durcfloffen, der feinen Auslauf in die Emme bei der 
Zollbrüde bar, und oft viel Schaden aurichtet. Da, wo ders 
ſelbe ins Haupffhol tritt, if der Klapperplatz. Vielleicht 
daß Die beiden Thalfchaften Frigenbach ſtatt Frittenbach 
heißen follen, weil fih in ihrer Nähe Fritzenhaus und 
Fritzenberg befinden. Br 

Fribzenberg, Fritzenhaus und Frikenmatt, 
— as A über — onen 

eht, im Hornbachgraben,, . Sumi 
und deiner A. Trachfelwald, ” 4 — 
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Frohburg. Im Jehr 1829 Fam diefer Alphof, von 
dem man eine herrliche Auseſicht hat, fleigerungsweife in 
Parfifularhände. Auf tem Schloſſe Frohburg batten fich 
die Mörder Kaifer Albrechts im Jahr 1308 verbor- 
gen, bis fie durch einen Grafen von Nidau entdedt, ihr 
Heil in der Flucht fuchten. 

Eruence befteht aus 38 Wohn. und 10 Mebengebäu. 
den, mit mehreren dazu gehörigen Berghöfen. Im Mittel 
alter fchrieb ficb eine adeliche Familie von dieſem Ort. 

Frutigen, Amt, enthält 9586 Einwohner und 940 
mit 860,500 Fr. brandverfiberte Gebäude, Dos Armenguf, 
dag viele Unterſtützungen abzureichen hat, beläuft fich auf 
95,472 Fr. Der Biebbefland zeigt 6388 Rinder jeder Art, 
142 Pferde, 7050 Schafe, 4558 Ziegen und 1497 Schweine. 
Diefes Amt bedarf jährlich bei 70 Fäſſer Salz, und, wie 
man fagf, jährlih bis 12000 Gulden für Wein. 

Frutigen. Es jft jetzt prächtiger ols vorher wieder 
gebaut; die Häufer find mit Schiefer bedahef, und an die 
Stelle des abgebrannten wurde ein ſchönes Amtefchreiberei» 
gebäude wieder aufgeführt, Die Wiedererbauung Diefes 
ftatflichen Ortes — nun des fihönften im berner Dberlande — 
benußgte Die Regierung, um die Durchführende Strafe zu er— 
weitern und zu verheffern , was in den Sjahren 1829 und 
1830 mit bedeutendem Koftsnaufivande aufgeführt wurde. 
Eine Stunde obenher Frutigen am Berg werden gegenwär: 
tig duch Parfifulaven zwei Schieferbrüche mit Vortheil br» 
frieben, aus welchen eine ziemlich ftarfe Ausfuhr ſtatt findet. 
Die ganze Kirchgemeinde beftehbt aus 4156 Einwohnern, nebit 
16 Schulen. 

Frutisey oder Friedensey, freundliche Höfe im 
Eggiwpl-Thale, im berner A. Signau, | 

Fürſtenau. Im bifchöffich-burifhen Schloß lebte der 
al& Staatsmann und Gefchichkichreiber, Durch mannigfache 
Verdienſte glelch achtungswürdige Fortunetug von Ju— 
valta Jahre lang, und ftarb als xTijähriger Greis 1654 
im Engadin. Die Kirche if ſehr ſchön. Furftenau foll vor 
altem, wo nicht eine Stadt, doch ein fehr anfehnlicher 
Sieden gewefen fein. Zu Hebung der inländiſchen Bewirth— 
(haftung des Bodens und der Induſtrie bat der gegenwär— 
tige Vorſteher der bhiefigen Lehranſtalt, E. Looſer, eine 
Drudfchrift herausgegeben, in welcher er eine Unterrichts» 
anfialt vorfchlägf, worin arme elterniofe oder fonft veriwahr- 
loste Knaben auf einfachen wenig Foftfpieligem Wege in die 
nöthigen Vorfeaneniffe für's praftifche Berufsleben eingeführt 
werden follen. Diefer Vorſchlag, wird verfichert, habe Anz 
Flang gefunden. 

Führa, aufber, Fl. Weiler von 7 Wohn » und Ne, 
bengebäuden, in ber Pf. Plaffeien und deuffih. Bez. Freiburg. 

Full, Dörfhen am Rhein, zur Gemeinde Ober, Leib: 
ſtadt gehörend, in der Pf. und Kreis Leuggern und aarg. 
Bezirk Zurzah. Es ift bier eine fehr ſtark benutzte Fähre 
und zugleich eine Zollflätte. 

Furka, die, bat, aus ber Ferne gefehen, Aehnlichkeit 
mif einee Gabel. Den ſüdlichen Felszacken Fann man er- 
fleigen. Er ift 560 Zuß höher als der Uebergang. Sie ift 
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7790 F. ü. M., 2660 F. über der Rhonequelle und 3060 F. 
über Realp. 

Furna. Der Berg, auf welchem dieſe bündenſche, 
39 Hauſer und 198 Seelen zählende Gemeinde liegt, iſt hoch 
und wild, und hat mehrere Nachbarfchaften und Höfe, Die 
etwas abergläubigen Leute in Zurna follen viel, von grauen 
Bergmännlein erzählen, bie auf ihrer Alp geſehen worden 
feien. Der Dalvazzler» und der Furner-Bach find 
im Hochg. Gafteld zwei gefährlihe Bergwaſſer. 

Furten, Ober- und Inter: . in ber Volfefprace 
Kürten, zwei kleine Häufergruppen ir der bern. Pf. Su 
miswald, Im Mirtelalter bildeten fie ein betrachtliches Leben- 
gut der Grafen von Kyburg, das 1321 an den deutfchen 
Drden verfauft wurde. 

Fuyens zähle 12 Wohnbäufer und einige Wirthſchafts— 
gebaude, mit 79 Einw., die Feldbau treiben, 
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Gabelſpitz. Auf der March dieſer in der Pf. Rö— 
thenbach gelegenen Alp, nicht weit von der Hütte, iſt auf 
einem Stein eine Miſtgabel eingehauen; der Sage nach auf 
einer Stelle, wo ein Bruder den andern mit einer Gabel 
erſtochen habe. 

Gabris, Berghöhe, mit einer ſich nad) ihr nennenden 
Häufergruppe zwiſchen Biſchofzell und Wyl, im fburg. Bez. 
Sobel. Bon derſelben überſieht man nicht nur das Thur— 
thal und die Angrenzungen des Bodenſee's, fondern auch 
das Toggenburg und einen weifen Alpenfranz gegen Süden. 

Gachnang, aub Gachlingen. Der als Padagog 
und Schriftfiellee achtungewürdige 3. Rudolf Hanhard 
von Dieffenhofen, ledt bier gegenwärtig als epangelifcher 
Pfarrer. 

Gadmenthal, das. Am Bübl, wo Kirche und 
Pfarrhaus ſtehen, ift 1800 Fuß über Mepringen und 3710 
F. ü M.. Der Anblid des Thales if fonderbar; es bildet 
einen Wiefengrund,, in welchem der Gadmenbach zivifchen 
Erlengebüfſch binbraust, Mördlich zeigen ſich verfchiedene 
Feine Wafferfälle, ringeum hohe Berge von 7940 bis 40,700 
F. ü. M. Höhe. Das neue hölzerne Pfarrhaus iſt noch 
artig gebaut; das Kircylein hingegen im fehlechfeften Zuftande. 
Die Gemeinde Gadmen zählt 665 Einw. und haf 2 Schulen. 

Gächlingen. Das 1828 hier ausgebaute, fehr zwei. 
mäßig eingerichtete Schulhaus ift das fihönfte Gebäude die— 
ſes Orts. 

Bänsbrunmen 20. Bemerkenswerth iſt rechts an der 
Strafe nach! Eremine eine hohe, eine halbe Stunde lange, 
fenfrecht ftehende , vem Gebirgsſtock losgetrennte Felswand. 

Gättnau, auch Gettnau, zähle 664 Einw. 
Gailen-Bad, das, Mineralbad am Dalvazabach, 
- im bünd. St. Antonienthal,, 3200 F. ü. M., 81, St. von 
Ehur. Das Waffer enthält Schwefel und Salze; das Bad- 
gebäude wurde im %. 1822 neu aufgeführf. 

Gais. Auf dem Plase, wo die Kirche dieſes Orts ar- 
bauf fteht, Aland die Hirtenwohnung bes befannten, in der 
Schlacht am Stoß gerödteten Uli Rotach. 
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Galgenen zähle mit der Hälfte vom Dorfe Siebnen 
(die andere Halfte gehört zu Schubelbab) 40) Hänfer, 
4 Schmiede, 4 Schneide» und 4 Getreidemühle, mit 350 
Aftioburgern, . 

Gallen, St., Ranton, bat eine für alle Gehäute 
verpflichtende Brandperficherungsonftalt , im Jahr 13.9 mit 
45,109 Grbauden, von 30,075,551 GI. Verſicherungswerth; 
eine zinstragende Erſparnißkaſſe, welche nach ber Rechnung 
vom Jahr 1827 ein Kapitalvermögen von 272,206 Gl. hatte, 
aber durch die Flucht ihres Stifters, Zolifofer» Thomann , 
kürzlich ziemlich gefährtet war, Die Bevölferung beläuft 
fich, nach der Zablung von 1831, auf 156,834 Einw., von 
welden 101,977 Karholifen und 54,857 Reformirte, mit 
Ausnahme der Hauptftadt , weiche 8906 Seelen zahlt, fo daß 
die Sefammtzahl der Bevölkerung 165,740 Seelen berragt. 
Die Fatholifhe Geiſtlichkeit, ſowohl auf den Pferren als in 
den Klöftern beideriei Gefchlechts, zahlt nach dem neueften 
Beſtand 356 Perfonen, Die reformirte hingegen nur 70. — 
Die Baummollenfpinnerei von Hand iſt jegt ganz eingegan- 
gen, fo wıe das Weben von Flor, Bardent u. a. Eben fe 
bat die Flachsſpinnerei und Gerberei abgenommen: Man 
ſoll jahrlih ar 3000 Dchfenhaufe und an 2000 Ziegenfelle 
ausführen, Dagegen hot die mecbanifhe Baummwollcnfabri- 
Fation fich jehr gehoben. Die Spinnereien haben über 88,000 
Spinteln. Der Weber und Stiderinnen find ſehr viele, 
Die St. Gallenſche Hülfsgeſellſchft har unlängft eine Stifervi- 
ſchule eingerichtet, wo im erfien Subre faon an 100 Mäd— 
hen unterrichter wurden. Ferner gibt es berſchiedene Schnell. 
beihen, Türkiſchreth-Färbereien, Beugfengsrcien, und in 
Rheined eine mechanische Schnelhwederei. Im' J. 1828 
fomen aa 124,000 Stüd Leinwand» und Baumwolientücher 
auf die Walfe, und im %. 1825 kei 93,000 Stud, Die 
Spinnerei im Buchenthal zählt bei 460 Arbeiter, die in 
Str, Georgen 130, in Lichtenſteig und Spreitenbach jede 
70 bis 80, Andere weniger. — Nuch Bernichtung "dir Mes 
Diationsafte, im J. 1814, thaten fih im Kanton St. Gal. 
len zwei Parteien befonders hervor: eine ganz Demofra» 
tifche und eine äbtiſche; fchfere aus den Anhängern Des 
perfiortenen Abts Panfratius gebiltet., Beider Parteien 
Forderungen, mif mehr oder weniger- Unruhen begleitet, 
blieben mehr oder weniger unbefriedige 1830 glaubte man 
theils aus Bedürfniß, theils von dem Beifpiele anderer 
Kantone angeregt, eine Verfaſſungsreform verlangen zu 
müfen. Es wurden bald üserall Wolfsverfommlungen ge: 
halten , zumal im Rheinthal , zu Altfidtten bon 2000 Maän- 
nern, und im Toggenhurg, in Wattwyl von 3000 Män— 
nern; auch in Rheined und zu Rorſchach. Der Grofe 
Rath befhloß am 14. Dez. 1830 einen Berfaffungscarh Durch 
das Volk wahlen zu laſſen Obgleich der Bifchof von Chur 
ſtörend mit feinem Anhang in den Weg treten wollte, fo 
Pam nichts defto weniger bie jetzige volksthümliche Verfuffung 
zu Stande, die auch mit großer Mehrheit angenommen 
wurde, Die Grundzüge find: Das Volk in fouverain; 
bie Souperainefäf der Bürger ruht in der GefammtHeit der 
Bürger und wird von Volksyhertretern ausgeübt. Alle Orte: 
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und Geburfsvorrechfe find abgefchafft, und dad Tragen von 
Orden, bei amtlihen oder flaatsbürgerlichen Werrichtungen , 
unterfagt ; auch Titel und Penfionen fremder Fürften mit 
Staatsamfern unvereinbar. Die Berfaffung gewährleiſtet 
den Loskauf der Zehnten und Gruntzinfe, und den Kolla— 
toren Das Recht der Abtretung der Kollaturen; weiter Die 
freie uneingefchränfte Ausübung des Fatholifchen und evan— 
gelifchen Gottesdienftes ; das Recht der Eingebung gemifchter 
Ehen; die Freiheit der Preſſe und das Petitionereht Gie 
fegt ferner fell: Deffentlichkeit des gefammfen Staatehaus— 
haltes, fo wie der Verhandlungen Der oberfien Kantungs 
und der Gerichtsbehörden. Wie die perfönliche Freiheit jedes 
Bervohners des Kantons, fo ift auch die Unverlegbarfeit des 
Eigenthums gefihbert und Darf der Stoar nur gegen volle 
Entfehädigung Abtrefungen von unbeivsalichen Befigungen 
von Privaten oder Gemeinheiten für Ötaatsunfernehmen 
verlangen. Die Gewerbsfreiheit ift Fremden wie Eingebor- 
nen geftatfef und find alle Monopole aufgehoden ; jeder Kan— 
tonsbürger, fo wie jeder im Kanton wohnende Schweizer— 
bürger, ift militärpfliehtig ; auch fanıı Fein vom Volk aufge 
fragenes Amt abgelehnt werden. Jede Religionspartei be- 
forget gefünderf unter der Auffihf und Sanftion des Staats 
ale maͤtrimoniellen, Firchlichen und Flöfterlihen Verwaltungs— 
und Erziehlingsangelegenheiten. So beimwalter die Fatholifche 
Abıheiluig des Großen Raths ein Vermögen von 1,627,776 
Reichsgulden,, aus welchem die Bedürfniffe der Kirche, der 
GeiftlichFeit und der Erziehung. befiritfen werden; allein der 
fathol. Gymnafielfond beiträge an 340,000 SI. Der Staat 
übernimme als DObdliegenheit den Unterhalt der Haupf- und 
Handelsftraßen. Es foll im Kanton Gleichbförmigfeif von 
Maß und Gewicht eingeführt werten. Der Munzfuß ift die 
Reihswährung im 24 Guldenfuß. ‚Militärfapitulationen mit 
fremden Mächten find unzulälfig. Allen erſt- und letztinſtanz— 
lichen Urtheilen follen die Erwägungegründe beigefügf wer— 
den Der Kanton ift in 45 Bezirke eingetheilt, und jeder 
Bezirk wieder in polisifhe Gemeinden. Eine politische Ge- 
meinde kann aus mehrern Drrsgemeinden befteben. Die 
Bezirke find: 1) Stadt Sf. Gallen; 2) Tabfaf; 3) 
Rorſchachz 4) Unter-Rheintbal; 5) Odber-Rhein- 
erhal; 6) Werdenberg; 7) Sargans; 8) Gafter; 9) 
GSeebezirf; 40) Ober - Toggenburg; 44) Unter: 
Toggenburg; 12) Neu-Toggenburg; 13) Alt-Tog- 
genburgz; 14) Wyl; 15) Goßau. Die oderfie Behörde 
it der Große Rarh, der aus 150 Abgeordneten des Volks 
oder Mitgliedern, nämlich 88 Katholifen und 62 Evange- 
liſchen beſteht. Er übe die höchſte Gewalt aus; mit allen 
der Souverainefät zufommenden Prärogatliven und Wahlen. 
Der Kleine Rath, von 7 Mitgliedern, bat die vollzie- 
bende Gewalt und ift die oberfle Verwaltungs-, Polizei - 
und Bormundfchaftsbehörde; er ift im Beſitz der Synitiarive 
oder des Anfragsrechts der Geſetze, und erftattef Dem Großen 
Rath Jahrlich Berisht und Ausweis über die ganze Staats— 
verwalfung. Er hat bie Auffihe und Leitung aller unter» 
geordnefen Behörden, und fann vorläufig zur Handhabung 
der Auffsen Sicherheit und innern Ruhe über die bewaffnete 
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Macht verfügen. Den Großen Rath präfidirf ein aus feis, 
ner Mitte von ihm gewählter Präfibent, den Kleinen ein 
Landammann. Sn jedem Bezirf ift ein Bezirfammann 
mie der Ausübung der bollziehenden Gewalt beauftragt, 
Sede politifhe Gemeinde hat einen Gemeinderatb; jede 
Drtögemeinde einen Verwaltungsrath. In jedem Be 
zirk ift ein Bezirksgericht für bürgerliche und korrektio— 
nelle Rechtöfälle aufgeftellt; kriminelle Rechtsfälle behandelt 
ein Rriminalgerihf, und das Kantonsgericht von 
41 Mitgliedern ift die höchfte Inſtanz in bürgerlichen, For 
cefiionellen und adminifttafiven Rechtsfällen. Die Amts 
dauer der Großen Räthe ift auf 2 Jahre, die ber Kleinen 
Käthe auf. 4 Jahre, die der Kanfond« und Kriminalrichter 
auf 6 Jahre, der Bezirfsrichter auf 4 Yahre, der Bezirks: 
ammänner auf 2 Jahre, des Präfidenten des Großen Raths 
von einer Sigung zur andern, und die des Landammanne 
auf 6 Monate feflgefett. Die Einfünfte bes Kantons Sr. 
Gallen bilden die Grundgefälle und Domainen, das Salz- 
regal, das Poftregal, die Zölle, Straßen. und Brüdengel- 
der, Stempel- und Wirthetaren, Wirthſchafts⸗, Jagd» und 
Gewerböpatenfe, Vermögensſteuer, Bußen u. f. w., und 
dürften in gewöhnligen Jahren beiläufig 228,000 Gl. bes 
fragen; Die Staatsausgaben dagegen 190,000 Gl. nicht 
überfteigen. Das öffentliche cin aadn baf fich in der 
neuern Beif in dem Kanton St. Gallen fehr gehoben. Die 
Geſammtüberſicht weifet 209 Schulen und Lehrer. Bon die- 
fen haben 118 Gemeinden eigene Schulhäufer, und in den 
übrigen Gemeinden, wo Feine folche find, befinden fich 26 
eigene und 63 gepachtete Schulftuben. Die Schulfapitalien 
belaufen ſich auf 234,655 Gl., und 21,452 Gl. find für 
Lehrerbefoldungen beflimmf. Vom J. 1824 bis 4830 unter. 
fügte der St. Gallenfhe Adminiftrationsrath die Gemeinden 
mit 14,700 SI , und von der Regierung erhielt jede Kon. 
feffion 12,000 Gl. für Schulzswede. Sodann wurden in die 
fem Zeifcaume 4362 GI. an den Unterricht der Schullehrer 
und 1210 Gl. an ihre Konferenzen verwende, 
Ueberficht der Bezirke und der Bevölferung 
des Kantons St, Gallen: Bevdlferung, 
Bezirke, Katholiich. Reform. 
St. Ballen, Haupffiadf und Bezirföge- , \ 
meinde, eigenes Bezicfögerihte . - . 4427 890901 
Tablat, ein Bezirksgericht und ein Unter. 
gericht, Gerichksort St, Fiden. „ . 6983 362 
Rorſchach, ein Bezirksgericht und ein 
Urtergericht, Gerichköort Rorſchach 8676 126 
Unter-Rheinthal, ein Bezirks: u, 2 
Untergerichte, Gerichtsorfe Rheined 
und Berned abwechfelndd. . . - »- 5173 7775 
Dber-Rheinthal, 4 Bzksger. und 2 
Unfergerichte, Gerichtsort Alrkätten 10545 5439 
‚Werdenberg, 1 DBezirföger. u. 2 Unter: 
gerichte, Gerichtöort Werbenberg . 1581 410923 
Sargans, 1 Bezirksger. u. 2 linfers 
gerichte, Gerichtöort Sargans. „ . 144274 40 
44 
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Safer, 1 Bezirks⸗- und 1 Untergericht, 
Gerichtsort Gchänis . TE 
Seebesirf, 1 Bezirks- und 1 Unter: 
gericht, Gerichtöorte Ugnac u. Rap: 
perfhwyl ubwehfend . .» . 2. 10883 528 
Ober: Toggenburg, 1 Dezirköger u. 
2 Untergerich te, Gerichtsort Neu⸗St.⸗ 
Sodann .» : 2 2 2 2 2 32074 10556 
NeurZoggenburg, 1 Besirföger. u. 2 
Untergerichte, Gerichreort Lihtenfieig 230% . 10203 
Alt-Toggenburg, 1 Bezirks, und A 
Untergericht, Gerichtssrt Modnang . Y956 1236 
Unter»Toggenburg, 1Bezirkéger u. 
2 Unfergerichte,, Gerichtöort Slawpf.. 4904 7453 
Wol, 1Bezirks« und 1 Linfergericht, Ges 
7945 34 


CUBE ABDE 5 2 9 0 
Soffau, 4 Bezirks- und i Unfergericht, 
Gerihteort Soffau . 2 2 2.20.8316 4173 

Anmerkung. Unter den angezeigfen Gerichfs orten 
find die Bezieksorte zu verfieben, in welchen die Bezirke: 
gerichte gehalten werden. Die Sikungsorte der Untergerichte 
find bei ten Bezirfen im. Handbuch angegeben. 

Gallen, St., Bezirk, befehbt in der Stadf mit 
ihren Umgebungen, mit, Ausfchluß des ehemaligen Stifsein— 
fangs, mit einer Bevöllerung von 8906 Einwohnern. 

Gallen, St., das Bisthum. Die im J. 1822 
neugebildete Dibzeſe Ci, Ehur und Konftanz) war eine 
Parzelle des vormaligen Bisthums Konſtanz, und als eine 
folche aus den Händen des interimiftifchen apoftolifhen Vikars 
Goldlin in die des Ehurifchen Bilchafs Carl Rudolf 
pon Buol, übergegangen. Gie erfiredte fih über beildufig 
150 Dfarreien, mit einer Bevölkerung don 183,539 Seelen, 
ungefähr 180 Kaplaneien, 11 Manns» und 19 Frauenklöſter. 
Sm Kanton St. Gallen enthält das Landfapitel 
St. ®allen 18 Pferreien und 13 andeve-geifliche Bene» 
fijien,; Das von Goffau 12 Pf. und 8 DBfan.; das bon 
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u DOberfoggenburg 11Pf. und 3 Dfin.; das von Unter: 


foggenburg 16 Pf. und 5 Bfan.; das von Rheinthal 
14 Pf. und 6 Dfän.; das von Sargans 15 Pf. u.7 Bfin.; - 
das von Gaſter 7 Pf. und 6 Dfin., und das bon Uß— 
nad 10 Pf. und 16 Bfzu.; in beiden Unterwalden 
zufammen 49 Pf. und 37 Dfin.: im Santon Schwyz 
du Pf. und 29 Bfan. und im K. Uri 14 Pf. und 32 Dfzn. 
Die geiftlihe Gerichtebarkeit verwalteten im Namen des Bir 
ſchofs bis 1833 in dieſen Kapitelebezirfen RKommiffarien 
Der Bifchof, der Refidenzen in Chur und St. Gal: 
len batte, hielt im Kanton Gi, Gallen einen General: 
pifar (einen Tyroler), eine aus 4 Mitgliedern beftehende 
Euriua, deren Aftuau zugleich biſchöflicher Hcffaplan und 
ebenfalld ein Tyroler war. Das Ge. Gallenſche Dom: 
Fapitel zählte 7 Refidenfialed und 8 Forenſes, nebſt 
einer unbeftimmfen Anzohl Domfapläne. Zur Domfirde 
in St. Gallen find 3 Pfarrpfründen gefiffer, ferner 2 Ko— 
adiuforien, nämlih in St Fiden und St. Georgen, 
und aufer Diefen gibt es noch ein Benrizium heiligen 
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Kreuz. In Sf. Gallen befindet füh ein aus keinem Pra—⸗ 
fdenten und 44 Mitgliedern beftebender Farhofifiher Ad» 
miniftrations. und Erziehungsrath und ein Kaf— 
ſieramt für den allgemeinen Fond, für die katholiſcht 
Gpmnafialanitalt und die Kathedralkirche. Das Gymnaſium 
Fatholifcher Fundation hatte bis jest 15 Profefforen, foll aber 
jest neu geftaltet werden, Für die Bibliorhef ift zim Biblio 
tbefar angeordnet, dem ein Adjunft brigegeben if. — Eine 
merfiwürdige Erſcheinung der neueften Zeit if die muth- und 
würdevolle Erhebung des Klerus in dieſem Bisthum für Her— 
ſtellung der Wahrheit und des firchlichen Rechts. Adhtungsr 
würdige Geiftliche vom Kapitel St, Gallen hatten. fich Eräftig 
aüsgefprochen, daß das Firchlihe Weſen einer geläuterten 
feiern Anficht bedürfe; mit Nachdruck verlangte befonders 
die Diözefanfonferenz zu Bruggen die Einberufung eier 
Synode, bie felbft das Konzilium von Trient verordnet, und 
Die nach langem Sträuben die bifhöfliche Kurie endlich ver— 
bieß, um Vorſchläge zum Beffern im Kirchenweſen vorzubes 
reiten. Diefee Ficchlichen Bewegung folgte eine andere: rel 
giöfe Erſcheinung: der Bibelverein in diefem Bisthum, 
Durch welchen die Ban Effhen NR. Teftamente in dem 
felben verbreitet werden follen. Das am 23. Dffober 1833 
erfolgte Abfterben des Bifchofs von Buol haf das St. Gak 
lenſche Große-Rathskollegium unterm 28. gleihen Monet 
und Jahres dewogen zu befchlieffen, dag die bisthümlichen 
Angelegenheiten des Fatholifd,en KRantonstheils von St. Gak 
len, mit Beachfung der Bedürfniffe. des Fatholifhen Volkes, 
umgeftaltet und neu gegründet werden follen,, und ziwar ohne 
alle Rüdficht auf den aus der päpftlichen Bulle vom 2, Juli 
1823 bervorgegangenen Zuftand,, welche Bulle wegen man 
gelnder Sanftion des Staats als nicht beftehend erflärt wird. 
Am 28. Januar des folgenden Sahres 183 hatte ein Zus 
ſammentritt von Abgeordneten der Fatholifhen 8 Kapitel des 
Kanfons flat gefunden, ..von deffen Beratfungen befannt 
wurde: das au den Fathol, Gr. Rath geftellte einftimmige 
- Begehren: um Aufbören des Doppelbisthums und 
eine neue bisthümliche Organifafion; um die 
Gewäbhrleiftung einer Synode, die Herftellung 
eines Metropolitanverbandes und freie Verfü— 
gung über Die Verwendung der Fonds. Ueber bas 
Gelingen dieſer Beftrebungen wird die Zukunft entfcheiben. 

‚Sallen, St., Hauptftadf, liegt, von Norden und 
Süden her eingefchloffen von Bergen, zwifchen der Gitter 
und der Steinab, und um fie herum befinden fich viele 
Eandhäufer mit Garfenanlagen. Die Strafen find ziemlich 
breit, reinlich und belebt, auch mit guten, zum Theil ſchb— 
nen Wohnhäufern geziert. — Die Sparkaſſe zeigte 1828 
ein Guthaben von 313,342 Gl. an 1633 Gläubiger. An 
die zahlreihen Wohlthätigkeits-Inſtitute fchlieffen ſich noch 
an, zivar nicht als neu gefkiftete Privatanſtalten, fonderu 
ald alte Communalftiftungen: der Spital, der immer 
gegen 200 Perfonen (mehr oder weniger) Pfeünder und 
Prefthafte beföniger (wovon %4 auffer dem Haufe), und 
folche Einfünfte befist, daß er dabei jährlich ein Namhaftes 
vorfchlägt; das Seelhaus oder Fremdenfpital, das im J. 
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4821 mit dem neuen Lokal auch eine neue Organiſation er» 
hielt, fremde Kranfe unterhält und Zehrpfennige an Durch» 
reiſende reicht ; und das Waiſeuhaus, deffen Fond zwar 
nicht über 80,000 Gl. ſteigt, dem aber fowohl der Spital 
einen bedeutenden jährlichen Beitrag leiftefs als auch viele 
Partifularfteuern zufließen. Die fett 10 Jahren zu Stande 
gefommene Verbeſſerung der Schulen wurde größtentheils 
durch freiwillige Subffripfion von Privaten und Korporatios 
nen ausgeführt, indem bie öffentlichen Hülfsquellen für das 
evangelifche Schulwefen von Seiten des Staats bis jegf nur 
ſehr unbedeutend waren. Eine nahahmungswürdige Anftals 
ift die neuerrichfefe, großen Yeifall findende Kornanftalt, 
Buch welche jedem Bürger möglich gemacht wird, zur Voͤr—⸗ 
forge auf fheure Jahre einen — Getreidevorrath aufs 
zuſpeichern. — Einwohner zählt die Stadt 8906, oder 7662 





‚ Reformirte, 1234 Katholiken und 40 Juden. Zwanzig Waſ— 


ferleitungen verfehen in der Stade 115 öffentlihe und 151 
Privafcöhren. Gemeindewalbungen befigt die Stadt 1380 
Such. Der Häuferfadafter flieg im 5. 1828 auf 5,635,000 fl. 

Ballen-Kappel, St. Die Kollatur der biefigen 
Pfarrpfründe befigen die Kirchgenoffen ſelbſt. Kalchofen, 
MWäldbi, Bauwpf, mit der Ottermühle, pfarren hier. 
Die anfehnlihe Kirche prangk mit einem hohen Thurme. 
Im Dorfe befinden fih noh 5 Schneide- und 3 Getreide 
mühlen, nebſt 2 Schmieden. Unter den Einwohnern find 
4 Maurer, 6 Holz» und 3 Eifenarbeiter. | 

Gallenfirch hat 15 Häufer und 415 Einwohner, 

Galm, der, ein großer, bei 600 Jucharten einned- 
mender Staatswald ‚im freiburg. Bez. Murten. Den daran 
floßenden Ortfehaften Zeiss, Salvenab, Ulmig, Liebi— 
florf und Lurfigen war von Alters ber. das Recht der 
Beholzung in bdiefem Forſt zugeflanden, wovon aber nicht 
felten großer Mißbrauch gemacht worden fein mochte; denn 
im J. 1501 wurde ihnen ein gewiſſer Bezirk in demfelben bes 
fimmt, den ihnen die Regierung zu Sreiburg im 5. 1814 
ganz zum Eigenthum überlied. | _ 

Galmig, Weiler aus einem Landſitze und 4 Pahfgüfern 
beſtehend, in der Pf. Düdingen und deutfchen Bez. Sreiburg. 

Galmtz, franz. Charmay, zählt in 53 Geb. 308 
reform. Einw., bie ſich mit der Landwirthfchaft abgeben. 
Die Gebäude find mit 55150 Fr. brandverficert. 

Bals. Vor 1798 war diefer 45 Gebäude zählende Ort 
nah St. Sohannes-Infel am Bielerfee amtspflichtig. Graf 
Ulrih von Neuenburg hafte ihn diefem ehemaligen 
Kloſter im J. 1236 vergabt. 

Balten, Meine Ortſchaft im Hinfergrunde des Gan- 
fingerthales, in diefer Pfarre. und dem aarg. Bes. Laufen« 
burg , liege am nördl. Abhange des Jura. Am 45. Juli 
4829 legte eine Feuersbrunft diefen aus 20 Firſten beflebens 
den Ort in Afche, wobei 207 Perfonen Obdah und Yab- 
feligfeiten verloren. | 

Gambach, eine dem Bürgerfpital in Freiburg zuges 
börige Meierei in der Nähe der Hauptftadf. Ihre freund« 
liche Lage, eine angenehme noch nicht lange angelegte Pros 
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menabe , die hübfche Ausficht und ein neues fir Sommerfuren 
geeignetes Gebäude, veranlaffen viele Befuche zu dieſem Drf, 

Gambs. Die ganze Gemeinde enthält*270 Yäufer, 
- 2 Schneide» und 2 Gefreidemüplen und 4452 .Einw, Das 
Dorf Gambs hingegen befteht für fih aus 89 Gebäuden. 

Gambfen, Dorf von 50 — 60 Haushalfungen in des 
Pfarte Glys und wallif. Zehnten Brieg, liegt auf Der Straße 
nach Brieg und dem Simplon, hat einige fleinerne Häufer 
und eine fehenswerthe Kapelle. Bei dieſem Drf follen fi 
zur Zeit dee Römer die Wiberer und Gedbunmer, zivei 
arme ader fehr freiheittiebende Völkerſchaften, einander be: 
grenzt haben, 

Gammen if der alfe Name des Dorfed Gampenen; 
es bilder eine befondere Bürgergemeinde. 

Gampelen zahlt 55 Wohngeb. Hier ift auch Gäls 
eingepfaret: Die Lage dieſes Dres iſt angenehm und rei 
an Ausſichten. ; 

Ganfingen enthält, mit Büren und Geltfen, 
9% Häufer, 5 Schmieden und 2 Getreidemühlen, mit 51 
Einw,, unter welchen 14 Holz» und 5 Eifenarbeiter, und 
44 Maurer find, 

BGanterifch, der, ift nicht fo hoch als der Stockhorn, 
und hat nach neueren und beflimmtern Angaben flatt 7070 
nur 6756 Fuß. Diefer Bergfiof gehört zum Theil auch zum 
Kant. Freidurg, in welchem die von ihm ausgehenden Arme 
Neu», Klein: und Ränel-Ganterifch genannt werden, 

Gantersmpyl. Seit 1779 it auch das nicht unbedeu- 
tende reformirte Dorf Derfhmpyl nad Ganterswyl kirchge⸗ 
nöffig , in weichem Jahr es fih von Butſchwyl losfagfe. 

Garfpach, fol heißen Garflatt. Die neue von 
41519 bis 1821 von hier bis Zweifimmen gebaute Straße, 
verfolgt den Fuß der Gebirgshalten fängs der Simme, und 
fest über 2 hölzerne, gededre Brücken fort. Gie ift 12781 
Fuß lang, 16 F. breit, und Foftete 45,939 Fr., tworan bie 
befreffenden Gemeinden nahe on die Hälfte beitrugen. 

Gartegg, freundlicher Weiler auf der füdweftlichen 
Anhöhe obenher Langnau, im bern. Amt Signau. 

Gaſter bildet der neuen Eintheilung zufolge jet einen 
eigenen Bezirk, zu bem die Gemeinden Amden, Wefen, 
Schänis, Benken, Kaltbrunn und Rieden gehören. 
Verfammlungsort fur Das Bezirfsgericht und zugleich für die 
Bezirfsgemeinde: Schänis. Er begreift 7363 Katholiten 
und 19 Reformirte. 

Gebensdorf, Gebiſtorf, Hat für fib 69 Häufer 
mit 490 Einwohnern, von weichen 2 Maurer und 8 Holz⸗ 
arbeiter find. 

Geishof, großes Berggut im Schwendibezirk vom 
Wyßachengraden, Pf. Eriswyl und bern, Amt Trachfehvald, 

Geih zahle mir Menznau 1549 Seelen. 

Geifalp, die, eines der ausgedehnteften Berggüter 
im Schwarzfee-Thal, in der freib. Pf. Plaffeien. Sie liegt 
zur Seite der Riggisalp und zuc Rechten Der Genfe, und 
ethäft eine beträchtliche Anzahl Käſehütten. Am Abhange des 
Scönenboden befinden fih mehrere Teiche, umd in ber 
Rüde von-DOderhaus werfipiebene Höhlen. An das vor- 
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malige Klofter Rüggisberg, im Kanf. Bern, entrichtet die 
Geißalp einen Grundzins, ehedem in Butter und Käfe, 
jest aber in Geld. 

Geißhof, Hof bei Bremgarten, zähle 6 Häufer mit 

28 Einw. . 
Gelfingen enthält 376 Einw. 

BGeltertinden. Im 5. 1827 wurde in diefem Dorf 
von den Basler Fabrifanıen, Debary und Bifchoff, ein 
großes Gebäwe, zu einer Zeftlerei beſtimmt, aufgeführt, 
in welchem eine bedeutende Anzahl Seidenarbeiter Brot und 
Verdienft fand, Während der belvetifchen Regierung war 
Gelterfinden der Hauptort eines von ihm ſich nennenden 
damaligen Randdiftrifts des Kantons Boſel, und der Haupt 
fig des im Jahr 1800 gegen die Wiedereinführung der Zehn- 
tin und Bodenzinfe erhobenen Aufruhrs. In den jüngften 
baslerifchen Berfaffungs » Wirren hielt diefer Ort zur Gtadt- 
partei, und war im Often, wie Reigoldswyl im Welten, 
der Mittelpunft der fogebeiffenen Landariftofraten und ihrer 
Bewegungen gegen die radifalen Konflitutionsfreunde. Als 
Bafel am 6. April 1832 nächtlicherweile, mit Territorialver« 
legung des Großherzogthbums Baden und des Kantons Aar- 
gau, 165 Mann der Stadfgarnifon nach Gelterfinden fchidte, 
brach Daher der Landflurm der Gegenpartel gegen Geiterfinden 
auf, vertrieb jene nach langem Gefechte mit anfehnlichem 
Verluft, legte 7 Wohn» und Nebengebäude — unter welchen 
auch obige neue Zetflerei fich befand — in Aſche, plünderte 

. viel und zerfchlug noch mehr, fo daß der ganze Schaden 
auf 71,920 Zr. gefchägf, 4* aus den Aſſekuranzen für 
Gebäude und Mobiliar wieder erſetzt wurde. Nun durch 
Spruch der Tagfagung mit Bafellandfchaft vereinigt, bildet 
Gelterfinden jegt einen der beiden Haupt» und Gerichteorfe 
des weitläufigen Bezirfs Siſſach, und behauptet für dauernd 
den Ruhm einer muflerhaften Verwaltung und Einrichtung 
der Gemeinde» Defonomie, 

Gemmenalp, die. Der Höhengraf bderfelden heißt 
Güggisgrat. ' 

Gempen. Der Gempenftollen, eine weit fihtbare 
Dergfuppe, zu welcher man von bier in einer Biertelftunde hin» 
auf feige, zeichnef fich Durch eine der herrlichſten Ausſichten 
nach Bafel und dem elfaffifhen und badenfch. Oberrhein aus. 

Gempenach, franz. Champagny, zählt 33 Geb. 

‚und 183 reformirte, Aderbau und Viehzucht freibende Eins 
wohner ; bildet für fih eine Bürgergemeinde und haf eine 
eigene Schule, eine Schild - und eine Straußwicthfchaft. 
Sm %. 1830 wurden in einer Griengrube bei Diefem Ort 
Sodfenförper, mit gläfernen farbigen Armringen und Fupfer« 
nen Halsfetten, ausgegraben, über welche, wie bei allen 
Monumentis illiteratis (unbefchriebenen Denk— 
mälern) viele Dunkelheit herrfcht. 

Geneveys, batt- Am 30. Juli 1832 wurden bin» 
nen wenigen Stunden 15 Häufer von einer aus unbefann- 
ter Urfache ausgebrochenen Feuersbrunft verzehrt. Der Werth 
ber niedergebrannten Gebäude, der Verluſt an Mobilien 
und LZeu, dem beinahe einzigen Naturerzeugniß dieſer Ge⸗ 
meinde, ift auf-52,100 Fr. geſchätzt worden. 
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Genevez, les, befteht aus 86 Häufern und 1 Ge 
freide- Mühle, und hat 412 Einw., unter welchen d. Diau- 
rer, 2 Holz» und 1 Eifenarbeiter find, 

Genevret(au, en und eg), Heine Häuferg“.ıppen 
in den freiburgifchen Pferren Ependes, Autignp und 
Arconciel, u 

Genf, Geneve, Kanton. Die Gefammtbenölferung 
belief fih nach der neueften Volfszählung auf 56,655 See 
len, namlich 27,288 männlichen und 29,357 weiblihen Ge— 
fchlechts. Die Hauptftadt Genf enthält 27,177 Individuen, 
wovon 12,573 männliche und 14,604 weibliche. Zwei Deitt 
tbeile von der Gefammtbevölferung find Profeftanten und . 
ein Drittheil -Ratholifen. In Genf ſelbſt zähle man von 
den erftern 21,434 und bon den letztern 5688. Geif 1822 
bat die Zahl der in der Stade und im Kanton angefiedel« 
-ten Fremden ſich aufferordentlich vermehrt und die Bevölke— 
rung vielleicht um ein Zehntel gehoben. — Die feinere Uhr— 
macherei und Bijouteriefabrifation , welche beide in frühern 
Beiten in größerer Thätigkeit geweſen fein follen, zahlt jetzt 
57 Werkflätten, und Uhrgehäufe werden gegenwärtig in 85 
verfertige. — Nach der neueſten Zählung finden fih im Kans 
ton 5656 Stüd Hornvieh; die Viehzucht if feit einigen Jah 
ven in Aufnahme. Der Häuferfadafter der Hauptitadt feige 
jet auf 73,414,800: Genfergulden; der des Gebietes auf 
70,320,500 Gl.; mithin. der gefammre des ganzen Kantons 
auf 113,735,100 Gl., oder beiläufig auf 45 Mill, Schw. Fe. 
Wie von jeher, erfreut fih Genf einer mufterhaften Ver 
waltung feiner Staatöfinanzen. Die Staatsausgaben belau- 
fen fih in gewöhnlichen Jahren auf circa 530,000 Schw. Fr , 
und dieſe werden mit einer Einnahme von beiläufig 600,000 
Schw. Er. gededf, Die aus folgenden Quellen erhoben wer— 
den, als: der Briefpoſtpacht, Salzregal, Böllen, 
Enregiftremenf, Grundfleuer, Bermögenfleuer, 
Thorfperre, Dienfibotenabgaben, Perfonen» 
feuer, Öewerbseinfhreibgebühr undder Billard» 
und Wagentfare. 

Genf, Geneve, Stade. Die Tanbftummen. 
anftalf zahlt gegenwärfig bei 20 Schüler, und die im 9. 
1808 gegründete weibliche Waifenanftalt hat bereirs 
86 arme. Waifen erzogen und dafuͤr 415,233 Genfergulden 
ausgegeben, die alle aus jährlichen Beiträgen, Geſchenken 
und Bermächtniffen gefammelt wurden. Der Spital zeigfe 
im 3. 1828 eine Einnahme. von 520,521 Genfergulden (an 
welche die jährliche für deſſen Unferflügung veranftalrete Kok 
lefte Damals 88,249 SI, beitrug), und verpflegfe 720 Kranfe, 
64 Irren und 300 eheliche und uneheliche Kinder und Find« 
linge in demfelben, Eine Runfifhule, in welcher die 
Sigurenzeichnung, das architeftonifche Zeichnen und das Mio- . 
belliven erlernt werden kann, wird, wie die Lehrfurfe der 
induftriellen Gefellfhaft, von einer fehe großen Zahl Schä- 
lern beſucht. Ferner befinden fich hier deutſche, engliſche, 
Italienifche und Lankaſterſchulen, eine Turnanſtalt, Reitfchule, 
Fechtboden und viele Privafanftalten für Knaben und Mid» 
en; Gefellfhaften der. Künfte, der Kunftfreunde, der In— 
duſtrie, des Ackerbaues, der Phpßf und der Naturgefchichte, 
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zwei der Arzneiwiſſenſcheft, der KRafechismudfchüfer ,„ des 
Kirchengefangs , der Wohlthätigfeit, eine Bibelgeſellſchaft, 
ein Taubſtummen⸗-Inſtitut und ein Irrenhaus. Die Lefege- 
ſellſchaft befigt eine-Bibliothef von 18,000 Banden ; Dogegen 
enthalt die öffentliche Bidliorhef nach genauer Zählung nur 
30,230 Bänie, und nicht 50,000. Genf zahlt inner feinen 
Wullen, auf 10,760 Fuß Umfang, 1370 Häufer, und unter 
deren Gehaulichfeiten 10 Gaſthöfe erfien Ranges, 42 zivei« 
ten Ranges und 6 dritten Ranges. Der in der Brandfaffe 
verfich:rre Werth der Häufer und Gebaude in Genf fleigt 
gegenwärtig auf 11,437,700 Genfergulden Die Stadfivache 
beſteht aus 72 Gensd'armen und 118 Artilleriften. Die Uhren» 
mocherci swurde 1587 von einem Franzofen, Carl Eufin, 
nab Genf gebracht, und feither immer mehr und mehr ver» 
vollfommnet. Sm 5%, 4789 fand dieſelbe in der größten 
Blurbe und beichäftigte 4000 Arbeiter, ohne die der umlie 
genden Drtfcheften Mac der Bereinigung mit Franfreich 
verlor Genf durch bie Kontinentalfriege den größten Theil 
des Abiages, fand aber wieder neuen Gewinn theils in ber 
Verfertigung pon Damenudren, theild in der von Uhren 
und Dofen mit Mufiff. Bon den. 70,000 Uhren, die jähr— 
lich beiläaufig bier verfertige werden, find '14, goldene, und 
ven diefen die Hälfte Damen» und Repetiruhren. Es 
beft:hen auch Fabrifen für Zifferblätter, Federn, Spirale, 
. Ketten; befonders finden die Zifferblätter großen Abfat ins 
Ausland. Die esenfalls blühende Juwelenarbeit hat feit 
4759 ihren Belang vercreifacht, und ihre Arbeit auf eine- 
fehr hohe Stufe von Vollkommenheit gebracht. Die Zahl der 
mit der Uhrenmacherei, Juwelen- und Goldfehmiedearbeiten 
befchäftigten Perfonen ſteigt dermalen auf etwa 2800 bis 3000. 
Auch aus dem Tranfit«, Spedifions» und Kommiffionehan« 
def sieht Genf bedeu’enden Gewinn, und ift an ber Grenze 
der Schweiz, Frenfreihs und Italiens eine große Dandele- 
niederlage; ihm iſt Die große Strafe vortheilbaft, welche 
daſelbſt beginne und entiveder nad) Baſel, oder nach dem 
Dodenfee, oder nad) dem Wallis geht. In Genf findet man 
41 große Uhren: und Schmudhandlungen, 20 Banquiers, 
19 Kommiffionäre, 9 Bud: und 5 Kunftbandlungen. 
Genferfee, der. Das Dampffhiff, Der Leman, 
legt in einer Minute 670 $., dev Winfelried 510 8. 
und der Wilhelm Tell 480 $. zurück; within macht ber 
Erfte die Reife von Genf bis Villeneuve, mit Inbegriff 
des Aufenthalts bei jedem Ein» und Ausſchiffungs-Punkte 
(Eoppef, Nyon, Rolie, Morges, Ouchy, Bevay, 
Billeneupe) in 6 Stunden 51 Minuten; der Zweite in 
8 Stunden 22 Minuten und der Dritte in 9 Stunden 232 
Minuten. Längs dem linken Ufer des Sees fchiffen . die 
Dampfboofe von Genf bis Billeneupe, der Leman in 5 St. 
81 M., der Winfelried in 7 St. EM, der Wilhelm 
Tell in 8 St. 1 M. (Aufenthalts: Punkte find Thonon, 
Evian, St. Gingolph, Boverer.) Auffer den Dampffiffen 
giebt es auf dem Genferſee noch Fahrzeuge, Barken ge 
u große von 90 — 100 Schuh Ränge und 20 — 26 
* Breite, bie 25 — 3000 Zentner Ladung aufnebmen; 
er giebt es & in Genf, in Vibis 6, in St, Gingolph 3. 
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Die mittleren haben 70 — 75 Schuh Länge, 19— 22 Schuh 
Breite und fragen 1500 — 2000 Zentner; folder finden er 
in Genf, Berfoir, Nyon, Rolle, Morges, Ducy, * Bir 
vis und Boveret. Die Fleinen find von 55 — 60 Schub 
Länge und 18— 20 Schub Breife und nehmen 1000 — 1200 
Sentner. Dann giebt es noch Brigantinen in Berfoir, Nyon 
nud Boveret. RR: 

Georgen, St., in ber Volksſprache St. Körgen. 
Das hiefige Monnenfloftee wurde von dem St. Galliichen 
Großen Rath am 5, Juni 183% aufgehoben, feine Bewoh« 
nerinnen penfionirf, jede von den Schweftern jährlich mit 
350 Gulden, die Vorfteberin aber mit 450 Gulden. 

Gerentſchwyl, Hof von 3 Häufern und 30 Einw, 
bei Muri im Kant Aargau. 

Geretzried enthält 7 Wohngeb. und gehört in ‚den 
deutſchen Bezirk Zreibutg. 

Gerignoz, ein Gebirgsbah, ber in zwei Armen von 
dem Giblour im Kanf. Freiburg herabkömmt,, „und fich zwi⸗ 
fen Gumeffens und Riaz mit der Saane vereinigt. 

Geroldſchweil. Ein Brand verzehrte im Juni 1834 
7 Häufer; 51 Menfchen verloren ihr Obdach. 

—BGerolfingen zähle 35 Häufer, von Fifchern und 
Schiffern bewohnt, und 1 Wirthshaus. Aus Diefem ſowohl 
als überhaupf von diefem Ort aus genieft man eine treffe 
liche Ausfihf auf den See, den man, da Gerolfingen eine 
erhöhte Lage haf, ganz überfchauf, 

Gerfau, Bezirk, umfaßt den frühern Freiſtaat dieſes 
Mamens inner feiner alten Grenzen, mif 1348 Einwohnern, 

Gerfau. Die bier bis jetzt alle Jahre gefeierte Gau— 
nerfilbe am Samſtag, Sonnfag und Montag nach der 
Dortigen Kirchweihe, an welcher die Gauner (in Serfau Fe 
fer genannt) einen fogeheiffenen Landtag balten und fich- 
luftig machen, ohne daß fie von der Polizei weggewieſen 
werden, ift eine fonderbare Hebung, Deren Urfprung im 
grauen Alterthum fich verliert. Gertaus Burger, immer dem 
Heerbann der Waldftädte folgend, haben als alte gefreite 
Zeufe, Die von jeher das Recht 'haffen, fich feldft zu richten, 
noch Manches aus jener Zeit als berfümmliche Uebung in 
Anfehen erhalten, daher Biel Eigenthümliches in Sitten und 
Einrihfungen angefroffen wird. Der 1834 verftorbene, als 
ein unfadelicher Biedermann befannte Landammann Küttel 
baf diefem feinem Vaterort wefentlihe Dienfte geleiftet. 

Gerfiengraben, der, in der bern. Pf. Trub; er 
sieht fich zwifchen den Bergen Sfuß und Altengraf in 
den Zanfhausgraben hinab. Zwifihen.diefen beiden ift noch 
Die Vertiefung des Mühlbache. ; 

Geſchenen, aub Göſchenen, if 1%, Stunde von 
Wafen entfernt. Es liegt in einer Vertiefung an dem Ge 
fhener Alpbach, der in einem eng-n Felsbett vorbeifließt, 
und hier in der Nähe in die Reuß fich ergieft. Seit den früs 
beften Zeiten war bier eine Burg, von welcher zur Geite 
der. Kirche noch einige Uererrefte zu fehen find, auf welchen 
jegt ein. Gärtchen if. Diefe Burg gehörte, nebft dem Zoll, 
den Grafen von Rapperfchiveil, von welchen das Kiofer 
Weltingen beide an fich brachte, und fpäterhiu dem Land 
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Url überließ. Bei Anlegung der neuen Kunfificaße ift Ge 
fhenen auf der Seite geblieben, und eine kühn gewöldte 
Brücke fuhrt nun feitwärts dem Dorfe von der Anhöhe ge 
trade über das Thal hinüder gegen die Schöllenen. 
Befchenen- Alp, die, wird ron 80 — I0 Men 
fhen bewohnt , tie zwei Drittheile des Jahres auffer alles 
Berührung mit andern Menſchen, in ihren Gaden-Häus- 
chen wohnen. Nicht nord» fondern ſüdweſtlich zieht fich 
diefes Thal nach dem Gletfcherberg, Winterberg genannt, 


hinauf, der ein Zweig des Salenftodes ift, und von dem 


ein prachtiger Gletfcher bis nahe an die Wohnungen hinabfteigt, 

Gefhenen-Brüde, die, links an tem Dorfe 
diefes Namens an der neuen Gotthardeftraße , eine herrliche 
Brüde, deren Bogen 97 5. über den Gefchener Alpha 
geht, 60 5. im Lichte und 23 5. Höhe haft. Sie ift ein küh— 
ned Sprengwerf über ein fiefes, ſchwarzes, mit Tannen bee 
fcharteres Tobel, durch welches ſich in fchauriger Tiefe des 
Alpbach ſchäumend nach der Reuf drängt. 

Geſtelen, Dber-, bat 60 Häufer, 1 Schneide. und 
5 Getreidemühlen, und 1 Holz» und 10 Eifenarbeiter. Im 
Sjabe 1720 fanden 84 Menſchen ihren Tod unter den Trums 


mern dieſes damald von Sturm und Gchneegeflöber zus 


Hälffe niedergeworfenen Dorfeb. 

Geuenfee hat 625 Einwohner, * 

Giacomo, St. deutſch: Jakobsthal. Dieſes 
uun zum lombardiſch-venetianiſchen Königreich gehörende, 6 
Stunden lange Thal, iſt die Heimat der Stuppa, die wäh— 
rend des 17. Jahrhunderts und noch im Anfange des 18. 
im Dienſte der Krone Frankreichs ſich ausgezeichnet haben, 
und bon welchen Peter, Generaloberſt aller Bündner» und 
Schiweizertruppen in franz. Solde, alle übrigen Stabeoffiziere 
aus den erften und älteften Schweizerfamilien verbunfelte. 

Gibloux, le. Ex bilder eine Eleine Bergkette, in 
dem freib. Bezirk Furbagny, die eine Verlängerung des Io» 
rat it und die Feiden Thalungen von Boll und Romont 
fcheidet, von welchen disfe von der Glane und jene von 
Saane durcdfloffen if. Die höchſte Kuppe des Gibloux 
erhebt fich 3708 5. über das Mittelmeer ; der mittlere Gipfel 
3673 $., und jener gegen die Beͤdye 3539 F.; die höchſtge⸗ 
fegene Käfehutte, Pepin genannt, if 3259 F. ü. M. Man 
bricht an dem Giblour gufe Müplfteine bei Eberdes und 
Ehampotepy, bei Grattabahe und St. Martin wer 
den Steinfohlen ausgebeutef, und zwifchen Semfales und 
Dro verfteinerte Mufcheln gefunden. Der Giblour bietet 
auch mehrere Standpunkte zu herrlichen Ausfichten dar. In 


biefem Berggelände befindet fih, vaub und wildgelegen, das. 


Dorf Eftavayer le Giblour. 
Gießbach, der, entfpringe an dem Schwarzhorn 
im gleichen Gletfcher, wo der Reihenbach, flürzt von dem— 
felden aus furchtbarer Höhe in den oberfien Tſchingelfeld— 
Rafel; vom beeisten Hagelfeehen am Grindelwald» 
erg hüpft ihm ein Gilberband zu. Erfchredt vom erften 
al will er behutfam fein, muß aber doch gleich unter den 
erſten Hütten fchon wieder einen Fall hun. Fest ermufhigf, 
fpringt er keck von einer beträchtlipen Höhe In den mittlern 
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Tfhingelfeldftafel, und eben fo in den unterfien. Da 
vereinigen fidy mit ihm drei eben fo munfere Alpenföhne vom 
Saulborn und der Bättenalp ber, und wagen mit ihm 
den Sprung, in Die Aergelen, ib um den weflichen Fuß 
bes Gerſten wendend, Der Hilfemenbrunn weiß 
fein aus hehdem Felfenmund fprudelndes Waller nicht beffen 
zu ehren, als folches auch alfo gleich mit dem Helden zu ver. 
einen, und feiner würdig hilft ®r feinen Eintritt in die 
Bottenalp mit einem malerischen grotesfen Waflerfall zu 
verherrlihen. Aber auch Diefer Held hat feine - neidifchen 
Seinde, die ihn zu vernichten trachten. Am Ende diefer Alp 
warten feiner zwei lange Spaliere von 100 — 600 Fuß bes. 
ben Riefen. Seinem Schidfal kann er nicht entgehen; ex 
muß zwifhen hindurch; fie nehmen ihn in die Klemme; 
boshaft floßen fie ihn. Ah! bald häffen fie ihn zernich 
tet, Daß er nie mehr ans Tageslicht gefommen wäre, hätte. 
Die Regierung ihm nicht zu rechter Zeit einen Retter (Herrn 
Woß, gewefenen Pfarrer in Brienz) gefandf, der im Winter 
4825 den Schlund, der. ihn hier in ewige Finfternif begras 
ben wellfe, verftopffe, und den Helden mitten durch feine 
Beinde wieder auf fihere Bahn leitere. Der Feind fallt ihn 
aber noch einmal mit großer Gewalt und Hinferlift au. Ver— 
gebens! Nun Gieg aut Sieg ſteht in höchſter Majeftät der 
Alpenfohn. Jeder Großthat, die er vor den Augen der 
erffaunfen Zufchauer verrichtet, leihen die fopfern und bes 
rüuhmten Männer Berns ihre Heldennamen; der erſten, wo 
er fich in einer fenfrechten Höhe von 1160 Fuß über den 
See feinen Feinden entwindet, — Berthold von 3ü- 
eingen, Stifter der Stadt Bern; der zweiten Guno 
pon Bubenberg, Bernd Erbauer ; der dritten und vier— 
ten, bie er in graufamem Kampfe verrichten muß, Walo 
bon Greyerz, der biedere und fapfere Rerter des bluti— 
gen Banners aus dem Schlahfgewühl an den Schofhalden, 
und die Neunhaupte, jene 4 Brüder, die in fchauderhaftem 
Abgrunde ihre Leben dem Waferiande opfern; der fünften, 
Ulrich von Ertiad, der Heid am Donnerbühl; der fech& 
ten, Venner Wendfhag, der Nerter des Banners am 
Laubedfialden , der fiebenten Rudolf von Erlach, der 
Held bei Laupen; der achten Hand Matter, der uner— 
ſchrockene Kämpfer bei St. Yafob; der neunten Niflaus 
von Scharnachthal, der Held bei Grandfon; ber zehn- 
ten Sedelmeifter Seänflin, der greife Staatsmann 
von 90 Jahren; der eilften Hans von Hallwyl und 
der zwölften Adrian von Bubenberg, die Helden von 
Murten; der dreisehnten Hans Franz Nägeli, der Er 
oberer der Waadf und der vierzehnten und unterfien Nik— 
laus Friedrich Steiger, an Staatsklugheit von allen 
DBernern unübertroffen. Wer Berns und Digfer verdienten 
Männer Gefchichte näher Fennt, wird: in der Art der vier 
ge Gießbachs⸗Stürze efwas Achnliches mit den Thaten und 

hidfalen eines Yeden finden, deſſen Namen er trägt. Die 
Katarafte, deren Pracht jetzt ſo ſehr bewundert wird, tour. 
den lange nicht einmal beachtet, bis in den neunziger Zah. 
ven Les vorigen Jahrhunderts ber Schiffmann Fiſcher Die 
Herren Studer von Langnau und Maler Zehender zu 
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denfefben führfe. Won diefer Zeit an gewann !der Gießbach 
den Zufpruch aller Reifenden. Weil aber no Fein Weg 
dazu war, fo überfrug vor 16 Jahren das Oberamt Inte 
lahen dem Schulmeifter Kehrli von Brienz, ber das 
nächft dabei gelegene Land beſaß, auf Öffentliche Koften Die 
Anlegung eines gangbaren Fußfteiges bis zum Steg glei 
oberhalb dem Hans von Hallwyl. Dieß gefchah in den Jah— 
ren 1818 — 1822. Einige Jahre fpäter fah der damalige 
Dfarreer Wpß in Brienz, wie Relfende fih in Gefahr be- 
1 um-in den obern Parfhien diefe Nafurfchönheiten zu 
efcachfen. Er verfertigte demnach, um biefem Uebelſtande 
abzubelfen, einen Plan und Devis zu einem -fihern Pfad 
pis zu Cuno von Bubenberg, worauf biefer Pfad zum 
Dienfte der Reifenden, zum Nugen der Brienzer Sciffleute 
und des Dorfs DBrienz felbft, das fein meiftes Bauholz auf 
diefem Bach bervorflößen muß, ebenfalld auf obrigfeitlihe Un« 
Eoften angelegt, und die Unterhaltungdem Kehrli zugeſprochen 
wurde. Diefen Beiden Männern, Wyß und Kehrli, ge 
duͤhrt ſomit der Danf aller Naturfreunde, die jetzt auf eis 
nem für jedermann brauchbaren Pfab vom Seeufer bis zu 
einer Höhe von 1060 Fuß gemächlich allen Fällen nach hin 
amfteigen fünnen, da man zuvor Durch gähes Gehölze an ei— 
nem felfigten Abhange hinanflimmen mußte. 
iffers, von freundlichen Obfigärfen umringf, bat 
eine anmufhige Lage 2 Sf: von Freiburg, an ber Straße 
nach Plaffeyen. Es enthält für fi 30 Wohngeb. und eine 
Schildwirthſchaft; die ganze Pfarre zählt in 226 Häuſern 
41158 Seelen , und wurde 1630 von jener von Marly gefrennt. 
Giliarens, beffee Gillarens, im Kt. Freiburg, 
‚enthält, Chateau»Collon mit einbegriffen, 28 Wohn- 
und 6 Mebengebäude mit 424 Einw, Die Edeln von 
Sillarens blühten im 14, Jahrhundert und haften ihre 
Familiengruft im Klofter Hautcrel. 

Gimel, Kreisort, befteht für fi allein aus 40 Hau 
fern und 1 Gefreidemühle; die Pfarre hingegen zählt 740 
Einw., unfer welhen 4 Maurer, 5 Eifen» und 10 'Holy 
erbeiter find. | 
Gingins, Kreisort. Hler befinden ſich noch Merk 
male von der alten KRömerftraße (Viaſtrata oder Chemin 
de l’Etraz), von Laufonium (Laufanne) nach Lugdunum 


(Lyon). 

Blasoind, St. Bemerkenswerth if die Vivierd« _ 
Grotfe am Geeufer, zu welcher man aber nur zu Waller 
gelangen fann. Das Dorf bat 60 Häufer und 4 Schneide 
müble, und 600 Einw. , welche die einzigen Wallifer find, 
die Schiffahrt treiben und zu biefem Behuf zwülf größere 
oder Kleinere Schiffe und fünf Barfen Halten. - 

Giornieco, Kreisort, bat 160 Geb. 

Girenbad, Gyrenbad. Bei.dem inneren Bude Dei‘ 
Oinwyl, befindet fih auch eine mechanifhe . Baumwollen- 
fpinnerei.. 

Giubiasco, Kreisorf. Während 14 Tagen im 
— bier * großer Biehmarft gehalten, wo fchon 

| er deutſchen Schweiz 10, übe, fen ud 
Pferde nach der Lombardei verfauft wurden, ’ 





169 


Gidiſiez, Sthenzach, enthält drei nach Freiburg 
gehörende Herrenfige, von weichen einer in der Entfernung, 
wegen feines Anfebens, einem Kloftergebäude nicht unähne 
lich erfcheint. Ein in dev Nähe befindliches Torfmoor , deſſen 
Benugung den Einwohnern von Giviſiez 1769 geftatfet wurde, 
ift feitdem wieder aufgegeben und die Arbeit eingeftellt worden, 

Gizenbaus, war einer der Brennpunfte Bes neuen 
Fröhlichſchen Geftirerglaubens (f. Hauptweil), gegen 
welchen das Volf in der Umgegend fi) allmälig folchermaßen 
erhiste, daß e& am 19. Hornung 1834 das Haus eines Fa- 
brifanten, Namens Neubhaufer, in welchem die Stünd- 
ler ihre Konventifel hielten, umzingelfe und Diefe mit An- 
rihfung bedeufenden Schadens ous einander jagte. 

Glane, Trümmer einer alfen Burg im Kanfon Frei: 
burg, am BZufammenflufe der Glane mit der Saane, 
wodurch fie zu einer Salbinfel ſich bilden. Was noch ficht: 
bar ift, beftebe in dem Ueberreft einer 6 Fuß dien Mauer) 
gefhbügt Durh einen breiten, von einem Abgrunde zum an— 
Dern reichenden Graben, ber von ihrer ehemaligen Bedeufs 
famfeit zeugt. Wegen den umgebenden felfigeen Gebirgen 
des Broc und der Kaiferegg und dem tiefen Slufberte 
der Saane, iſt die Ausfichk von dieſem alfen Ritterfige mehr 
romantifch ald weit. Die Samilie von Glane war fehr 
alt und ſchon im eilffen Jahrhundert befannf, und mit den 
Grafenhäufern von Neuenburg, Greyerz ıc. befreun— 
def, Wilhelm von Glane ward Stifter der Abtei Als 
tenryf, wo fein Grabmal noch in der Kirche gefehen wird, 

Glane⸗-Bad, das, in der Nähe ber freiburg. Stadf 
Romont, zwifhen bdiefer und dem Nonnenflofler Gotfes» 
Tochter (la Fille-Dieu), und zur Geite der großen 
Strafe nach Freiburg gelegen, genießt auch Das Recht der 
Schildwirthſchaft, VUnion suisse, und wurde im Mai 
4829 geöffnet. Zum Aufenthalf der Kurgäſte befinden ſich 
bier zwei Durch einen Garten gefrennte Gebäude, von wel: 
chen das größere und geräumigere die Gäle und gefchmad- 
vollen Wohnzimmer, das andere die Bäder enthält, die 
durch bequeme Einrichtung anfprecben. Die Bewirthung iſt 
billig und zuporfommend, 

Glaris, in Bünden, haf 60 Häufer , 1 Schneide - und 
4 Gefreidemühle, und 304 Einw., unter welchen 6 Holz- 
und 1 Eifenarbeiter find, 

Glarus, Kanton. Mit der Volksbildung fcheint es 
in diefem Kanfon nur allmälig zum Beffern zu geben, in« 
dem das Schulwefen von den meiften Gemeinden noch aus 
fchlieffend als ihre Angelegenheit betrachtet und daher nichf 
überall gleich guf geleitet wird. Die Fatholifhen Gemeinden 
jeigen weniger rühmlichen Eifer für Schulverbefferung als 
Die veformirten, bei welchen letztern fih die Begriffe immer 
mehr läufern und bereits ſchon Bedeutendes geleiftee worden 
it, und die Wiener-Rezefgelder für Aeuffnung der einzelnen 
Schulfonds, theils zur Erbauung vder Anfauf neuer Schuk 
häuſer oder zu Errichtung von Realfhulen, theils auch zu 
befferer Befoldung der Lehrer benugt werden. Bilten, 
Schwanden, Mollis und Ennenda — mit ehren» 


4170 —— 


vollem Beiſplel voraus. Für genügeude Bildung der Schul—⸗ 
lehrer dienen die Konferenzen, die von würdigen Geiſtlichen 
geleitet werden, und eine kleine Schullehrer » Bibliorhef, 
welche aus Gefchenfen und periodifhen Beiträgen der Theils 
nehmer unferhalten wird. Eine von dem evangelifchen Rath 
aufgeftellte Schulfommiffion übe Einfluß auf das Schulwefen 
vermirtelft Fleiner Geld-Unterfiügungen , die ihr die befchränfe 
ten Staatsfräfte geſtatten. Im Raths- und Gerichrsiveien 
find im %. 1832 weſentliche Veränderungen in dieſem Kan— 
ton eingeführe worden. Sie beziehen fih vorzüglich auf Er. 
leihterung der Rathsgeſchäfte und eine mögliche Erleichterung 
in Prozefiahen. Start daß bisher eine eigene Verhörkom— 
miffion für jeden geringfügigen Unferfuch vom Rath nieder: 
geſetzt wurde, ift nun eine Verhörkommiſſion für die Dauer 
von einem ganzen Jahr aufgeftellt, die ſich mit allen ges 
wöhnlichen Unterfuchungen zu befaffen haf, und zur Wer: 
einfachung im Zivilprozeß fallen hinfüro die fo befchwerlichen 
als zeitraudenden Vorſtände vor Rath, um an eine Gürig- 
Feit und nicht vergleichenden Falls an den gehörigen Richter 
geiwiefen zu werden, gänzlich weg. Eben fo ift eine wich» 
tige Verbeſſerung die Trennung der Prafidien von den nie- 
dern Gerichtöftellen und dem Appellationsgericht, da bis an» 
bin der Prafident im niedern Gericht von Geſetzes wegen auch 
Hräfident im Appellationsgericht war. Im 5%. 1807 erſchien 
das bis dahin nur in Handfchrift vorhandene Landsbuch 
Sefegfammlung) zum erfien Male im Drude. Nun fcheint 
man aber auch das Bedürfnif einer Reviſion Deffelben zu 
empfinden , fo wie, Daß die feit 1807 ergangenen Landsge— 
meindbefchlüfe und Gefege beigelegt werden, damit jeder 
Bürger fämmtlihe Landesgefege Fennen zu lernen Gelegen» 
heit babe. Der Kanton Glarus gehört nicht nur zu den 
bevökertſten Ländern der Schweiz, fondern einige Gegenden 
darin könnte man übdervölfert nennen, befonders jene, die 
fih faft einzig vom Baumwollenfpinnen nähren, Da bie 
Spinnmafhinen das Handaefpinnft ertraglos gemacht haben, 
in welchen defmwegen 1816 und 1847 unbeichreibliches Elend 
berefchte. Seit einigen Jahren erfreut fih diefer Kanton 
einee Brandverſicherungs-Anſtalt, in welcher Die 
Schatzungsſumme am Schluffe des Zahres 1531 auf 3,972,770 
Gulden belief. Der zinstragende Fond dieſer Anftalt bes 
fand, mit dem 31, Dezember 1831, in 49,699 Gl. Die 
Antheilhaber zahlen als gefeglihen Beitrag jährlih 4 Kreu- 
-zer vom Hundert der Schugungsfumme, fo daß bei den we— 
nigen Seuerverheerungen in Ddiefem Lande mir jedem Jahr, 
wahrend des Dafeins dieſes Synftituts, ſich ein Vorſchlag zu 
Gunften des Funds zeigte. 
Glarus, Fleden, zählte 410 Häufer, 2 Schneide» 
und 12 Getreidemühlen und 3 Schmieden, welche fümmt- 
lih mir 991,270 Gl. brandverfichert find; unter feinen Ein» 
wohnern 7 Maurer, 10 Holz» und 42 Eifenarbeiter. Ein 
am Fuße des Glärniſch entfpringender Bach verficht faſt ganz 
Glarus mit Trinfwaffer, und fee noch überdies eine Menge 
Räder in Bewegung. Bei Glarus, in einer Höhe von 1700 
a. 1800 Fuß ün M.,. gedeiht noch der Weinftod, und bei 
em Lufibaufe des Herrn Landammannd Tfchudi genieff 
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man einer maferifchen Ausſicht auf den Fleden und bie um: 
liegenden Berge, den Glärniſch, Die Treiberge, ten befchnei- 
ten Kärpf und Hausflod u.f.w. Hinter Glarus, im Gup» 
pen genannt, wurde bor 300 Jahren ein Eifenbergwerf 
betrieben, dad aus Holzmangel verlaffen wurde. (f. Guppen.) 

—— —— liegt am Kurzenberg, nicht am Buchhol« 
ferberg. 

Slashütten, Bauerhöfe in der Pf. Eggiwyl und 
bern. A. Signau, Bon einer Glashütte it aber feine Spur 
mehr vorhanden. 

Glashütten, mit Ayfen, im aarg. Bez. Zofingen, 
wurde 1814 zu einer eigenen Pfarre erhoben. An der Land: 
ſtraße liege das unfere Morgenthal mit Sägemühle, 
Deitrotte, Zolftätte und Wachtpoften; Die Friedau, ein 
Hof, wo das von den Räuberhorden Des Eoucy 1335 zer- 
ftörte Schloß an der Aar fland; die Moosmatt, mit 
einem Eleinen Wirthshaus; der Rank; auf der Anhöhe der 
Brunnrein, Ryken, wo das neue Schulhaus fich befin» 
def; im Winfel, Tannader; Felli; auf der Weid; 
Balzenwyl, mit einem Schulhaus; Walliswyl und 
Saalbof. Aus dem Murgbac, unfern von feiner Ver» 
einigung mit dem Rothbach, hinter dem Morgenthal, 
leitete im %. 41640 der bern. Oberamtmaın Wyß von Aar— 
burg auf feine Koflen einen Kanal bei 1\, St. meit bis ge 
gen Niederwyl zur Wafferung des unfenliegenden Landes 
von Unter» Morgenthbal, Fridau, Moosmatt, 
Ranf und Hungerzelg. Er felbit verarmte über Diefer 
Arbeif, die ein Segen fur künftige Gefchlechfer auf dieſer 
ehemals magern , frodenen Hungerzelg wurde. 

Glattbrücke, die. Bei diefer Brüde wurden ſchon 
gu verfihiedenen Malen vömifhe Münzen gefunden, und 
vermuthlich in ihrer Nahe, an der Glatt, im 5. 1753 ein 
icdener Topf entdeckt mit zwei, bis dreihundert filbernen 
Münzen von Auguft an big auf die Konftantine , tworunfer 
die feltenften von Didius Julianus, Albinus, Diadumenia- 
nus, Pepienus, Aemilianus u. a, waren. 

Glattburg, Schloß, gehörte vormals, fo wie jenes zu 
Dber- Büren, den Schenfen von KRaftell zu Manerz« 
bofen, von denen es im 5.1736 an das Stift St. Gallen verfauff 
wurde. Hier leben nun einfah und eingefchränft andächtige 
Schweftern, wo vor Zeiten fapfere Ritter im Waffengetöfe 
hauſeten. 

Glattfelden. Auf einem nahen Berge, genannt 
der Laubberg, genießt man eine frefflihe Ausficht auf 
einen großen Theil des Kantons Zürich. 

Blerolles. Alterthumsforiher meinen, daß es Das 
alte Calarona fein dürfte, das während ber Kataftrophe 
von Taurefunum zerflört worden. Hier in der Nähe rauſcht 
ein dem Breffee entflrömender Giefbah, der Flon genannt, 
sum See herab und bilder einen fehr anziehenden Fall. 

Gletſch, ein an der Wenfeite des Rhonegletfcherg, 
unten an der Maienwand, im Kanton Wallis, 1831 er- 
baufes Wirthshaus, das bon zivei Wallifern , mit Bewilligung 
der Regierung, errichtet wurde. Von dieſer letztern ift den, 
Unfernehmern diefes Bou's, Joſeph Anton Seiter 
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von Geftellen und Franz Kreufer aus dem Unterwaſſer 
bei Oberwald, geftaftet, daß fie daffelbe 20 Jahre als ihr 
Eigentbum ohne Abgaben benußgen können, wornach e6 der 
Alp Bletſch, auf deren Boden es ſteht, zufälll. Das 
liebliche, wiewohl nur aus Holz gebaufe Haus beftehf bereits 
aus 12 zu bequemer Bewirthung der Gäſte eingerichfeten 
heisbaren Zimmerchen, und man lobt die gufe Bedienung. 
Die Fremden können den prächfigen Rhonegletſcher fchon 
aus dem Gafthanfe überfehauen; alsdann auch von dba leicht 
ihn befleigen, und bei jedem drohenden Unwetter fogleig 
wieder unter dieſes Obdach ihre Zuflucht nehmen. 

Glovelier. Die neue Straße haf eine Länge von 
29,907 Zuß, ift 17 8. breif, und Foftefe 19,33% Tr. , welche 
Koften größtentheils von den Gemeinden des Amtsbezirfs 
Delsberg gefragen wurden, Gie fam bon 1820 bis 1827 

u Stande. Glovelier enthält 79 Häufer, 2 Schneide- und 
N und 4 Maurer, 3 Holz: und 12 Eifen« 
arbeiter, 

Glys, Glüs. In einer befondern Kapelle der hiefigen 
Kirche ift das Grabmal des Georg Superfar mil feinen 
23 Kindern zu fehen, weicher als wüthendes Parfeihaupf 
im Anfange des 16. Jahrhunderts fein Vaterland in bie 
größten Unruhen flürzfe. Die Infchrift ift folgende: S.An- 
nae Divae Virginis Matri Georgius Supersaxo Mi- 
les Au. Hanc Capellam edidit Anno Salutis 1519. 
Altare fundavit et dotavit Jure Patron. Haeredibus 


sus reservato, cum ex Magaretha Uxore natos 
XXIII genuisset. Bor diefer Kirche beginne auch die 
eigentliche Simplonftrafe und endef nach einer Strede von 
65,670 Meter zu Domo d’Offola. 

Glyfer, aub Briegerbad, das, ein wormes 
- Schwefelbad am rechten Ahoneufer, im Kanton Wallis, dem 
Dorf Giys fchräg gegenüber liegend, ehemals fo flarf be» 
fucht, daß in feiner Nähe zwei Weiler entflanden, welche 
men Ober» und Unferbad nennt. Ed wurde im Jahr 
4471 angelegt und im J. 1521 bedeufend erweitert. Man 
benutzte es noch um die Mitte des 17. Jahrhunderts; Tpäter 
wurde es verlaffen und die Bade- und Wirthfchaftsanftalfen 
famen unverdienfer Weife in Verfall. 

Gmünden, Häufergeuppe mit 12 Haushaltungen bei 
Wafen, Pr. Sumiswald. und bern. Amf Trachfeliwald. Hier 
ift eine der fchönften und färfften Brunnquellen im Enimenthale. - 

Gnadenftädt, Hänfergeuppe und Nachbarfchaft Im 

" Hochg. Caſtels und bünd, Zehngerichtebund. 

Gnadenthal, In einem Fleinen Gehölze, nahe bei 
diefem Fsauenftift, fiel im J. 1712 ein Treffen vor, in wel 
hem 2 Kompagnien Berner Kavallerie, unter dem Oberfl 
von Laffara zu Grunde gingen. 

Gösgen, Amt, zählt in 12 Gemeinden 306 Stegelge- 
bäude und 745 Strobhäufer,, zufammen mit einem Affefuranzs 
werth von 1,223,680 Fr., 6408 Einw., 271 Pferde, 1951 
Stück Rindvieh, 280 Schafe, 337 Ziegen und 1166 Schweine. 
Den Dberamemann und Amfögerichtspräfidenfen hat es mit 

„ dem Amt Olten gemein. | 

Gösgen, Nieder-, hat 573 Einw. 





Gösgen, Ober-, zählt 331 Ein. 

Gösgen, Schloß, wurde 1230 von Gerhard von 
Gösgen angelegt, von den Bernern und Solothurnern, 
wegen des Merdbrandes von Brugg, mit Feuer verwüſtet, 
mit der dazu gehörenden Herrfchaft 1458 für 8200 Gl. on 
die Stadt Solothurn verfauft und 40 Jahre fpäter von die— 
fer wieder hergeftellt und ihren Vögten zus Wohnung geordnet. 

Göslikon hat 19 Häufer und 163 Einw. Hier wur— 
den in dem letzten fogeheiffenen Willmerger-Krieg (1712) am 
24. Mai die Berner von den Fathol. Eidsgenoffen angegrif- 
fen, fanden aber fapfern Widerfiand und wurden in Die 
Flucht getrieben, worauf fih die Stadt Bremgerten an die 
Sieger ergab. 

Goldbach, im Kt. Zürich, enfhält 25 Gebäude, un- 
ter diefen 44 Häufer, 4 Schmiede, 2 Schneide - und 1 Ge 
freidemühle, und 59 -Einw. J 

Goldenberg. Dieſer Landſitz befindet ſich jetzt in 
den Händen eines reichen Engländers, Hrn, von Matre, 
der im J. 1826 alle Dächer des Schloſſes weiß überfünden 
ließ , und, um feine Anhänglichfeit an. den Kanton Zürich, 
in welchem er nun wohnen will, zu bewähren, 1000 Louis⸗ 
d'ors, zur Hälfte für Verbeſſerung der Landfchullehrer - Ge: 
halte und die andere Hälfte für Bauten in den Kantons 
Kranfenhäufern, hingegeben bat. 

Golengrumd, mit dem Gohl-Bierkel nicht zu verwech— 
fein, liege längs der Strape von Langnau nach dem Trub- 
fhachen,, und gehört zum Groß-Viertel der Pfarre Langnau; 
der Gohl-Viertel bilder hingegen einen eigenen Schulbezirf 
von eben dieſem Kicchfpiel , der von der goldhaltigen Gohl 
durchfloffen wird , die im Golengrund ſich in die Ilfis mündet. 

Golzwyl, beſſer Goldswyl. Die Pfarre foll im 
J. 1671 eingegangen fein, als Dafür die Kırche zu Ring. 
genberg erbaut ward. Der Drf liegt 2100 F. ü. M. Der 
Sandfteindbruch ift unfen am Dorfe an der Aar, Der Fleine, 
See ift 25003. (9 Minufen) lang und 850 $. (3 Minuten ) 
breit, deffen Ausfluß fih bald unfer der Erde verliert und 
ir — Mundung in den Brienzerſee wieder ſicht⸗ 

ar wird. 

Gonzenberg, ber. Das Bergwerk läßt ein ein. 
ſichte voller Bürger von Schaffhaufen gegenwärtig beramiän- 
nifch mit dem beften Erfolg bearbeiten und das Eifenerz in 
den Schmelzöfen bei Mels brauchbar machen. 

Sordola. Bei der berrlihen Bogenbrüde von 120 

Fuß in höchſt romantifcher Lage, welche über die Verzaska, 
in dee Mitte zwiſchen bier und Tenora führt, genießt man 
einer ſchönen Ausficht. 
Gaorgier, zähle mit dem 5 Gcmeinden feines Gerichts— 
freifes 363 Häufer, 2 Schneide: und 4 Getreidemühlen und 
2011 Einwohner, ınıter welchen 44 Maurer, 38 Holz» und 
11. Eifenarbeiter. _ 

Gors, (Bor, Gos) ein berganliegended, von ber Saane 
beinahe zu einer Yalbinfel gebildetes Gelände, in der Nähe 
von Freiburg, mit 3 Wohnungen und 2. Einfiedeleien. Bon 
tiefen. — wird die tiefer gelegene von einer Familie be— 
ſeſſen; die obere ſteht leer. Dieſe unbewohnte gewährt eind 
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zauberifche Ausſicht auf die Alpenketie und wieder auf die 
Stadt und ihre Umgebungen. Noh im 47. Jahrhundert 
(1622) waren bier Weinreben gepflanzt. Sehenswerth ifk 
eine in einem Zelfen ausgehöhlte Wohnung, die jedech von 
niemand noch bezogen wurde und feit 1611 le pertuis du 
Secretaire beißf, 

Bofiau. Bei der neuen Sf. Gallifchen Landesein- 
thbeilung find dieſem Bezirk die Gemeinden Goffau, And 
wpl, Waldfich, Gaiferwald und Sraubenzell 
zugefheilt. Der Verfammlungeort für die Bezivfegemeinde 
wie für das DBezirfögericht it Goffau. Er zahle 8316 Ka» 
tholifen und 173 Reformirte, 

Goffau, Bezirksort. Die denfwürdige Landsge— 
meinde der ehemaligen Stifteangebörigen von St, Gallen fand 
ſtatt im Jahr 1795 auf der fogenaunten welfhen Wiefe. 

Goſſau, Kirchſpiel im Kanton Zürich, gehöre nun zu 
der Zunft Grüningen und zu dem zürich, Bezirk Hinweil. 
Es umfaßt die DOrtfhaften und Weiler Bertſchikon, Ot— 
fifon, Hanfgarten, Häfenader, Grüt, Tägers 
nau, Herrſchwettlen, Kindmanndsmühle, Herr» 
leberg, Böndler und Brüfchweid. Goſſau felbft hat 
72 Gebäude, von welchen 52 beivohnte Hänfer find, 1 Schmiede, 
4 Schneide: und 4 Gefreidemühle und 815 Einwohner, un» 
tee welchen 1 Eifenerbeiter, Es verfihönert fih ven Jahr 
zu Jahr. Auf der Anhöhe, auf welcher die fehöne neue 
Kirche ftebf, hat man eine herrliche Auefichk auf die Hochges 
birge; auch beſitzt dieſer Ort fünf neue, zum Theil ſehr 
fhöne Schulhäuſer, mehrere feit wenigen Jahren erbaute 
Sabrifgebäude und viele neue Privatwohnungen, -twobon 
einzelne geſchmackvoll find. Hier ift auch cin ansgezeichnetes 
Kicchengeläufe. 

Gotthard, der, St. Der Drfino ift nicht der 
Urferenfpisg, fondern ein befonderer Gipfel; der Urſe— 
renſpitz wird aber auch Drfinolo oder gewohnlid Wins» 
ferhborn genannt und bietet eine bewunderungswürdige 
Fernſicht dar, obfchon der aus nadten wild übereinander ge» 
worrenen Felsmaſſen gebildefe Gipfel ziemlich mühfam zu 
befteigen if. Seine Höhe befrägt wohl nur 9000 $., nicht 9940 
F., da er nichtäfo hoch wie die Zidhta if. Der Luzendro wird 
auf der Urnerfeife Weifenwafferborn genannt. Nach 
der Anficht eines der ausgezeichnerften fehweizerifchen Ge— 
birgsfundigen, Fann zu dem eigentlihen Gotthards-Gebirge 
nur derjenige Gebirgsftod gerechnet werden, Der in einem 
Umfang von ungefahr 9 Stunden, nerdiwärts von dem Ur» 
ferentbal, wefhvärts duch die Thalfchlucht vou Wei— 
ten» Waffern, fübwärfs von dem Bal»DBedreffo und 
dem Eanarien» Thal, ofhvärts von dem Unteralp-. 
Thal begrenzk wird. In diefem Umfang befinden ſich als 
zum Gotthard gehörend: a) Bergfpigen: weftlih vom 
Hofpiziums Pointe de Luzendro oder Weiten: Waf- 
ferborn (auch Petina), Fieudo, Fibia, Urfino, 
Baziola, Hofſtetter Grat, Winterhborn (Drfi- 
nolo oder Urferenfpiß); öſtlich vom Hofpizium: Gem 
tod, Sorfhen, Gufpis oder Sotthardshorn, Blau 
horn, Schwarglochhornund Furkenegg oder Pointe 
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be Fontunay, Profa, Tritthorn, Stella, Ship. 
fius und Monte Sorecia: b) Gletfher: Weiten- 
WB oaffer»-, Zuzendro-,Gams-,6tf Anna» und Gor 
ihen- Öletfher;c) Thaler: Urfern: , Weiten: Waf- 
fer», Sotthbards- oder Rudunt-, Unteralp:, Gw 
fpis-, Sellas, Sorecia-, Tremola-, Bedretters 
und Canaria: Thal. Fußwege führen von Realp uber 
den Weiten-Waffer-Grat ind Bedretter-Thal oder 
über Orſino nach dem Gotthardshofpiz und von Urſeren über 
Pont Mero indas Canarien-Thal. Der neue Straßen» 
bauf über den Gotthard if nun muftschaft vollendet; Urt be 
ftciee die Koften durch Aktien, Teſſin durch Darlehen. Die 
Breite der Straße ift durchgehende 18 Fuß. Inden Schöl— 
lenen ift das Ötrufengefal 7 — 10 Procenr, auf den übs 
rigen Straßenfireden wechſelt dasfelte zwiihen 4 — 8 Pro» 
cent. Bon Amfteg bis zum Urnerloch find 8 Brudın 
user die Reuß. Außer diefen Brüden find deren noch viele 
über die Schludbten der Geitenbadhe, die von den Bergen 
berabfiürzen. Durch die anderthalb Stunden lange , fihau- 
tige Bergkluft Schöllenen if die neue Straße meift hö— 
ber als die alte. Berrächtlihe Streden muften zu dieſem 
Swede durch Zelfen gefprengt iverden. In ten Seiten» 
mauern find bin und wieder geräumige Niichen angebracht, 
in Die der Reiſende beim Falle der Lauinen fich retten fann, 
und das Urnerloch, das den graufen Schlund der Schöl— 
lenen von dem freundlichen Urfern» Thal fcheider, wurde 
dem Bedürfniffe dee neuen Straße gemäß, erweitert, Auf 
ter Höhe des Gebirgs, 6650 $., ift ein Wirthshaus. Von 
Airolo führt die neue Straße duch das Livinenthal 
abwärts nad Bellinzona; fie hat an den ſchmalſten 
Stellen 6 Metres Breite und 6 $. Fall auf 100 Metres 
Länge, nur an wenigen Stellen efiwas mehr. Der Bau 
diefer Riefenftraße in den Schöllenen war mit ungeheu- 
ren Schivierigfeiten verbunden, deren Befiegung vielen Ar» 
beifern das Leben Eofiete. Ihre folide und practvolle Vol» 
lendung gereicht auch dem das Werf leitenden Ingenieur, 
Earl Emanuel Müller von Altorf, zu vorzüglichem 
Ruhme. | 

Botthbards-Hofpiz, das vormalige, auf der 
oberfien Höhe der Gorthardöftraße. Es wurde im 5. 1823 
bon Friedrich Borromal von Mailand geſtiftet, aber 
nichf nach Verfprechen begabet. In demfelben wohnten zur 
Aufnahme und Verpflegung der Reifenden einige Kapuziner, 
Seit den friegerifhen Ereigniffen 1799 ift diefe menſchen— 
freundliche Anftalt eingegangen, nachdem das Gebäude ein 
Dpfer wilder Zerflörung geworden war. est befinder fich 
bei dem gegenwärtigen fo geheiffenen Spitel eın fallahnliches 
Gebäude fowohl fur die Saumroſſe, als auch für die Nigs 
derlage ber ducchgehenden Kaufmannsgüter. Es berrfcht 
auch die Hoffnung vor, daß für Die Herfiellung des Hoſpitzes 
wieder werde geforgf werden. 

Gottlieben, Bezirk, zählt 12 Jucharten Garten» 
und Hanfland, 7241 I. Wielen, 12130 J. Aderland, 197% 
— 14105 J. Waldung, 45 J. Weiden und 2385 

äude. 
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Gottlieben, Kreis, enthält 2436 Seelen, von wel— 
hen 413 Katholifen, 

BGottlieben, Bezirfs, und Kreisort. Kurz 
nach Huß gieng auch teffen Unglüdsg: fährfe, Hieronimus 
von Prag, aus den hiefigen Gefangniffen freubig dem 
Tore entgegen. — Auch der gelehrteſte Schweizer feiner Zeit, 
der Züricher Chorherr He his Hämmerlin, fihmachtete viele 
Monate lang els ein HSjahriger Greis in einem fcheuflichen 
Kerfer bes biefigen Schloffes, bis er endlich bei den Bar- 
füßern in Luzern für immer begraben wurde; wie denn 
uberhaupt dieſe Burg fonft noch zu einem feften Berwabh- 
rungsorf für ungeborfame Geiftliche dienen mußte. Bis zur 
helvetiſchen Revolution bewohnte fie ein bifchöflich Fonftun- 
ziſcher Obervogt, und jetzt ift fie Das Eigenthum eines Herrn 
Rittmeiſters Hippemeier. 

Gourze oder Gouſe, In Tour de. Er gewährt 
eine prächtige Auzficht uber den ganzen Genferfee, feine Umge— 
bungen Liesfeitd und jenſeits, das Hochgebirg von Savoyen, 
Wallis und Waadt, das Innere der Kantone Waadt und 
Sreiburg,, den Jura und Sorat, Ganz zu den Süßen liegt 
Culli, weiterhin weftlih Lurey, Lauſanne, Morges, Rolle, 
Nyon vu. ſ. w. Oeſtlich zeigen ih St. Saphorin, Vevai, 
Montrux, Chillen, Billeneuve, Aigle und Ber. Südlich 
fiebt man St, Gingolph, Evian und Thonen, und nördlich 
Dron und Rue 

Graben, im, Landgut, Wirthshaus und Sägemühle 

zwiſchen Bremgarten und Münchenbuchfee,, zu Erfterm kirch— 
genöſſig, im bern. Stadtamtsbezirk. 
Graben, im, werden im Kanfon Freiburg genannt: 
ein Haus: und Getreidemühle in der Pfarre Plaffeien; ein 
eus 7 Häufern befiehender Weiler in der Pf. Giffersz ein. 
ähnliker von 7 Wohngebäuden, 3 Getrerdemühlen, einer 
Oel- und einer Shneidemühle in der Pf. Rechthalten; eine 
über einem feilen Abgrund vereinzelt ſchwebende Meierel, 
zur Rechten der Saane, mit einer vorfrefflichen Ausficht auf 
die umberliegenden Thäler und Schluchten, in deren Näbe 
noch Mauerſchutt von der alten Burg Kaftelen angetroffen wird. 
Grabs. Die ganze Gemeinde hat 558 Häufer, Drei 
Schneide: und A Getreidemühlen, und 3203 Einw. Grabe 
enthält für fich allein 304 Gebäude, 

Bränichen hat 295 Hänfer, 3 Schmieden und 2 Ge. 
freidemuhlın, und 2836 Einw., unter welchen 8 Maurer, 
26 Holz» und 5 Eifenarbeiter. Eine gegen Bicht und Rheu— 
matismen heilfane Mineralquelle (heine mehr und mehr Zu- 
trauen zu erhalten, indem auch die Babanftalt empfohlen wird, 

Gräslifon liege angenehm und fruchtbar am öftlichen 
Abhange des Irchels, zwifhen Buch und Berg, und hat 
eıne Schule. 

 Grafenfhlingen if untichfig, obgleich diefer Name 
auf genannt wird. Die Ruinz heißt eigentlihd Gaffert- 
binggen _ 

Grancy hat 45 Häufer, 2 Schneide u: 2 Gefreidemübhlen. 

Grandchamps, Kattundruderei in der neuenburg. 


Kaftelanei Boudt . : 
nehmer Lage y, mit verfihiebenen Gebäuden , in ange 
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Grand⸗Fey. Diefer Landfik mit feinen Zugehötun- 
gen befindef ib am Ende einer hübfchen Promenade, le 
Palatinat genannt, 14, St. von der Hauptſtadt Freiburg. 
Die Ausficht ift ungemein malerifh, zumal gegen Freiburg, 
das mit feinen hervorragenden Gebäuden in einem Halb» 
freife erfcheint. Der Reiz dieſes Gemäldes wird durch den 
Gebirgsfranz erböhf, in welchem die Kuppe der Berra 
Hoch über die übrigen Berggipfel emporragt. Der gegen: 
wärtige Befiter von Grend-Fey if ein Herr Lalived"Epi- 
nay, der fih durch feine 1828 herausgegebenen Pratiques 
d’agriculture vortheilbaff befannt gemacht hat. 

rabo, au, verfchiedene Weiler in den freiburg. DE. 
Praroman, Ecupillens und Montagnpy. jener 
in dieſer legfern, wird auch Grabou,au, genannt. 

Grandfontaine, Weiler in der Gemeinde Ehare- 
lard und freiburg. Bez. Romonf, enthält 6 Wohn. und 
8 Wirthſchaftsgebäude. 

Grandſivaz, Dorf und Gemeinde in ber freiburg. 
Pf. und Bez. Montagny (Dompierre), hat 24 Käufer, 92 
Einw. und 2 Fefreitemubhlen, 

Grandval, deutih Granfelden, if 1829 von 
der bern. Regierung zu einer Pfarrei erhoben worden. Die 
jegt dazu gehörenden Gemeinden des Thales Eremine, 
Eorcelles und Ebert, haften zur Errichtung diefer Pfarre 
angebofen: ein Pfarrhaus ſammt Scheune, GStallung und 
Brunnen, 10 Jucharten urbares Land zum Landbau und 
Unterhalt eines Pferdes und einer Kuh, nebft Weidrechten 
auf den Gemeindallmenden, und das benöthigfe Brennholz. 
Das Thal von Grandoal frägt auch den Namen Cornet, 
Grandval beftebf aus 48 Gebäuden, unter welchen 45 Wohn» 
bäufer find, 4 Schneid- und 1 Gefreidemühle u, 133 Einw, 

Granges. Im Kanfen Freiburg fragen Biefen Nas 
men folgende DOrffihaften: Granges, Dorf in der Pfarre 
Atfalens und Bez. Chatel St. Denis, mit 23 Häufern, 1 
Gafthaufe und 228 Einw.; Granges la Baftia, Weiler 
in der Pf. Billa St. Pierre, Bez. Romont; Granges 
Belmot, Weiler von 11 Häufern in der Pf. und Bez. 
Chatel Sf Denis (hier führf eine fleinerne Brüde über die 
Bevaife); Granges des Bois, Domäne und Meierei 
in der Pf Cugy; Granges d'Illens, Weiler wit einem 
Herrenfiß in der Pfarre Farvagny (in der Nähe die Burg- 
tuine von Illens); Granges fur Marly, zwei Landfige 
mie einer Kapelle und Meierhöfen in der Pfarre Marly; 
Granges-Neupves, große Meierei mit einem Getreide: 
Speicher, Bäckerei, Holzmagazin und Ziegelbrennerei beim 
Klofter Altenıyf; Granges-Paccot, Weile und Ge- 
meinde auf der Landftraße nah Murten in der Pf Gipi- 
fiez mit einem Landfise und 8 Meierhöfen; Granges— 
Rofbey, Weiler in der Pf. Domdidier, mit 1 Herrenfike, 
1 Schmiede und 5 Meierböfen; Grange-Rouge, Feine 
Häufergruppe mit 1 Gerberei und Lohmühle bei Rue, und 
eine andere diefes Namens im Weichbilde der Stadt Ro— 
ment; und Granges de Veſin, Dorf von 26 Wohngeb. 
4 Gefreide- und 1 Schneitemühle in der Pf. Aumont und 
Bez. Eftavayer: 
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Grangettes, Pfarre, wird von den beiden Gemein: 
den Grangettes und Chatelard gebilder; die Kollafur 
fteht bei den Kirchgenoffen, Das Dorf Grangetfes enthält 
27 Wohngebäude, 1 Schneide» und 2 Getreidemühlen, nebft 
7 $Seuchtfpeihern. Im 5. 1626 wurde Diefe Pfarre von 
jener von Vuiſternens gefvennt. Damals befaß die Familie 
Reif von Freidurg bier den Zehnten, und die Herrfchafts- 
rechte flanden bei der freiburg. Familie Reynold. . 

Graßburg, altes, feif 1551 verlaffenes Bergfchloß 
auf einem fteilen Selfen an der Genfe, in der Pf. Wahlern 
und bern. Amt Schwarzenburg, Das jetzt eine ſchöne Ruine 
Darbieref. Mach einer Volksſage foll- auf dem Selfen gegen» 
über ein äbnliches geftanden fein, das mit diefem vermittelft 
einer ledernen Brüde zufammengehargen, die zur Machrzeit 
eingezogen worden ſei. Die Herrfchaff Grasburg Fam als 
eine Befisusg von Amadeus von Savoien im. 1423 
an die Städte Bern. und Freiburg für 6000 franz. Gold: 
fronen. Bis 1798 wurde fie von beiden Sfädten gemein: 
fchaftlih beberrfcht und Fam dann ganz an den Kanton 
Bern, dem fie auch durch die Mediationsaffe 1803 beftätiget 
wurde. Gie enthält rauhe und iwaldigte, zum Theil aber 
auch friffenreiche Berge und ift zur Viehzucht vollfommen 
geeignet, die auch ziemlich ftarf befrieben wird. 

Graubünden oder Bünden, Kanfon. Die äuf: 
fere Geftalt dieſes Kantons macht ihn zu einem vielgliedrigen 
Anhängfel der Schweiz; er theilt fich in zwei große Haupt: 
thäler und mehrere bedeufende MNebenthäler, die von febr 
hoben und fangen Bergreihen gebildet werden: Das 
erfte große Hauptthal liegf ganz im Flußgebiete des 
Rheins und erfivedt ſich vom Fläfcherberg bis Hinterrhein, 
einzig durch die Bia mala und Rofla unterbrochen, von 
Morden gegen Mitfag, in einer Länge von 17 — 18 Stun 
den, In Ddiefem Hauptthale befinden ſich die Hechgerichte 
Matenfeld, das der Fünf-Dörfer, Chur und Dom: 
leſchg im weiteften Sinn, mithin auch Thufis und Heim 
zenberg; ferner bie Landfchaften Schams und Rhein- 
walb, und in der Mitte ein bedeutender Theil vom Hoch 
gericht im Boden, aub Flimms oder Rhäzüns genannt. 
Dieſes Hauptthal hat auf rechter Seite des Rbeins 5 große 
wieder in Fleinere verziveigte Nehenthäfer: a) das von ber 
Landquart durchſtrömte Präftigau, mit den Fleinern 
Nedenthälern Ballzeina, Schuders und Str. Anto: 
nien; 5b) das von ber Pleffur bewäſſerte Schallfid; 
ec) das Albula:-Thal, das fih gegen Süden und Often 
in die Thäler Oberhalbſtein, Bergün und Davos 
vertheilt; die bis jeßf genannten Thäler haben faſt fämmts 
lich ſüdöſtliche Richtung; d) Ferrera und Abvers; e) dad 
Thaldes Borderrheing, von Reichenau bis Tawetfch, 
mit den drei Mebenthälern Safien, Lugnek mif Bald 
und Medels. Das zweife große Hauptthal liegt 
Jenfeits der Berge, wird vom Inn von Abend gegen Mor» 
gen durchfloſſen und befteht aus dem Ober» und Unter. 
Dagabin, mif mehrern Seiten « und Alpenthälern, Ueber: 
dieß giebt es ebenfalls jenfeits der Berge Thäler, die fi 
gegen Süden öffnen, als das Münftertbal, dad Pufd- 
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laver⸗,Pergäller⸗, Miforer: und Calanfer-Thal, 
Wichtige Päfe find: innlandifger Flüola, Scaletta, 
Aldbula, Julier, Septimer, Bernina, Malöja und 
St Betnardino; Grenzberge mit Päffen: 4) der Aha» 
tifon mitder Schäfaplana; 2) der Splügner; 3) der 
Bogeldberg; A)der Rufmanier; 5) der Krifpalt und 
der Yalanda. Unter den Bergen in Graubünten find fol 
gende Bis jetzt gemeffene nennenswertb; ber Calanda, 
8410 8; die Schäfaplana im Prarigau ob Seewis, 
9207 F.; der Deverin, fürlich von Tſchopina, 8485 F.; 
das Tambohorn im Rheinwald, 9845 F; der Vogel— 
berg, 10280 5; der Dachberg in Balls, 9700 F.; das 
cotbe Horn kei Parpan, 7845 8; der Salf« 
nis bei Senins 7875 5. Nach dieſen Angaben wäre 
der Mogelberg der höchſte, Dann das Tambohorn und die 
Schäjaplana, welche lestere, mit dem Calanda und Beverin, 
wegen ihrer Lage vorzugsweife die herrlichften Ausfichten ge- 
wahren. Die vornehmften Sauerbrunnen in Graubunden 
find: St. Moriger im Oberengadin, der St. Bernar: 
Dino, der bei Fideris und mehrere bei Schuls; auch 
giebt es einige Schwefel-, und Kupferwaffer - Quellen, die 
zum Trinfen und Baden benutzt werden, und zwei Salz 
quellen unter Vulpera am Inn, Drei andere Quellen 
verdienen gleihfals Beachtung, die periodifche in 
Ball d’Affa bei Remüg, die 6 Stunden fließt und I Grunde 
aufhört; Die bei Schufs, die nur im Vollmond fließt und 
tie warme Duelle am Sterlerafobdel hinter Canicül. 
Von den Gefundbrunnen find wichtig: das Fideriffer-, 
Senager-, Alveneupver nnd Serneufer-Dad. Höchſt 
ſehenswerthe Weafferfälle werden bis 56 in Diefem Kanton 
gezählt; dev Flüſſe aber eilf, als; der Rhein, die Land» 
quart, die Pleffur, die Albula, der Glenner, de 
Inn, der Spöl, die Möfa, die Cclancasca, Die 
Maira und Der Poſchiabino, Denen man auch Den 
Nolla, den VBerfamer- und Avner = Bach beifügen 
könnte. Don ben Bergfeen find nennenswerth: der Lago» 
bianco auf Bernina, auf dem Heinzenberg der Lüſcher-, 
Alpetta- und Bifcholer- See Der: Silferfee im 
obern Engadin ift wohl der größte und flieht verwittelft des 
Inns mit den Seen von Silvaplana und St. Moriß 
in naher Verbindung. Bon Steinarten befist Graubünden 
weiffen und grauen Kalf, ſchönen Marmor, Ala— 
beftier, Kriftalle von feltener Schönheit, Klarheit und 
Größe, Gips-, Tuff-und Mühlfteine, gefhägte Wet» 
feine, ſchönen Schiefer zu Platten, Spuren von Stein 
Fohlen, große Mergellager; auch will man Porphyr 
und Serpentin entdeckt haben. Von zahmen Fruchtbäu- 
men find diegewöhnlichen Steinobft- und Kernobfigaftungen 
bie häufigſten; auch fieht man viele Nuß- und Kaftanien« 
banıe. Die Gerflenfultur nimmt zu; Hanf wird in allen 
tiefern Landichaften und Flache in den mittlern Berggegens 
den gepflanzt. Der Feldbau bringt vielerlei Arten von Erb« 
fen, Roggen, Weizen, Gerften, Hafer, Hirs, Buchweizen 
(befonders aber viel Mais) und mehrerlei Gatfungen Rüben 
und-Rartoffein hervor. Nur in den 3 Hochgerichten Matenfeld, 


130 


Fünfddrfer und Ehurwird Weinbau mit Bedeutung gefrieben, 
obfchon derfelbe nicht immer Mühe und Koften aufwiegt. 
Hopfen und Tabak dürffen an manchen Orten gedeihen, 
auch wird der Anbau des letztern hie und. da in Fleinen Pflan- 
zungen berfucht, und Die getrodueten Blätter nicht ohne Ber« 
theil in auswartige Fabrifen verfauft. Diefer Artikel wäre 
um fo eher zu empfeblen, Da für Denfelben fo vieles Geld 
aus dem Lande gebt, und eigene Tabadffabrifen mir erwünſch- 
tem Erfolg in Thätigkeit gefegt werden könnten. Gegen 
wärfig gehören zu den eintraglichfien und hauprfächlichfien 
Erwerbsquellen im Bündnerlande Viehzucht, Tranfithandel, 
Landbau, Holzverfauf, auswärfige Gewerböniederlafungen 
und zum Theil noch fremde Kriegsdienfte, Die Viehzucht 
liefert zur Ausfuhr beinahe nur Rindvieh und etwas Käfe und 
wird noch jegt wie vor Jahrhunderten berrieben, fo daß fie 
großer Verbefferung fähig wäre. Aus Mangel eigener Vieh— 
märfte im Lande treiben die Bündner zu verfaufendes Vieh 
auf die italienifhen Märkte. Der Waarentranfit und das 
Fuhrmannsgewerbe find wefentliche Nahrungszweige und wer« 
den immer lufrafiver, feifd.m neue fahrbare Strafen ge 
baut worden find; auch der Durchpaß der Reiſenden ift febr 
bedeutend geworden. Der Landbau würde in Bünden in 
einem weit gunftigern Verhältniß zur Einwohnerzahl fiehen, 
wenn nicht vielfache Befchränfungen des Eigenthbumsrechtes 
Deffen Aufnahme verhinderten. Nicht nur giebf es eine 
Menge Allmenden und Gemeindweiden, bon welchen die Bo 
nugung und Mitgebrauch für viele eingelne Gemeindgenoſſen 
befihränft ift, fondern «8 laͤſtet auch auf unzähligen Privat» 
wiefen ein unablöslidyes Weidrecht, das jeder freien Bepflam 
gung enfgegenfteht. Holz ift in Bünden in großer Menge 
vorhanden und wird auch vieles nach Tyrol, dem Comerſee, 
Langerfee und Bodenſee ausgeführt. Biele Waldungen find 
ſchwer oder gar nicht zu benugen; die zugänglichen und nutz— 
baren werden aber ivenig gefchoent, noch unterhalten, und 
von Forſtwiſſenſchaft und Forſtordnungen weiß man in Die 
fem Lande wenig oder nichts. Daß Bünden einen auffer- 
ordentlichen Reichthum an Mefallen befige, ift befannt ge 
nug, deffen ungeachtef befiehen gegenwartig nur 4 Berg 
werfe: das Blei- und Zinfbergiwerf in Davos, das 
Eifenbergwerf im Ferrerathal, das Bergiwerf im 
Scarlathal und Eifenbergwerf in Pontelgias bei 
Trons; dagegen ift das vor Kurzem noch beftandene Vifrioh- 
werf in Tinzen jegf eingegangen, Diefe Bergwerfe werden 
bis an ein einziges von Ausländern betrieben, die bedeutende 
Kapitale auf diefelben verwenden. Vom Kriegsdienfien im 
Auslande ſtehen nur noch die Napolitanifhen offen. Nach 
der Standesrechnung vom Jahr 1829 beliefen fih die Staats 
einfünfte auf 215,931 Gulden und floffen hauptſächlich aus 
dem Ertrage des Poftreguls, des Salzregals , der Zölle, der 
Weggelder, der Berbrauchsfteuer; dagegen betrug die Ge— 
fammfausgabe 168,309 Gulden und fommen in bDenfelben 
Straßen und Wuhren einzig mit 54,424 Gulden vor. Der 
Uederſchuß der Einnahme wurde zur Tilgung von Staats— 
ar verivendef. Ungefähr zwei Drittheile von Graubün: 
ens Einwohner befennen fich zur reformirten und ein Drit 
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tbeil zur katholiſchen Kirche. Die Reformicten haben 132 Pfar. 
reien, bon welchen die von 5 bis 600 Gulden B.W, unter 
die beffer dotirten gehören und nicht zahlreich find. Seder 
Bund hat feinen Dekan, und jeder Defan präfidirt bie Sp- 
node, fo off fie fih in feinem Bund verfammelf, alfo jedes 
brifte Jahr. Derin if die reformirte Geiftlichfeit in Collo« 
quien eingetheilf, die fich jährlich verfammeMı, und von de 
nen einige Nebenklaffen haben. . Ale veformirten Gemeinden 
haben das freie Collaturrecht, die Synode aber, welcher drei 
weltlihe Standes - Repräfenfanten ale Affefforen beiwohnen, 
ift befugt, jedes geifilihe Mitglied einer nöthig findenden 
Eenfur zu unferwerfen, und nach Umfländen zu fufpendiren 
oder zu erfludiren; die Candidaten des Predigtamtes zu 
examiniren, abzuweifen oder zu rezipiren und für das evan: 
gelifche Lehramt zu ordiniren, Die Fafholifchen Pfarreien, 
über achfzig, fliehen, mit Ausnahme von Pufchlaf und Brüs, 
bie nad Como gehören, unfer dem Bisthum von Ehur, und 
find meiftens einträglicher als die Reformirten, theils durch 
fundirte Stiftungen, theils duch Gebühren. Manche Ge 
meinden, wie Pufchlaf, Oberengadin, Davos, Fürftenau und 
Ortenſtein ꝛc. haben eigene, theild gefchriebene fheild ge 
druckte Statuten; wo es aber an folben oder an Geſetzen 
fehlt, gilt dad alte Herkommen, oder es werden das römis 
ſche und andere anwendbare Rechte zu Hülfe genommen. 
Auf den Straßenbau find feit 15 Jahren große Summen 
verwendet iworden; auch für Werbindungs» und Provinzial« 
ſtraßen, obgleich Diefe noch wefentlicher Verbefferungen be 
dürfen, Das Größte wurde aber gethban an den beiden al« 
ten Bergftcaßen über den Splügnerberg und den Bern- 
hardin, deren neuefle Fahrbarmachung fchivere Opfer for- 
derfe. Auch das Poftwefen if fir Handel und Verkehr jet 
uf eingerichfef, und für deffen pünftlihe Schnelligkeit in 
eder Beziehung geſorgt. Eben fo find für die Sicherheit 
in Handel und Wandel, wie für den Tranfit und innern 
Verkehr ganz geeignefe Maßregeln angeordnef, und in Chur 
beſteht ein Zucht» und. Arbeitshaus, in welchem ſchlechte 
Menſchen durch Zwangarbeiten zum Nutzen des Staats befchäf: 
tigt und unſchädlich gemacht werben. — Graubünden hat ſeit 
: 4804 zwei twichfige Kantonsfchulen, die Evangeliſche in 
Chur und die Katbolifche zu St. Lugi, in welchen 
mehrere Sprachen, Theologie, Mathemarif, einige Zweige 
in der Jurisprudenz und Phyſik mit gutem Erfolge gelehrt 
werben. Der gegenwärtige Direktor der erſten iſt Here Pro« 
feffoe Hold, und der Regens der letztern Herr Gottfried 
Putſcher. Die Land» und Dorffhulen rüden iwefentlichen 
Berbefferungen, jedoch nur langfam, entgegen; für viele find 
bequemere Gebäude, zivedmäßigere Lehrbücher, längere 
Schulzeit, guf gebildefe und beffer befoldefe Lehrer noch etzt 
hohes Bedürfniß, deſſen Befriedigung einſtweilen noch zu den 
frommen Wünſchen gehört. In Fettan, Seewis, Thu— 
fie, Fürſtenau, Flerda, Samaden ꝛc. giebt es be— 
deutende Privatſchulen. 
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Veberficht der Hochgerichte des Kantons Bünden: 


Hochgerichte. Etin: Sprachen. 
men. 
AImobern Bund: 
4 Difentis . . 4 romaniſch 


2rom, u. deutſch 


2 Waltenfpurg » 
Arom. u deutſch 


3 Gruob ® * 
A Lugnetz od. Lungneß 
5 Boden mit Stimme . 
6Thuſis m.Heinzenberg 
7 Schams mit Rhein 


katholiſch 


paritätiſch 
paritätiſch 


Religion. Mann— 


ſchaßt. 


1400 


3rom u. deulſch faſt g. kathol. 
AMrom. u deutſch paritätiſch 
3 Deuffch u. rom. faſt g. reform. 1000 


wald. . : . . 3rom. u. deutſch reformirt 980 
5 Mifor und Calanfa 4 italienifch katholiſch 1300 
8 Hochgerichte. 27 7510 
B) Im Gotteshaus— 
Bund | 
1Chun 22 ee. 3 deu faft g. reform. 730 
2Fünf- Dörfer «0.» 2 deutſch paritätiſch 900 
3 Fürſienau mit Orfens 
fein a = 5.. 2 romaniſch paritätiſch 520 
4 Obervag mit Bergün 2faft g. roman, pariräfifch 500 
5 Dberhaldftein m. Ties 
fenfoften . . . 2 vomanifdh katboliſch 630 
6 Aveıs m. Stalla, Re: 
müs und Schleinsg 2 rom. u. deutſch paritätiſch 510 
7 Pergäll. .. . 2  italienifch reformict 520 
8 Ober: Engadin . 3 romanifc reformirt 810 
9 Unter » Engadin 4 . vromanifch faſt g. reform. 1300 
40 Pufdlaf. . - . 2  ttalienifch paritätiſch 900 
4, Muͤnſterthal. 1 romaniſch paritätiſch 530 
10 Hochgericht. 25 787 
C) 3m Sehngerich— 
tenbunb: 
Da. 2.2.03 deufih - reformirt 
2 Kloſters mit Saas 2 deutſch reformirt 600 
3 Kaſtels 2 deutſch reformir6 620 
4 Schiers und Seewis 2 deutſch reformirt 830 
5 Maienfeld . . . 2 deöeutſch reformirt 720 
6SchalfidE . . » 1 beutſch reformirt 360 
TBelfort. 2. - 2rom,u,deuffh paritatifp . 600 
7 Hochgerichte. 13 3730 
Summa: 
2514 Hochgerichte. 65 Stimmen. 49110 
Anmerfung. Für den obern Bund fehlt Lug⸗ 

neß, und für den Zehngerichten »Bund Daoos, 

— eg 4 > beiden iu Napa 41400 

Mann, fo beläuft fih die waffenfähige Mann— 

(haft auf . .- - * F *— 20310 
miegsanholz, das, wo fi die folofhurner Landftraße 
en ge großen aargauer Heerſtraße vereinigt; bier wurde 

. März 1798 das Schidfal Berns und der Unfergang 


der alten Eidsgenoffenfepaft entfchieden. Wald, Hügel und 
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Moräfte fehienen damals den ficb von Frauenbrunnen refiri- 
renden Bernerfruppen einen feflen Stüßpunft zur neuen 
Aufftellung Darzubieten; allein- die franzöfifhe Taktik üben 
flügelte Die fchweigerifche Tapferkeit und brachte fie nach einem 
erbitterfen mörderifchen Kampfe zum Weichen. 

Re Oberamt ded Kantons Zürid. 
(ſ. Uſter. | 

Greifenfee. Merkwürdig ift auch in diefem , gegen 
wärtig mehr einem Dorfe gleihenden Städtchen die ale 
4350 erbaufe Kirche. Sie bildet ungefähr das Viertelsſeg— 
ment eines Kreisbogens, da fie die füdoftlihe Ede der ehe— 
maligen Ringmauer des alten Städfchens ausmachte. In 
der Mitfe befindet fich eine Säule, die, in Form eines Palmı- 
Baumes fich erhebend, das ſchöne Gewölbe frägf, deffgn bier 
zroößte Schlußftelne die Wappen ihres Stifters, Hermann 
bon Hohbenlandenberg und feiner Gemahlin, enthalten. 
Der ganz fteinerne Helm des angefügten Thürmchens wurde 
in fpäfern Zeiten weggebrochen und an deffen Stelle ein 
bölzerner gefegt. Der Beſitzer des Schloffes iſt Herr Amt: 
mann Schultheß von Zürich, " 

Greifenſtein. Das bündn, Gericdyt diefes Namens, 
das fihb von dem zerſtörten, nahe bei Filliſur ſtehenden 
Schlofe Sreifenftein alfo nennt, wird auch Bergen ga 
nannt, ift ganz reformirt und fpricht , Jennisberg ausge- 
nommen, ein dem Dber : Engabinifchen ſtaͤrk ſich näherndes 
at 

Greifenflein. Diefer ſchöne Herrenfig iſt gegenwär—- 
tig das Eigenthum eined Herrn von Galis » Soglio aus 
Bünden. - 

Grellingen zähle 49 Häufer mit 391 Einw., die 
amd ihren eigenen Mitteln und den Beiträgen einiger thä— 
ger Menfchenfreunde vor wenigen Jahren ein neues zweck— 
mäßiges Schulhaus gebauf und eine Schulfaffe geſtiftet 
haben, die ohne den befondern Prämienfond ſchon beiläufig 
4000 Sr. befist, Hier führt eine Brüde über den Birsfluf, 
die, fo wie das obrigfeitliche Zollhaus , feit Kurzem erneuert 
wurde, Don 1825 bis 4827 wurde auch bei Diefem Dorfe, 
bei der damals vorgenommenen ÖStraßenverbefferung,, die 
bier. durchgehende - ſehr beiebfe Landftraße über 4000 Zuf 
lang in Kalffelfen eingefchnitten. 

Grenchen. Vor Kurzem wurden bei diefem folofhurn, 
Dfarrdorfe alte Gräber entdedt, die ganz den Karafter der 
römifchen fragen, da fie gegen DOften gerichtet find, und die 
darin gefundenen DOpferfchalen mit jenen von Herfulanum 
und Pompeii volfommene Gleichheit haben. 

‚Grenchen, kleine Häufergeuppe in ber freib. Pfarre 
Bälingen und Tafers. 

Grenetel, Auſſer der Kirche und den dabei befind» 
lien wenigen Häufern frägf biefen Namen noch ein nahe 
liegendes großes Rebgat, das vor Zeiten dem Stift Bern 
gebörfe und jetzt eine Befigung der Stadt Bern geworden iſt. 

Greng. Diefer mit zierlihen Anlagen aller Art prun» 
Fende Landis, der ganz nach englifcher Merhode bewirth, 
fchaffet wird, ift Befigung eines Grafen von Pourtalez 
von Neuenburg. Es gehören dazu zwei Gefreidemühlen nebg 
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verfchiebenen Lehenhöfen. Er pfarrf nad, Merlach (Meiriez), 
zähle im Ganzen 28 Geb. und 66 reform. Einw.; liege auf 
der großen Lanbdfirefe und auf der Grenze des Kantons 
Waadt. Hier war im %. 1476 das Schlachtfeld von Murten, 

Gretzenbach if ſehr alten Urfprunges und kömmt 
unfer dem Namen Grechehinbach in einer Urkunde von 
778 vor, zu welcher Zeit der Straßburgiſche Raport auf 
dem halbinfelartigen $elfen in ber Nähe ein Pleines Benedik⸗ 
tinerflofter erbaute, aus welchem fpäfer das Chorfiift Schr 
neniwerth hervorgegangen, zu deſſen Stiffungsgüfern alles 
zwifhen Weflnau und Starfilch, ber Aare und dem 
Engelberg begriffene Land, mithin auch diefer Ort, gehörte. 

Gries, der. Seit der Benugung der Simplonftraße 
wird dieſer Pag nicht mehr fo viel gebraucht, ald früher. 

Grimenze liege In einem nah ihm benannten Seitens 
thale des größern wall, Wal dD’Anniviers und hat 290 Einw., 
die, behauptet man, von hunnifcheer Abfunff, am meiften 
unvermifcht fich erhalten haben follen, zuporfommend und 
gefällig gegen Fremde, aber auffallend durch Gebräuche und 
Sprahe find. Das gegerlwärfige Dorf foll erft feit dem 
13. Jahrhundert beftehen , nachdem die mehr füdlich gelegene 
Ortſchaft deffelden Namens durch einen Bergſturz größten» 
theils verfchütfef worden , wobei ſich aber faft alle Einwohner 
retten Fonnten, weil das Ereigniß ſich lange vorher durch 
Losbrechen einzelner Feleftüde verfündefe. Grimenze bat 
feine Kirche, nur eine unanfehnlihe Kapelle, 

Grimfel, die. Das Spital oder Wirthshaus ift 430 
Zuß über dem Thunerfee, 5880 5. ü. M. und 730 5, uns 
term böchften Uebergangspunfte der Grimfel, unfer 460 34° 
17“ der Breite und 5° 58‘ 39° der Länge. Bei biefem 
Spital befinden ſich nichk zwei, fondern nur ein Se. Die 
Mayenwand heißf eigentlih der Mapenwang; für Geh— 
nerherg ift Gebnerberg zu fchreiben. Dem Grimfelfee ent: 
frömt der Seebach, der am Haufe vorüber fließt. In der 
Umgegend halten fich zuweilen noch Bären auf. Zufolge 
feiner erhaltenen Vergrößerung und beffern Einrichfung ent- 
hält das jegige Spitalgebäude 13 bequeme Zimmer zur Aufs 
nahme der Keifenden, 

Grindelwald zähle 2482 Einw. und haf 4 Schulen. 
Zur Beherbergung dachlofer Armen befise die Gemeinde .ein 
Armenfpital, welches aber den 7. Mai 1833 bei einem 
heftigen Süboftwind abbrannte, wobei 65 arme Menfchen nichts 
retten konnten als Ihe Leben. Auch hat das Thal mehrere 
Getreide » , Loh⸗, Del» und Sägemühlen, und eine Walk 
mühle, die ein viel ZTufftein bildender Bach in Bewegung 
fest, Im Kirchthurm hängt eine alfe Glode, mif der Jahr⸗ 
zahl 1044, die in der abgegangenen Kapelle in der Petro- 
nellengrofte hing. Eine ähnliche foll nah Vieſch In Wallis 
gebracht worden fein, . 

Grindelwald » Gletfcher, ber Untere, wird 
auch feines bequemen Zuganges wegen der Gletſcher der 

amen und der Stutzzer genannf, und defiwegen auch 
häufig befucht, Derfelbe feige von den hochragenden Zaden 
ber Viefherhörner, Die fich In feinem Hlntergrunde er» 
heben, zwifchen den fleilen ungeheuern Zelsivänden des Ei, 
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gers und bes Meftenbergs berab und füllt bie Kluft 
zwiſchen diefen beiden Koloffen. Er ift ungleich fchmaler als 
der obere, ſtürzt fich aber flärfer gegen das Thal ab, dat 
mehrere geoße Spalten und flelt dem erftaunten Befchauer 
taufendfache Geftalten und ein wunderfames Gebilde von 
Ipramiden, Eisthürmen und dergleichen dar. Am Ende 
Diefes Gletfchers fließt Die weiße Lütfhinen unter bem 
Eife hervor. 

Grolley, Grolez, zähle nebſt einem Landfige 48 
Häufer mit 234 Seelen, und liege 41% Stunde von reis 
burg, auf ber Straße nah Päfterlingen und Neuenburg, 
in anmuthigem fruchtbarem Gelände. | 

Grond bat 60 Gebäude und 40 Gefreidemühlen, und 
unfer feinen Einwohnern 1 Holz» und 3 Eifenarbeiter, Die 
Trümmer der Burg Grono, Slorenfiana genannf, Des 
Schloſſes Ealanfa nebft der Kirche Gt, Maria, hoch neben 
dem Eingange ins Calankerthal, ftellen fih bier ſehr male: 
eifh dar. 

—— Dietwyl zählt gegenwärtig 4258 Kirch— 
genoſſen. | 

Großholz, Häufergruppe in ber freib. Pfarre Tafers, 
in welcher auch ein weirfchichfiger Forſt dieſes Namens zwi. 
fihen Alterswyl und Ober-Montenach ſich befinder. 

Grub, ein Hocgeriht im bünd, Grauenbund, das 
romaniſch, deutſch und paritätifch if. Es enthält drei Ge- 
richte: Gruob, Schleuis und Tenna Dan Fann in 
demfelben wenigßens 13 alte Burgen aufzählen. Diefe find: 
Cäftris, Montalta bei Riein, Mätfh und Balen- 
das, Grüned, Öruned, Engelberg, Fronfperg, 
Shydberg, Wildenberg, Spilberg und das noch 
bewohnte Eeuenberg. — 

Gruben, drei Bauernhöfe im Kleinegg, Kirchgemeinde 
Sumiswald und bern, Amt Trachſelwald. 

Grünenburg beſteht aus 44 Wohn« und einigen 
Mebengebäuden. und 85 Seelen. Seine Abgefchiedenheif am 
Ufer der Saane und von Wäldern umgeben, macht es oft 
zum Aufenthalt von Hauſirern und Landftteichern, ‚ 

Grünmenfleim gehörte in ber neueften Zeit dem ver: 
forbenen, duch feine großmüthigen Vergabungen ausge 
zeichneten Jakob Laurenz Eufter von Altſtaͤtten, dem 
bie evangelifhen Gemeinden des Rheinthals hier ein fchönes 
Denkmal errichtet haben, dad am 9. Dezember 1828 einge. 
weibf wurde. Die Juſchriften an bemfelben laufen alio: 
(vordere Seife) Jafob Lauren; Eufter, geb. in Alt- 
Rätten den 16. Mai 1755, geft. in Rheinegg den 
Yı. Jenner 18528; (binfere Seite): Deinem Berdienfte 
hbuldigen Die ev. Rh. Gemeinden; (finfe Seite): Ed. 
ler Stifter des evang. Rheinth. Armenfonde; 
(vechte Seite); Weiler Begründer des evang. 
Rheinth. Schulfonds, Durch dieſes Denfmal ift jetzt 
Grünenſtein ein ſehr beſuchter Wallfahrtsort geworden. 

Grüningen, Oberamt, trägt jegt den Namen 
Bezirk Hinſoyl. (f. Hinwypl.) 

Grüningen, Städtchen, beſteht aus 27 Häuſern, 
1 Schmiede und 1 Getreidemühle. Das Schloß wurde bei 
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der gegenwärtigen Ordnung der Dinge ald unentbehrlich 
mie feinen Zugebörungen für 7238 Sl. verfauft. Unter 
dem Boden der ehemaligen Gefängniffe in dieſem Schloffe 
fand man im I. 1752 einen ausgedörrten fleinharten Hund 
in der Stellung, als wenn er eingefchlafen wäre. Man 
lieferte ihn an die Naturforfchende Gefellfchaft in Zürich zur 
Aufbewahrung ab. 

Grüfch, heißt auch Erufch (Kreuz) und liege auf 
der einen Seife am Fuße einer an Obft, Korn und Heu 
fruchtbaren Halbe, auf der andern aber am rechfen Ufer 
des fraurigen Bettes ber Landquarf, die von hier bis 
Schierſch, 3 Stunden weif, die genze miftlere Thalebene 
unfer Sand und Gerdll gelegt hat. Grüfch zählt ohne das 
kier Firchgenöffige Gavadura, 64 Wohngeb.,, unfer wel— 
hen A fchöne Häufer adelicher Familien find, 4 Schneide 
und 1 Getreidemühle. Neben den Berwüftungen der Land- 
quark leiden die Güter und Felder diefes Orts oft noch von 
dem Ganyer- oder Grüſcher-Bach ziemlihen Schaden, 
Das. Filial Schmitten mit Pardisla, das eigenttlich 
nach Seewis gehört, wird von hier aus verfehen. 

Grüfisberg, ber, au Granfenberg., bei 
Thun, erhebt ‚fih 3100 5. ü. M Man nennt die Stelle, 
wo die Verſchüttung gefhah, jetzt noch Die Lauine. 

Grüt, El. Häufergeuppe zwiſchen Wetzikon und Goßau, 
mit einer mechaniſchen Baumwollenſpinnerei, in der Pfaͤrrei 
Goßau und zürch. Bez. Hinweil. 

Grütibad, das, eine in einer feuchten Wieſe ent— 
ſpringende Mineralquelle mit einem großen, aber baufälligen 
Badhauſe, St. füdiweftl. von dem appenzell. Dorfe Gais, 
an der Straße von Gais nach Appenzell. Ihre Heilfräfte 
» werden fehr gerühmt. Inzwifchen wird fie wenig benußt, 

und die Anftalf geräth immer mehr in Verfall. 

Grund, im, aub Hasleim Grund, im bern. 
Amt Dberbasle. Der Kirchethügel, 2610 $. ü. M. 
(cheidee das Thälchen vom Haslethal, aus welchem ein an— 
genehmer Fahrweg darüber führe. Es ift ſehr fruchtbar , 
mit Häufern, Gärfen, Bäumen und Fleinen Feldern über 
deckt, und wohl bevölfere. In demfelben öffnen fich die 
Gentel-, Mühle, Dbechasle:- und Urbach-⸗Thäler. 
Ehemals war das Thal im Grund ein See, deffen Gewäffer 
fih durch die Helfen des Kirchet einen Ausgang gebahnt, 
Man nenne dieſen nafürlihen Kanal Lamm. Er ift fehr 
eng, wird von der Aar durchſtrömt und ift ungefähr 8000 
Darifer Fuß oder eine halbe Stunde lang. | 

Gruyere oder Öreyerz, Amt, enthält 2526 brand. 
verficherfe, zu 1,298,700 Zr. gewerthete Gebäude , 51,118 5. 
Wieſen, 2657 5. Seldboden, 2118 3. Holzungen, worunter 
jedoch die zahlreichen Bergmwälder nicht. begriffen find, 7788 
J. Weidland und 5509 Einib., die auffer der flarfen Vieh 
zucht und Bereifung der fchmadhaften Greyerzer Käfe, fich 
mit Holzfällen befchäftigen,, indem die Waldungen in dem 
biefigen Gebirge viel Holz zur Ausfuhr eben, das in die 
benachbarte Waadf geht und anfehnlide Summen einbringt. 
er ruyere/ Stadt, enthält mit Inbegriff der zur 

adtgemeinde gehörigen Nachbarorte Epagnp und Pringp 
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952 Einw. und 300 Wohn» und Nebengebäude; die Pfarre 
bingegen zählt in 524 Häufern 1460 Seelen, Das Schloß 
zeige in feiner Bauart fein hohes Alterthum, bat 13 bis 1A 
Fuß dicke Mauern, verfchiedene Thürme und Thurmchen an 
Denfelben, nebft einem großen, von ebenfalls feften Mauern 
"eingefchloffenen Hofraum, mit Scießfcharten und bedeckten 
Gängen. Zu feiner ehemaligen Wichtigfeit und hiftorifchen 
Merfwürdigfeit kömmt die fhöne Ausfibt, Die man aus 
demfelben auf die zum Theil alpinifche, wildfchöne, zum 
Theil. milde Umgebung genießt. 1781 konnte nur die Ars 
Funft eines bern. Truppenforps eine gewaltfame Durchſetzung 
der Korderungen der Inſurgenten, Die eigentlich auf nichts 
Unbitliges geftelt waren, verhindern. Die Einwohner die 
fes Stadthens haben wegen feiner hohen Lage und feines 
daherigen befchwerlichen Zuganges, wenig Verfehr und, mit 
Ausnahme des Strohflehtens und der Käfefabrifation, faft 
gar Fein Gewerbe, deßhalb wenig Wohlftand. Das hiefige 
Ehourftift erhielt im 5. 1577 vergabungsweife von dem bier 
ald Pfarrer verfiorbenen Peter von Grupere eine intereffante 
Bücherfammlung aus griechifchen und fafeinifhen Schrift. 
ſtellern, mit einigen wichtigen Manuffripten mit gothiſchen 
Karafteren und verfchiedene Kirchenzierrathen , befonders 
einen foftbaren, durch hohes Alterthum und herrliche Schmelz« 
arbeif ausgezeichneten Kelch. In vollem Betrieb ift feit Kurs 
zem hier die Stiffung einer Bibliothef, weihe man buch 
Beiträge zu begründen angefangen baf, und die zunächft 
für den Amtöbezirf Gruyere beflimmt fein foll, 
fleig, am Krumbach, f. Algabp. 

Gfteig. Im 3 41834 wurde von diefer anfeßnlichen 
Pfarrgemeinde ein großer Lehrfaal zum Konficmanden-Unter« 
richt an die Kirche auf ihre Koften angebaut. 

Gfleig, am. Dieſes Gebirg wird auch die Bäuch— 
len genannt, 

Gubel. Am 23. Dft. 1834 wurde hier bei der Kapelle 
bon einer großen Volfmenge das dreihundertjährige Jubiläum 
des über die Zürcher im Jahr 1531 erfochtenen Gieges ge 
feiert; eine Feierlichfeit ‚die man in unfern Tagen eben fo 
wenig erneuerf wünfchen möchte, als die Todkenfeier Zwing- 
118, die früher am eilften gleichen Monats und Jahres 
von Bürgern von Zürich bei Kappel begangen wurde. 

Gubel, aub Gubelfiein, Fl. Häuſergruppe zwifchen 
Feldbach und Kempraten, an der Straße nach Rapperichweil, 
in weinteihem Gelände, in dev Pf. Bußkirch und St. Gall. 
See » Bezirk. 

Gümmlingen enthält zwei fihöne Landfige, den 
Samilien Stürler und Schwab von Bern gehörend. 

Gündelbart enthält 37 Häufer, 1 Schmiede, 1 
Schneide und 1 Getreidemühle, und 221 Einw. 

Günfperg. Diefes Dorf, deffen Namen einige von 
Gppsberg herleiten wollen, weil im Gebirg umher häufig 
Gyps gebrochen und gemahlen wird, liegt auf fruchtbaren , 
pon vielen Obfibäumen befchatfefen Hügeln, und feine Ein» 
wohner, die ſchönes Aderland und Weiden befigen, ernäb- 
ven fich, nebft dem Landbau, zum Theil auch Durch Arbei- 
ten in den Gppsmühlen urd Fortführen des Gypſes. 
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Bürben, die. Das Gürbenthal oder Thurnen- 
m 008 bildete vormals einen See, und man findef in ver— 
fohiedenen Urfunden des Miftelalterd die Benennung: Tof- 
fen am See. Durch unbekannte Umftände wurde derfelbe 
ausgetrodnet. 

Gürtingen. Die Lage diefes Ortes bietet viel Angeneh⸗ 
mes dar, zumal die des vormaligen Amföfchloffes, Das auf 
einem Pleinen Vorſprung in den See hinein gebauf ift und 
vor etwa 50 Jaͤhren aufgeführt wurde. 

Guggershbof. Bon Ddiefem fhloßähnlichen Landfige, 
1, St. von Solothurn , führt der fchönfte und intereffantefie 
Zußpfad von Solothurn auf den Weiffenfiein. Meben der 
fogenanuten Rifi ift derielbe im Zickzack laufend eingefchnit» 
ten, auf einigen Kehrplägen mit Ruhebänfen verfehen, und 
oberhalb derfelben, zwifchen Bie aufgeriffenen $elfen hinauf, 
eine fefte Treppe angelegt, Die an einigen beifeln Stellen 
mit Lehnen verwahrt worden. \ 

. Guggershorn, das. Eine von dem Wirth In dem 
benachbarten Dorfe Guggisberg zur Bequemlichfeit der 
Schauluſtigen angelegte hölzerne Treppe führt jet auf den 
vorderen, beinahe unerfleigbaren Felsſtock, der als Stand- 
punft einer reizenden Ausfichf über große Theile des berner 
und freiburger Gebiets bis an den Jura hin häufig erſtie— 

„gen wird. 

Guggisberg. Die Höhe dieſes Pfarrfies iſt 3397 
3. ü. M., nad Andern 3427; doch liegen in der Gemeinde 
noch recht fruchtbare Heimweſen. Ein freilid mühſamer 
Aderbau wird gefrieben. Früher war die Geibenfpinnerei 
ein beträchtliche Erwerbsziveig der Einwohner, deren Zahl, 
nach der neueften Berehnung, 6051 beträgt, die in 272 
Drtfhaften und Weilern, mit 7 Schulen, zerftreut wohnen. 
Dennoch ſteht die ganze Gemeinde nur unfer Einer ®er- 
waltung, die bei einer Zahl von wenigftend 2300 auswärts— 
— Bürgern mit faſt unerſchwinglichen Laſten über— 

äuft iſt. 

Güntisberg, Schulbezirk der Pfarre Wald, im 
zürch. Bez. Hinweil. 

Guinchet, Guinzet, großes Pachtgut mit einem 
Herrenſitz, Backhaus und Getreideſpeicher, im Weichbilde 
der Stadt Freiburg und zur Pfarre Villars gehörend. Es 
liegt an der Straße nach Romont und gewährt eine maleriſche 
Ausſicht. Ueberdies ſind in ſeiner Nähe verſchiedene reizende 
Spaziergänge angelegt. 

Buldentbal, das. Es beginnt am öſtlichen Ab— 
hange des Matzendörfer Berges und hat im Hintergrunde 
bei der Glashütte die Form eines Keſſels. Das Thal ift 
enge und der nördliche Bergabhang oder die Schattfeife ift 
ſehr fteil und mir Wald bededt. Es öffnet ſich bei der Ra- 
mistwpler Säge, noch in Ramiswpl ſelbſt, und gebt bei 
Mimmliswyl aus. 

Guling, Pfarrdorf von 23 Geb., mit einer Brücke 
fiber die Melezza, im Kr. della Melezza und feffin, Bezirk 
£ocarno. Der Ort liegt ganz. in Nuß- und Eihbäumen 

verſteckt, und von feinen Einwohnern trefen viele im Aus- 
lande als Kaminfeger auf. 
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Gummentbal, das, Fkein:s Seitenthal in der bern. 
Pfarre Trub, Das mit feinen grünen Matten und der 
Gruppe von Bauernwohnungen, die Gummenhäuſer ge- 
nannt, einen freundlichen Anblid gewährt. 

Gundifchmweil, — zählt 229 Wohnhäuſer, 
ohne die Nebengeb. , 4 Schmieden, 2 Schneide» und 2 Ge— 
freidemühlen und 2250 Einw. Die Berühmtheit der Mine 
ralquelle ift fcehnell wieder verſchwunden, wobei fich ‚ergab, 
daß die Kraft des Glaubens die wirflihe Kraft des Wallers 
weit überwogen hatte. 

Guntalingen hat 54 Häufer mif 399 Einwohnern, 
worunfeer 3 Maurer und 4 Holzarbeiter, _ 

Bunterfchweil, Dorf und Eiväigemelube ven 22 
Häufern und 440 Einw., an der Lantficafe von Wintet 
fhue nach Frauenfeld, in dem zürch. Bez. Winterthur, aber 
in dem benachbarten fhurgauifhen Gachnang kirchgenöſſig. 

Gunzwyl. Diefe politifhe Gemeinde haf 1680 Ein, 

Buppen, im, ein fhon vor 300 Jahren berrieben:s 
Eifenbergwerf hintere Glarus, das fih in feinen Stollen fo 
zeigt, als wenn es erſt vor Kurzem verlaffen worden tväre, 
und wo der Ueberfluß an Metall nur den Mangel an Holz 
bedauern läßt. 

Gurmels, Cormondes. Die Pfarre enthält in 
373 Häufern 1462 Einw., deren Nabrungsquelle der Lands 
bau ausmachf, der jedoch bei der Fruchtbarkeit des Geländes 
befrächtliher fein könnte. Man fpricht hier theils deutfch, 
theils patoids. Das viele Gehölze, das Gurmeld umgibf, 
fo wie feine Lage auf der Grenze des bern. Amtes Laupen 
und des freib. Bez. Murten, macht diefen Ort öfters zu 
einer Freiftäffe von Randftreichern,, die den Nachfpürungen 
der Polizei bier fich leichf entziehen. Sm 5. 1676 wurden 
bier die fogenannfen Zigeuner ausgejagt, die ein Nomaden. 
leben geführt haften. Gurmels haf 2 Kirchen mit 2 Pfrüns 
den, 1 Schild» und 1 Straußwirthſchaft, 1 Schmiede und 
1' Gemeinbackhaus, 48 Bauernhöfe und 6 Gefreidefpeicher. 
Klein-Gurmels hingegen hat 15 Häufer ohne die Ne 
bengeb.. Zur Zeif des Laupen-Rrieges plünderfe eine feind« 
liche Stfreifroffe die Dörfer Gurmels und trieb das geraubte 
Vieh in ziemlicher Menge vor fih ber; bie Einwohner fha- 
fen ein Gelübde, auf einem nahen Hügel eine Kapelle zu 
erbauen, wenn ihnen der Himmel gegen den Feind beiftehen 
wolle; und fie fchlugen ſich auch fo glüdlich, daß derſelbe 
feinen Raub fahren laffen mußfe. Aus der Löfung Diefes 
Gelübdes ift die heutige Pfarrfirche entſtanden. 

Gurnigel, der. Die berühmten Heilquellen auf dit 
fem Berge find 14840 5. ü. d. Shunerfee, 1920 $. ü. Bern, 
3590 F. ü. M., zwifchen 50 6° 10° Länge, 469 45’ 40° 
Breite. Das Badgebäude ift 302 3. lang und die Ausficht 
über einen großen Theil des Kantons ern zivifhen dem 
Sura und den Emmenthaler-Bergen, uver Die Stadt und 
den See von Neuenburg überrafdyend. Eine alte unterir- 
difche bei 300 F. lange Gallerie wurde vor wenig Jaͤhren 
erneuerf, woraus eine fief liegende Leitung das Maffer zum 
Bade führe. Dos Badhaus hat 70 Zimmer, wovon 50 für 
Herrſchaften eingerichfet find, und 16 Badezinimer. 
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Gurten, ber. Die Seen von Murfen und Biel End 
bier nicht ſichtbar. 

Gurten, ein febe ländliches Fleines Dorf, Über wel. 
chem unmittelbae die Ruinen der alten Burg Aegerten 
geb, am öftlihen Abhange des Gurtenberges bei Bern, 
4 St. von der Hauptfladf, und zu Koniz Firchgenöffig. 

Gurwolf, franz, Courgevaud, liege auf ber 
Straße von Murfen nach Freiburg, hat 257 reform. Einw., 
Die daß franz. Patois fprechen, und ın 51 Gebäuden wohnen. 
Die Familie von Diesbahb von Torny von Freiburg 
befigt hier das fogenannte Schloßgus als Subftitution, Auf 
einem Hügel, der dazu gebörf, fand chemals ein fefter 
Thurm, Ehatelard genannf, der in den burgundifchen 
Kriegen zerftörk worden, und die Ruinen wurden zum Bau 
des jegigen Schloſſes gebraucht. Man fand beim Ausgraben 
Derfelben viele Menſchengerippe, Spuren von Brand und 
allerlei Ueberrefte von alten Waffen und andern Gegenftäns- 
den, die von der Familie Diesbach aufbewahrf werden. Uns 
weit Gurwolf, in deffen Gemeindewald auf der Höhe und 
an ber alten Landftcaße nach Freiburg, fiebf man no eine 
ins Geviert ausgegrabene Stelle, an welcher das hölzerne 
Haus fland,, das Herzog Karl von Burgund während 
der Belagerung von Murten im Juni 1476 bewohnte, und 
in welchem ein Theil der Eofibaren Beufe eroberf worden, 
fo den Schweizeren nach der berühmten Schlachf zu Theil ward. 

Gurzelen, ein zur been. Pfarre Vinelz und Amt 
Exlach gebörender Hof mit 3 Bauerngütern, 

Guttannen. Ueber das Brandunglüd, von dem 
diefer Dre in dieſem Jahrhundert fchnell nach einander heim. 
geſucht wurde, liedt man an der breiten Giebelfeite des 
Wirthshauſes eine Inſchrift in Poefie und Profa. Schon 1728 
batte Guftannen eine Feuersbrunf erlitten. Grimfel und 
Smboden find hier Firhgenöffig und Die ganze Pfarre zählt 
470 Seelen mit 2 Schulen. Guffannen bat ungeachtet der 
Beichränftheit feiner ofonomifchen Kräfte, dem Wunfche Der 
Regierung zu Errihtung ven Sommerfchulen zuerſt enfs 
ſprochen; auch war diefe Gemeinde die erfle, die eine Mäd— 
denarbeifsfchule anlegfe, 

Gwatt, im. Hier befinden fih verfhiebene Handwer: 
fer und Kramladen; auch gewährf eine Fleine mit Silber: 
pappeln bepflanzfe Inſel, auf: welcher ein Luſthäuschen ſteht, 
einen. befonders malerifchen Anblid. Hier in der Nähe der 
Gwaftftuß. 

Gyrenhof, gr. Bauernhof bei Bremgarfen im Kau— 
fon Aargau mir Id Einw, 

Bnfenhard, großer Weiler von 12 Häufern und 1 
Biegelhütfe, mit 52 Einw. in der Pf. Offingen und zürch. 
Bez. Andelfingen. R | 

Gyswyl. Er wäre wünfhenswerth, wenn das ehemalige 
Seebeit, das im Sommer fich in einen Sumpf verivandelt, 
teoden gelegf würde, ohne welches der erzielte Vortheil eben‘ 
nicht fehr groß ift. Ueber dem Dorfe bildet der Ausflug des 
Lungernfees am Kaiferftuhl zwei ſchöne Waflerfälle. 
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9. 
Hang, tim, bat 29 Wohngebäude. 
aarſec, der, bededt etwa 2 Yucharfen. 

a Diefes Thal zieht ih oben am Thunerfee 
ziwifhen dem Harder- und Guggisgrath nab Mord» 
often bin, und geht faft parallel mit dem Brienzerfee, von 
dem es durch den Hardergratb getrennt if. Gein einziger 
Thalgrund if der Lombach, der am Harder auf der Alp 
Lombdac entfpringt, unweit der Kirche den aus Norden 
vom Zufe des Hohgands herbeiftrömenden Traubach, 
fodann den Habbach und Waggisbach aufnimme, und 
noch 1'% Stunden beim Neubaus in den Thunerfee fällt. 
Es bat feiner Nagelfluhſchichten und Schutthalden wegen 
mehr den Karafter des Emmenthals als des Dberlandes, 
befise trefflihe Wiefen und gufe Alpen, wovon Aelggau 
die größte ift mit 300 Küben, von denen die 600 Einwohner 
mit weniger Ausnahme fih ald Nomaden nähren. Habfern 
war vor Zeiten zu Golzwyl, 21, St. weit, pfarrgenöffig, 
fpäter ein Filial von Unterfeen, und bildet feit 4665 eine 
Befondere Kirchgemeinde. Sie beſteht aus 4 durch tief ein 
gefurchte Bäche getrennte Bäuerten: Port, mittlere 
Bäuert, wo die Kirche lebt, Polfeite und Schwendi, 
die ihre eigenen Allmenden, Kirchen» und Armenguf aber 
gemeinfchaftlih beſitzen. Bon bier führt ein rauher Pfad 
über den Grüniberg in 4 St. nah Schangnau. Time 
1527 angefangene und jegf vollendete Fahrſtraße verbinder 
es mif Unferfeen, 44, St. weit, da es fonft nur auf 
einem äufferft mühſamen und felbft an vielen Stellen gefüh 
liben Fußweg zugänglich gewvefen war, Die neue Fahrfirage 
bat in der Länge 241,192 3. bei 8 5. Breite und überfteiget 
nirgends 40 auf 100 Fuß. Habfern liegt 3560 $. ü. M. 
an einem Abhange der forfgefegten Gebirge des Gt. Bea- 
tenbergs, und mit dem Dorfe dieſes Namens fall tm 
gleicher Höhe. Zwiſchen beiden Kirchgemeinden, auf Wald. 
ed, wo ehemals fih eine Hochwacht befand, genieft man 
eine berrliche zn auf den obern Theil vom Thunerfee 
und auf den Boden von Synterlachen herab, fo wie nach 
der gegenüber liegenden Hochgebirgskette bin. Nicht unbe 
merft darf bleiben, daß in der neuefien Zeit die Verferti— 
gung von Schnigiwerf in weißem Holz, mit darauf befind« 
liden Schweizertrachten, in. diefem Thal aufgefommen if. 

und aargauifchss Dorf, zähle 172 Einwohner 
ud hat 20 Wohnhäufer ohne die Nebengebäude, 

Habsburg, Neur. Von diefer Burgruine hat einer 
ber Gerichtökreife des lugern. Stadtamtsbezirks, mit 4479 
Einwohnern, feinen Namen. j 

Häfelfingen. In diefem Srt, den jetzt ein neues 
artiges Schulhausziert, lebf als Bürger ein Jakob Schaub, 
der, ganz ohne eine eigentliche Anleitung zum Sache der 
Mechanik erhalten zu haben, einen Webfluhl zu Verferti— 
gung von allen Arten Seidenbänder eingerichfet hat, deffen 
Technik jeder Kenner diefes Gewerbes beivundert, Eben fo 
perdienen feine Schneide» und Zarbmühle, Schmiede und 
Bohrmafchine und feine Drehbänke für Eifen, Mefling und 
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Holy Beachtung, die er cuf einmal mit fo viel Waffer in 
Bewegung feßt, als durch eine Leitung von vier zölligen 
Nöhren laufen mag, Dhne feine Beichränfenden Umftände 
ware der junge Marin noch größerer Leitungen fähig. 

Häfni, FM. Häufergeuppgrzwifchen Leutwyl und Blrr— 
wyl und in —— Orte eingepſarrt, im Kr. Leutwyl und 
Aarg. Bezirk Kulm. 

Ääftli, das, eine große, 1 St. breite und im Um- 
fang beinahe 2 St. baltende Edene zivifchen dem Butter» 
berg und der Landftraße von Büren nad; Dotzigen, im bern. 
a. Büren. Es enthält diefe aus Matten, Aedern und zwei 
Allmenten beftehende Fläche ungefähr 1506 Jucharten Landes, 
nnd wird von der Aar gebildet, Die bis auf etliche Schen 
benihüfe Weite nah DBuren zu laufen kommt, von da ſich 
aber wieder entfernt ,„ gegen Mepenried und Goffnern 
fließt, wo fie die Zihl aufnimmt, und dann dem Butten— 
berge nach, gegen Meinisberg läuft, und unterhalb dieſes 
Dorfes twieder gegen Büren ehrt. Das Land innerf diefen 
Krümmungen gehört alles nach Büren, und die Allmenten 
find Gemeinguf, wovon jeder Bürger diefes Städtchens 214 
Jucharten fur fib zu benugen hat. 

R ägelen enthält 3 Häufer, 4 Schmiede und 1 Schnefbe- 

e. 


Häggligen enthält mit den Höfen Nlegelweld und 
Rüti 1386 Einw, Hier ift ein Braunfohlenlager zum Vor⸗ 
schein gefommen, auf weldes gigenwärfig ein Verſuchbau 
getrieben wird. 

Hälliſchwand. Die Schule gehört zur einen Hälfte 
der Gemeinde Signau, in die andere Hälfte theilen ſich Rü— 
derswyl und Lauperswyl. 

Hämmelbach, Bezirk in der bern. Pf. Trud, ent 
dält 14 Häufer, wovon 7 am Bach, und 7 am Bergbang 
der nördligen Thalfeite liegen. 
amifon zähle 511 Einwohner. 

äufern, bern. Weiler, enthält 45 Wohngebäude, u. 
liegt St. Stephan gegenüber, mit dem er durch eine Brüde 
über die Simme verbunden wird. 

Hagenmeil. Das Schloß wurde von einem Ebel 
mann gl. Namens im 5. 1238 erbauf, deſſen 2 Schwieger 
fohne, Edle. von Hatnau, den greifen, kindiſch gewor— 
denen Schwiegervater wegen feiner Ergebenheif an das Klo» 
fer St. Gallen, und aus Beſorgniß) er möchte fein Gut 
an basfelbe vergaben, nah Hatnau entführfen,, worauf der 
Friegeriiche Abt Berchthold die Burg belagerfe und den 
often Edelmann befreite, der aus Dankbarkeit das Schloß 
su einem Burglehen von St. Gallen machte. bir 

Hagneck bar 6 Wohnhäufer ohne die Nebengebäude 
"und 54 Einwohner, auch feine befondere Schule. 

Haldenfein. Das durch die berükmten Schulman— 
‚nee Planta und Nefamann bier errichtete wichtige Phb 
lantropin ift in der Folge nah Marfchlins verlegt worden. 
‚„ Pallau, Unter- Die wadere Bürgerfchaft biefes 
"Dtt6 gab 1533 einen neuen Beweis von ihrem tepublifani« 
fden Muth und Entfchloffenheit, als ein Detaſchement ba 
diſcher Dragoner mit 2 Kanonen den Durchiveg mitten 





193 
durch das Klekfgau und die Stadt Schaffhaufen nah Kon 
ftanz nehmen wollte, und die fchaffhaufifhe Regierung un— 
bedenklich hiezu die Erlaubniß ertheilt hatte, ohne den Vor— 
ſtehern der betreffenden Grenzorte Davon Kenntniß zu geben. 
Auf das ganz umeriwarfefe Erfcheinen dieſes fremden Milis 
färs fammelten fih die Bürger von Hallau unverzüglich zu 
entihloffenem Widerfiande. Zwei Milizoffiziere von HYalau 
begaben’ fih zum Kommandanten der fremden Truppe, und 
diefer hielt für angemeffen, das Schweizergebief zu vermeiden. 

Halta, Unter->, D ber», Scheuer» und Ris—⸗, 
verfchisdene Fleine Häufergeuppen in den freid, Pf. Recht 
halten, Tafers und Ueperftorf. 

Hallwyl, Schloß. Bis zur Revolution befaß die vor: 
malige Sreiherrfchaft Hallwyl, unfer bernerfcher Landeshoheit, 
die hohen und niedern Gerichte über den See und über die 
Ortſchaften Sabrwangen und Dennweilz; dann die nie« 
dere Gerichtsbarkeit, nebft andern Zubehörungen, über 6 
andere Dörfer, die zufammen eine Bevölferung von nahe 
an 5000 Menfchen bildeten. In den Schweizerfhlachten am 
Morgarten, bi Sempach und Näfels haben die Frei- 
herren von Hallwyl für Deflerreihs Sahe, bei Mur« 
‘ten für die Schweiz gefochten. Bei der neuen Geftalfung 
der Eidsgenoffenfchaft hat Hallwyl feine Herrfhafts» und 
Judikaturrechte alle verloren, wie manches Andere. 

Hallwyl, Nieder». Diefes vormals in die Hert« 
(haft Hallwyl gehörende Dorf hat 58 Häufer ohne die Me- 
bengebaude, 3 Schmieden und 523 Einwohner , unfer wel« 
chen 1 Maurer, 4 Zimmermann, 2 Wagner, 1 Zeugfchmied 
und 2 Mefferfchmiede. Man beißt es aub Klein-Hall: 
wyl; es gehört in den Kr. Seengen, ift aber zu Seon 
kirchgenöſſig. 

Samberg, Dber- und Unter-, zwei Weiler in 
der Pf. und Kr. Sifhingen und thurg. Bez. Tobel, 

ammer, Border- und Hinter», zwei Weiler 
im Magendörfer-Thal und folsthurn. A. Balftal. Der er 
ftere wird auch Alt-Hammer genannf und beileht aus 8, 
und der letztere aus6 Gebäuden ; beide pfarren nach Matzendorf. 

Sande. Roſa DOfterwald hat diefen Aarenfall 
meifterhaft gezeichnet und einer unferer Dichter ihn ſehr 
wahr gefchildert. Der mit der Aar fich bier vereinigende 
Bach heiße Aelenbach, von der Aelenalp alfo genannf. 

Hard, die, auf dem rechten Birsufer, liegt jest in 
der bafeler Gemeinde Muftenz. In demfelben wurde 1751 
am Rheingeftade eine römifhe Auine, der Ueberreſt eines 
ſehr feften Thurmes und dabei eine Säule mit einer Infchift 
entdeckt. Erftere ift nun wieder mit Geſtrüpp bewachfen, und 
diefe in den Garten eines benachbarfen Landhaufes verfegt, 
Im Schwabenfrieg 1399 ſchlug fih in diefem Gehölze ein 
Pleiner Harft Berner und Solothurner duch einen fehsmal 
ſtärkern Feind fiegreich durch, der hier im Hinterhalfe gele- 
gen hatte. Während der Basler-Wirren 1831 — 1833 war 
befonders der dritte Augufß 1833 ein fehauerliher Tag des 
-Bürgerfrieges, da in diefem Gehölze die in eilender Flucht 
nah Bafel begriffenen Kriegsſchaaren von ar ea 
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lern rächend und grimmig verfolge, in ein dreifaches 
Feuer geriethben. Sie wurden nämlih von beiden Sei— 
ten und im Rüden duch Flinten⸗, Stutzer- und Ka— 
nonenfeuer verfolgt, fo daß eine befrächtlihe Anzahl geblie- 
ben ift, unfer denen mehrere Offiziere höhern und nietern 
Grades fih befanden, die zum Shell umfamen oder ver- 
wunder wurden. Die Baſellandſchäftler machten erft bei der 
Birsbrücke Halt und fcheffen noch einige Kanonenfugeln in 
das Sr. Aldanthal. 

Harder, aub Hardergrath, ber, bildet ein Ge— 
birg, das bei Unterfeen anfängf, und zivifchen bem 
Habferenthal und dem rechten Ufer Des Brienzerfees 
bis nah dem Brünig bin ſich ausbehnf, in deffen Annd- 
berung ed den Namen Brienzergratb erhält. Seine 
böchften Punfte find: das Rothhorn über Brienz; das 
Tannhorn über Oberried; die Augfimatfe mit der 
Schafballe unddem Suggithburm über Niederried; 
die rothe Flub über Ninggenberg. In dıefer lub 
befindet fih auf der Habfern-Seite das Mondmilchloch, eine 
am Eingange hochgewölbte, tiefer hinein fih verengende 
und dann fenfrehf in den Berg binablaufende Höhle, in 
welcher fihb aus den Kalfgefteine Mondmilch, eine weiße, 
leichte, Freidenartige Erde entwidelt. Die Wieſen des Hars 
bers find der Sammelplatz aller Arten von Alpenfalta. 

Hafel, Höfe gegenüber der berner Pf. Signau, im 
A. diefes Namens. 

Haſellehn, großes Gut an der Straße bei Trub— 
ſchachen im bern. A. Signau. 

Hafenberg hat 6 Häufer und 23 Einwohner, -die 
ſich mit der Viehzucht beichaftigen. 

afenburg, zwei Burgruinen im Kanfon Bern; eine 
bei Vinelz, in Urfunden aud) unter den Namen Fenis 
vorkommend, die andere bei dem Dorfe Afuel, deutſch— 
Hafenbdburg, im Amt Prunfrut. Wahrfcheinlich gehörten 
beide Schlöfer dem gleichen Familien: Stamme zu. Aus 
biefem Gefhlehte war Hans von Hafenburg, welcher 
1386 den unglüdlihen Ausgang der Schlacht bei Sempach 
ahnend, dem Herzog Leopold diefelbe abrierh und def» 
wegen Hafenherz gefholten wurde, aber beldenmütbig 
focht und rühmlich umfam. 

Hasle, im, Häuferbezirf und Abtheilung der Pfarre 
Wolfhalden, mif einer Schule in Appenzell-Aufferrhoden. 
Zwiſchen bier und Wolfhalden gefchahen in den Sahren 
1465 und 4445 zwei Treffen zwiſchen Deflerreih und den 
Appenzellern,, wo die letztern fiegfen. 

Hasle, im, ein hinfer dem Bremgarfenwald am lin 
fen Aarufer einfam gelegenes Herrfchaftegebäude, im Stadt: 
bezirk Bern. Nor der Erbauung der Neubrüfe war bier 
eine Fähre über die Aar, indem die Strafe von Dern nad 
Aarberg und Neuenburg bier vorbeiführte \f. Nieder: 
Dettigen,) 

Haste, Oberhasle. Die beftändige Zunahme der 
Bevöfferung und die erfchwerfe Ausfuhr der Landeserzeug- 
—— vielleicht aber auch, daß dieſes Hirtenvolk ungerne 
ardeitet, hat ber Hasler frühern Wohlſtand in neuern Zeiten 
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ziemlich herabgebrahf. Durch beifpiellofes furchtbares An- 
fchwellen des Thalſtroms, der Aar, im Auguft 1831, hat 
Das Dberhasle großen Schaden gelitten, da beinahe der 
ganze Thalgrund unter Waſſer geſetzt, Brüden und viele 
Gebäude weggeſchwemmt, Matten und Pflanzungen über» 
ſchüttet, und der Boden an fo vielen Orten verwüftef wurde, 
daß die Wiederbenusgung auf mehrere Jahre hinaus unmög- 
lih wird ; wobei die großen Waldwaffer: der Urbac, der 
Neihen-, Mühlen: und Alpbac den Ortſchaften Mey: 
ringen, Stein und Eifenbolgen gänzlihen Ruin drohten. 
Der Amtsbezirt Oberhasle enthält in feinen Kicchfpielen 
Meiringen, Guttannen und Gadmen 18 Schulen 
mit beifäufig 1300 Schulfindern, im Ganzen eine Bevölke— 
rung von 6227 Seelen. Der afefurirfen Gebäude zählt 
man nur 860, die mit 334,700 Fr. in der Brandverficherung 
Reben. Das Armenguf ift bei der fehr großen Zahl ber 
Unferftügungsbedürftigen Das Fleinfte des Kantons, und be» 
trägt 20,043 Fr., fo daß noch andere Hülfsquellen aufge- 
fucht werden müfen, in Einzuggeldern und Armentellen 
beftehend. Der Viehftand zeige nach neuefter Zählung 4223 
Rinder aller Art, 192 Pferde, 6076 Schafe, 5765 Ziegen 
und 1555 Schweine. 

Hasle, Hasli, F. Ort in der Pf. und Gerichtöfreis - 
Altishofen und Luzerner A. Willifau. 

Haslen, Hasli, einige Weiler in den fhurg. Kreis 
fen Egnach, Schönholzeröweileer und Märſtetten, und Be 
zirfen -Arbon, Tobel und Weinfelden, 

asle, im Entlebuch, zählte 1566 Kirchgenoffen. Hier 
verdient vorzügliche Aufmerffamfeit das Gebäude des Mecha- 
nifers Lötſcher mit feinen innern Einrichfungen, beffen 
Modell fchon, als es der Iuzernerifchen landiirtbfchaftlichen 
Geſellſchaft vorgelegt wurde, jedermanns Verwunderung auf 
fih 309. So befindee fih in feinem erften Stodwerfe eine 
ganz neue Holzfäge, welche ein ganzes Stüd Holz in Läden 
von genau gleicher Dimenfion verfägt, ohne daß man bei 
jebem einzelnen Laden das Holz von Neuem anflammern 
muß u. f. w. Moch viele andere Werkſtätten befinden fich 
in diefem Gebäude, deren fechnifche Einrichtungen dem Ta- 
lent Heren Lötſchers Ehre machen. 

Hasle, Dörfhen an der Straße von — nach 
Rueggisberg, theils zu Thurnen, theils zu Rueggisberg 
eingepfarrt, im bern. A. Seftigen. Auf einer nehen offenen 
Anhöhe genießt man eine weite Ausfichk. 

aube, die, 2080 $. ü. M., biefef eine herrliche 
Ausficht dar; auch halten fich ſowohl auf diefer ald den bes 
nachbarten Höhen viele Auerhähne, Zalfen und Eulen auf, 

Hauenflein, Der obere und untere. Der Ko 
fen: Betrag des anı 24 April 4830 vollendeten Straßenbau's 
über den unfern Hauenftein belief fih auf 230,289 Sr, 
Die bei diefem Unternehmen gefundenen GSchwierigfeiten, 
über die der Iebhafte Eifer, womit es betrieben wurde, 
anfangs die Augen verfchloß, erhöhten die Koften vielleicht 
um einen Drittheil üder dem erften Anfchlag. Die Länge 
des neuen Strafenzuges über den odern Hauenflein 
wird Baslerfeits von dem Löwenmwirthehaufe in Waldenburg 
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an 5980 Meter, Solofhurnerfeits bis zur St, Ottilienkapelle 
in Ballftal 6802 Meter befragen, und foll das ganze Werk, 
die Güfer-Entfchädigungen mit einbegriffen, die von jedem 
Kanton für fein Gebiet übernommen worden, auf 300,000 
Fr. zu fiehen fommen. Das Werf ift wirflih in vollem 
Befriebe, der berühmfe Ingenieur Watt von Löwen; 
burg baf die Ausführung übernommen, 

Hauptmweil, ander Landſtraße nach Bifchofzell. Die Ein- 
wohnerfchaft, aus 58 Haushaltungen beſtehend, zeichnet ſich 
duch ihren Gewerbfleiß und wiffenfhaftlide Bildung, bie 
fihb mancher aus ihnen zum Theil in auswärtigen Fabrik: 
ftädfen erivorben, auf das vorzüglichfie aus, Es befinden 
fidy bier auffer einigen Fabrifgebäuden, Walfen, Mangen, 
Schneide» und Getreidemühlen, noch eine ganz vortrefflich 
eingerichfefe Baumiollenfärberei mit 33 Ealten Küppen und 
Drei warmen DBlaufarben, fo wie für Türkiſchroth, Couleu: 
fen und Schwarz befondere Gebäude aufgeführt find. Dem 
4830 verflorbenen Herrn 3 5%. Brunſchweiler verdankt 
Haupfweil vorzüglih feinen Flor, der auch feiner Arbeiter 
Sittlichfeit eifrig ins Auge faßte. Die hiefigen jungen Leute 
bildeten vor einigen Jahren aus eigener Bewegung einen 
Mufifverein , der fehon viele gure Sänger zog und den Kir» 
chengefang wefenflich verbefferte. Es ift hier auch ein Heren 
Zellweger zufändiger, im Schatten einer Pappelallee ein» 
gehüllter Landfig, mif englifhen Anlagen. Die Pfarr-Ber: 
richtungen werden von Bifchofzell aus beforgf , gegenwärfig 
duch Hrn. Diakon Puppifofer, den verdienfen Gefchicht- 
fohreiber des Thurgau’. Von dem nahen fogenannten Del: 
berge, fo wie auf dem etwas enffernteren Räßenberg, 
genieft man enfzüdende Ausfichfen. Am 29. Juli 4831 traf 
Hauptiweil ein furchtbares Ungewitter, wodurch Die hiefigen 
Sabrifgebäude einen Schaden von 40,000 GI. erliften. Im 
Winter von 1833 bis 1834 war dieſer Ort Hauptfiß einer 
neuen Schwärmerei, unfer der Reifung eines aargauifchen 
Pfarrers Fröhlich. Anfangs haffen ihre Verſammlungen 
einen herrnhuthiſchen Anfteih. Allein man überfchritt bald 
alle Schranfen und führre unfer andern auch die Wieder. 
faufe ein. Mit Fröhlich's Entfernung wurde jedoch dem 
Unweſen gefteuerf. 

Saufen, In der Pf. DOffingen. Der bier fich be: 
findende Pfarrfig von Oſſingen ift fehe freundlich gelegen, _ 
und der Fleinen Kirche. gegenüber ſteht auf einem von der 
Thur befpüken Hügel das Schloß Wyden. In dem klei— 
nen einfamen Haufenfee follen vor ungefähr 50 Jahren 
Schildfeöfen gefunden worben fein. Ä 

Haufen am Albis, beißt fo, weil der Drf in baum» 
reichem Gelände am füdweftl. Abhange biefes Gebirges fich 
befindet. Hier fol Heinrich Bullinger, ber Geſetzgeber 
und Begründer des zürch. Kirchenweſens, den 21. Jum 1528 
feine erfle Predigk gehalten haben. 

Haufen, font nur Hufen. Diefes rheinthaliſche 
Dorf liegt in einem Pleinen lieblichen Thale, das fi von 
1% Appenzeller-Bergen herab bei Au in das-Rheinthal mün- 
Sn Auf einem Hügel ob demſelben befand ſich die alte 

arg Huſen, jetzt ein trümmerioſer Rebplag, aus welcher 
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ber edle Sänger Friedrich von Hufen ſtammte, der im 
3. 1190 in einem Treffen gegen die Türfen bei Sufopolis 
ben Heldentod farb, und deffen Sohn oder Enfel die Burg 
im Jahr 1265 an Das Klofter St. Gallen veräufferte, Hier 
erlitten auch die Appenzeller 1428 eine Niederlage, 

Haufen, im Kanton Aargau; das im Bezirk Brugg 
bat 49 Häufer und 635 Einw., unfer weichen fib 9 Maus 
rer, 5 Holz» und 4 Eifenarbeiter befinden; das im Bezirk 
Baden zählt mit Bellikon 41 Wohngeh. und 196 Seelen, 
und ift Firchgenöffig zu Rordorf; das im Bezirk Zurza und 
Pf. Lengnau hat 4 Kapelle. | 
Sauteville. Die Sreiburgifche Pfarre wird in die 
3 Quartiere Hauteville, du Ruz und d'Impart ein 
getbeilt und zähle 137 Häufer und 434 Einw. Das Dorf 
Haufedille beſteht für fih aus 14 Wohngeb,, 2 Gaſthöfen 
und 5 Scheunen. Die beiden andern Quartiere bilden viele 
verftreufe Häufer und Bauernhöfe, Den Pfarrfag beſitzt 
die Regierung. Die Gemarfung enthält viele Wieſen und 
Bergtriften, auch iſt fie mit Seldfrüchten angebaut, 

Hebern, aub Häbernbad; feine Heilquelle, die 
ſtark nad) Schwefelleber riecht, And eine goldgelbe Mutter 
führf, ift gegen Gliederfchmerzen und Podagra fehr wirffam; — 
bingegen fol! das Waſſer des hiefigen Trinfbrunnene von 
Eifen gefchwängert fein, und mit ae gegen Kopf» und 
Magenfchmerzen gebraucht werden, ie Badeanftalt em—⸗ 
pfiehlt fich auch durch ihre miechanifche Dampfdouche, 

Hegi, Schioß, hat eine anmurhige Lage; den Rüden 
decken Hügel und vor demfelben liegt eine ausgedehnte 
Flaäche. In dieſem Schlofe wurde der Konftanzifche Bifchof, 
Augo von Landenberg, geboren, der fich gegen die 
kirchliche Reformation, deren Freund. er Anfangs geweſen, 
viel zu thun gab und mit ben Eidsgenoffen in mancherlei 
Berhältniffe gefommen war.. 

Hegtbach, bei Zuürich, zähle unfer 21 Geb, 16 Häu— 
fer und 166 Einw, 

Heiden. Ein am 15. Mai 1833 in Meffina verſtor⸗ 
bener reicher Kaufmann und Bürger von Heiden, Johan— 
nes Walſer, bedachte in feiner letzten Willensmeinung 
dieſen ſeinen Vaterort mit einem Vermächtniß von 100,000 
Gl., die Kantonsſchule in Trogen mir 10,000 GI. und mit 
ber nämlichen Summe jede der Gemeinden Wald, Woif— 
halden, Walzenhaufen, Lukenberg, Trogen und Grub, 

eiligenland, FL. Dorf auf einer Anhöhe, in ber 
Pr. Affoltern und bern. A. Trachfelivald. Ueber dem Dorfe 
fand ebedem ein Wachtfeuer , ſpäter ein Signal für Kan— 
tond-Bermeffung. Hier ift auch eine der bedeufendften und 
ausgedesnreften Fernſichten im Emmenthal. 

eilig- Kreuz, Thurgauer Pfarrſitz, liegt am obfl. 
veihen Abhange des Gabris und gewährt Durch feine Lage 
einen malerifchen Anblid. | 

Heimberg. Bei diefer weit zerfireufen, 1, Stunde 
langen Ortſchaft befindet fih öſtlich die Ki edernfiuh, 
2540 5. ü. M., der Homberg 2740, und bie Schwar⸗ 
zeneck 3150 F. ü. M. i 

Heimiſchwand. Hier wurde, nah einem Befchluß 
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der bern. Regierung vom 43, Chriftmonat 1850, eine Hel: 
fevei für den YVucholtecherg errichfef, und eine Kirche und 
Pfarrwohnung für den anzuftellenden Geiftlichen zu erbauen 
verordnet; auch mit dem Kollator der Pfarrei ein Vertrag 
unterbandelt und die Befoldung feftgefegt. 

Heingenberg. Die Tructbarfeit dieſes Berges zei— 
gen die auf demfelben zerfiveufen Dorfichaften Maffine, 
Sartar, Furfein, Urmein, Slerda, Garn, Del- 
lin, Prätz, Tſchapina und die vielen Höfe und Maien- 
fäße, deren Bewohner Proteftanten find und rcmanifch fpres 
chen. Auf ihm liegen der Pascomina-Gee, Piſcholer- 
See, Alpetta-See und der Lütſchern-See. Das 
Hochgericht hat nicht 4, fondern 5 Birilgerihte, Thu: 
fie, Kasis, Heinzenberg, Tſchapina und Sa: 
fien, und in Allem 11 Pfarreien; darunter find 6 deutfche 
und 4 romaniſche reformirte und eine farholifhe romaniſche. 
Es bat den Namen von dem alten Burgfihlog bei Prag, 

Heitenried, Nahe bei dem vormals herrſchaftlichen 
Schloffe in dieſem zur Linken der Straße von Freiburg nach 
_ Schwarzhurg gelegenen Dorfe, von welchem aus fic eine 
fchöne Ausficht Darbietet, befindet fih ein großes Gehölz und 
in demfelben mehrere in Felſen eingehauene ‚Kapellen, Die 
Holzfapellen genannf, ein noch in jegiger Zeit flark be⸗ 
fuchter Wallfahrtsort. In dieſem Dorfe iſt auch eine Zoll: 
ſtätte angelegt, und unterhalb demſelben führt eine hölzerne 
Brücke über die Genfe, zwiſchen twelcher legfern und Der 
Saane man auf dem Felde auf große Granitblöde ſtößt, 
wie man ähnlihe im Reußthale findet. Die Pfarre Heiten 
ried zähle 102 Geb. mit 416 Einw.; die Kollatur beſitzt ber 
Eigenthümer des Schloffes, der auch noch einige Lehenrechte 
zu nußen hat. — 
Sttenwyl beftehf aus einem Herrenſitze, einer Kar 
pelle und 10 Meierhöfen. 

Heiterfperg. Der auf der DBarenegg liegende 
Sennhof gehört dem Klofter Wettingen. 

Hellifen, im Bez. Rheinfelden, enthält 82 Häu'er, 
4 Schmiede, 1 Gefreidemühle und 688 Einw,, worunter 4 
Maurer und 8 Holzatbeiter, 

Hellfau, Seit 1829 ſchmückt diefes Oertchen ein neu 
erhaures hübſches Schuihaus. | 

Hellftätt-&gg, eine meift mit Wald bewachfene 
Höhe in der bern. Gemeinde Guggisberg, auf welche man 
vom Pfarrſitze derfelben aus in beiläufig 6 Viertelſtunden 
gelangen mag. Gie ſcheidet das beträchtliche Revier Der in 
Diefe Pfarre gehörigen Häuſer und Vorſaſſen, bie man mif 
dem Namen Hinter-Egg begreift. Zu Ddiefen gehören: 
Moosvurfaffen, Bodenvorfaffen,, Sangernboden u. f. w. Der 
Bezirk hat viele, aber faſt unbenutzle Waldungen, Cine 
eigene Schule wäre für Die Bewohner diefer entlegenen Ge- 
gend, Lie fih Durch patriacchalifche Sitten auszeichnen , höchſt 
wünfhber, da die nächft gelegene Schule für viele Kinder 
a entfernt und durch fürchterliche Wege ge 


Hendſchicken bat 62 Häufer nebſt 1 Schmiede, und 
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565 Eimw., unter welchen rerfchiebene Handwerker, auch 
viele Ackerbauern find, 

Henggart bar fruchrbares Gelände und die Einwohner 
wien Diefe Sruchtborfeit Durch ihren Fleiß noch zu vermeh— 
ven. Die Burg und F.:milie der alten Freiherren von Heng 
gart ift ſchon langft verfchwumden. In der Nähe liegt der 
periodifche Haarfee. 

Hennens baf eine dem heil. Bernhard geweibte 
Kapelle und ein Backhaus, Das Zwangrecht für alle Ein- 
wohuer beſitzt. 

Hergiswyl. In den Umfang dieſer 2151 Seelen 
umfaͤſſenden Luzerner Pfarre gehören die Weiler und Höfe 
Wpfenbühl, Dpferfiey, Wpgergraden, Holz, Un— 
terfapf, Enzliflub, Geifmatt, Schiebedgraben, 
Rugentbal, Nellenthal, Wiefen uno Shwarzbuüel. 

. Derifau. Hier wurde 1825 eine Erfpsrniffaffe ges 
flifeet, die bald nah ihrer Errichtung 266 Theilbaber mit 
13,522 Gl. Kupital zabite. Der biefige Kirchthurm foll als 
Wachtikation, ungefaber 99 JZahre vor der chrifilichen Zeit. 
reihnung, ven den Römern stbauf und secunda Quartia 
genannt worden fein. Moch werden um Herifau berum 
römiſche Munzen gefunden. Die nahen Ruinen der Bur— 
gen KRofenberg, Roſenburg und Scwaneberg, 

"find wegen ihren ſchönen Ausfichren jetzt beliebte Promenaten, 
Von den Ritterfigen, deren dieſer Flecken mehrere enthielt, 
find die in Fabriken verwandelt werden, weiche in den Ap— 
penzeller Sveiheitsfriegen verfhont blieben. Sehenswerth 
find bier auch Das Landesarchiv von Aufferrhoden, Das Zeug. 
haus, der Pulvertburm und das Waiferhaue , daß feinen 
Urfprung dem Kaufmann Schoch zu dDanfın hat. Sn den 
wohlbeftellten Gafthaufern zum Lowen und zum Hecht fin« 
bet man Die vorzüglidften Zeitungen und Sjeurnale, und 
der hier errichfete Zefezivfel bat den Zweck, die im J. 1812 
abgebrannte Bibliothef wieder herzuſtellen Meben der Sn» 
Dufteie find auch Aderbau und Vichzucht in blühendem 
Zuftande. 

errlifperg, bei Hitzkirch, zähle 209 Einw, 

Hermance Man behauptet, dieſer Genfer-Ort fei 
eine römifche Anlage, und ein nod) vorhandener alter Thurm 
wird als Zeuge dafür angegeben. _ 

Hermetfchweil. Um diefes Klofter befinden fib 5 
Häufer und 1 Setreidemühle, die zufammen 42 €. zählen. 

Hermetſchweil hat 30 Wohngeb. ohne Nebengeb., 
nebfi 4 Schmiede und 292 Einw., unter welchen 4 Holz— 
arbeiter. 

Hermringen zähle 23 Häufer und 212 Einw., und 
bat ein 4545 evrichtefes. Schulgebäude. 5 j 

Herrenberg (wozu auch Dürmelen gehört), Höfe 
bei Muri, im aarg. Bezirk Mini, aus 6 Häufern mit 63 
Einw. beftehend. 

Herrenbrunmmatt,die,auh Neuhaus genannt, 
gt. Bauernhof mit einer Dabei befindlihen Garnbauche, zwi— 
fhen Illiswyhyl und Säriswyl gelegen, in der Pf. Wohlen 
und Kanton Bern. 

Herrendingen, aup Herrentingen, Fl. Dorf 
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ia der Quzerner-Pfarre und A. Hochdorf, Über welches bie 
Gerichteborfeit vormals Der Familie Freen in Luzern zuges 
hörte, und fpäter an die von Balthafar gekemmen if, 

Herrgortswald. Bon der Wirkſamkeit des hiefigen 
Gnadenbildes zeugt ein vom gegenwartigen Biſchef Saly- 
mann in Solothurn heraufgegebenes Antahbtebub: Lan» 
dDestroft und gnadenreiche Hülfe unferer lieben 
Srauim Herrgoftewalde unweit Luzern. 1817. 

Herrliberg beiteht aus 233 Geb., 2 Schmieden, 1 
Schneider und 1 Gerreidemühle, und 1057 Einw., unter 
weichen 2 Holz» und 2 Eifenarbeiter. Das Gergeftabe iſt 
bier mit terraſſirten Weinhügeln und einer Menge nefter 
Gebäude, wie einer mechaniſchen Spinnerei geſchmückt, uber 
welche die artige, auf einer Anhöhe ſtehende Kirche freund» 
lich herab ſchaut. In der Näte der ſchöne Lantfiß, bie 
Schipf, welcher dem durch fein mechanifches Künſtlergenie 
berühmten Herrn Efcher von Zürich zugehört. Eine neue 
Straße wird in Furzer Zeit den beichtwerlichen Bergweg auffer 
Gebrauch fegen. 

Hertler. Diefer Sandfig, an der Strafe vorfrefflich 
gelegen, war ehedem sin Eigentum des Fonftenzifhen Ge: 
ſchleats Herter von Hertler, jest des aus Gottlieben 
gebärtigen Banguier Hippenmeyex in Wien. 

. Herzigenader, ifolivtes Bauernhaus am Fuß Der 
Blume und am öftlichen Geftade des Thunerfees, im bern. 
Ant Thun. 

Her znach, Dber- und Unter-, enthalten 10t 
Wohngeb., 1 Schmiede, 1 Schneide» und 4 Öetreibemühle, 
und 766 Seelen. In der Kirche biefes Orts wurde im J. 
4831 auf Koften des gegenwärtigen Pfurrberrn, Karl Ya» 
feli, zu Beförderung der religiöfen Andachf, dev Leib eines 
heiligen Felicianus von Rom aufgeſtellt, der, wie zwar 
fälfchlicy behaupret wird, im Leben einem in Rom im Ge 
ruche der Heiligfeit verflorbenen Bürger diefes Orts, Nas 
mens Felir Jahn, zugehört haben fell, und jet mit Da- 
maft, Gold und Silber umhängt, der öffentlichen Verehrung 
ausgefegt, und den Gläubigen nur als heiliger Zelician 
befunnt ift. . 

Heslibach, Häufergeuppe von 5 Wohngeb. und 27 
Seelen, in der zürch. Pf. Stäfa, 

Hes libach, Weiler an der Straße zwiſchen Küßnacht 
und Ehrlibach und im erftern eingepfarrt, im zürcherſchen 
Bezirk Meilen. 

Hettlingen, im Kanton Zürich, zählt 69 HYäufer, 1 
Schneide» und 1 Getreidemühle und 349 Einiv. Wo jetzt das 
Kelterhaus (Trotte) iſt, ſtand vormals ter Edelſitz Der Herren 
von Hettlingen. Bis zur Staatsumwälzung 1798 war die 
Stadt Winterthur Oberherr in Hettlingen und übte felbfl 
die Kriminalgerichfsbarfeif aus. 

Heutligen, bern. Dorf, beſitzt nun ein arfiged neues 
Schulhaus, des im J. 1832 aufgeführt wurde. 

Hildisrieden. Die Pfarre zähle 681 Einw. In 
Der Kicche erinnert ein befcbeidenes Grabmal an den 1811 
————— luzern. Reg⸗Rath Joſef Moſer, Bürger von 

er, In welchem feine Gemeinde den treueſten Rathgeber ehrte. 
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Hilfifon baf 28 Häufer,, ohne die Nebengeb , mit 
4133 Einw. Das Gaftbaus und ter Lehenhof find Zubehär: 
den zum Schloſſe, das ein anfehnliches Gebäude ift und 
vermittelft feiner Stellung gufe Wirfung maht. Von den 
ehzmaligen Befigern der Herrfchaft Hilfifon und Garmen- 
ftorf war in der 2. Hälfte des 17. Zahrbunderts der ange- 
fehbenfte , der urnerfhe Landammann Zweier von Ever» 
bach, der, ſchon als eidsgenüffifcher Großbotfchafter auf dem 
weftphälifchen Friedensfongreß um die Schweiz hoch verdient, 
ſich durch Verſtand und Friegerifche Thatigkeit um die Been— 
digung des Bauzınaufruhis 1653 ebenfalls Lorkeern erwarb. 

Hilfterfingen, fol heißen Hilterfingen, ent 
hält 1939 Kirchgenoffen nebft 7 Schulen. Vom Ger gefehen 
tiberfrifft nicht bald ein anderer Pfarrfig an Anmurh den 
Diefes Drfs, in deffen Näbe Das romanrifhe Teuffenthal, 
und dem Dorfbah nab, eine halbe Stunde aufwärts, der 
Weiler Heiligenfhwendi, mit einer ſchönen Ausficht, 
fih befindet. | 

Hindelbanf. Das Langhanfifhe Grabmal if 
ein in der Mitte des Chors zu ebener Erde angebrachfer 
Leichenftein, den zwei hölzerne Laden verdecken. Nahl 
nuste den großen Auferftehungsgedanfen,, da die Berblichene 
am Dfterabend geftorben war und Ddichfete ein geborftenes 
Grab, wie die Gräber am Gerichfstage zerfpringen. Der 
große Haller verfaßfe für denfelben folgende Inſchrift: 

Horch, die Trompete ſchallt; ihr Klang dringt durch das Grab! 

Wach auf mein Schmerzensſohn! wirf beine Hülle ab; 

Dein Heiland vuft dir zu — vor Ihm flieht Tod und Zeit, 

und in ein ewig Heil verfchwinder alles Leid. 
Auch das marmorne Erlakhifhe Denkmal in eben biefer 
Kirche, gleichfalls von Nahl, verdient nicht gleichgültig 
überfehen zu werden; man vergift die dem Künftler nicht 
zur Laſt Fommenden Fehler der Kompofition über das Meis 
fterhafte der Ausführung und die unvergleichliche Drappirung 
der einzelnen Figuren, 

Hinter-Y%bera, Fl. Häufergruppe mit einer hölzer— 
nen Brüde über den Bach gleiches Namens, da, wo fi 
das Gebirge in das Diuottathel öffnek, im Bez. u, K. Schwyz. 

Hinterrhein, aub Rheinwald, zählt 50 Ge— 
bäude und 2 Getreidemühlen. Das Pofthaus in dieſem 
winferlichen Bergdorfe bieret jedem Reifenden ein wirthliches 
Obdach. Das -fihauerliche Felfentbal, two der Hinterrhein 
feinen Urfprung bat und die ungebeuren Rheingletſcher fich 
befinden, iſt eine für Reifente böcft anziehbende Merkwür— 
digfeif, die jedoch ohne Fundige Führer nicht befucht werden 
Fann. Hinterrhein liegt 5130 F. ü. M. Bon bier führt bie 
neue Straße leicht, aber im Zidzad, neben dem See uber 
ben Bernarding nah dem Eleinen Dorfe gleichen Namens, 
den oberflen im Miforertbal, und Dann weiter in den Kan 
ton Zeffin (f. Bernardino.) 

Hinmyl. Nach diefem großen Pfarrfprengel nennt 
fih jest das vormalige zürch. Oberamf Grüningen, mit einer - 
Bevölkerung von 26,746 Seelen. Die anfehnlihe Kirche 
dieſes Orts, die ein fehr fhönes Geläute hat, ift eine ur« 
alte Stiftung und wurde 1787 neu erbaut, Gie flieht auf 
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einer Anhöhe und gewährt eine Ausſicht, wie feine andere 
Kirche im Zürichgebiete. 

Hirfhenfprung, Der. Daß bei diefem Engpaffe 
befindlihe Dörfhen liegt in liebliden Wieſen verftreuf , in 
deffen Nähe vom Waide ber ein hübfcher Woſſerfall rauſcht. 
Die Kluft felbit foll den Kamen davon haben, daß einft ein 
aufgejagter Hirfch quer über diefe Straße, von einer Felſen— 
wand zur andern, einen glüdlichen Sprung gethan haben fol, 

Hirſchhorn. Seit 1515, wo die Filialpfarre auf 
Reufhegg errichref worden, iſt der Pfarrer auf Guggie- 
berg der Pflihf, den Gorffesiienft während des Sommers 
hier zu verfehen, überhoben. 

Hirſchthal hat 4657 Einw., und welden 4 Maurer, 
4 Eifenarbeiter und 4 Holzarbeiter; mit 1 Schmiede. 

Hirslanden. Die eigentlich Liefen Namen führende 
Abtheilung der Gemeinde zählt 30 Gebäude und unter Dies 
fen 20 Wohnbäufer, 2 Schmieden, 1 Schneide» und 1 Ge— 
treidemühle, und 158 Einw. 

Hirzboden. Das Bad enfbehrf ganz der Bequem» 
lichfeiten, und wird don den Sandleuten des Thales befucht. 
Seine Schwefelquelle if ziemiich flarf. 

Hirzel. In dierem an genußvollen Promenaden fehr 

reihen Pfarrbezirk if unter den wilden Nafurfchönbeiten 
der Sihlfprung bifonders ausgezeichnet, Hier ift der 
Sihlſtrom zwifchen Negelfluhiwänden fo eingeengt, und über- 
Dies liegen fo große Trümmer von Nagelfluh in demfelbden, 
daß man ohne Gefahr und ohne naß zu werden von einem 
Fels auf den andern fpringen und von einem Ufer an das 
andere gelangen fann. Auf der binfern Höhe des Zimmer: 
berges, Faum 20 Minuten von der Schmiede des Orts 
entfernt, behertſcht man eine Augficht, die wenige ihresglei— 
chen bat. Die Bewohner des Hirzeld befchäftigen ſich mit 
dem Landbau, haupffächlih mit der Viehzucht, ein groyer 
Theil aber mit der GSeidenweberei. Bei dem Gafthofe zur 
Krone bei ter Sihlbrüde, deren Umgebung ebenfalls 
zu den anziehendften gehört, ſieht man eine der fehönften 
Sheunen im Kanfon Zürich, 

Hittnau, Dber- und Unter», enthalten mit Lo b- 
mart, 64 Häufer, 1 Gerreidemühle, einige mechaniſche Spin- 
nereien und 75 $amilien. Die Kirche ſteht in der erflern 
Biefer Ortfchaften ; die 2 Spinnereien befinden fich, nebft dem 
Gafthaufe, in der letztern. Hierzu gehört auch die Mühle 
Balfenfall. 

Hitzkirch Gerichfsfreis, enthält 5976 Seelen. 

Hitzkirch, Pfarrdorf, zähle 546 Einwohner. Hier 
bildete fich im J. 1826 eine Sefundarfäule zur Weiferbils 
dung der aus den Primarfchulen gefrefenen Jugend; acht 
freiwillige Lehrer unterrichten in derfelben in allen den Kennt: 
niffen, deren Befig an einem jeden Randbürger lobenswerth ifl. 

Hobel, Hochwald, zählt 469 Seelen und hat eine 
Keue artige, aus den Mitteln der Gemeinde erbaufe Pfarr: 
kirche nebft Pfarriwohnung. 

3 Hochdorf, Amt, hat 15,916 Einwohner, Es ift auffer 
— daß die ſchönen und fruchtbaren Gegenden dieſes 
mesbezirks auch von den Römern bewohnt geweſen. Ob: 
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glei; von ihren früheſten Schidfalen die Gefhichte nichre 
aufbewahrt hat, fo läßt fib aus den um Hochdorf und in 
deffen Pfarrbezirk gemachten Enfdedungen bon römifchen 
ae und anderm auf einen Aufenthalt vornehmer Römer 
ſchließen. 

Hochdorf, Gerichtskreis, hat 4856 Einwohner, un« 
fer welchen auch Handelsleute und Manufafturiften. 

Hochdorf, Amtsort, enthält 1191 Einwohner. Ein 
edles Andenfen erwarb fib bier der Pfarrer Melchior 
Wyß, der 1652 die erſte Schule bier ſiftete, die feirber 
immer fortgefesf wurde, und wahrf-beinlich eine der älteften 
Schuffifftungen im Kant. Luzern if. Es befinden fich bier 
noch 2 Kaplaneien, von welchen Die eine beſonders reich do— 
fire it, und Deren Beliker das Prädikat eines Ehrenfa- 
plans trägt. In der neueften Zeit war in Diefer Gegend 
ein politifcher und religiöfer Obfeurantiemus erwacht, twel« 
cher der jegigen luzern. Staatsreform in den Wig frat. 

Hochenrein, aub Honry. Die Pfarre hat 1753 
Kirchgenoffen. Das biefige unmittelbare Staateguf, Das als 
eine entbehrliche Liegenſchaft veräußert werden foli, daher 
twurde fihon zur Zeit der Reformation von der Regierung 
in Euzern eingezogen und zum Beweiſe dieſer Beſitznaͤhme 
das hoheitliche Wappen an dieſem Ritterhauſe angebracht. 
Bei der Zurückgabe deſſelben mußte der Orden ſich Abhän— 
gigkeits Bedingniſſe, die ihm von Luzern vorgeſchrieben wur— 
den, gefollen laffen, 

Hochfelden. Hier befinden ſich 2 mechaniſche Baum» 
wollenſpinnereien, die Bürgern von Bülach gehören, nebſt 
einer bededten Brücke über Die Glatt. 

Hochhauß, uh Höchhausg, Bauernhof im Fanf- 
bausgraben in der Berner Pf. Trub. Er war ein vocmali- 
‚ges Klofterguf der Abtei zum heil. Kreuz in Trub. 

Hochſteig, eine Abıbeilung Des Steinthal« (nicht 
Rheinthal») Bezirkes der toggend, Pfarre Wartiopf. Bier 
wohnte der unfer dem Nomen des armen Manneß aus 
dem Toggenburg befannte Ulrich Brader, ker an 
Heren 9. Füßli von Zürich einen würdigen Herausgeber 
feiner Biographie fand, 

Hochſtetten, Groß. Die von hier über Konelfin- 
gen und Diesdach in die Thunfirafe führende Commerzial- 
firaße wurde 1825 und 1820 beträchtlich), auf eine Lange 
von 54,000 Fuß, erweifert, und durch theilmweife Abgrabun- 
gen ihr eine Breite von 16 Fuß gegeben. Die ganze Kicch- 
gemeinde zähle gegenwärtig 4163 Seelen und 6 Schufen. 
or der Revolution übte Das benachbarte Schloß Wyl bier 
die Herrfchaftsrechte und Die niedere Gerichtebarfeif aus, da» 
her deffen Befiger iu Diefem Ort auch einen Gefängniß— 
thurm haften. 

Hochwachten hießen bei dem vormaligen eitgenäffi- 
ſchen Defenfional diejenigen Höhen, auf welchen in Kriege- 
zeiten Holzſtöße errichtet und Männer angeftell€ waren, wel- 
che Diejelben bei feindlichen Ueberfällen anzündeten und aus 
Bölleen drei Schüffe thaten. Diefe Hochwachtfeuer Teuchteten 
fodann Durch die ganze Schweiz, und das Kriegsvolf wußte 
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durch überall angezeigfe Allarmpläbe, wo es fih zu fam- 
mein hatte. | 

Höhe, auf der, eine Säufergruppe auf dem Höhe. 
punfe der großen Streße von Horgen nah Zug, 2290 Fuß 
u, M. in der Pf. Hirzel und zürch. Bezirk Horgen. 
ee „A — im, Weiler mit 7 Haͤuſern in der freib. 

. Tafers. 

Höllftein. Im Juli 1830 hat eine Waſſerfluth furcht⸗ 
bare Verwüftungen bier angerichtet; mehrere Wohnged. wur— 
den weggeriſſen; die übrigen größtentheils bedeutend befchä: 
digt, und 16 Perfonen fanten in dem fobenden Gewaäffer 
ihren Tod. Der Schaden belief fih allein au Gebäuden 
und Hausgeräthe auf 21,588 Fr.; die ungleich größern Ber: 
wüflungen an Güfern nicht dazu gerechnet, 

Hörnli, das. Im Kanton Zürich trägt wohl eine 
Bergfuppe diefen Namen, leiht ihn zugleich aber auch ei: 
nee Bergkette, welche die Höcnliferte genannt wird, 5 
bis 6 Stunden lang iſt und nicht zu Dem Allmannsgebirge 
gerechnet werden muß. Sn dieſer Hörnlikette heißt Die oberſte 
Kuppe Schnebelhorn, der höchſte Berg des Kantons 
von 3680 F. Höhe, deffen Gipfel, wie Das eigentliche Hörnli, 
Ausfihten ins Hochgebirge in Often und Süden darbieren. 
Bon den Pergübergängen ift die Hulftegg, vom Fiſchen— 
thal nach dem Toggenburg gehend, am meiften gebraucht. 
(f. HQulftega) 

Hof, Weiler in einem Nebenthal der Kirchgemeinde 
Sumisiwald und Berner A. Trachfehvald, 

Hyfen, im Kant. Bern. In dem bei Wohlen gelege- 

nen Dertchen ift eine Baumfehule, die mit Feuchte und mit 
Schattenbäumchen guten Abfaß haf. 
. - Boffnung, zur neuen, ein Bergwerk im Hochge— 
richt Belfort im Zehngerichtendund, aus deſſen Gruben früher 
jährlich gegen 1000 Zenfner Blei und 1500 Zenfner Zinf 
geiwonnen wurden, jetzt weniger ſtark befrieben, indem Die 
Thätigkeit der Unternehmer durch allerlei mißliche Umſtände 
befchranfe ift. Der Zugang ift befchwerlich und geſchieht nach 
der Tıefe auf einer 350 Stufen langen Stiege. 

Hofflätten,-im Kant. Solothurn, zählt, mit Flü—⸗ 
pen, 735 Einw. und baf eine für den Wiefen » wie für den 
Gefreidebau noch günftige Lage. Auffer den Ruinen von 
Sternenberg verbergen fih mehr füblih in dichtem Waldge- 
fleüppe die wenigen Trümmer von FZürftenftein, feiner 
Zeit eine wehrhafte Burg, die den Edlen von Rothberg zu— 
gehörte, und von Kaifer Albrecht I. angefallen, durd) 
deffen Ermordung aber im Jahr 1308 geretfer wurde. 

offletten, bei Thun. Das hier befindlihe Bad iſt 
im Innern ganz neu und hübſch eingerichtet. Es gehört den 
Eigenfhümern von Bellevüe, und ift mit dieſem legtern 
durch Garfenanlagen verbunden. 
 Hoffletten, bei Brienz, liege % St. ob Schwanden 
mif jeinen Abtheilungen Marfchenried. in der Höhe mit 
einer hübſchen Ausſicht Über Den See; das Dörflein felbft 
im Boden und das Seewli, eine Anfiedelung der Armen 
auf der Allmend diefer Gemeinde. Hofſtetten hat ein arti— 
ges neues Schalhaus, 1 Getreide- und 4 Sägemühle. Die 
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Einwohner leben von der Alpenwirthſchaft und mehrere von 
ihnen find ſehr wohlbabend. Betrübend ift ed, daß dieſe 
Gemeinde mit fo fhönen Wiefen und Fruchtbäumen nun 
aub in Gefahr vor dem Spbach und Lambach ift, 

Hohenforchen, Bauernhöfe mit 3 Häufern und 2% 
Einwohnern, in der Pfarre Eggenwyl und aargauer Bezirk 
Bremgarten. 

Hoöhenflingen. In dem Vorhofe diefer Burg if 
ein Wandgemälde, einen Hirfchen vorftellend,, welcher zur 
Zeit einer Hungersnoth der Befagung fich felbft zur Speife 
Dargeftellt haben fol, mit einer DBefchreibung In deuffchen 
Heimen, welche aber durch Verwitterung größtentheils uns 
leferlich geworden if. 

Sohbenfchwand, zerfireute Bauernhöfe an einem 
Berghange diefes Namens, in der Pf. Oberburg und berner 
A. Burgdorf, Nahe Dabei, aber tiefer gelegen, Unter» 
ſchwand, das einen Schulbezirf eben diefes Kirchfpiels bilder. 

Hphentann. Der Pleine Bergweiler diefes Namens 
liegt nicht zwifchen Affoltern und Rietwpf, fondern zu oberft 
am Gappeler -» Graben, in der Kirchgemeinde Wpnigen und 
berner 3. Burgdorf. 

Hohgant ꝛc. Im Oberland heißt er ohne Zweifel 
richtiger: Das Hohgand (das hohe Sand), der Rein- Schutt, 
weil fein ausgedehntes flaches Haupf auf der Südſeite mit 
weißlichen Steinen ganz bebändert if, welcher darum bie 
Neinige Natter genannt wird, Das ganze Hohgantge— 
birg fangf an beim Vorgebirg Nafe am Thunerfee, erhebt 
fih von da in raſchem Steigen hoch über den St. Beaten- 
berg, bilder Die eine, fenfrehte Seite des Juſtenthals 
(Unftithals) , unter dem Namen Gäppis und Seefelds— 
grahis, fenfr fih ein wenig als Grüniberg zu einem 
Durchpaß, erhebt fih wieder ald Trogengrath bis zum 
böchften Punkte, dem eigentlihen Hohgant (Furfe), von 
wo er fih in flarfem Falle zur jungen Emme hinter Schang⸗ 
nau bevabfenft, wo die Scheibenflub und Schratten, 
Hohganrs Nachbarn, ihm in Weg freien, Er wird auch aus 
dem Schangnau erfliegen. 

Hohezelg, herrſchaftliches Landhaus mit einem Pad. 
gut und verfchiedenen Wirthſchaftsgebäuden, in der freib. 
Pf. Düdingen. Die Ausſicht auf die mit größern und klei— 
nern Hügeln durchzogene Umgegend iſt höchſt reizend. 

Holderbank, im Kant. Solothurn. Auf einer be— 
waldeten Felsſpitze, die ſich aus wieſen- und weidenreichem 
Berghange erhebt, ſteht die Ruine von Alt-Bechburg, 
von einer dazu gehörigen Alpmeierei umgeben, deren Anblick 
ſehr maleriſch und die Ausſicht vortrefflich iſt. 

Holderbank, im Kant. Aargau Hier iſt eine große 
Fähre über die Aare, mit 2 Wagenfchiffen und einigen Kähnen, 
angelegt, Das Dorf ift Geburtsort von Friedrich Ehrhard, 
einem berühmten Botaniker und unmittelbaren Schuler Linnes. 

Holen, auf, Ober- und Unter», Häufer zwis 
fhen Sauglauenen und dem — in das Habkeren— 
Thal, in der berner. Gemeinde St. Beatenberg, oben am 
Zhunerfee. T 
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Holler, Fl. Hänfergeuppe mit einer Lohgerberei, im 
der freib. Pf. Plaffeyen. 

SBolligen. Unterhalb diefem Schlößchen befinder fich 
die Mußmatcte, in welcher ſchon mehrmals Todtengebeine, 
Waffen und dergleichen Weberbleibfel vor Jahrhunderten bier 
vorgefallener Treffen ausgegraben worden find. 

. „Holg, zum und im, Drei größere und Fleinere Teifer 
in den freib. Pf. Rechthalten, Taferd und Gurmeld; und 
eben fo auch in den beiden erſtern, die Yäufergruppen, ge- 
nannf die Holzgaffe. 

Holziken hat 50 Häuſer und 348. Einwohner, Zu 
Diefem aargauer Ort gehört noch ein Theil von Yard nebft 
Bannader und Bändlein. 

omberg, Vorder und Hintere, zwei Weiler 
in der Pf. Herzogenbuchfee und berner A, Wangen. Der 
erftere, auf einer Anhöhe, gehört zur Gemeinde Dörigen ; 
as in tvaldiger Umgebung zur Berggemeinde Ab- 
enberg. 

Homberg, der. Die Abtheilung des berner Kirih- 
fpiels Steffisburg dieſes Namens hat vor einigen Jahren 
ein neues hübſches Schulgebäude erhalten. 

Hombrechtifon hat für fid, nur 42 Häufer mit 141 
Einwohnern, unter welchen 3 Eifenarbeiter find. Mit Ghey 
und im Eihenthal zählt Die ganze Pfarre in 320 Wohn⸗ 
gebäuden 2649 Kirchgenoſſen, die Fabrikarbeit mit Landwirth— 
ſchaft verbinden, und von welchen einige in Mouſſelinen Ges 
(häfte machen. Im Eichenthal befigen die Gebrüder Dänd- 
fifer eine mechanifche Spinnerei am Auefluß eines Fleinen 
Sees, der Lützelſee genannt, nahe an einer Getreide⸗ 
muͤhle, welche die Tobelmühle heißt. Dieſes Gewerke 
wurde Im Jahr 1827 ein Raub der Flammen, und bie Du 
ſitzer dadurch in einen Schaden von vielen faufend Franken 
verſetzt. 

Hondrich, heißt auch Honrich, und liegt 1090 3. 
über dem Thunerfee, und 2840 F. ü. M. 

Horben, im Kant. St. Gallen, baf eine evangelifche 
Schule. . 

Horgen, Bezirk, der das vormalige Dberamt Wä— 
denfchiweil bildet, umfaßt 20,270 Seelen. 

Horgen, Sleden, liegt fehr anmuthig an einer Sees: 
bucht, begreift, mit Käpfnach ꝛc., 3600 Seelen, für ſich 
allein 2933, worunfeer 7 Maurer, 19 Holz" und 41 Eifer 
arbeiter; 2 mechanifhe Spinnereien , nebfi noch andern Ma- 
nufaPfur = Anftalten zeugen bon ber ausgebreiteten m 
Dufieie, Das Geläufe feines fehönen Sotteshaufes verfün- 
digt fich weithin als eines ber ſtärkſten und berrlichften. Auch 
befteht bier feit mehr als 30 Jahren eine Lefegefellichaft, 
welche meiftens Beiffchriften, zuweilen auch Werke Flaififcher 
Schriftfiellee an ſich Fauft, und ifl ein 1822 geftiftetes und 
feither erbaufes Armen» und Waifenhaus zu, bewundern. 
Schon !n den Jahren 1794 und 1795 fprach man bier, und 
eben fo in den übrigen See» Gemeinden, ber franzöſiſchen 
Greiheit das Wort, ſuchte und liebte die Freiheit des Volts 
und wünfcte eine verbefferfe Staatsberfaſſung in der Schweiz, 
iedoch ohne die Ruhe durch Anwendung von Gewalt zu flören, 
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en war früher eine Befisung der Edlen von Nor- 
(had, Fam im 5%. 1449 an das Klofter St. Gallen, und im 
3. 4463 an das Stift Eonftanz. Es hat eine Filialfirche 
von Arbon, und von Rorfchach ift diefer Dre eine Stunde 
entfernt. 

Hornuſſen hat 105 Gebäude, von denen 83 beivohnt 
ind, 1 Schmiede, 1 Gefreidemühle und 702 Einwohner, 
Die Pfarriwwohnung ift neu und in gutem Styl erbaut. Es 
find bier 2 Gafthöfe, und die meift hohen fleinernen Häufer 
geugen bon einem gewiffen frühern, nun aber Faum mehr 
fihtbaren Wohlftand, i 

orw baf 1210 Kirchgenoſſen. Enner Horw ift en 
Weiler am Zußivege von feinem Pfarrort nach Alpnach in 
Unterwaälden uber den Rengpaf, ungefähr 20 Minufen von 
erſterm entferne, im Gerichtöfreife Kriens. 

Hofpenthal hat 90 Gebäude, 1 Gefreidemühle und 
409 Einwohner. Bemerfensiwerth ift der Gafthof zum Lö— 
wen; bie erhöht liegende ſehr ſchöne Kirche und die nied» 
lihbe, dem 9. Earolus zu Ehren geweihte Kapelle, bei 
welcher ſich jährlih Die Thalgemeinde verfammelt. Ueber 
dem Dorfe flieht auf einem Felfen in einer das ganze Thal 
beherrfchenden Ausficht, ein Ueberreft der Wiege der alfen 
Bamilie von Hoſpenthal, der mit der Kirche dem 
Dorfe ein febe malerifches Anfehen verleihf. Dur Hofpens 
hal. ift die neue Straße mit Granitplatten belegt und eine 
ſehr ſchöne fleinerne Brüde führe über das tiefe Felſenbett, 
in weldem die vom Gotthard herfommende Reuß rauſcht. 
Hier befinden fich zu Beforgung des Gottesdienftes 3 Kaplan ; 
mwei davon, Gebrüder Meier, freiben einen ftarfen Mir 
neralien» und Soffilen-Handel, und ebenfo auch die Gebrü— 
Dee Müller, wovon der eine, der Gaftwirfh zum Löwen, 
ugleich ein fehenswerthes, von Rathsherr Müller in Engels 

vg verfertigtes Relief befigt. Bon der altberühmten Fa— 
milie von Hofpenfhal dauert noch eine Linie im K. Schwyz, 
freilich nihe in ihrem alten Anfehn, for, und eine andere 
nannte fih Wolleb, unfer welchem Namen fie noch jest 
in Uri und Urferen vorfommf, . 

Hottweil hat 34 Häufer, ohne Mebengeb., 4 Schneide: 
und 1 Getreidemühle und 286 Einwohner. Man fand hier 
unlängft einige Elephanfenzähne; auch ift. diefe Gegend reich 
an feltenen Berfleinerungen. | 

Hub, Unter-, hat 6 Wohngeb. mit 62 Einw. in der 
Gemeinde Oberſtras bei Zürich. 

Hub, an und auf der, Bauernhöfe in den Gemein 
ben Sumisiwald und Dürrenroth, im berner A. Trachſelwald. 

Hub, Fl. Dorf und Schulgemeinde in der Pf. Bachs, 
im zürich. Bezirk Regensberg. 

Duben, Fl. Dorf, mit einer Schule, in der Pf. Nef 
tenbach und zürich. Bezirk Winferfhur. : 

üblz, im, ein Schulbezicf der Pfarrgemeinde Wald, 
im zürcher Bez. Hinweil. 

Hühnli, das. Auf ber Spige des nahen Waldhügels, 
Per diefem Herrenfig den Namen gab, ift die Stelle des 
wi a A Dpferplages, deſſen bei Allmendingen ge- 

acht ift. : 
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Hülftenfchange, die. In den Kanfon-Bafelifchen 
Mirren 1831 — 1833 ließ die Regierung ron Bafellandfchaft 
biefe Schanze verpallifadiren,, und fie duch einen ziemlich 
tiefen Laufgraben mit der Schanze bei der zur Linfen be» 
findlihen Griengrube in Verbindung bringen, damit, wenn 
von baslerifcher Seite ein Ueberfall verfucht werden follte, man 
bier mit Erfolg Widerftand leiften Fünne, Dieß gefihab am 
3. Auguft 1833, an welchem eine gegen 1600 Mann ftarfe 
Militarmaht mit 10 Stück grodem Geſchütz gegen die Land- 
fhaft aus Bafels Thoren rüdıe. Diefe begann ihren Angriff 
im fogenannfen Debrli, das Hauptfceffen gefchah aber bei 
der erwähnten Griengrube, ivo mit wahrem Heltenmurh 
gefämpft wurde. Zwei landfihafrliihe Kanonen, rechts der» 
felben auf der Strafe, wickten zugleich vortheilbaft auf den 
Zeind, während zwei andere in der zuc Rechten der Er» 
golz auf einer Anhöhe angelegten, fo geheiffenen Bird: 
ſchanze, auf die an der Pratteler- Griengrube aufgeftellre 
Baedler» Artillerie feuerten und Ddiefe im Reſpekt erhielten, 
bis der Sieg der Landfchäftler entfchleden war. 

‚ Hüningen, Groß. Da man bei der zweiten 
Belagerung Dicfer Feſtung im Auguft 1815 den Schwei— 
zern Die Gchleifung derfelben verhieß, wenn fie wirk 
famen Antheil an ihrem Falle nehmen würden, fo wurde ein 
Truppenforps unter Erzherzog Johann geftelli. Diefes 
beftund aus 4666 Mann, in 2 DBrigaden, Lichtenhahn 
und Heß, fpäter Courten; 2 Scharffchügen» Compagnien 
von Zürih und 3 Divifionen Artillerie von Bafel, Zurich 
und Aargau unter Oberſt Göl dlin. Während Des Doms 
bardements erwicderte die Feſtung das Feuer lebhaft, au 
auf die Stadt Bafel aus Mörfern; da aber Die meiften 
Bomben tvegen großer Entfernung in der Luft zerfprangen, 
verurſachten fie in Bafel nur unbedeutenten Schaden. Am 
26. gleichen Monars wurde eine Kapitulation gefhloffen, am 
27. ein Thor. von den DBelagerern befegf und am 28. ges 
(hab der Auszug der Befabung. Bei dieſer Belugerung 
hatte Kleinhüningen den größten Schaden gelitfen. 

Hüftfuhren Der Name diefes urnerifhen Glet— 
(ders it Hüfifien und nicht Hüfifubren, wie er in den 
meiften Befchreibungen und auf veinahe allen Eharten irrig 
vorfömmt. Er if ein gemwalriger Gfetfcher, der vom Hüfi— 
od herunter ſtarrt. | 

Hütten, im Kanf. Zürich , bietet in feinen Umgebuns 
gen Gelegenheif zu anmuthigen Spaziergängen dar, von 
‚ welchen fih weite Ausfichten darbiefen; daher Hüften als 
Kurort fehr in Aufnahme kömmt und von Zürich aus viele 
Befuche erhält, wofür der Gaſthef zur Krone, fo tie der 
neugebaufe Gaſthof zum Bären empfehlenswerth iſt. | 

Hüttengraben, der, in der bern. Pf. Trub und Amt 
Signau. Er entfpringe unfen am Niederenzi, erftrede 
fih zwifchen der Berghöhe des Strübli und’ Lem Zweige 
des Sauernbodens und läuft nach einer Stunde in den 
Banfhausgraben aus, Er wird ircig auf einigen Karten 
der Ruffengraben genannt, 

8 Hüttweilen enthält 92 Häufer, 2 Schneide» und 2 
efreidemüplen, 1 Schmiede, und 352 Einw. 


Hundmwyl. Su biefer Pfarre gehören die 4 Schul 
freife: Hundivpl im Dorfe, aufmLäbel, Buchberg 
end Stechlenegg. 

Hunzenſchwyl enthält 773 Einw., 2 Schmieden, 
2 Maurer, 42 Holz» und 6 Eifenarbeiter. Ä 

Hunzifen. Dei diefem Dörfchen foll auf Betrieb und 
unter der Leitung des Gerichtspräfidenten Straub zu Belp. 
eine ftehende Brüde über die Aar gebauf und ein ficherer 
Landungsplag für die Schifffahrt angelegt werden. Das 
Unternehmen foll vermiftelfi Aftien zur Ausführung fommen, 
mobei man auf die Bewilligung eines billigen Ueberfahrt- 
golls zählt. Won Bern ift der Ort 2 Stunden entfernt. 

Huttwyl. Am 9. Juni 1834, Morgens um halb 
4 Uber, flug der Blik hinten am Städtchen in eine Scheuer, 
entzundefe Diefelbe, und in Zeit von zwei Stunden war das 
Städtchen nicht mehr, indem fein einziges Gebäude in dem⸗ 
felben gereftet werden Fonnte. Die Kirche, in deren Thurme 
Die Gloden gefhmelzen waren, *nebft dem fchönen Pfars- 
baufe,, die 4 Wirthehäufer, das Rathhaus, das Kaufhaus 
u. f. w., Eurz, Alles ward ein Raub der Flammen. Bon 
377 Perfonen, welche ihr Obdach verloren , waren viele uns 
vermögliche., Man zählte 63 Haushaltungen, die um ihre 
Habfeligkeiten gefommen waren. Die bern. Häuferaffefuranz 
wurde für 202,000 Fr. dabei befbeilige. Nun wird Huttwyl 
nach einem beſſern Plan und folider wieder erbauf. Es ift 
diefes das dritte Feuerunglüd, womit diefes Städtchen heim» 

efucht worden, Im Jahr 1340 lieffen es die Berner in 
lammen aufgehen, und im Jahr 1537 brannte es noch⸗ 
mals ab; erbolte fich auch feither nicht mehr, daher feine 
hölzernen Häufer und feine bisherige bäurifche Auffenfeife. — 
Der Klechſorengel zählt 2392 Seelen und 4 Schulen, 
J. 

Fammerthal, im. Dieſen Namen trägt em. im 
Amtsbezirk Bern befindliches Thal, von Dberwangen bis 
nah Thorighaus, das jeht das Oberwangerthal 
beißt. Seinen in archiviſchen Schriften vorfommenden Namen 
bat es ohne Zweifel von der großen Niederlage erhalten, 
welche die Berner ihren Feinden am 2. März 1298 dafelbft 
beigebrachf haften, und die auch unter dem Namen ber 
Schlacht am Donnerbühl befannt ift. 

Fanſenhaus, aub Janzenhaus, gr. Weller, der 
mit Sheunenbderg 18 Wohn« und eben fo viele Neben- 
gebäude zählt, in der Pf. Wengi und bern. Amt Büren. 

Haun, oder Bellegarde. Diefes_von hohen Ber 
gen und ſteilen Felswänden eingefchloffene Thal wird in den 
Aeuffern, Innern, und Dorf» Drittel abgerheilt, 
und erficedt fih der Jaun nah bis an das bern. Afflent: 
(hen. Es enthält viele Fräuferreiche Alpweiden. Die Aus— 
fuhr an Rindvieh, fo wie an Butter und Käſe, iſt fehr bes 
frächtlih. Auch werden in demfelben viele Steinfohlen aus» 
gebeutet. Die Einwbhner dieſes 385 Seelen und 258 Ge⸗ 
bäude aller Art zählenden Thales befaßen vordem eigen 
ehümliche Rechte und Freiheiten, die ihnen im Jahr 1510 
bekätigt wurden, allein mit der Staatsumwälzung 1798 er- 
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loſchen ſind. In dem Dorfe Jaun, das zu den höchſtgele⸗ 
genen Ortſchaften des Kantons gehört und 3042 F. ü. M. 
und 1088° über Freiburg liegt, befindet ſich neben dem 
MWirthshaufe, der Hof genannt, eine Schmiede, eine Ge 
freide, und eine Schneidemühle und 33 zum Theil ſehr 
freumdlihe Wohngebäude; auch- werden hier zivei ftarf be— 
fuchte Viehmärkte jährlih gehalten. Sn den Jaähren 1775 
und 1810 hat die Zaun hier große Verwüſtungen angerichtet, 

FJavrot, der, ein Gebirgsbah im freiburg. Charmey- 
thal, der die Gemeinde Charmey und Gerniaf trennt , viele 
Forellen nähert, aber dafür auch öfters verwüſtend austritt, 
und fich bei Erefus in die Jaun wirft. 

bach, Bauernhöfe in der bern. Gemeinde Sumie- 
wald, gleich obenber der Filialfiche von Ruegsbach. 

Zbach. In der Nähe diefed Verfammlungsorfes bes 
ſchwyziſchen Volks, bei welchem eine Brücke über die Muofa 
führt, kämpften 1799 die Ruffen und Scanzofen mit beifpiel- 
loſer Anftrengung, Auch wohnen. hier ein Bildnigmaler, 
Michael Fohn, und der Bauer Carl in ber Bisgin, 
Verfaſſer von verfchiedenen Büchelchen, deren zum Theil 
jeltfame Auffchriften und von affeftirter Originalität zeugen» 
der, grefesfer Inhalt ihnen guten Abfaß bringen follen. 

berg, im Kant, Schwyz, liegt am Fuße eines 3460 
Fuß hohen Felsſtocks, der Roggenfiod genannt. Da bie 
Ausfuhr des Holzes auf jede Weife in Diefer Berggemeinde 
unmöglich ift, fo herrſcht hier ein großer Ueberfluß daran. 

JIberg, Schloß im Kant. St. Gallen, wurde bald. 
nach feiner Erbauung (1258) von einem Grafen, Kraft von 
Toggenburg, überfallen und der Erbauer nebft feinem 
Sohn gefangen. Der Schn ftarb im Gefängnif; der Vater 
bingegen Fonnte fi aus feinem DBerhafte xreften, and 
Schuß bei feinem Lehenheren, dem Abte von St, Gallen, 
und frat ihm dad Schloß ab. Im J. 1710 .befegten berg 
die foggenburg. Landleute. est iſt es von Menfihen un» 
bewohnt, foll aber dafür von den Geiftern der Zwingherren 
in Bell genommen worden fein, die der Aberglaube darin. 
rumoren läßt. Eben fo ift es auch fenft In ziemlihem Ver— 
falle; die Fußböden und Wände in den Zimmern fangen an 
zu modern; die Kapelle ift theilweife zerſtört; von dem Fünft- 
lich gebauten Brunnen im Schloßbofe werden Faum noch 
Spuren gefunden. Die Schießſcharten ſtehen zwar noch jeßt, 
die Ringmauer ift Dagegen gefchleift und die Fallbrücke weg— 
geſchafft. Noch ift der Kerker erhalten, in deffen unteren 
Gemächern dahin gebrachte Perfonen vom Ungeziefer fall 
gänzlich zernage worden fein follen j 

Jberg und Lauiberg. Ron dem in diefem Kreis 
befindlichen Hügel Jberg erhielt das noch jegt in-Schwpz 
blühende Gefhleht ab Iberg den Namen. 

Yean, St. Der eigentlihe Name dieſer wallififhen 
Ortſchaft ift Meffion; man nennt fie aber,lieber nach ihrer 
dem heiligen Johannes geweihfen hübfchen Silialficche, 
Man genießt hier eine herrliche Ausſicht gegen den ‚Hinter 

des 10 Stunden langen Einfifh» oder Annivterthales. 
—58388 hieß vor Altem Genab, hat, mit Polla: 
en und der fhönen Gegend Pramgrtin, 110 Häufer, 
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4 Schmiede und 2 Gefreidemühlen,, und unfer den Eintwoh- 
nern 8 Holz» und 2 Eifenarbeiter. Geine Lage am Fuße 
eines fruchtbaren Berges begünftigf den Obſtbau ſehr; daher 
diefe Gemeinde vielleicht den bedeufendften Odſtbau im Prät» 
tigou hat. Eine offene hölzerne Brüde führt hier über die 
Randquatt. Wo jest bei Jena ber Hof, genannt auf der 
Befte, fich befindet, fol das Schloß Egfiellinum geftan« 
ben haben. 

Senisberg, Sennisberg. Diefer 20 Häufer zäh 
fende reformirte bündn, Ort gehört in das Gericht Greifen. 
fein, und bat eine hohe Lage, dDemungeachtee gedeiht noch 
einiger Aderbau,. Die Brüde, die bier über das Davofer 
Landwaſſer gebauf ift, ift von Holzflämmen und Laden fo 
zufammengefcbichtet, daß fie fich felbft fragen müſſen und 
nur an den Enden mit Steinen befchivert find. 

Jennins hat 72 bewohnte Häufer, 1 Schneide» und 
4 Getreidemühle, und 380 Einw. Vordem hieß dieſer Ort 
Geunins. In Sennins lebt der um die bündenfche Republif, 
fo wie überhaupt um die Eidsgenoffenfchaft viel verdiente, 
jeher gebildete Staatsmann, Bundeslandammann J. Ulrich 
von Spredhervon Bernegg. Im 5. 1745 legte eine 
Seuersbrunft hier 77 Häufer, tie Kirche nebft Thurm und 
Das Rathhaus in Afche, und waren nur 14 Häufer von den 
Slammen verfchont geblieben, 

Fens, auh Jeys oder Jays, im Kant, Bern, hat 
43 Wohngeb Bei Nachgrabungen am unterfien Theil bes 
Sensberges, im 5. 1830, fund man, nebft Münzen, 
mehrere Stüde von gefhmadvollen irdenen Gefäßen mit 
Figuren von Goftheiten-:c. in erhabener Arbeit. Die Nach 
grabungen werden forigefegt, und man hofft das Petinesca 
der Römer, das dorf geftanden fein foll, enfdedt zu haben. 

Beat fiebe Pens, e 





eitetten, Pfarrdorf und Sitz eines großherzoglich 

badifchen Bezirkamts auf der Strafe von Zürih nah Schaff- 
haufen. Hier befaß das nahe, vormals fhurgauifche, jene 
zürcherſche Klofter Rheinau bis. 1798 die Gerichtsbarkeit, 
gegenwärfig aber nur noch die Pfarrfollatur und die Zehent: 
gefalle. In denr Schloffe diefes Orts hatten fi) im Jahr 
1774 Klofterfrauen aus der Schweiz engefiedelt, die ihm 
den Namen Berg-Thabor gaben, fich aber wegen Mit« 
tellofigfeif wieder auflöfen mußten, i 

JFJetſchwyl, im Kanf. Freiburg, liege zur Linken der 
großen Bernftraße, 1 Stunde von der Haupffladf, und enf- 
halt 18 Bauernwohnungen und einen fehr angenehmen Land- 
fig. Eine hiflorifche Merfwürdigfeit ift diefem Ort in der 
neueren Zeit dadurch geworden, daß Karl Ludwig von 
Haller von Bern am 7. Weinmonat 1820 bier ben pro» 
feftantifchen Glauben abfchiwor. — 

Zeus, auch, wiewohl unrichtig, franz. Gentes ſtatt 
Kenteg genannt, begreift 188 reformirte Einwohner, ent- 
halt, nebft 1 Schmiede, 21 Wohngeb. und umfaßt auch bie 
Meierei Galmhaus in der Nähe des großen Forſt's, der 
Galm geheiffen. = 

Jezrikofen, Weiler bei Meifich, von ſchönem Ge- 
Hölze und Gütern umgeben, im bern, Amt Aarberg. 
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Sfenthaler-Braben, der, eine fiefe und ſchmale 
Gebirgsfchlucht unter dem folothurn. Dörfchen und Pfarrfig 
Sfenthal. Die neue Landfiraße über den untern 
Hauenftein if an dem nordweftlihen Abhange Diefes To⸗ 
dels größfentheils in den Selfen gearbeitet und bier Def» 
wegen befonders ſehenswerth, aber auch an einigen Stellen 
dem Herabgleiten des Kalfgerölls nicht wenig ausgefest. 

Sffigenthal, das. Der Waſſerfall des Jffigbaches 
(nicht Yfh-) hat wohl 150 Fuß Höhe und ift beinahe immer 
wafferreich. a — 

Sgels zähle 47 Wohngebäude, und hat eine Papier» 
mühle, die einzige im Bündnerlande. Es gehört In das 
erſte der beiden Gerichte, welche das Hochgericht Lugneg 
en und feine Einwohner bedienen fich der. romaniſchen 

race. " 

Fois. Bu diefem Orte gehört auch der Hof Ganda, 
und nahe dabei lag am Berg dad SHloß Fackaſtein. 
In älteren Zeiten führte die Landftraße von Sizers durch 
Igis und Marfchlins geraden Weges nach Malans über die 


‚Landquarf, über die fogenannfe Heidenbrüde, die noch im, 


IJ. 1509 geftanden hatte. 
fingen befteht aus 5 Gebäuden, und gebörf Hrn. 
Stadtammann Dietſchi von Rheinfelden. 

Flanz. In diefem bünde. Städfhen wurde im Jenner 
4526 eine berühmte Difputation zwifchen den Katholifen 
und Reformirfen gehalten, bei welcher fih eine große Menge 
Kämpfer von beiden Religionsparfeien, fowohl Bündner als 
Fremde ‚ einfanden. Nach derfelben wurden in Bündten beide 
Religionen fürmlih anerfannf, und freie Uebung beider 
geftartef. Die Brüde, welche hier über den Vorderrhein ge- 
baut if, verbindet St. Niflaus mit diefem Ort, der in 


. Altern Zeiten fehr angefehen war, da viele adelihe Familien 
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in demfelben real batten, auch ſchon früher wichtige 
Standes » und Landesverfammlungen daſelbſt gehalten wurden. 

Slfis, die. Diefer Pleine, hinter Marbad im Entle- 
buch als Scheinenbac entfpeingende Fluß, vereinigt ſich 
unterhalb Langnau mit der Emme, nachdem er die Steig.» 
len, die Hilfeen und den Efholzmattenbad, ferner 
den Scherlig, den Dürr, Hämel und Steinbad, 
beim Trubſchachen aber die Trube aufgenommen hat. 

IInau, Ober», wo die Kirche fich befindet, Tiegt 

auf einer ziemlichen Anhöhe; auch hat die Kirche ein ſchönes 
weitfchallendes Geläufe. Die Bewohner der Pfarrgemeinde 
(eben vom Aderbau, dem Verdienſte in fünf Baumwollen- 
fpinnereien und einer Rofhfärberei, und von der Baum- 
wollen» und GSeidenweberei. 

Imhoof, verſtreute Häufer in der. Pf. Wahleren und 
berner Amt Schwargenburg. | | 

Smmer, St., Pfarrdorf, zählt 135 Häufer, one 
Drebengebäude; 2 Schneide» und 2 Getreidemühlen, und 
1372 Einw., von weldhen 5 Maurer, 32 Holz. und 7 Eifen- 
— — 

ngenbohl. Zn dem Beinhauſe bei der Kicche dieſes 

(Hwypz. Dorfes, fiebt man die Schädel mit et Jahrs · 
zablen und Sinuſprüchen bezeipngt. Hier fol ſich auch ein 
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Chriſtusbild befinden, von dent der MWunderglaube behaup- 
„set, daß es Blut fhwige; daher die vielen Beſuche, welche 
don Andächtigen von Zeit zu Zeit hier gemacht werben, 

Samwpyl, Sbel, bat 723 Einwohner. 

Ins, Anet, beſteht aus 140 Wohngebäuden und hat 
einen Pfarrfprengel von 2676 Seelen und 6 Schulen, Hier 
befinden ſich Steinbrüche von einem grobfürnigen GSantiftein, 
die fhon in den früheſten Zeiten bearbeitet und benutzt 
wurden, und in Denen eine Menge verfteinertee Mufcheln 
angerroffen wird. Die nahe Anhöhe, auf welcher man den 
reizenden Anblid der Seen von Neuenburg, Biel und Mur: 
ten bat, beißt Ste. Jodel. Diefer Ort hat auch im J. 
4832 den Anfang mit einer Gemeindepibliothef gemacht. Die 
hiefigen Einwohner haben ziveimal den Ruhm perfönlicher 
Tapferkeit behauptet: im Jahr 1375, als fie mehrere hun⸗ 
dert Engländer unter Couci hier erfihlugen, und 1476, 
da fire in den burgumdifchen Kriegen dem Grafen von 
Romont einen ähnlihben Verluft beibrachten. In der Nähe 
von Ins befand fih im Mittelalter der fogenannte Synfel« 
gau, wabhrfcheinlih als noch der große Moorbesirf, das 
Moos genannf, das fich zwifchen den erwähnten 3 Seen 
von Neuenburg, Biel und Murten ausdehnt,, mit Waffer 
bededt war, und der Hügel von Ins, wie eine Halbinfel 
aus biefem großen Gewäſſer fih erhob. Won den hiefigen 
Herrenfigen und Pachthöfen gehört der größte dem Spital 
PorfalesinNeuenburg, Die 4andern Partifularen von dorf. 

Inſchi, Meiner Weiler mit einer Kapelle auf der neuen 
Gotthardsftraße in der Urner Pfarre Silenen, wo der Leute 
ſchochbach aus der Alp gleichen Namens bervorfirömt. 
Ihm gegenüber am Briften liegf das Ried, ebenfalls mit 
4 Kapelle und vielen verftreuten Häufern. 

Snterlachen, Amf. Die großen und mannigfalfigen 
Gebirgsfzenen und Natur» Merfiwürdigkeiten dieſes Amts— 
bezicfs ziehen den größten Theil der die Schweiz bereifenden 
Fremden an fih, fo daß bei der Unzahl fchweizerifcher Reife 
befchreibungen, bald nicht Eine ift, welche dieſe Gegend nicht 
mit mehr oder weniger Intereſſe fchildert, Die Einwohner, 
welche fih auf 16,57% Seelen belaufen, find ein fthöner 
Fräftiger Menfchenfhlag, Der affefurirten Gebäude zähle 
man in diefem ungemein weitläufigen Amtöbe zirk 1548, deren 
Schatzungswerth in dem Brand-Ragerbuche arıf 1,440,200 Fe. 
anfteigf, Das Armengur beläuft fib auf Lie Summe von 
181,633 Ir, bat aber ſehr viele Familien zu -befteuern, 
wobei nach allen Angaben fih noch eine jährliche Vermeh— 
rung der Hülfsbedürftigen ergiebt. Um alyo der drmern 
Bolfsflaffe neue Nahrungsquellen gu eröffnen, und dem vor» 
berrfchenden Müpiggange entgegen zu wirfer, hat man bie 
Werferfigung von Spigen und Blonden eingeleitef, Die auch 
wirklich wit Nuten betrieben wırd, Die verfrichte Sabrifas 
tion von böfzernen Schachteln hat dagegen der Betriebſam— 
feit der Schw irziwälder bis jett weichen müffen. Der Vieh— 
ffand weist in der neueften Vlehzählung 11,188 Rinder 
ieder Art, 336 Pferde, 7762 Schafe, 9194 Ziegen: und 2417 
Schweine auf. 

Interlachen, ehemals ein Doppel-Augufßiinerflofter 
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und jetzt Amtsort. Sein Name Inter Lacus rührt von 
feiner Lage zwifhen dem Thuner» und Brienzerfee ber. Zur 
Seit feines böchften Glanzes, 1350, herbergfen in demielben 
350 Klofterfrauen, Es beberrfchte Damals beinahe. das ganze 
iegige Dberland, vom Grimfel bis zum GL. Beatenberg 
und bis en den Urfprung der beiden Lütſchinen im Grindek 
wald und Lauferbrunner, und befaß, nebft zwanzig Kiw 
henfägen, noch eine faft zahllofe Menge von Alpen, Grund» 
ſtücken, Zehnten und Gefallen bis über Bern herab, Diefer 
reichen Hilfsquellen ungeachtet waren feine Vermögensum— 
fände durch ſchlechte Wirthfchaft fo in Verfall gefommen , 
daß der Probft Peter Brieggo (1439 — 1445) fi von 
dem Rath zu Bern ein ficheres Geleit augftellen faffen mußte, 
ums fihe vor den Gläudigern auf den Kloftergütern umbew 
reifen zu Fünnen. Der Aufenthalt zu Interlachen ift um 
gemein reigend; wer feit Jahren diefe Gegend nichf befuchte, 
erftaunf über die Reihe großer Penfionshäufer, welche, ge 
ſchmacvoll meublirt, zur Aufnahme der vielen reihen und 
vornehmen Fremden aus England und Frankreich befonders 
geeignet find, die bier die fchönen Sommermonate zubrime 
gen. Dabei ik der Preis in dieſen Penfionen auch febr 
billig; man Fann fäglih, für eine Perfon gerechnet, mit 
einem franz. Sünffcanfenthaler die Ausgaben für Wohnung, 
Frühſtück, Mitfageffen und Abendbrod beftreifen. Der Zw 
fammenfluß der Fremden von allen Nationen ift aber au 
Öfters fo beträchtlich, daß in Feinem diefer Penflonsgebäude 
mehr ein freies Zimmer zu finden if. Daher wird der da 
-fige Gafthof zum Bären nun erweifert, und haupffächlich 
für die vielen Fremden zweckmäßiger eingerichtet, die nur 
einen furzen Aufenthalt mahen wollen. — Eine äufferfi rei⸗ 
zende Lage hat das neue Gebäude auf einer Anhöhe, zum 
Sungfraublid genannt, welches ebenfalls zur Aufnahme 
fremder Gäfte beftimme ift, und wo ſich nach allen Seiten 
Die herrlichfien Ausfihten nach den Hochgebirgen und den 
beiden Seen von Thun und Brienz darbiefen. — Die neue 
Straße von Thun über Spiez und Leifingen länge dem See 
ift ihrer Vollendung nahe, und wird den Aufenthalt in In 
terlachen noch mehr beleben, da Reifende mit ihren eigenen 
Wagen nun bis dabin fahren Fünnen. Es ſoll auch noch 
eine andere Straße über Oberhofen, längs dem See nah 
Untferfeen angelegt werden, die eine Stunde näher, aber 
Foftfpieliger in Ährer Anlage fein wird. Ferner fol eine gufe 
Fahrſtraße von Interlachen über Rinfendberg nach Brienz 
längs dem See angelegt werden, bie viele Reifende befuchen 
iverden, welche in ihren eigenen Wagen zu reifen gewohnt 
Gnd, und die ſodann von Bern bis Meyringen diefe genuß- 
veiche Luſtfahrt auf gufen Landftrafen, wo fich überall au 
treffliche Gafthiufer befinden, ununterbrochen fortfegen fünnen ; 
denn noch find auf beiden Seen feine Dampfboofe errichtet. 
Intragna zählt 70 Geb.; die Kirche prangt mit ſchd⸗ 
nen Bildern von Caldelli von Vriſago. 
Jodel, St., eine Anhöhe bei Ans, im bern. Amt. 
Erlah, von welcher man eine prächtige Ausficht auf die 
en von Murten, Neuenburg und Biel genießt. 
Sohannfen, St. Man hieß dieſes alte, mit be. 
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trachtlichen Einfünften durch die Feeigebigkeif vieler neuenb, 
und anderer Grafen ausgeftattete Benediftinerklofter bald 
Das Klofter von Erlach, bald die Gt. Johannesinſel; 
die dabei befindliche Zihlbrüdfe wurde vor einigen Jahren 
wieder anfehnlich erneuerf. . 

Solimont, fböner Landfis St. von Bern, efivas 
aufferhalb der vielbefuchten Engi-Promenade, wo die Aar 
eine Halbinfel bildet. Er wird meiftens von fremden Herr» 
ſchaften gepachtet. 

Fonen, im Xargen, baf 51 HAufer, 4 Schmiede, 1 
Schneide- und 2 Gefreidemühlen, und 570 Einwohner, 
die mit Aderbau, Viehzucht und etwas Weinbau ſich nähren. 
Der birfige Tavernenwirth genoß vormals befondere her— 
kömmliche Rechte im fogenannten Kelleramfe, in welchem 
ohne feine Bewilligung niemand Bäderei treiben, noch eine 
Schenke halten durfte. 

Bonen, bei Rapperfchiweil, zählt mit feinen Nachbar— 
srten Wurmfpach und Bolligen, 170 Häufer und 1943 
Einwohner, unter welhen 3 Maurer, 15 Holzarbeiter und 
b Eifenarbeifer find. YJm J. 1830 verbrannte hier das große 
und gefbmadvolle Wohnhaus der Herren Gebr. Brändle, 
mit allem Mobiliar. Auf dem Hügel, auf weichem die Kirche 
fiebt, fol einft ein heidnifcher Tempel geflanden haben, 

Sonerthal. Die in Form eines Kreuzes gebaufk, 
noch immer bon Andächtigen beſuchte Wallfahrtsfirche wird - 
von Lunfhofen aus verfeben. Das Thal ift fehr romantifch, 
und ber Dasfelbe bewäflernde Jonenbach entfiebt am 
Haufer-Berge. ’ 

Jonſchweil. Bei diefem Ort war urfprünglich em 
febe alter Eoeliig, auf welchen fchon im 10. Jahrhundert 
Edle diefes Namens hausten, denen die gelehrten Effarde, 
und unter diefen der Sänger des Walther von Aqui— 
tanten zugehört haften. 

Kordel, le, Dorf von 19 Wohngeb., mit 4 Schmiede 

und 1 Getreidefpeicher in des Gemeinde St. Martin und 
feeiburg. Bez. Rum. ’ 
—Sourx, la. Das in Vuiſternens eingepfarrte Jour 
zählt in 53 Häufern’ 317 Einw,, hat eine Gerberei, eime 
Schneidemühle und eine dem heil. Johann Baptıfl ge 
weihfe Kirche, Den Kaplan beftellt die Gemeinde. _ 

Kourthal, das. Hier bieten Die Groffen oder Chau⸗ 
driers d'Enfers (Höllenfeffel) oberhalb Abbanye, fo wie Die 
Quellen der Lyonne in denfelben, einen grauenhaften, 
aber infereffanten AnblidE dar. Wenn man von Aubonne 
Mer Nyon aus in diefes Thal reife, kommt man aus dem 
Grenzdorfe Sf. Cergue zuerfi in franzöfifches Gebiet, in 
ein wildes fumpfiges Thal zwifchen niedern Bergen, mit 
elenden Ortſchaften, baufälligen Hüften, die Armuth und 
Unreinlichkeit ankündigen. Tritt man aber hinferm Bois— 
d'Aumont in das Sjourthal, fo Ändere ſich plöglich Alles. 
Schöne Wiefen, freudige Heerden mit Glodengeläute, be 
fere Wege, niedlihe Häufer mit weiten Vordächern; Gär 
ten mit Gemüfe und Blumen bieten fih dem Auge des Ware 
derers durch dieſes ganze flille Hochthal dar, das zwar rauh 
und wild, allein. voller Gewerbsfleiß und Wohlftand, ein 
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Geltenftü@ ‘zu ben neuendurg. Thälern von Locle und 
Travers ift, aber durch den Sjourfee noch Vorzüge erhält. 
Hier wird auch viel für Die Genfer Uhrenfabrifation geaw 
beitet. Beträchtlichen Zuwachs erhielt die Bevölkerung ded 
Jouxthales Durch franzöfifche Flüchtlinge in der 2. Hälfte 
des 16. Jahrhunderts fowehl, als gegen Ende des 17. 

Jpſach. Im 53. 1830 wurden bier, da wo e6 tn 
der Stad: heiff, Nachgrabungen vorgenommen, und ein 
anfifer Schlüffel von befonderer Größe dabei erbeutet, der 
ven Alterthumsfennern für einen Hauprfihlüfel zu irgend 
einem öffentlihen Gebäude oder Tempel, vielleicht gar zu 
einem Stadtthor, gehalten wird, 

Nrgenbanfen baf eine vigene Schule und Schulbez. 

Sfelishberg. Bei diefem Ort wächst einer der belich» 
fetten Weine des Thurgau's, der zugleich fehr haltbar ift. 
Die erböhte Lage von Sfelisberg auf Dem Rebberge bet 
Ueßlingen gewährt ibm auch eine fehr fehöne ausgebreifefe 
Ausfibt auf das Thur» und Murgthal, Frauenfeld, Sflifon, 
Kefiton, Mörfpurg und zürch. Dörfer Ellifon, Dynhart, 
Kidenbah, Altifon u. ſ. w., und die fchweizerifchen Alpen 
fetten von dem Arlberge' bis zu den Firnen des Aarthales. 
Altertbumgforfceber glauten, daß bier rin römiſcher Syfistempel 
geftanden babe, wozu biefer Platz und die fhöne Umgegend 
vollfommen geeignet geweſen wäre. 

Kfeltwald. Eın herrlich gelegener Lanbdfls , der m 
feinem Aeufern und Innern ale gedenfbaren Bequemlich 
feiten, Pracht und Gefhmaf vereinigt, mit einer Haus 
Fapelle und Defonomiegebäuden perfeben, ziert das halbinfel 
förmige Iſeltwald und gehört zur Zeif einem Ausländer. 
Auch verdient die nahe hübfche Kasfade des Mütſch baches 
einen Beſuch, fo wie die Seebucht einen natürlichen vov 
trefflichen Hafen darbietet. 

JIſenbergſchweil zähle 89 Einwohner, 

Kfenring, Ueberrefte einer alten Burg bei Begger» 
ried im KR. Unterwalden nid dem Wald, deren Befiger in 
der Geſchichte Der vier Waldftätte mehrmals gedacht wird. 

Sferzmwpl, fol heißen: Ichertswyl, und bat 
402 Einwohner, i 

Zsliſperg bar 106 Einwohner und unter diefen drei 
Solzarbeiter. 

Sttenthbal hof 40 Häufer, ohne Nebengeb., und 254 
Einw., und unter diefen 2 Maurer und 8 Holzarbeiter. Kirche 
und Pfartwohnung find neu, obgleich ſehr befcheiden aufgeführr. 

Kttigen im K. Bern, befigt eine eigene Schule und 
Schulhaus. In feiner Nähe befinder fih Die große und 
fböne Waldung, der Mannenberg genannt, die mil dem 
rein zufammenhängf und eine Beligung der Stads 

ern if, | 

Ittingen. Hier wird ein vortreffliher Wein gewon 
nen und theils in großen Borräthen aufbewahrt, theild weit 
berführe, Die Kloftergebäute wurden nach dem Brand von 
1524 nah einem zwedmäßigen Plan wieder aufgebaut und 
find ſehr wohl unterhalten. Um biefelben herum liegen Gär- 
ten und zwei geräumige Höfe. Die innere Verzierung if 
ganz übereinfiimmend mit dem Geifte der Strenge, den die 
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Statuten des Ordens afhmen, Uebrigens übf diefe Carfhaus 
die Gaftfreundfchaft gegen Katholifen und Proteftanten auf 
rühmliche Weife aus, 

Kuifon, liege zunähft Grüningen, feinem Pfarrfig, 
und baf eine ©etreidemühle, bei welcher eine — 
Baumwollenſpinnerei angelegt iſt. 

Juch, auf, zwei bei der Hochwache oben an Gäristupl 
fiehende Häufer, wovon Das eine, das Wachthaus feldft, 
jest zu einer Wohnung eingerichtet ift, in der Pf. Wohlen, 
Amt und Kant. Bern. Hier genießt man eine der präd» 
tigften Ausfichten auf die Alpenkette, vom Pilafus bis zu 
den Savopergebirgen hin. | 

SHuchholz, Eleine Häufergruppe in einer ausfichfreichen 
Lage in der freiburg. Pf. Tafers. 

Suhli, auch Zochli, oder das Fleine Noch, 
ein befchiverlicher Bergübergang zwiſchen dem Melchthal und 
dem Engelbergerthal im K. Unteriwalden. Es liegf zwiſchen 
dem Geisberg oder Höhhut füdlih und dem Neunal: 
perhorn nördlih. Das letztere wird im Engelberg aud 
Arni und Zuchliftod genannt. Mitten im Sommer frifft 
man auf diefem Paß Schneefelder an, und der Weg iſt nur 
für rüftige Fußgänger gangbar. Bon Melch nach Engelberg 
werden 5 bis 6 Stunden gerechnet. 

Huf, Eleiner Ort von 8 Häufern und 14 Scheunen im 
Averferthal im bünd. Gofteshausbund , 6790 3. ü. M. 

Hulier, der. Bon Bevio geht die neue Straße mit 
einee Breife von 12 His 14 Fuß in mäßigem Galle nah 
Silvaplana im Engadin, zwar ein uralter Paß, von bem 
Die Zeit der Deffnung unbekannt if. Es ift mehr Meinung 
als hiſtor. Gewißheit, daß er von Julius Eäfar den Na- 
men babe , Der dorf fein non plus ultra gefunden haben foll. 

Fungfrau, die. Die Kuppe wurde auch im Sept. 
1828 von 5 Männern aus dem Grindelwald erfliegen. 

Kuppa, Weiler von 6 Wohn- und 9 Nebengeb. im 
Averfertbal und bünd. Gofteshausbund, j 

Suftisthal, das, das man wegen feiner Dede und 
Einfamfeit das wüfte oder Wüſtithal zu nennen pflege, 
it Faum 2, und nicht 8, Stunden lang und gehörf in die 
Pf. Sigriswyl. Ein Fußweg führt durch dasfelbe von den 
Ufern des Thunerfees in das Schangnau, Die Sennhüffe 
Wüſtithal liegt 3760 F. ü. M. 


—— | 
Kaäpfnach. In den Sfeinfohlengruben bei dieſem 
Dorfe finden fih unfer andern Ueberreften verfchiwundener 
Thiergattungen nicht felten wohlerhaltene Zähne und Kno— 
chenſtuͤcke des Maftodon, eines großen elephanfenartigen 
Thieres. Häufiger noch find dafelbft Die von Bibern; aud 
find (bon Bruchßücke eines Hirfches dorf angefroffen worden. 
Kaiſerſtuhl, Kreisort, zahlt 124 Firſten und un- 
ter denfelben YO Wohngeb., 4 Schmiede und 497 Einw. 
Er befaß bis 1798 einige Munizipalvechfe, und jest noch 
einen begüterten Spital zur Unterflügung unvermöglicher 
Bürger, In der römifhen Periode fol das Forum Ti- 
19 
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berii hier geftanden haben, und nach ber Meinung einiger 
Alterthbumdforfher der oben im Städtchen befindliche alte 
und hohe Thurm aus derfelben Fammen. Am Ende der 
biefigen Rheinbrüde ſteht dem Städtchen gegenüber, auf 
badenfchem Boden, das jest in einen Gaſthof veriwandelte 
Schloß Rötelen. dad den vormaligen bifchöflich-fonftanzi« . 
fhen Dbervögten über Kaiferftuhl zum Wohnfige diente. 

Kaiften, Dber- und Unter», enthalten zufammen 
122 Wohngeb., 1 Schmiede, 1 Schneide: und 1 Getreide— 
mühle und 1185 Einw., unter welchen 6 Maurer, 12 Holy 
und 1 Eifenarbeiter. Die Kollatur war bis in die neneften 
Zeiten ein Regal eines jeweiligen Pfarrers in Grof-Laufen- 
burg, ift nun aber an die Regierung gefommen, 

Kalcherein, eigentlib Kalchrein. Das Klofter iſt 
mif Geſchmack aufgeführt und geräumig, in freundlicher Lage. 
Es wurde 1230 geftifter. 

Kalchſtätten. Der zur Seite diefes bern. Dörfchens 
liegende Hügel (Kaftellbühl), der vielleicht dem Ort Pen 
Namen gab, weil er der Sage nach ehemals zu einem Ka— 
ftell benußf worden, gewährt eine anmuthige Aussicht, na- 
mentlich zunächft auf die, über dem felfigen Senſeufer ftolz 
thronenden Ruinen Maggenberg und füblich in Das Am: 
phitheafer der zu Guggisberg gehörigen Vorſaßen und der 
“fie überragenden höhern Berge. 

Kalfgraben, der, in der bern. Pfarre Trub. Er 
hebt ziwifchen dem Minden» und Schwefternboden an, und 
läuft bei der Meftlenalp aus. 

KRalleren beftehbt aus 34 Häufern und 185 Einw. 

Kaltacker, ſchöne Höfe am fogenannten Leuen oder 
Löwen, an der Bergfiraße hinter Burgdorf, in der Kird- 
gemeinde Heimiswyl und bern. Amt Burgdorf. 

KRanderbrüde, die. Durch den Kanderfanal ifi 
der Lauf der Kander um 37,900 Pariferfuß oder 21, St. 
abgefürzt worden. Diefes Flüßchen führt dem Thunerfee 
viel Schlamm zu, und haf bereits eine 250 Morgen große 
Kiesbank ader ein Grien gebildet. 

Kapelle, beim, Weiler von 8 Wohngeb. und einer 
dem heil. Nifolaus geweihten Kapelle, in der freiburg. Pfarre 
Rechthalten. 

Kapellenboden, im, Weiler, enthaltend 5 Häu— 
fer, eine Gerberei und eine Kapelle, in dem freiburgifchen 
Saunthal, . 

Karlisthal, auh Scarl- oder Scharlthal. 
Diefes alpinifche Bündnerthal öffnet ſich Schuols gegenüber, 
und theilt fih in das Minger- und Cisvenanthal. 

Kaſtels, Fl. aus 6 Gebäuden beftehender Weiler in 
der freib. Pf. Düdingen, auf der Straße von. Freiburg nad 
Laupen. Bei demfelben erblide man über einer fiefen Schlucht, 
die bis zur Saane herabfteigt, gleichfam ſchwebend, Die 
Trümmer des alten Schlofes Kaftelen, das in den Fehden 
zwiſchen den Bernern und $reiburgern in den Sahren 1330, 
4340 und 4386 geplündert und zerſtört wurde. Tannen- 


und Buchengehö — 
zu 5 gehölze ſcheinen fie aber dem Auge jetzt entziehen 
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Kakbach, Fl. Wiefenkhälhen, durch welches fich die 
neue Kunſtſtraße von Budten nach Läufelfingen binaufziehr, 
- mie einigen Häufern in der Pf, Läufelfingen und dem bafel. 
Bez, Siſſach. SL 

Kanbentieig, Bauernhöfe in der bern. Pf. Belp und 
Wynigen, mit abträglihen Gütern, 

Keffifon. Der gegenwärtige treffliche Zuſtand diefer 
Befisung if das Werf des um dag Vaterland hechverdien- 
ten Efber von der Linth. 

Kellenland, das, heißt im R. Zürich Die obere 
Tößgegend, in welcher viele Einwohner ſich vom Drechfeln 
und Feiltragen hölzerner Hausgerätbfchaften, worunfer auch 
die Kochlöffel (Kellen) begriffen find, nähren, Man bedient 
fich jedoch diefer Benennung meiftens nur ſcherzweiſe. 

Kempfhof bar 135 Einwohner. 

Kempraten zähle für fih allein 36 Gebäude, mit 
Gubel und Feldbach hingegen 170 Häufer, 3 Schmieden, 
und 193% Einwohner, worunter 3 Maurer, 15 Holz» und 
5 Eifenarbeifer, Diefes Kempraten (Campus prati) dürfte 
einſt eine römifche Anftedelung gewefen fein, indem nebfl 
vielem Gemäuer aud) ein Stein mit der Sinfcheift: Apollo, 
und nicht weit davon, im Gubel, im 17. Jahrhundert 
ein Topf voll römifher Münzen ausgegraben wurde. 

Kerns, Kirhgemeinde, führt in ihrem Wappen eine 
Aehre, ein Beweis, daß in der Vorzeit Aderbau in derfelben 
gefrieben wurde, Geit Kurzem ift eine neue englifhe Baum⸗ 
wollenfpinnmafchine des Heren Joſef Michel im Gange, 
bis jetzt die einzige in Unferwalden, wobei man wünſchen 
muß, daß fie fich blühend erhaͤlte, um den Armen der üm— 
gegend eine Verdienſtquelle zu werden. | 

Kerzerz war bei den Franfen und Burgunden unfer 
dem Namen Eauftrispilla befannf. Die Heerfttaße aus Ita— 
lien nad) Germanien ging zur Zei der römifchen Kaifer hier 
Durch und verband Avenficum mit Petinesca. In den 
Mauer» und Allmenf-Maffen wurden in frübern Zei— 
‚ ten öfters Mauerwerf, Münzen und felbft Würfelboden aus. 
gegraben. In dem Laupenfrieg 1338 haften die Murfner 
auf alle möglihe Art die Berner unterflügt, fie mit Salz, 
Wein und andern Lebensmitteln verfehen, felbft viele in 
den Reihen der Berner am Tage ber Laupenfchlacht gefoch- 
ten. Dafür überzog Graf Peer von Aarberg feindlich 
das Murfengebief, verbrannte die Kicche von Kerjerz, in 
welche Die Einwohner ihre beften Habfeligfeiten geflüchter u. 
verwahrt hatten, fammf 32 Wohngeb. Alles wurde ausge 
plünderf, die Gloden und Kirchenzierden geraubt, und er ver: 
wundefe mit eigener Hand mehrere Einwohner. Im Kriege 
mit Karl dem Kühnen, 1476, ward Kerzerz nochmals 
eingeäfchert. Jetzt zählt es 1057 Einwohner und 205 G% 
bäude, die um 287,500 Schweizerfranfen brandverfichert find. 
Es werden hier 2 Jahrmärkte, im Fruhling (19. Mai) .und 
Herbfi (29. Herbfimonat) abgehalten. Kerzerz iff der Haupt- 
ort des ehemaligen fogenannten Yuperlandes. Mit der ſchö— 
nen männlichen Nationaltrachf aber, die diefen Namen. gab, 
und nur noch von einigen Greifen gefragen wird, verliert 
er fih auch nach und nad. 
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Keftenberg, H. Weiler von 6 Häufern ohne Rebengeb. 
in der Pf. Merifchwanden und aarg. Bez. Muri, 
Keßweilen batte vor Zeiten feinen eigenen Adel, ge 
nannt die Gächauf von Keßweilen. Sie waren Kriegs: 
leute, die ſich als Dienſtmänner der Aebte von St. Gallen, 
bei verſchledenen Anläſſen rühmlich hervorthaten. 

Kienersrütht war früher nach Amſoltingen, von 
welchem es 2 Stunden entferne ift, Firchfpännig , und ift feit 
4703 zu Kicchdorf pfarrgenöffig. Es bildet eine befondere 
Zivilgemeinde, von deren 80 Bürgern Feiner weder da 
wohnt, noch Grumdeigentbum da bat, da lauter Einfaffen 
daffelbe angefauft haben, von denen die im Land umher 
zerfireufen,, meift armen Bürger befteuert und erhalten wer» 
den muffen. i | i 

Kilchberg. Diefer zürch. Ort erſtreckt fih vom Ufer 
bes See's bis an den Albis, und enthält mehrere hübfche 
Wohnungen, von welchen jene des Arztes Nägeli, der 
einen Theil davon an Fremde zur Miethe abfritt, und bie 
eine äufferfi reizende Lage baf, befonders bemerft zu wer— 
den verdient, Der nabe Adlisweilerberg fprihf auch 
ungemein fieblidy den Wanderer an, auf und an welchem 
ländlihe Wohnungen, Wein, und Obſtgärten abiwvechfelnd 
erfcheinen , ziwifchen denen man fchöne Ausblicke auf den 
See und die Hocalpen genießt. Die Einwohner nähren 
fih theils von Landwirthſchaft, theils von häuslicher Manu— 
fafturarbeit, - 

a. ilchmangen hat 15 Wohngebäude und 1 Getreide: 


e; 

Kindbette, die Falke, eine Felfenhöhfe am nord» 
lichen Ufer des Thunerfee’s, die bei Gewittern den Schiffen- 
den nothdürftig Schug gewährf, und dieſen Namen von 
einem Weibe erhielt, Das in Kindesnöthen fich befand und, 
von einem nahen Sfurme bedroht, mit Lebensgefahr bier zu 
fanden fih bemühte, auch in dieſer Höhle geboren hatte. 
Eine ähnliche Zufluchrsftätte bei Stürmen , bier in der Nähe, 
heißt zum böfen Rath, und follen diefe beiden Stellen 
für die Schiffenden, wenn der See unruhig wird, die ge: 
fährlichſten fein. 

Kirchberg. Bei biefem bern. Ort haf_auf einer rei- 

zenden Anhöhe im J. 1712 der damalige biefige Pfarrer, 
Namens Fran, zum Andenfen des Siegs bei Villmergen, 
4 ſchöne Linden pflanzen laffen, bei welchen man eine treff- 
liche — beſonders auf das Gebirge des Oberlandes, 
genießt. 
Kirchdorf, Kreisort, zählt für ſich allein nur 38 
Häuſer und 240 Einw,; Siggingen, Ober- und Un— 
fer», welche hier kirchgenöſſig ſind, haben 70 Häuſer, 2 Ge. 
freitemühlen, 2 Schmieden und 700 Geelen; die ganze 
Kirchgemeinde zufammen begreift bie bei Kirchdorf angegebene 
Bahl Gebäude und Einwohner, 

Kirchdorf, im bern. A. Seftigen, zählt 1712 Kirch— 
genoffen und 4 Schulen, und befiehf aus fieben eigenen 
Drtöbürgergemeinden: Kirchdorf, Gelterfingen mit 
Kramburg (diefes letztere wegen feiner zu Feuerherden Die, 
nenden Sandfteine befannt) und Eggenborn (Wpler auf 
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dem füdweſtlichen Rüden des Belpbergs), Mühledorf, Ja» 
berg mit Stoffelsrüthi, Utigen, Noflen (do 
nicht der Ort Diefes Namens auf der Straße von Bern nad 
Kicchdorf, fondern jenes, das zivifchen Kirchdorf und Gef. 
tigen liegt) mit Hub, auch Wpler gebeiffen, und Kie» 
nersrütbi, das früher zu Am Bingen pfarrgenöffig,, aber 
wegen feiner zweiftindigen Entfernung im 5. 1703 von dort 
getrennt und der Pfarre Kirchdorf einverleibt wurde, , Die 
angenehme Pfarrwohnung wurde 1709 neu erbauf, nach« 
dem bie alfe abgebrannt war. 

Kirchle er au enthält 80 Häufer, 2 Schmieden und 613 
Einw., unter welhen 2 Maurer und A Holzarbeiter find. 

Kirhlindach, fol heiſſen Kirch-Tindach, zum 
Unterfchied von DOber»Lindah und Nieder-Lindach, 
die mit Heimhaufen und Herrenfhwenden (bon die- 
fem ift ein Theil nach Bremgarten pfarrgenöffig) zu Kirch» 
Lindach pfarren, im Berner Stadtamts-Bezirk. In 
Kirh-Lindah wurde im 5%. 1832 der. Anfang mit der Stife 
tung ‘einer Bibliotbef zur Benugung für Schullehrer wie 
für die Kirchgenoffen gemacht. 

en, der. Die ehemals hier befindliche 
Schule ift nach dem benachbarten Dorfe Ranflüe verlegf 
worden, und mit Lüßelflüe gemeinfhaftlid. Da „Flap« 
pern“ im Emmenthal lediglich die Bedeutung hat, fich mit 
Gefpräden unterhalten, muß man den Namen Klapper« 
plas nicht von ehemaligen Snfurgenten» Berfammlungen, 
fondern von diefem Idiotismus ableiten. 

Klein»Dietweil bat 58 Häufer, 2 Schmieden, 1 
Schneidemühle und 580 Einw. , bon weldhen 5 Maurer, 
6 Holzarbeiter und 4 Eifenarbeiter. 

Kleinegg zählt in Y4 Häufern 134 Haushalfungen, 
807 Seelen, und haf eine eigene Schule. 

Kleinholz, kl. Dörfchen in der Gemeinde Graben, 
Pf. Herzogenbuchfee und bern. Amf Wangen, füdlih auf 
einer Anhöhe im Denzbachthal; es wird hier viel Tufftein 
gegraben und mehrere Stunden weit verführf. 

Klettgau, das. Die Anhöhen diefes Landflriches 
find reih an Berfleinerungen und Abdrüden, wovon viele 
ſchöne Eremplare in den Sammlungen gefehen werden. 

Klingenberg. Xon der vormaligen Burg mag blos 
der die 5 Stockwerke des jegigen Schlofgebäudes überragende 
Thurm als Ueberreft zeugen. Heinrih von Klingen» 
berg war, gleilp dem Walther von Klingen, ein aus 
gezeichnefer Sänger und zugleich berühmter Gefchichtfchreiber. 
Rudolfvon Habsburg war ihm fehr gewogen, und er 
fchrieb eine Gefchichte feines Grafenhaufes, dafür er ihn 
nach feiner Thronbefleigung zum Kanzler machfe,. 

Klingnau, Kreisort. Der Wohlftand in Diefem 
Städtchen ift nicht glänzend, und ziwar aus eigenem Ber 
fchulden , theild aber auch durch Mißgefbid. Die Probftek 
ift jegt die Befigung eines Heren Hotfingers von Züri 
geworden, der ihr Gebäude für Manufaffurzwede einrichten 
läßt ; das ehemalige Schloß oder Amthaus hingegen gehört 
dem Herın Schmid ven Bötſtein. 
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Klönthal, das. Die nördliche Seife diefes Thals 
wird bon einer faft fenfrechfen, mauerähnlihen Felewand 
geihloffen, aus welcher thurmähnlich zuhinterft der Fluh— 
brig, dann der Deienftod und endblih der Schien auf- 
fteigen. In diefer Foloffalen Selfeneinfaffung, doch zunächſt 
vom herrlihflen Grün umfäumf, liegt der See, zwar zu 
Fein, um die Riefengeftalten wieder zu geben, aber in Dies 
. fee Einfamfeit von befonderer Wirfung. | 

Kloſter, im, Fi. Weller von 5 Wohngebäuden, in ber 
freiburg. Pf. Plaffepen. 

Klofters, bünd. Pfarrgemeinde, enthält 170 Gebäude, 
unter welchen 5 Schneider und 6 Gefreidemühlen, mit 1057 
Einw., wovon A Maurer, 3) Holz» und 5 Eifenarbeiter. 
Ihre Abtheilungen find: Dörfle, von wo der nichf un— 
wichtige Bergpaß über Schlapin nach dem Montafun führt; 
Aujia, Safranga, Plaz, an der Brüden und bas 
durch frühere Schidfale fraurig befannt gewordene Mom— 
bief. Der Ort ſelbſt erfreuf fih einer fhönen Lage in einer 
- herrlichen Wiefenebene, und feine verfireufen Häufer bilden 
bei der Kiche mehrere fehöne Gaflen. Hier vereinigen fich 
die aus dem Sardasfa-, Selpreffa:- und Bareina- 
Thal fich herwälzenden Gebirgsbäche zum Fluß Landquarf, 
Geinen Namen erhielt Klofere von einem längft abgegan: 
genen Klofter Sf. Jakob in diefer Gegend. 

Kloten bat 151 Seb., 3 Schmieden, 1 Schneide» und 
4 Getreidemühle, und 1000 Einw., unfer welchen 10 Holz: 
und 6 Eifenarbeifer Zur Zeit der Römer hieß dieſer Ort 
Claudia, lag zwiſchen Windiſſch (Vindoniſſa) und Pfyn. 
(ad Fines) in der Mitte, und war ein Standort römiſcher 
Soldaten. j 

Klus, die. Das Eifenwerf des Herren L. von Koll 
und Comp. in dieſer Bergkluft, befteht aus einem Schmelz. 
cfen nebft einer Eifengiefferei, und liefert die Eifenmaffen 
zum Hammerwerf nadı Gerlafingen an Der Emme. 

Knonau, Amt, jebt Bezirk. Im J 1825 wurde 
in demfelben, auf Betrieb des damaligen Oderamfmanng, 
Heren Melchior Hirzel, jegigen Bürgermeifters des Kane 
fons Zürich, eine gemeinnügige Gefellfchaft gebildet; 
wohldenkende Männer aus allen ihm anpertrauten Gemein: 
ben vereinigend, und Die vereinzelfen Kräfte zur Förderung 
des Sefammtwohls Fonzenfrirend , gab er der Gifellihaft zum 
Zweck: Gründung, Beförderung und Unferfüßung von An» 
ftalten für Jugendbildung, Gewerbefleiß in Landbau, Vieh— 
zucht und FSabrifation, und Verminderung der Armuth. Zu 
iheen Leiftungen gehört die Einrichfung der Knonauer Be 
zieföfchule zu Mettmenſtetten, und bie Errichtung einer 
Erfparniffafie, bie fehon in dem erften Jahr ihrer Ent: 
ſtehung einige taufend Franfen Einlage hatte. 

Rnonau. Das biefige Schloß hat bie zürc. Regie 
tung 1832 mit. aller Zubehörde für 21,150 Gl. an die Ge— 
meinde Knonau verfauft, und feine verfehiedenen Gebäude 
werden als Sig für die Verwaltungs » und Gerichtsbehör— 
ben des Bezirks und als Wirthshaus gebraucht. Bis nahe 
2 das Ende des vorigen Jahrhunderts war dafelbe mit 
nem MWaflergraben umgeben geivefen, 


— 
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Knutwyl, Pfarrgemeinde, hat 1231 Einw. Im Jahr 
1829 wurde bier ein Schulhaus gebaut, das glücklich geret— 
tet wurde, als im folgenden Sjahr eine Feuersbrunft 6 Wohn» 
gebäude verzehrte und AO Perfonen ihres Obdaches beraubte. 
Die Pfarrbefegung befaßen bier urfprünglich die Grafen von 
Sroburg , und nach. ihnen die Edeln von Ifenthal. Mar- 
auard von Ifenthal vergabfe im Jahr 1280 das Dorf 
Knutwyl mif allen Rechfen und Zugebörungen an das vor- 
malige Stift Zofingen; von da Fam es an die Abtei St. Ihban. 

Köllifen, Kreisorf, zähle 194 Häuſer, 3 Schmie- 
den, 1 Schneide- und 1 Getreidemühle , und 1428 Einw,, 
worunter 4 Maurer, 8 Holz» und 3 Eifenarbeiter. 

Königsfelden. Am Ehor der Kirche ſteht ein wie— 
der neu aufgerichtefer Hochaltar, on der Stelle, wo Kai— 
fer Albrecht in dem Schoofe einer armen alten Frau fei- 
nen Geift aushauchte. Hier wurden auch die Eingeweide des 
in der Schlacht bei Rheinfelden tödtlich verwundeten und 
1638, den 3. April, bier in Königsfelden verftorbenen 
Heinrich von Rohan beigelegt, die Leiche-hingegen ein— 
baljamirt nach Genf gebracht, wo fie im Dom ihre Ruhe. 
fätte erhielt. 

Könik. Bern kaufte bie Herrfchaft König vom deut— 
fhen Drden im Jahr 1729 für 360,000 Fr. Bor wenigen 
Jahren wurde das alte, baufälige Pfarrhaus verlafien und 
dem Pfarrer feine Wohnung in dem Schloffe angeiviefen ; 
auch gründefe dieſe 4956 Geelen zählente Pfarrgemeinde 
nebſt 5 Schulen eine Armenerziehunge-Anftalf, für welche fie 
ein Gut um die Summe von 70,000 Bernpfunden Fäuflih an 
fib brachte. Von diefem Pfarrdorfe fchreibf ſich der foge- 
nannfe Könitzberg, ein großer, ber Stadt Bern zugebö- 
render, Eichen» und Tannenwald. 

Kohlfirſt, der. Bon diefem Berge genieft man 
oberhalb Wildenfpuch eine entzüdende Ausſicht. 

Konolfingen, Amt, enthält 23,973 Einw., die in 
3127 mit 6,4164,000 $e: in der Brandverficherung gewerthe— 
ten Gebäuden berbergen. Das Armengut beläuff fib auf 
222,628 Se und find der Beſteuerungsbedürftigen fehr viele, 
obgleich dieſer Amtsbezirk fonft den wohlhabendern beige— 
zählt wird. Der Viehſtand zeigte bei deffen neuefter Zählung 
10,556 Rinder jeder Art, 2059 Pferde, 8922 Schafe , 1618 
Ziegen und 4137 Schweine. 

Konolfingen, Dorf, haft Schule mif I neuem 
Schulgebäude. 

Könſtanz. Biedermann iſt geſtorben, dagegen 
wählte ſich in den neueſten Tagen der vielſeitig gebildete 
St. Galliſche Landammann Müller von Friedberg die 
Stadt Konftanz zum Fünftigen Wohnfige. Das Münfter 
oder die bisherige Kathedralkirche ift in gothiſch-deutſchem 
Bauſtyl aufgeführt und hat unvergleichlib ſchönes Schnig- 
werk im Chor aufzumweifen, auch ift in derſelben merfiwürdig 
ein fleinernes Grabmal vom Fahr 1460, das den Hinfcheid 
Der heil. Mutter Ehrifi in der Umgebung der 12 Apoftel 
borftelt und eine große Föftliche Arbeit für ihr Zeitalter if. 
Es wurde einem Domherrn Soler von Richtenberg errichter, 





224 


Koppigen zählt mit den bier Firchgenäffigen Ortſchaf⸗ 
ten Defhberg, Sf. Niklaus, Willedingen, Höch— 
fetten, Hellfau, Ober- und Unter » Alchenflorf, 
Wyl, Bredhershäufern mit Heuwag und Bud» 
gaffe A60 Wohn» und Mebengeb.; hat weite Ackerſtrecken, 
und feine 1822 Seelen enthaltende Kirchgemeinde mit drei 
Schufen zeichner ficy durch ziemliche Wohlhabenheit aus, von 
weicher der fleifige Feldbau Die Duelle il. Der Bach, in 
welchen füdweftlich fich viele Brunnquellen ergießen, wird 
zuweilen durch Ueberfchwemmungen den anliegenden Gütern 
(hädlich; fo 1825, wo er durch ſtarke Regengüffe ſehr hoch 
anſchwoll. est ift derfelbe im Dorfe überbrüder, und bie 
Brücke ſelbſt, mil nichk geringem Koften-Aufivande, von folo» 
tburner Steinen gebaut. Die jetige Kirche fchreibt fich von 
1574 und die Pfarrwohnung von 1723. Nach dem Erlöfchen 
der Edlen von Koppigen fiel die Burg Koppigen an 
die Herren von Thorberg, welchen die Berner Diefes 
Schloß verwüftefen, da fie in den Kriegen im 14. Jahrhun— 
dert zur öftreihifhen Parthei hielten. Zulett wurde Kop- 
pigen eine Vergabung an das Klofter Thorberg, 

Kottwyl begreift 365 Einwohner. Man heißt diefen 
Ort auh Gottweil. Wie noch jest der Theil ob der hier 
durchführenden Straße von Surſee nach Willifau in erſterm 
ficchgendffig it, der andere aber nah Ettiswyl pfarrt, fo 
war auch bis 1798 der od der Straße nach Willifau und der 
unfer der Strafe nach Rußweil amtspflihfig geweſen. 

Krahen, im, Weiler mit 7 Wohngeb., zur freiburg. 
Gemeinde St. Spivefter in der Pf. Gıffers gehörend. 

Kräbebad, das, im Entlebuh und Kanton Luzern, 
2850 5. ü. M., 7 Stunden füdweftlich von der Hauptftadt. 
Es ift für Landleute eingerichtef, und wurde früher häufiger: 
als jetzt beſucht. 

Kramburg. Dieſes zu Kirchdorf im berner A. Gef 
tigen pfarrgenöſſſge kleine Dorf bildet mit Gelterfingen 
und Eggenhorn eine Civilgemeinde. Auch iſt dieſer Ort 
berühmt wegen ſeines ergiebigen Steinbruchs, der zu Feuer— 

herden ausgezeichnete Sandſteine liefert. 
Krattigen, Die Einwohner ſind durch ihre Liebe 
zum Trunk und ihre zum Sprichwort gewordene Händelſucht 
befannf. In der Nahe von Krattigen ift auch ein beinahe 
| ——— Bad, deſſen Waſſer alles ſchwärzt, was es 
berührt. 

Kreuz, zum, hat 21 Gebäude und unter dieſen 16 
Häufer, 2 Schmieden und 117 Einwohner. Die ausgezeich. 
net ſchöne Loge der neuen freundlichen Kirche auf dem ſo— 
genannten Selglihügel, läßt die Fleine Diftanz enrfchuldigen, 
in welche fie von den hier Firhfpännigen Ortſchaften geftellt 
wurde. Der wegen angefchuldigfeer Entiwendung und Miß— 
brauch wichtiger Staatspapiere in Sürich 1778 bingerichtete 
Pfarrer Wafer war früher in Diefer Gemeinde Prediger 
gewefen. 

Kreublingen. Der jebige. flaftlihe Bau dleſes 
Stifts ift im Jahr 1665 empor gefliegen. An feiner Stelle 
fand ein Spital, den Bilhof Konrad, der Heilige, von 
Konflanz, fhon im 40. Jahrbundert, nebft einem Klöfterfein, 
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gründefe, und wovon die dem Stift gegenüberftehbende Ka» 
pelle mit den alten eingemauerten Bildern ein Ueberbleibfel 
it. Das thurg. Lehrerfeminar, unter der Leitung des 
von Hofwyl ber rübmlich befannten Herrn Wehrli, wurde 
bier im Oktober 1832 eröffnet. 

Kriechenbühl. Durch ein ähnliches Feuerunglüd 
verlor im Weinmenat 1832 dieſe Fleine und nicht fehr'ver: 
mögliche berner. Gemeinde abermals 6 Firften, nebſt tem 
dießjährigen Feldraub und mehreren Pferden und Schweinen. 

Kricegiietten, Amt, enthält in 23 Gemeinden 402 
Ziegelgebaude und 304 Strohhäuſer, die’ zufammen einen 
Aſſekuranzwerth von 1,613,700 Sr. haben, 6708 Einwohner, 
585 Pferde, 2639 Stud Rindoich, 1758 Schafe, 676 Zie— 
gen, 1784 Schweine. Den Oberamtmann und Amtfögerichts- 
Prafidenten hat es mit dem Amt Bucheggberg gemein, 

Kriegfletten, Pfarrdorf, hat 132 Seelen. 

Kriens, Bezirksgerichtskreis, enthält 8146 Ein— 
wohner. Syn denfelben gehört noch der Herrgoftswald, 
und das Eigenthal. 

Kriens, Pfarrdorf, zähle 30 Häufer und die ganze 
Kirchgemeinde 2367 Seelen in 453 Häufern. Meben den 
Pulvermühlen befinden fi hier 1 Lumpenftampfe, 3 Eifen: 
und 1 Kupferhbammer, 2 Nagelfhmieden, 3 Schneide» und 
1 Sefreidemühle , 3 Lohfiampfen, 2 Walfmühlen, 2 Ziegel» 
brennereien, 1 Bleiche, 3 Krambuten und 1 Wirthehaus. 
Auch wurde bier von der Nitolaus Meierſchen So— 
ciefät ein weitfchichfiges KRupferblech- IBalziverf aus 26 Af: 
fien, jede zu 16,000 Er. erbaut. Eine im Sahr 4810 bier 
errichtete Jugend-Bibliothek enthält bereits mehrere bunderf 
Bände. Kriens ift ein alter Drt und Fam fhon im %. 884 
vergabungsiweife an die Kirche im Hof zu Luzern; Wer: 
ner von Kriens war 1188 der erfte Leurpriefter daſelbſt. 
Sm 5%. 1381 feat die Gemeinde Kriens mit der Stadt Lu» 
zern in ein Burgrecht, und. funf Jahre fpäter unferwarf fie 
ch ihrer Herrſchaft. 

Kröſchenbrunnen. Hier führf eine gedeckte Brüde 
über die Jlfis. Der Ort wurde 1656 von entlebuchifcher 
Mannfchaft überfallen, und was nicht geplündert wurde, 
verheerf. 

Krummen, in, Weiler mit verfireufen Häufern und 
4 ilialfirche in der Pfarre Tuggen, im ſchwyzeriſchen Be— 
zirk March. . 

Krummen, aub Arommen, verfsiedene Fleine 
Häufergruppen in der freiburg. Pfarre Tafers, Heifenried 
und Plaffeyen, J 

Küblis enthält 70 Häuſer, 1 Schneide- und 1 Getrei— 
demühle und 388 Einwohner, unter welchen 4 Holz» und 1 
Eifenarbeiter find. 

Künten zähle, mit Inbegriff von Sulz, 59 Gebäude 
und 265 Einwohner. ’ 
Küßnacht, Bezirk, begreift die 4 Zehnfen: Küß— 
naht, Jmmenfee, Haltifon und Merlifhachen, 
mit 3580 Einwohnern, die im J. 1424 zwar ein Randrecht 
mit Schwyz fehloffen, nie after unter tie Landleute dieſes 
Kantons aufgenommen werden waren, _ 
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Küßnacht, im Kant. Schwyz. Die kleine ſchlichte 
Kapelle auf dem Wege nach Immenſee, an deren Stelle 
Geßler fiel, hat die Inſchrift vom Jahr 1638: 

„Hier iſt Geßlers Hochmuth vom Tell erſchoſſen 

Und der Schwyzer edle Freiheit entſproſſen. 

Wie lang wird aber ſolche währen? 

Mob lange, wenn wir die Alren wären,“ 

Sn den Streitigfeiten ziwifchen ben innern und duffern 
Bezirken des Kant. Schwyz 1831 — 1833 wurde dieſer Fleden 
am 31. Zuli 4833 von 600 Schwyzern unter den Befehlen 
Des Dberfi Abyberg befesf, mehrere Perfonen mifhandelt, 
ein Brannfeweinlager und ein Küfemagazin ausgeplündert, 
Am 3, Auguft rüdten eidgenöffifhe Truppen in Küßnacht 
ein; auch befesten fie nach und nach alle Bezirfe dee Kane 
tons, in Felge deffen die Schwyzer mif allem mit fih ge 
führten groben Geſchütze wieder heimzogen. Der Pfarrbe- 
zirk von Küßnacht bildet zugleich auch den polififchen Bezirk. 

Küßnacht, im Kant. Zürich, hat eine ſchön gebaute 
mechanifche Spinnerei zunächſt der Getreidemühle, Die einer 
Handelsgeſellſchaft in Zürich gehört, und 1 Tabadfabrife, 
Neben dem Landbau, der bier mit vieler Sorgfalt betrieben 
wird und die Hauptbefcäftigung ausmacht, nimme auch die 
Berarbeitung feidener Stoffe die Thärigfeit eined großen 
Theils der Einwohner, insbefondere des weiblichen Gefchlechts 
in Anſpruch. Bei Hrn. Arzt Sträuli if eine Einrichtung für 
Kräuter: und Dampfbäder gefroffen, die häufig benutzt wer— 
den. Küßnacht fährt auch mit fleigender Anſtrengung in 
feinen Beftrebungen nah volfsthümlichen Anftalten fort. 
Merkwürdig ift Die alfe und große Kirche mit ihrem hohen, 
zierlihen Ehor und gothifchen Springbogen - Fenftern und in 
derfelben der Taufftein, ein Denfmal von dem mit Zwingli 
bei Kappel umgefommenen und hier begrabenen Comthur, 
Konrad Schmid, defen Wappen an demfelben,, mif der 
Sahrzahl 1529 gefeben wird. Der Schaden, den die Ueber- 
fhwemmung im Jahr 1778 bier verurfachte, ward auf 133,713 
Guld geſchätzt, wobei 33 erwachfene Perfonen und 31 Kin— 
der fheils ertcanfen, theild vom Schutte zermalmf wurden, 
Sn Küßnacht lagen die Dofumente bis 1795 verwahrt, welche 
perfchiedenen Bezirfen des Kantons Zürich bei Waldmanns 
Hinrichtung unter Vermittlung der alfen Orte der Eidsge- 
noffenfchaft, fowie 1525 und 1532 von der Obrigfeit waren 
gegeben worden und für dDiefelben gewiffe Borrechte und Bes 
fugniffe entbhieften. Da die Umwohner des Zürichfeed dieſe 
Urkunden im 5.1795 wieder geltend machen wollten, die als 
veralfef von der Regierung Zürich nicht mehr berückſichtigt 
worden, entftand der befannfe Stäfner-Handel, aus 
welchem im %. 4798 die Unfernehmungen der Landichaft ge 
gen die Stadt, fo wie alle ſpätern revolufiondären Erſcheinun— 
gen im Kanton Zürich größeren Theils herborgegangen find, 
an welchen auch Küßnacht mehr oder weniger heil nahm. 

Küttigen bat 250 Gebäude, wovon 193 bewohnt find, 
4 Schmieden und 1 Getreidemühle, und 1692 Einwohner, 
unter welchen 18 Holz: und 6 Eifenarbeiter. Das bier bes 
findlihe Erzlager wurde in frühern Zeiten mit Erfolg benußt, 
und in manden Jahren 20,000 bis 30,000 Zentner rrefflis 
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ches Bohnerz gewonnen; jeßf wird folches als erfchöpft an- 
gefeben und nicht mehr gebauf. 

Kulm, Bezirf, befteht aus 47 Gemeinden, die nad 
den neueften flatiftifpen Angaben folgende Anzahl von Ein: 
wohnern und Gebäuden haben: Beinwyl 155 Gebäude und 
1086 Einwohn-r, — Birrwpl 130 ©. 930 E. — Gonten- 
ſchwyl 280 ©. 2008 €. — Leutwyl 108 ©. 525 E. — Dür- 
renäfch’ 145 ©, 924 E. — Menzifen 220 ©. 1850 €, — 
Burg 37 ©. 399 E. — Ober⸗Kulm 196 ©. 1572 €. — 
Keinah 325 ©. 2605 E. — Schloß-Rued 157 ©. 955 €. 
— Schmied-Rued 163 ©. 610 E. — Schöftland 169 ©. 
1015 €. — Holzifen 69 ©. 363 €. — Teufenthal 100 ©. 
620 €. — Unter Kulm 245 ©. 1675 E. — ZSetzwyl 132 ©. 
1057 €, — Leimbah 31 ©. 236 €. | 

Kulm, Dbers, im K. Aargau, beſteht aus 171 Häu— 
fern, 3 Schmieden, einer Schneide » und eiuer Getreide 
mühle, und 1572 Einwohnern, unfer weldhen 2 Maurer, 
16 Holzarbeiter und 4 Eifenarcbeiter, 

Kulm, Unter», enthalt 245 Wohngeb,, 2 Schmieden 
und 1 Gefreidemühie, und 1675 Einwohner, unfer weichen 
6 Maurer, 14 Holz: und 6 Eifenarbeiter, 

Kurzenberg, der. Die auf dem bern., 3030 F. ü. 
M. mit feinem Scheitel emporragenden Berggelände diefes 
Namens liegeriden, verftreufen Höfe, bilden zufammen die 
zivei Zivilgemeinden Auffer- und Inner-Birrmoos, 
die fidy ganz gegen Röthenbach hinziehen. Stauffen if, 
Dagegen irrig als eines feiner Häupter bezeichnet , denn die 
Alp Stauffen und der Stauffenfnubel find am öftli- 
hen Ende des Buchholterberges. Ein menfchenfreundficher 
Landmann Diefer Gegend harte vor Sahren cin Legaf von 
13800 Bernfeonen errichtet, aus deſſen Zinsertrag an ge 
wiffen Tagen an arme und entfernte Schulfinder Brod aus: " 
getheilf wird, um fie zum Schulbefuch dadurch aufzumuntern. 

Kurz-Rickenbach enthält SO Wohngebäude mit 390 
Emw., worunfer 2 Maurer, 4 Holz» und 4 Eifenarbeiter find, 

Kyburg, züch. Oberamt, jest Bezirk Pfäffwfon, 
(f. Pfäffikon.) | 

Kyburg, Schloß, if im Frühlinge 1832 Faufsweife 
an einen Herrn Hirzel ın Winterthur gefommen, und aus 
befien Händen an ein’n Engländer, der-auh Golden: 
berg befigt. Bis zum Revolutionsjahr 1798 wurde in dem- 
felben ein alter Stammbaum der Grofen von Kyburg und 
Dillingen aufbewshrf, der von Augsburg in das Stift auf 
dem heiligen Berg bei Winferthur, und zur Zeit der Re: 
formation in das Schloß Kyburg fol gefommen fein. Diefe 
merfiwirdige Antiquifät wurde in erwährfem Jahr duch 
den -franzofifhen General Lauer, einen Elfäffer, nebſt dem 
fogenannten Graffbaftöfchwert und Graffchafteflabe, den 
Inſignien des Gerichts, entwender 

Kyburg, Pfarrdorf, beim gleichnamigen Schloffe wild 
und romantifch liegend, haf eine Kırde von neuerer Bauart, 
und feine Bewohner nähren, fihb vom Landbau Im Mit 
telalter war dasfelbe als Vorburg befeftiget, und zu bere 
(hiedenen Malen angegriffen worden. Im biefigen Schloß- 
garten wurden auch von Zeit zu Zeit römifhe Münzen gefunden. 
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Lachaur enfh. 50 Häufer, 4 Schneide: und I Getreide- 
rt u. 327 Einwohner, 1 Maurer , 1 Eifen: und & Hola 
arbeiter. | 

Lachen zählt gegenwärtig 180 Wohngebäude, 3 Schneide 
und A Getreidemühlen, 2 Schmieden, und 41807 Einwohner, 
unter welchen 3 Maurer, 16 Holz» und 3 Eifenarbeiter. 
Es ift Die Wiege vieler achfungswürdiger Geiftlicher, zumal 
aus den Geſchlechten Shwembiel und Sfeinegger. 
Am 6. Jenner 1834 wurde bier eine Volksverſammlung von 
- beinahe 4000 Männern aus den Biirfen Mach, Ein- 
fiedeln, Küßnacht und Pfäffifon, für Aufftellung 
einer Kantonalverfaffung abgehalten, wo das Volk und die 
Obrigkeit von Schwyz noch einmal aufgefordert wucde, in 
die Bearbeitung einer gleichrechfigen Verfaſſung einzufreten, 
im Weigerungsfall aber der Vorfag erflärt wurde, mit ihnen 
Fünftig nichts Gemeinfames mehr für den Kuntfon zu ver: 
handeln. Landammann Schmid und Doftor Diethelm, 
beide von hier, tvaren die Häupfer der Berfammlung. 

Läbern, Amt, umfaft 15 Gemeinden, und zählt 475 
Ziegelgebäude und 804 Strohhäuſer, die zufammen einen 
Affefuranzwerth von 1,664,530 Fr. haben; 6875 Einwohner, 

26 Pferde, 2394 St. Rivdvieh, 2104 Schafe, 816 Zie— 
gen, 1814 Schweine. Mit dem Stadfamfsbezirf Solothurn 
hat es den Dberamtmann und Amfegerichtspräfidenten gemein, 

Lätten, auch Letten, unweit Zürich. Der Kattuns 
Drudgrei gegenüber flehen harf am Ufer der Limmat andere 
Sabrifgebäute im Sihlfeld und zur Gihlgemeinde gehörend, 
wobei eine Fähre fich befindet. 2 

Läufelfingen. Zwanzig Minufen von diefem Dorte 
gegen den Hauenftein befindet fich eine neue fleinerne Brüde, 
über welche die neue Landfirafie fortſetzt. Man heißt fie die 
Adlider-Brüde, und ganz nahe bei derfelben werden 
fehr gute Baufteine gebrochen. | 

Zain, Dorf, und eines der 4 Quartiere, in welche das 
Gericht DObervag im bünd. Hochgericht Obervatz eingetheilt 
ift, in einer nicht fchönen Gegend. 
Lajoux bat 97 Häufer , 1 Schneide » und 1 Gefreibe- 

mühle, und unfer feinen Einwohnern 3 Maurer, 3 Holy 
und 1 Eifenarbeifer. 

Lalliaz, Mineralbad, liegt auf einem Bergabhange, 
1760 F. ü. d. Senferfer, und 2910 ü. M., in der Mitte 
zwifhen Bevay, Monfreur und Ehafel St. Denis, 
von jedem dieſer Orte 2 Gt, entfernt. Man überfight vom 
Badhbaufe, nächſt der Umgebung einen großen Theil des 
Genferfees,, die Geftade Saroyens, die Gletfcherfette mit 
dem Montblanc, das untere Rhonethal u. f. w. Zur Beber- 
bergung der zufteömenden Befucher dieſes Kurorfes wurde 
1513 ein geräumiges, zweckmäßig eingerichfetes Badgebäude, 
und 1827 noch ein zweites großes, mit einer 32 $. breiten 
Zerraffe, angelegt. An den Sonntagen, an welchen bie 
Umwopner aus Städten und’ Dörfern fih hier befonders 
zahlreich einfinden, geht es fehr lauf und luftig ber, zumal 
wenn das vortreffliche Traudenblut von La Baud in die 
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Köpfe zu ſteigen beginnt, Neben ber Benugung ber Quelle, 
die in ihren Wirfungen jener des Heilwaſſers am Gurnigel 
ähnlich ift, dürfte dee Genuß der reinen Alpenluft bei Man» 
dem zur Herfiellung feiner Gefundheit beitragen, 

Lance, Ian. Derjebige Befiger diefer ehemaligen neuenb. 
Karthaufe, Graf von Pourtales, hat, mit Beibehal« 
fung alles Alten, dieſen Ort zu einem ber fehönften Wohn. 
fige, und zu feinem „angenehmften Aufenthalte umfchaffen 
Iaffen, fo wie die Güter durch neue Anfäufe in der Mach 
barfchaft vermehrt. o 

Landarenca beſteht aus 22 Häufern, 100 Ew. und 
einem Eifenarbeiter. 

Zanderon foll von einem Graf Rolin, Herrn gu 
Neuenburg, nad der Berflörung von Nugerol im 3. 
41324 oder 41325 angelegf fein. Die Sage, daß bier der 
neue Glaube durch Mehrheit einer einzigen Stimme, und 
zwar burch die des Schweinhirten, verworfen worden fei, 
wird aftenmäßig widerlegt, indem Die Beibehalfung der Fa« 
tholiſchen Religion beinahe einfimmig von der Einwohner 
ſchaft befchloffen worden; wie Diss aus einem Schreiben von 
Schultheiß und Rath von Golofhurn vom 25, 
Augufi 1545, an den Gouverneur und Staatsrath 
in Neuenburg hervorgeht, in welchem jene fih alfo aus— 
Drüden: „Und weiter glauben wir, ihr werdet nicht das 
Mehr von 200 oder 300 Menfhen um ein Dußend Neus 
gläubiger willen verwerfen.“ Eben fo foll es archivifch dar⸗ 
gethan werben Fönnen, baf von 1530 bis 1560 fein Schwein- 
biet in ELanderon vorhanden gewefen fei, 41707 glaubte die 
Bürgerfchaft von Landeron, der Spruch, der dem König 
bon Preußen Meuenburg zuerfannt hafte, befreffe fie, alter 
Ausnahmen halber, nicht, und fie gehöre von Rechtswegen 
den Erben ber Herzogin von Nemours an, weswegen fie, 
iedoch nur einige Zeit, zögerte, fich der preuffifchen Herrfchaft 
zu unterwerfen. Das Kapuzinerflöfterchen,, dad aus 3 Or⸗ 
densbrüdern befteht, wurde von König Sriedrich I botirk, 
als derſelbe zum Beſitze des Zürftenthums Neuenburg ge 
langte. Landeron bilder für fib einen befondern Pfarr 
forengel und hat auch feine eigene Pfärrfirhe. Die vor 
einigen Jahren abgefragene Kirche fland aufferhalb ber 
Stadt, am Fuße eines nahen Hügeld, und fol die Kirche 
Des berfchiwundenen Nugerols geweſen fein. Gie If jett 
Durch eine neue zunächft bei der Stadt erfegt worden, die 
über 60,000 Sr. gefoftet haben fol, und den 14. Juli 1832 
vom Bifchof von Laufanne eingeweiht wurde. Das Schiff 
ift 110 5. fang und 45 F. breit; das Chor hat 36 5. Länge 
und eine verhäftnißmäßige Breite. Thurm und Vorderſeite 
find aus gehauenen Steinen aufgeführt. Sie wird auch 
wegen ihrer fchönen Verhältniffe und der Innern Verzierung 
bon Forinthifhen Säulen bewunderf. Bor Kurzem wurden 
unweit Landeron Ueberreftle von altem Mauerwerf, Sdulen- 
fhäfte und anderes mehr entdedt und hervorgegraben , die 
unftreitig das Dafein einer ehemaligen Stadt, längs dem 
füdlichen Abhange des Jura, beweiſen. An dem Nichtauf- 
blühen bes Wohlftandes in dieſem Orte dürften 2 die 
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häufigen Ueberſchwemmungen Purch die Seen Schuld fragen, 
die oft die fchönften Erndten zerflören. Dre Kaftıllanei Pan 
deron zählt in ihren A Gemeinden 321 Häufer, 6 Gerreibe: 
mübhlen und 1872 Einwohner, unter welchen 15 Maurer, 
18 Holy» und 6 Eifenarbeifer. Hier befinder fihb auch ein 
beträchtliches, der Stadt Bern gehöriges Rebgut. 

Landiken, Dürfen von 10 Häufern in der Pf. Bir 
menftorf und zürch. Stadtbezirk. Es hat feine befondere 
Schule. Durch diefes einfam an der Neppifch gelegene Oert— 
hen führt nun die neue große Straße nah Luzern über 
eine fleinerne Brüde und in einigen Windungen den Et: 
tenberg binäuf. 

Landprad, ein großer Moraft zwiſchen Düdingen 
und Tafers im Kanton Freiburg, dev feit wenigen Jah— 
ren urbar gemacht und vortheilhaft benutzt wird. Auch find 
hier einträglihe Torfftechereien und einige Häufer, beren 
Bewohner in diefen Ortſchaften eingepfarrf find, 
SLangenbruck. 1828 baufe dDiefe Gemeinde aus eigenen 
Mitteln einen neuen Kirchthurm und verfchönerte das Ge 
läufe mit einer vierten Glocke. Hier iſt auch eine Erſpar— 
nißkaſſe errichtef, die fihb auf ungefähre 8000 Fr. beläuft. 
 Rangenbühl, ein Schulbezivk mit einem neuen Schul 
gebäude, in der Pf. Amfoldingen und bern. Amt Thun. 

Langenhard, Dber- und Unter“ Hier find die 
großen Tufffteinhöhlen merfivürdig. 

Langenthal, Marktfieden, befteht aus 184 Häuſern, 
einer Schneide» und einer Gefreidemühle und hat 1997 Ein» 
wohner, unfer welchen 8 Maurer, 9 Holz« und 10 Eifen- 
arbeifer, Der Pfarriprengel, der fib über Schoren und 
Unter-Steckholz eufirede, zählt 2797 Seelen und 6 
Schulen. Sn den Sahren 1830 — 1831 wurde von hier 
nah Sf. Urban eine neue Strafe angelegf, die auf 13,705 
Fuß Länge 22 3. Breite hat, und deren Bau an mandyer 
Stelle mit großen Schwierigfeiten verbunden war, jedoch 
ziemliche Vortheile für den Verkehr verfprechen fol, Am 
18. Juli 1822 wurde bier ein eidgenöffifhes, wahrhaft na 
tionales Militärfet gefeierf, wie noch Fein ähnliches in des 
Schweiz bisher ſtatt gefunden. Bei 500 Offiziere von allen 
- Waffen, aus allen Kanfonen der Schweiz, haften demfelben 
beigewohnt; einzig aus den Kantonen Zürich, Zug, Glarus, 
Appenzell, Graubündten, Teffin und Wallig, waren Feine 
gegenwärtig. Bon Langenthal entlehnt auch ein freund» 
ſchaftlicher Bund eifriger vaterländifcher Republikaner den 
Namen, den die jüngften Zeitereigniffe hervorgerufen haben, 
Er verzweigf fich durch Die ganze Eidögenoffenfchaft, dahin 
firebend: durch fFreifinnige Einrichtungen, Volkserziehung 
und Liebe zu einem gemeinfamen Baterlande , eine geifige 
Einheit berzuftellen. 

Langnau, im Kt. Luzern, hat: 1506 Einw. 

Langnau, am Albis, zwiſchen Thalweil und ber 
Sihl; feine ungemein große Spinnerei verdient gefehen zu 
werden. Die ſechs 160 Fuß langen Säle Fünnen durch einen 
einzigen Ofen erwärmt werden, Die Einwohner find als 


gute Landwwirthe befannt; auch geben ſich viele mit Manu— 
faftucarkeiten ab, iz nn 
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Langnau. Das fihöne und gefunde Spifal und A 
menbaus if ein Meifterfüd emmenthalifher Zimmerleute, 
und beftebt aus einem Mitfel» und zwei Slügelgebäuden, 
in deren Hof fich ein zweiröhriger laufender Brunnen befins 
det. Auf einer freundlichen Anhöhe zunähft dem Dorfe 
lebte von 1770 bis 1781 der RLandarze Michgel Schup- 
pad von Biglen, der, Flüger als feine Zeitgenoffen , ihren 
Aberglauben benugfe, mit richfigem Blide in feine Patien 
ten. viele praftifhe, wenn auch nur empirifche Kenntuiffe 
verband, und viele Kranfe heilte. Langnau berdanft auch 
den durch ihn fchaarentweife aus allen Ländern herbeigezoge 
nen Fremden einen guten Theil feiner höhern Kultur. Auf 
den Anfauf und Die Verfihönerung des bisherigen biefigen 
Amtsſitzes wurde die nicht unbedeutende Summe von 21,300 
Sr. verwendet; aud) ein neues Gefängnisgebäude mit 6000 
dr. Koften hier aufgeführt. Der bisherige Amtmannsfig 
dienf nun dem Amtegerichtspräfidenten zur Wohnung. Lang: 
nau liegt an der Fürzeften Straße von Bern nach Luzern, 
welche beiden Städte 16 Stunden von einander entferne 
find. Es ift auch vor furzer Zeif eine neue Strafe für den 
nicht unwichtigen Verkehr ziwifhen Langnau und Signau 
angelegt worden, welche jetst, anſtatt wie die frühere über 
den Berg, über den Thalgrund ganz eben hinläuft. Sn 
Langnau kommt die vornehmfte Nahrung vom Handel und 
Der Gewerböthätigfeit. Bon den Handelshäufern verdienen 
eorzüglih genannt zu werden: Ulrich Leemann und 
Söhne, Johannes Leemann, Ehrifian Propft, 
EChriftian Gerber, Jooſt nnd Lauferburg. Die 
Alpweiden find zur Viehzucht verfrefflih, daher diefe, nebft 
ber Käfebereifung, das Haupfgefchäft der hiefigen Bergleute 
ausmacht. Die Kirchgemeinde Langnau umfaft 5,450 Sta 
len und 8 Schulen, die, mif Ausnahme des äuffern Lau— 
persiwplpiertels, auch nur eine Zivilgemeinde bilden, 
Diefe Bevölferung vertheilt fih folgendermeßen: Dorf: 
vierfel 1360; Großviertel mit dem Spital 1350, 
Gollvierfel 600; Frittenbachviertel 680, Sıfis. 
viertel 500, Hünerbachviertel 520, und der äuffere 
Zauperswplviertel 440, Bon den erwähnten zwei Er 
siedungsanftalten befteht nur noch die Schneideriſche, 
die nun durch die Wahl des Vorſtehers, Herrn Johannes 
Schneider, in den Regierungsrath der Repudlik in die 
Hände des Herrn Lüthi, Sohn, übergegangen ift. 

Langmwiefen, In Bünden, enthält 46 Häufer mit 
476 Einw, Die erflern find ſehr zerſtreut, alle in einer 
beureihen Weide und auf der Sommerfeite des Thales, am 
Buße des Strelaberges; der letztern werden 325 gezählt, 
Zu Langtviefen gehören die zwei. Nachbarfchaften Sapün 
und Fondei. Die Witfive des in franz. Dienften mif fei« 
nen Söhnen umgefonmenen Oberft Slorian Engel von 
bier, eine geborne Egli aus dem Kanton Zürich , ifE aus 
er durch ihre Abenfeuer, Reifen und Kriegszüge in 

gypten, Frankreich, Deutfchland, Ztalien, Spanien und 
Portugal, unter Napoleon. Unfer dem Namen: „die 
ſchweizeriſche Amazone,“ zeichnete fie felbk vor neun 
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Sahren die Umriſſe zu dem Gemälde ihres fchidfaloollen] Le- 
bend , das jedoch verfchiedener Beurfheilung unferlag. 

garet, Dber- und Unter, diefes zählt in 7 Häu⸗ 
fern 32 Einw., jenes in 6 Geb. 30 Seelen. Beide, 4620 
Fuß ü. M., befinden ſich in der Nähe eines Kleinen See's, 
in waldiger Umgebung, find zu Davos im Dörfle kirchge⸗ 
nöffig und gebören in den bünd, Zehngerichtbund, 

Zafarraz, Kreisort, vormals ein Städtchen, am 
Pleinen Fluß Venoge (ber ehemals das Bisthum Laufanne 
von Genf frennfe), ift beinahe ganz neu, mif gufen, fheilweife 
fhönen Häufern bekleidet und in höchft vomantifcher Lage. Zwei 
große Fabriken beleben den’ Ort; die Papiirfabrif des Hrn, 

elletier, eines vormaligen Schülers der polyfechnifchen 

hule, der fie geftiftet, haf einen bewundernswürdigen 

Mechanismus, wo alles durch Mafchinen geht, vermitrelft 
welhen man die oben hineingeworfenen Lumpen unfen als 
fchönes Papier bekömmt. Hinter diefer Fabrif ift ein fehens- 
werther Katarakt. Die andere Fabrik if eine Fünftliche 
Mühle, wo ein großes Rad alle Arten Mehl und Del ber 
reitet, und auch Holz ſägt in fo feine Blätter, als man 
will, Diefe gehört einem reihen Meuenburger , - Namens 
Dupaquier. Das alte ehrwürbige Schloß fell aus dem 
5, Jahrhundert Kammen, gleicht jeßf aber bald einer Ruine. 

gatfch, Dorf, das mit Stuhls eine Pfarre bilder, 
heureiche Wiefen und Berge, und eine erhöhte Lage bat, 
mit einem Unter-Zivilgericht , im Hcchg. Obervag und bünd, 
Gotteshausbund. 

Lattringen hat 27 Wohngebäude. 

Laufen, Städichen, zähle 124 Häuſer, 1 Schneide » 
und 4 Gefreidemühle, und 850 Einw., unfer welchen 11 
Maurer , 16 Holz- und 41 Eifenarbeiter. In der Vorſtadt 
befinden fib 15 Häufer, 1 Schneide» und 1 Getreidemühle / 
und 140 Einw. BE 

Laufen, der, theilt fib in 5 Bälle; weithin, oft 
Stunden weit, hört man bei hehem Waſſer feinen Donner. 
Noch nie Fam ein Kahn glüdlih den Rheinfall berunter, 
obgleich einige Mal dieſes Wagftüd verfucht wurde. Im 
3: 1803 lieffen fih zwei Deuffhe, C. Witte und Glau: 

itz über den Rhein an den Fuß des zweiten Felſen rudern, 
erftiegen denſelben und hieben oben ihre Mamen ein, Die 
noch jest den Fremden gezeigt werden. Auch ber ver» 
ftorbene ruffifhe Kaifer, Alerander I, beſuchte den 11. 
Juli 1814 den Rheinfall, und das Brett, auf dem derſelbe 
bei der Ueberfahrt ſaß, if in der untern Stube, ob der 
—— im Schlößchen Wörth, mit einer Inſchrift auf⸗ 
ehängt. 
Raufen. Die Einwohner diefed auf einem beinahe 
ſenkrecht abgefchnittenen Kalffelfen über dem Rheinfall ge 
fegenen zürch. Pfarrdorfs befchäftigen fih mit bem Geld» 
und Weinbau; auch einige mit Seidenweben. Im Schloſſe 
Laufen hat der jegige Pächter, der Kunſthändler Bleuler, 
ein Kunſtkabinet angelegt. 

Lauffahr, Lauffohr, hat 26 Häufer und 1 Ge 
freidemühle, mit 190 Einw. 

Sauffenburg, Bezirk, beficht aus 22 Gemeinden, 
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die nach den neueften flafiftifchen Angaben folgende Anzahl 
von Gebäuden und Einwohnern Haben: Laufenburg 198 Ge- 
bäude und 690 Einwohner. — Eiden 108 ©, 662 €. — 
Siflen 51 ©. 280 €. — Münchwihlen 39 ©. 135 €, — 
Frick 165 ©. 1081 E. — Oeſchgen 72 ©. 541 €. — Gan- 
fingen 164 ©. 951 E. — Gipf und Ober-Frid 415 G. 745 
E. — Herznach 120 ©. 766 E. — Uifen 59 ©. 321 €. — 
Hornufen 105. ©. 706 E. — NMiederzeiben 55 G. 356 €, 
— Raiften 142 ©. 1185 €, — Ittenthal 50 ©. 227 €, — 
Unter⸗Leibſtadt 54 ©. 470 €, — Schwaterloch 35 ©. 276 
E. — Mettau 114 ©. 369 €. — Wölfliswyl 118 ©. 693 €. 
— Wyl 74 ©. 107 E. — Sul; 117 ©. 978 E. — Weit 
nau 160 ©. 794 E. — Oberhof 78 ©. 488 €. 

Lauffenburga, Bezirfsort, enthält 157 Häufer, 
8 Schmieden und 676 Einw., und unfer diefen 3 Maurer, 
4 Holz» und 8 Eifenarbeiter. Hier befindet fih auch cine 
lithographifhe Auftalt, Die ein biefiger Bürger, Karl 
Sändrich, ein geſchickter Zeichner , errichfet hat. Auf einer 
bier ſenkrecht auffirebenden Felfenmaffe, bei der unterften, 
hart am Rheine febenden Mühle, fand ehemals die Burg 
Dfteringen, dem Habebdurgiſchen Schloffe gegenüber, von 
der aber dald jede Spur verſchwunden fein wırd , indem 
die Steine zur Aufführung von andern Gebäuden gebraucht 
wurden. Die neu angelegte breite Straße von Klein-Lauf: 
fenburg über Murg nah Sädingen und Rheinfelden, ge— 
wahre dem Gewerbefleiß des aargauifchen Lauffenburgs eben 
fein Gedeihen , weil ‚die bisherige Straße auf dem linfen 
Rheinufer nad) Lauffendburg durch jene entbehrlich geworden 
it. Ueberhaupt ift der forffchreitende ökonomiſche Werfall 
der Stadt Laufenburg leider eine traurige Thatfahe, den 
zu hemmen es der Bürgerfcbaft an der Hauptſache, nämlich 
an Gemeinfinn mangelt. Zu Lauffenburg im Pofthaufe ver- 
weilte im 3. 4795 einige Tage die Prinzeffin Marie The: 
cefie Charlotte von Frankreich, jegige Herzogin von An« 
gouleme und Tochter des unglücklichen Ludwigs XVI, nad» 
dem fie in einem Landhaufe bei Baſel gegen franzöfifche 
Konventödeputirte, Die in öfterreichifehe Gefangenfchaft ge. 
tathen waren , war ausgeivechfeif worden, 

Zaupen, Amt, begreift 1103 Wohngebäude, die mit 
41,925,700 Fr. brandverfichert find, und 7318 Einw. Das 
Armengut beläuft fih auf 55,692 Ir. und ift die Zahl der 
Hülfsdedürftigen noch mäßig. Der Viehſtand begreift 2597 
Rinder aller Art, 652 Pferde, 7762 Schafe, 919% Ziegen 
und 2417 Schweine. Was von GSteinfohlen und Feuerftei- 
nen geſagt wird, beruht auf Irrthum; Dagegen weiß man 
aber, daß unter den Gefchieben-der Saane hier und dorf 
intereffante Mineralien gefunden werden, die aber nicht als 
Produkte des Amtes, fondern als durch die Saane herbei. 
geführt, zu betrachten find. Mit den Segnungen des Frie- 
dens und einer weifen und wohlthätigen Staatsordnung, 
dürfte auch größere Aufflarung fib allmälig bei den Ange- 
hörigen diefes Amtsbezirfs verbreiten, und was jetzt noch dem 
Mangel an Bildung unter ihnen zugefchrieben wird, fo nach 

und nach verſchwinden. FR 
Zaupen, Städtchen, liegt in einer gufen fruchfbaren 


Gegend , am Fuße des Hügels, der dad Schloß frägf, und 
bat ein anfehnlihes Rarhhaus. Induſtrie finder fich hier 
keine befondere,, Dagegen find die Jahrmärkte von ziemlichem 
Belange, und Aderbau und Viehzucht die Hauptnahrung 
des Orts. Die Kirchgemeinte beſteht aus den zwei Zivilge- 
meinden Laupen und Dikki, mit 787 Seelen und 3 Schw 
jen, Die Saane frennf beide von einander, fo daß Lau— 
pen zu Ihrer Rechten, und die Gemeinde Diffi mit ihren 
Dependenzen zu ihrer Linfen gelegen if. 

Zaupen, Raupdeim, Dber- und Ünter-, zählt 
94 Häufer mit 460 Einw,, und unter diefen 3 Eifen»- und 
2 Holzarbeiter, no, 

Zaupersmyl- Viertel. Als Thüring Ruoft im 
J. 1524 die Abtei Trub an Bern übergab, den Drdendhabit 
ablegte, ein Weib nahm und Schindelmacer ward, lebte 
ec meift in diefer Gegend, wurde dann reformirter Pfarrer 
in Lauperswyl, und nun hielten’ fih die Bewohner zu der, 
wenn ſchon Davon entlegenen Pfarre Lauperswpl; daher der 
Name Lauperswpl- Viertel. Um das Jahr 1726 aber 
treanten fie fih in eigene Gemeinde ohne Pfarrer. Der 
Helfer in Trubſchachen hat nun hier, im Falle er nicht weis 
ter berufen ift, eine Kinderlehre zu halten, Für Taufe, 
Begräbniß und Recht zum Kirhgange bezahlen diefe beide 
Viertel eine jährliche Abgabe an Trub und Langnau, haben 
aber an feine dieſer Gemeinden irgend eine andere An— 
fprache. Der Aeuffere zähle 440 und der Innere 348 
Seelen. 

Lauſanne, Bisthum, enthält 683 Klerifer, Mönde 
und Nonnen, die, mit Ausnahme von 40 Pfarrgeifilihen, 
von welchen 27 auf den Kanton Genf, 5 auf Neuenburg 
und 8 auf Waadt zu fliehen fommen, Alle in dem Kanton 
Freiburg bepfründet oder in den Klöftern untergebracht find, 
Ebenfo werden auch die 3 Fatholifhen Geiftlihen , welche in 
Bern angeftelt find, als zu diefem Bisthums-Sprengel ger 
börig, angefehen, Die vormals diefer Diözefe einverleibten 
geißlihen Benefizien im Kanton Solothurn wurden 4829 
Davon gefrennt und dem. neuen Bisthum DBafel zugetheilt. 
Mach der neuen Aufzäblung ergibe fih in diefem Sprengel 
in 127 Pfarreien eine Bevölferung von 101,300 Seelen, 
Mönche finden fih im Bisthum Laufanne 200, und Klofter 
frauen 204; Alle in Ordenshäufern des Kantons Freiburg. 
Berner werden bei 84 Coadjutoreien, Vizepfarren und Rus 
raffaplaneien gezählt, nebft einem Seminarium, Der Bis 
ſchof Hält einen Generalvifar, der zugleih Dffizial 
if. Der bifhöflihe geiſtliche Rath, den der Bifchof 
präfidirf, beftebt aus 6 Mitgliedern und einem Kanzler. 
Das bifhöflide Seminarium hat zu Vorftehern einen 
Superior und zwei Direftoren, von welchen einer bie 
Defoncmie führt. Eine Kommiſſion, die unter der unmit— 
telbaren Leifung des Bifchofs felbft und 4 Geiftlichen gebil. 
det ift, beaufſichtigt Die für deffen Unterhalt beftimmten Fonde. 
Die Fatholifche PfarrgeiftlichFeit des Kantons Genf flieht 
unfer 3 fogenannten Erzprieftern oder Archipresbpfern 
in Genf, Carouge und Chene, 

Laufanne, Stadt, zäblf innerhalb ihren Mauern 


235 


41,359 Einw. und aufferhalb benfelben im Weichbilde 2757, 
mithin zufammen 44,126 Seelen. Die Zuhl der Häufer be» 
trägt 1246; 4790 zählte man ihrer 997. An die bhiefigen 
Sehensiwürdigfelten reiben fihb noh an: Repniers präch— 
tiges, aus 9328 Münzen .beitehendes, numismatifches Kabi— 
net, und WpDders, in Europa vielleicht einzige Menagerie 
der Iebenden Amphibien. Das neue. Befferungsbaus 
für Sträflinge ift vorfrefflih und mit ibm wetterfert in 
Geſchmack und Einrichtung nur jenes in Genf. Die Stadt 
Raufanne hat ihre befondere Erfparnißfaffe, im J. 1829 mıt 
einem Vermögen von 170,509 Fr. und 789 Einlegern. Einer 
Ueberlieferung zufolge fol Laufanne erfi im funften Jahr» 
hundert feinen Namen erhalten haben. Damals nämlıd 
war der Hügel, auf welchem Die Hauprficche ſteht, ein Zus 
fluchteort der Andächtigen, welche durch Die Reliquien der 
beiligen Anna, der Mufter Mariä, -berbeigezogen wur» 
Den, fich dafeldft anbauten und der Stadt den Namen Laus 
Annz gegeben haben follen. Der Standpunft auf diefem 
Hügel, mit der Ausficht auf den See und deffen Umgebun» 
gen, ift herrlich, befonders beim Aufgang der Sonne. Da 
die Stadf, an ihre Hügel gelehnf, in einer mäßigen Ent» 
fernung vem See gelegen ift, fo gibt es hier noch viele 
Häufer, die fih beinahe derfelben anziehenden Ausficht cüb- 
men dürfen. 

Rautern, bie, Fleines Flüßchen in der St, Gallenſch. 
Landſchaft Toggenburg, das wegen feines Priftallflaren Wafs 
fers diefen Namen führt, entfpringt am Fuße des Lutifpig 
und fallt nach einem Furzen Lauf in die Thur 

Rauteraarborn, das. Es ragt ſüdweſtlich vom 
Schreckhorn, und mir demfelben duch einen ſcharfen Fels 
famm zuſammenhängend, zwifchen dem Lauteraar - und Fin 
fteraargletfher empor, und an feinem öftlihen Fuße beginnt 
der aus der Bereinigung berfelben entfiebende Vorder» oder 
Unteraargletfcher. 

gauterbrunnenthbal, das. Einer alten Gage 
nach fol in grauen Beiten ein Weg aus dieſem Thal nad 
dem Wullis geführt haben. Dem frefflihen Naturforſcher, 

cofeffor Yugi von Solothurn, ift es im Juli 1829 ge- 
ungen, mit mehreren Führern einen gefahrlos zu befteigen- 
den Wig über den Tſchingeltritt, duch das Hinter- 
und Lötſchthal, ausfindig zu machen, auf welchem man 
von Lauferdrunnen in einem Tage, flatt wie bisher in vie 
ren, das Haupfthal von Wallis erreichen Fann. Bemerkens— 
werth find in der alfen Kirche von Lauferbrunnen die bun— 
ten Scheiben, die nun in die neue, im Bau begriffene, wer 
den übergefepf werden. Die Pfarre zählt gegenwärtig nur 
4352 Seelen und 5 Schulen, 

Lava⸗Pechon, EM. Haufergruppe mit einer Gefreide 
Mühle, in der freib. Pfarre Givifid, deren Lage eine Brüde 
von eigener Bauarf erforderte, um Deu Zugang zu Diefem 
Dit bequemer zu machen. 

Zavertezzo liegt am Fuße des Berges gleihen Na- 
mens, mif zwei Hörnern, bei dem fih das WVerzasca» Thal 
in zwei Nebenthäler fpaltef, von welhen durch dag nörd⸗ 
lie, nur Alpweiden enthalsende, ein Fußweg nach Giornico 
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führt; durch dos norbweftliche bewohnte ein anderer Fußpfad 
nach Praro geht. 

Lavigny hat 60 Häufer, 1 Schneide» und 1 Getreide- 
Mühle, mir 205 Einwohnern, unter welchen 2 Eifen» und] 2 
Holzarbeiter find. 

Lavin, im Engadin, ift Heimarh des verdienftvollen 
Profeſſors Peter Salus, Mitftifters und erſten Direktors 
der bundenfchen Kantonsſchule. Hier wohnte auch in frühern 
Zeiten Doſch Planta von Zug, den man für den reichften 
Rundner gehalren und der 12 Söhne und eben fo viele 
Töchter hatte. Wegen einer unbedeutenden Verenlaffung 
entftand hier auf einige Zeit eine folhe bittere Familienfehde 
gwifhen den Bonorand und Bifag, in welche fich die 
von Sus und Schule miſchten, daß 2% bis 25 Perfonen 
bis zu ihrer Beendigung ihr Leben verloren haften. Lavin 
wardaud die Wiege des Johann Simon Barblera, der, 
fo wie Balthafar Ela da Bülg von Süs, dem wurhen« 
den Feinde die Hellebarden aus der Hand riß, als man die 
33 Bündner» oder Engadinergeißeln zu Meran im Tirol 
ohne Gnade maſſakrirte, und welche fih wehrten, bis fie in 
Stüde gehauen wurden. 

Zar, im Kanton Wallis, enthält 40 Wohngebäude , 1 
Schneide» und 1 Gefreidemühle, und (mit Aernen?) 741 
Einwohner , die einen einträglichen Vieh» und Käfehandel 
duch das Binnenthal nad, Mailand treiben. Man hält 

+ die Käfe, die bierum und im Binnenthal gemacht werden, 
für die beften des Landes. Bei Zar wird noch efiwas Ge 
treide gebaut, und höher hinauf gibt es Sommerweiden für 


Mferde. 

Leberbergifche Memter begreifen 463,718 Jud- 
arten, die Juchare zu 30,000 franz. Q. Fuß, oder 61% 
D. Stunden , die Stunde zu 7500 Juchart. Sie enthalten 
in 154 Gemeinden 67,972 Einw., wo auch jerte beigezählt 
find, Die den Aemtern Erlach, Nidau und Büren zugefbeilf 
wurden und 13 Gemeinden bilden. Die Ausiwanderungen, 
zumal nah Amerifa, waren von jeher aus biefen Aemtern 
nicht unbebeutend. 

gecherette, la, Wirthehaus am Hongrin, 1880 8. 
ü. M. in monofoner Umgebung, in der waadtl. Gemeinde 
Chateau d’Der. 

Leggia, Fl. Dorf an der Landfiraße über den Ber— 
nardino, zwiſchen Gamo und Grone, im Hocger. Mifor 
und Kanton Binden. 

Legier, St., hängt mit Ehiefa beinahe zufammen , 
und wurde den 18. März 1831 die Beure eines fücchterlichen 
Brandes, in welchem 22 Häuſer, von 32 Haushaltungen be 
wohnt , und 49 Scheunen duch Die Flammen verzehrt wurden. 

Lehwyl, Weiler im deutſchen Bez. Sreiburg, mit 1 
Schneide: und Gerreidemühle, deffen Einwohner theile zu 
Zafers theils in Heitenried kirchgenöſſig find. 

Keibfiatt, Ober-, hat 67 Häufer, 1 Schmiede und 
2 Getreidemühlen, und 646 Einw., unter welchen 6 Mau» 
rec, 4 Holz» und 1 Eifenarbeifer, und wird von einem Bache 
gefreunt von 


geibflatt, Unter-, das 46 Häufer, ohne die Ne, 
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bengebäude , 3 Schmieden und 445 Einwohner zählt, Jedes 
ift eine befondere Gemeinde. 

Leimbach, im Ber. Kulm, hat 23 Häufer, 1 Schmiede 
und 211 Einwohner, Bor der Sfaatsumwälzung 1798 ge 
hörte diefer Ort zur Freiberrfchaft Hallıvyl. Die Thalfläche 
zwifhen Leimbah und Gundiſchwyl bis Zäzwyl hinab war 
ehemals ein See, daher noch zu Leimbah eine Stelle die 
Seegaffe beißt. 

Lengenwyl, aub Lingenwyl. Bon hier flammte 
der 1786 verftorbene Prieſter Joſef Helg, der als Stifter 
eined neuen Ordens und einiger Klöfter und Klöfterchen für 
Sungfrauen, in der Fatholifchen Schweiz fih einen Namen 
machte, und zu den feltenen Erfcheinungen feiner Zeit ges 
hörte. In dem Bezirk dieſer Pfarre befindet fih auch das 
von ihm’ geftiftete Klofter Slattburg. 

Lenggen, Häuferreihbe obenher dem Dorfe Langnau, 
im bern. Anıt Gignau. Gie find von abträglichen Gütern 
umgeben, " 

Lengmatt, Weiler an der Straße von Signau nad 
Eggiwpl, und in Letzterm Ficchgenöffig , im bern. A. Signau. 

a im 8. Bern. Die: hiefige Badeanftalt if 
von weniger Bebeufung ; dagegen find bier zwei Getreide» 
mühlen, wobon jene beim Pfarchofe eine eigene Duelle har, 
die fie in Bewegung feßt. . 5 

Lengnau, Dber- und HUnter-, enthalten 174 
Häuferr, 2 Schmieden und 2 Gefreidemühlen, und 1323 
Einwohner , von welhen 6 Maurer, 12 Holy und 6 Eifens 
arbeiter find. Es hat dieſer Dre viele neue Gebäude; die 
Suden befigen eine ſchöne Synagoge im Dorfe, und auffer 
halb demfelben, au der Strafe nah Schneifingen, für ihre 
Religionsgenoffen ein eigenes Armenhaus. In den Jahren 
1822 und 4824 wurde in Diefen beiden Judengemeinden, 
hier und zu Endingen, die Eintichtung ihrer Geburfs-, 
Ehe» und Sterbe-Regifter angeordnet, und im 5%. 1530 
Mafregeln genommen, das jüdifche Schulwefen in demſel— 
ben zu ordnen, wobei wahre Augiarftälle zu faubern waren, 
Nicht ohne großen Widerftand, welchen der Starrfinn eini— 
ger Rabbiner haupffächlich leiftete, wurde die neue Organi⸗ 
fation der Schulen durchgeführte. — Die Kirche und der 
Pfarrhof fchauen von ihrer Höhe freundlich auf den ftattlichen 
Det herab. Vogelſang mit 1 Kapelle, Degermoog 
und Haufen, diefes auch mie 1 Kapelle, bangen von ber 
biefigen Pfarre ab. 

Lenf, an der. Sn diefem 2133 Eimvohner und 6 
Schulen zählenden Kirchfpiel febeinf fich eine neue Erwerbö- 
quelle mit der Fabrifation bon bölzerhen Sckachteln und 
Kifthen zu eröffnen. Die Regierung bat das Unternehmen 
mif einigem Geldbeifrag unferffügt und man verſpricht fich 
einen dauernden Erfolg. Als einft in alten Zeiten die Mans 
ner in dieſer Kirchgemeinde mit Bern gegen Wallis zogen, 
haben die Weiber mit Zaunftöden die Wallifer, von welchen 
fie überfallen wurden, zurüdgetrieben: daher fie zuerft, vor 
den Männern, aus ber Kirche gehen. N 

Zentigny, Lentenach, freiburg. Pfarre, befteht 
aus 53 Wohn» und Mebengeb; und zählt 249 Seelen. - Im 


- 
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Dorf felbft befindef fib 1 Landfis, 1 Gaftherberge und 1 
Salzniederiage. Die Kirchgenoffen haben das Recht, wenn 
ihre Pfarrftelle etledigt iſt, dem Kollator 3 Kandidafen vor- 





* zufchlagen, von welchen er einen zum Pfarrer, erwählt. 


Lenz, Kentfch, in Bünden, hat 56 Häufer, 1 Ge 
freide» und 4 Sägemühle, und unfer feinen Einwohnern 
5 Holz» und 2 Eifenarbeiter, dazu gehört auch St. Caſ— 
fian, Lenz bat debeufende Sjahrmärfte und ift für den 


Paß von Chur nah Engadin und Eleven fehr günflig ge- 


legen. Ueber Die Lenzerheide, Planura genannt, führe 
bie Straße nach Parpan, Gie foll 4000 $. ü. M. liegen 
und eine für diefe Höhe off fehr ſtrenge Bergwitterung har 
ben. Auf eben Diefer Heide ſtebt eine Kapelle, in welcher 
einmal eine Ziege einen Wolf gefangen haben fol; auch 
gebört die Lenzerhbaide zum Theil au: 2: 
Lenzburg, Bezirf, beftehbf aus 22 Gemeinden, bie 
nach, den neueften flatitifchen Angaben folgende Anzahl von 
Einwohnern und Gebäuden haben: Alliswyl 214 Gebäude, 
410 Einwohner. — Dennwyl 42 G., 368 € — Nieder: 
Hallivpl 60 ©., 430 €. — KRetterswyl 19 G., 96 € 


Seon 209 ©., 1360 €, Meifterfchivanden 84 G., 556 €. 


— Fahriwangen 99 G., 710 E. — Seengen 208 ©., 4511 €. 
— Sunzenfhioyl 108 ©., 800 E. — Rupperswyl 108 ©., 
808 E. — Miederlen; 112 ©., 690 €. — GStfauffen 107 
G., 692 €. — Schafisheim 153 © , 1131 €. — Holder- 
banf 42 G., 217 E. — Mörifen 134 ©., 775 €. — Am 
merswyl 43 G., 260 E. — Dintifen 85 G., 485 E. — 
Hendichifon 84 ©. , 440 E. — Othmarfingen 132 ©., 986 €. 
— Lenzburg 331 ©., 1599 E. — Egliswpl 130 G., 940 €. 
— Boniſchwyl 484 €. 

Senzburg, Stadt, zählt 180 Häufer, 10 Schmieden 
aller Art, 1 Schneider und 3 Getreidemühlen, nebft 2000 
gewerböfleißigen Einw. Wie in allen aarg. Hanbelsorten, 
ift auch bier die Sauberfeit der Häufer und Gaffen bemer- 
kenawerth. Am 12. Sepf. und 9 Dez. 1830 fanden Ver 
fammlungen bier flaft, in deren erfter eine Bittſchrift an 
den aarg. großen Rath unferzeichnet wurde, bafß diefer ge 


.‚ ruhen möchfe, die VBeranftaltung zu einer gefegmäßigen Ab- 


änderung der dermaligen Berfaffung zu freffen, und dies 
um fo eher, als es derfelben an einem Reviſionsartikel fehle, 


and bis jetzt feine gefeglichen Mittel zu einsr folchen Abänderung 


vorhanden feien und vor ungefeßlichen jeder rechtliche Bür- 
ger zurüdfchaudere. Mach ziemlich langem Zögern des gr. 
Haths, diefer Bittſchrift volftändig zu genügen, brach am 
6. Dez. darauf der Landfiurm aus den Bezirfen Muri, 
Bremgarten, Baden u f. iv. auf, dem Lenzburg noch am 
gleichen Tag feine Thore unfer Vorbehalt der Sicherheit ber 
Perfonen und des Eigenthums öffnefe, und ber fi dann 
fofort nah Aarau in Bewegung feßte. Die fchwelzeri- 
ſche Gefellfhaft für Erziehung, die am 26. Okt. 
1808 hier ihre erfte und lete Verſammlung hielt, war eine 
bloge ephemere Erfheinung und hatte eine furz dauernde 
Eelebrirät erlangt. 

Lenzifon hat 14 Häufer, 4 Schmiede und 40 Einw. 

Teontica enthält 36 Wohngebäude, A 
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Leſſoc. Die Kiche hat durch ihre erböhfe Lage eine 
vorzuglih ſchöne Ausſicht. Die Kollatur befißen die Kirch 
genoffen. In einer nahen, wilden und tiefen Felsſchlucht 
führe eine faft unzuganglih fiheinende, von Holz gebaute 
und — Brücke über die Saane. Einwohner hat Leſſoe 
nur 228. 

ZSeubach- im, zwei am Ausfluß des Leubach in die 
Aare gelegene Haufer, in der Pf. Wohlen, Amt und Kant, 
Bern. Bon diefen wird das hfafere Leubach Höhle ge 
nannt, indem es in einen GSandfteinfelfen hineingebauf 
wurde, fo daß ein Theil des Daches und der Wände des 
Haufes natürlicher Sundfteinfelfen ift. 

Leuchingen, Dber- und Untere, zählen zufam- 
men 290 Gebaude. 

Leuenberg, altes noch bewohnte Schloß In der grau 
bündnerifchen Gemeinde Schleuis. Es figt auf einem zwar 
etwas fteilen, jedoch nicht hoben Felfen zur Linfen des Rheins, 
und hat fich bis jet noch unerfchüttert aus dem Mitrelalter 
ber erhalten. Es gehört nun der Familie von Mont. 

Leuggern, Kreisort, enthält 127 Häuſer, 2 Schmtes 
den und 948 Einwohner, unter welhen 53 Maurer, 14 Holy 
und 4 Eifenarbeiter. Einen Theil der vormaligen grogen 
und fchönen Commenthurei bewohnt ein Verwalter, und in 
> der Kirche befinden fich Die Grabflätten von zwei hier vew 
ſtorbenen Malthefer-Fürften, des Grafen Hugo von Monk 
fort und Franz von Gonnenberg von Luzern, von 
welchen der erftere 1444 und der fettere 1682 in dieſem 
Ritferhaufe mit Tode abgegangen find. 

Leuf, Fleden, liegt 2100 F. ü. M. und 360 3. üßer 
dem Zufammenfluß der Rhone mit der Dala. Zchn Minuten 
wefilih unter Der Leuf befindet fih die Teufelshrüde 
über Die Dala, Die, ungeachtet fie dem Sleden und allen bw 
nachbarten Orten vom größfen Nugen ift, Dennod) den Ss 
tan zum Erbauer haben muß, 

Leutenegg, Dörfben In der Pf. Wuppenau, Kreis 
Schönholzersweller und thurg. Bez. Tobdel, 

Leutwyl, Kreisort, hat 96 Häufer, 1 Schmiede 
und 520 Einw mit 2 Maurern, 6 Holz» und 1 Eifenarbeiter; 

Leuhbigen, Grenzort, 41, Stunde von Solothurn, 
enthält 148 Häufer, 4 Schneide. und 4 Getreädemühle und 
905 Einwohner, unter welchen ſich viele Berufsleute beſtu⸗ 
den Diefes in furzer Zeit — vom 8. April 1832 bis zum 
18. Zuli 1834 — zum Dritten Male mit großem Brandum 
glück heimgeſuchte anfehnliche Dorf, wobei alle -Fahrhabe mit 
verloren ging, wird nun aus feiner Verwüſtung nach einem 
beffern Plan, binfichtfich der Bauftellen, allmählig wieder 
bergeftellt. Zu den gereffeten Gebäuden gehört auch das an 
ſehnliche Schulhaus. 

Keventina, Bezirk, zählt in feinen A Kreifen 10509 
Einwohner mit 110 Fremden. Er bildet, wie befannf, das 
Hochland des Kantons Teffin, das mif feinen grauenpollen 
Schluchten und fehredlihen in einander gefchobenen oder 
über einander gethürmten, zum Himmel aufragenden Fels— 
mäfen einen wilden Karafter bat. Dem ſchäumend und 
wicbelnd von Fels auf Fels hinabfürgenden Zeffin zur Seite, 
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bewundert aber auch ber Reifende bie prächtige und bequeme 
Herrftcaße, die duch alle Windungen Diefes Chaos von Ger 
birgen in der neueften Zeit geführt worden if. 
Zibingen. Die Gründung der Kirche wie des Kid» 
ſterchens bei derſelben gefhab im J. 1750, und war das WerP 
des von Lingenwpl gebürtigen Priefters, Joſef Helg, der 
in feiner Begeifterung für Errichtung eines neuen Ordens, 
der die ununterbrodhene Anbetung des Sakraments zum 
Zwecke hatte, die Stiftung dieſes Klofterhaufes befrieben 
harte. Weil abeg dieſer Mann bei dieſer feiner Unterneh 
mung weder Kraft noch DBehacrlichfeit genug hatte, verlie 
er fein biefiges Werk wieder, der Gt. Gallifche Fürftabt 
Beda nahm fih der verlaffenen Libinger-Nonnen an, ſchenkte 
innen das Schloß Glattburg und ließ folhes mit 22,500 
Gulden zu einer Klofterwohnung einrichten, 
Lichtenkeig. Nicht nur im Aeufern, fondern auch 
im Inuern ift hier für Verſchönerung und Verbefferung ge» 
than worden. Das Streaßenpflafter, die Kanäle unfer dems 
felden, die Brunnen, die Erweiterung der öffentlihen Pläge, 
gereihen der Stadtverwaltung zur Ehre, Ehedem war an 
dem Plage der Spinnerei der Herren Marfi und Schweis 
zer, die fih an der Thur erhebt, ein unförmlicher Hügel, 
ber den Zugang zu der Stadt fehr ſchwierig machte. Die 
Erbauer der Fabriken aber ließen denfelden: auf eine geifk 
reiche Weiſe nach und nad in die Thur hinunter ſchwemmen, 
und fo erhob fich dieſes Gebäude und hinter demfelben meh» 
rere fchöne Terraſſen. Auf der Morgenfeite wurde feit 1817 
ein GCorporationsgarten, Freudeck genannt, angelegt, der die 
Umgebung von Lichtenfteig fehr angenehm macht. Die Pfarr» 
kirche ift ein altes unförmliches Gebäude, dagegen zeichnen 
fih die zwei Schulgebäude aus. Das ehemalige Amthaus 
dient den Katholifen für ihre beiden Schulen und das vor» 
malige Suftgebäude ift jest zu einem ſehr zweckmäßigen Schub 
haufe für die Evangelifchen umgefhaffen. Die beiden Neal 
fhulen find erft in der neueften Zeit gegründet worden. 
Auch befindet fih bier noch eine Privafanftalt zur Erlernung 
weiblicher Arbeiten für die Töchtern. Die 1767 durch den 
cuymlich befannten Landfhreider Giegendanner geftiffefe 
moraliihe Gefelfchaft hat eine ftehende Bibliothek, die 1848 
mic vielen klaͤſſiſchen Werfen bereichert worden iſt. Wie der 
verewigte Gr. Grob bier geboren wurde, fo zählte auch 
Diefer Fleine Drf eipen Bürge, German, Scherer und 
einen Giegendanner zu feinen Bürgern, an welche fich 
noch andere wadere Männer anreihen. Auf einem nahen 
Hügel befinden fib die bemerfenswerthin Ruinen des zer: 
fiörten Schloſſes NeusToggenburg,. 
Kichtenftein, Mauerrrümmer von einem Burgſtall 
oberhalb Haldenftein im bündner, Hochgerichte der Zunfdörfer. 
Es war die Stammburg der jegigen Fürſten von Lichtenftein 
in Deftreich, deren Ahnherrn bier ſchon im 14. Jahrhundert 
jagen und im 13. in Bunden jeher beruhmf waren, 
SLBEODEBERDEN, der, heißen auch einige Höfe im 
hinterſten Theile des Dürrgrabens, in der Pfarre und Amt 
Trachſelwald. | 
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Liddes. Hier bei der Kapelle Sf. Laurent', die 3560 
F. ü. M. liegt, hat man eine prächtige Ausficht. 

Liderrey, großer Weiler von 13 Wohngebäuden, 
mit einer Gerberei, in der freib. Pfarre und Thal Charmey. 
Dıe hier befindliche , der heil. Anna geweihte Kapelle ift 
fehr alten Urfprunges. Man verivahrt bei Derfelben ein 
laufannifhes Miffale ( Meßbich ), gedradt in Mainz 1440 
Durch Guttenberg, das die Preisbefiimmung der Firchlichen 
Meffen aus jener Zeit, zu 12, 17 und 18 Deniers enthalt; 
der Altarftein foll Durch den Wallıfer-Bifchof, Hildebrand 
Hof, in feinem Schloſſe 1620 geweihet worden fein, 

Liebefeld. Hier befinder fih eine Rothfärberei, bei 
welcher das Tröcknehaus im 5. 1830, mit alten darin befind«- 
lichen Waoren, ein Raub der Flammen wurde. 

Ziebenfels. Diefe Burg, welcher Alterthumsforſcher 
ein Alfer von faufend Yahren zufchreiben, ſteht ncch unver- 
ändert da, fo wie Johann von Gemmingen diefelbe 
um die Mitte des 17. Jahrhunderts erneuerf hatte, zwar 
unbewohnt, Boch nicht zerfallend, aber in der neueften Zeit 
der folgen Eichen und Nußbäume beraubf, die folche bes’ 
fhatteten. Es fehlen derfelben weder die Zugbrüde, noch 
der hohe, aus gewaltigen Steinblöden erbaute Wartthurm 
in der Mitte des Wohngebäudes, noch die fpisbogenförmigen 
Lichter, noch der Ritterſaal. Aus den Fenſtern bes Lepfern 
genießt man einer wundecichönen Ausficht auf den Unterſee; 
in feinem Kamin wäre Raum genug, ein fettes Schwein 
von einigen Zentnern darin zu braten, Außerhalb der Zug» 
brücke befinder fich ein großes Getreidebehältnif mit 3 Tor— 
Feln (Keltern) unter einem Dache, zum Beweis des großen 
Gütergewerbes feiner früheren und jegigen Befiger. In der 
an die Hausflur ftoßenden Kapelle if der Eingang zu den 
unterivdifchen Gewölben vermittelft einer fchmalen niedrigen - 
Thür, duch welche man auf einer Pleinen eugen Treppe in 
ein ziemlich helles Gemach gelangt. Aus diefem führen zwei 
gewundene Stiegen ven 16 Tritfen hinab, in ein zweites 
ähnliches, das mit den romifhen Columbarien zu verglei- 
chen ift, und an deffen Wänden fogenannte Nifchen ange: 
bracht find. Diefes ift ebenfalls helle und geräumig, wie Das 
vorige, und biefef auch zwei Thüren dar, durch welche 
man auf Treppen von eilf Staffeln in ein drittes Gemach 
abwärts ſteigt. In dieſem letztern iſt faſt wie eine Theater— 
Loge oben eine Einrichtung angebracht, wo man ungeſehen 
Alles beobachten konnte, was in dem Gemach vorging. Auch 
fanden fih in den Wänden ähnliche Nifchen und der ganze 
Raum ift mit lebensgroßen Figuren bemalt, welche unbefleis 
dete aber bewaffnete Männer oder Gladiaforen vorzuftellen 
icheinen. In einer Ede diefes Gemaces wird man wieder 
ein Pförtchen gewahr, das in einen Gang geführt haben 
Dürfte, aber verfchüctet if. Von feibi dringt fih hier dem 
Beſchauer die Vermuthung auf, daß hier der Sitz einer 
Vehme geweſen ſeyn könnte. 

— gehört gegenwärtig der Familie Imhof 
in Bern; der Ort zähle nebſt einem anſehnlichen Landſitze 
und einer Getreidemühle, 41 Häufer und — 

1 
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die Feldmark beſteht in 197 Jucharfen Wiefen, 415 J. Ader» 
feld und 189 5. Waldung. Noch gehört zu diefer Herr 
ſchaft ein anfehnlihes Yaus in Murten, in deffen Nachbav— 
ſchaft Zehnten und andere Gefälle von Dem Befiger vom 
giebiftorf gehoben werden, 

Liedertfchweil. Während am 3. YAuguft 1833 die 
Landſchäftler einen Sieg über die Basler erfämpffen, haften 
die Bafel anhängenden Reigoldepeiler in dieſem Ort ge 
plündert, und einen Bürger von Wallenburg getödtet; ſte 
wurden aber bald Darauf von den landfchaftlihen Scharf 
ſchützen vertrieben. 

Liegerz / im Kanf. Bern, bat 364 Einwohner m 103 
Häufern; 2 Schulen und 2 Getreidemühlen. Die Kirche 
war urfprünglich eine, dem heil. Sebaftian geweihte Kas 
pelle. Pablt Sirtus IV. batte in einem Sjndulgenzbriefe 
bon 1482 allen nach diefer Kirche Wallfahrfenden einen Ad 
Iaß auf 100 Tage ertbeilt. Noch jegt befigt bie Stadt 
Bern bier ein vom Klofter Thorberg herſtammendes Reb⸗ 
gut, nebſt perfchiedenen Gefällen. Aus Dem freiherrliher 
Gefchleht von Liegerz, das fi in Freiburg eingebürgert 
hat und unfer den vormals Bisthum-Bafelifchen Landfländen 
Mitglied des Ritterſtandes war, ffammte der vor wenigen 
FJahren verftorbene Domdekan und ſinnreiche Gartenfünftler 
Heinrich ven Liegerz, der Stifter der engliſchen Gar- 
tenanlagen bei Arlesheim im Kant. Bafel. 

Lieli, im Hargau, hat 13 Häufer, ohne Nebengebäude, 
mit 174 Einwohner, 

Sieli, im Kanf. Luzern, bat 268 Einwohner, die Acker⸗ 
bau und Viehzucht treiben. 

Lienz, im Rheinthal, beftehf aus 420 Gebäuden; feine 
Einwohner find Bürger in Altflätfen. Man heift diefe Go 
meine aub: im der obern Lienz. Hier in der Nähe 
fließt der Lienzbach in den Rhein. 

Lieftal, Bezirk. Dei dev neuen Bezirks⸗Eintheilung 
wurden die Gemeinden Winterſingen, Nußhof, Maiſprach und 
Buus mit dem Bezirk Siffach vereinigt, dagegen erhielt er 
die Gemeine Praftelen. Seine jeßige Bevolkerung beträgt 
9083 Seelen. 

Sieftal, Stadt, Sig der Regierung bon Ba: 
fel-£andfhaff, wat im feühen Mittelalter fhon be 
kannt, fpäfer eine Befigung der Grafen von Froburg, und 
nad) ihnen der Grafen von Homburg, und vom Sahr 1305 
bis zu feiner Abtrefung an die Stadt Baſel ein Eigentbum 
der basleriichen Bilchöfe. Won diefen erhielt Lieftal verfchies 
dene Freiheiten und Gerechtigfeiten, die es durch feine thä« 
tige Theilnahwe an dem gropen Aufftand im I. 1653 größ« 
tentheild wieder verloren hatte, und feitdem, wiederholten 
Bittens ungeachtet, nicht mehr zurüd erhielt. Diefe ver- 
weigerte Zurüdgabe alter Gerechtfame war der Grund des 
ſich in der neuern Zeit fleigernden Unwilleng feiner Bürger 
gegen bie herrfchende Stadt, daher auch) hier zuerfi die Sahne 
mit der Nationalfarke im J. 4798 wehfe. Auch im Herb 
monat 1830 ging ber erfte Anftoß zur Herftellung der frühern, 
mit 1844 aufgebobenen, freifinnigen Verfaſſung neuerdings 
von Liefal und einigen benachbarfen Dürfern aus, Eine 
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Landsgemeinde von nahe an 4600 Bürgern wurde am 4. 
Senner 1831 hier gehalten, in Folge welcher man im ganzen 
Sande Freiheitsbäume errichfete, und am 6, darauf eine pros 
biforifche Regierung hier eingefegt, die am 10. Senner durch 
einen Ausfall der Basler nach Lieftal auseinander gefrieben 
wurde, Nach der Ende- Hornung erfolgen Annahme ber 
pon einer GroßrathsCommiſſion entworfenen Verfaſſung, wo 

gegen die Richtigfeit der Abſtimmung viele Zweifel waren 

erhoben worden, fanden nur noch einige fchiwächere Bewe— 

gungen Statt. Am 21. Auguft erfolgte nochmals ein be: 

waffnefer Auszug von Bafel gegen Lieftal mit fchtwerem Ge 
fhüß, bei welchem die Basler das Städtchen kefchoffen, ſich 

aber mit Berluft zurüdziehen mußten. Am folgenden 13, 
Herbfimonat wurde abermals eine Landesgemeinde abgehal- 

fen, welcher 3000 Männer beiwohnten; und dann erfchienen 

alle die Ereigniffe, als Folgen dieſer Enfzweiung, welche die 
am 7. Herbfimonat 1832 von der Tagfagung in Luzern aus— 
geiprochene Scheidung des Kantons Bajel in einen Stadt 
und Landtheil unvermeidlich machen. Lieftal hatte während 

vei Jahren (1831 und 1832) harte und ſchwere Zeit ger 
abe; befonders drückend für Daffelde war die milifärifche 
Dffupation duch eidgenöffifche Truppen in flarken Abthei 
lungen. Deffen ungeachtet ift das Städtchen noch viel blü. 
bender und gewerbfamer geworden als vorher und dürfte 
mif der Zeit noch viel febhafter werden, wenn ibm bleibt, 
was es jegf beſitzt, nämlich Regierung und Behöcde von 
Kanton Bafel» Landfchaff, welche die hier befindlichen Kan« 

fonal-Gebäude nun einnehmen. Es hat feit Kurzem eine 
Buchdruckerei und eine lithographifche Anſtalt. Die vorma- 

lige Stafthalterei , jest zum Regierungsfit von Baſel— 
Landſchaft eingerichtet, ift ein diefer neuen Beflimmung ent« 
fprechendes treffliches Gebäude, mit allen dazu erforderlichen 
Archiven und Yureaus ; Die vormalige Bezirfsfchreiberei, ge 
genwärtig die Dbergerichtsfanzlei, nebſt bem Zeug: 
baufe, in welchem die in Folge der Theilung mit Bafel 
ber Landfchaft zu Theil gewordenen zahlreihen Waſſenvorraͤthe 
jeber Art aufbewahrt werden, find öffentlicher Aufmerkfam— 
Feit werth. Lieſtal hat vier Gafthöfe, die wegen der floxfen 
Durchfuhr fehr gangbar find. Die Dichterin, Sophie Richard, 
geborne Scilling, ift geftorben. 

Lieu, le, umfoft 220 Häufer mit 1140 Einwohnern, 
von welhen 1 Maurer, 8 Eifen» und 10 Holzarbeiter find. 
Es liegt diefes Pfarrdorf 3240 F. ü. M., ift die älteſte Ort 
fhaff in ganzen Thal und hat mehrere Wirthshäufer. La: 
feinifch beißt e8 Locus Pontii. 

Rignieres liege 1 Stunde oberhalb Neuenftadt auf 
der Südfeite des Juras und hat ein fihönes Gemeindehaus, 
Im Herbfimonat 1832 zerſtörte eine heftige Feuersbrunft 29 
Wohn» und Nebengeb,, die mit reichen Fuͤtter- und Getrei— 
devorräthen angefüllt waren, wodurch 35 Haushalfungen ih- 
ves Obdaches beraubf wurden. Man hat den Schaden, bios 
ben der abgebrannfen Gebäude, auf 108,538 Fr. gewerthet, 
ohne die Verluſte an Vieh, Futter und Feldfrüchten in An „ 
fchlag zu bringen. 
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Limpach. Diefer berner. Badeort gehörf zu Ufendorf 
und Pfarre Thierachern. 

Lindau liegk unter dem 470 31° 44" der Breite und 
270 21° 0‘ der Länge und hat im Umfang 4450 Schritte, 
Die fie mit dem fchwäbifchen Seeufer verbindende Brüde if 
300 Schritte lang. Sie war ſchon im J. 1275, begünftigf 
von ihrer Lage und ihrem Handel, eine blühende KReichsftadt, 
bis 1802, von two fie bei Dem großen Länderhandel in bie 
Hände mehrerer Fürſten und zulegt an Baiern Fam. 

Linden, fchöne Höfe im Kleinegg in der Pf. Sumis— 
wald und berner A. Trachfelwald. 

Linden, zur, foll heiffen: Linden, bei der. & 
bat diefes nach Ober⸗Diesbach Firchfpännige Fleine Dorf feine 
eigene Schule und Schulgebäude, . 

Linden- Graben, Fleiner aus 7 Häufern beftehender 
Wenler in der Pf. Plaffeyen und deutſchen Bezirk Freiburg. 

Linth, die. Das Linfhunfernehmen hat bis Ende 1829 
die Summe von 1,040,000 Fr. gefoftet; das Geld ward dur 
Aktien, jede zu 200 Fr., zuſammengebracht. Gie füllen theils 
aus dem Berfaufe des entfumpften,, theil aus dem Mehr: 
werthe des verbefferfen Landes gededkt werden, De Mol: 
liſer Canal, auf dem das ganze Rettungswerf beruht, 
ift 19000 $. lang und beginnt 6000 $. oberhalb ter Näfel- 
ſerbrücke. Der größfentheils geradlinige und auf der gan» 
gen rechfen Seite mit einem Leinpfade verfehene Haupt— 
Canal hat vom Wallenfiabferfee bis unterhalb Srynau, fo 
weit er neu gegraben ift, eine Länge von 52000 $.; von da 
an bis zum Einfluffe in den Züricherfee, wo ber alfe Linth» 
lauf nur verbeffert wurde, find noch ungefähr 5000 5. Der 
Mollifer» wie der Haupf-Canal find ihrer ganzen Länge nach 
von Dämmen eingefchloffen, die 8 5. über den Thalgrund erha- 
ben find. Durch die Entfumpfungsarbdeiten find der Eultur nun 
bereit8 20,000 Jucharten frefflicher Boden gewonnen worden. 

Linththal, Pfarre, ift, weil biee mehrere Alppäffe 
über den Glaufen nach Url, nach Brigeld und Difentis in 
Bünden zufammentfreffen, gewiffermaßen ber GStapelplag, 
pon iwelchem ans gegen dad Gebirg angezogen wird. Auffer 
einigen wenigen Serftenpflanzungen fiebt man bier Feine Ge: 
freidepläte mehr. Diefe find auch nur zunachft ben Häuſern, 
eben fo wie die wenigen Obſtbäume, die fich noch bier finden 
laffen, und meift nur Spaliere bilden, —— 

Liſighaus eder Leiſighaus. Die alterthümliche 
Hüfte, in welcher Zwinglis Wiege geſtanden, wird jetzt 
ſehr paſſend zu einem Schulgebäude für den Schulbezirk 
Liſighaus benutzt, und ſeit 1824 bat eine Geſellſchaft bildungs— 
und leſeluſtiger Freunde ihre Bibliothek in derſelben aufge— 
ſtellt. Auch befindet ſich hier in der Nähe ein Gebäude, 
aus welchem der als Natur- und Volksdichter und wegen 
feiner Auswanderung nach Amerika bekannk gewordene J J. 
Rütlinger hervorgegangen iſt. 

RLibi, Fl. Weiler bei Zonen in der Pfarre Lunkhofen 
und aargauer Bezirk Bremgarten. Er enthält 3 Häufer 
J —— — ‚Einwohner. , 
arno, deutſch: Luaaarug, zählt in feinen fir 

ben Kreifen 49,189 Einw, mit ea14 — 
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Locarno, Luggarus, Hauptort, liege unterm 
46% 6° 47° nördl, Breite, zwar nicht mehr unmiftelbar an bem 
Langenfee, da die wilde Maggia bier deffen Tiefe mit ihrem 
Schutt aufgefüllt und neues Land angefegt hat; jedoch wird 
die niedere Gegend des Orts bei fehr hohem Stand bes 
Sees bisweilen noch unter Waſſer geſetzt; feine höhern Theile 
hingegen liegen 60 — 70 3. uber Die Seefläche. Bemerfdar 
find bier einzig eine ſchöne Bildfäule auf dem Thurm von 
Sr Vittore, und einige gute Bilder in der Kirche bi 
St. Antonio, und als Charafterifirung des Volks, die 
Cafa de fantı Erercicli, eines in viele Kämmerchen 
abgetheilten Haufes, in welchem Kapuziner - Mifionäre bon 
Zeit zu Zeit Buße bedürfender Privatperfonen, die ſich auf 
8 Tage in diefelben einmiethen, und diefe in aufferordentlichen 
Religionsübungen zubringen, täglich 4 Bußpredigten zu 
halten pflegen. In Locarno befteht feif 1044 ein Derein, 
unter dem Namen Societa degli Amici l,ocarnesı, der 
eine Bibliothef und mancherlei vaterländifhe Sammlungen 
angelegt hat. Gegenwärtig ift das hieſige Schloß blos ein 
Hapfen Trümmer mit hohen, finfenden, baufälligen Gemd« 
bern; große Trauben und einiges Gemüfe wachfen zwifchen 
dem Schutt. Diefes bieß der Garten. Der Gee ift bier 
moraftig und verurfache Ungefundheit. 

Loch, das verlorne, eine graufenhafte Kluft, die 
mif der Bia mala einen fhauerliden Eingang in das 
Schamferthal bilder, im Kant. Graubünden. Sn derfelben 
führe die neue Straße durch eine dem Urnerloch auf dem 
Gotthard ähnlihe Galerie, duch Felfen gebehrt, welche 216 
F. Länge, 19 — 14 5. Höhe und 15 — 18 F. Breite hält. 
An der Seite deffelben ift ein Abgrund von 280 — 300 $. 
Es gehörte große Kühnbeit dazu, Durch dieſen wilden gräß- 
lichen Schlund einen Weg zu bahnen. Der teffinifhe Staate- 
rath Poccobelli, dem der Bau der neuen Fahrſtraße von 
Chur bis Bellinzona übertragen worden, hat bier die ſchwere 
Aufgabe, mit Dem ungetheilten Beifall aller Sachkenner, gelöst. 

ocle, Eleden, befiehbt aus 586 Häufern und 5886 
Einwohnern mif. 13 Maurern, 143 Holz» und 26 Eifenar- 
beitern, 4 Schneide » und 12 Getreidemühlen. Eine ſchöne 
Vergabung von 50,000 Schweizerfranfen erhielt das hiefige 
Armen-Kinder-Jnftitut duch ein Fräulein Düpaquier 
von GColombier , die 1829 jung verfiorben if. Ein-am 24, 
April 1833 bier flatf gehabter Brand hat diefen induftriöfen 
Ort fhredlih heimgefucht. Das Feuer war im Gaftbof 
zur Krone ausgebrochen und hatte ſich mit einer folchen 
Schnelligfeif verbreitet, Daß bald nachher auch der .Gaftbof 
zu den-drei Königen, das Katbhaus, das Fleiſchhaus 
und andere Gebäude in den Flammen flanden. Bei 40 
Häufer, worunter eine fchöne Apotheke, eine Buchhandlung, 
vier Bädereien und mehrere Spezereibandlungen fih befan- 
den , wurden zerfiörf und 146 Haushaltungen verloren durch 
dieſes Unglück ihre Wohnungen. 

Lo eo enthält 45 Wohngebäude. , 

Löhli, Bauernhöfe an der Mattſtallhöhe ob dem Dorfe 
Sumiswald u. berner A. Trachfelwald, und in jenem eingepfarrt. 

Löhr, in der, ein einzelner, im Löhrwald befindliche s 





Hof, in ber Pf. Wohlen, im berner Stadtamts ⸗Bezirk. Hier 
Bucch geht eine im Sommer befonderd angenehme Fahrftraße 
nad) Wohlen duch fchattige Eichen» und Bucen- Wälder. 

Lötſchenthal, aub Lötſchthal, das, if das 
größte Seitenthal im Wallis gegen die Berneralpen. In 
der Mitte, wo ed gegen Dften umbiegf, und mit den Alpen 
parallel zu laufen beginnt, liegt Kippel, das vorzüglichfte 
ber 9 Dörfchen, die es enfhält und die von einem lebhaften 
Völkchen bewohnt find. Hier if die Pfarrfirche, groß und 
prächtig und Foftdbar in ihrem Innern qausgeziert, Höchſt 
Pontraftirend mie Diefer ift Die Pfarrivohnung, Die wenig aus» 
gezeichnef von den übrigen Hütten des Dres if. Schullehrer 
find in Diefem Thal Feine. Der Pfarrer beforge in diefer 
Beziehung die Dörfer von Kippel bis hinab ins Hauptthal, 
während der Vikar in den 6 DOrtichaften ob Kippel bis hin» 
auf zum Gletfcher, im Winter den Kindern Schulunterricht 
ertheilt, Abiwechfelnd — wenn das Wetter es erlaubte — 
hält er eine Woche in diefem und die nächfte im ziveiten 
Dorfe Schule u, f. w.; denn der Gang der Kinder von ei» 
nem Dorf zum andern wird bier, wo Feine eigentlihen Wege 
fih finden, unmöglid. Der folorh. Naturforfher, Profeflor 
Hugi, bat den im Zuli 1829 aufgefundenen Kommunifa> 
tions: Weg aus dem Lauferbrunnen » duch das Lötſchthal in 
das Hauptthal von Wallis, in feiner nafurhiftorifchen 
Alpenreife, Solothurn 1830, umſtändlich wiffenfchaftlic 
befchrieben. 

Löwenberg, bei Murten, , in deffen Weichbild es ges 
hört, überraſcht mif feinen herrlichen Anlagen, Wafferiverfen 
‚und neften Paviltons jeden, der fie beſucht, auf das Ange» 
nehmſte, und ein Spaziergang aus dem nahen Murfen da» 
bin If äuſſerſt veizend. 
Loges, les, zählt 30 zerfiveute Häufer, in einem Gr- 
lände, deffen Nacktheit und Armuth Faum begreifen läßt, 
daß fih Menſchen hier anfiedeln mochten; indeffen iſt die 
bier duch nach Chaux de fond führende Kunfiftraße frefflich, 
und die Ausfiche nach allen Richtungen, an Umfang und 
Pracht eine der ausgezeichnefften in der Schweiz. 

Lommis, Kreis, enthält 2533 Einw., von denen 
4121 Katholifen, 

Lommig, Kreisort. Das Schloß liegt auf einem 
fanften Hügel; der alte Thurm ift von neuern Gebäuden 
eingefaßt. Hier faß einft Ulrich von Lommis, Burger 
und. Ratheherre zu Zürih, der im alten Zürichfrieg nad 
Stühßi der erfle Mann war, und dieſem feinem Sreund in 
der Schlacht bei St. Jakob an der Sihl voran in den Tod 
ging, und mit dem fein Gefchlecht erlofh. In der hiefigen 
Kirche, in welcher die alten Befiger des benachbarten Schloſ— 
ſes Spiegelberg begraben liegen, find noch , manche 
Denkmäler von ihnen vorhanden ; Dagegen ihr Wohnfig jetzt 
nur noch eine ſchöne Ruine darftellt. 

Lon, aub Lohn, befteht aus 16 Häuſern, 2 Getreide» 
Müblen und 51 Einw. Es liegt hoch, baut viel Gerften, 
iſt aber den Hagelfchlägen fehr ausgeſetzt. Alpen und Heuberge 
find auch Hier, wie in ganz Schams, von großer Bedeufung. 

Zonge-Bprgme, eine fehengwerthe, in einen harten 
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Kalkfelſen eingehauene Einſiedelei bei Bremis im Kanton 
Wallis, am rechten Ufet der Borgne. (ſ. Bremis.) 
gopfigen, auch Lobſigen. Bei dieſem Dorfe zeigt 
ſich ein großer Steinkohlenflötz, der aber noch nicht gehörig 
unterfucht und Daher noch nicht bearbeitet worden. 

Lorenzenbof, Fleinec Weiler mit 3 Häufern und 
8 Scheunen, im Thale Avers im bündner Gotteshausbund, 

&ofone enthält 25 Wohngebäude. 

Soſtallo zähle 40 Häufer, 3 Getreidemühlen und, mit 
Inbegriff von Calbivola, 340 Eınw. Es liegt an der 
Straße vom Bernarding durchs Miforerthal, 1263 3. ü. M., 
und baf eine Pofiftation. j 

Lotzweil bat 2 Schneide» und 1 Gefreidemühle, und 
961 Einw,, mit 5 Holz» und 5 Eifenarbeitern; die Kirch« 
gemeinde zählt dagegen 2325 Seelen und 4 Schulen. 

Zovereffe zahlt 34 Häufer, 4 Schneide» und 1 Ge 
freidemühfe. ” 

Luc, Lück, Lüeck. Bon diefem auf einem hohen 
Bergabhange malerifch liegenden wallifeer Dorfe hat man 
einen überrafchend angenehmen Ueberblid des Einfifh-Thales 
und der unten in demfelben verfireuten Drtfchaften Bifope, 
St. Jean, Ayer, Peinfey, Chandolin, Mayeur 
und einiger Fleinerer Weiler, größtentheils nach dem Namen 
der fie beivohnenden Familien bezeichnet. Die Pfarrgemeinde 
Diefes Drts zähle 680 Seelen. Luc if die Wiege des bes 
rühmten Sjefuiten Roux gewefen, 

Zucens. Auf dieſem durch fein impofanfes Anfehen, 
Lage, Umfang, Thürme und übrige Baulichfeiten ausgezeich- 
neten Schloffe lebte bis 1798 als bern. Landvogt Oberfi 
ven Weid, ber mit feinen philofophifhen und politifchen 
Anfichfen in feinen vielgelefenen Schriften großes Auffeben 
gemacht, aber durch feine, voreiligen Gewaltfchritte in Der 
Waadt fpäter Feine glänzende Rolle gefpielt hatte. 

gucern, Luzern, Kanton, hat 116,354 Seelen. 
So viel von den pffentlihen Finanzen Ddiefes Kantons be- 
kannt ift, beftehen die Einnahmen der Regierung hauptfäch- 
lih in ben Grenz» und Tranfifzöllen, der Salzregie, Ohm 
geld, Stempelpapier , Poftregal, Domainen, Sagd-, Hand» 
lungs» und Wirrhfehaftspatenten , Feuerftättengebuhren., Erb» 
gebühren, Verehelihungs=» und Taragebühren u, f. w., Die 
in gewöhnlichen Jahren eine Summe von beiläufig 220,000 
Franken gewähren, wozu noch die jährlichen GSteuerbeiträge 
der im Kanton befindlichen Klöfter und geiftlichen Stiftun- 
gen mif 19,425 Fe. fommen, nämlih vom. Stift Münfter 
416,000 Fr., Sf. Urban, der Abtei, 2600 Fr., Eſchen— 
bach 450 Fr., Ratbbaufen 75 Sr. und St. Anna im 
Bruch 300 Fr. Die Ausgaben überfteigen obige Einnah- 
men nur bei aufferordentlichen Fällen, zu welchen die vor« 
drflihen Kofen zu zählen find. Das Kapital der brandver, 

erten Gebäude betrug Ende 1827, in Folge vorgenom- 
mener KRevifion, 18,281,462 Fr. Ein neues, im 5. 1830 
bon dem luzern. großen Rath aufgefielltes Gefeß betrifft die 
Drganifafion des gefammfen Erziebungswefens dieſes Kan- 
tons. Zuerſt ſtellt es die Organifafion und Kompetenz bes 
Erzie hungsrathes, die Beauffichrigung der ſämmtlichen Rand: 
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ſchulen durch einen Referenten dieſer Behörde, fo wie durch 
acht von dem Fl. Rathe auf den Vorfhlag des Erziehungs 
rathes gewählte Schulfommiffionen feſt; fpricht die Bildung 
der Schullehrer duch ein Seminar und vorbereitende Mus 
fterfehulen aus, und beflimmt die Wahl und erforderlichen 
Eigenfchaften der Schullehrer , ihre Beloldung mit 100 bis 
200 Fr., neben freier Wohnung aus der allgemeinen Er: 
ziehungefaffe unter Nachhülfe des Staotes; Die Eintheilung 
der Schulen, die Schulzeit, Die Lehrmittel und Lehrfäcer , 
zu welchen legtern bauptiachlich Religions» und Sittenlehre, 
Die deutfhe Spracde, Lefen, Schreiden, Rechnen und etwas 
Gefang gebören. Sodann follen in Zukunft in den ver 
fbiedenen Theilen des Landes wenigſtens acht Sefundar- 
fhulen befteben, als Deren Lehrfacher Religions- und GSit- 
tenlebre, fo wie deutfhe Sprade in höherm Umfange, die 
gemeinnügigen Kenntniffe, Schreiben in feiner vollfommnern 
Anwendung, Rechnen nebſt Meßkunſt und Buchhaltung und 
Linearzeihnung benannt find. Auch der Wirfungefreis und 
die Unterrihtsweife an den höhern Lehranftalten werden be» 
zeichnet. Es find diefelben : das Gymnafium für Vorbil« 
dung, fodann das Lyzäum, fowohl für die allgemeine 
wiffenfchaftlihe, als fur die theologifhe Bildung, und das 
polytechniſche Inſtitut. Die Anftellung des freffs 
lihen Pater Girards zum Lehrer der Philofophie (von 
wo er jedoh 1834 abgegangen if), und des gelehrten 
Pfarrers Fuchs zum Profeffor der Theologie, wedt immer 
höhere Hoffnungen für Luzerns literarifches Fortfchreiten. Der 
Kanton Luzern tar einer der erften Kantone, welche zur 
Berbefferung ihrer Staatdögrundfäge gefhritten find. Er 
hafte fein Werk mif vieler Umſicht und großer Schüchtern» 
beit begonnen. Muthiger ward er es aber nach den Julius: 
tagen 1830 fortgefegt, als in den Bolfsverfammlungen zu 
Hitzkirch und Surfee der Ruf des Volks nach einer 
gänzlichen Reform lauter geworden war, und das Berlan- 
gen um Wiederherftelung der gefchmälerfen Wolfsrechte in 
Bittfchriften ausgefprohen wurde. Am 12, Dezember be- 
fchloß der gr. Rath, duch einen Verfaͤſſungsrath von 401 
Mitgliedern eine neue paffende WBerfaffung enfiwerfen zu: 
laffen: Diefe erfchien, aber ihre Annahme gefchah nicht ohne 
Anfehfung, indem fih alle Freunde der Stabilität und Le— 
gitimitat aus allen Kräften gegen dieſelbe ſträudten. Unter 
dem Vorwande der gefahrderen Religien,, machte man biefer 
Verfoͤſſung auf einer Werfammlung in Senpach den Krieg, 
und fuchte ihre Einführung nob unter andern‘ Defmänteln 
zu hintertreiben. Demungeachtet nehm der größfe Theil des 
Volks fie an, und ifk zufrieten mit derfelben. Mehr Erfolg 
batten die Beſtrebungen, Dig neue Bundesverfaffung für Die 
Eidsgenoſſenſchaft duch Las luzern. Volk verwerfen zu laffen, 
was ihre Annahme au in andern Kanfonen verhinderte. 
Die Berfaffung if Demofratifd-reprafentativ ,„ und die 
Souverainetät beruht in der Gefummiheit des Wolfe, das 
fie durch feine den Fonftifufionellen Formen gemäß ernann- 
ten Stellvertreter ausübt. Gleichheit der Bürger vor dem 
—— und gleiches Recht der Bürger zu den öffentlichen 
tellen, Abſchaffung der Lebenslanguchkeit der Beamtungen, 
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Gewährleiftung der Logfäuflichfeif der Zehnfen und Grund» 
zinſe, Ausfchlieffung aller vom Auslande Penfionirten, mit 
Drden oder Titeln Befleideren, von Magiftratsftellen, Ber» 
pflihfung aller Bürger zur Vertheidigung des Baterlandes, 
Preßfreiheit und unbefchranftes Petitionsrecht, Gewährlei— 
ſtung der perſönlichen Freiheit, und Fürſorge fur den öffent 
lichen Unterricht durch das Geſetz, find die allgemeinen Grund: 
faße, welche die Verfaſſung als Rechte feſtſezt. Die Auss 
übung der höchſten fouverainen Gewalt ift dem großen 
Rath von 100 Mitgliedern übertragen, dir die Gefege er» 
läßt und. erläurert, die Erbebung der Auflagen und Abgas» 
ben für die Bedürfniffe des Staats bewilligt, Die Staate» 
rehnungen genehmigt oder verwirft, allfallige Darleihen fur 
den Staat, Staarsbürgfibaften oder Staatsanleihen an das 
Ausland guf heißt, die Gefandichaften ernennt und ihnen 
die Aufträge ertheilt, Behufs der innern Ruhe Trupper 
aufbietet, Das Begnsdigungsrecht und alle der höchften fiel» 
verfrefenden Behörde des fouverainen Volfs zukommenden 
Befugnife ausübt. Ihn praſidirt ein aus feiner Mitte von 
ihm gewählter Präfident, Die böchfte volljiehende Gewalt 
ift diem Eleinen Rath von 15 Mitgliedern übertragen, 
der die Staatöveriwaltung in allen Theilen beſorgt, und die 
zur Vollziehung nöthigen Befchiufe erläßt, die unfern Des 
börden leitet und beauffichref, und jahrlich dem großen Rath 
Rechenſchaft ablegt. Sein Borftand führe den Titel Schult— 
beiß, in deffen Abweſenheit dir Statfbalter, dem das 
Staatsfiegel anvertraut it, den Borfig hat. Der oberfie 
Gerichtshof, der in letzter Inſtanz alle bürgerlichen, po» 
ligeilichen und Friminellen Mechtsfalle beurtheilt, it ein Ap— 
pellationsgericht, aus 13 Mitgliedern beſtehend, das durch ein 
Mitglied prafidirt wird, und über die unfern Gerichte Die 
richterliche Oberaufſicht ausübt. Die Ernennungen in den 
großen Math geſchehen theils unmittelbar durch Wahlver— 
fammlungen, theils mittelbar durch ten großen Rath ſelbſt. 
Der Unmittelbaren ſind, 80, ber Mittelberen 20. Alle zwei 
Sahre befindet fib ein Drittheil des großen Raths, deides, 





der direkten wie der indireften Mitglieder, im Austritt, und 


eben fo ein Drittheil des Eleinen Raths und des Appellations— 
gerichts. Die Amtsdauer des Prafidenten des grufen Raths 
gebt von einer ordentlichen Sitzung bis zur nächäfolgenden; 
Dagegen ift bie des Schultheißen und des GStatihalrers auf 
ein Jahr geſetzt. Die dDermalen beftebenden Aemter, in welche 
der Kanfon eingetheilt ift, find: Lugern, Surfer, Ent» 
lebuch, Willifau und Hochdorf, in welchen Die Ober» 
amfmänner die Stellvertreter der Regierung find. 

Lucern, Amt, enthalt 21,956 Einw. 

ucera, Hauptſtadt, hat 7179 Einw. Jetzt if 
das Löwen» oder Leuen» Denfmal der Zentralpunft 
der fpazierenden und fremden Welt Luzerns; wogegen an: 
dere Promenaden gewiffermaßen in Vergeſſenheit kommen. 
Darffelbe befinder fib in einem öffentlichen, der Stadf ganz 
nahe liegenden Garten, der an der einen Geite ven ber 
Houpiftraße nach Zürich begrenzf if, und am Fuße einer 
Felswanb, in welcher das Monument als ein Bosretief ein- 
gegraben ift, einen Fleinen Teich enthält, der von maleriſch 


groupirtem Gebüfch umgeben wird. Diefes Denkmal ſtellt 
einen fterbenden Löwen, auf einem Haufen zerbrochener 
Hafen, Frankreichs und der Schweiz Wappenfchilde feft 

baltend, dar. Die Infchrift: | 

„Hoelvetiorum Fidei ac Virtuti* 

it in ben Felfen, fo wie die Mamen der Tapfern, einge 
bauen , die ald Märtyrec der Treue, aber im fremden Solde, 
an jenen denfwürdigen Tagen des 10, Auguſts und 2. und 
3. Herbfimonats, gefallen (ind. — Die Stadf Luzern em 
pfing in jüngfter Zeit von Heren Joſt Anton Nager ein 
Gefchen?- von 3000 Stüden Gofthards» Mineralien, und 
unter andern Kunftfachen verfciedene Basreliefs, von wel— 
chen eins die eben fo infereffante als biftorifch » merfiwürdige 
Umgebung des Vierwaldſtätterſee's darkilit. Im Jahr 1832 
wurde duch den Ankauf der fehr reichhaltigen Bücherfamm- 
fung des Heren Anton Balthafar, eines Sohnes des 
verewigeen Altfedelmeifers Felix Balthaſar, für 
den Staat, der Anfang mit einer Kantonsbibliothef gemacht. 
Sie beſteht aus 11,429 Bänden, unter welchen fich beiläufig 
4000 Bände englifcher Schriften befinden, und wurde für 
einen fo twohlfeilen Preis abgefreten, daß des Verkäufers 
gemeinnügiger Bürgerfinn dabei unverkennbar if. — Eine 
am 42, Juni 1833 um Mitternacht hier ausgebrochene 
Feuersbrunſt verzehrte zehn Wohngebäude nebft der Fahr: 
babe ihrer Befiger. Ihr Verluft war groß, aber auch bie 
Beiträge zu ihrer Unterflügung waren nicht unbedeutend, 

Luchfingen, im Kanton Glarus, liegf an der tvefl 
lihen Seite des Gebirgs und hat eine ſchon fehr lang bes 
kannte Schwefelquelle, Tie gegenwärtig Here Pfarrer Speich 
befist. Das Waller hat eine larirende Wirkung, und wo 
es 34 Tage geht, zeige. ſich eine Ausfhwigung von Bitter— 
falz; auch fand man ſchöne Stufen von Gypokryſtallen, ge 
diegenem Schwefel und einer grünlichen, nach Pulver rie— 
chenden Erbe, 

Luciiſteig, St. Hier werben bie Päffe eingefeder 
Ueber dem There lieef man die Ueberichrift: $. 8. R. 
Rhæt. in’Alpin. Foed. Vet. ad Gliv. D. L. Propugnac. 
ad hunc. Mod. rest. cur. MDCCII Ehemals fand 
bier ein Klöfterhen für einige Mönche , von welchem die ur« 
alre Kicche fich noch erhalten hof. 

Züen, Keein, hat 20 Häufer und 109 Einw. 

Balder zähle 55 Wohngebäude. 

Lüßligen enthält 38 Geb, Die Kollatur if in des 
neuern Zeit von Bern an Solothurn gefommen, 

Lüßy, Zuchy, kleiner See bei den Meierhöfen Pra- 
monthaugx, weltlih von Chatel St. Denys, im Kr. Frei— 
burg. Er befindet fih 14 St. ven legterm Ort, hat moo- 
vigre Umgebungen und %% St. im Umfange. Seinen Zus 
flug bekömmt er von vielen Quellen , und fein Ausflug, deu 
einige Gefreide» und Schneidemühlen in Ehatel treibt, ver» 
einigf fiih in deffen Nähe mil der Vevayſe. 

Lütisburg. Der Ort diefed Namens, ber ietzt in 
den St. Gallenfch. Bez Alt» Toggenburg gehört, liegt auf 
ag Fleinen Anhöhe, zue Reiten ber Thur, und es zählt 

ie dazu gehörende paritäfifhe Gemeinde 570 katboliſche und 
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460 evangelifhe Einwohner. Hier it ein bedeutender Durch 
paß von St. Gallen und Wyl nach dem obern Toggenburg ; 
auch ein Kupferhammer in der Nähe am Gongenbac, 
melcher Bach bier im fogenannten Guggenloch einen ſchö— 
nen Waflerfall bildef, worauf er fich in die Thur wirft. Bon 
Lütisburg gebürtig ift der gefchicte Landfchaftmaler %. 3. 
Sfenting, der, in feiner frühern Zeit Schreiner, in Müti« 
gen feine Studien als Maler begann und vollendete. 

Lütiſpitz, der, ein hoher, ungemein rauher, felfig« 
ter Berg, der fich Fegelföürmig an den Grenzen des Kantons 
Appenzell, zwifhen dem Stod.- und Scindlenberg erhebt, 
und mit einem ziemlichen Reichthum von Alpenpflanzen eine 
porfreffliche Ausſicht von feiner Spige verbindet, im St. Gall, 
Dberfoggenburg. 

Sütſch, Pleines Dürfen in der Pf. und Kreis Mets 
und St. Gallenfh. Bezirk Sargans, 

Lütfhenen, Lutfchinen, die. Diefer Glet— 
ſcherſtrom ſchwoll am 9. Auguft 1831 durch den anhaltenden 
Föhnregen in den Alpbergen von Grindelwald und Lauter. 
brunnenthal fo furchtbar an, daß fie‘ die Zweilüffchinen « 
und Sarefenbrüde aus den Fugen hob und fortfpühlte , die 
Dämme bei Wildersiwyl durchbrach und alles verwüftend , 
Bäume, Sennhütten und Steine mit fich führend, in das 
weite Feld bei Interlachen eintrat, diefes Dorf und Aar— 
mühle unter Waſſer fegte, ganze Jucharten Landes von 
Grindelwald und Lauferbrunnen bis Bönigen und weiter 
fortſchwemmte, die Pflanzen nernichfefe und nur durch die 
größte Kraffanftrengung und Hülfe von allen Orten wieder 
in ihr voriges Bette Fonnte geleitet werden. 

Lützelflüh. Die Schloftrümmer von Brandis find 
jeßt ganz verfhwunden, und einige fihlanfe, hoch aufftre- 
bende Pappeln. bezeichnen jett den Pla, wo das Burg. 
gemäuer geftaıden bat. Zu den angezeigten Beftandtbeilen 
ber biefigen, 2965 Geelen und 5 Schulen enthaltenden 
to: 1 gehört noch der fogenannte Emmenbezirk mit 

ule. 

Lugano, Lauis, Bezirk, enthält in feinen 12 
Kreifen 29,737 Landeseingeborne und 779 Fremde, 

gugnprre. Mit Motier, Mur, Guevaur und 
Joreffant enthält die ehemalige Herrſchaft Rugnorre 214 
Geb., die zu 315,200 Sr. brandverfihert find, und 769 
Seelen. Lugnorre ſelbſt zähle für fih 66 Wohnungen und 
bat eine Straußwirthſchaft. Den 16. März 1823 ftied ein 
Bürger Diefes Orts in einem unweit Joreſſant ihm zugehö— 
renden Grundflüd 2 Fuß unter der Erde mit dem Grabfcheit 
auf einen icdenen Topf, den er zerbrach; in bemfelben bes 
fanden ſich ungefähr 1000 Fleine platte Silberſtücke und 
gegen 800 verfchiedene Münzen, von welcen legtern eine 
von Gold und eine Fleine Zahl von Kupfer, alle übrigen 
aber von Silder waren, Der größere Theil beftand theils 
aus franzöfifchen theils ifalienifhen Münzen aus dem 15. 
Sahrhundert, und es ift nicht unwahrfcheinlich,, daß derſelbe 
zur Zeit der burgundifchen Kriege vergraben wurde, Nu— 
mismafifer behaupteten, daß die Münzforten nicht zu den 
gangbaren gehört hätten, 
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Lully. Mit den Weilern Bollion und Chatillon 
zähle dieſe Pfarre in 73 Gebäuden 284 Seelen. Ein Stifts— 
geiftliher von Stäfis beſorgt bier den Gottesdienft. Im 
Dorfe Luly, das nebft einem Landfige 2 MWohn- und A 
Nebengebäude enthalt, befinden fich 52 Einwohner, deren 
Mahrung bauptfählih auf Adler» und Weinbau beruht, 

. 2Xumbreimn zählt 145 Geb. Hier ftand in der Vorzeit 

eine Burg, der Wohnſitz des untergegangenen Geſchlechts 
von Lombris, Lombrifer, Das Bünden mehrere ver- 
dienfe Staatsmänner gegeben bat. | 

ungern. Dem Dorfe weftlich gegenüber beflndef fich 
ein hübſcher, bei 200 5: hoher Wafferfall, der von der Breit- 
felbalp, am Fuße des Wylerhorns, herabfommt. 

Zungernfee, der, bat malerifche Umgebungen, iſt 
9500 5 (32 Minuten) lang und 2400 $. (9 Min.) breit. 
An ihm liegt das Dorf Lungern weflich am Fuße des Brü— 
nig, enthält" 4458 Einw. und befist ausgedehnte Sommer» 
weiden für einen zahlreichen Viehftand, aber unverhaltnigmäßig 
wenig Wiefen zur Winterfüfferung und beinahe kein Ader- 
und Pflanzland, weil der. Thalgrund beinahe ganz vom See 
bedeckt ift, deffen Abfluß gegen vie 700 8. tiefer liegende 
Gyßwilerfläche duch den Kaiferſtuhl verfperrt wird. Daher 
faßten die Einwohner 1788 den Entſchluß, den größern 
Theil des Sees abzugraben , um mehr als 500 Juch. Landes 
zu gewinnen. Die Ausführung dieſes Werkes wurde feit- 
dem öfter unfer unferbrochen und wieder begonnen, je nach» 
dem die Geldmiftel die Fortfegung begünfligfen. Bereits find 
27,503 Gl und 9475 Srohnarbeifstage Dazu verwendet worden, 
um den Stollen 188 Kiafter lang in den Felfen zu treiben, 
fo daß nur noch 27 bis 30 Klafter zu bearbeiten find, um 
den Seegrund zu erreichen. Zur Vollendung dieſes Unter- 
nehmens find noch beiläufig 20,000 Sr. erforderlich, Die 
nun vermittelft Afzien, jede zu 40 Fr., herbeigefchafft wur— 
den. Eine dafür gebildere Seegefellihaft von 149 Eungerer 
Hausvätern läßt jest mit gurem Erfolge das Werk befreiben, 
ubernimmf alle noch zu leiftenden Srohnarbeiten und liefert 
die nöthigen Materialien. : 

gunfhofen. DOder-Lunfhofen hat Ki’Häufer, 2 
Schmieden, und 462 Einw.; Unter-Lunfhofen enthält 
29 Häufer, 1 Schneider und 4 Gefreidemuhle, mit 310 
Seelen. Die Abtei Muri beſitzt hier das Kirchen » Patronaf 
und den holben Zehnten. Die zweite Hälfte Diefes letztern 
dient zu dem bhiefigen, der Statt Bremgarten gehörenden 
Kellerbof, der ein fihönes, maffives Gebäude if, Die Ka: 
planenpftünde vergibt die Gemeinde. | 

gunfchaneta, Pl. Ort von 10 Häufern und 2 Ge: 
reidemüblen, im bünd. Miforerthal, 

Lupfig enthält 69 Häufer ohne Nebengeb., 4 Schmiede 
und 647 Einw., mit 4 Maurern, 4 Holz» und 2 Eifen- 
srheitern. Diefer Ort liegt am Reftenberg und gehörte eher 
mals in das Kloſteramt Königefelden. 

Lurtigen, franz. Lourtens. Diefes freiburger 
Dorf, das ob Murten om obrigfeitlihen Galmmald, und 


1 St. von diefem feinem Amteert entfernt liegt, sählt in 
49 Gebäuden 246 reform. Ein, i —— 
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Zuterbach, am nördl, Zuße des MWeggeffenberges , ift 
ein eigener Schulbezirf der Pfarre Lügelflüh, im bern. %, 
Trachſelwald, von den Gemeinden Hadle, Oberburg, Krauch« 
fhal und Vechigen umfchloffen. 

Luthern zähle 1950 Einw., die, mit Ausnahme jener 
bes Dorfes, theils im Euthberngraben, theild auf den 
Höfen Waldsburg (wo einft ein Ritterfig geftanden) , 
bei der Wyden, Rubdiswyl und Flüble zerfireut 
wohnen. Im Umfange diefer Pfarre befanden fih vormals 
auch die Burgen Walterfchivpl und Büdingen, von 
welchen kaum noch einige Ueberrefte fichtbar find, und jegt 
noch die Kapellen Im Grund und Im Baad, die vom 
hieſigen Pfarrer bedient werden. (S. Lutherthal.) 

Zubenberg. Die 4 Abtheilungen diefer Gemeinde 
bilden eben fo viele Schulbezirfe und heißen : Zum Hau» 
fen, Zu Brenden, Zu Tobel und Zu Weihnacht. 

Luzein. Der Ort dieſes Namens allein hat 20 Hau 
fer, 1 Schneide» und 2 Gefreidemühlen, und 250 Einw., 
mit 3 Maurern, 3 Holz» und 2 Eifenarbeitern. Neben der 
Kirche fehe hier auf einem Hügel die Ruine Stadion, 
von deren vormaligen Herren. Wather von Stadion, 
Herzog Aldrechts von Oeſterreich Landvogr zu Weſen, im, 
1352 bei Näfels mit 50 andern Kittern geblieben if, Sie 
haften fi in der Folge in Schwaben und im Elfaß nieder: 
gelaffen,, wurden zuerſt in den Freiherren und 1705 in den 
Grafenftand erhoben. 

Luzendro-Gee. Zunähft um diefen Bergfee find 
im Sommer mit Ausnahme der füdfichen Uferhänge, feine 
Eis» und Schneefelter, fondern grüne Wieienhänge. - 

Ly s. Diefes bern. Pfarrdorf enthält 110 Gebaude und 
die Pfarre zählt 1230 Seelen mit 3 Schulen. Eine neue 
Brücke führt hier über den Eysbach, deren Bau 4200-$t. 
gefoftee hat. 

M 


Macconens, Weiler von 10 Häufern, 1 Oehl⸗ und 
4 Getreidemühle, nebft 1 Schmiede, mit 78 Einw., in der 
Pf. Billarimboud und freib. Bez. Romont. Der Drk bilder 
für fih eine Zivilgemeinde, und war vormals eine befondere 
Herrſchaft. 

Maderanerthal, das, verdient um ſo mehr den 
Beſuch der Fremden, da es ganz ohne Anftrengung zu be 
eeifen ift, und großartige Naturfchönheiten in Menge dar 
bietef, von denen man nur den prächtigen Quffigleffcher 
(f. Hüſifuhren) nennen darf, der dem Rhonegletfcher 
keck an Die Seife gefegt werden Fann; fo wie den malerifchen 
und ziemlich großen Alpenfee, Golgern, zivifchen ſchönen 
Bergwieſen und einem mit Tannen bewachſenen Selfenhügel. 

Maderfchmweil zählt 43 Häufer ‚mit 50 Samilien 

Madonna, della Neve. Die Wogfei über dieſe 
Kirche beſitzt jet noch das Urner-Gefhlehf von Mentlen, 
das ſich gegen diefelbe fehr wohlthätig bezeigt zu haben fiheint, 

Madrerfch hat AO Häufer mit 30% Einwohnern. 

Maduleino, Madulein, hat ein Hiftorifches Anden- 
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fen von jenem Schloßvogt erhalten, deſſen Wolluſt Abam 
von Camogask mit Blur ausgelöſcht hat. Die Trummer 
von Guardavall (ſchau und bewache das Thal) 
Bene dem Ort auf einer Felsiwand, in einer drohen— 
en Lage. | 

Mädels, Medels, zäble unfer 36 Gebäuden 20 
Häufer. Wie ganz Rheinwald haf auch diefe Gemeinde fehr 
gute Alpen. In der Ebi, beffer Ebe, einem anmurhig 
gelegenen Hof, werden bie Landögemeinden gehalten, 

Mägenmweil, im K. Aargau, hat, mit Edwpf, 46 
Häufer, 1 Schmiede und 266 Einwohner. Am 6. Februar 
1834 brannten, Durch Pfarrer Peter Welti don Wohlen- 
ſchwyl angezündet, große Bauernhäuſer ab, und eine 
erwachſene Tochter ſtarb in den Flammen. Etliche dreißig 
Perſonen verloren ihr Obdach, und auf den Markt nach 
Lenzburg reiſende Krämer, welche bier ihr Nachfquartier ge— 
nommen haften, ihre ſämmtliche fehr bedeutende Habe. 

Mähren, eigentlich Mähre, die. Das gemeine Volk 
beige fie auch die Mährenfluh, aufderen Mittagſeite Die 
(böne zum Kanfon Bern gehörende Rycher zalp liegt. 

Mährenhorn, das. Dbgleih diefer Felsftod wie 
eine Pyramide zugefpigt ift, ifE er von Guttannen aus auf 
einer Schnedenftiege innert 3 Stunden erfteiglich , und vew 
diene wegen der Prachtausfihr auf die Kette der höchſten 
oberländifchen Gletfcher und auf Unterwalden u, f. w. den 
Reifenden empfohlen zu werden. 

Männedorf, Dber-und Inter, mit Sauren: 
bach, entkält 225 Häufer, 1 Getreidemühle, 1 Schmiede, und 
2350 Einwohner, unter welden 3 Maurer, 13 Holzj- und 
6 Eifenarbeiter. Zu. den Unternehmungen der hiefigen Im 
duſtrie gehört auch eine Geidenfiederei und ein Kalk» und 
Ziegelofen. Bei der Kirche ift eine £reffliche Ausficht, und 
in Dre ſteht ein ſeit einigen Jahren neu geftiftefes, zwed— 
mäßig eingerichfefed Armen.» und Waifenhaus. 

Mänznau. Hier wurde vor Kurzem von einem Herrn 
Kaplan Gruter ein Taubftummeninftitut errichtet, zu Deffen 
Hervollftändigung die luzern. Regierung einen Vorſchuß von 
Sr. 3000 harte abreichen faffen. Diefes Inſtitut iſt die erſte 
Anſtalt diefer Ark in der Fatholifhen Eidegenoffenfhaft. 

Märttetten, Kreis, enthält 2434 fämmtlich reform. 
Einwohner. - 

Magden beſteht aus 176 Gebäuden, unfer melden 
165 Wohnhäufer, 3 Schmieden, einer Schneide- und einer 
Gefreidemühle, und 1038 Einw., von denen 5 Maurer und 
44 Holgarbeiter find. | 
| aggia, Thal und Bezirf, hat in feinen 3 Krei- 
fen 6433 Seelen, nebft 18 Fremden, 

Maladers ik nur 34 St. von Chur enffernf, von 
welchem aus der Gotfesdienft verfehen wird. Die Einwoh— 
ner follen — wie man fage — vor einigen Jahren ihr 
Pfrundgut unter fid ausgetheilt und vertrunfen haben, 
Ealfreifen ift eine Nachbarfchaft diefer Pfarre; auch Rand ‘ 
De der Nähe das Schloß Berned, oder gewöhnlich 

899. E 


Malans, im Hochg. Maienfeld, iſt adwechſelnd mit Maien- 
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feld der Haupforf. Hierher gebörf die untere Sollbrüdfe, 
und das reformirte Filiel am Striffenberg wird von bier aus 
verſehen. Ob diefem Fleden lagen die Schlöffer Unter-Raus» 
henberg, Klingenhborn und Wined, von welchem Ieg- 
tern fich die berühmte -Gulerifhe Familie fchrich. Im for 
genannten Bodmer, woman eine vortreffliche Ausfichf genießt, 
fol vor dem jegigen Schloß noch eine älfere Burg geftanden 
‚baben. Der biefige Getreidemarft wird hauptſächlich von 
den Preftigauern flarf befucht. Der als Menfh und Dichter 
gleich gefchäßgte von Salis ftarb bier im Jenner 1834. 

Maleffert, Weiler von I Wohngeb. , zur Gemeinde 
Sorens gehörend , in der freiburg. Pfarre Vuippens. 

Malie bat 65 Wohngeb., 334 Einw. und 1 Mühle. 
Die hiefigen Einwohner, die in frühern Zeiten viel mit den 
Ehurwaldnern rauften, zeichnen fih als ein fchöner Schlag 
Menfhen aus. Ein 1629 verftorbener biefiger Bürger, 
Friedrich Schocer, war ivegen feineds Muthes wie feis 
ner förperlihen Stärke halber gleich berühmt gewefen. Ei 
mal erfchlug er 9 öfterreichifche Lanzenfnechte von Baldi⸗ 
rons Schaaren, die Beute fuchend in fein Haus einbra- 
den, in feiner Wohnftube, und warf ihre blutigen Leichen 
in das Tobel der Rabiufa; und einen Saum Wein ſtun— 
denweit zu fragen, oder eine große Tanne, mit den Aeften, 
vom Berge herabzufchleppen, foll ihm Feine fchwere Aufgabe 
gewefen fein. Zu den Nachbarfchaften von Malir wird auch 
Jax gezählt, 

Malleray enthält 50 Gebäude , 1 Gefreidemühle und 
215 Einw., von welhen 3 Maurer, 2 Holz» und 1 Eifen» 
arbeiter find, 

Malters, im Kanfon Luzern, umfaßt 3864 Kirchge⸗ 
noffen. Die Pfarrpfründe vergibt die Landesregierung , den 
rer beſtellt die Gemeinde, welche Die Kaplanei geftifs 
fet bat, - 

Mambiel enthält 40 Häuſer' nebſt einer Getreidemühle. 

Mammern hat 56 Häuſer, 1 Schmiede und 1 Ge 
freidemühle, und 248 Einw.; auch befindet ficb hier eime 
Zollſtätte und eine Fähre über den Unterfee. Im Mittel 
alter war bier der Sitz eines edeln Gefhlehts von Mam'- 
Büren, aus welchem Mangolt von Herzog Konrad von 
Säringen, im 5.1124 , mit Gewalt zum Abte von St. Gak 
len eingefegt wurde. Auch das benachbarte Schloß Neuen« 
burg war eine Wohnung biefer Familie, 

Mammertshofen, auch Mambrehtshofen. 
Die Bauarf diefer Burg zeige, daß fie zur Zeit des heil, 
Gallus fhon geftanden habe. Der ſchwarze, aus großen 
Sindlingen auferbaute Thurm flehf mit. feinem Geftein da 
in unverfehrter Feftigfeit und mit 8 Zuß überall gleichmäßig 
difen Mauern, und bildet nach allen Seiten einen Würfel 
von 43 Fuß. Im oberftien der 3 Stodwerfe ift der Ein 
gang in den Thurm; duch Fallthüren gelangte man in die 
unfern, die nur durch Fleine Mauerlöcher fpärlich erhellt 
find, Ueber dem Thurme ruhf ein über das Gemäuer her- 
vorfpringender Ueberbau aus Riegelwerk, und in den mit 
dem altertbümlichen Bau Fonfraftirenden Nebengebäuden find 
die Wohnzimmer des Befigers, eines Herrn DOrlandi aus 





256 


Bevers in Graubünden. Der Standbpunft auf dieſer Burg 
Be eine Ausfihf, die alles Anmutbige und Eigenthüm— 
iche des Thurgaues in ein malerifches Ganze vereinigt. Von 
den frübern Befigern von Mammertshofen, Schenfen von 
Eaftell, erhob fih ein Zweig in den Grafenfland und ers 
warb die Herrfchaft Tifhingen in Schwaben. Ein Graf 
von Tifhingen in-der legten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
wurde von der fonderbaren Liebhaberei beberifchf , alle Gaus 
ner und Zigeuner überall aufzufangen und zu beflrafen. In 
bie von ihm errichtefe Strafanftalt zu Tifchingen wurden 
ihm, in Ermangelung eigner Zuchthäufer,, febr viele Sträf- 
linge aus der Schweiz zugefandt, und die fchwäbifchen Gau 
ner hielten fih immer mehrere Meilen von Tifchingen ent» 
fernt, um nicht der wachfamen Polizei des Grafen in die 
Dände zu fallen, 

Mandach, im Bezirk Brugg, zählt 1 Schmiede und 
4 Getreidemühle, nebft 538 Einw., unter welchen 6 Mau: 
ver und b Holzarbeiter find, Eine etwas verwahrlosfe Wer: 
bindungsftraße führt über den rothen Berg nah Villigen 
und zu der Aar; auch ift die ganze Gegend wegen der großen 
Menge und Mannigfaltigfeit der bier aufzufindenden Vers 
fteinerungen merkwürdig. 

Mannens bat eine dem heil. Anton v Padua 
geweihfe Kirche mit einem eigenen Kaplan. Die 183 Ein« 
wohner treiben Feldbau und werden für fehr wohlhabend 
gehalten. 

Marbach, Kreisorf, zähle 20L Wohngeb., ohne 
die Mebengebäude, und 2 Gefreidemühlen; überhaupf 341 
Gebäude und 1123 Einw., von denen 2 Eifenarbeiter find, 

Marbach, im Entlibuch, zähle 1962 Kirchgenoffen , 
von welchen einige bi8 auf 2 Stunden weit von der Kirche 
entfernt wohnen. Bon Marbach führt ein Fußpfad nah 
Tſchangnau und über den Schallenberg, auf dem fi 
Alpweiden befinden und weilte Ausfichten darbiefen, durch 
öde und mödorigte Gegenden, nach Schwarzenegg und Thun. 
Bor der Reformation war Marbach nach Trub pfarrgenüffig 
gewefen, Die 1401 von Burkard von Sumiswald 
erbaute Filialfapelle wurde im 5%. 41524 zu einer Pfarrkirche 
erhoben; im J. 1690 aber abgetragen und an deren Stelle 
bie jetige Kirche erbaut. Bern behielt das Kollaturrechk. 

March, die, Bezirk, begreiff die Gemeinden 2a» 
hen, Altendorf, en Vorder -Wäggithal, 
Hinter: Wäggitfbal, Shübelbahb, Tuggen mit In» 
begriff von Srinau, Wangen mit Nuolen und Reichen» 
burg, und zähle 9170 Einw. Die Pferdezucht if bedeu— 
tend und es finder alljährlich ein nicht Fleiner Abfag nach Sta 
lien und- den niedrigen Gegenden der Schweiz flat. Die 
fhönen Weiden und Alpen find für dieſelbe fehr vortheilhaft. 

Marhairu, Col du. Diefer Berg ift rauh und 
Palt, und der Uebergang bes beinahe eine Stunde breiten 
Rüdens bietef nicht die geringfte Abivechslung dar, als bin 
und wieder. einen Blif auf den Genferfee und den Mtont- 
blanc, der fi von hier in feiner ganzen Größe zeige. Nord 
oͤſtlich erhebt fi dem Marchairu zur Seite der Mont. 
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Tendre, 5180 Fuß, und fübwefllich der Noirmont, 
40 5.U.M. | | 

Marets, ein aus 9 Häufern beftehender Pleiner Wei— 
fer in der freib. Pf. Montbovon, 

Margaretha, St. Man zählt in diefer St. Gall. 
Gemeinde, Neben»Graben mit eingefchloffen, 193 Hau 
fer, 2 Getreidemühlen und 1445 Einw., von denen 2 Eifen« 
arbeiter find. Das Dorf St. Margarefba liege mitten in 
einem Walde von Obftbäumen ; bier ift auch der beträchtlichfte 
fhweizerifhe Obſtwachs. 

Maria, St., im bünd. Münfterehai, iſt paritätiſch 
und hat einen reformirken und- einen Fatholifhen Pfarrer, 
Bu ber reformirten Pfarre gehört noch Balcapa. Bon 
er führt auch ein Paß über das Zoch nah Worms oder 

rmio. 

Maria, St., im Calankerthal, bat 55 Häuſer und 

Einw. Es liegt am Eingange in dieſes Thal, und 
rauhe Bergpäffe führen von hier ins Polenzer» und Ponti- 
ronethal. — 

Maria der Engeln. Urſprünglich ſtand dieſes 
Frauenkloſter auf Pfauersegg, von wo es, nach ſeiner 
Einäſcherung im Jahr 1620, auf ſeine jetzige Stelle, auf 
bem Hennenſedel genannt, unter dem Schloſſe Jberg, 
verfeßt wurde. Seine Uranlage dankt es der Zelle einiger 
Waldbrüder. 

Marta im Walde, aub Marta-Sonnenberg 
genannt, eine in der urnerfchen Pfarre Geelisberg anmuthig 
auf einer Anhöhe gelegene Wallfahrtskirche, mit einer vor— 
tvefflihen Ausficht. Sie wird von Drei weit verbreifefen 
Linden befchattef, und die Hauptzierde in Derfelben ift ein 
berrlich gemaltes Mariabilt. Schade, daß ein hölzernes 
Bild, mit einem Blumenfranze, vor daffelbe hingeſtellt, das» 
‚felbe zum Theil verdedt. Unter den Dankzeichen der Gläu- 
bigen erblidt man einen an einer Kette hängenden Ring, 
dem bie Deufung gegeben wird, daß eines reichen Heren 
Söhnen mit einem metallenen Ring um den Hals auf bie 
Welt gefommen ſei. Der Ring, der ihm nicht abgefeilt 
werden konnte, wäre mit ihm immerdar gewachſen. Nach 
vielen Wallfahrten feien die Eltern, duch den Föhn in der 
Seefahrt gehindert, auf den. Seelisberg bis hierher gefom- 
men, wo fie bei einem in einer Pleinen Mauer geflandenen 
Mariabild geberet haben. Ermiüder von der Bergreife wären 
fie dann eingefchlafen,, und wahrend des Schlafes fol ein 
mefallener Klang fie geweckt haben, und der Ring ungebro- 
chen neben dem Sohne gelegen fein. Zum Danfe baute 
der Vater eine Kapelle, aus welcher hernach eine Kirche er— 
wachlen ift. 

Maria⸗Stein. Obgleih die Einfünfte diefed Klo— 
ſters jetzt ſehr befchränft find, werbefferte der jegige Abf den. 
noch deſſen Umftände ducch verfländige Defonomie, fo daß ex 
nicht nur die halbzerſtörten Kloftergebäude wieder herftellte, 
die Kirche mit einer geſchmackvollen maffiven VBorderfeite und 
modernem Thurm verzierfe, fondern auch an die Stelle der 
früher geraubfen Bibliothef eine neue anlegfe, die er mir 
ältern und neuern guten Werfen aus allen Fächern zu be: 
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reicheen fortfährt. Vorzüglich beachtenswerth ift noch die 
biefige Kloſterſchule, die der jehige Herr Abr eingerichtet 
bat und in welcher ein Schulplan oufgeftellt ift ; der im All- 
gemeinen auch auf eine zweckmäßige Einrichtung dieſer Lehr— 
anftalt fchlieffen läßt, und von dem Bedürfniß einer gründ— 
liheen Jugendbildung dusgegangen zu fein ſcheint. Sehens⸗ 
werth if bier befonders die aus früheren Zeiten befannte 
Onadenfapelle in einer unter der Kirche brfindlichen tiefen 
' Felögrotte, in welcher ein swunderwirkendes Liebfrauen» 
Bild Pilgrimme aus der Nähe und Ferne anzieht, und die 
von 1824 bis 1825 auf das prächtigfte erneuert wurde. Ein 
190 3. langer Felfengang und eine Treppe von 65 Tritten, 
führt in diefelbe hinab, wozu der Eingang fiih in der Kirche 
befindet Der Choraltar if ein Gefchen? Königs Lud» 
wig XIV von Frankreich. 

arienthal, El. hübſches Alpenthal, 3520 $. ü. M., 
mit einem Bergweiler und Kapuzinerhofpig, nördlich vom 
Hohgant, in der Pfarre Flühli oder Klusftalden und iuzern, 
Amt Entlibuch. (f. Sörenberg.) 

Marly, freiburg. Pfarre, beflehf aus den 4 Abtheis 
lungen : Großmertenlach- und Kleinmertenlad- 
ſchrot, Perferfhied und Willifcherf, enthält 172 
Gebäude und 466 Einto., die vorfreffliben Getreidebau und 
gute Viehzucht haben. Auffer den angezeigten Gewerfen be» 
finden fih im Deorfe Marly noh 4 Walf» und 2 Getreide. 
müblen, nebft 1 Hammerfchmiede, 1 Wirthshaus und auffer 
ber Kirche noch A Kapelle, Das Kirchenpatronaf ſteht bei 

+ dem St. Niflausfkft in Freiburg. Ueber die Gerinne 
(Aergernbad), nicht Wuicherens, welche den Ort bewäſ— 
feet, ift hier eine Brüde gebaut. Klein-Marly hat einen 
Landfis und zähle 13 verjchiedene Gebäude. 

Marmels enthält mit Er eſta 14 Häufer, 1 Kirche, 
1 Wirthshaus und 22 Ställgebäude. Bon der alten adelichen 
Samilie dieſes Namens follen noch einige Sprößlinge am 
Leben fein. Ob die Reformatoren von Igis und Scharang, 
Georg und Ulrich Marmels, dieſer Familie angehört 
baben, ift unentfchieden. 

Marfens, it 4 St. von Boll entfernt und unfern 
der Landſtraße von Freiburg nah Vivis, Die ed durch feine 
Lage beherrſcht. Auffer der Kapelle bei dem Lanpfige der 
Sefuiten, "befindet fich hier noch eine zweite Kapelle, eine 
Schmiede und eine Meierei. Bei dieſem freiburg. Det wollen 
Gelehrte einige Druidifche Alterthümer gefunden haben, Ei— 
nige fehattenreiche Ulmenbäume, Die bier gepflanzt wurden, 
dienen der Dorfiugend zum Beluftigungsplage, wo fie ihre 
Reigenfänze aufführt. Eine halbe Stunde von hier, in 
einem einfamen Thale, am Fuße des Giblour, ſtößt man 
noch auf die wenigen Ueberrefie der im J. 1579 aufgelös- 
ten Prämonftcafenfer- Abtei Humilimont, von welcher der 
Landfis herrührt. 

Mariel, Bont de, hat muferhaffe Einrichtungen 
zur Verforgung der Armen in der neueften Zeir getroffen. 
i eart alen, Flecken, hat 186 Häufer, 3 Schmieden, 
; hneide» und 2 Gerreidemühlen, mit 1138 Einw., un- 
er welchen 2 Maurer, 22 Holz» und 5 Eifenacbeiter find. 
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An den Umgebungen werden bisweilen römiſche Münzen 
gefunden, ungeachtet der Gieg, den R. Julian über die 
Alemannen im 5. 360 in dieſer Gegend erfochten habenffoll, 
von einigen neueren Gefchichifchreibern bezweifelt und das 
Schlachtfeld von ihnen im Elfaß gefucht wird. Ellifon am 
Rhein ift hier eingepfarrt, welches feine eigene Kirche zu 
Rheinau hat, die eine Filiale von Marthalen ift. 

Martin, Gt., Pfarrdorf, befinder fih auf halbem 
Wege von Dron nah Semſales, und hat fehr reichhal- 
tige Steinfohlengruben, welche die trefflichſten Steinfohlen 
für die Glashütte zu Semfales liefern, wodurd die ſchönen 
MWaldungen fehr gefchont werden, In diefen Gruben wer» 
den auch intereffante Gegenftände aus der Mineralogie und 
Conchyliologie aufgefunden. Der Pfarrfprengel erſtreckt fich 
noch uber die Drtichaften und Weiler Prelaz, Jordil, 
Saillaz und Rougeve, und zählt in 244 Gebäuden 834 
Seelen. Der gegenwärtige Pfarrer hat fich vor kurzer Zeit 
den Leib eines Heiligen, deffen Name zur Zeit nch unbe: 
Fannt ift, mit der Diligence aus Rom geholt, um die Glaͤu— 
bigen anzuziehen; der nun auch in der That diefem Zweck 
vollfommen entfpricht. . 

Martinsbad, GSt., liegt über einer fiefen Schlucht 
am füdweftl. Fuße der neuen Kunffitaße über den Stel» 
vio, welche Veltlin mif dem Tirol verbindef, 7060 Fuß 
über Bormio, 4350: F. ü. d. Comerfee und 5000 $. ü. M. 
Es befteht aus zwei großen, übsreinander gebauten, alten 
und unregelmäßigen Gebäuden , die einige Achnlichkeit mit 
einem Gefängnig haben, im Synnern aber noch erträglich 
eingerichtet find. Es gehört daffelbe 5 Gemeinden, bon 
denen feine etwas zu feiner Aufnahme fhut , obgleich jede 
den möglichſten Vortheil davon zu gewinnen wünſcht. Dies 
fe6 Bod enthält 25 bis 30 Zimmer , wovon aber faum die 
Hälfte bewohnbar iſt. Deffen ungeachtet wird es aus Tirol 
und Veltlin ſtark befucht. 

Martinsbrücke, die, liege fief in einer finftern 
Schlucht, und ganz in ihrer Nähe die wenigen Trümmer 
der alten Burg Rappenftein. Bon ihr aus erblidt man 
boch in den Lüften das ausfichfreihe Vöogelinseck. Die 
Martinsbrüde erhielf feit 1508 von Zeit zu Zeit verfchiedene 
Ausbefferungen, und 41827 und 1828 wurde fie ganz neu 
und Dauerhaft hergeftellt. 

Martinsloch, das. Von Zlims in Bünden nach 
Elm im Glarnerlande find ed nicht 5, fondern 7 Stunden. 
Von der Pafhöhe ift die Ausſicht, befonders gegen die 
Bündnerſeite, nicht fehr ausgedehrt. Der Uebergang, ob— 
fhon mitten im Sommer tiber befrachtlihe Schneefelder füh- 
rend, bietet nichts Gefährlich:8 dar. 

Mafans. In diefem Weiler werden nichf iveniger als 
40 bewohnte Häufee mit 190 Sielen gezählt, unter welchen 

1 Maurer und 8 Holzarbeiter. Ob Mafans befindet fih das 

Lürlibad, dahin öfters Lufipartbien gemacht werden. 

Maſchwanden. Im Ehor der hirfigen Kirche befan- 
den fich 6 der fchönften Glasgemälde von 1506 , welche aber 
im 5. 1834 daraus verfauft worden find. ' 

Mafeltrangen befteht aus 36 Wohngeb. und 264 
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Einw., deren Haupfgeiwerbe fheils im Viehzucht, theils in 
Baumwollenfpirnen beftebe, Früher war dieſer Ort in Ben» 
fen eingepfarrt. 

Maſſonens, Pfarre, ift aus den beiden Gemeinden 
Maffonens und Ferlens gebildee und enthält in 70 Gebätm 
den 324 Einw. Mafonens war ehemals eine Herrfchaft, die 
Faufsweife im 16. Jahrh. an Freiburg Fam, 

Maffonger bat 130 Einw. in feinem Gemeindebezirk, 
Dem Bifchof von Sitten gehörte vor 1798 die Gerichtsbars 
feit und andere Nechfe, die er jedoch nur 10 Monate des 
Jahrs ausüben kurfte, da diefelbe in den Monaten Mai 
und Oktobet von dem Gefhleht Quarteri verwaltet wurde. 

. Matran, 1 Stunde von Freiburg, liegt an einer gras« 
reichen Berghalde. Hier hat ein reicher Eigenthümer aus 
der Hauptftadt in feinem hübfchen Landiige eine reihe Samm« 
lung von Glasmalereien angelegf. Die Pfarre begreift 225 
verichiedene Gebäude mit 733 Einwohnern. Die Bertbeis 
fung und das Urbarmachen der hiefigen Gemeindsgüter ge» 
ſchah hauptfächlich auf Betrieb des vielberehrten, 1821 ven 
ftocbenen, vormaligen helvet. Direktors 3. Peter Sapvarp. 

Matte, auf der, Fl. Weiler mir einem Landfige und 
einer Färberei, in der freib. Pf. Gipifiez. 

Matten, bei Interlahen, zähle 550 Einw. und liegt 
am nordöfllihen Fuße des Rügen oder Abendhübels, 
deffen Vorfprung gegen das Dorf Sattlerhübel heißt, 
Es hat ein Wirthshaus, und die Straße in die Lauterbruns 
nen» und Grindelwald». Thäler führt von Unferfeen bier Durch, 

Matten, an der, Sn diefem, 1 Stunde von feiner 
Pfarre St. Stephan entfernten Dorfe wird von dem Geif- 
lihen dieſer lestern jeden Mittwoch eine Predigt, und 
der Sommermonate alle 44 Tage eine Kinderlchre 
gehalten. 

Matton hat 1 Öekceidemühle, 46 Häufer nnd 59 Einw, 
Man heißt diefen Dre romaniſch Montagna oder der 
Berg. Wergenftein, welches dazu gehört, hat eine Filial« 
firhe und in feiner Mähe finden fih die Burgfrümmer von 
Wergenftein und Oberftein. 

Matzwiyl. Die Bauernhöfe dieſes Namens bilden ef. 
nen Der Schulbezirfe der berner.- Pf. Wohlen und haben 
feit einigen Jahren ein eigenes Schulgebäude angelegt. 

Mauenfee enthält 574 Einwohner. | 
. Mauer. Diefer Zürcherort begreift in fih 97_Gebäude, 
von welchen 77 bewohnbar find, 4 mecanifche Spinnerei, 
4 Schneide» und 1 Getreidemühle, 2 Schmieden und 770 
Einwohner, unter welchen 5 Maurer, 8 Holz» und 2 Eiſen 
—— ſind. Hier iſt auch eine Fähre über den Greifenſee 
angelegt. 

Maurice, St, Landſitz im Weichbild der Stadt 
Murten und den Todfenader Derfelben begrenzend, ber die 
fen Namen frage. Bis zum Jahr 1763 fland bier die alte 
Mutterfiche von Murten, deren Collatoren Die Herzoge vom 
Saroien geiwefen, ‚ 

- Maurice, St, im Kant. Wallis, iſt 1400 F. ü. M., 
beſteht aus 1300 Einwohnern, hat auch ein 1612 erbaufes 
Kapuzinerklofter. Die biefige Augufliner-Abtei wird für das 
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ältefte chriftliche Klofter dieſſeits der Alpen gehalten, und 
fol im 5. 851 von Sigismund, König in Burgund, ge: 
fiiftet worden fein. Im %. 1693 war fie abgebrannt, und 
bernach fchöner wieder erbaut. Die von Baufünftlern ber 
wunderte hiefige ARhonebrüde wurde 1482 auf den Trümmern 
einer wömifchen angelegt. 

Mayenthal, Das. Bei jchöner Witterung ift ein 
Ausflug Durch diefes, von einem armen, aber genügfamen 
und feohfinnigen Völfchen bewohnte Thal auch für den Bo— 
fanifer und Gevgnoften febr angenehm. Das Mayendörf— 
hen, wo die Kapelle ſteht, liegt A160 F. ü. M., und das 

Stunde davon enffeente Särnigen (nicht Fabringen) 
4700 8. UM. Im Winter ift dieſes Thal wegen der Steil« 
beit der Berge zu beiden Seiten und der wenigen Walduns 
gen ſehr den Lauinen ausgefekt, daher man hinter den mei» 
fen Häufern und Ställen Schugmauern erblidt, die bis an 
die Dächer reichen und feilförmig auslaufen, um die Lauinen 
über das Dach zu leiten.. Bon Färnigen bis Gadmen be« 
trägt die Entfernung 8 Stunden. 

Mazingen, Kreis, enthält 2958 Seelen, von wel« 
chen 1173 Fathol. Glaubensangebörige find. 

Medels, Medelfer - Thal. Eine Feuersbrunft 
legte im J. 1827 acht Wohngebäude in Afche, wodurch ih— 
cen Beſitzern ein Schaten von 5757 Gulden verurfacht 
wurde. Meben den angezeigfen Weilern und Höfen liegen 
in diefee Gemeinde noch die Hofpitäler St. Gall und St. 
Johann, und namentlih gehört aub Gt. Maria zu 
Medels. 

Mengen zähle 738 Einwohner. Ueber der Thüre der 
hiefigen Kirche ſteht ein hölzernes Basrelief, eine uralte go» 
thiſche Arbeit, deffen Figuren von den Dorfbeiwohnern als 
Die vierzehn Motbhelfer bezeichnet werden, was aber wohl 
unrichtig fein dürfte; vielmehr dürfte das ganze einen hiſto— 
riſchen oder allegorifhen Sinn haben. 

Meilen, früher Dberamf, jest Bezirf, mit demſelbem 
Umfang, enthält 17.671 Seelen. 

Meilen, Mittels, Dber-, Unter- Die 
Kirchgemeinde enthält 420 Häufer, 1 Schneide. und 2 Ge 
treidemühlen, 3 Schmieden und 2500 Einwohner, unter wel: 
hen 2:90lj» und 6 Eifenarbeiter und 1 Maurer. Das bi 
berige Dberamtögebäude wurde im %. 1832 von der Ge— 
meinde zum Schulhaus angefauft, und ed verfammeln fich 
jegt bier Die Bezirks-Behörden. Die Kirche, im 3. 1495 
neu aufgeführt, ift ihres herrlichen Chors und beffen netzför— 
migen Gewölbes wegen ſehenswerth. Im Mittelalter übten 
die Herın von Friedberg, deren KRitterfig oberhalb einen 
Hügel Frönte und bis auf wenige Trümmer verfhwunden 
it, bier herrfchaftliche Nichte aus. 

Meilenfkeine, aub Stundenfleine. In der 
Richtung von Bern nad) dem EnNebuch ſteht der 5. bei der 
Schüpbahbrüde, der 6. auſſenher Langnau, der 7. zwiſchen 
Trubſchachen und Kröfchendrunnen, Auf die Straßenbauren 
im alten Kanton Bern wurden vom Jahr 1730 Dis zum 
Jahr 1798 in Allem verwender 1,471,000 Fr., davon Pamen 
auf die Waadt 724,000 , auf den Asrgau 254,000 und au 
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die übrigen Theile des Kantons 493,000 Sr. Wie Bern 
früher in feinen Staats-Bauwerfen große Vorzüge vor al 
fen übrigen Kantonen befaß, fo waren und find noch feine - 
Landfiragen in vortrefflibem Zuftande, und könnten als Mu« 
fter für alle Regierungen dienen, 

 Meinau. Der Bretterfieg, durch welchen die Meinau 
mit dem feſten Lande zufammenhängf, ift 676 Schritte läng; 
der Pallaft der Eomenthurei naht fih allmählig der Wer 
dung; weniger noch als diefer, die befrächtliche Kirche, für 
deren Erhaltung man beffer beforgt zu fein fcheint. 

Meinisberg, im K. Bern, bat 63 Häufer, 1 Ge 
freidemühle und 384 Einwohner, mit 3 Maurern, 12 Holy 
und 4 Eifenarbeiter. Die ganz nahe vorbeifießende Aar 
wird oft den Gütern Diefes Orts gefährlich. 

Meifenegg, Alp, gehörte wohl früher in das Amf 
Trachſelwald, jegr aber in das Amt Signau. Ihr böchſter 
Gipfel heißt Oberbergfluh oder Obere-Fluh und be 
geichnet den Grenzpunft ziwifchen den berner. Gemeinden 
Scangnau und Eggiwyl und der lugerner Gemeinde Marpach. 

Meitterfhmwanden enthält 68 Häufer nebft 1 Ge- 
ereidemühle und 544 Einw., unfer welchen 4 Maurer, 3 
Holz, und 4 Eifenarbeiter, 

Melhenbühl, Hof und Landfik bei Gimmlingen, Pf. 
_ Muri und berner Stadtamfö-Bezirf. Vor 120 Jahren (1712) 

wurden hier viele römiſche Gold» und Silbermünzen, nebfl 
Schwerdern, Kloben u, drgl. m. ausgegraben. 

Melchfee, der, it 1930 5. ü. d, Vierwaldfläfterfee, 
3280 F. ü. M. Er ift 4600 Fuß oder 17 Minuten lang, 
4900 Zuß oder 7 Minuten breit und hat 40 Minuten Um⸗ 
fang. Die Melchalp liege mit ihren Seunpüften am öſt⸗ 
ligen Ufer. 

Meilera bat 13 Wohngebäube. 

Mellikon enthält in 31 Häufern 125 Einwohner, und 
bat 1 Schmiede. | 

Mellingen, KRreisort, zählt, ohne die Nebengeb., 
405 Häufer,. 5 Schmieden und 3 Gefreidemüblen und 674 
Eint., mit 5 Maurern, 6 Holz » und 4 Eifenarbeitern. 

Mels. Das Eifenerz, das in dem wieder hergeftellfen 
Bergwerf am Gonzen gewonnen wird, wird nun in den 
feit wenigen Jahren hier in ber Nähe errrichfefen neuen 
Schmelzöfen brauchbar gemacht; aud) find diefe jet in ſolche 
Wätigkeit geſetzt, daß der jetzige Eigenthümer biefes Gewerks 
wöchentlich gegen 300 Zentner daraus erhält. Die Pfarre 
Mels umfaßt 9 Schulen, nebf den Ortſchaften am M el» 
ferberg. | 
Melfiorf bat 47 Häufer und 41 Gefreidemühle, mit 
145 Einwohnern. 

Mendrifio, Bezirk, hat in feinen fünf Kreifen 
43,788 Eint., nebft 249 Fremden. 

Menufio, Hauptort des Kreifes Navegna im feffinie 
(hen Bezire Locarno. Er befteht aus 40 HYäufern, liegt auf 
feuchtbarem, den Eulturfleiß reichlich lohnenden Boden, und 
ches bier und Mappo befinden ſich Weinberge, Die den 

eliebteften Wein geben, 
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Menzigen, beſſer: Menziken, begreift 185 Häu- 
fer, 1 Schmiede, 1 Schneide» und 1 Gerreidemüble und 
1685 Einwohner, die neben den Fabrifarbeiten auch Land— 
wirthſchaft treiben, Mit feinzm Pfarrort Rynach hängt 
Menziken beinahe zuſammen. 

Merishauſen, im Kanf. Schaffhaufen, zählt 3 
Schmieden und 2 Gefreidemühlen, 3 Maurer und 6 Holy 
arbeiter. Bis 1748 verwaltere hier d’e niedern Gerichte ein 
befonderer in der Hauptfiadt wohnender Obervogt. 

Merifhmwanden. Hier wohnt als Gaäſtwirth der 
aargauifhe Grofrath und Volfsmann Heinrich Fifcher, 
der am 6. Dezember 18:0 an der Spitze von 7 — S06U Mir 
lizen gegen die Stadt Aarau auft rach und die Veränderung 
der Verſaſſung durchfegte. Strenge Mannssucht und Einheit 
des Willens zeichneren den Zug und fomit auch deffen Führer 
aus, die allen Unfug und Uebermurh zu derhüten firebten. 

Merlach, oder Meiry. Der zu Murten 1830 wem 
ſtorbene Amtséſtatthalter Chatoney hat zu Gunften der 
Schullebrerftelle in Diefem Ort einen Obfigarten vergabf, der 
im Durcchfchnirt jährlich 150 Fr. abwirft, auch die Armen die 
fer Gemeinde fonft noch reichlich bedacht. Auch der zu Bern 
gegenwärtig angefeffene, durch feine Kunftarbeiten in Geld 
. und Gilber weit beruhmte und ausgezeichnete Künftler Georg 
Adam Rehfuß von Tübingen hat fib im 5%. 1807 bier 
eingebürger*, über welche Aufnahme in ihr Bürgerrecht diefe 
Gemeinde fich zu freuen volles.Rechf bat, und eben fo auch 
Freiburg auf-diefen neuen Landesbürger ſtolz fein darf, 
Merlacy zählt für fihb nur 122 reformirte Einwehner. 

Mervelier enthält 78 Haufer, 1 Schneide» nnd 1 
Getreidemühle, 15 Holz» und 5 Eifenarbeiter. 

Merzligen. Zu diefem 4156 Einw. zählenden Ort 
gehört auch ein Theil des Weilers St. Niflaus an ber 
Landfteafe auf Nidau, wo am 5. März 1798 sin Gefecht 
gegen die Franzofen borfiel. 

Mert. Die Kirchgemeinde diefes bern, Orts heſteht 
aus den Dörfern Mett, Madretfh und dem größern 
Theil von Orpund mit 895 Einw. und 3 Schulen. Das ' 
———— Mett enthält die Kirche, das Pfarrhaus und das 

chulgebäude, nebſt 4 Getreidemühle. Die 362 Einwohnes 
leben von Ackerbau und etwas Weinreben. Weiter aufge 
fundene römifche Alterthbümer laffen durch dieſes Dorf dr 
römifche Straße von Aventicum nach Pefinesca uber DR 
Bihl in das Land Der Rauracher und auch eine Anfiedelung 
vermutben, Vor wenigen Jahren fand man beim Graben 
einer Griengrube Knochen von Thieren aus der Vorwelt 

Mettau, zähle, Oberhofen und Etzgen mit einge 
fchloffen, 83 Häufer, 4 Getreidemühle und 369 Einwohner, 
A Maurer und 2 Hoizarbeiter. Im uni 1827 brannten tn 
diefem Dorfe 5 Wohn» und 3 Nebenged. ab, wobei vieles 
Vieh umgefommen, und 12 Familien aller ihrer Zahrhabe 
beraubf wurden. 

Mettemberg begreift 24 Häufer mit 126 Einw. 

Mettle, das, aub der Herrgottsſtutz, eme 
Selfengruppe, 1 St. von Hofpenthal im Urner Urfernthal, 
um welche fih der neue Straßenzug über den Gottbardb- 
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rückgängiger Wentung in ſehr ſchönen Kreisformen nach 
den böbern Gebirgsabhängen ſchwingt. 

Mettlen, 6 Hanfer mir 46 Einw., auf dem linfen 
Ufer der Thur, in der Pf. Ebnat und Gt. Gall. Bezirk 
- Dberfoggendurg. 

Mertlen, Pl. Dorf gegen den Gurnigel, in der Pf, 
Wattenwyl und bern. Amt Seftigen. Es liegt an der Deffe 
nung eines 2 St langen Thale ziwiihen dem Langenegg» 
grat und dem Borfprung des Seelibühls, in welchem 
ber Gurbenbach mehrere fehenswerthe Siurze bilder, und 
das fidy ſüdweſtlich bis zum Ganteriſch ziehe. 

Mettmenfätten, liegt im K. Zürich, an der £and- 
ftraße von Zurih nah Knonau. In der Kicche, Die einen 
fihönen aus Steinen gewölbten Chor hat, ift die hölzerne 
Diele des Schiffes mit fehr feinem gemaltem Schnitwerfe, 
und in der Mitte mit din Bildniffen Peters und Pauls 
und der heiligen Jungfrau in ganzer Figur nebft mancherlei 
Inſchriften geziert. Bebufs einer neuen Amts» oder Bes 
zirksſchule, deren Stiftung bon der gemeinnüßigen Ge- 
feflihaft des Bezirks Knonau ausgegangen, wurde bier ein 
neues anfehnliches Gebäude von patriorifhen Männern auf - 
geführte und den 17. Aug. 1829 feierlich eingeweiht, 

Meyenberg, Kreisert, zahlt 18 Häufer ohne Nes 
bengeb „ 1' Schmiede, 1 Schneide: und 4 Gefreldemühle, 
nebft 171 Einw,, und hat Jahrmarktsrecht. Zur Zeit der 
Kirchentrennung bielten die Meyenberger die Partei der 
Altglaubigen, und hatten fih deswegen gegen mancherlei 
Anfechrungen ihrer reformiert gewordenen Nachbarn zu ſchutzen. 
Diefe Neligionsereue wurde ihnen auch nach der Niederlage 
der Epungelifhen bei Kappel 1531 von den Fathol. Kanto- 
ner wohl vergolten, indem diefe Meyenberg mit gewiffen 
Borrechten befchenkten, während jene, nachdem man fie zur 
Rückkehr zum römmifchen Eultus wieder genöthigt hatte, ſich 
Dagegen manderlei fie befchränfende Verfügungen gefallen 
laffen mußten. 

Meyenfeld, Hohbgeriht Das Mepenfelderrhal 
bat am Rhein hin ausgedehnte Kornäder; dann die ſchön— 
ften Obfigärten, über Ddiefen die weitläufigften Rebhügel, 
deren weißer Wein dem Rheinwein, und der rothe dem 
beften Burgunder nichts nacgibt. Ueber den Rebhü— 
geln zeigen fich pracfige Waldungen, und auf den Berg» 
höhen erfcheinen ſhöne Alpen und Bergwiefen. Sn dieſem 
Thal find 4 Pfarren: Malans, Jenins, Meyenfeld 
und Fläſch, und mebrere alte Burgruinen, 

Meyenfeld, Stade. So Flein diefe If, fo grofi 
und ſchön ift der Ort auffer den Mauern. Die Kirche if 
hubſche, und die Pfarrpfrunde gehört zu den beften in Bün⸗ 
den. Das in der bund. Geichichte fehr befannte Schloß 
wird fo vernachläffige , daß es jest ohne Dach ifl. Hier ver 
finder fih auch ein nicht unbedeutendes Salzlager. Ein wich 
tiger Vorzug des Meyenfelder Bürgerrechts fol fein, daß 
Jeder Burger über 1000 fl. Stadtgut von ihrer großen Korn. 
ebene zu genieffen habe. Der vormals hier zahlreiche Adel 
ſtirbt allmälig aus. Zu Meyenfeld gehört aufer den Nach» 
barfhaften Bofels, Rofels, Monsvif, das Zilial 
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Steig und Dörflein Guſcha, bob an einem fchroffen 
Berge über Ten Euzienfleig, und das oben auf der Alp vor- 
mals gelegene, aber fihen vor 200 Jahren dur die Peft 
perödete und verlaffene Stürvis. 

Meyersfaprel enthält 458 Einw in feiner nähern 
Umgebung , in welcher flille Landlichfeif facht, auch die luzern. 
Bauernfrachf bei beiden Gefchlechfern noch ziemlich eigen: 
thümlich if. 

Meyersmaad. Tiefer raub und hoch Über der Zulg 
liegende Dre hat feit einigen Jahren ein eigenes Schulhaus 
erhalten 

Menylan, FI Häufergruppe mit 41 Schneide» und 2 Ge- 
freidemühlen, in der freiturg. Pf. Rum. = 

Meyriez, ſiehe Merladı. 

Meyringen. Die Pfarrgemeinde zählt 5092 Kirch- 
genoffen nebft 14 Schulen: das Dorf für ſich enthalt, neben 
ten beiden Gafıhöfen, A Gerreide- und 4 Schneidewühle, 
und 3 Schmieden. Ueber eine bededte, 20 Minuten von 
bier entfernte Aarbrude, fegt ter Weg nah dem Kirchet 
und weiter fort. 

Meyſchipfen, cin Alpberg in der freiburg Pfarre 
Jaun, über "welchen aus dem Sjaunthal ein Bergpfad in die 
Gebirge von Valſainte führt, der zwar befchwerlich, aber 
intereffanf ‚„ und nur für Zußgänger brauchbar ift. 

Mezteres, Kreisort ubt Jahrmarktsrecht aus, und 
zahle in 56 Häufern 290 Einw. Hier ift das Geläude raub, 
Doch wird Aderbau End Viehzucht noch mir gutem Erfolg 
betrieben. 

Mezieres, im K. Freikurg- bat eine fehr angenehme 
Lage, und gufed und fihönes Aderfeld. Es zähle 65 Geb. 
und 275 Einw,; die Strafe von Romont nah Boll fuhrt 
hier durch. 

Middes. Die Ausfibt von dem hiefigen ſchloßähnlichen 
Sundfige, deſſen Anblid fchen in der Ferne gute Wirfung 
thut, ift eine der weitelten, Die man genieffen fann. Auch 
hat diefe Herrſchaft gefchichtliches Andenfen durch die vielen 
Hirenprozeffe erhalten, die im Miftelalter hier obwalteten, 
in Folge welcher mancher fogenonnfe Herenmeifker, und noch 
mehr Sauberinnen, ihr Leben auf Scheiterhaufen bier enden 
mußten. Mob jegt foll es nicht möglich geworden fein, bei 
Dem Bolfe in diefer G’gend allen Aberglauben gänzlich aus— 
zuroften. 

Miecourt enthait in feinem Gemeindbebezirf 110 Häu— 
fer, deren Bewohner fi) mit der Pflanzung der gewühnli- 
chen Landesprodufte und mit Vichzucht befchäftigen. 

Minieres, sub Menieres, war ehemals eine 
Berrfchaff, welche Freiburg im 5. 1688 von feinem Schult- 
heiß Lanthen, genannt Heid, für 6000 Thaler Faufte. 
Als im Dreißigjährigen Kriege 1639 die Schweden ſich der 
Sraffhaft Burgund näherten und die Einwohner fib in 
die Schweiz fluͤchteten, wurde Minieres durch Die Flücht— 
linge von einem peftartigen Uebel ongefiedf, an welchen -der 
größte Theil der hiefigen Ortsbewohner ftatd. 

Miferen, der, ein 5380 3. hoher alpenreicher Ge— 
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birgöftod zwifchen dem Kanton Schwyz und O©larus, in 
welchem legtern er bei dem Dorfe Bilten anhebt und vom 
Muota-Thal bis zum Schwyzerhacken ſich hinzieht. 

Miſorerthal, dag, enthält 811 Haufer und 7 
Schneide» und 67 Getreidemühlen, nebſt 4260 Einwohnern, 
worunfer 47 Maurer, 18 Holz: und 10 Eiferarbeifer. Bis 
zum Ort Miſox herrſcht die Polar⸗Natur der nördlichen 
Alpgebirge und man man zählt niche weniger ald 9 bedem 
sende Gletſcher; allein von dieſem Dorfe an zeigen die Ge— 
birge ſehr malerifche FJormen und prächtige Waferfälle, ber 
Ihe Wälder von Eichen, Buchen, Eſchen, Ellern und 
Lerchtannen, fhön gelegene Kirchen und Burgruinen,, bik 
den eine höchſt romantiihe Natur. Der fudlihe Himmel 
herrſcht durch das ganze untere Thal, wo Kaftanienwälder 
die Berghalden überziehen, Lauben von Weinreben über Die 
Straßen fib wölben, Feigen: und Maulbeerbäume Schatten 
geben, und üherall üppige Maisfelder fih ausdehnen, 

Mifor, zahle für fi) 200 Geb., 3 Schneide» und 18 
Getreidemühlen, und 1200 Einw , von denen 8 Maurer, 
4 Holz- und 3 Eifenarbeiter find. Mifor trägt auch Deu 
Namen Ceemeo, und bat eine Pofiftation, Bis Loftallo. 
entwickelt fih von Mifor die höchſte Mannigfalsigkeit ſchöner 
Gebirgenatur. 

Mittlödi. Bei diefem Dorfe Überrafcht die Pracht 
der Anficht des Todi und feiner Nabbarn, des Selbſt— 
fanfe und der Elariden; auch fieigt ein Gletfcher über 
demfelben von dem großen Eisfeld, zuiſchen dem Glärniſch 
und dem Wafferftod, bis auf 7000 F. ü. M. binab. 

Möhlin, Kreisoret, begreift, Kyburg mit einge 
ihloffen, 263 Häuſer, 3 Schmieden, 1 Schneide» und 2 
Getreidemublen, und 1753 Einw. unter welden alle Arten 
Handwerker gefunden werden, 

Mönchaltorf, zählt für fib ollein 94 Häufer, 2 Ge— 
feeidemühlen und 1 Schmiede, und 1500 Einw. mit Inbe— 
griff feiner Zugehörungen. 

Mönchenſtein, enthält 77 Häufer, 1 Gefreidemühdk 
und 529 Einw., von welchen 3 Maurer, 8 Holz» und 2 
Eifenarbeiter find. Das hieſige Schloß war vor 1798 der 
Sig eines Amfmanns und Mönchenftein der Haupforf eines 
nicht unbedeutenden Amfes, Ein 1823 erbautes Schulhaus 
ziert jeßt das Dorf, das auch eine 1826 geftiffete Erfparniß- 
kaſſe und eine Tuhmanufaftur befigt Noch blühender würde 
bier der Feldbau fein, wenn Die beffern Aecker nicht fo ſeht 
entfernt vom Dorfe twären, 

Mönthal, Muenthal, bat 52 Häufer und 486 
Einwohner, unter welchen 2 Maurer „3 Holz» und 1 Eifen: 
Abeiter find. 

Mörell beſteht aus 33 Häufern, 4 Schneide- und 1 
Getreidemühle. Der Aletichfee (fiebe Aletſchgletſcher) 
wird auch der Möürilerfee genannt, Er liegt in einer. 
Bertiefung zwifhen den Wallifer Viefherhböcnern und 
den Mörilerôalpen, über welcen fich der Mürilergrat, 
ein ſchreckliches Trümmergebilde, hinzieht. Der Mörilerfee 
iſt /, Geviertſtunde groß und fein weſtliches Ende begrenzt 
der Groß-Aletſchgletſcher; öſtlich befinden ſich an demfelben 
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einige Aelplerkütren, Wenn er bisweilen ohne Waſſer ift, 
fo füllen fein Bette Die Gewälfer wieder , die von den nahen 
Berabängen in die Tiefe fintern, und dies zu folder Hühe, 
daß feine Wearffermaffe unter dem ficfer liegenden Gletfcher 
ich durchnagt und der See fih oft fo ſchnell entleert, daß 
er Durch das Wallis hinab alsdann große Zerſtörungen al 
richtet. Diefem von Zeit zu Zeit wiederfebrenden Uebel fucht 
man jetzt dadurch abzuhelfen, daß man einen Kanal gräbt 
und fprengf, durch den der Se, wenn er einige Höhe gm 
veicht bar, nach dem Vieſchergletſcher abflieffen foll, fo daß 
er nie mehr eine bedeutende Höhe — wird, 

Mörigen, Nid- und Ob—-. Diefe 2 bern. Dürfen 
Babe sufammen 26 Gebäude. 

Moörifen, im Saar enthält 100 Häufer ohne N 
bengeb., 3 Schmieden, 1 Schneide- und 14 Getreidemühle, 
und 775 Einw., unter. weichen auffer den gewöhnlichen 
Holz- und Eifenarbeitern fiih noch 41 Mechanifer, 4 Chemifer, 
7 Nadler, 1 Bäder und mehrere Mezger befinden. Mit 
Holderbanf wechfelt hier aller Gottesdientt ab. Auch iſt Mö— 
reifen der Geburts: und Wohnort des 1786 verftorbenen Go» 
bann Georg Lüſcher geweſen, der zum Trofe Der Armen 
in den Bädern zu Baden und in Schinznach fihöne Verga— 
bungen machte, und als der Urheber der in dieſen beiden 
Badeorien jest beftehenden philanthropifchen Stiftungen an» 
zuſehen ift. 

Möriswyl, im R. Bern. An der Stelle des ehema— 
ligen Ritterſitzes wird noch bisweilen altes Gemäuer hervox 
gegraben. Auch hat mar in einem nahe gel egenen Moor⸗ 
geunde die Spuren einer römifchen Straße, und heim Aus 
graben eines Kellers zu Möriswyl das Hufbefihläg eines 
en bon a gefunden, 

Mor Rue: Alte Ehroniften leiten den Namen dieſes 
Schloſſes von Erfiburg ab, als ob dies die erfie Burg 
Des Landes geweſen wäre. Ihr hohes ülter bezeugen die 
16 Fuß dicken Mauern, die aus großen unbehauenen Stein— 
blöcken sufammengefüigt find. Dieſes Mörfpurg wird bon 
Liebhabern großer Ausſichter oft befucht, indem man von 
bier aus die majeflätifche Kefre der Alpen vom Appenzelles 
Sentis bis rief in Den Kanton Bern erblidt. 

i Mösli, einzelnes Bauernhaus auf einer mit Wein 
reben bepflanjten Anhöhe bei dem Dörfchen Hohwart, wo 
— Trauben noch zu Zeiten reifen, in der Pf. Ebnat und 
Sal. Bez. Obertoggenburg 
 nötteltefchlog. liegt über dem Dorfe Unter-Gofld- 


ba, 34 St. von Rorſchach,. Der Weg zu Demfelben bins, 


auf führt durch Dbftgarten und hat ee Anheimelndes. 
Sein jegiger Beſttzer hat den oberften Theil bes Thurmes 
zu einem Belvedere einrichten laſſen. 

Mogelsberg. Hier, ganz in der Nähe am Neder, 
1920 F. 2 M. befindet fih ein Bad, deſſen alfalıfc- erdiges 
Waſſer aber ziemlich unbedeutend iff, Daher es eben keine 
ſehr zahlreichen Beſuche erhält. 

Mollis, im K. Glarus, enthält 285 Häufer, 1 Schneide» 
und 3 Gefreidemühlen, 3 Schmieden und 2400 Einwohner, 
unfer welchen 2 Maurer, 9 Holz= und 2. Eifenarbeirer find. 
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- Es liegt zur Rechten des neuen Linthfanals, der von Mollis 
den Namen Mollifer- Kanal erhalten hat, 1450 $. ü. 
M., v, St. öftlid von Nafele, 14, St. nördlic vom Haupt: 
fleden Glarus und 1?, St füblih von Wefen. Großes 
that in der neueften Zeit diefe Gemeinde für ihr Schulwefen. 
So wurde 3. D. von hiefigen Schulfreunden ein Kapital 
von 3400 GI. zuſammengeſteuert, überhaupt zu Schulvers 
befferung; fodann beſtrebte man fich tuchtige Lehrer zu ge- 
winnen; fegre ihnen anftandige Gehalte aus; flellte ein wohl 
überdachtes Schulgefeg auf und errichtete noch eine Elemen- 
tarflaffe, die allen Kindern ion unentgeldlich offen ſteht. 

Mombiel, Monsbelfus, eine Nbtheilung der ver- 
freuten Pfarrgemeinde Klofters, im bünd, Hochgerichk diefes 
Namens. Diefe volfreiche fogenannte Nachbarichaft ift durch 

frühere Schiefale in der Gefchichte Bündtens traurig befannt 
geworden. Es verengt ſich hier das Haupfthal des Pretti— 
gau und gewinnt ein rauhes Anfehen, das fich aber Durch 
Erweiterung des Thalgrundes bald wieder verlierf, 

Monnaz, Monnat, Weiler von 7 Wohn» und 5 
Nebengeb., in- der freid, Gemeinde und Pf, Buifternens 
bei Romontf. 

Monftein, in Bündten, befteht aus 30 Häufern , haf 
4 Schneide- und 1 Gerreidemühle, und 171 Einwohner, 
unter welchen 7 Dolz> und 1 Eifenarbeifer; und liegt zwi— 
ſchen hohen Wäldern auf einer grünen Bergefe am Aus: 
garige des Öertigthales, an deffen fleilen Berghalden noch 
Hefte, Kartoffeln, Flache und Erbfen reifen. 

Monitein, im Rheintbal. Auf der Höhe ob bein 
Schloffe diefes Orts fiehbf der alte Burgſtock Heldsberg, 
einft eine Anlage eines St Gullenfchen Abtes Berchthold, 
der ihre den Namen von ihrem Baumeifter, Held, gab. 

Mountagny, Amt, jest Bezirk. Sn der neuen 
freib. Staatsperfaffung erhielt daefelfe den Namen von 
Dompierre (f. Dompierre) und behielt feinen bieberigen 
Umfeng. Es umfaßt 4376 3 Wieſen, 7803 J. Aderfeld, 
2298 5%, Waldung, :3866 Einwohner und 10683 Gebäude, 
die mit 991,550 Te. brandverfichert find. Es wird viel und 
gufes Getreide gebaut. . 

Montagnyh, Pfarre. Sie theilt ſich in die Gemein. 
den Montagny leg Monts un: Montagny la Bille, 
mic 211 Gebäuden und 896 Seelen. Die erftere zähle mit 
ihren Zugebhörungen 405 Einwohner, «6 Haufer, 1 Schmiede 
vnd 4 Schneidemuhfe. Der Pfarrer wohnt in Tours, two 
fih Lie urfprünglide Pfarrfiche befindet. Die Trümmer 
„einer alten Ritterburg find ihrer günftigen Lage halber zu 
dem frefflihen Garten eines biev befindlichen fehönen Land: 
fies gezogen. Die zweite Gemeinde diefir Pfarre, Mon» 
tagnıy la Ville, begreift, nebſt 5 Landfigen, wovon jener 
des Generals von Gady, vormaligen Adjufanten des 
gewefenen Herzogs von Bordeaur, ber geihmedoollfte ift, 
216 Seelen. Bon der Wohlhabenheit der hiefigen Ortsbe— 
wohner zeugt die beinahe durchgängig gleiche Vertheilung 
der Glüdsgürer. Dec Häufer, ohne die Seitengebäude , find 
— worunfer eine Zollftätfe und ein Poſthaus. Das Dorf 
R 3 St. von Sreiburg und 1 St. von Deterlingen entfernt. 
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Montagny, Eorboz. Hier wurde 1825 unter einem 
Hügel ein weibliches Skelett, mit Schmud von Bronze aus 
der römifchen Periode, gefunden. 

Montbanc, ein aus 10 Wohn» und einigen Neben 
gebäuden beftebender Weiler, mit einer Wallfahrtöfird,e zu 
u. 8. Frau, in der freib. Pf. Sarvagnp. . 

Montbarry. Die hiefige Heilquelle, die im S. 1784 
entdedt und von dem verftörhenen Arzt Thorin unterſucht 
worden, ift feit 2 Jahren dur die beiden neuen Rur 
gebäude, die der jegige Eigenthümer, Jafepb Dupas- 
quier, aufgeführt hat, nachdem ein erfchredliher DOrfan - 
4831 die alten Gebäude unbewohnbar gemacht hatte, aber- 
arals in Aufnahme gefommen und nun fehr befudt. Man 
findet während der Badezeit nicht nur einen guten Tiſch, 
fondern auch zahlreiche Gefellfhaft. Wie die Badegemächer, 
find auch die Säle niedlih, und eine wohlangebrachte Säu— 
lenlaube fehügt die Spazierenden gegen Regen und Sonnen 
bige. Die angenehmen Promenaden in diefee hiftorifch in» 
fereffanten, 2 durch wilde, aber maleriſche Schönheit 
merfwürdigen Gegend, vermehren noch das Anziehinde des 
biefigen Aufenthaltes. : 

Montblanc, der. Im Auguft 1820 verfuchfe ein Hr. 
von Hamel die Befteigung des Gipfels, wiewohl unglüdlic; 
es Famen dabei 3 Führer ums Leben, 

Montborget, Fl. Dorf von 19 Wohn» und einigen 
Nebengebäuden in der Pf. Murift la Moliere und freib. 
Bezirk Eftavayer; auch führt diefen Namen eine Fl. Häuſer— 
gruppe in der Gemeinde Bleſſens und Pfarre du Eret. 

Montbovon. Diele. Pfarre fellte eigentlich deutſch 
Ochfenberg heißen. Für den Mineralogen wie für ben 
Botaniker enthält dieſes Berggelände mancherlei Schäße. 
Ein Hanptproduft defelben find, neben dem köſtlichen Kiv- 
fchengeif, die vortrefilihen Käfe, In La Jour befinder ſich 
1 Zolltätte und.2 Wirthspäufer. 

Montcor, Weiler von 6 Wohn. und einigen Neben» 
gebäuden in der freib. Pf. Villars. 

Montelier. Diefes reform. freib. Dorf hat 54 Ge 
bäude, 470 Einwohner, einige Landfige, eine Türkiſchroth— 
färberei, eine Gerberei, eine Bierdrauerei, 2 Straußwirth 
(haften und eine Zollftätte. Dan ſchreibt den Namen Ddiefes 
nur 5 Minuten von Murten enffernten Ort Montillier. 
Montembliour, Weiler von 8 Wohngeb. in ber 
Gemeinde Montevraz und freib. Pf. Praroman. 

Monterchu, Dorf und Gemeinde von 17 Häufern, 
mit einem Landfige, einer Schmiede und verfchiebenen Ne 
bengebäuden, in der freib. Pf, Gurmels. Hiec hat man 
eine große und fchbne Ausficht auf die hohen Alpen. 

Montet, Pfarrdorf im Kt Freiburg, enthält 96 Ge 
Bäude und 382 Einwohner, und liegt 1-5t. von Peterlin- 
gen, auf der Strafe von dieſem Ort nach Iverdon. Eine 
Stanzöfin, Namens de Charbonet, hat fih im 5. 1831 
den bier befindlichen vormaligen Herrenfig Fäuflic, erworben, 
und ſolchen in ein Sefuiten-Nonnenklofter zum heiligen 
Herzen Jeſu, unter dem Vorwand einer Erziehungs: 
anfalt für Mädchen, umgeldhaffen, auch eine neue an- 





270 


fehnlihe Kapelle im 5. 1833 dazu bauen laſſen. Gie, die 
Stifterin, legt fih das Pradifat einer Superiprin der 
Damen des allerheijigfien Herzens Zefu bei, ſteht 
jedoch zuc Zeit mit ihrem Inſtitut unter der Aufficht des frei- 
durgifchen Erziehungsrathes. Diefes Klofter ift das jüngfte, 
das die Schweiz aufzumweifen bat, und in den Kanton Frei» 
burg liflig genug eingefhmwärzt wurde. Auffer Diefer neuen 
Flöfterlichen Anlage enthält das Dorf Monter ein Oafihaüs, 
26 Wohn: und 13 Nebengeb. Die Pfarrfirche wurde 1660 
erbaut und 1663 geweiht. 

Montet, bei Morlens, ift eine Fleine, aus verfireufen 
Wohnungen und 2 Gefreidemühlen beftebende, und mif einem 
Landfig gezierre Gemeinde, Die 109 Aderbau freibende Em. 
bat. Die alten Herren dieſes Orts übten vormals nicht un« 
bedeutende Rechte in demfelben aus, 

Montevraz. Es heißt aub Montferat und liege am 
Fuße des Couſinbert (Käfendberg), deffen Nordieite 
von einer großen Waldung, der Burgerwald genannt, 
bededt wird, und der Stade Freiburg gehört, in deffen Nabe 
auf einem Hügel noch Spuren von einem Bernardinerordeng- 
hauſe gefunden werden, das im 14. Jahrhundert da geſtan— 
den, und den Namen Vox Dei (Gottes Stimme) ge 
fragen haben fol. Montepraz theilt fib in das Obere und 
Untere, und liege Ober-Montevraz 2718 5. ü. M. 

Monthay, Monther. Die Pfarre beſteht aus 225 
Häufern, 3 Schneide- und 4 Getreidemühlen, mit 1900 
Seelen. Frühere Verwüſtungen haben die Bepölferung hier 
iebe herabgebracht. Im 5%. 1351 vafffe die Peft die Hälffe 
der Einwohner weg, und gegen Ende des 14. Jahrhunderts 
gieng ein großer Theil des Orts in Brand auf. Die ge 
genwärtige Bürgerſchaft zeichnet fih Durch Urbanität, Kunft« 
fleiß, beffern Unterricht, und durch Freiheits- und Vater— 
landsliebe ruhmlich aus. 

Montberod bar 4 Schneide: und 1 Gefreidemübhle 
und 383 Einwohner, mit 1 Maurer, 1 Holz- und 2 Eifen- 
arbeifern. 

Monticella bat 15 Häufer, 1 Getreidemühle und 
75 Einwohner. u 

Montricher. Ein zweifes Brandunglüd gefhab im 
dDiefem Dorfe im Juni 1828, wo der Strahl auf ein Haus 
fiel, und in wenig Augenbliden 20 Wohngebäude ein Raub 
der Flammen wurden. Das Schloß, das zu den älteften 
Burgen der Schweiz gezählt wird, und febon im 6. Sabr- 
hundert zur Zeit des burgundifhen Königs Sigmund er 
bauf warden fein foll, heiße auch, weil es auf Felfen ſteht, 
Monfrocer. 

Montfevelier baf 54 Häufer, 1 Schneide: und 4 
Gefreidemühle, mit 450 Einw., unfer welden 4 Maurer, 
4 Holz» und 2 Eifenarbeiter find. 

Monrt-Tramelam zähle nur 28 Wohngeb,, deren 
Beſitzer in ziemlihem Wohlftande fich befinden. 

Moos, Höfe in dem Kirchſpiel Lügelflüb, zu oberft im 
Eggviertel und bern, A. Burgdorf. 


Moos, kl. Ortſchaft von 10 Häufern in der Pf, Twann 
und bern. Amt Midau, 
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Moos, das große. Nah einer ziemlich richtiger 
Berechnung beträgt der Flächeninhalt deffelben 40,000 Jüch. 
Es wird von den angrenzenden Gemeinden zum allgemeinen 
Weidgange benugt, und das Vieh vom frühen Frühling bis 
in den fpaten Herbſt Darauf gefrieben, Gollte dag Natio» 
nalwerf, von Mm in der neueften Zeit fihon viel gefprochen 
worden ift, nämlich Die Trodenlegung des Geelandes (f. 
Seeland), ausgeführt werden, fo Fünnte dieſes Moos in 
eine fruchtbare und herrliche Gegend umgefhbaffen, und der 
allgemeine Lieblingsplan, Gründung einer Armenfolonie, 
realifiet werden, was für den Kanton Bern fehr gewinn— 
reich ſeyn dürfte, 

Moosburg, Schloß, gleicht einem Blodhaus, und 
war wabrfcheinlic, im 40 Jahrhundert gegen die Einfalle der 
Hunnen erbauf. 

Moos leerau enthält ohne die Nebengeb, 72 Häufer, 
2 Schmieden und 509 Einw. G6 liegt zur Rechten der 
Suren gegen die Luzerner Grenze, in einer wenig reizen» 
den Umgebung. 

Morele. Fiſcher aus diefer waadfl., auf dem rechten 
Ufer der Rhone gelegenen Gemeinde, haben 1832 in diefem 
Slufe,. in der Gemeinde Morcle, eine-warme Quelle ent 
det, welcher ein rühmlich befannfer Chemiker die gleiche 
Wirkſamkeit, wie dem berühmten Waſſer in Leuk, zufchreibt. 
Die Temperatur ift 33 — 35 Grad; bereits find einige Waf- 
ferfaden in einen Sammler geleitet, und würden in 24 St. 
240 Badiwannen füllen Fünnen, Die Regierung will die Be— 

nußung dieſer Duelle an Parrifularen überlaffen. 
Morens. Der Pfarrgeiftlihe in diefem freib. Dorfe 
Itesr täglich die Meffe ſowohl bier, als ın dem benachbarten 
Büffp, mit welchem es auch eine Syndikatur bildet. Mo» 
rens befteht auUs M Wohn, und 4 Nebengebäuden, und 411 
Einwohnern’ nu 

Morgarten, ein aus 2 Yäufern befichender Hof in 
der Pf. Lunfhofen und aarg. Bez. Bremgarten. Moorgründe 
in der Nähe follen ihm den Namen leihen. | 

Morgenberghorn, das. Die Ausſicht von dem 
felben auf den Thuner- und Brienzerfee, die Suld-, Sa 
zeten» und Habferentbäler, das Bödelein und das Hochge- 
birg ift aufferordentlih,, und dieſer Standpunft beinahe no 
ſchöner als auf dem Niefen. 

Morges, Stadt. Bel der gefbmadvol gebaufen 
Kirche, und bei dem förmlich mit zwei Steindämmen einge 
faßten und mir einem Wachthäuschen verfehenen Hafen find 
ſehr prächtige Ausfichten über den See. Morges wird auch 
ven reizend gelegenen Landfigen umgeben, und bat fehon 
viele ausgezeichnefe Männer in allen Fächern erzeugt, unfer 
andern den £refflichen eidsgenöffifchen Staatsfanzler Mouf- 
fon, und mehrere andere, die in der dältern und neuern 
Gefchichte fortleben., Während des burgundifchen Kriegs, 
1475, griffen die Eidsgenoffen Morges an und vertrieben 
aus demfelben den feindlihen Grafen von Romont, und bei 
der Eroberung der Waadt im J. 1536, war diefe' Stadt 
wit 4000 Italienern befegt gewefen,, Die noch von einigen 
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mühle, und unter feinen Einwohnern befinden ſich 2 Mau⸗ 
rer, 5 Holz» und 5 Eifenarbeiter. Seit der bern. Beherr— 
fhung wurde bier ein Gefüngnifgebäude, neu und gerdus 
mig, aufgeführt, und auf Die Einrichtung und Verſchöne— 
rung des Eisherigen Amtsſitzes nahe an 18,000 Fr. verwender. 

Mühlau, einige Häufer zur Rechten der Thur mit 4 
Schneide: und 4 Getreidemühle, welche letztere vorzüglich 
ihres guten Habermehls wegen berühmte iſt, in der Gemeinde 
Lutishurg und St, Gallenfch. Bez. Alt: Toggenburg, Eine 
gedeckte Brüde über die Thur führt von bier nach Batzenheid. 

Mühlau, ſchöner Hof in der Pf. Ebnat und St. Gall. 
Dber- Toggenburg , welcher die DOrtfchaften Ednaf und Hof 
zu einem einzigen Dorfe zu verbinden fcbeint. 

Mühle, in der, Weiler in der freiburg. Pf. Gur— 
mels und Gemeinde Liebiſtorf, mit 7 Hänfern und einigen 
Nebengebäuden, einer Schneide: und einer Getreidemühle. 

Mühlehorn. Im Weinmonat 1827 legte ein Brand 
40 Wohngeb., 1 Schmiete und 2 Stallungen in Afche, mit 
einem Schaden von 20,000 Gl., wobei der Werth einer 
kurz zuvor abgebrannfen Fabrik in diefer Summe nicht ins 
begriffen ift, die ih in dem nahen Mühlethal befand. 
(ſ. Mühlethal) 

Mühlen. Sin dieſem bündn. Ort werden 16 Häufer, 
4 Schneide» und 2 Getreidemühlen, 2 Schmieden, 1 Kirche, 
41 Saftbaus und 18 Ställe gezählt, die feif dem Brands 
unglüf im %. 1818 neu und beſſer gebauf find. 

Mühlenen. Eine Biertelftunde von dieſem 2010 $. 
ü. M, gelegenen Dörfchen ift ein Dachfüiefer-Bergmwerf an— 
aelegf, das gegemwartig bei hundert Perforen, unfer Auf 
ſicht des Bergrachs, beiihäftige. Es iverten daraus große 
Perfendungen nah Zürich, Baſel, Neuenburg und vielen 
andern Drten gemacht. 

Mühleſeilen, Weiler von einigen Häufern auf einen 
Dergböhe, cheils nach Wyſ und Diesbah im A Konolfin: 
gen und eheils nech Röthenbach ia A. Signau Firhgenöffig, 
im Kanton Bern. 

Mühleitettlen, Höfe binfer den Schweifthufen, in 
der Pf. Affoltern und bern. Emmenthal, im A. Trachſelwald. 

ühlethal, Heufferesund Inneres, mehrere 
ifolivre , in fiefen Gründen fliegende Häufer, in der Pfarre 
Wohlen, Amt und Kanton Bern, x 

Mühlethal, bei Zofingen, heftcht aus 39 Häufern 
und .315 Einw., deren Hauptnahrungsgquelle, nebſt Dem 
Landbau, in der Baumwollenweberei beſteht. 

Mühlethal. In dieſem glarn. Dörfchn ift dfe bon 
Wiſer und Comp. angelegte Bleizuderfabrif im %. 1827 
ein Raub der Flammen geworden. Der. Schaden wurde 
jedoch von der Affzfuranz der Phönix-Gefellſchaft mit 62,832 
dr. wieder erfebt. 

Mühleth'al, Weiler in der freiburg. Pf. Wünnen- 
wyl mir 7 Wohngeb. und 2 Gefreidemübhlen. 

Müllau bat 33 Haufer ohne Nebengeb., 1 Schmiede 
und 1 Gerreidemühle, und 293 Einw., mit 10 Holz- unb 


Ss enacheitern, Viele befafen fich auch mit Fiſcherei und 
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Mülleren, bei Tuggen, Dörfchen mit 1 Kapelle, in 
der Pfarre Tuggen und ſchwyz. Bez. March. Nach uralten 
Ueberlieferungen ſollen die Mülinen Beſitzer dieſes Orts 
geweſen fein, Denen man Die 1386 gebrochene Burg auf 
Mült oder Efelsau, einem Eilande bei Wefen im Wal. 
lenfer, zum; Sfammbaufe machen will, von wo fie im 12. 
Jahrhundert ins Ergäu gezogen waren. 

Mülligen bat 33 Häufer ohne Mebengeb., 2 Getreide 
mühlen und 310 Einw, Die Mülinen von Bern, deren 
Stammhaus bei diefem Dre als zuperläffig bier angenommen 
werden darf, müfen mit dem Gefchlechte Mülinen nicht ver» 
wechſelt werden, twelches noch iegt im Simmenthal, im 
Stande angefehener Landleufe fortdauerf, und fihon im 13. 
Jahrhundert zu der Dienfinannfchaft der Pröbſte zu Jater— 
lachen und der Sreibergen von Weiffenburg gebörte. 

ünchenbuchfte. Hier, wo ehemals Peftalozzi 
und Fellenberg für die varerländifche Jugend rhatig wirk— 
fen, fellen nun der.bern. Landjugend neue Vortheile berei- 
tet werden. Lauf Regierungebifchluß find nämlich die bie- 
figen Kornhäufer zur Aufnahme einer obrigfeitliben Schul— 
lehrer: Bildungsanftalf und einer damit zu verbindenden 
Mufterfchule eingerichtet worden, für welchen Zwed der 
bern. große Rath die Summe von 11,000 Sr. bewilligt hatte, 
die Diesfalligen Arbeiten aber, unter der Oberauffiht des 
Seren von Fellenberg von Hofivyl, vorgenommen und 
ausgeführf worden find, 

Münchenmweiler. Die große Linde, tvelche auf dem 
Hügel ob diefem bern. Ort ſteht, foll lauf Volksſage ſchon 
Zeugin der burgumdifchen Kriegsereigniffe gewefen fein. Ihr 
mädtiaer Umfang ſcheint Diefes Alter auch zu beftäfigen. 

Münchwylen, im Fridthal, hat 34 Häufer, ohne 
Mebengeb., mit 203 Einw., unfer welchen 6 Maurer, 3 
Holz- und 2 Eifenarbeifer find. 

Münfingen liegt 1752 5. ü. M. Weit zerfireufes 
altes Mauerwerk, vorzüglich nordwefllih, und vömifche Al: 
terthümer find Merfmale von uralten Anlagen in der hie: 
figen Umgebung. Am 40. Jenner 1831 wurde bier eine un« 
gefähr 1000 Mann ſtarke Verfammlung gehbalfen, woran . 
Sreiheifefreunde und Wolfemänner aus den meiften bern. 
Dberämtern Theil nahmen, um eine Verfaffung zu verlan» 
gen, die den Rechten des Volks und den Anforderurgen 
der Zeif angemeffen fei; in Folge welcher der große Rath 
zu Bern in einen vom Volke zu erwählenden Verfafungs- 
rath, mithin in die Berathbung einer neuen Verfaſſung, 
einwilligte. 

Münſter, in Wallis, zählt 85 Häuſer, 2 Schneide. 
und 4 Getreidemühlen, und hat einen bedeutenden Vieh— 
ſtand. Die biefige Pferrficche zeichnet ſich durch' ihr ehr. 
würdiges Alter aus, und ihr Bau iſt befonderer Aufmerf- 
famfeit werth. Der aus dem nördlichen Münſter-Tobel Fom- 
mende Gletſcherbach wirft fich bier in die Rhone. 

‚ Münfter, Gerichtöfreis, hat 5104 Einw, 

 Münfter, Fleden, enthält 1007 Einw, , worunfer bie 
übrigen Kirchgeneffen von Münfter nicht begriffen find. In— 
folge eines zwilchen der Iuzern, Regierung und dem biſchöf— 
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lihen Stuhl von Conſtanz abgefchloffenen Concordats vom 
Jaähr 1805, befinden fid am biefigen Coellegiatſtift 5 alte 
und 13 neue oder fogenannfe Concordafs» Ganonicafe, Bon 
den Goncordafd:Chorherren erhält jeder 1400 bis 1600 Schw. 
Franken jährlich. Der Ueberrefi der jährlihen Einnahmen 
wird. dann unter die alten Canonicate vertbeilt, fo daß jetzt 
ein fogenannfer alter Chorherr auf beiläufig 6000 Fr; zu 
ſtehen kommen fol. Die Verwaltungen, aus welchen die 
Stifteherren ihre Einfünfte beziehen, find die Euftorei 
und Duäftur, die Inſpektur, das Bauamt, die Ber- 
waltungen ber aufgefünderen und nicht aufge— 
kündeten Zehnten, Bas Duofidian:Amf, das Kam— 
meramt und und das Preſenzamt. Zu den denkwör— 
digen Mannern} die bier als Geiftliche gelebt haben, gehören 
aus frühern Zeiten: Joſt von Gikinen, ein mif großen 
Talenten ausgeftarteter Prälat, der, ehe er Bilchof in Gre- 
noble geworden, bier die Probftwürde befleidet bafte; UI- 
rich Gering, deſſen Zeitgenoffe, der nach aller Wahrfchein- 
lichfeif von bier gebürtig war und Durch Empfehlung Des 
Probfts ven Silinen nach. Paris fam, wo er in ter Sor— 
bonne die erſte Buchdruderei Frankreichs anlegte; Rudolf 
Buelmann (Collinus), ein trefflicher Literator im 16. Jahr— 
hundert; Helie Helie von Laufen, ein wiſſenſchaft— 
liebender Chörherr , welcher die Buchdruckerel in der 
Schweiz einführte und bier felbft eine folche beſorgte, und 
endlich ein noch lebender Chorherr, Joſeph Anton Her: 
09 von bier, der im Jahr 18530 fein ganzes Landgut, 
Kriestühl genannt, der Bürgerfhaft zu Münfter vers 
gabfe, um aus dieſem Fond eine Arbeitsfchule für Töchter 
gu gründen. 

Münftertbal, das. Es war diefes halbe Hochge— 
richt vormals mehr ald um die Hälfte größer, als es wirk— 
lich if, Es bildete 2 Hochgerichte: DOb- und Unter 
Calben. Dieſes lestere wurde davon abgeriffen und von 
D5 » Calven auch ein Quartel, nämlich die große Gemeinde 
Tauffers mit dem Tirol vereinigt. Der Ram durchfließt 
Das Thal, Die Katholifen haben 2 Pfarreien: Münfter 
und St. Maria; die 5 reformirten Gemeinden werden von 
3 Pfarreen verfehen. Aus dem Münſterthal gebürtig ivaren ı 
Lemnius, ein zu feiner Zeit gelehrter Dichter, und 
Philipp Galitſus, der fih in der bündner, Neforma- 
tionsgefchichte einen bleibenden Nomen erivorben bat, Sn 
dem befannten Schwabenkrieg, im Juni 1499, waren in 
dem Münfterrhal Hunger und Mangel fo fchredlich, daß der 
Hauptmann des Kaifers Marimilian, Willibald Pirfhei- 
mer, felbft gefeben, wie zwei alte Weiber gegen 40 Kinder 
wie eine Heerde auf die Weide hinführten 

Müntfhhemier. In diefem vor furzem durch Brant- 
unglück verwüfteten Ort fliehen nun alle neu aufgeführfen 
Gebäude mir Ziegel oder Schiefer gededt da, und geben 
demfelben, der zuvor ganz aus hölzernen, Mit Skroh beded- 
ten Häufern beftand, ein freundliches Anfehben. Die den 
Brandbefchädigten Damals zugefloffenen Lıebesfteuern betru— 
gen 30,089 Schweizerfranfen. 

üfle, verfiveute Häufer bei Buchen, und folche wie- 
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der am Steinenbach, in der Pf. Ebnat, Bezirk DOber-Tog- 
genburg und Kant. St. Gallen, 

Müfmwangen enthält 367 Einwohner; auch befindet 
fih bier eine obrigfeitlihe Zollſtätte. Bis zur Gfagtsum« 
wälzung war Diefes Dorf eine Zubehörde der ehemaligen 
Herrichaff Heidegg. 

Mükbenberg, Fl. Dörfhen In ber Gemeinde Rübders. 
wyl, in der Höhe ob dDiefem Dorfe, in welchem ed auch einge- 
pfarrt ift, gelegen, im berner A. Gignau. 

Mugeren, Häufergruppe auf dem Wäbdenfchweilerberge, 
in der Pf. Wädenfchweil und zürich, Bezirf Hargen. 

Muhen, Dber- und Unter», zählt in 166 Häu- 
fern 1485 Einwohner, unfer welchen 5 Maurer, 9 Holz» und 
1 Eifenarbeiter find, 

Muhren, Weiler von 7 Häufern und 1 Gefceidemühle, 
in der Pf. Heitenried, und Nieder-Muhren, ein ande: 
ver Weiler In der Pf. Taferd, 9 Wohngebäude enthaltend, 
beide im Sanf. Freiburg. 

Mumpf, Nieder-, hat 60 Häufer, 2 Schmieden, 
4 Sefreidemühle und 350 Einwohner, mit 1 Maurer, 5 Holz: 
und 2 Eifenarbeifern. 

Mumpf, Dber-, hat 85 Häufer, 2 Schmieden, 1 Ge 
freidemühle und 520 Einwohner, unter Diefen 3 Maurer und 
7 Solzarbeiter, Der Weinbau iſt hier eine vorzüglihe Nah: 
rungsquelle. Eben fo ftebf auch der Felbbau in guter Achtung. 

Mungnau, Weiler von einigen Häufern an ber 
Straße von Burgdorf nach Langnau, in der Pf. Laupers» 
wyl und berner A. Signau. Bon demfelben hat der dortige 
Mungnau⸗Schachen feinen Namen. 

Muottas, eigentliher: Muota-Thal, bad. Das 
Srauenflofter ift Franzisfangr-Drdens und erhielt fein Dafein 
bald nah dem Jahr 1200. Demfelden verdanft die Umge- 
bung, die eine Wildnif wer, ihren Anbau. Es ift ganz von 
Holz aufgeführt, hat ein prunflofes Kirchlein, hält Kofgän« 

erinnen, und anftändige Reifende finden in demfelben Her» 
erge, wie denn auch Suwarow hier fein Abfteigouartier 
auf feinem fühnen Zug durch diefes Thal, 1799, genommen 
hat. Militär-Erpreffungen und Durchzüge haften dieſes Klo- 
ſter von feinem frühern Wohlftande fehr herabgebracht. Die 
neue Pfarrkirche glänzt flolz von erhabener Stelle ins Thal, 
ift geoß und ſehr fchön mit koſtbaren Gemälden ausgefchmüdt, 
fo daf man erflaunf, daß eine durch Kriegeleiden fo fchred: 
lich mitgenommene Gemeinde einen folchen Prachtbau zu un: 
ternehmen vermochte. Die Pfarrfiiffung ift die zweitälteſte 
des Landes Schwyz. Suwarows Zug und Kampf im Herbft 
4799 bleibe dem Thal ein ewig unvergefliches Erelgniß, und 
mar eine Kriegsthat, deren Möglichfeit verneinet würde, 
wenn bie MWirflichfeit nicht zeugfe. Die Muotathaler find 
ein fräftiger Menfchenfchlag, und in ihrem Eharafter liegt 
ſtolzer, frogiger Muth, Unthätigfeif, wie bei allen Hirtenvöl— 
fern, Anhänglichfeit ans Angeerbte, Munterfeit, fhlaue Ver: 
fchloffenheit und Gaftlichfeie. 

Muri, Bezirk, beftehf aus 22 Gemeinden, die nach 
den neueften flatiftifehen Angaben folgende: Anzahl von Ein- 
24 
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wohnern und Gebäuden haben: Muri 340 Gebäude und 172% 
Einwohner. — Ariftsu 156 ©. 652 €, Buttwyl 64G 364 
€, — Geltwyl 37 ©. 237 E. — Meyruberg 130 ©, 1600 
E. — Abtwyl 54 ©, 370 €, — Auw 171 ©. 778 E. — 
Dietwpl 162 ©. 613 E. — Oberrüthi 109 &. 414 E. — 
Meerenfchiwand 181 ©. 1172 E, — Beinwyl 201 ©. Hit €. 
— Bewmenſchwyl 48 ©. 251 E. — Müllau 648. 2933 €, — 
Beswyl 179 ©. 803 E. — Bäfenbüren 57 ©. 303 €. — 
Bettwyl 73 ©. 310 €. — Bünzen 65 ©. 43 € — Kal 
leren 56 ©. 180 €, — KRottenihiwpl 55 ©. 376 E. — 
Waldhäufern 31 ©, 150 €. — Waltenfchwpl 99 G. 580 €. 
— Werd 24 6, 120 €. ; 

Muri, inBern. Das Schloß, 1730 J. ũ. M., gehört 
jegt dem Herrn Arzt Ereman, Die Ausfiht von demfelben, 
fo wie von einem feitwärts befindlichen, mif 2 Linden be 
pflanzten Hügel nach ben Gipfeln des Oberlandes, if ganz 
vorzüglich. Ein im Jahr 1660 hier gefundener weiblicher 
Satyı befindet fih jest auf der Bibliothek zu Bien. 1832 
wurden auf dem hiefigen Pfarrgufe, nahe am Schlopgebäude, 
mebrere jeher merfwürdige Alferthümer ausgegraben. Unter 
diefen aus Bronce beftehbenden Studen, 24 an der Zahl, be— 
fanden fich fehe fein aufgearbeitete 1 3. hohe Bilder des elpme: 
piihen Jupiters, der Veſta und der Minerva; Pleinere Figu— 
ven fchienen auf die Bilder der Jund, eines Bachusprieſters, 
der Pomona zu deufen. Weitere infereffanre Gegenftände 
waren zwei 8 Zoll lang im Ducchmeffer haltende Opferfchaus 
len, mehrere Arabesfen, ein maffive: Bar, verfchiedene Zier- 
tathen und 2 Fleine Fufgeflelle von Hausgöttern , auf wel» 
cher einem die Inſchrift ſteht: Dex Nariee Regarure 
Cur v Feroci. Auf dem andern liest man: Dex Ar- 
toni Licinia Sabinilea. | | 

Muri, Abtei. Als Abt Placidus von Zurlau- 
ben von Kaifer Leopold die Fürftenwürde am 20, Dezem- 
ber 1704 für fih und feine Nachfolger erhalten und feine 
Abtei in des Kaifers befondern Schuß aufgenommen worden 
war, Faufte das Klofter im J. 1706 die reichsritterfchaftliche 
Herrſchaft Glatt in Schwaben; im 5. 4708 und 1715 noch 
andere ritferfchaftliche und Hftreichifche Zehen, wie Detten 
fee, Dettingen, Deftlingen, Dieffen ꝛ⁊c. um die 
KHeichöfürftenwürde gelrend machen zu können. Alle dieſe 
Befigungen , die auf beiläufig eine Million Gulden angege- 
ben twurden, find für das Klofter in den neuern Zeiten pers 
foren gegangen, und dem Fürften von Hohenzollern: Sigma- 
ringen zu Theil geworden, der nah langem Streiten im 5. 
4830 an das Klofter einigen Erſatz leiſtete, welcer aber 
faum den zehnten Theil der Anfpradhe befrug. Im Sy. 1834 
ließ die aaugauifche Regierung Duch zwei Regierungefgm 
miffäre (Zfchoffe von Aarau und Fetzer von Rheinfelden) 
vom ganzen Kloftervermögen ein ſpecificirtes Verzeichniß auf 
nehmen, eine Mafregel, welche den Klofterheren ſehr mi 
fiel, und feldft bei den Ummohnern Bewegung verutrfachte. 
Muri hatte im verfloffenen Jahrhundert einige verdiente Ga 
lehrte unter feinen Religiofen aufzuweiſen, Die mit den Da 
maligen Literatoren in St. Blafien werteiferten; nun aber 
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wird bon weiterm Fortichreiten nichfs vernommen, Am 9, 
Juli 1829 ſtarb in Diefem Gotteshouſe der legte Fürft » Abt 
des aufgehodenen vormaligen DBenediftiner-Stifts St. Gal- 
len, Panfratius Forſter, hoch betagt; ein Mann, def. 
fen Andenken die Geſchichte, theils feiner merfivurdigen Schid. 
fate wegen, theile weil ſich mit ihm die Reihe der Aebte ei- 
ner ;ber alteflen, und cinft um die wiffenfchafrlihe Eultur ver- 
dienreften Flöflerlichen Stiftungen in der Schweiz ſchloß. 
Für die Werbefferung der Elementarfhulen ron Muri 
machte er denfelben ein Gafigefhenf von 6000 Er. 

Muri-Hasli, Weiler von 7 Häufern und 41 Ein 
wohnern, die eine befondere Ortsbürgrrfchaft bilden, in der 
Pfarre, Kreis und Bezirf Muri. Unter feinen Einwohnern 
find 2 Holzarbeiter, 

Muri-Langmatt, Weiler von 5 Wohngebäuden 
mit 40 Einwohnern, gehört zur Drtsbürgerfchoft Muri⸗-Wey. 

Muri-Wili, Weiler von 6 Häufern und 60 Einw., 
gehört ebenfalls zu Muri: Wey, 

Muri-Egg, zähle 18 Käufer, 4 Schmiede und 282 
Einwohner, von welchen 2 Maurer, 3 Holz» und 1 Eifen« 
arbeiter find. 

Muri-Langdorf enthält 57 Häufer, 1 Schmiede, 
4 Setreidemühle und 757 Einwohner, unter welchen 22 Maus 
ter, 19 Holz» und 1 Eifenarbeiter find. ‘ 

 Muri-Wey hat 45 Häufer, 2 Schmieden, 1 Gefreis 
bemühle und 443 Einwohner, mit 3 Maurern, 6 Holz» und 
8 Eifenarbeifeen. Diefer Pfarrgemeinde vergabfe der lebte 
Fürſt Abt von Sf. Gallen 6000 Gulden, von welchem Kapis» 
tal die Intereſſen alljährlich theils zu Gratififationen für Die 
Schullehrer Der dieſes Kirchfpiel bildenden Gemeinden, theils 
gu Schulpreifen für die fittlihften und fleifigften Kinder ver» 
wende werden follen. 

Muriti-Ia- Moliere, Pfarrgemeinde in dem freid. 
Bezirk Eftavayer, die bon den Bürgergemeinden Murift, 
Eraner, Montborget und la VBonaife gebildet wird, 
und in 124 Gebäuden 356 Einwohner enthält. Das Dorf 
Murift, das 34 Wohn« und verfchiedene Mebengeb, nebfl. 
einem Wirths haus zählt, hat eine ſchöne und malerifche Um— 
gebung und einen einfräglihen Steinbruch. Auch haf die 
Gemeinde das Badofenzinsrecht mit 1200 Fr. vor einigen 
Jahren losgefauff, Im 5%. 1802, ald unter der damaligen 
Helvet. Regierung der Partheienzanf fih immer furchtbarer 
entwickelte, wurden von den erhigten Patrioten viele archi— 
vifhe hier aufbewahrte Schriffen: verbrannt. 

Murten, Amt, jest Bezirk, enthält 8331 reformirte 
Einwohner und 1740 Gebäube, welche mif 2,934,650 Tr. 
brandverfichert find, Das angebaute Land wird auf 15,000 
Jucharten angegeben. Ein milder Himmel begünftigt Die 
fleifige Cultur des Landes, die in Ader- und Weinbau die 
bauptfächlihfte Gewerbfchaft des Bezirks ausmacht, In wel⸗ 
chem noch zahlreiche Gehölze die vielen Hügel zieren, und, 
nebft der herrlichen Ausficht auf den lieblihen See, den Reiz 
der Landſchaft erhöhen helfen. | 

Murten, Stade, zählt, inner der Thore 1586 Ein 
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wohner in 312 Gebäuden, welche in der Brandverſicherung 
907,400 Er. gewerthet find. Das Schloß ſtammt aus 
em 13. Jahrhundert und foll von Peter von Savoyen 
angelegt worden fein. Die Unterftad wird an der Ryf 
genannt, da fie unmittelbar von dem Ste beſpühlt wird. 
Hier befinder fid 1 Salzmagazin, 1 Lagerhaus für Kaufs 
mannswaaren, 1 Zollftätfe, 1 Ziegelhütte, 1 Bierbrauerei 
und 2 Gafihöfe. Seit einigen Jahren hat hier an der 
Ryf Herr Daniel Schmutz ein in 3 Comptoirs abgerheil« 
tes Handels⸗Inſtitut errichtel, Murten hält 4 Jahrmärkte 
und jeden Mittwoch einen Wochenmarkt. Sein Stadtbezirk 
begreift den Meierhof Erli, miteindegriffen 2371 Jucharten 
angebautes Land. Die fehr bedeufenden Stadt » Einfünffe 
leſtehen in befrächtlichen Wein» und Fruchtgefällen, und ans 
fehnliden Gütern; die Mehreinnahme wird theils zu gemein- 
nüsigen Zweden, theils zu VBerfchönerungen in und auffer: 
baib der Stadt veriwendef. Murten befigf ein 4817 und 
4818 neuerbaufes Spital, ein 1805 geſtiftetes Waifen» 
haus, eine öffentlihe Bibliothek, die ihr Dafein 
vorzüglih den Bemühungen des Werfaffers der Ehronif 
von Murten, dem jegigen Oberamfmann, Herrn Dr. 
Engelhard, verdankt. Die Murfner» Bürger haben im 
Jahr 1824 eine Erſparnißkaſſe gegründet, in welcher die Ein» 
lagen im Jahr 1826 fchon über 10,000 Fr. befrugen, jedoch 
meiltens von den Kindern bemittelter Eltern gemacht wur—⸗ 
ben. Ehrivürdig durchlöchert ſtehen die Mauern biefer Stadf 
und beufen auf die zehntägigen Anftvengungen des Burguns 
berfürften, der mit 80 Stüd grobem Gefhüß fie befchießen 
lieg. Im Jahr 1798, den 5. März, befeßten die Franzofen 
» die Stadf Murten, deren Commandanf, La Roche, fih fo» 
gleich der 4061 Fr. enthaltenden Stadtfaffe und 24 kuuſtrei⸗ 
cher Gefäße von Silber bemädtigfe und die Stadtfahrn 
wegnahm. Bei der Flucht der helvet. Negierung von Bern 
nach Laufanne im 5%. 1802 fam Murten abermals durch bie 
Zöderaliften und den helvet. General Andermaff ins Ge— 
Deänge. Mit der fogenannfen Neftauration 1313 fiel die 
Stadt in eine vollfommene Unferfhanenfhaft von Freiburg, 
ungeachtef ihrer frühern Rechte und wichtigen Freiheiten, 
deren Herftellung fie, wiewohl vergebens, verlangt hatte. 
Murtner-Beinhaus, das. In das Fundament 
dieſer Denffäule wurde bei ihrer Errichtung eine Platte mif 
folgender Inſchrift eingelege: Im memoriaın pagne a 
vicina urbe Murato nuncupätz, exstructa bie est 
anno 4485 Capella, qua conderentur caesorum oss2. 
Cum auteın ab irruente in Helvetiam anno 1798 
Francorum exercitu diruta fuisset, in ejus locum, 
Senatus Friburgensis consulto, positum est hoc mo- 
numentum anno 1821. Bei diefem Denfmal begeht nun 
die Murtner- Schuljugend ihe jäbrliches Schulfeft, und wer— 
den hier den ausgezeichnetften Schülern die vom Stadfrath 
ihnen beſtimmten Belohnungen des Fleißes ausgerbeilk. 
Murtner-Gee, der, gehört ganz zum Kanf. Frei— 
“Burg und ift Privateigenthum der Stadt Murten, welche bie 
Sifcherei an die Fiſcher der umliegenden Ortſchaften verpach 
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tet. Die Bürger von Murten genießen bad Recht, In dem. 
feiben nad) Belieben für ihren Bedarf-und für ihr Wergnü« 
gen unentgeldlich zu fiſchen. — 

Yıurzelen, im Kant. Bern, iſt kirchgendſſig zu Woh« 
len und amtspflichtig nah Bern. Es ift Durch die Thätige 
Feist und Wohlhabenheit feiner Bewohner vortheilbaft befannt. 

Mutren, Dber- und Unter⸗, unter dem Namen 
Mutta befannt, bilden zufammen eine Pfarre, welche Die 
böchfigelegene in Europa if, deren Einwohner faft ganz ab— 
geihieden und ohne alle Beziehung mit dem übrigen Bünden 
leben. Sie führen ein vollfommenes Nomadenleben, haben 
drei Wohnfige im Gebirge, und beziehen fie, den Pfarrer 
an der Spige, mit allem Geräthe, abwechſelnd, wie es Die 
Jahreszeit mit fih bringe, Der Reifende finder daher hier 
eine ganz eigene Welt. 

Muttenz bare im Dezember 1833 Unruhen wegen des 
dortigen Pfarrers, Namens Fehr von St, Gallen, der von 
der Regierung um’ verfehiedener Urſachen willen von feiner 
Stelle abberufen war. Ueber Diefe Abderufung gerieth ein 
Theil der Bürgerfhaft in große Bewegung, wobei der Uns 
wille hie und da in Erceffe überging, fo daß die öffentliche 
Gewalt einfchreiten mußte. Die milifärifche Defeßung des 
Ortes ließ die Gemeinde bald twieder zur gefeglichen Oxd- 
nung zurüdfehren, welche auch die Koften diefer Expedition 
zu fragen hatte. 

Mutterhborn, dad. Die Mutt⸗ oder Muften, 
hör ner bilden eigentlich Drei hohe Liegipfel füdlih am Fur 
kapaß. Deftlid an demfelben liege der große Muften« 
gletfcher und das Muttent hal, ein Pleines Seitenthal, 
Das fih unweit Realp in dem Weiten» Wafferthal öfft 
net. Der Weißwaſſergletſcher (eigentlich Weitenwafs 
- fergletfher) liegt nicht zwiſchen den Mufthörnern und 
der Sibia „ fondern am weftlihen Abhang des Luzendro 
oder Weiten: Wafferhorn, zivifchen welchem und den 
Mutterhörnern noch der Runfenfiod und die Telfi: 
ſtocke emporfleigen. 

N. 


Näfcels beſteht aus 300 Häufern, 2 Schneide» und 3 
Setreidemühlen, 3 Schmieden und 450 Aftiv-Bürgern „ 100» 
runfer 10 Maurer, 6 Holz» und 1 Eifenarbeiter, Auch find 
in den neueften Zeiten zwei Sndiennefabrifen und zwei me 
hanifhe Spinnereien von evangelifhen Glarnern Ddafelbft 
angelegt worden. Es biefef der Merfwürdigfeiten fonft nicht. 
viele dar, Seit der Kirchentrennung war es der bvorzüglichfte 
Sig von Offizieren, die in franzöfifhen, fpanifchen und nea— 
politanifhen Schweizer» Regimentern angeftelf waren, und 
diefe haften bis zur Revolution, als ihre Retraite bei Haufe 
verzehrende Veteranen dem Drt mehr Leben gegeben. Syn 
Die glänzenden Zeiten des fremden Dienftes gehört auch die 
Erbauung des fogenannten Palaftes, welchen ein Oberft 
Freuler deßwegen foll erbauf haben, um den Künig von 
Frankreich, der Die Schweiz zu befuchen und auf diefem Be: 
fuche ihn nicht vorbeizugeben verfprochen hatte, würdig zu 


bewaffneten Fahrzeugen unferflügt wurden, ivelche aber die 
muthoollen Berner in die Flucht jagten. 

Morlens. Diefer ? arriprengel erfivede fih über die 
Bivilgemeinden Morlens, Urfy, Buarmarend, Mon- 
tet, Bauderens, Bionnens und ed Monts, die in 
482 Gebäuden 745 Einw. zählen. Morlens ſelbſt beftebt, 
nebſt Kiche und Pfarewohnung, nur aus 6 Häufern un 
4 Mebengebäuden. | 

Morlon. Es liegt diefer gufgebaufe Ort nur St, 
von Boll, hat fruchtbare , wohl Fultivirte Umgebungen, und 
mit feinen Zugebörungen, 93 Gebäude verfchiedener Art und 
297 Einwohner, welche das Kirchenpatronat befigen. Morlon 
ift der Geburtsort des gegenwärtigen Bifchofs in Freiburg, 
Peter Tobias Denni, deffen Reformirung der Welt: 
geiftlichfeit in feiner Diözefe, und fein brennender Bekeh— 
rungseifer bereits welrfundig geworden find. Die Stiftung 
der biefigen Pfarre gefchah erft im Anfange des 18. Yahız 
bunderts, indem Morlon früher nach Boll pfarrgenöffig ge» 

_ wefen var. Ä 

Moron, fur, fieben Häufer in einer hoben und eben 
nicht ſehr freundlihen Lage, in der Pf. St. Braix und 
bern. Amt Seignelegier. 

Moron, Weiler von I Wohngebäuden auf dem Berge 
gleihen Namens, in der Pf. Sornefan und bern, A. Münfter. 
" Mofen, im Amt Hochdorf, zählt 239 Einwohner, Bon 
Diefen bat ein Bürger das Fiſchrecht in dem Hallwplerfee von 
der Regierung zu Lehen. 

Mofogno bat 23 Häufer. Es wird hier noch Wein 
gebaut; auch nähren fih mehrere Einwohner von der Ber: 
ferfigung der Strohhüte. 

Moffes, les. Beim Eingange nr Thal befindet 
fih das Wirthshaus Ia Leherette, Derfüdliche Abhang 
gegen les Drmonds ift vom Regen und Bergwafler in 
tiefe Zucchen geriffen. Auf einer Anhöhe Yeden les Voet; 
res fland die Räuberburg Aigremont, die von den Land. 
leuten zerftört wurde. 

Moßnang, Kreisort, liegt 2190 8. ü. M. Es zählt 
gegen 50 Häufer und 300 Farhol. Einw. Zwei Kapitularen 
von Fiſchingen beforgen die Firchliben Geſchäfte. Es hat 
viele freundlibe Wohngeb., einen hübfchen Gafthof, ein 
fhönes 1830 gebautes Schügenhaus, und hat feit 1815 fid 
ſehr gehoben. Ungeachtef feiner Abgelegenbeit it Moßnang 
ziemlich lebhaft, wird oft befinbt und hat 2 Sjahrmärfte. 
Schon im 9. Jahrhundert kommt Mofnang vor, Die Volks 
fage fegt die Erbauung des Kirchthurms in die heidnifhen 
Zeiten zurück, und gibt Moßnang für eine ehemalige Sfädt 
aus, Noch erhäle eine jährliche Feier das Andenfen an das 
große Sterben im J. 1565, wodurch feine Bevölkerung br. 
— geſunken iſt. 

otelon, Mottelon, ein neben dem Dent de 
Broc längs dem Bache gleihes Namens laufendes Thal 
in der, freib. Pf. Charmey, welches das Thal Eharmep von 
ben Greyerzer Gemeinden frennt. Auffer Vieh. und Käfe 
hüffen und einigen Schneidemühlen findet man in demfelben 
blos eine U, 8, Frau gebeiligte Kapelle mit einem 
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Mirafelbiide, die im J. 1810 eingeweiht wurde. Kräufer- 
reich find fchon in diefem langen Thalgelände die Vorfäge 
(niedern Berge), noch reicher aber an ſchönen und feltenen 
Kräutern die höhern Alpweiden, die daher von Botanifern 
oft beveist werden. i 

Moubon, Stadt, enthält 250 Häufer mit 4 Schneide» 
und 7 Gefreidemühlen und 2200 Einwohnern, von welchen 
16 Maurer , 12 Eifen» und 6 Holzarbeiter find. Hiec wurde 
im 5%. 1822 eine Erxfparnißfaffe errichter, Die im 5%. 1827 
an 95 Individuen die Summe von 15,577 Franken fchuldig 
war. Unter der römifchen Herrfchaft hieß der Ort Minis» 
dunum. Ueber dem Eingange des Rathhaufes fieht man 
eine römifche Inſchrift aus den jahren 160 — 180, welche 
Das Andenfen eines edlen Römes, Namens Quintus 
Aelius bewahrt, der der Stadt zur Erbauung eines Gym. 
nafıums 750,000 Sefterzen (75,000 Fr.) vergabte, doch mit 
bein Bedinge, dap, wenn Diefes Geld nicht zu dieſem Behufe 
berivender werde, Dasfelbe der Stadt Aventicum zufließen 
fol. Das Bad bei Moudon liegt 5 Minuten nördlich von 
der Stadt, nabe bei der großen Sfrafe nah Bern. Es 
ift guf eingerichtet und wird von den Umtvohnern befucht 
und benußt. 

Moulin, au, und Moulin-KRolly, beifen in 
ber freidurg. Pfarre Praroman: zwei Hdufergruppen mil 
Schneide: und Getreidemühlen, und in eben diefem Lande 
tcagen den Namen: Moulin, au, und Moulin, vers le, 
ähnliche Fleine Hauferpurtbien mit verfehiedenen Mühlwerken, 
in den Gemeinden Autigny, Treyvaux und in dem Weich 
bilde der Stadt Romont. In Bers le Moulın befindet fich 
auh eine ſtark betriebene Gerferei. Moulin neuf ift bei 
dem Klofter Altenryf und gehört zur Gemeinde Ecubillens. 

Moulins de Bonport, febenswerche Schneide, 
- mühlen, Die mit aufferordentlicher Schnelligfeit arbeiten, 
und in einem Sclunde gebaut find, dev fib im waadtl. 
Jouxthal in N, W. am Ufer des Brenelſee's befindet, 

Moulin-de la ER Eau, Getreidemühle bei. 
Bellelei, im bern Amt Müuſter. Sie ift ſehenswerth wegen 
ihres feltenen Baues. 

Mouret, au, Häufergeuppe mit 1 Kapelle, Wirth: 
bauje , Ziegelhutte und einem Landiägerpoſten, in der freib. 
Ferpicoz; die Ziegelbrennerei gehört der Stadt 

reiburg. 

Moutier, deutſch Münfter, Amt, enthält 86,800 
Jude, davon das Aderland beiläufig 124, das Wiefenlond 
15, die Weiden 13 und die Wälder / suswacten. Es zähle 
in 3% Gemeinden 155 Häufer, 31 Schneide- und 33 Ga 
freidemühlen, und 8512 Eimw., von welchen 26 Maurer, 
08 Holz» und 62 Eifenarbeiter find; 1273 Pferde, 2 Maul«- 
thisce und 2824 Ochlen und Kühe Der Aderbau if im 
Ganzen ſehr mühſam; die Thäler find tigf und eng; daß 
Land liegt größtentheils an fteilen Gebirgshalden,, die Teiche 
ihre fruchtbare Erde verlieren, zumal bei ſtarken Regen- 
güſſen. Auch ift der Wohlftand der Einwohner äuſſerſt gering. 

Moutier-Grandval, Münfter, Sieden, bat 85 
Häuſer ohne die Nebengeb., 1 Schneide» und 1. Getreide 
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mühle, und unter feinen Einivohnern befinden ſich 2 Mau 
ver, 5 Holz» und 5 Eifenarbeiter. Seit der bern. Beherr- 
fhung wurde bier ein Gefüngnifgebäude, neu und gerdus 
mig, aufgeführt, und auf die Einrichtung und Verſchöne— 
rung des bisherigen Amtsſitzes nahe an 18,000 Fr. verwendet. 

Mühlau, einige Haufer zur Rechten dee Thur mit 1 
Schneide: und 4 Getreidemühle, welche leßfere vorzüglich 
ihres guten Habermebis wegen berühmt ift, in der Gemeinde 
Lütishurg und St, Gallenſch. Bez. Alt: Toggenburg, Eine 
gedeckte Brüde über die Thur führt von hier nach Basenheid. 

Mühlau, ſchöner Hof in der Pf. Ebnat und St. Gall. 
Dber: Toggenburg, welcher die DOrtfchaften Ednat und Hof 
zu einem einzigen Dorfe zu verbinden febeint. 

üble, in der, Weiler in der freiburg. Pf. Gur— 
mels und Gemeinde Liehifiorf, mit 7 Häufern und einigen 
Nebengebäuden, einer Schneide: und einer Getreidemühle. 

Mühlehorn. Im Weinmonat 1827 legte ein Brand 
40 Wohngeb., 1 Schmiere und 2 Stallungen in Afche, mit 
einem Schaden von 20,000 Gl., wobei der Werth einer 
Fur; zuvor abgebrannfen Fabrik in diefer Summe nicht ins 
begriffen ift, die fihb in dem nahen Mühlethal befand. 
(j. Mühlethal) 

Mirblen. Sin diefem bindn. Ort werden 16 Häufer, 
4 Schneide» und 2 Getreidemühlen, 2 Schmieden, 1 Kirche, 
1 Gaſthaus und 18 Ställe gezählt, die feif dem Brands 
unglüf im %. 1818 neu und befer gebauf find. 
Mühlenen. Eine Biertelfiunde von diefem 2010 $. 

ü. DM, gelegenen Dörfchen ift ein Dachfchiefer-Bergmwerf ans 
gelegt, das gegenwärtig bei hunderte Perſonen, unfer Auf 
ficht des Bergrachs, beſchäftigt. Es iverten daraus große 
Berfendungen nah Zürich, Bafel, Neuenburg und vielen 
andern Orten gemacht. 

Mühleſeilen, Weiler von einigen Häufern auf einen 
Berghöhe, theils nach Wyl und Diesbach im A Konolfin: 
gen und theils nach Röthenbach ia A. Signau Firchgenöffig, 
im Kanton Bern. 

Mühleſtettlen, Höfe hinter den Schweifthofen, in 
der Pf. Affoltern und bern. Emmenthal, im 4. Trachſelwald. 

Mühlethal, Heufferesund Inneres, mehrere 
ifolivte , in tiefen Gründen liegende Häufer, in der Pfarre 
Wohlen, Amt und Kanfon Bern. x 

Mühlethal, bei Zofingen, beſteht aus 39 Häufern 
und. 315 Einw,, Deren Hauptnahrungsguelle, nebſt Dem 
Landbau, in der Baumwollenweberei beſteht. 

Mühlethal. In dieſem glarn. Dürfch’n iſt die bon 
Wiſer und Comp. angelegte Bleizuckerfabrik im J. 1827 
ein Raub der Flammen geworden. Der. Schaden wurde 
jedoH von der Affzfuranz Der Phönix-Gefellſchaft mit 62,832 
dr. wieder erfebt. 

Mühleth'al, Weiler in der freiburg. Pf. Wünnen— 
wyl mir 7 Wohngeb. und 2 Gefreidemübhlen. 

Müllau bat 33 Haufer ohne Nebengeb., 4 Schmiede 
und 1 Gerreidemüble, und 293 Einw., mit 10 Holz- und 


4 Eiferrarbeitern, i f it Fi i 
Scifffaber ern. Diele befafen fih auch mit Fifcherei und 
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Mülleren, bei Tuggen, Dörfchen mit 1 Kapelle, in 
der Pfarre Tuggen und ſchwyz. Bez. March. Nah uralten 
Ueberlieferungen fellen die Diülinen Befiger dieſes Orte 
geivefen fein, Denen man bie 1356 gebrochene Burg auf 
Mült oder Efelsau, einem Eilande bei Wefen im Wal. 
lenfer, zum; Stammhauſe machen will, bon wo fie im 12. 
Jahrhundert ins Ergäu gezogen waren. 

Mülligen bat 33 Häufer ohne Nebengeb., 2 Gefreide- 
mühlen und 310 Einw, Die Mülinen von Bern, deren 
Stammhaus bei Diefem Ort als zuperläffig bier angenommen 
werden darf, müffen mit dem Gefchlehte Mülınzn nicht ver» 
wechfelt werden, welches noch jest im Simmenthal, im 
Stande angefehener Landleute fortdauerf, und ſchon im 13. 
Sahrhundert zu der Dientinannfchaft der Dröbfte zu Suter: 
lachen und der Freibergen von Weiffenburg gehörte. 

ünchenbuchfte. Hier, wo ehemals Peftalozzt 
und Fellenberg für die varerländifche Jugend rhätig wirk— 
fen, fellen nun der bern. Landjugend neue Vortheile berei- 
tet werden. Lauf Regierungebefchluß find nämlich Die hie— 
figen Kornhäufer zur Aufnahme einer obrigfeitliben Schul. 
lehrer : Bildungsanftalf und einer damit zu verbindenden 
Mutterfchule eingerichtet worden, für welchen Zwed der 
bern. große Rath die Summe von 11,000 Fr. bewilligt hafte, 
die Diesfalligen Arbeiten aber, unter der Oberauffiht Des 
Herrn von Fellenberg von Hofwyl, vorgenommen und 
ausgeführt worden find, 

Münchenweiler Die große Linde, welche auf dem 
Hügel ob diefem bern. Ort ſteht, foll lauf Volksſage ſchon 
Zeugin der burgumdifchen Kriegsereigniffe geweien fein. Ihr 
mächtiger Umfang ſcheint Diefes Alter auch zu beftäfigen. 

Münchwylen, im Fridthal, bat 34 Häufer, ohne 
Mebengeb., mit 203 Einw., unfer welchen 6 Maurer, 3 
Holz» und 2 Eifenarbeiter find. 

Münfingen liegt 1752 5. ü. M. Weit zerfireufes 
altes Mauerwerf, vorzüglich nordweſtlich, und vömifche Al: 
terthümer find Merfmale von uralten Anlagen in der hie: 
figen Umgebung. Am 40. Jenner 1831 wurde bier eine un— 
gefähr 1000 Mann ftarfe Verfammlung gehalten, woran . 
Kreiheiföfreunde und Volksmänner aus den meiften bern. 
Dberämtern Theil nahmen, um eine Berfaffung zu verlan- 
. gen, die den Rechten des Volks und den Anforderungen 
der Zeif angemeffen fei; ın Folge welcher der große Rath 
zu Bern in einen vom Bolfe zu erwählenden Verfaſſungs— 
rath, mithin in die Berathung einer neuen Berfafung, 
einwilligte. 

Müuünſter, in Wallis, zähle 85 Häuſer, 2 Schneide. 
und 4 Getceidemühlen, und hat einen bedeutenden Vieh— 
ftand. Die biefige Pfarrkirche zeichnet fib durch’ ihre ehr— 
würdiges Alter aus, und ihr Bau iſt befonderer Aufmerk— 
famfeif wertb. Der aus dem nördlichen Münster-Tobel kom— 
mende Gletfcherbach wirft fih bier in die Ahbone. 

Münfter, Gerichtöfreis, hat 5104 Einw, 

Münfter, Fleden, enthält 1007 Einw, , worunter Die 
übrigen Kirchgenoffen von Münfter nicht begriffen find. In— 
folge eines zwiichen der luzern. Regierung und dera bifchöf: 
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lihen Stuhl von Gonftanz abgefchloffenen Concordats vom 
Sabre 1805, befinden fid am biefigen Cellegiatſtift 5 alte 
und 13 neue oder fogenannfe Concordafd» Ganonicafe, Won 
den Goncordatd:Chorherren erhält jeder 1400 bis 1600 Schw. 
Sranfen jährlib. Der Ueberreft der jährlihen Einnahmen 
wird dann unter die alten Canoenicate vertbeilt, fo daß jegf 
ein fogenannter alter Chorherr auf beiläufig 6000 Ic; zu 
ſtehen Fommen fol. Die Verwaltungen, aus telchen die 
Stifteherren ihre Einfünfte beziehen, find die Euftorei 
und Duäftur, die Inſpektur, das Bauamt, die Ver— 
waltungen ber aufgefünderen und nicht aufger 
fündeten Zehnten, das Duofidian-Amf,tad Kam» 
meramt und und das Prefenzamf. Zu den denfwür- 
digen Mannern} die hier als Geiftliche gelebt haben, gehören 
aus frübern Zeiten: Joſt von Gikinen, ein mif großen 
Talenten ausgeftattefer Prälat, der, ehe er Bilchof in Gre- 
noble geworden, bier die Probfiwürde befleidet bafte; Ul- 
ti) Gering, deflen Zeifgenoffe,, der nah aller Wahrfchein- 
Iichfeif von bier gebürtig war und Durch Empfehlung des 
Probfts ven Silinen nad. Paris fam, wo er in ber Gor- 
bonne die erfte Buchdruderei Frankreichs anlegte; Rudolf 
Buelmann (Eollinus), ein frefflicher Literafor im 16. Jahr— 
hundert; Helie Helie von Laufen, ein wiffenfchaff- 
liebender Chörherr , welcher die Buchdruderef in ber 
Schweiz einführte und bier felbft eine foldye beforgfe, und 
endlich ein noch lebender Chorherr, Sofepb Anton Her- 
zog von bier, der im Jahr 1830 fein ganzes Landgut, 
Kriesbühl genannt, der Bürgerfchaft zu Münfter ver» 
gabte, um aus diefem Fond eine Arbeitsfchule für Töchter 
gu gründen. 

Münftertbal, das. Es war biefes halbe Hochge— 
richt vormals mehr als um die Hälfte größer, als es wirk— 
ih if, Es bildete 2 Hocgerihte: Ob- und Unter 
Calben. Dieſes lestere wurde davon abgeriffen und von 
Ob Calven auch ein Quartel, nämlich die große Gemeinde 
Zauffers mit dem Tirol vereinige. Der Ram durdflieft 
Das Thal, Die Katholifen haben 2 Pfarreien: Münfter 
und St, Maria; die 5 reformirten Gemeinden werden von 
3 Pfarrern verfehen. Aus dem Münfterthal gebürtig waren ı 
Lemniud, ein zu feiner Zeit gelehrter Dichter, und 
Philipp Galitiues, der fich in der bündner, NReforma- 
tionsgefchihte einen bieibenden Nomen erworben bat. Sn 
dem befannten GSchwabenfrieg, im Juni 1499, waren in 
dem Münfterthal Hu:iger und Mangel fo ſchrecklich, daß der 
Hauptmann des Kaifers Marimilian, Willibald Pirfhei- 
mer, felbft gefeben, wie zwei alte Weiber gegen 40 Kinder 
wie eine Heerde auf die Weide hinführten 

Müntſchemier. In diefem vor furzem durch Brant- 
ungfüf verwüfteten Ort ſtehen nun alle neu aufgeführfen 
Gebäude mir Ziegel oder Schiefer gededt da, und geben 
demfelben, der zuvor ganz aus hölzernen, mit Sfrob beded- 
ten Häufern beftand, ein freundliches Anfehen. Die den 
Brandbefchädigten Damals zugefloffenen Lıebesfteuern befru- 
gen 30,089 Schweizerfranfen. 

Müfle, verfireute Häufer bei Buchen, und folche wie- 
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der am Steinenbach, in der Pf. Ebnat, Bezirk Ober-Tog« 
genburg und Kant. St. Gallen, 

Müpmwangen enthält 367 Einwohner; auch befinder 
fih bier eine obrigfeitlihe Zolftätte. Bis zur Staatsum— 
wälzung war Diefes Dorf eine Zubehörde der ehemaligen 
Herrſchaft Heibegg. 

— Mützbenberg, Fl. Dörfhen in der Gemeinde Rübders. 
wyl, in der Höhe ob dieſem Dorfe, in welchem es auch einge 
pfarrt ift, gelegen, im berner A. Gignau. 

Mugeren, Häufergruppe auf dem Wäbenfchweilerberge, 
in der Pf. Wädenfchweil und zürich, Bezirk Hargen. 

Muhen, Dber- und Unter», zählt in 166 Häu- 
feen 1485 Einwohner, unfer welchen 5 Maurer, 9 Holz⸗ und 
1 Eifenarbeiter find, 

Muhren, Weiler von 7 Häufern und 1 Getreidemühle, 
in der Pf. Heitenried, und Nieder-Muhren, ein ande: 
ver Weiler in der Pf. Tafers, 9 Wohngebäude enthaltend, 
beide im Kant. Freiburg. 

Mumpf, Nieders, hat 60 Häufer, 2 Schmieden, 
4 Sefreidemühle und 350 Einwohner, mit 1 Maurer, 5 Holz: 
und 2 Eifenarbeitern. 

umpf, Dber-, baf85 Häufer, 2 Schmieden, 1.6 
freidemühle und 520 Einwohner, unter diefen 3 Maurer und 
7 Holzarbeiter. Der Weinbau iſt hier eine vorzüglihe Nah— 
rungsquelle. Eben fo ſteht auch der Felbbau in guter Achfung. 

Mungnau, Weiler von einigen Häufern an der 
Straße von Burgdorf mach Langnau, in der Pf. Laupers— 
wyl und berner A. Signau. Bon demfelben hat der dortige 
Mungnau:Schachen feinen Namen, 

Muotta⸗-, eigentliher: Muota-T hal, das. Das 
Srauenflofter ift Scanzisfaner-Drdens und erhielt fein Dafein 
bald nah dem Jahre 1200. Demfelben verdanft die Umge— 
bung, die eine Wildnif wer, ihren Anbau. Es ift ganz von 
Holz aufgeführk, hat ein prunklofes Kicchlein, hält Kofigän« 
— und anſtändige Reiſende finden in demſelben Herr 

erge, wie denn auch Suwarow hier fein Abſieigquartier 

auf feinem Fühnen Zug durch diefes Thal, 1799, genommen 
hat. Militäv,Erpreffungen und Durchzüge haften dieſes Klo: 
fer von feinem früheren Wohlftande fehr herabgebracht. Die 
neue Pfarrkirche glänzt flolz von erhabener Stelle ins Thal, 
ift geoß und ſehr fhön mit Foftbaren Gemälden ausgeihmüdt, 
fo daß man erftaunf, daß eine Durch Kriegeleiden fo ſchreck⸗ 
lich mitgenommene Gemeinde einen ſolchen Prachtbau zu un— 
ternehmen vermochte. Die Pfarrſtiftung ift die zweitältefte 
des Landes Schwyz. Suwarows Zug und Kampf im Herbfi 
4799 bleibe dem Thal ein ewig unvergeßliches Erelgniß, und 
war eine Kriegsthaf, deren Möglichkeit berneinet würde, 
wenn die Wirflihfeit niche zeugfe. Die Muotathaler find 
ein kräftiger Menfchenfchlag, und in ihrem Charakter liegt 
ftolger,, frogiger Muth, Unthätigfeit, wie bei allen Hirtenvbi— 
Fern, Anhänglichfeit aus Angeerbfe, Munferfeit, fchlaue Ver: 
fchloffenheit und Gaftlichfeie. 

Muri, Bezirk, beftchf aus 22 Gemeinden, die nach 
den neueften ſtatiſtiſchen Angaben folgende. Anzahl von Ein: 

24 
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wohnern und Gebäuden haben: Muri 340 Gebäude und 172% 
Einwohner. — Ariftsu 156 ©. 652 €, Durtiwyl 646 304% 
E. — Geltwyl 37 ©. 237 E. — Meyenberg A30 ©. 1600 
E. — Abtwyl 5ı ©, 370 €, — Auw 171 ©. 778 E. — 
Dietwpl 162 ©. 613 E. — Oberrüthi 109 G. AA E. — 
Meerenfhwand 181 ©. 1172 E. — Beinwpl 201 ©. 614E. 
— Bemenſchwyl 48 ©. 251 E. — Miüllau 64 ©. 233 E. — 
Boswyl 479 ©. 803 E. — Bäſenbüren 57 ©. 303 €. — 
Bettwyl 73 ©. 340 E. — DBünzen 65 G. 4138 E — Kal- 
leren 56 ©. 180 €, — KRottenihwpl 55 ©. 376 €, — 
MWaldhäufern 31 ©. 150 €. — Waltenſchwyl 99 G. 580 €. 
— Bed 24 ©. 120 €. 

Muri, in Bern. Das Schloß‘, 4730 3. ũ. M., gehört 
jegt dem Heren Arzt Leeman, Die Ausficht von demfelben, 
fo wi2 von einem feitiwärts befindlichen, mit 2 Linden be 
pfianzten Hügel nach den Gipfeln des Dberlandes, ift ganz 
vorzüglih. Ein im, Jahr 1660 bier gefundener weiblicher 
Satyr befindet fih jest auf der Bibliothek zu Bern. 1832 
jvurden auf dem hiefigen Pfarrgute, nahe am Schlopgebäude, 
mebrere ſehr merfiwürdige Alterthümer ausgegraben. Unter 
diefen aus Bronce beftehenden Stüden, 24 an der Zahl, be— 
fanden fich fehe fein ausgearbeitete 1 3. hohe Bilder des elpm- 
pifchen Zupiters, der Veſta und der Minerva; Pleinere Figu— 
ven fchienen auf die Bilder der Juno, eines Bachusprieſters, 
der Pomona zu deufen. Weitere infereffanre Gegenftände 
waren zwei 8 Zul lang im Ducchmeffer haltende DOpferichaas 
len, mehrere Arabesfen, ein maſſiver Bär, verfchiedene Zier- 
rathen und 2 Eleine Fufgeftelle von Hausgöttern, auf wel» 
cber einem die Inſchrift ſteht: Dex Narie Regarure 
Cur v Feroci. Auf dem andern liest mun: Dex Ar- 
tioni Lieinia Sabinilea. \ 

Muri, Abtei. Als Abt Placidbus von Zurlau: 
ben von Kaifer Leopold die Fürftenwürde am 20, Dezem« 
ber 1704 für fi) und feine Nachfolger erhalten und feine 
Abtei in des Kaifers befondern Schuß aufgenommen worden 
war, faufte dad Klofter im J. 1706 Die reichöritterfchaftliche 
Herefhaft Glatt in Schwaben; im %. 4708 und 1715 ned. 
andere ritferfchaftliche und Äflreichifche Lehen, wie Detten- 
fee, Dettingen, Deftlingen, Dieffen x. um bie 
Keichöfürftenwürde gelrend machen zu können. Alle dieſe 
Befisungen , die auf beiläufig eine Million Gulden angege- 
ben twurden, find für dad Klofter in den neuern Zeiten vers 
foren gegangen, und dem Fürſten von Hohenzollern  Sigma- 
ringen zu Theil geworden, der nah langem Streiten im J. 
4830 an das Klofter einigen Erſatz leiſtete, welcder aber 
faum den zehnten Theil der Anſprache betrug Im J. 1834 
ließ die aaugauifche Regierung Durch zwei Regierungefoms 
miffäre (Z3fchoffe von Aarau und Fetzer von Rheinfelden) 
vom ganzen Kloftervermögen ein fvecificivfes Verzeichniß auf 
nehmen , eine Mafregel, welche den Klofterheren fehr mi 
fiel, und ſelbſt bei den Ummohnern Bewegung verutfachte. 
Muri hatte im verfloffenen Jahrhundert einige verdiente Ge 
lehrte unter feinen KReligiofen aufzuweiſen, Die mit den de 
maligen Literatoren in St. Blafien werfeiferten; nun aber 
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wird bon weiterm Forfichreiten nichts vernommen, Am 9, 
Juli 1829 farb in Diefem Gotteshaufe der letzte Fürft » Abt 
des aufgehobenen vormaligen Benediktiner-Stifts St. Gal- 
len, Pankratius Forſter, hoch betagt; ein Mann, def- 
fen Andenfen die Geſchichte, theils feiner merfivurdigen Schick— 
fate wegen, theile weil fich mit ihm die Reihe der Aebte ei- 
ner ;ber alteften, und einft um die wiſſenſchaftliche Cultur ver- 
dienteften Flöferlichen Stiftungen in der Schweiz ſchloß. 
Zur die Werbefferung der Glemenfarfehulen ven Muri 
machte er denfelben ein Gafigefhenf von 6000 Fr. 

Muri-Hasli, Weiler von 7 Häufern und 41 Ein 
wohnern, die einge befondere DOrtsbürgerfchaft bilden, in der 
Dfarre, Kreis und Bezirf Muri. Unter feinen Einwohnern 
find 2 Holzarbeiter. 

Muri-Langmatt, Weiler von 5 Wohngebäuden 
mit 40 Einwohnern, gehört zur Drtöbürgerfchoft Muri⸗Wey. 

Muri-Wili, Weiler von 6 Häufern und 60 Einw., 
gehört ebenfalls zu Muri⸗Wey. Ä 

Muri-Egg, zählt 18 Käufer, 4 Schmiede und 282 
Einwohner, von melden 2 Maurer, 3 Holz» und 1 Eifen« 
arbeiter find. 

Muri-Langdorf enthält 57 Häufer, 1 Schmiede, 
4 Setreidemühle und 757 Einwohner, unter welchen 22 Maus 
rer, 19 Holz» und 1 Eifenarbeiter find. _ . 

. Muri-MWey hat 45 Häufer, 2 Schmieden, 1 Gefreis 
demühle und 443 Einwohner, mit 3 Maurern, 6 Holz» und 
8 Eifenarbeifeen, Diefer Pfarrgemeinde vergabfe der lebte 
Fürſt Abt von Sf. Gallen 6000 Gulden, von welchem Kapis 
tal die Intereſſen alljährlich theils zu Gratififationen für Die 
Schullehrer der diefes Kirchfpiel bildenden Gemeinden, theils 
gu Schulpreifen für die fittlihften und fleißigften Kinder ver- 
wendef werden follen. _ 

Murifi-Ia- Moliere, Pfarrgemeinde in dem freib. 
Bezirk Eftavayer, die bon den Bürgergemeinden Murift, 
Sraner, Montborget und la Vonaiſe gebildet wird, 
und in 124 Gebäuden 356 Einwohner enthält. Das Dorf 
Murift, das 34 Wohn. und verfchiedene Mebengeb. nebfl 
einem Wirths haus zählt, hat eine ſchöne und malerifche Um— 
gebung und einen einfräglihen Steinbruch. Auch haf die 
Gemeinde das Badofenzinsreht mit 1200 Fr. vor einigen 
Jahren losgekauft. Im 5%. 1802, als unter der damaligen 
helvet. Regierung der Partheienzank fihb immer furchtbarer 
entwickelte, wurden von den erhigten Pafrioten viele archi— 
vifhe hier aufbewahrte Schiffen: verbrannt. 

Murten, Amt, jest Bezirk, enthält 8331 reformirke 
Einwohner und 1740 Gebäude, welche mit 2,934,650 Sr. 
brandverfichert find, Das angebaute Land wird auf 15,000 
Jucharten angegeben. Ein milder Himmel begünftige die 
fleifige Eultur des Landes, die in Ader- und Weinbau die 
bauptfäcblichfte Gewerbfchaft des Bezirfs ausmacht, In wel—⸗ 
dem noch zahlreiche Gehölze die vielen Hügel zieren, und, 
nebft der herrlichen Ausficht auf den lieblihen Ste, den Reiz 
der Landfchaff erhöhen helfen. 

Murten, Stadt, zählt inner der Thore 1586 Ein- 
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wohner in 312 Gebäuden, welche in der Brandverficerung 
3u 907,400 Er. gewerthet find. Dad Schloß ſtammt aus 
dem 13. Jahrhundert und fol von Peter von Savopen 
angelegt worden fein. Die Unferftade wird an ber Ryf 
genannt, da fie unmittelbar von dem See befpühlt wird, 
Hier befinder fih 1 Salzmagazin, 1 Lagerhaus für Kauf 
mannsivaaren, 1 Zollftätte, 1 Siegelhütte, 1 Bierbruuerei 
und 2 Gafihöfe. Seit einigen Jahren hat bier an der 
Rpf Here Daniel Schmutz ein in 3 Comptoics abgetheil⸗ 
tes Handels⸗Inſtitut errichtet, Murten hält 4 Jahrmärkte 
und jeden Mittivoch einen Wochenmarkt. Sein Stadtbezirk 
begreift den Meierhof Erli ‚ miteindegriffen 2371 Jucharten 





ben. Ehrivürdig durchlöchert ſtehen die Mauern biefer Stadf 
und deufen auf die zehntägigen Anſtrengungen des Burgun⸗ 


> die Stadt Murten, deren Commandanf, Ka Roche, fih fo» 
gleich der 4061 Fr. enthaltenden Stadtfaffe und 24 Funflrei- 
her Gefäße von Silber bemächtigfe und bie Stadtfahne 
wegnahm. Bei der Flucht der heldet. Regierung von Bern 


ungeachfef ihrer frühern Rechte und wichtigen Sreiheiten, 
beren Herſteilung fie, wiewohl vergebeng, berlangf hatte. 
urtner-Beinhaus, das, In das Fundament 
diefer Denkfäule wurde bei ihrer Errichfung eine Platte mif 
folgender Inſchrift eingelegt: In imemoriaın pugn® a 
vicına urbe Murato nuncu atze, exstructa hie est 
anno 4485 Capella, qua Conderentur caesorum oss3 
Cum autem ab irruente in Helvetiam anno 1798 
Francorum exercitu diruta fuisset, in ejus locum, 
Senatus Friburgensis consulto, positum est hoc mo- 
numentum anno 1821. Bei dDiefem Denfmal begeht nun 
Die Murtner- Schuljugend ihr jährliches Schulfeft, und wer. 
den bier den ausgezeichnefften Schülern die vom Stadtrath 
ihnen beſtimmten Belohnungen des Fleißes ausgerbheile. 
DMurtner-See, der, gehört ganz zum Kant. Frei, 
“Burg und ift Privafeigenthum der Stadt Murten, welche die 
Sifcherei an die Sifcher der umliegenden Ortſchaften verpach 
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tet. Die Bürger von Murten genießen bad Recht, in dem- 
feiben nach Belieben für ihren’ Bedarf und für ihr Wergnüs 
gen unentgeldlich zu fiſchen. an 

Yıurzelen, im Kant. Bern, ift Pirchgendffig zu Woh⸗ 
len und amtspflichtig nah Bern, Es ift durch die Thätig— 
feit und Wohlhabenheif feiner Bewohner vortheilhaft bekannt. 

Murten, Dber- und Unter», unter dem Namen 
Mutrta bekannt, bilden zufammen eine Pfarre, welche die 
böchfigelegene in Europa if, deren Einwohner faft ganz abr 
geiihieden und ohne alle Beziehung mit dem übrigen Bünden 
leben, Sie führen ein vollfommenes Nomadenleben, haben 
drei Wohnfige im Gebirge, und beziehen fie, den Pfarrer 
an ber Spige, mit allem Geräthe, abwechſelnd, wie es die 
Jahreszeit mit fih bringe, Der Reifende finder daher bier 
eine ganz eigene Welt. | 

Muttenz harte im Dezember 1833 Unruhen wegen des 
dortigen Pfarrers, Namens Fehr von St, Gallen, der von 
der Regierung um’ verfhiedener Urſachen willen von feiner 
Stelle abberufen war. Ueber Diefe Abberufung gerieth ein 
Theil der Bürgerfchaft in große Bewegung, wobei der Uns 
wille hie und da in Erceffe überging, fo daß die öffentliche 
Gewalt einfhreiten mußte. Die milifärifche Beſetzung des 
Ortes ließ die Gemeinde bald wieder zur gefeglihen Ord⸗ 
nung zurückkehren, welche auch die Koften diefer Expedition 
zu fragen hatte. 

Mutterhborn, das. Die Mutt⸗ oder Mutten— 
bör ner bilden eigentlich drei hohe Eiegipfel ſüdlich am Fur« 
kapaß. Oeſtlich an demfelben liege der große Muften- 
gletfcher und das Muttent hal, ein Pleines GSeitenthal, 
Das fich unweit Realp in dem Weiten» Wafferthal üff 
net. Der Weißwaſſergletſcher Ceigentlih Weitenwafs 
ſergletſcher) liegt nicht zwiſchen den Mutthörnern und 
der Sibia , fondern am weſtlichen Abhang des Luzendro 
oder Weiten: Wafferhorn, ziwifchen welchem und Den 
Mutterhörnern noch der Runkenſtock und die Telli— 
ſtocke emporfteigen. 

N. 


Näfels beſteht aus 300 Häufern, 2 Schneide: und 3 
Getreidemühlen, 3 Schmieden und 450 Aftiv-Bürgern , wo— 
eunfer 10 Maurer, 6 Holz und 1 Eifenarbeiter, Auch find 
in ben neueften Zeiten zwei Jndiennefabrifen und zwel mes 
chaniſche Spinnereien von evangelifhen Glarnern dafelbft 
angelegt worden. Es bietet der Merfwürdigkeiten fonft nicht. 
viele dar. Geit der Kirchentrennung war es der vorzüglichfte 
Sig von Offizieren, die in franzöfifhen, fpanifchen und nea— 
politanifhen Schweizer» Regimentern angeflelif waren, und 
diefe haften bis zur Revolution, als ihre Retraite bei Haufe 
verzehrende Veteranen dem Ort mehr Leben gegeben. Syn 
die glänzenden Zeiten des fremden Dienftes gehöre auch die 
Erbauung des fogenannten Palaftes, welchen ein Oberft 
Seeuler deßwegen foll erbauf haben, um den Künig von 
Frankreich, der die Schweiz zu befuchen und auf diefem Be: 
fuche ihn nicht vorbeizugehen verfprochen hafte, würdig zu 
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empfangen. Ein fehr gufes Gemälde, eine Berläugnung 
Petri, welches denfelben als Geſchenk des Königs zierte, ifk 
ebenfalls wieder nah Paris zurückgewandert. Die Kuppe 
des nahen Rautiberges erhebt fi über 6000 5. ü. M.; 
auch finden fih bier, wie bei Niederurnen, Brennereien des 
fogenannten WWetterfalfs. 

Nägelisboden, Alp und Hof hinter Röthenbach, im 
berner 9. GSignau. 

Nägelisgrätli, ein Selögebilde, oder beſſer, ein 
Felsgezacke zwifchen dem Rhonegletſcher und dem Räterie— 
boden in der Nähe des Grimfel-Hofpizes, im berner A, Ober- 
basle, Im Kriege 1799 hatten die Oeſtreicher die Hohe des 
Grimfelioches befetzt. Umfonft fuchte der franzöfifhe General 
Lecourbe den Poften vom Thale zu erfiürmen. Unter der 
Bedingung, daß man ihm die zu erobernde Alp fihenfe, 
werfprach ein gewiffer Nägeli von Guttanen.die Franzofen 
durch das Gebirg zu führen. Er erhielt das Verſprechen, 
und die Franzoſen erfchienen plöglih den Deftreichern im 
Rüden, diefe flohen, und auf der fchnellen Flucht die Waf— 
fen wegwerfend, ftürzte von ihnen noch eine Menge in die 
Abgründe und Feleriffe, fo daß noch häufig Knochen und Refte 
von Waffen aller Art hierum gefunden werden. Der Führer 
der Franzoſen blieb fo arm als er zuvor war; der Grat hits 
gegen befam von ihm den Namen. - 

Hageldah-Thürner, die. Werlih von Schüp- 
fen ſtatt füdweltlih. Die Riſis egg liege ebenfalls weftlich, 
auch die Hundsegg, die fih aber in den Hämmelbach 
und nicht in die Ilfis neigf. 

Napf, der. Das Panorama von dieſem Alpberge if 
acht von Keller fondern von Studer von Bern, gewe— 
fenem Amtsſchreiber in Langnau, gezeichnet und von Schmid 
lithographire worden. Der Napf gehört in bie Kirchge: 
meinde Trub, und ift, nah Trechſel, 4351, und nad 
Ppfyffer 4980 8. ü M. erhaben. Man findet die Ausficht 
in Pfarrer Schweizer Topogsapbie des Trubthar 
les, ©. 60 — 65, vollftändig befchrieben. Der ruffifche 
Staaferatd von Schifferle von Bern if der Eigenthümer 
* ſchönen Napf» Alpberges und der angrenzenden Stä— 

elegg. ; | 

Naters. Bon hier nah Mörel führk eine fleinerne 
Brüde von einem Bogen über die Maffa, ein wildter 
bendes Gletfcherwafler, dad dem Aletgletſcher entfirömt, 

Natersberg, der hintere und vordere, find 
gufe Alpweiden, Die prächtige Ausfichten gewähren, in der 
Gemeinde Röthenbach im berner A. Signau. 

Nebikon entkält 536 Einwohner. - - 

Neerach liege zwifchen Hocfelden und Steinmauer, 
bat 4 Getreidemühlen, 1 Kapelihen und 1 Wirthshaus. 

Neftenbach enthält 92 Häuſer mit 809 Einwohnern 
(die Pfarre zähle 1121 Seelen), 6 Holz» und 3 Eifenarbei» 
fer, 1 Schmiede, 1 Schneide: und 1 Getreidemühle. Es 
liegt zur rechten Seite der hier off verwüftenden Töß, Die 
bisweilen niche geringen Schaden anrichtet. Im J. 1755 
flürzte ein gewaltiger Erdfchlipf mit großen Felfenftuden in 
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das Waſſer hinunter, wobei dad Geflein weif umher gewor- 
fen wurde. Die lange Zeit wuft gelegene Heide, Allmend 
genannt, ift jest fo weit urbar gemacht worden, daß fie groß: 
tentheils benugt werden fann, Die Meftenbacer find als 
gute Landwirthe befannt. Don den Warfgütern iſt das 
obere ein ſchloßaͤhnliches Gebäude mit zierlihen Gartenanlagen, 
Meigeln-Bad, das, if 10 Minuten von Freidurg 
entfernt, feitwärts der Straße nach Bern, am rechten Ufer 
der Saane, und gut eingerichtet. Sm Jahr 1832 erhielt 
diefer Badeort das Eaffefchenkrechf,, unter dem Nämen Des 
Cafe du Bac, weil hier eine nahe Fähre die Luffivandeln- 
den über den Strom fesf, um die Strafe nach Murten, 
vermittelſt eines in ben Belfen eingebauenen Weges, zu ge- 
winnen, | 

Neirivue, Pfarrdorf, 4 Sfunde von Gruyere, im 
freid, Bezirk dieſes Namens, zähle in feinem Gemeinde-Um. 
fang 114 Gebände und 206 Geelen. Es hat eine Schild» 
wirchfegaft „ 1 Schneide.» und 1 Gefreidemühle, 4 Färberet 
und 4 Walkmühle. Die Einwohner freiden Alpwirtbfihaft 
und führen viele Käfe und Butter aus. Syn den Jahren 
4792 und 1812 verurfachten Zeuersbrünfte Diefem Ort ber 
Deufenden Schaden; zumal die letztere, wo berfelbe auf 
20,761 Fr. gefhäßt wurde. Eine befondere Sehenswürdig- 
Feis if bier in der Nahe der Urfprung des Neirivue-Baches. 

Nenzlingen bat 25 Haufer mir 187 Einwohnern, 
unter weichen 1. Maurer und 2 Holzarbeiter find. Der 
Weg aus dem Birsthal in Diefes Bergdorf führt ſteil bin» 
auf, ift jedoch nicht ganz ohne Nafurgenuß zu beivandeln. 

Neſſelthal, das, ift die Forrfegung des Mühlethals 
und fehr reizend wegen feiner vielen malerifhen Parthien 
von Wald, Felfen und Wafferfälen. Am Stutz, von def 
fen Höhe der Rüdblid über das Neffeithal und Mühlethal 
bis in Grund fehr anziehend iſt, bricht weißer Marmor oder 
Urkalkſtein. 

Neßlenbach, an der Straße nach Mellingen, hat 22 
Häuſer, 244 Einwohner, mit 4 Maurern und 6 Holzarbeitern. 

Neſtel, einfamer, an einem Walde hinter Neftenberg 
gelegener Bauernhof, in der Pf. Ebnat und St. Gallifchen 
Bez. DOber-Toggenburg. Das Bergdörfhben Neſtenberg 
ſelbſt zählt in 42 verſtreuten Häufern 62 Einw. 

Nettſtall, in Glarus, zähle 350 Häufer, 2 Schneide 
und 3 Getreidemühlen, nebft 1 Schmiede, 3 Maurer, 3 Holz- 
und 2 Eifenarbeiter. Hier ift die Stelle ſehenswerth, wo alle 
Sahre von dem, über 7000 5. hohen Schien gegen ten 
Frühling, zutveilen auch früher, eine oder mehrere Lauinen 
ins Thal fallen. Bei Falten Wetter find ed mehr Sfaub- 
lauinen, bei wärmerm fogenannte Grundlauinen. Im Früh— 
ling 1817 drangte die Hauptmafe einer Sfaublauine die 
Luft folchermaßen, daß ihr Zug einen Wald zerftörfe, Bäume 
umriß, die Fenfter der Kirche eindrüdre und mehrere gerade. 
entgegenftehende Häufer von Holz verdrehte und eine Menge 
abdedte. Zu den Beſtrebungen für Schulverbefferung in. 
Diefer Gemeinde mag auch Die nicht unbedeutende Geldfumme 
gehören, welche durch eine freitvilige Subferipfion für Diefen 
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Bived zufammen gebrahf wurde, und bie Auedmäßigen 
Schulgefege die auf geftellt wurden. 

Neudorf. Es zählt 839 Kicchgenoffen, und !ge 
hören in feinen Bezirk die Dörfhen und Weiler Ellme- 
ringen, Willi, Dber» und Unter » Bloffenberg, 
Ne Wallfahrtskirche zu U. 8 Sr. im Gormund umd 
verfchiedene Berghöfe, Im Dorfe felbft, welches ein Elei 
ner Bach bewäſſert, der die Haupfquelle der Wynen ifl, 
befinder fib auffer einem Gaſthauſe 1 Schneine- und 1 Ge 
treitemühle. Bis zum J. 1781 war bier noch feine Schule, 
wo der berflorbene Defan und Pfarrer Häfliger eine ſolche 
erſt ftiftere und derfelben einige Jahre hindurch fogar felbfi 
borftand , bis fie von einem auf eigene Koften gebildeten 
tüchtigen Lehrer übernommen werden fonnte. 

Neuenburg, Kanton. Im Jahr 1831 Hof diefer 
Kanton ein Schaufpiel revolufionärer Auftritte dar, wozu 
- feine polififhe Zwittergeſtalt die haupffächlichfie Weranlaffung 
gab. Nachdem der König von Preuffen, als fouve» 
täner und erblicher Fürft von Neuenburg, denje 
nigen Wünfchen des Landes, in welchen die Mehrheit ber 
° Gemeinden übereinftimmend geweſen war, entſprochen, und 
Diefem Kanton durch eine Berfaffungsreform größere Sreiheif 
verliehen hafte, waren die Meinungen dennoch): fehr getheiltz 
bie Einen wollten, man folle reinfchweizerifch fein; Andere 
meinten, das Land Fünne nicht zum Wohlftand Fommen , 
weil Doch jährlich ein guter Theil der Einfünfte nach Berlin 
geichidt würde; und die Dritten glaubten, es fei Feine volle 
Rechtegleichheit hergeftellt unter den Bürgern, und ein Vor 
recht der Einzelnen oder einzelner Gemeinden fei ein Unrecht 
gegen die Uebrigen. Schon in der Berfammlung der Ge» 
neral»Audienzen, oder der Landesdepufirfen zur Gefeß» 
gebung bemerffe man den Parteikampf. Die liberale Partei 
fühlte mit Exbitferung , daß im Neuenburgifhen nicht, wie 
in den übrigen Schweizerfantonen , das Volk fouverän fei, 
fondern der erbliche Fuͤrſt. Im Traverfer-Thale, wo ſchon 
früher dad Mißvergnügen am ftärfften geherrfcht hatte, brach 
85 nun auch am erſten aus, und der 12. September, an 
welchem im ganzen Lande das Vereinigungsfelt bes Kantons 
mit bem Schweizerlande gefeiert ward, gab die Loofung 
zum Beginnen des Aufftandes, Mari bereitete fich bier zu 
einem bewaffneten Angriff gegen die Regierung und die Stadt- 
vor und des folgenden Tages erthnte wirflih die Sturm— 
glode. Die über dieſe Erfcheinung betroffene Regierung 
war im Augenblid zu Fräftigen Mafregeln unentfchloffen , 
Eapifulirfe. mit 300 Landleuten, Die gegen die Stadt gezo- 
gen waren, und übergab ihnen Schloß und Zeughaus; fle 
felbft aber flüchtefe nad Ballengin. Die Sieger führten 
Kanonen und Munition auf das Schloß, und fegfen es in 
-guten Berfheidigungsftand. Ihr Anfühler war Bourquin 
von Eorcelles, früher Offizier in. franz. Dienften, mili 
tärifche Kenntnif mit Muth verbindend. Die wohlhabenden 
. Einw. von Neuenburg waren über dieſes Ereigniß in großer 
Deftürzung und flohen, obgleich niemand in Der Stadt von 
den Bolfstruppen gekränkt wurde. Indeſſen fammelte die 
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ausaeivanderfe Regierung in Ballengin von ihren freugeblie 
benen Landleuten, die fih in wenigen Tagen bis auf 2500 
Mann vermehrte und ein Lager bezogen haften; auch fuchte 
fie Beiftand bei der Eidsgenoffenfchaft. Diefe fandte fogleich 
KRommiffarien und Truppen, deren Anzug Bourquin zum Abzuge 
nöthigte. Damit hörte aber das Ungewitter nicht auf. Bour 
quin wollte feinen Zweck: Neuenburg von preuß. Dberherr: 
fchaff frei zu machen, durchaus erreichen. Allein die Bourguins 
Abfichten ungeneigte neuenb. Bürgerfhafr machte ihre Stadt 
wehrhaft, und der Fönigl. Gouverneur von Bfuel, der 
den Neuenburgern die neue modifizirfe Verfaſſung gebracht 
bafte, ſtürmte mie 1800 Bürgern und Bauern auf Bourguia 
los, der im Traversthal gänzlich gefchlagen wurde ; und be: 
ſetzte auch das fchweigerifch » gefinnte Lahaurdefonds 
ohne großen Widerfland, fo daß er in einer Proflamation 
bom 22. Dezember die Revolution im Kanton Neuenburg 
als bereits beendige anzeigfe. Pfuel bebaupfete auf biefe 
Weiſe die Recyfe feines Königs über Die Neuenburger, ohne 
daß fie vom Schweizerbunde losgeriffen wurden, obgleich 
der gefebgebende Rath von Meuenburg die Trennung des 
Landes bon der Schweiz im Hornung 1832 förmlich vom 
König verlangt hatte, gegen welches bundeswidrige Begeh⸗ 
ven jedoch die Eidsgenoſſenſchaft protefticke, und das auch vom 
König zurüdgewiefen wurde. Die 131,000 Tr. befragenden 
Dffupationsfoften mußte Neuenburg wieder an bie eidöger 
nöſſiſche Kriegskaſſe zurüdbezahlen. Neue Spannungen ge 
gen die Tagfabung haften im Sommter 1833 abermals bei 
dem Staatsrach den Wunfh um Auflöfung der Höderativ« 
Berhältniffe angeregf, welcher aber auch diesmal feine Ge- 
währung fand. Im Kanton Neuenburg baf ber Land— 
"bau. in den neuern Zeiten die größten Fortſchritte in Der 
Schweiz gemahf, und die Landwirrbfchaft bilder vorzüglich 
im Rützthal, wo fie mit vielem Fleiß gefrieben wird, den 
Haupfnahrungsziweig ber Einwohner. In den Thälern von 
£ocle und Lachaurdefonde if derſelbe am wenigſten bedeu- 
fend, da der rauhe, dürre und fleinigfe Boden die Fruchte 
barkeit hbemmf; wenn auch das Klima fie geftatten würde. 
Nur in guten Jahren reicht das Getreide zu den Bedürf 
niffen des Landes hin. Das Weinland wird auf 4591 Mor- 
gen berechnet und der Erfrag wird auf 3 Millionen Maas 
angefchlagen , von denen beiläufig 3,5 ausgeführt werden , 
ımd ungefähr 540,000 Fr. einbringen folen, Auch ift der 
Kanton in Beſitz befrächtliher Waldungen. Wegen der 
Fräuferreichen Alpen ift die Viehzucht in diefem Lande nicht 
unbedeutend, und Biehmaflung und Viehhandel wird flarf 
Beirieben ; die Neuenburgerfäfe Fommen an Güte den Greyer— 
zern gleih. Die neuenb. Berg» und Thalbewohner find 
ein wahres Künftfervolf und einige feiner Kunftgenies haben 
Celebrität durch ganz Europa erworben. Ohne feine Fabrik. 
ar würde der. Kanton feine Einwohner, nicht ernähren. 

befteben in demfelben vier Syndiennefabrifen,, Die aber 
wenigftens eben fo viel Waaren liefern, als die frühern fies 
ben, obſchon die Waare weder der franzöfifhen an Schön» 
heit noch der englifchen an Wohlfeilbeif gleich Fomme. Man 
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druckt in benfelben fauter Schweizerfaffune. Der Spitzen⸗ 
flöpplerinnen find nahe an 6000, deren Arbeit ihnen jäbrs 
fich über eine Million Franken Gewinn bringe, ungeadtef 
die Spigen um 3% wohlfeiler geworden find, als vor 20 
HYahren. Sie lierern Spigen von 1 Bagen bis zu 68 $r. 
die Elle. Mittelpunft der Spigenfabrifation find die Dörfer 
Eouvetf und Fleurier im Bal-Travers. Die Verfertigung 
von mechaniſchen Inſtrumenten, die Fabrikation in Meſſern, 
——— Schnallen, Knöpfen, Uhren und Uhrwerkketten, 
ind Induſtriezweige von ‚großem Belange. Man rechnet, 
daß jahrlih 130,000 geldene , filberne , fimilerene Taſchen⸗ 
udren, und ungefähr 1000 Pendulen ausgeführt werden, 
Biele Arbeiter befchaftigen fih blos mit der Zufammenfegung 
und Vollendung der Ubren, deren einzelne Theile durch neu⸗ 
erſonnene Maſchinen wunderſchnell verfertigt werden. Eine 
Fabrike dieſer Art beſt ht zu Fontaine-Merlon. Da— 
gegen iſt die Senſenfabrik, die am Doubs angelegt war, 
wieder eingegangen. Zu Neuenburg twurde in der neuern 
Beit eine Zusterraffinerie errichtet. Die Schulen werden 
durchaus als Communal-Angelegenheiten betrachtet; indeffen 
baf zu Hebung des Efementar » Unterricht der König von 
_ Preuffen durch eine Ordonnanz vom Okteber 1829 eine jäühr« 
fihe Summe von 6000 Fr. zur Verfügung einee Kommifflon 
von 15 Mitgliedern aus den verſchiedenen Theilen bes Lan⸗ 
des geſtellt, welche theils zur Stiftung neuer Schulbefol- 
dungen, theils zu Verbeſſerung ter beftebenden verwendet 
wird. In vielen Ortſchaften befinden fi ſehr paffende 
Sihulgebäude, die in den legten Jahren neu aufgebauf oder 
Doch bedeutend verbefiet worden. Andere fhöne Opfer 
wurden in der neueften Zeit von großmürhigen Wohlthätern 
gebracht. In der Hauptſtadt wurde ein Altersſpital gegrün⸗ 
Def, und zu Stiftung eines neuen Kranfenhaufes gab eine 
Die. Montmollin 5000. Fr.; und eine Dil. Dupas— 
auier vermachte 40,000 Fr. für eine Schule armer kleiner 
Kinder in Neuenburg und andere 40,000 Fr. an bie Ans 
alt der Dile. Calame in Locle, und 50,000 Sr. zu Ers 
höhung der Befeldung ber Landgeiftlichfeit; anderer ähnlicher 
Beifpiele des Edelmuthes hier nicht zu erwähnen. Seit 1813 
bat der Kanton Neuenburg eine Erfparnißfafle, deren Kapital 
{m &. 1827 die Summe von 404,000 Sr. befrug , und an wels 
her alle Einwohner Theil nehmen Fünnen, Das Neuenburger- 
Budger vom X 1833 zeigt eine Einnahme von 304,706 Sr. ; 
unfer den Ausgaben eine Summe von 70,000 Fr., welche 
nad) Berlin gelieferf wird; dann Gehalt des Gouverneurs 
10,000 $r.; für die Fönigl. Offiziere 885; Unterhalt fon. 
Gebäude 14,975 Tr ; Brüden und Chaufeen 4000 Fr; of—⸗ 
fentiuche Erziehung 8276 ; militäriſche 8157 Fr. ; Gendarmerie 
7980 Fr.; Zivilgerechtigkeitspflege 1816, und für bie Krimis 
naliuftiz 25,255 dr. 
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Neucatel  667| 7| 4]4,554000)5926| 198113; 10) 42 
Landeron 2852| 6 479,200|2000| 48 219] 355 
Boudry ' 295| 1j 4) 5090, 40014891 46| 1| 880129 
Val de Traverd, 
Ober⸗u. Unterth. 986]14| 811,72980017418| 524| 61 11611949 
Thiele 326] 3) 1| 818,60012281] 89| 9| 2849| 306 
La Eofe 497 830,40012049| 381 4] 94| 143 
Rocefort 390| 1| 3] 595,900,2136| 4136| A| 185] 604 
Eolombier 4187| 4 610,000) 9101 37 4 381 88 
Bevaix 4150| i 352,700| 742) 13 2| 107| 136 
Cortaillod 214| 41 423, 700 11900 241 31 481 83 
Berrieres 328| 6 525,90012877| 285] 65 911028 
Lignieres 45| 3 130,500! 5: 55 112 183 
Brevine : 1468| | 4] 644, 200 2319 2419 8 5811520 
Vaumarkus 39] 4 65,0001 2181: 4 37| 44 
Georgier 363! 4 2] 473,0001204411 22| 21 3417| 385 
Balangin 1084 16 13 4,439 200 5828 409122) 74611810 
Locle 58012 1 826,4005886 202 66| 941 
La Sage. 259| 3| 4] 426,50011703| 41% 8| 61 
Brenets 227| A| 3| 396,50011370| 46 43| 382 


Ehaur de Fonds 5291 3 |2,436200|6550. 232 911041 

Die Gefammtzahl der Häufer befrägt 7966, der Getreide 
müblen 87, Sägemüblen 39, des Affef.Werthe 18,543,800 ; 
der Einw. 55,219, worunter 492 Maurer, 108 Holz» und 
372 Eifenarbeiter; Pferde und Maulefel 2744, Efel 8, 
Ochſen 2536, Kühe 411,750. 

Neuenburg, Stadt, ‚zähle mit dem mahen Ser: 
rieres 667 Häufer, 4 Schneide.» und 7 Getreidemühlen , 
bat 5926 Einw., und 62 Maurer, 49 Eifen.- und 48 Holy 
arbeifer. Gie gewährt von der NMordfeite einen ſehr lieb. 
lien Anblid. Ringsum von ſchönen Landfigen umgeben, 
überfchauf man den berrlihen See, beffen Ufer mit praͤch 
tigen Gebäuden amphitheatralifch befegt if. Es gibt Rei 
fende, welche Neapels bewunderfe Lage bier im Kleiner 
finden wollen, Regelmäßig gebaut ift die Stad— Neuenburg 
nicht, und mehr lang als breit; fi bat aber einige gute 
und große Strafen, und unter den vielen fihönen Haufern 
manches Gebäude, das, in höherm Styl aufgeführt, Feinem 
andern Privatgebäute in den erfien Städten der Schweiz 
nachſtehen wird. Das auf dee Höhe liegende antife Schloß 
in die Wohnung des preußifhen Gouverneurs, hat 
ober auch in feinem Innern wenig Einladendes. Merkwür— 
diger ift in mancher Beziehung die zunachft ſtehende Haupk 
kirche, Die imwendig recht niedliche Verzierungen in hartem 
Geftein zeige, Die ganz nach Art von ‚Ebeniften » Arbeit aus— 
geführt find, Intereſſant, wiewohl verftümmelt , if im Chor 
das fleinerne Denkmal des älteften Grafenhauſes von Nenen- 
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burg , in Stein gehauen auf Berunftalfung Graf Ludwigs, 
mif welchem im Jahr 1373 dee Stamm erlofh. BDreizehn 
Bilder in alter Tracht und Lebensgröße bieten zwar nichts 
Schönes, aber binfichrlih alter Kleidung und Beivaffnung 
viel Beachtenswerthes für Kenner dar, Bor diefem Tempel 
befindet fih eine Platteforme, Die unter alten fchaftigen Bäus 
men einen großen Meberblid des See's und der fernen Alp 
gebirge Freiburgs und Berns gibt. Auch die Promenade 
am See und der breite ftaftlihe Hafendamm mit feiner fla« 
chen Steinbelegung verdienen befucht zu werden, ſo wie 
der große Plas, an welchem ein guter Gaftbof, Die 
Waage, ſteht. Seine Berfchönerungen erhielt Neuenburg 
erft ſelt den fetten 50 Jahren, in welchen fich viele Fremde 
bier niederlieffen und bier ihre Penfionen oder Zinfen vew 
zehrfen. Seit die franzöfifchen und holländifchen Krieges 
dienfte aufgehört haben, wird größfentheild dem Handel 
gehuldigt, der vielen Neuenburgern fchon früher mir großem 
Reichthum Tohnte, unter andern den Pourfales Eine 
althergebrachte Feierlichkeit iſt in Neuendurg das Feſt der 
Armourins, das auf den Herbſtjahrmarkt, Anfangs No— 
vember, abgehalten wird, an welchem ein Zug von 25 bis 
30 geharniſchten Bürgern, mit Trommeln und Pfeifen und 
Fackelträgern, deſſen Anführer ein Regierungsglied iſt, am 
Vorabend des Markttages, vom Rathhaus auf das Schloß 
ſich begiebt, in welchem er unter der Porte vom Gouver⸗ 
neur und Staatsrath feierlich empfangen wird. Der Füh— 
ver Diefer Harnifchmänner danft hier in einer Rede für die 
milde und weife Regierung bes Landesfürften, welche Hul- 
Digung diefe dem Souverain zur Kenntniß zu bringen ver 
fprechen ; worauf der Zug, nach einem ihm dargebofenen 
Ehrentrunk, fih wieder zurüd nach bem Rathhauſe verfügt, 
und eine Mahlzeit und Ball auf demfelben das Feſt enden, 
Man kennt den Urfprung desfelben nichf genau; Einige be— 
haupten, es fei zum Andenfen eines durch Zufall von fpies 
lenden Kindern entdedfen und vereifeiten Verſuchs einer 
Ueberrumpelung, In der Revolution- von 1831 hatte Die 
Bürgerſchaft mit unerfchüfterliher Standhaftigfeit an der 
Hereichaff des Königs von Preußen fiefigehalten. Am 11. 
Ehrifimonat 4534 wurde die Stadt von dem General von 
Pfuel in Belagerungszuftand , und wenige Tage nachher 
auch der Kanton in Kriegszuftand erflärt, Die Statt be 
fand fih nad der Räumung des Schloffes (welches die Jn» 
furgenten einige Tage in Befig haften, aber dem inzwifchen 
angefommenen eidsgerwififchen Sukkurs übergaben) in guter 
Ruftung, um einen zweiten Befuhb Bour quins abzuwei— 
fen. Allein dieſer war unterblieben , indem nach deffen Bw 
fiegung,, am 19. gleihen Monats, die Drohungen der Lanv- 
leute gegen die Stadt aufbörten, 
Neuenburger⸗See, der, ift ziemlich ſtürmiſch, be 
fonders des Abends, wenn der Weſtwind ſtoßweiſe Über die 
Flaäche hinweht. Zugefroren war er ganz in den Jahren 
1795 und 1830. Welfe (Salut), die größten Fiſche tm 
der Schweiz, fing man fbon bis zu 150 Pfd. an Gewicht. 
Im Grunde des See's, vornehmlih in der Gegend von 
Iverdon bis La Sauge, finden fich eine Menge Baumflämme 
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vor, welche Eichen und Kaftanien zu fein ſcheinen, ſchwarz 
wie Ebenholz find, und deren Holz für eingelegte Tifchler- 
arbeit fehr geiuhte wird. Das Dampfichiff, welches den 
MNeuenburger - See befährt, heißt die Union, und macht 
die Fahrt von Joerdon nach Neuenburg und wieder zurück 
in einem Tage oder 14 Stunden. 

Neueneck, been. Pfarrdorf, it ſelbſt nicht groß, fon« 
dern ſehr Plein, denn 66 Häufer gehören nicht dazu, fon« 
dern nuc 14 Wohnged. Die Pfarre zählte dagegen 1682 
Seelen und 3 Schulen, Zu den hier-Firchgenöffigen Ort⸗ 
fchaften gehört noh Brüggelbab, Freiburghbaufen, 
Wpden, Bärfifhenhbaug, Süri, Deifern, mitten 
im Fort, Landgraben, Schooren und Thörishaus. 
Vor einigen Jahren vergabfe ein Bürger Diefer Gemeinde, 
deffen Name aber unbekannt geblieben ift, an das Kirchen» 
gut die Summe von 8000 Bernerfeonen, um aus den Sn» 
rereffen den Schulen und Armen in diefer Kirchgemeinde 
behülflich zu fein. In Meuened ift auch eine obrigkeitliche 
Grenzinfpeftorei in einem eigenen Gebäude angeordnet. Der 
bern. Seldzug gegen die Franzofen von 1798 wird fo eben 
von Freunden der baferländifhen Gefhichte für den Druck 
bearbeitet, ıwo dann auch die Schlahf bei Laupen und 
Neuened mit dem gezeichneten Plan der Armeeſtellung im 
Detail torfommen wird. 

Neuenhaus, Weiler von 9 Wohngeb. nebft 1 Ka— 
pelle, in der freib. Pfarre Giffers. / 

Neuenhof zähle, mit dem Hofe Rüdlen, 34 Häufer 
ohne Medengeb. und 234 Einw,, unfer welhen 2 Maurer 
und 2 Holzarbeiter, 

Neuenkirch, Im Kanton Luzern, zähle mit feinen 
Zugebörungen 2056 Kirchgenoffen. Si 

Neuhaus. In dem bern, Landfis oberhalb Münfin- 
gen befindet fih fein Denkmal zu Ehren des Großen Hal: 
lers, fondern nur deffen Büfte, mit jener des berühmten 
Salomon Geßners von Zürich, 

Neuhaus, verfihiedene Weiler im Kanfon Zürich, in 
den Pfarren Egg, Rüthi, Wald, Horgen, von wels 
hen jener im Kirchfpiel Egg 7 Häufer, ohne Nebengebäude, 
mit 70 Einw. enthält, 

Neuhaus, genannt Neuhäulis, bildet mit den zu« 
nächft liegenden 6 Wohngebäuden einen kleinen Weiler , der 
in die Pfarre Beinweil gehört. 

Neuhof, Landhaus mir einigem Grundeigenthum auf 
dem Birrfelde, in der aargouifhen Bfarre Birr, war eine 
Beſitzung des berühmten , den 17. Hornung 1827 verftorbe- 
nen Heinrich Peftalozzi geweien, wo dieſer auch fein 
klaſſiſches Volksbuch: Lienhard und Gerfrud, gefihrie- 
ben, und die Originale dazu in Der Umgebung gefunden hatte, 

Neukirch, Kreis, enthält 1895 Einw., von welchen 
310 Ratholifen. 2 + 

Neukirch, Kreisort, Pfarrbörfchen zwiſchen Bifchof: 
zell, Schönnolgersweilen und Burglen, Das vor der Kir— 
chentrennung Seelenſchweilen hieß, und ein Fitial ter 
Dfarre Sulgen war, von welcher es erſt nn 1601 ge« 
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fhieden und durch milde Gaben von Zürich zu einer beſon— 
dern Kichgemeinde echoben wurde. . 

Neumünſter, bei Zürih. Diefen Namen trägt feit 
Kurzem die bisherige Filialgemeinde von dem zürcher Groß: 
münfter, zum Kreuz genannf, (j- Kreuz, zum.) St 
it nun zur felkftändigen Pfarre erhoben, und es wird an 
ſchicklicher Stelle eine neue, ihres gewählfen Namens wür— 
Dige Kirche gegenwärtig erbaut. Die bisherige Kicche zum 
Kreuz erhielt diefen Namen, weil einer der zehn Kreusfteine, 
2 > alte Weichbild Zürichs begrenzten, neben derfelben 

and. | 

Neunen, befer Neunenen. Diefer Felsitod beftu— 
det fih in dee Stodhornferte, öftlih neben dem Gan— 
ferifch und weflih von. der Winterenflud, nicht von 
Hobmad. | 

Neunforn, Neuforn, Dber- und Unter» 
Das erftere hat 7% und das letztere 54 Geb. Zu Ober-Neun- 
forn ift ein herrſchaftliches Gebaude, in welchem ehemals die 
Beſitzer der Herrfcheft Neunforn (3. B. die Stocker von 
Schaffhaufen, von welchen her bad Dorf auch den Namen 
Stoders-Neunforn, zum Unferfchied von Lanzen: 
Neunforn, führte), und feik die niedern Gerichte im J. 
41680 an die Stadt Zürich gelangten , die zürch. Amtmänner 
zu wohnen pflegeen. Zwiſchen Ober- und Nieder- Neunforn, 
bei Der fogenannten Hochwacht, hat man eine weise ſchöne 
Ausſicht. 

Neu-⸗-St.Fohann. Das im J. 1624 durch Brand 
verſpüſtete Benediktinerklofter Alt-St.»GZohann wurde da, 
mals hierher verfege, und verfhönert mil feinen heitern 
Gebäuden jest Die ganze Gegend, Bon diefen ift nun der 
größere Theil mit den Gütern an Privaien verfauff, bie 
darin eine meshanifihe Spinnerei angelegf haben; in dem 
übrigen Theil haben Die zwei Pfarrer der Fatholifchen Ge: 
meinde Neu: St. Sohann ihre Wohnungen, Sn der Nähe 
von New St.»Sohann find häufige Spuren von Steinfoblen: 
Lagern, und ein unfernehmender Privatmann macht gegen: 
wärtig den Verſuch diefelhen zu Tag zu fürdern. 

Heuveville. Diefe Stade empfing ihr Dafein von 
dem bafelifhen Bifhof Gerhart von Wippingen, der 
nah der Eroberung und Zerfiörung der Stadf Bonnevilte 
im Dal de Rus, im J. 1301, mit fo viel Baarſchaft auf 
feine nahe Burg Schlogberg im J- 1509 gefommen war, 
als er in ein Faß fchlagen Fonnte, und für die Ausgewanderten 
von Bonneville dieſen Dre auf feinem eigenen Gut erbaute. 
Bis zur Auflöfung der weltlichen Gewalt der Bifchöfe von 
Basel hielten dieſe hier einen Meier, Der, wie jener zu 
Biel, den Vorſitz im Stabtrath hatte, fich aber gerne Land» 
voge nennen lieg. Zufolge alfen Bürgerrechts und Schuß 
bündnifes, in welchem diefe Stadt feit 1388 mit Bern fand 
und 1633 wieder fürmlich erneuerf wurde, unterſtützten Div 
Bürger von Neuftade die Berner fotwohl in ihren Eroberungs— 
als Vertheidigungsfeiegen mit einiger Mannfchaft. Gegen 
warfig gehört Neuenftadt im Verhaͤltniß feiner Bevölkerung 
und Größe zu den beften Irtihaften in der Schweiz und 
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iſt vielleicht die veichfie des Kantens Bern. Das Feine Dorf 
Tſchafis, nahe bei der Stadt, ift hier Firchgenöffig- 

MNeyrug, im Kanton Freiburg, hat 2 Herrenfige, 1 
Kapelle, 4 Wirthhaus und 1 Schmiede, uud liegt auf der 
Strafe von Freiburg nach Roment, 2 Stunden von Der 
Hauptftadf. 

Niklaus, St., beſteht aus 15 Wohngeb. Die Feine 
Pernerfhaar, die bei Diefem Orte 1798 lämpfend fiel, harte 
ein franzöfifches Acmeeforps, das zum Angriff gegen Aa 
berg beftimmt war, fo lange aufgehalten, bis die Borfchaft 
von der Uebergabe Berns das Gefecht endete und dem bei 
Frienisberg Fantonirenden Zircher » Kontingent es Flar wer- 
den ließ, daß es von aller Verbindung abgefchriffen fei. 

Hidau, Amt, begreift 1493 Wohngeb, mif einem 
Aſſekuranzwerth von 1,441 ,200 Fr. , 3. Schneide - und 17 Ge 
freidemühlen, und 11,974 Einw., unfer diefen 53 Maurer, 
177 Holz» und 41 Eifenarbeiter; weiter- 4467 Pferde, 2942 
Kühe und Ochſen, wobei Füllen und Gufti auch gezählt find, 
Das Armengut fleigt auf 72,514 Fr., und die Zahl der zum’ 
befteueenden Armen ift verhältnigmäßig nicht fehr bedeutend. 

Midas, Stadt, beftehbt aus 82 Gebäuden und 524 
Einw., von welchen 6 Holz» und 4 Eifenarbeiter find. Sie. 
bat ein vbrigfeitliches Zollhaus, eine Brüde über die Zihl, 
eine andere über einen Kanal, auf welchen die fleinernen 
Kugeln, die als Zierrathen auf die Pfeiler am Schußgeländes 
geftelle find, einft bei eineg Belagerung des Schloffes , deren 
es mehrere harfnädige ausgehalten haffe, von den Bernern 
gebraucht und mit dem Wurfzeuge auf die Burg gefchlen- 
dert wurden, Zur Verſchönerung diefes Orts und der Ge— 
gend ift in den neuern Zeiten Durch Partifularen viel ge 
than worden. Gegen den See hin hat man duch Erhöhung 
des Erdreichs bedbeufendes Land gewonnen, freundliche Häu— 
fer find in der nähern Umgebung dem Boden entftanden, 
and die Kapelle des feif einigen Jahren auffer dem Städt 
hen angelegten Friedhofes, fhmüdf, auffer einigen fchönen 
Glasmalereien , ein einfaches Denfmal ehelicher Zärtlichfeit. 
In Nidau ift eine wohlbeftellte Schule, eine Schullehrew 
Bibliothek für das Amf, eine Erfparnißfaffe und feit 1828 
eine neue Töchkerfchule in einem eigens dafür aufgeführten 
neuen Gebäude, fo wie eine zu gleicher Zeit geftiftete Stadt 
Bibliothef. Als Biel in franzöfifcher Gewalt war, machfe 
tie Sandbrüde, die über einen Kanal der Süs führf,- 
bie Grenze vom bern. Gebiefe. Am 5. Jenner 1831 befegte 
eine große Schaar freiheitslufliger, mit allerlei Waffen aus—⸗ 
gerüftefer Landleufe aus der Umgegend, mit Mufifanfen an 
ber Spite, die Stadt Nidau, um zu verhüten, daß die 
Regierung mehr von ihren Truppen nach Nidau fende, um 
fie gegen das weit umher fich zufammenroftende Wolf zu 
gebrauchen. ; J 

Nidelnloch, das, eine merkwürdige Höhle auf dem 
Weiſſenſtein bei Solothurn, unweit von der Melkhütte des 
Sennhofes, der hintere Weiſſenſtein genannt. Der genlale 
Naturforſcher, Prof. Hugi von Solothurn, bat dieſelbe 
unterſucht auf einer freilich mühſeligen Wanderung, die er, 
bald. gehend bald Friechend,, bis auf 1900 Fuß weit fortſttzte, 
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und auf derſelben vieles beobachtet, das den hoffenflich bald 
zu erfülenden Wunſch nach der Befanntmachung der Ergeb: 
niffe dieſer Unterfuhung in mandem Nafurfreunde anregte, 

Niederlenz bat 72 Häufer ohne Nebengebäude, A 
Schmieden, 1 Getreidemühle, und 659 Einw., unter wel 
ben, neben andern Handwerfern, aub 2 Drechsler und 1 
Mechaniker ſich befinden, 

Niedermontenacd, Weiler von 8 Wohngeb, in 
der freiburg. Pf. Taffers. 

Niederürnen, in Glarus, zählt 180 Geb. Wie bei 
Näfels ſtehen auch bier dihr an den nadten Kalfıvänden 
Kalfdrennereien, welche fheils von den in Geſchieben und 
Steinriefenen frei liegenden , theils von gefprengten Kalk— 
feinen zum Brennen cines duch feine Beſtändigkeit gegen 
die Witterung ausgezeichneten Kalfes Gebrauch machen, 
den man defwegen Werferfalf nennf und häufig auffer 
Landes führt. Auch Liefe Gemeinde erhebt fih für Schul- 
verbefferung und hat einen neuen, fehr wohl durchdachten, 
afle Schulverhältniffe ordnenden Schulplan angenommen, 
und demzufolge gebildete Lehrer angeftellt, die nun würdig 
mif einander wetteifern. — 

Niederwald. Dieſer walliſ. Ort hat 28 Häufer, 1 
Getreidemühle und 363 Einw.e, unter welchen 2 Eiſen⸗- und 
410 Holgarbeiter, Die biefige Kirche ift ein wirkliches Pracht« 
gebäude. Bon dem Vieſchergletſcher feige das alpenreiche 
Bizithal nördlich herab, Las vom Bizibach dbewäſſert 
wird, der bei Niederwald in die Rhone mündet. 

Niederwenigen, Pfarıdorf, am nördlichen Fuß 
der Lägeren, bat eine ſchön gebaufe Kirche und fleifige 
—— die ſich beinohe alle mit der Landwirthſchaft 
abgeben. 

Niederwieß, Bauernhof am Wege nach der ſchönen 
und großen Alp Hüttenbühl, die viele Liebhaber großer 
Ausſichten aus der Umgegend anlockt, in der Pfarre Ebnat 
und St. Gall, Bezirk Ober: Toggenburg. 

Niederwyl, im Kanton Luzern, enthält 341 Einw,, 
die fich größtentheils mit der Landwirthſchaft beſchäftigen. 

Niedermyl, aargauifches Kicchfpiel, zähle 304 Ge- 
bäude, 242 bewohnte Häufer, 2 Schmieden und 2000 Ein- 
wohner , von welchen 3 Maurer, 4% Holz» und 2 Eifens 
arbeiter find. Das biefige Badwaſſer enthält kohlenfauern 
Ralf, Sad, Magnefta und Natrum, Kiefelerde und falz« 
ſaures Nafrum. 

Niederwyl, bei Bremgarten, bat 47 Häufer ohne 
Mebengeb., 1 Schmiede, 1 Gefreidemühle und 559 Einw., 
mit 8 Holzarbeifern, 2 Maurern und 2 Eifenarbeitern. 

iel, Fl. Dorf in dec Pf. Oberweil und aargauer Bez. 
Bremgarten, liegt Y4 SE. oberhalb feinem Pfarrort in einem 
eigenen Fleinen Thal. Auf der Höhe feiner Gemeinweide 
bat. wan eine herrliche Ausfihf auf das Klofter Muri und 
feine lachenden Umgebungen, fo wie auf eine Menge aar- 
— Kirchdörfer. 

Nierket, kl, Dorf und Gemeinde in ber freiburg. 
Di. Nee bat einem Herrenfig, 11 Wohngeb. und 1 Kapelle, 
un inw. Man heiße dieſen Ort aub Nierles⸗les— 
— 
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bois. Ein anderes Nierlef in gleihem Kanton gehört In 
Die Pf. Matran und Gemeinde Neyruz, und beftceht aus 
einigen Bauernhöfen und einer Kapelle. 

Nieſen, der, volfögebräuclich der Niefer, it 5590 
Fuß über dem Thunerfee und 73410 5. ü. M. Er ift des 
nordöftlichfte Vorfprung einer hohen Gebirgskette, die vom 
Wildfteubel auf dee Grenzfcheide zwifchen Bern und 
Wallis ausgeht, und die Engftligen» und Frutigen-Thäler 
von denen von Lenf, Fermel, Schwanden und Diemtigen 
trennt, Die höchſte Kuppe des Niefen ift ſehr fpigzjulaufend, 
{0 dad Faum 6 oder 7 Perfonen,, dicht zufammen gedrängf, 
darauf ſtehen Fünnen,- Die Ausficht ift aber eine der ausge» 
dehnteſten, und beberrfcht die Seen von Thun und Brienz , 
ben Lauf dee Aar bis Bern, ben der Simme bis Boltigen, 
und den der Kander beinahe von ihrer Duelle bis zu ihrer 
Mündung, fo wie das Niederfimmentdal, dad Diemtigen«, 
Emden, Frutigen⸗, Engftligen», Rander» , Kien» , Spiden», 
Suld», Habfern- und Wüfterhal. 

Mods. In diefem bern. Dorfe wird die Werferfigung 
von Steohhuten mit vielem Fleife befrieben , die den Ein» 
wohnern im Winter eine einträgliche Befhäftigung gibt. 

Noirmont. Hier werden jährlich Drei bedeutende 
Vlehmärkte gehalten und ſtark, felb aus der Ferne, bes 
ſucht. Empfehlung verdient bier der fehr twohlgebaufe und 
bequem eingerichrefe Gaſthof zur Krone, 

Holla, die. Noch in der Mitte des vorigen Jah 
bunderfs war das ganze Thal der Nolla mie blühenden Wie 
fen bekleidet, zwiſchen denen die Nola, als ein Fleinez 
Bach, fi) hindurch ſchlängelte. Seit dieſer Zeit fanden in 
dem 3 Stunden langen Nollathal Erdfchlipfe ſtatt, und auf 
Diefes bin erfuhr die ganze Gegend eine Umwandlung, die 
feit 1807 immer graufenhaffer wird, und Thufis mit dem 
Untergange fchon oft bedrohte, auch vielen Grund und Bo— 
den zu Sils vernichfete. Durch Privafanftcengungen, vers 
mittelt Erbauung von Steindammen, fuht man jetzt dem 
Uebel bei Sils enfgegen zu wirken: 

Nonnens, fol heiffen: Monens (Nonans). 

Noreaz, anfehnlihes Dorf in der freib. Pf. Prez mit 
49 Wohn» und einigen Nebengebäuden, 14, St. von dem 
Geedorfer- See. Es befindet fih bier eine dem heil, Ja— 
kob geweihfe Kapelle. Die alten Herren dieſes Orts waren 
Gutthäter des Klofterd Altenryf geweſen. 

Hoffiken enthält in 42 Häuſern 262 Einw., unter 
welchen 3 Holzarbeifer find, und bildet für fich eine befon- 
dere Schulgemeinde, 

Nottwyl zähft 1108 Kicchgenoffen, Hier pfarrt, nebft 
den Höfen und Meilen Gattweil, Eggerſchweil, 

Aliſchwand, Arig, Huprechtigen ıc., das Schloß 
Tannenfels mit den Höfen gleiches Namens. 

Hüchteren, Weiler auf der Höhe hinter Würzbrun— 
nen, Kichhöre Röthenbah und bern. A. Signau. 

uffenen, Hufenen, begreift 99 Gebäude und 
unfer diefen 39 Wohnhäufer, mit 2 Gefreidemühlen. Die 
Wiefen. und Heuberge find hier vorkcefflih, und der Paß 
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— Valls kommen. 
Mugerol oder Meuruk bieß im früheſten Mittelalter 
ein Fleden in der Gegend des jeßigen neuenburg. Städt— 
chens Landeron, der fowohl dem Bielerfee als dem Thal 
gelände längs deffelben feinen erften Namen gab. Der Bes. 
feiner Pfarre umfafte all das Gelände, in welchem fich ge« 
genwärtig Neuenftadt und Landeron, mit andern umliegen- 
den Orten befinden, ’ 

Nunnigen. Das nad biefem Dorf fi nennende 
Thal nimmt feinen Anfang an der Wafferfcheide zwifchen 
Nunnigen und Bresweil, und ift von peurfter weit hinauf au— 
gebauten Bergabhängen begrenzt. Die Ortſchaften Nunnigen, 
Oberkirch, Zullwyl und Meltingen liegen in biefem ziemlich 
tiefen von Oft nach Werft fich ziehenden Bergthale, in wel— 
chem die Früchte und Obftbäume guf gedeihen. 

Huolen. Die hiefige Badauelle ift ein Eiſenwaſſer 
(fogenanntes Stahlwaſſer), enthält vorzugswelfe: Doppelt 
Fohlenfaures Eifenorpdul, Doppelt Fohlenfaures Nafrum, 
doppelt Eohlenfauren Kalk, doppelt Fohlenfaure Bittererde, 
falzfaures Natrum, fihwefelfauren Kalz und Kiefelerde, 
Das alte Badgebäubde ift vor wenigen Jahren niedergeriffen 
und duch ein neues erſetzt worden, deffen innere Bequem: 
fihfeifen und äuffere gefällige Form und Größe allgemeinen 
Beifall erhält. ; 

Nußbaumen, im Thurgau, beſteht aus einer Kirche, 
77 Häufern, einee Schmiede und einer Gefreidemühle, mit 
— Sm 3. 1829 wurde hier eine Pfarrpfrüude 
geſtiftet. 

Rüßbaumen, im Aargau, zählt 63 Häufer mit 410 
Einwohnern, von welchen 1 Maurer und 1 Holzarbeiter 
find, Hier ift ſchöner Obftwahs, und der Landbau wird 
mit Einfiht und Eifer befeieben. " 

Rydberg. Das in der Nähe diefer Ruine befindliche 
Haus ift ein fhöner Landfi «uf einem einreichen Hügel 
gelegen, unweit Mels, deffen Beſitzer Statthalter Bernold 
“in Wallenftade if. g 

Rydelbad, das. Zu diefem Babeorf führf vom See 
eine neue. Strafe in ungefähr 40 Minuten hinauf. Die 
neue englifhe Gartenanlage bei dem Babhaus, und Das 
etwas entferntere romantifche MWäldchen, wo mehrere Bänke 
angebracht find, gewähren lieblihe Spaziergänge. Der Eis 
genthümer des Mydelbades fiheint alles aufgebofen zu haben, 
um den Kurgäften aufheiternden Genuß verfchaffen zu können. 

Nyon, Stadt. In dem alten und flarfen gothifchen 
Schloſfe befinden ſich grauenvolle unterirdiſche Kerfer, fo wie 
in feiner- Nähe ein ſchöner Spaztergang, welcher eine um— 
faffende , lachende Ausfihf auf den See beherrſcht. Als ber 
unlängft verftorbene geiftvolle Bonſtetten ald Landvogt 
zu Nyon wohnte, lebten zu gleicher Zeit mit ihm in diefer 
Burg in liebenswürdigem Bereine Matthiffon, Salis 
und Friederife Brun, und fhufen. diefelde zum Mus 
fenfige um. Hier begann auch Johann von Müller fein 
großes Geſchichtswerk. Alterthumsfundige wollen auf biefen 
Punft die alte Colonia Zulia oder Equefiris ber 
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Kömer bingeflelif wien, und von der Gründung berielben 
Die Ausbreitung der römiſchen Herrfchaft im weftlichen Hel— 
vetien herfchreiben. Eine Biertelftunde von Nyon firedt fich 
eine lange grüne Erdzunge in das Geebeden hinein, dag 
Gap de Promenthbour genannt. Die Porzellan» und 
Steinguffabrife in dieſer Stadf genieft gegenwärtig einen 
ausgezeichneten Ruf; ebenfo auch mehrere gute öffentliche 
und Privat-Erziehungsanfalten. 
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Dberalp, die, ein ſchönes,2 Stunden langes Alpen- 
tbal, in deſſen Hinfergrunde der malerifche Oberalpiee fich 
befindef, der den Wirthen im Leferenchal die fchmadbhaften 
Sorellen liefert. In dem DOberalptbal werden Die berühmten 
Urfelerfäfe beveitef, und nchft din Kühen den Sommer über 
auh eine Menge Ziegen geweidet. Im SKriegdjahr 1799 
twurden von den Defterreichern und Franzofen bei 62 Senn 
hätten und Heugaden in demfelben niedergeriffen und verbrannt. 

Dberbach, Weiler von 8 Wohngeb, in dem freib. 
Saun: Thal. 

Dberberg, großer Berghof bei Mümmliswyl im folos 
thurn. Amt Ballftal. Er ift audgezeichnet Durch eine vor» 
tbeilhafte Eulturmethode der Obftbaume feines Beſitzers. 

berbüren im Kt. Gt. Gallen, f. Büren (ober). 

Dberdorf, im Kt. Bafel, liegt 1660 $. ü M., bat 
520 Einwohner, 1 Getreidemühle', 4 Schmiede und viele 
Seidenbandweber. Die Ueberſchwemmung am 16 Juli 1830, 
welhe das Waldenburgertbal fo furchtbar mitgenommen 
batte, brachte auch dieſem Ort, einzig nur an Gebäuden und 
Heusgeräthe, einen Schaden von 13,757 Fr., Lem jener an 
rerwuſtetem Grundeigenthbum nicht viel nachſteht. 

berdorf, im Kt. St. Gallen, bat eine fruchtbare 
Lage, und die Einwohner find als fleißige Landwirthe befannt. 

Dberdorf, im Kt. Solothurn, am füdlichen Fuße des 
"pielbefuchten Weiffenftein, iſt gegenwärtig der Wirfungs: 
Preis eines wackern Geiflihen: Scan; Joſeph Dänzler, 
Der feit zehn Zahren das Schuilehrer» Seminar unenfgelde 
. Sich leitete, und treffliche, jeße zu ihrem hohen Zwecke wirf: 
fame Männer bildete, und fortfährt, auf die Beförderung 
der Volkserziehung mit Geifteefraft und Thätigfeit hin— 
zuarbeiten, Durch einen Befhluß des Großen Raths vom 
413, Dezember 1833, hat derfelbe eine wohlthätige Verwand— 
fung mit der hiefigen gefchäftlofen Kaplanei vorgenommen, 
indem er mif dieſer Pfründe ein allgemeines Inſpektorat 





über alle Schulen des Kantons verbunden har, gegen welche ' 


Berfügung großes Gefchrei von Eingriffen in dad Eigen- 
tbum, Gefährdung der Religion u. f. w. vom Obfcurantis« 
mus erhoben wurde. Der Kaplan hat nun den Schullehrer— 
kurſen vorzuftehen , und als Inſpektor ſämmtlicher folothurn, 
Landſchulen ale Aufträge der Kantonal-Erziehungsbehörde 
zu volljiehben, Sn dem gegenwärtigen Kaplan, Deren F. 
Roth, dürfte auch Die Regierung den Mann gefunden haben, 
der Durch feine Leiftungen die in ihm gefroffene Wahlvechffectigt. 

Dberflachs hat 55 Häufer und 317 Einwohner, mit 
6 Maurern und 2 Holzarbeitern. Hier und in dem nahen 


4 
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Velthe im befikt das adelihe Geflecht von Mülinen 
von Bern, gemeinfhaftlih mit der Stadt Aarau ein 
Edelleben, das bdemfelben im Jahr 1367 von einem Ritter 
Egbrecht von Mülinen angefauft wurde, und ſeitdem 
bei der Familie geblieben if. ’ 

Dberhalbitein. Die höchften Gebirgshörner , welche 
fid aus diefem Thal, Pas mehrere gletfcherreiche Gelten« 
thaler hat, erheben, find dad Tinzenhborn und der Piz 
d'fre. Diefer lestere wird fehr weit gefehen und gehörk zu 
den höchſten Kuppen des nördliben Graubündfens, Das 
Hochg. beſteht aus 2 Gerichten; Tiefenfaften und das 
eigentlihe Oberhalbſtein, mit folgenden 6 Pleifen oder 
Pieven: Schweiningen, Tinzen, Reams, Galus 
und Tiefenfaften. Das Gericht Oberhalbftein beſteht aus 
einem zum Theil ſehr fhönen und fruchtbaren Thalgelände. 

Dberbof, bei Mettau, hat 197 Einwohner, von wel 
gen 2 Maurer und 1 Holzarbeiter find, E 

Dberbofen, aub nur Oberhof geheißen, beftebt 
aus 71 Gebäuden, einer Schneide» und einer Getreidemühle. 
Die Strafe über den Benfenberg nah Aarau gebt hier 
durch, wird aber nicht mehr fo häufig gebraucht, feitdem die 
für Wagen und Fußgänger bequemere über die Staffelegg 
gebauf worden, 

Oberhofen, am Thunerfee, ift ein gothiſches Gebäude 
mitt dicken Mauern und einem großen Thurme in der Mitte, 
in welchem der Schlund von einem jener gräßlüchen Kerfer 
wahrgenommen wird, Die unter dem Namen der Verließe 
befanne find, und worin noch unlängft Schuhe, Ketten und 
Todtenknechen von einem Ungfüdlichen fih fanden, der den 
Tod der Verzweiflung bier ſtarb. Bon dem hier. gebauten 
Wein kann man wohl mit Reck fagen, was Claudius 
in feinem Nheinweinliede vom Thüringer Weine fingt : 

„Gewächs, ſieht aus wie Wein; iſt's aber nicht. * 
ber£irch, bei Surfee, hat 1040 Kirchgenoffen. Es 
liegt ganz nohe am Abfluffe des Sempacherfees, der dasſelbe 
zum Theil bewäſſert. Hier pfarrt das halbe Dorf Schen- 
fen, nebft mehrern iſolirten Bauerhöfen. 

Dbermettlen, Dörfchen von 13 Häufern In ber freib. 
Pf. Ueberſtorf, zu welchem auch Niedermettlen mit 2 
Wohngeb. gehört. 

Obermontenach, Dorf in ber freib. Pf. Tafers, 
mtr einer der heil, Magdalena geweihten Kapelle; hat 
43 Wohngeb. Ueber demfelben find die Trümmer der alten 
Burg gleihen Namene, der Urfig einer noch jegf um Frei⸗ 
burg hochverdienten Familie, 

Der ried, im Bezirk Murten, gewöhnlich blos Ried 
genannf, macht mit Gurzelen eine Gemeinde, liegt unfern 
von der Landſtraße vonMurten. nad) Aarberg, und gehört 
theils zur Pfarre Murten, theils in das Kicchfpiel Feeren⸗ 
balm, und zähle 566 Einwohner in 103 Bebäuden. Die 
nahe vorbeifließende Bibern treihf hier eine Schneide» und 
Dub Gefreidemühlen. Aufer efwas Weinbau beruht bie, 

Se aupffächlich auf der Zeldwichicehaft. 
gefäße cn ji ed und Niederried. Beide Dörfer unge 

er Mitte des Brienzerfees, haben eine milde, 
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fonnige Lage und find von fchönen Wallnußs nd Fruchts 
- bäumen umgeben. Die Bewohner, beiläufig 340, leben 
meiftens von der Alpwirtbihaft, und mehrere von ihnen 
find ziemlich vermöglib. Ihre Alp liege binter dem Rie— 
derngrath, der ſich gäh vom See an zu einer Höhe von 
5009 bis 6000 Fuß erhebt. Niederried ift fehr in Laui— 
nen - Gefahr. Bon dem See gefehen, gewähren beide Ort— 
(haften mit ihren freundlichen Umgebungen, und dem fie 
überrhronenden Gebirgsgrath, ein großartiges herrliches 
Landſchaftsbild. 

Oberried, zwei Weiler in den freib. Pfarreieu Pra— 
roman und Rechthalten; in welche letztere auch die Ober» 
riedenweid gehört. 

Dberrieden, zürch. Pfarrborf, mit 122 Häufern, 
einer Schneidemühle und 650 Einw., von welchen I Mau: 
rer, 2 Holz» und 1 Eifenarbeiter. Neben Wein» und Land: 
bau wird auch Geiden- und Baumtollenweberei hier ge» 
trieben. Su dem von der Kicche füdlich gelegenen Haufe 
des Herrn Arzt Staub fünnen Fremde, die Liebhaber gro- 
fer Ausfichten find, und eines Landaufinthaltes ihrer Ge— 
fundheit wegen bedürfen, fich billig einmierhen. 

berriedt. Die Kirchgemeinde zähle 531 Häufer, 
2 Schneide» und 2 Gefreidemühlen, und 2975 Einw., von 
welhen 7 Eifenarbeiter find. Oberriedt ſelbſt hat für ich 
nur 315 Gebäude, 

Dberurnen, im Kt. Glarus‘, beſteht aus 90 Geb., 

Sbervatz, Hochgerichk, if, mit Ausnahme von Mut» 
fen, romanifh und Farholifch, und hat neben dem Aderbau 
bedeutende Waldungen und weitläufige Heuberge, auch viele 
ſehr alte Gefclechter. Die Freiherren von Bag waren vom 
42. bis ins 14. Jahrhundert das mächtigfie Geſchlecht in 
Bündten, das zur Entwidelung und fpätern Erhebung des 
Volks wefentlich beitrug. Schon im 13. Jahrhundert ent: 
ließen fie die Bewohner von DBellforf der Lrideigenfchaft, 
bevölferten die Hochthäler von Davos und begabten bie Ans» 
fiedier mit wichtigen Sreiheiten; ebenſo waren fie auch die 
Beſchützer der Rechtfame des Volfs von dem Rheinwaldfhal. 

Obervatz, Kivcchgemeinde, enthalt die 3 Dorfichaften : 
gain, Muldaige und Zorten, mit den Höfen Nibail 
und Golas. j 
| Oberweil, im Kt. Bafel. hat in 142 Häufern 806 

Einw., unter welchen 16 Maurer, 10 Holz- und 2 Eiſen— 
arbeiter Ein hicfiger unverheirarheter, im J. 1780 verftor- 
bener Bürger, Jakob Wehrlin, legirte zur Gründung 
eines Waifenfonds, zur Erziehung armer älfernlofer Kinder 
in den ebemoligen bifchöfl. bafel. Aemtern Birded und Pfef— 
fingen, ein Kapital von 12,000 Pf. Basler-Währung. Aber 
anftatf den legten Willen diefes menſchenfreundlichen Wohl— 
thäters zu erfüllen, gab der Biſchof von Roggenbach die- 
fem Vermächtniß eine andere Beftimmung, indem er folches 
dem Spital in Delsberg einverleibtee.. Im Jahr 1815 Fam 
Oberweil mit dem Bezirk Birseck an Baſel. 

Oberwinterthur. Die bieſige Kirche, gegenwärtig 
die alteſte auf Der Landſchaft des Kantons Zurich, iſt ſehr 
groß, und das Schiff in das Mittelſchiff und zwei Seiten— 
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ſchiffe abgetheilt. Auſſen am Thurme iſt ein Bild des Kir— 
chenpatrons Arbogaſt neben den Schalllöchern eingemauert. 
Um die Kirche und das Pfarrhaus herum mögen zur Rö— 
merzeit bedeutende Feſtungswerke angelegt geweſen fein. 
Auf dem bereits genannten Limperg (Limberg) fanden ſich 
neben Menſchenknochen allerlei Bilder von Erz, worunter 
2 halbſpannenhohe Merkurbildchen und verſchiedene Thiere, 
auch Wahrfagerfiäße und Opferwerkzeuge, und Backſteine 
mit Inſchriften. 

Dbermyl, Kirchfprengel im Niederfimmenthal, erſtreckt 
fid über die Schulbezirke Hinter-Eggen, Bunfden 
und Schwarzenmatf, und begreift 1410 Seelen und 4 
Schulen. Bunfhen und Schwarzenmatt prangen mit neuen 
Schulgebäuden. 

Dberwpyl, im Aargau, hat 430 Einw., und uufer 
dleſen 6 Holzarbeiter und 3 Maurer. Diefes Dorf ift ber 
Geburtsort des in Franfreih unter dem Namen des un» 
erfchrodenen Schweizers feiner Zeit befannfen Joſt 
Brändli, der als der Sohn gemeiner Bauersleufe fich 
Dom gemeinen Schtweizergardiften bis zue Würde eined Ge- 
nerallieufenanfs und Inhabers eines eigenen Schweizer— 
Kegiments durch ruhmvolle Leiftungen in Gefechfen und Be 
lagerungen emporgefchtvungen hatte, und im Jahr 1733 zu 
Paris, 96 Jahre alt, verſtorben if. 

Oberwyl, bei Büren, hat 1 Schneide: und 2 Ge— 
freidemühlen. und 620 Einw,, von denen. 4 Maurer, 41% 
Holz: und 2 Eifenarbeiter find. Von feinem Amtsfise ift 
dieſer Ort 15 Stunde entfernt, und liegt auf einer Anhöhe. 

Dbfialden. Durch eine Feuersbrunſt wurden hier im 
Merz 1834 drei Wohngek., worunter das Pfarrhaus, ganz 
eingeäfchert ; 7 Hausbaltungen mit 4b Perfonen verloren ihr 
Obdach, und eine Mufter und ihre Kind ihr Leben. Dabei 
gingen auch alle pfarcamtlichen Bücher und Schriften zu 
Grunde. | 

Deningen, Pfarrderf, am Rhein, unweit der ſchaffh. 
Stadt Stein, mif einem aufgelösten Klofter regulicter Chor- 
herren, in einer reizenden Gegend. Im Dorfe und feinen 
Zugehörungen, twohnen in 163 Häufern 900 Einw., die dem 
großherzogl. badifchen Bezirksamt Radolfzell zugetheilt find. 
Die Einfunffe diefes Stifts wurden fchon 1504 zu den Ta- 
felgeldern bes Bifchofs von Konſtanz gezogen, das Stift 
felbft aber im 5. 1806 fekularifire. Hier in der Nähe, an 
der Südſeite des Schinenberges, ift ein fehenswerther 
Schieferbruh, 500 — 600 $. uber dem See gelegen , wo 
mon Öfelette veriihiedene: Säugethiere, Amphibien, Sifche, 
Abdrüde von Inſekten, allerlei Arten Wafermufcheln, Lands» 
ſchnecken, Pflanzentheile in Stinffeiefer findet , und wovon 
bauptfählih die ſchweizeriſchen Nafuzalienfabinetfe viele 
merfivürdige Stüde aufweifen. Hier it auch eine große 
Fähre über den Rhein angelegt; man heißt fie Stygen. 

erlifon, baf in 28 Häufern, worunter fich mehrere 
bübiche befinden, 1410 Einwohner. 

Derlingen zählt in 12 Wohngeb. 89 Ew., und bil« 
bef für fich eine befondere Schulgemeinde. 

Defchgen har in 62 Wohngeb. 477 Seelen. 
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Defchinenthal, das, 3080 5. ü. dem Thunerfee, 
und 4830 $. ü. M. Ein reizendes Alptbal, von hoben Ben 
gen umfclofen, mit fehr vielen und ſchönen Wafferfallen 
ringsum, Gletfhern und Eishürnern gegenüber, mit Tiefen 
und verſtreuten Sennhüffen unter denfelben. Hier befindıt 
fih ein uberrafchendes Echo. Die Ortsnamen find dahin zu 
verbeffeen: Gwindenborn, Kirnthal und Furgge. 

Defchfeite, Weiler auf der Straße von Ziveifint 
men nah Gaanen, auf den Gaanenmöfern, dem füdlich 
der kleine See Saanerloch an der Honnflub, 4760 8. 
ü, M. fich befindet; in der Pf. und bein, Amt Saanen. 

Detlifon bat in 19 Wohngeb, 126 Einw,, die nach 
Würenlos pfatren. Hirr fand vormals eine Burg, Deren 
Beſitzer Vafallen der Grafen von Baden waren, 

Detlishaufen, aub Etlishbaufen, Burg, ge 
hört gegenmärfig, mit den Davon abhängigen Lehenhöfen 
und ubrigen Beſitzungen und Gefallen, der Familie von 
Muralt von Zurich, 

Detmweil, im Bez. Meilen, liegt auf der Nordſeite 
des Pfannenfiiels, und feine Einwohner nähren fih vom 
Landbau und Manufafturarbeiten, 

Dftringen enthalt mit den zugehörenden Weilern 
und verfireusen Häuſern: Kreuzſtraße, Rungoldingen, 
Binfierthbüelen, Schneggenberg, Winterhalden 
u. f. w, 236 Häufer mit 2170 Ew,, unter welchen 13 Mat 
ver, 33 Holz» und 5 Eifenarbeirer find. Die grogen Com 
merzialfivagen von Geuf und Bern nach Zürich, und von 
Bafel nah Luzern und Stalien Durchfchneiden fih in dieſer 
Gemeinde, 

Öldenhorn, dad. Diefer Gebirgskoloß heift fran- 
zöfifh oder vielmehr auf Patois: Becca d'Eudon, und 
der an feinem nördlichen Fuße befindliche Berg, über wel 
den aus den Ormonds ein Weg nach Gſteig führt, beißt 
Pillenberg ftatf Pifleberg. 

Olsberg. Die vorhandenen Fonds diefer vormaligen 
geiftlihen Stiftung und nunmehrigen Töchtern-Inſtituts, Des 
ftanden zu Folge Rechnung vom Jahr 1831 zufammen 
aus 408,527.8r., aus welchen 19 Zöglinge, nebft dem Leh— 
ters und Dienfiperfonal unterhalten wurden. 

Olten, Amt, zahlt in feinen 16 Gemeinden 612 Zte- 
gelgeböude und 912 Strohhäufer, deren Aſſekuranzwerth zus 
ſammen 1,885,560 Sr. beträgt; 8432 Einwohner, 331 Pferde, 
2515 Stud Rindoich, 610 Sihafe, 376 Ziegen, 1304 Schweine, 
Mit dem Amt Gösgen bat Das Amt Diten den DOberamt: 
und Amtsgerichts Prafidenten gemein, 

Diten, Stadt. Don den verfchiedenen Manufaftu: 
ven, die hier betrieben werden, haben die Fabrifen von baum 
wollenen Strümpfen und Düsen fehr abgenommen, und 
werden nur noch von einigen Heinen Käufern betrieben; Das 
gegenb eichäftigen fich bei 14 Zabrifanen mit der Verfertigung 
geſtrickter wollener Strümpfe und machen mit dieſem Mas 
nufafturzweig bedeutende Gefchäfte; fo gehören noch mehrere 
Wein», Spezerei» und Ausfcehnifthbandlungen, mit zu den 
biefigen Erwerbsquellen. Die Schulen befinden fih in Dem 
trefflichſten Zuftande und erfreuen fih gefchidter Lehrer. Es 
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ift erfreulich, wahrzunehmen, wie die Gemeinde Olten, frog 
aller entgegengefiandenen Hemmniffe, feit 20 Sahren ihre 
Schulen in Aufnahme brachte und die früher vernachläßigte 
Sugendbildung fo ſchnell als möglich war, vorwärts rückte. 
Der Schulfond befieht zwar nur in 37,548 Fr., wovon die 
Intereſſen die Lehrergehalte nicht decken; allein die Vater⸗ 
(andeliebe der Bürgerfchaft weiß ſich bei ihren günſtigen 
Berhältniffen auf jeglihe Weife den fchönen Beitrebungen 
anzufchliegen und fonach jede allfällige Lücke auszufüllen, 
Auh eine Töchterſchule wurde ebenfalld vor wenigen Jah 
ven errichfet. Alles, was gemeinnügig if, findet hier lebhafte 
Theilnahme; Dagegen äufern fich die Finfterlinge fehr unzu— 
frieden über die guten Fortſchritte, welche die Eultur bier 
macht, und über Die loblihen Einrichtungen, die hier getrof— 
fen werden. Im November 1831 harte bier die erſte Ver: 
fammlung von ungefähr 80 aufgeflärten foloth. WBaterlande- 
freunden aus allen Theilen des Kantons flaff, Die den Bes 
ſchluß faßten, bei der Reglerung in Solethurn mit dem Ge» 
fuhe um Berbefferung der Staatsverfaffung vom %. 1814 
einzufommen, weil dDiefelbe den Rechten und den Intereſſen 
des Landvolfs nicht angemeffen fei. Bei der. Gründung der 
neuen biefigen Stadtficche im Jahr 1807 hat man in einer 
Ziefe von 18 Fuß nebft vieler Afıhe auch mehrere römifche 
Gefäße, Aſchenkrüge und Bruchſtücke von Schüffelhden aus 
feiner fehwarzer Töpfererde gefunden, von welchen die beit: 
erhaltenen Stüde nah St. Urban gefommen fein follen. In 
einer der beiden Steinfchriften bei Der Aarbrüde fpracen 
die fchiffahrtfreibenden Einmwohner.des rhmifchen ultinums 
ihre Erfenntlichkeit gegen den damaligen Statthalter von 
Gallien, Tiberius, aus, daß er zu befferer Communifation 
zwifchen den Helvetiern und KRauracherd eine Strafe von 
Ultinum über ein Goch vom Jura in das jenfeitige Haupfs 
thal hatte bahnen laſſen. 

Oltſchenen. Der Oltſchibachſturz iſt 380 F. hoch. 
Er kömmt aus dem 10 Minuten langen Oltſchenenſee hinter 
der: 4760 F. erhabenen Burg. Auf der Höhe if Der Weir 
ler Zaun mit einer reizenden Ausficht. , 

Dnfernone, Kreis und Thal. Eine ber vorzügs 
lihften neuern hiſtoriſchen Denfwürdigfelfen bdiefes Thales 
dürfte wohl der Prozeß deffelben mif einem Pfarrer Bro» 
gini fein, der 120,000 Pfunde gefoflef hatte, und wovon 
Die Urſache 3 franz. Franken geivefen find. Die DOrtfchaften 
des Thaͤles hatte dieſer Streichandel fo entzweit, daß die 
Einwohner auf einander ſchoſſen und alle beivaffnet gingen, 
Dhne def eine richferlihe Sıutenz jemals erfolgt war, hatte 
theils Mangel an Geld, theils die fo vieles andere vernich 
tende fchweizerifche Stastsumwälzung im Sahr 1798 den— 
felben beendigt. Ein Beweis der damaligen heillefen und 
befiechbaren Zuftizpflege in den fihweizerifchen Unterfhanen» 
landen, namentlich in den fogeheiffenen italienifchen Vogteien. 
. Dpfifen, DOpfifon. Die Kapelle diefes Orts wurde 
im Jahr 1764 ein Raub der Flamme und nicht wieder aufs 


gebaut, während der hohe ifotirt ftehende Thurm wiederholt 
feitdem erneuert wurde, 
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Drbe, Stadt, zähle in 230 Häufern 1900 Seelen 
und 1 Schneide. und 1 Gefreidemühle. Auf Koften der Res 
gierung wurde in den Jahren 1829 und 1830 bier eine 
herrliche Brüde aus Quaderfteinen gebauf. Gie führt aus 
dem Mittelpunft der Stadt auf eine gegenüber liegende 
Selfenwand über einen 108 Fuß tiefen Abgrund, ift 286 5, 
lang und 29 $. und 9 3. breif, mit einem eifernen Gefäns 
Der gefrönt, und koſtete 150,000 Fr. Das alte Schloß der - 
burgundifchen Könige bildet jege die beträchtlichfte Ruine im 
Kanton Waadt. 

Orlen, zwei Bauernhöfe mit 18 Einwohnern unweit 
Neftenberg, in der Pfarre Ebnat und St. Galliſchen Bezirf 
Dber-Toggenburg. a 

Drmalingen. Der Pfarrbezirk umfaßt auch bas 
Dorf Hemmiken. s 

Ormonds. Diefer Kreis bildet ein wenig befuchtes, 
aber dennoch merfwürdiges Thal. Wenn man von den 
Ruinen von Aigremont bis zur Kirche von Ober .-Dr- 
mond (vers l'Egliſe) durch die mit Wohnungen beſäete 
Thalfläche wandert, erblidf man bie Grandeau, welche 
von den Gletfchern herabſtürzt und malerifche Waſſerfälle 
bildet. Auf dem Chamoſaire (Gemfenberg) if die Aus— 
ſicht überrafhend ſchön durch Mannigfaltigfeit und romanti« 
fhen Reiz. Auf dem erhöhten Fuße diefes Berges ift eine 
Stelle, St. Triphonberg genannt, wo man zwifchen zwei 
"mächtigen Bäumen einen zauberifchen, wundervollen Anblid 
bat. Bom Chamofaire herabfteigend, kommt man in das 
enge, Tieblihe Brettaytbal, wo vier Pleine Seen neben 
einander liegen, 

Dron, le Ehatel. Das Schlog if eine der befter- 
baltenen Burgen; fie ſcheint erſt vor Kurzem neu in gothi« 
ſchem Geſchmack aufgeführt zu fein. | 

. Drpumd. Der wefilihe Theil diefes Berner » Dorfes, 
mit 226 Einwohnern und 30 Häufern, ift nah Mett, der 
öftlihe, mit 493 Seelen und 27  Häufern, nach Gottſtadt 
pfarrgenöffig. Beide Theile haben eine gemeinfchaftliche 
Schule und bilden zufammen eine Bürgergemeinde, Es 
liege fonnig dem linfen Ufer der Zihl nah am Fuße des 
waldigen lieblihen Hügels de Zu Orpund, 
Gortftadtfeite, gebörf der Weiler Zihlwpf. 

Drfonnens. Zu den bereits angezeigten, hier Firchge- 
nöffigen Gemeinden gehört auh Villargiroux und Cha— 
Ddanens-fous-Drfonnens mit 186 Gebäuden und 670 
Seelen, Den Goftesdienft beforgen ein_Pfarrer und ein 
Kaplan, welche beide das St. Niklausflife beſtellt. Das 
Dorf, Orfonnens liegt 4 Stunden füdweftlich von Zreiburg, 
enthält einen Herrenfig, ein Gaſthaus und in Tzintresi 
Schneide» und 4 Getreidemübhle, — 

Ortenſtein. An dieſe Burg knüpft ſich vorzüglich das 
Andenken an den hochverdienten Johann Travers, der, 
am Ende einer glänzenden Laufbahn, als 70jähriger Greis 
noch Pfarrer zu Zug wurde, und feine Mitbürger in dem 
Slauben der neuen Kirche färfte, * 
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Ortsbühl, Hof und Landſitz in lieblicher Lage bei 

Steffisburg, im berner Amt hun. 6 — 

Orvin, Illfingen, enthält 31 Häuſer, 1 Schneide. 

und 4 Getreidemühle, 5 Maurer, 5 Holz: und 3 Eifenarbeiter, 

chwand, Weiler in der Pf, Oberburg und berner 

A. Burgdorf, in deffen Nähe vormals ein Wachfeuer oder 
Hochwache geftanden. 

Oſogna, Kreisort, zähle 40 Gebäude. Die Ein 
fünite der dreiörfigen Landvögfe (Uri, Schwyz und Uns 
terwalden), welche vor der Revolution hier ihren Wohn 
fig hatten, waren fo geringe, daß fie kaum zu ihrem Unter» 
balte binveichten, daher ihnen nach zweijähriger Verwaltung 
diefer Vogtei die viel einträglichere von Bellinzona aufge» 
tragen wurde. . | 

Dffingen, Diefes zürch. Pfarrdorf, deffen Bewohner 
ſich von Wein» und Feldbau nähren, liegt zur Rechten der Thur. 

Dfierfingen liegt 1320 3. ü. M. Zehn Minuten 
vom Dorfe liegt das Bad gl. Namens gegen Wildingen, 
deren Waffer ald ein Bach aus dem Hafenberge ent» 
fpringte, und nebft vielem Schlamm und erdigen Theilen 
Alaun und Schwefel führt. Seine Heilfräfte, verbunden 
mie einer guten Einrichtung, berfchaffen ihm Beſuche aus 
der nähern und weitern Umgebung, 

Dtelfingen, im Kt. Zürich, liegt am Fuße der Lä— 
gern mit faftlihen Wohnungen ; Feld: und Weinbau find 
die Nahrungsquellen feiner Einwohner. 

- DENMASTINgER? Kreeisort, hat 104 Häufer, 3 
Schmieden und 4 Getreidemühle, u. 964 Einw., unter iwel 
den alle auf dem Lande üblichen Handwerker gefunden wer— 
— ——— gehören die Höfe Wylhalden und Leiem⸗ 
gruben. | 

Strenbach, im Kt. Zürich. Die Auswanderung vieler 
Einwohner diefes Orts wird folgenden Urfachen zugefchrie 
ben: 4) fieht die Feldmark in feinem Verhältnig zu der großen 
Bevölkerung, welche durch die hier ſtark berviebene Buume- 
wollenfabrifation immer mehr anwächst; und 2) hat die Eim 
führung dev Spinnmafchinen das Handgefpinnft unterdrüdt. 
Als Spuren einer geoßen Revolution, die an dem benach⸗ 
barten Iſenberg bemerkbor ſind, können, neben den ſehr 
großen Selsblöden, die mitten in guter Erde wahrgenom⸗ 

men werden, Die Krpftalfüde angefehen werden, die man 
bin und wieder zerſtreut antrifft, und ein Eremplar einee 
anfangenden Kıylallformation in einem Geisberger-Stein, 

Ditenhaufen. Durch diefes Dorf, das auf eimer 
Anhöhe in der Nähe des Pfeffiferfees liege, führt die Straße 
von Ufter nach Webifon , von’ welcher die in dag geiverbreiche 
Aathal bei dem nahen Wirthöhaufe Wagenburg abführt. 
-  Dbenberg, ein Hof zur Rechten ber Emmie in der 
Gemeinde Ruegſau, und ein anderer größerer zur Linken 
der Emme, am Schwendengraben, in der Pfarre Hasle und 
bern. Amt Burgdorf. 

O utremont. Auf dem Bergrücken ob dieſem Oertchen 
werden noch Ueberreſte von uralten Anſiedelungen wahrgenom⸗ 
men, von welchen aber nichts Geſchichtliches aufgefunden wird. 
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Banig liege maleriſch an einem ziemlich ſteilen Berg: 
hbange. Aus dem füdlihen Gletfher des Hausſtocks, der 
fi) nördlich gerade ob dem Dorfe erhebt, entfpringt der 
Panirerbach, in welchem 1729 mehrere hundert Ruſſen 
auf ihrem Rückzuge aus dem Glarner» ind Bündnerland 
verunglückten, da bei einem plötzlich eingefallenen Alles ver- 
finfternden Regen und Nebel ihre Colonnen fo flarf nad 
vorwärts drängten, daß viele in die Schlucht dieſes Bades 
ſtür zten, ohne den Rand derſelben wahrzunehmen... Der 
Panirerpaß, Panirerberg, 7330 3.U.M., bat in 
der neuern Kriegsgeſchichte ein unvergängliches Andenfen er» 
halten durch den Uebergang des ruſſiſchen Feldherrn Sus 
warot und feiner Kämpfe mit den Franzofen am 5. Dft. 
4799. Seine Armee, welche durch viele Gefechte und den 
fhredlihften Hunger erfhöpft war, legfe in 12 Tagen, wäh. 
rend welcher man nur 3 Tage zu Glarus Raft hielt, den 
‚Weg vom Fuße der Südſeite des Gofthards bis Bünden zurüd, 

Banorama. Das Panorama vom obern Gurnigel 
it von Franz Schmid; ein Äufferft freues und vollftändi« 
ges vom Faulhorn von eben demfelben,, fo wie eines vom 
Napf, nad def Tg Pre von Sfuder, | 

Bante, Ehbateau de la. Diefes herrlihe, einem 
geſchmackvoll gebaufen Edelſitz gleihende Gebäude bei Genf 
war ber verfiochenen franzöfifchen Kaiferin Joſephine Ei» 
gentdum, und zu ihrem Aufenthalt beſtimmt geweſen. 

Pany, bat 42 Häufer, 4 Schneide» und 1 Getreide: 
mühle, und 135 Einw. Hier ſtürzt fih der Sägenbach eine 
gewaltige Höhe herab in das Dalvazer» Tobel, und bilder 
eine Naturſzene, die jeden Beſchauer entzückt. 

Paquier, gr. Weiler von 12 Häufern und 8 Neben 
gebäuden in ber Gemeinde Sommentier, Pf. Vuiſternens 
und freib. Bez. Romont. 

Baradies, Klofter, liege 1180 3. ü. M.; dabei bes 
findet fich eine Gefreidemühle, ein Wirthehatıs, eine Rheins 
fähre und eine Anftalk zu Fünftlihen Mineral» und Dampf« 
bädern. Etwas oberhalb demfelben, Büfingen gegenüber, 
geigen fih noch Weberrefte von dem durch die Rufen im J. 
4799 angelegten Brüdenfopfe, Auch ift hier in der Nähe 
eine Tuchmanufaktur. 

Barpan liegt hoch, und dem Norbwinde fo offen, daß 
bierum nichts als Gras und Piaften wachſen; der Winter 
ft lang und fchneereih. Hier fliehen fo viele Häufer leer, 
daß doppelt fo viele Leute hier wohnen könnten; aber die 
Luft zum Fuhrweſen und zur Viehzucht hat fih vermindert, 
weil es den Einwohnern vortheilbafter fchlen, im Auslande 
mie der Zuderbäderei Gold zu gewinnen. Man machk bier 
ben Beltliner-Wein zu einem angenehmen geifligen Liqueur. 
Die hiefige Schaftwolle wird wegen ihrer Zartheif noch der 
Prätfigauer » Wolle von Bielen vorgezogen. Gleich unter 
dem Dorfe entfpringe die Rabiufa, die nah Churwalden 
berabfließt. Die reihen Wertemate von Plürs befaßen 
Das GSilberbergwerf am rothen Horn, feit deren Unter 
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gang und Verfhüftung im 5. 1618 ed abgegangen und kaum 
mebr zu finden iſt. 

Bartenn, Bartene, die ſchönſte Alp im ganzen 
Prettigau, von welcher Die Maienfäße im Schlapiner-Tobel, 
duch welches in den Jahren 1621 und 1799 die Defterrei- 
cher ins Bündnerland eindrangen, fich befinden, im Hochg. 
Kloſters und bünd. Zehngerichtenbund, - 

BarteDien, la, deutſch: Gottestheil, Kar: 
thauſe, befteht mit Ausnahme des Priors, aus 8 Vätern, 
4 Raienbrüdern und 6 Knechfen, und ihre Einfommen wird 
zu 16,000 bis 18,000 Schweizerfranfen angegeben. Neben 
andern bedeufenden Ländereien gehört ihr auch ale urfprüng» 
liches Stiftungsguf bie befrächtlihe Alp Planer am Mor 
Iefon. Jeder Pafer bewohnt eine eigene Zelle mif 2 Kam 
mern, eine zum Schlafen und Beten, Die andere zum Are 
-beiten, und er hat zugleich ein Fleines, mit Mauern einge» 
fchloffenes Gärthen. Die Kirche iſt heiter und reinlih; Die 
Malereien aber ziemlich gefhmadlos. Neben dem Klofter 
und ald Zugebörungen besfelben befinden fich eine Schneider 
und eine Getreidbemühle, fo wie eine Meierei und Die zu 
Diefee erforderlichen Wirthſchaftsgebäude. Durch eine ver» 
ftändige Defonomie, die’von jeher in diefem Klofler von den 
Prioren geführt wurde, hat fih dasfelbe in allen feinen ihm 
angeflammten Gütern bis jeßt ungefchmälert behauptef, uns 
geachtet auf feine jüngfte Wiederherfiellung große Summen 
derwendet werden mußten, und die Hofpitalitdt immer gleich 
fortgeübt wurde. 

Paſpels it nah Tumils Ficchgenöffig und gehört in 
das Gericht im Boden. Unterhalb diefem bünd. Dorfe 
ftehen die Ueberrefle von Altenfins, und nördlich von dies 
fen auf einer hohen Felswand ber Hof Parbdisla, mit 
der Kapelle St.Michael, und etwas weiter gegen Norden 
St. Biftor. Ob Pafpels liegt ein See und in der Höhe 
das alte verfallene Schloß Cafa nova. Kaum iſt im 
Bündnerlande eine Gegend, bie fo viel Romantifches darbietet. 
. Batalours, Fl. Häufergruppe, nach Pommerats ges 
hörend, im bern. Amt Gaignelegier. 

Payerne, Kreisort, hat nur 1809 Einw., bie vor 
der Rerolution wichtige Munizipalrechfe genoffen. Da bie 
Gemeindegüter und Stadteinfünfte fehr bedeutend find, 
mag fich von jeher mancher Bürger auf dieſe Hilfsquelle ver 
laſſen haben, und daher die noch jetzt nur geringe Induſtrie 
herrühren. Im Februar 1798 hatte der franzöfifche General 
Brüne In Payerne fein Hauptquartier, wo er die damalige 
Berner Regierung auf eine argliftige Weiſe mit Friedens» 
boffnungen fo lange hinhielf, bis er fo biel Zeit gewonnen 
batfe, feine Verflärfungen zu empfangen und Die Angriffs» 
anftalfen zu treffen. Payerne ift auch ber Geburfsorf des 
euffifchen Generals und Barons Heinrich von Jomini, 
der durch fein befanntes Werk: kritiſche und, militäri— 
(be. SGeſchichte der Feldzüge Friedrichs IL, ver» 
Ih, mit denen Napoleons, als militärifcher 

chriftſteller ausgezeichnet, demfelben feine Erheßung von 


einem helveri teasbüirali diefen Dianitä 
verdanken —— Kriegsbüraliſten zu dieſen Dignitäten zu 
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Belagi, St., Gotteshaus, Die auf dem Pe 
Iagiderg ſtehende Kapelle hat ihren ephemeren Ruhm, den 
fie im 5.1805 duch ein angebliches Wunder, als ein neuer 
Gnadenort, erlangt batte, Durch eine angeftellte Unterfus 
hung dee bifchöflihen Behörde bald wieder verloren. 

 Beraules, Pigritz, vormals ein Dorf, jetzt uux 
noch ein ganz alterthumliches Schloß mit einer gothifchen 
Schloßkapelle und mancherlei Sehenswürdigfeiten, zu wel, 
chen befonders. die in der letztern befindlichen fhönen Glas 
fenfiee gehören, in der freib. Pf. Villars, an der alten 
Straße von Freiburg. nah Boll und Greyerz, und von einigen 
Meiereien und Bauerngütern umgeben. Andere biftorifche 
Dentwürdigkeiten Enüpfen fi Feine an diefen Drf, als das 
Maährchen von einer rothen Frau, die im Schloß ihren 
Spud treiben foll, | 

Verefite, PBerfitte, Dorf von 23 Wohn » und 
28 Mebengebäuden, in der bern. Pf. und A, Münfter, Uns» 
weit davon ſteht einfam die uralte Kiche, Chaliere g% 
nannf, in welche dieſer Ort vor Zeiten pfarrte. 

Berti, Büderich, zahlt 77 Wohn» und Nebengebäude, 
4 Schneide» und 1 Gerreidemühle, und 472 Einw., unter 
welhen 14 Eifenacbeiter , größtentheils Nagelfchmiede. Eben 
fo gibt es aud) viele Uhrenmaher und andere Künffler in 
Diefem Ort. 

Berles, Bieterlen, enthält 70 Häufer mit eben 
fo viel Wicrhfchaftsgebäuden,, 2 Getreidemühlen und 2 Gafl- 
bäufer , nebft 4384 Kicchgenoffen aus den hier pfärrigen 
Drtfchaften und A Schulen. Die Gemarfung diefes Dorfs 
ift die fruchtbarfte des vormaligen Erguels, hat Getreide 
aller Art, die fchönften Baumfrüchte, auch etwas Wein, 
der aber herbe If. 

eter, im, großer Bauernhof ob dem Dörfchen Ebnaf, 
im St. Gallenfh. Bezirk Dber» Toggenburg. 

Beter, St. Zu diefem bündn. Ort gehören noch die 
Nachbarſchaften Malines und Pavig, bei welcher bie 
Burg Sommerow geflanden. 

Betershaufen, eine jegf aufgehobene, mit der Stadt _ 
Konſtanz durch die dortige Rheinbrüde verbundene Benedik 
tiner-Abtei , mit guten, größtentheild modernen Gebäuden. 
Gie war vor ihrer Gefulacifation ein Keichsflift, dem auch 
das Klofter zum heil..Georg zu Stein, im Kt. Schaff: 
haufen, duch Papſt Klemens VIII, im 5%. 1597 mit 
allen Zubehörden duf ewig einverleibf wurde, welcher In— 
Forporation‘ zufolge fih der jeweilige Abt „Prälat ber 
„beiden unmittelbaren Reichsſtifte St. Gregor 
E Petershaufen und GE. Georg und Eirill zu 

fein am Rhein“ zu fchreiben pflegfe. Diefer Abtei 
gehörte auch die Probftei Klingenzell im Thurgau, Die 
durch obige Einverleibung der Abtei Stein mit an Peters— 
haufen, nebft noch vielen Gefällen in und auffer der Schweiz, 
gefommen war. 

Pfaͤffikon, ſchwyz. Bezirk, zu welchem die Gemeinden 
Dbder- und Unfer-Pfäffifon, Frelenbach, Ober» 
und Unter-Bäch ꝛc. gehören, zähle 1244 Einw., deren 
Berdienftquellen Landwirthfchaft und Schifffahrt find. 
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—— hat 3 Wohngebäude mit 47 Einw. 
faffenbolz, Weiler mit 10 Gebäuden in der freib, 
Dfarre Wünnenwyl. | 
Bfaffenfprung, ber. Diefe Brüde iſt mit fehr 
fhönen, aus Gneus gehauenen Geläudern verfehben. Nabe 
bei derfelben befindet ſich eine ausgebeufete Kryſtallhöhle, 
und unfern davon ſieht man auf den Zelfen ganz Fleine 
Erdäpfelgärtchen, wohin bie Lanbfeufe, ſelbſt mit Gefahr 
in den Abgrund zu flürzen, die Erde zutragen. 
Bfaffnau. begreift in 247 Häufern 1832 Seelen, Die 
biefige Schule und ihre ſchönes Gebäude find ein Denfmal 
der edeln Wirkfamfeit des verflorbenen Pfarrers P. Laveri 
Hecht, eines erklärten Gegners aller geifiigen Verfinfterung. 
Bfeffers, Bad. Der Badgebaude find vier. Gie 
befinden fich in einem fehr engen Raume am linfen Ufer der 
Tamina , find in Flöfterlidem Gefhmade aufgeführt, und 
fieben durch 400 Fuß lange Gänge in Verbindung. Gie 
enthalten 70 bis 80 Zimmer, die. aber Faum mit den aller» 
nothwendigſten Gerätbfihaften verfehen find, Zu den übri- 
gen Einrichtungen gehören bie Trinflaube, die Kapelle zum 
Fathol. und evangel. Goftesdiente, die Apotheke, der Krahn 
oder: die Winde zum leichteren Transport der Lebensmittel 
und anderer -Gegenftände von der Höhe der 664 F. hohen 
Seltenmauer herab, die Terraſſe vor dem Badhaufe, bie 
Spaziergänge mit. Bänfen unter Buchen und Abornen , der 
Speifefaal, das Billardzimmer und der Krämergang, eine 
‚ Art Bazar, wo mancheriei Galanterıe und andere Waaren 
feil gebofen werden, nebft der Kegelbahn. Im großen 
Badgebäude ift feit wenigen Jahren ein fechstes neues Stock⸗ 
were mit 31 hellen Zimmern nach beiden Seiten der Tamina 
und Balens, und eben fo auch ein neuer Speifefaal für Die 
Mittelklaffe, aufgeführf worden. 
Bfeffers, Pfarrborf. Wenn anftedende Seuchen un: 
fer den Dorfbewohnern herrſchend werden follten, if Der 
Abt befugf, denfelben feine Klofterficche zu verfchlieften , 
und fie zu Verrichtung ihrer Andacht in ihre eigene Pfarr 
kirche zurüd zu weifen, FRE NE 
Bfeffifon, Bezirk im Kanfon Zürich ,„ der bisher 
das Oberamt Kyburg bildete und 21,744 Einw. zählt. Die 
Fabrifation, insbefondere in Baumwolle, nährt Taujende. 
Bfeffifon, züch. Pfarrdorf, zähle, Buſenhau— 
fen. und Sulzberg mit eingefchloffen, 488 Sirften, 1 
Schmiede, 1 Schneide- und 1 Gefreidemühle, und 3319 
Einw., von welchen 4 Maurer, Holz» und Eifenarbeiter, 
find. Das Bezivfsgebäude hier ift meu und ſchön; Die Kirche 
dagegen alt, aber hat einen. hohen Ehor mit Strebepfeilern. 
Auf dem Gottesader ruht ein Herr von Campagne, der 
von Berlin. ſtammte, in Pfeffifon lebte, und unter den 
Böhmiften. oder Separafiften der hiefigen Gegend großes 
Anfehen gendß; auch ein Warer der Armen im reinften 
Sinn des Worts war, Sein Grab bezeichnef ein einfacher 
Denfftein. In Pfeffifon werden 750 Webftühle für Baum: 
wollentücher gezählt, auch ift unter dem Handwerkern bier 
ein rühriges Leben. 
Pfeffifon, im Kt. Luzern, hat, nebft einem Wirths— 
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haufe, ‚auch eine Gefreibemühle. Hier ift auſſer Mayhauien 
Muͤllweeil kirchgenäffig. 

Bfungen. Das Schloß diefes züch. Orts hat ge: 
fehichtliches Andenfen von dem Aufenthalte bon zwei denk— 
würdigen Männern, dem heil. Pirminius und Herzog 
Gottfried von Schwaben, erhalten, In der Kirche 
hatten die Freiherren von Wart, Beliser der über dem 
Dorfe gelegenen Burg Muliberg , ihre Zamiliengruft, 

Bfyn, im Kant. Thurgau, befiehf aus zwei Abtheilun— 
gen; die eine bilden die an der Landfiraße von Konſtanz 
nach Frauenfeld zeuftreaten Häufer, Die zweite Die Häufere 
Fade auf einem gegen die Thur ablaufenden Hügel, die 
ih zunächſt an die Kirche anſchließt. Auf diefem Hügel 
ftand ehemals die Feſtung ad Fines, welche von den Alle 
mannen zerfiört worden fein fol. Ald Pfarre kommt Pfon 
(don im neunten Jahrhundert vor. In fpätern Zeiten wurde 
es ein Städtchen, welches 1476 duch eine Feuersbrunft ber⸗ 
wüftet wurde. Im Jahr 1614 kaufte Zürich die Herrfchaft 
Pfyn, von deffen DObervögten der Arzt Füßli fih ein Ver: 
dienft am die ganze Umgegend durch feine mif erwünfchten 
Erfolge gefrönten Verſuche des Torfgrabens erwarb. Das 
Schloß gehört jegt einem Privatmanne; die neue Thurbrude 
Dagegen der Gemeinde Pfyn, deren Zoll ihre feit den neuen 
Strafenanlagen einen bedeutenden Gewinn abwirft. 

Pichons, vers led, Weiler von 10 Wohngeb. In der 
freib,. Pf. Montbovon. | 

Bierra, la, fl. Dorf mit 14 Häufern , einer Getreide- 
und einer Schneidemüble, einer Schmiede und verfchiedenen 
MWirtbihaftsgebäuden, in der Pf. Sivirier, Gemeinde Cha: 
Hannes-lee-forts und freib, Bez. Romont, 

Pierrafortſcha, Perferfchied, Fl. Weiler in 
der freib. Pf. Marly mit 1 Landfige, 1 Pachthofe und 1 
dem heil. Maurizius geweihten Kapelle, 

PBierrefitte hat 49 Wohngeb., 1 Schneide» und 1- 
Getreidemuhle. 

Pignieu, Bignol, hat 30 Häufer, 250 Einw. und 
2 Gerreidemühlen Hier hat das alte Bad an der neuen 
Kunſiſtraße aufgehört, und dafür iſt Das jegige, neue Bad 
in Ander ins Leben gerufen worden. (f. Ander.) Man 
zahlt das Waſſer zu den alfalifhen Eiſenwaſſern, das eine 
Spur von hepatifhem Gas und firer Luft, daneben Fohlen» 
faures Eiſen, falziauren und fchwefelfauren Kalf, und meb- 
tere andere falzfaure und fchiwefelfaure Verbindungen, jedoch 
diefe in geringerm Maße, enthalten foll. „ 

Bilatusberg, der, war in dltern Zeiten der be: 
eühmtefte Schweizerberg. Zu feinen Eigenthümlichfeifen ge 
hört auch das berufene Dominifbild und das Echo Hinter 
der Bründlenalp. Die Ausdehnung des Pilatusgebi:ge3 von 
N. De nach S. W. kann böchſtens 40 und nicht 14 Sfun- 
deu befragen. ’ 

Blaffeyen. Die ganze Kirchgemeinde theilt fih in 
den Dorf-,Fuhren-, Sagen» und Mühli-Schrot, 
welche zufammen 355 Geb. für allerlei Beſtimmung und 734 
Bervohner enthalten. Das Dorf Plaffeyen legt in einem 
Thalgrunde und wird auf der einen Seite von ber Genie, 
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die folches von dem bern. A. Schwarzgenburg fcheibef, und 
auf der andern von dem Dütſchbach befpielt; über beide 
Waſſer find fleinerne Brüden gebauf. Die Pfarrpfründe 
vergibt die Regierung und den Kaplan beftellen die Kirche 
genoffen. In altern Zeiten feufzten auch die Angehörigen 
Der ehemaligen Herrſchaft Plaffeyen unter dem Drude fchive- 
rer Feudallaften. i 

Plagne, Plentſch, zähle 41 Häufer, 1 Maurer, 
42 Holz» und 12 Eijenarbeiter, welche letztern meiftentheils 
Magelfchmiebe find. 

Blaine de Mouſſon, die, ein großes Alpentevier 
im wallif. Zehnten St. Maurice, von einer faft regelmäßig 
dreieckigen Geftalt und einer Ausdehnung von ungefähre fünf 
Geviertftunden. Sie befindet fi) in einer Verzweigung der 
vom Buet gegen den Dent de Midi fich binziehenden Ger 
birgsreihe, bat weder Dörfer neh Weiler, Dagegen mehr 
als hundert zerfireute Seunhüften,, wovon fie fehr angenehm 
belebt wird. Das eigentlide Thal von Mouffon, deſfen 
mittlere Höhe nicht über 4000 F. ü. M. ift, und das durch 
6000 bis 7000 &. hohe Berge von den Thälern von Drfine, 
Sinbaufs und Salbent, und durch den 7670 F. hohen 
 Bieur vom ſavoiiſchen Sirtthale gefchieden wird, Durch» 
ſtrömt der wilde Emanneebach, der aus den nahen Glet— 
fhern kommt und in der graufen Schlucht von Trinquent, 
aub Emannee genannt, einen pradtvollen, über 200 8. 
hoben Sturz bilde. Alle übrigen Theile der Mouffonebene 
aber durchſchlängeln filberhelle Bäche , die fih zur Eau 
noire oder zum Salanſebach vereinigen und den be 
rühmten Wafferfall Piſſe-Vache tilden, Ed if die Plaine 
de Mouffon .auch reich an feltenen Pflanzen und Steinen, 
Alpenwildpref, befonders an Auerhähnen, Bergfalfen, Eu 
len, Adlern und felbk Lammergeieen; auch an Füchſen, 
Murmelthieren, Gemfen und fogar an Bären. Der Mäns 
nerfchlag iſt befonders Fräftig; die Frauen und Mädchen 
fragen eine fogenannte Amazonentrahf, graue Tuchbofen, 
bis zum Knie reichende Stiefeln und einen runden Manns. 
but. Gie befiyen. nebſt einigen hundert Kühen noch zahl. 
reiche Pferde», Schaf», Ziegen » und Schiweineheerden , und 
find , wie ihre Gegend, bisher ganz unbekannt geblieben, 

Blaf felb. Die Pfarre umfaßt 136 Geb., unter wel- 
hen 84 Käſe- und Viehhütten begriffen find, und 262 Ein 
wohner , die Alpenwirtbfchaft treiben. Der Dlaffelb» 
Schlund if ein enges langes Thal, das fih in einem 
Halbfreife um den öftlihen Fuß der Berra windet und von 
ber Aergera, bie darin einige Sägemühlen freibf und 
auch zum Holzflößen benutzt wird, ducchfloffen if. Beide 
Shalfeiren find mit ſchönen Viehweiden bededt, über - welche 
die Aelplechütten verftreuf find, Die mif ihrer pittoresfen 
Rage den Schlund zu. einem lieblichen Alpenthal bilden, 

Blatte, die, im Rheinthal, ift ein altes, aber noch 
bewohnbares Schlößchen, das. einem Landmann gehört. 

Blab, der, oder am, Hauptort des Hochgerichtd Das 
008 , im Zehngerichtebuind. Hier befindet ſich die Kirche St. 
Sodann, die vornehmfte des Thales, und das Rathhaus, 
an welchem eine ganze Reike Bärenköpfe angenagelt iſt. 
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(f. Davos.) Auf dem Saale biefed Rathhauſes warb im 
J. 4436 der Behngerichfenbund befchtvoren. Das Thal ift 
bier fo breit und eben, daf man faft in einem flachen Lande 
zu fein glaubf, und wird von einem anfehnlicheu Menfchen- 
fihlage bewohnt. - 

N; leigne, deutſch Plen, begreift 75 Häufer, 3 Schneide: 
und 2 Getreidemühlen, und 424 Einw., wit 6 Maurern, 
4 Holz» und 4 Eifenarbeitern. 

‚Bletfha, ein Weiter in der Pf. Rechthalten und 2 
Güter, in den Pfarren Düdingen und Plaffeien, alle im 
Kanton Freiburg. 

Bletfch, Bletfch, Bezirk der bern. Pfarre Guggis- 
berg mit vielen verſtreuten Häufern, deffen männliche Bes 
wohner (off ſchon im zwölften Jahr) im Srühling nach allen 
Richtungen ausziehen und auf Ziegelhüften ihren Broderiverd 
ſuchen, ben fie im Winter greößtentheild redlich mit ben 
Shrigen bei Haufe theilen, 

Boffersmühle, El. Weiler mit 1 Schneide» und 1 
Getreidemühle,, in der Pf. Tafers, im Kt. Zreiburg, - Hier 
in ber Nähe befand fich auch eine jegf eingegangene Pul · 
dermühle. 

Pohleren, in der, iſt kein Dorf, ſondern ein Schul⸗ 
bezirk, der aus vielen verſtreuten Bauernwohnungen beſteht 
und 265 Einw. in ſich begreift. 

Poleg gio enthält 60 Gebäude. Das Seminar erhielt 
fein Dafein im Jahr 1622, und feine Einfünfte aus einer 
vormaligen Probftei des Humiliaten-Drdens, die mit biefem 
aufgehoben wurde. Das Gebäude fieht in der Mitte einer 
fruchtbaren weiten Wiefe zwifchen diefem Ort und Pasquei. 

Bolier, le Grand, bat 80 Häufer mit 430 Einw. 
ohne großen Wohlftand, da von den wenigen Produften 
des Aderban’s und der Viehzucht die Ausfuhr nicht bedeu— 
tend fein Fann, j 

Bommy, Bommiersg, enthält 28 Häuſer mit einer 
Schneidemühle und 120 Einw. 

Bompaples hat 40 Häufer, 1 Schneide» und 2 Ge- 
freidemüblen. In der Nähe diefes hochgelegenen Orts ge 
nießt man eine. der fhönften Ausfichten. 

Bont, Dorf in der freib. Pf. St. Martin und Bezirk 
Rümw, mit 18 Häufern, 4 Gefreide» und 4 Schneidemüble, 
8 St. von Freiburg, bildete eine Hereihaft, die der 3a 
milie Gottrau einige Zeit zugebört hatte. Pont-deffus, 
ein Dorf von 19 Wohngebäuden in des Pf. Vaulruz, und 
Dont, ein Weiler bei Epagny, unferhalb Gruyere. 

Bont, le, im Kt. Waadt, hat 150 Einw. , bie alle 
Robat heiffen, welchen Namen auch alle Einwohner zu 
Abbaye und zwei Drittheile von Eharbonieres fragen. 
Hier in der Nähe ift der Kanal ziviihen dem Youz» und 
Brenetsfee, über welchen eine hölzerne Brüde führt. 

Bont, Pl. Dörfchen in der Pf. Avry und freib, Bez. 
Sarvagny, das mit Villars 178 Einw. enthält. Hier bes 
findet fich ein Lanbfig, 1 Schneide: und 4 Gefreidemühle, 
und auf einem von der Saane an feinem Fuße benegten 
ſteilen Selfen fisen die Trümmer der Burg Pont, von wel. 
cher noch, neben anderm Mauerwerk, ein Thurm übrig ifl. 
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Bontig, les, ein merfwürdiger Paß ins wallififche 
Val d'Anniviers, größtentheils aus Brüden beftehend, die an 
“dem fteil abgeriffenen Felfen auf in demfelben eingebohrten 
Räumen (oft 50 — 60 $. langen Tannen) über einem Ab— 
grunde fhweben. Diefer Weg oder diefe Brüden find über 
2 Stunde lang. Gie folgen den Umriffen dieſes Kalffel« 
fens, durch den man in der neueflen Zeit lange Gänge ge- 
 brochen, um das Auflegen der Bäume zu erleichtern. Gegen 
den an einigen Stellen über 1000 $. tiefen Abgrund find 
fiarfe Abwehren angebracht, bie, gleich den Brüden, mit 
vieler Sorgfalt unterhalten werden. Ä 

Pontrefina ik ein Doppeldorf, und gehören hieher 
Laret, Send, Spiert, Giarfun, Bernina Die 
Grafen von Gamerfingen, die viele Ortſchaften in 
Dbderengadin 1139 an das Bisthum Chur verfauft haben, 
befaßen bei Pontrefina, wo fie auch einen Thurm hatten, 
wiele Güter, die fie zum Heil ihrer Seelen an eben dieſes 
Bischum vermachten. Die Einführung der Reformerfion in 
Dontrefina gefchah um die Mitte des 16. Jahrhunderts Durch 
‚einen ehemaligen Bifchof von Capo d'Iſtria. 

Borcell- beffer: Borfel, Pfarrort, 8 Stunden von 
Freiburg auf dee Grenze gegen den Kaaton Waadt, bat 
eine rauhe Lage, fowie denn überhaupt biefe Gegend nicht 
zu den beffeen Landfteichen gehört. Landwirthfchaft iſt das 
vorzüglichfte Gewerbe der Einwohner. In Porcel befindet 
fh 1 Schildwirthſchaft, t Schneide» und 1 Gefreidemühle, 
Das Beftellungsrecht der Pfarre ſteht bei den Kirchgenoffen. 

Borentruy, Amt, zählt in 37 Gemeinden 47470 
Einwohner. Sein Flächeninhalf beträgt 97530 Jucharten 
oder 13 Duadratftunden. Das Aderland nimmt 38,600 
(24),da8 Wiesland 46,700 (1%), die Weiden 19000 (5), 
die Waldungen 253,200 (14) Jucharten ein, Es bauf 
Getreide über den Bedarf. Syn demfelben befanden fih im 
Jahr 1830 Zugochſen 1260, Wucherochfen 71, Kühe 
2895, Rinder unter brei Jahren 1603, Kälber untere 
- einem Jahr 866, Pferde 6155, Schafe 4921, Stegen 
1211, Schweine 4435, DBienenftöde 1539. Vermiltelſt 
der neuen foftbaren Eoquerelleftraße, die in den Jah— 
ren 1629 und 4630 in diefem Amt gebauf wurde, und auf 

einer großen Ausdehnung duch Kalffelfen geführt iſt, hat 
Das Amt Porentrup eine ebene Verbindung mit den Frei» 
bergen und mit la Ehaur de Fonds erhalfen, die ihm für 
‚den Abfat ber Landesprodufte ganz befondere Wortheile ge» 
währe, Gebäude werden 3174 gezählt, die in der Brand« 
verficherungsanftalt zu 3,997,600 Sr. gewerthet ſtehen. 

PBorentrun, Stadt. In dem hiefigen Bürgerfpital 
wurden im Sahr 1818 für Die dürftigen Kranfen aus den 
3 Aemtern Prunteuf, Delsberg und Gaignelegier 42 Bel 
ten errichfef, und die berner, Regierung zahlt von jedem 
Dette für jeden Tag, wo es beſetzt ift, 10 Basen. Won 1818 
bıs 1829 beliefen fich die Ausgaben für dieſe Kranfenanftalt 
bereitö auf 32,000 $r., ohne die Koften der Einrichtung. 
Die met dem Kollegium in Delsberg, fo ift auch mit dem 
biefigen ein Penfionat verbunden ; auch hat das Pruntru— 
tiſche fiih dermaßen ausgebildet, daß es jetzt eine ziemlich voll 
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ſtändige Stuſenſolge des Unterrichts von den Knabeniahren 
an bis zum Alter des reifern Jünglings gewährt, von An— 
gehörigen der katholiſchen Schweiz und der angrenzen- 
den franzöfifhen Departemente zahlceich befucht wird , und 
der Stadt einen eriwunfchten Nahrungszweig verichafft. Eine 
weibliche Erziehbungsaniialt halten bier die Urfulinerinnen. 
Das ehemalige Klofter der Annunziaden if feit 1817 zu einer 
Zuchfanftalt eingerichtet und für Streäflinge der leberbergifchen 
Aemter beftimmt, Ä 

Bortalblan liegt der Stadt Neuenburg gegenüber, 
5 Stunden von Freiburg. Es befinden fi hier 17 Wohn« 
gebäude, 2 Gafthöfe und 1 Zollſtätte. Täglich fommen 
Schiffe von Neuenburg bier an und. gehen wieder dahin ab, 
Mit 20 — 25 Bagen machen 1 oder 2 Perfonen mit etwas 
Gepäde die Ueberfahrf nah Neuenburg, und für 4—6 $e. 
wird ein, KReifewagen mit Pferden dahin gebracht. Ald im 
Senner 1694 der Neuenburgerfee ganz überfroren war, far 
men am 34. Drei Bürger von Neuenburg, Niflaus 
Heinzely, Sean Pury und Abram Rour zu Fuß 
nab Port» Alban über den See, und kehrten am folgen» 
den Tag auf gleiche Weife nad Neuenburg wieder zurüd. 

Poſat befteht aus 18 — 20 Wohngebäuden, 1 Wirth. 
haus und 1 Schmiede, und 85 Einwohnern. Die Lage von 

ofat auf einer Anhöhe ift ungemein fchon. Eine bier zu 
age gehende Duelle wird in der Umgegend ale Wunder- 
brunnen gegen viele Krankheiten benutzt. 

Bofieug enthält 14 Häufer, 1 Schmiede, 1 gemeinfa- 
mes Badhaus und- 4 Trödnebretf für Leinen und Hanf. 
Hier in der Mähe eine fchöne malerifche Ausfichf nab dem 
Bircenberg (Berra), dem Guggishorn, dem Mops 
lefon und auf die in fiefen Niederungen hinfließende Saane. 

Boya, ſehr fchöner Landfig vor dem Murfnerthor im 
Weichbild der Stadt Freiburg, von deffen Terruffe man eine 
intereffante Ausfiche genießt, Hier in der Nahe das hohe 
Kreuz, mit einer ähnlichen Ausſicht. 

Brägel, im, zwei einzelne Häufer hinter Hofen, nahe 
an der Aar gelegen, in der Pf. Wohlen, Amt u. 8. Bern. 
Hier befindet fih eine große Baumfchule von jungen Obfb 
baumen, aus welcher jährlich bedeutende Lieferungen von 
jungen Bäumen in alle Theile des Kantons gemacht iverden. 

Pragoz, Weiler von 6 Wohngeb., 1 Schneide» und 
1 Helmüdle. in der freib. Pf. Domdidier. 

PBraratoud, El. Ort von 15 Wohn- und Nebengeb, 
und 76. Seelen, der für fih eine-Gemeinde bildet, in der 
freib. Pf. und Bez. Surpierre. 

Braroman, Dorf, heißt deutſch Perromann, ik 
2 St. von Freiburg entfernt und enthält 2 Landfige. Die 
Regierung ſetzt den Pfarrer, die Kirchgenoffen hingegen den 
Kaplan. Die gleichnamige freidurgifhe Samilie, die wahr. 
fcheinlih von bier abſtammt, erzeugte mehrere um Kirche 
und Sfaaf verdiente Männer, wie fieden Schultbeigen der 
Kepublif Freiburg, und Petermann, der einen Freibum 
ger-Harft bei Grandfon und Murten zum ebrenvollen 
Kampf führte. Der gegenwärtige Bifchof In Freiburg, Pe: 
ter Tobias Jenny, befannt durch feinen Religiandeifer, 
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war hier Pfarrer , ehe Rom ihn auf ben bifchöflihen Stuhl 
erhoben hat. Als folcher hat er fih um bie GeiftlichFeit Des 
Kapiteld vom heil. Mauritius, welchem die Pf. Praro« 


_ mann einverleibe ift, Dadurch verdient gemacht, daß er für 


diefe eine Bibliothek fliftete, woran ausfhlieglih nur die 
Pfarrer von Marly, Praromann, Epended, Arc 
encief, Treyvaur, La Roche und Pont la Rille 
Theil zu nehmen befugt find. 

Brayout, Prajoux, Dorf im freid. Bez. und Pf. 


Chatel-St.»Denys von 18 Häufern, Mit Granges-Belmont 


bildet es eine Gemeinde und hat mit diefem eine ausge. 


dehnte Viehzucht. 


Praz⸗lée, de FEſſert, ſchöner Alpberg, nebfi 
großer Meierei, bei welcher eine Kapelle ſteht, in der Pf. 
Tharmadh und freib. Bez; Gruyere. Sie ſömmert 240 Kühe 
und iſt 3638 F. ü. M. 

Praz, gr. Dorf am nördlichen Geſtade des Murtenſees, 
das 90 Häufer, 1 Schildwirthöhaus, 1 Schmiede und 8 
Mebengeb. zaͤhlt, im der Pf. Motier und freib, Bez. Muss 
ten. Mit Nanf, Sugiez und Chaumont wird es die 
Gemeinde des untern Wiftelah genannt, bie 1230 
Einwohner bat, welche mit vielem Fleiße ihre Rebhügel bauen, 

Brehln Der eigentlihe Name dieſes Landguts ifl 

rähl, ron Prolium, weil bier in ber Murtnerſchlacht 
im 5%. 1476 heftig gefochten wurde, j 
res, aut, fchönes Landgut am rechten Ufer der 
Broſe ſudoſtwärts der waadtl. Stadt Moudon, in welchem 
öfters tömifche Miınzen und Alterthümer gefunden werben. 
Befonders intereffant waren die von 1760 — 41770 bier gw 
machfen Aufgrabungen. Ä n 
Brefanz, aub Bräfanz. Hier in der Näbe ſte hen 


die Schloßruinen Raufhenberg. Der auf der Berg 


‚höhe gelegene Walfabrtsort beißt: Biteil; zu ber dorti⸗ 


gen, ſchon im 3.1580 erbauten Frauenkirche wird im So 
mer aus vielen Bündner Gegenden, und felbft aus Italien 
ftarf gewallfahrtet. 

Brettigau. Das Haupfthal if 8 Stunden lang und 
bis 3 Stunden breit, hat 9 Nebenthäler, und fein Name 
ift durch eine härtere Ausfprahe aus dem alten Namen 
Rhätigovia entftanden. Der Prettigauer if ein gutes 
Soldat und für Künfte und Handwerfe aufgelegt; die Bei 
ber find fleifige Leinweberinnen und Strumpffiriderinnen, 
und bringen wöchentlich ihre Waare nach Chur; die Männer 
hingegen liefern dahin Käfe und ſchönes Schlachtvieh. Das 
ganze Thal hat wegen feinen guten Alpen mif Davos Die 
fchönfte Viehzucht in Bündten. Das Vieh ift ſchwarzbraun, 
und die Leufe halten viel auf diefer Farbe, Die Prettigaues 
Schafe fragen die feinfte Wolle, auch gedeihen die Bienen 
febr guf. Das vordere und mittlere Prettigau hat viel Obſt 
und pflanzt auch viel Hanf und Getreide. Ä 

Breverenges liege am Genferfee. Hier in der NA, 
wo die Venoge in den See einmündet, fegt die große Land». 


firaße von Genf nach Lauſanne über eine Brüde fort, die 


den Namen Pont de la Papeferie, von einer nahen 
Papierfabrif , erhielt. Wermitteift der Venoge, des Talent 


und ber Orbe, die, nach einem frühern Enfwurfe, in einem 
(hiffbaren Kanal hätten vereinigt werden follen, wollte man 
Die Seen von Genf und Neuenburg, die Rhone und den 
Rhein verbinden. 

Prevondapaur, deuffhb: Tiefenthal, bat 85 
Einwohner und gehörte im Jahr 1704 dem Johann Ja— 
kob Joſeph von Alt von Freiburg, als ihn Kaifer 
Leopold in den Freiherenftand erhob, worauf er ih Alt 
von Tiefenthal fchried, wie noch feine Nahfommen, 

Prex, St. Die Kirche Ddiefes .waadtl. Orts fteht 
hart an der Strafe, und das am See gebaute alte Schloß 
dienf gegermvarfig zu einer Guljniederlage. Ehemals fol 
dieſer Ort eine WVorftadt von Lifus gewefen fein, das theils 
auf der Höhe, theils in der Niederung lag, wo man noch 
viele Ueberrefie ausgräbt, Es wurde im J. 563 durch den 
Austritt des Sees größtentheils verbeerf. 

Prez. Mit Porthbaur bildet diefes Freiburger Pfarr: 
Dorf ein beträchtliches Kirchſpiel, zu welchen noch verfchiedene 
andere Ortſchaften, als Corſerey, Noreaz, Ponthbaur 
und Nierlet-les Bois gehören, fo daß der hiefige Pfarr» 
fprengel fib über 96% Seelen in 234 Gebäuden erſtreckt. 
Im Dorfe Prez zählt man 30 Wohngebäude, 1 Gefreide- 
mühle, 1 Wirthshaus und 1 Schmiede. Das Patronatrecht 
befigt die Negierung, den Bifar ernennen die Kirchgenoſſen. 
Die Pfarre Prez gebört zu dem erflen und älteflen Gebiet, 
womit der Stifter von Freiburg diefe Stade befchenft hatte, 

Pringy liege am Fuße des Hügels, auf welchem das 
Stadthen Grupere gebaut ift, bat 35 Häuſer, 4 Kapelle, 
1 Schneide- und 1 Pulvermühle,. Lestere flog am 25. Au— 
guft 1830 in die Luft, wobei viele Perfonen mehr oder we» 
niger fchiwer verwundet wurden. 

Bromafeng, Pfarre, wird gebildef von den Gemein- 
den Promafens, Auboranges, Echines, Ecublens, 
Biilengcaur, Gillarens, DBleffens, Arlens, 
Corbeiry, Jnvaud, Moffel und Chapelle, und um 
faßt 229 Gebäude mif 972 Seelen. Das Pfaridorf liegt 9 
Gt. füdweflih von Freiburg, und zähle, nedſt einem Gaſt⸗ 
haufe und einer Getreidemuhle, 43 Haufer mit 180 Einwoh— 
nern. Zur Zeit der Refprmatien, 1535, faufchte eine benach- 
barte waadtl. Gemeinde ein ganz neues Bild des heil, 
Theodulus den Leuten von Promafens gegen 4 Mäs ge- 
dörrtes Obſt, mit dem Vorbehalte, daß wenn jemals der 
Bilderdienft wieder bei ihr eingeführt werden follte, diefer 
Theodulus, auf erſtes Begehren, in gutem Zuflande gegen 
das nämliche Quantum gedörrtes Obft zurüdgegeben werden 
folle, um feinen alten Plaß wieder einzunehmen, 

Purt, Weiler von 6 Haufern und 7 Scheunen, Im 
Averierthal im Kanfon Graubilindten. 

PBurtein. Hier wurde geboren und flarb Anten 
Graf, einer der ausgezeichnetften „Aerzte des vorigen Jahr» 
hundert, den die glänzendſten Anerbiefungen der Könige 
von Frankreich, Preugen und England, die ihn als Leibarzf 
berufen hatten, aus feinem Alpendorfe zu loden nicht im 
Stande waren, und der alle befannten alten und modernen 
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Spraden in feinee Gewalt hatte. Der Purfeiner To» 
bel träge durch feine öftern Erdflipfe große Berwüſtungen 
nach dem fiefern Thal. 

Bufchlaf. Die Landfchaft dieſes Hochgerichts if fich 
nicht überall an Schönheit und Fruchtbarfeit gleih. Seht 
ſchön find die Umgebungen vom Haupfert. Dafelbft ift der 
Wieſenbau vorkrefflih, dev Ackerbau nicht unbedeutend, faft 
überall Waldung genug, mit vielen. Heubergen und gufen 
Weiden. Der Pufchlaferfee ift einer der fehönften, reich 
en delifaten Fifhen, wie das Landieaffer, der Pofchia« 
pino, welcher fih in denfelben ergiefr, wieder aus ihm 
heraustritt, und ſich nicht weit unter Tiran durh ein 
ihm neugegrabened Bett mif der Adda vereinigt, Die Ka 
tbolifen fteben unter dem Bifhef von Como, Die beiden 
reformicten Pfarrer zu Pufchlaf und Brüs gehören zum 
Dber-Engadiner Colloquio. Puſchlaf hat in feinem Ge 
richtöivefen viel Eigenes, | 

Bufchlaf, Fleden. Hier wird im DOffober ein be- 
Deutender Kantonspiehmarft gehalten; auch wohnen bier 
ſehr reiche Partifularen, Jeder Meligionstheil hat eine eigene 
Kirche; die Katholifen ein Fofibar geziertes Oratorium, und 
die Proteftanten ein neues, geräumiges und bequemes Schul« 
und Pfarchaus. Die Molfefultur ift hier in rühmlichem 
Sortihreiten. In der Schule arbeiten 4 wohlunterrichfete 
Lehrer — und die hiezu erforberlihen Geldmittel werden 
Ducch freiwillige Beiträge hergefhoffen, und hinreichende 
Fonds zum Fortbeftand gefliftet. Zu Erweiterung des Fried: 
hofs und Erbauung eines Hauſes zu Beivahung Der Leihen 
bis zu ihrer Beftaftung, bat eine Menfhbenfreundin ein ans 
fehnlicdyes Gefhenf gemacht, Der Alpenpaß über den Ber« 
nina, bis jeßt ein Seufzerweg für Pferde und Fußgänger, 
fol nun beffer eingerichtet und in eine fahrbare Strafe 
verwandelt werden. Bereifs ift eine Straßenlänge von einer 
Stunde von gemeinnügigen Yufchlafern auf eigene Koften 
erbaut worden. St, Maria und Sr. Peter, beides in 
der Nähe von Pufchlaf, biefen genufreihe Ausfimten dar. 
Dberhalb letzterm, nur höher am Berg, find noch Trümmer 
vom Schloße Dligati fihtbar. 

Bub, Ober- und Unter. Beide Weiler enthalten 
45 Häufer mit 86 Seelen. Als im 5%. 1622 die Umwoh— 
ner der Burg Kaftels die Mifhandlungen der Baldironi 
fhen Kriegsknechte nicht länger erfragen mochten, verjagfen 
fie, aller Waffen beraubt, nur mif grünen Prügeln bewehrt, 
diefe aus allen Dörfern, und fchlofen vom 13, — 16. April 
ein ganzes Fähnlein derfelben in dieſer Burg ein, daß fie 
aus Hunger am 16. Eapifulicken und. den Belagerern ihre 
Schießgewehre abgeben mußten, worauf fie über die Land: 
marchen geführt, das Schloß aber gebrochen wurde. 


O 
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Quinten liegt ungefähr auf dem halben Wege der 
Fahrt von Weſen nad Wallenſtadt. In der Felſenkette über 
biefem Dorfe wohnt der große, bier ſehr gefücchtete Kam 


a 
uellen, periodifche, oder natürliche Hy— 
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grometer, befisf die Schweiz febr viele, wo das Aus— 
trodnnen Dderfelben beim Volk für ein Zeichen einer guten 
Erndte, und ihre Anfhwellen für eine Anzeige naher Theu— 
rung gehalten wird. 

\ R. 

Rabenneſt oder Nappenneſt, ſchöner Bauernhof 
bei Kröſchenbrunnen, in der bern. Pfarre Trub. 

Rämigen hat 50 Wohn: und 2 Nebengebäude, 1 
Schmiede, 1 Gefreidemühle und A431 Einw. 

Ränklipaß, der, Bergübergang aus dem bernerfchen 
Sulbd: in das Saretenthal, 5250 F. ü. M., im Ober 
lande des Kantons Bern. Mördlih von ihm erhebt fich 
41710 5. hoher das Morgenberghorn, und füdlich 3060 
5. höher der Schwalmeren. 

Räſtenberg, einzelnes Haus in der obern Gegend 
ber foggend. Gemeinde Ebnat, im Kt. Sr. Gallen, in 
deſſen Rähe fi die Alp Regeliftein befindet, wo eine 
berrliche Ausficht in das Glarnerland, auf den Zürichſee, 
und rüfwärts in das Toggenburg, die Mühe des Hinan— 
fteigens lohnt. 

Räzüns. Diefer romanifchfprechende Ort begreift 114 
Gebäude, und unter diefen 57 Häufer, 4 Schneide» und 
2 Getreidemühlen, nebft 500 Einwohnern, von welchen 3 
Holz» und 1 Eifenarbeifer find. Bon der Familie von 

lanfa, welcher diefes Schloß feit 1549 verpfändef war, 
afte es Defterreich im Anfange des 18. Jahrhunderts eins 
gelöst. Es war feif diefer Zeit die Refidenz des öfterreichi« 
fhen Gefandfen In Bündten; Fam im Wiener-Srieden 1805 
an Baiernz im Prefburger- Frieden 1809 an Kaifer Napo— 
leon, und durch den Wiener-KRongr 1815 an Graubündten, 
an welchen Kanton dagfelbe im J. 1819 übergeben wurde, 
Gele 1821 ift es Partifular-Eigentbum der Familie Vielt 
geworden, In Räzüns wird Aderbau gefrieben; auch ber 
findet fih vieles Laub» und Nadelgehölz im Bezirk Diefer 
Gemeinde. . 

Ragatz, Flecken, enthält 262 Gebäude, 155 bewohnte 
Käufer, 2 Gefreidemühlen und 1125 Einwohner, unfer wele 
hen 4 Eifenarbeifer ſich befinden. Hier befist die Abtei 
Drafers eine Hauptöfonomie, deßwegen die hiefige Statt— 
‚ balterei oft von dem Klofter aus befucht wird. 

‚Rabmfperg, EM. DBerggemeinde aus 9 Wohngeb, 
mie 20 Stuben und 99 Seelen beftehend, in der Pf. Turs 
benthal und zürch. A. Winterthur, _ 

Rahnflüh. Hier wird ein reichhaltiger. Tufffteinbruch 
benugf, und werden in die Umgegend große Laften ausge» 
führt. In der Volksſprache heise es Raufli. Sowohl der 
nah Lützelflüh, als der nach Ruederswyl kirchgenöſſige Theil 
diefes Orts hat feine befondere Schule. Die Straße über 
den Ramisberg von Langnau nah Sumiswald, foll nun ' 
nach einem neuen vom Gr. Rarh genehmigten Bauplan in 
der Mitte der Waldfluh eingefchnitten und wenigſtens 18 5. 
brei£ gemacht werben. 

Rain, Hinter» und Vorder-, zählen zufammen 
25 Häuſer ohne die Nebengeb., und 184 Einwohner. Die 
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Kollatur der Pfründe befafer bis 1798 gemeinfchaftlid die 
Stadt Brugg und der bern. Landvogf von Schenfenberg, 
est gehört fie der Regierung. 

Rankweil, ein von alten Zeifen ber berühmter Wall 
fahrtsert mit einem herrlichen Tempel, in der öfterreichifchen 
Serrfchaft Feldkirch, 1 Sf. vom rechten Rheinufer. Hier 
fol der heil. Fridolin, der-aus England gefommen war, 
und als ein frommer Bote des Evangeliums fein heiliges 
Licht für das Rheinthal und den Schwarzwald zuerft ange 
zündet bafte, jenes Wunder mit den beiden damaligen Be» 
berrfchern des Ölarnerlandes, Urfus und Landolf, im 
7. Jahrhundert gethan haben , mit deffen Legende der fromme 
Volköglaube fih jetzt noch abgiebf. Hier wurde im Mittels 
alter das freie Landgericht gehalten, deffen Gerichtsbarkeit 
fih über einen Theil des öſtlichen Helvetiens erftredte. 

Rapes, kl. Weiler mit Herrenfig, 2 Meiereien, einem 
Sommerhaufe, einer Dehlmühle und mehreren Defonomie- 
Gebäuden, in der freib. Pf. Matran, am der Glane, über 
welche hier eine Brüde gebaut ift. 

Rappersweil, Stadt, bat 258 Gebäude, 240 Wohn- 
bäufer, 2 Schmieden, 4 Schneide» und 2 Gefreitemühlen, 
mit 1462 Einwohnern, 3 Maurern, 24 Holz: und 3 Eifen- 
arbeitern. Die neue 42 Fuß breite Brüde über den See 
wurde auf Koften der Stadt, 4818 — 1820, ſchöner als fie 
zuvor war, gebauf. Ein erfrenendes Anzeichen des bier aufs 
blühenden Manufafturfleiges, ift die bier feit einem Jahr— 
zebend beſtehende Zuchfabrif der Gebrüder Fuchs, die 
großen Abfa in den Kantonen Zürich, St. Gallen, Schwyz 
und Glarus finder. Rapperswyl ıft auch die Wiege von zivei 
der edelften und aufgeflärteften Geiftlichen ihrer Konfeſſion: 
Dominifvon Brentano, der als ein vielfach gebildeter 
Literotor, philofophifcher Theolog und Schriftſteller berühmt 
—— und 1797 als fürſtlicher Hofkaplan in Kempten 
geftorden iſt; und dee bisherige hiefige Stadtpfarrer Ehri« 
ſtoph Fuchs, jetzt Profeffor der Theologie in Luzern. Zu 
diefem geſell fich noch der geiſtvolle und freifinnige Aloys 
Fuchs, Profeſſor und Spitalpfarrer dahier, fonft von 
Schwyz gebürtig, deſſen befannfe Predigt; „Ohne Chris 
tus fein Heil für die Menſchheit“, von dem geifl 
fihen Gericht für ketzeriſch und läfterlich erflärt wurde, 
Sm Februar 1834 ftach auch hier der aus Andermatt flam» 
mende berübmfe Maler Diogg. 

Rathhauſen, Klofter, wird von der Neuß und dem 
Rothſee eingefchloffen,, und liegt dem Dorfe Emmen gegen: 
über. Das jeßige. Kloftergebaude, im firengfien Sinne klö— 
fterlich eingerichtef,, twurde 1589 bis 1592 aufgeführt, weil, 
wie die Sage behaupfet, das alte kein Wohnfi der Fröm— 
migkeit gewefen fei. Im 5. 1806 follte es wegen herabge— 
kommener DBermögensumftände aufgehoben, und ihm eine 
andere menfchenfreundliche Beſtimmung gegeben werden, was 
aber durch nicht erfolgende Zuffimmung Roms vereitelt ward 

Nautifelder, die, heißen die nächften Güter unter 
pem Ölarnerdorfe Näfels, und mögen in ehemaligen Zei» 
— ganze Ebene von diefem Dorfe bis nach Oberurnen 

baben. Hier beſtanden die Glarner im 3. 1352 den 


- 
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fiegreichen Kampf zu Wiedererlangung enfriffener Rechte 
und zu Gewinnung eines glüdlichen Zuftandes gegen Defter- 
teichs Heerſchaaren. Gie liegen am Zuße des felfigen Raus 
tiberges, der das nördliche Ende des Wiggiftodes au. 
macht, und werden oon dem Rautibach ducchfirömt , der 


ber Carolinger eigene Grafen. Efopeia, Gräfin von 
Realta, heirathete den Bifhof von Chur, Namens Das 
fhalis, er war der Vierzehnte, und fliffefe hernach mit 
iprem Sohn Viktor, der dem Vater im Bisthum folgte, das 
Klofter in Cazis, in welhem ihre Tochter Veſpula, die 
erſte Aebtiffin, und die zweite, Urficina, Ronne wurde. 
Uebrigens fchient Realta, das noch vor 300 Jahren bewohnt 
war, mehr verfallen als zerftört zu fein. Die Ausſicht bei 
dem einzeln nordwarts flehenden Thurme üder das ganze 
Domleſchg if auferordentlih ſchön; man erblidt 22 Dörfer 
und 20 theils bewohnte theils unbewohnte Schlöffer. Die 
nahe Kirche St. Johann war ehedem bie einzige Kicche 
des ganzen Domleſchg⸗ und Heinzenberge. Bon ihr erhielt 
ber Hügel, auf dem fie flieht, den Namen St. Johannsberg. 

Reams hat feinen Namen von Rhzetia ampla. Das 
jest in Trummern liegende alte Schloß trug den gfeichen 
Namen, wie Das Dorf, deffen anmuthige Lage vor Jahren 
noch Bienenzucht bier gedeihen ließ. 

Nebeuvilier hat 48 Wohngeb. und 88 Einw, mit 
3 Eifenarbeitern. 

Nebevelier befteht aus 45 Häufern, 1 Schneide 
und 1 Getreidemühle, und bat 204 Einw,, von welchen 2 
Holzarbeiter find. , 

Rebloch, Das. Ueber das Felfengewölbe führe ein 
gefährlicher Fußweg von Schangnau nad Thun. 

Rebſtein zähle 231 Gebäude, 1 Schneide» und 2 G« 
treidemühlen, mit 1669 Einw., worunter 1 Eifenarbeiter. 

Rechthalten, Dorf, 2 St. von Freiburg, Jiegt auf 
ber Straße nad Plaffeyen, hat 34 Wohngeb. und 1 Schi. 
wirthſchaft. Die Pfarrgemeinde beftebt in den 3 Abtheiluns 
gen: Dorf, Untere (Brünisried) und Obere Schrot, 
und 339 Gebäuden mit 1447 Seelen. 

Reckingen, befer Hechingen, bat 83 Häufer, 1 
Scpneipe » und 4 Getreidemuhlen, und 442 Einw,, worunfer 
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2 Eifen- und 16 Holzarbeiter. Die Pfarrkirche gehört zu 
den Prachtgebäuden im Wallis und ift würdeooll ausge. 
fhmüdt. Das durch das Glurigen-Tobel abflieffende Glet— 
fcherwaffer geht zwiſchen hier und Glurigen zur Rhone, 

Keconvilliers bat 50 Gebäude, 4 Schneide» und 
4 Getreidemühle, und 245 Einw., 4 Maurer, 7 Holz» und 
4 Eifenarbeifer. Hier wird ein ftarfbefuchter Viehmarkt gehalten, 

Kefis, Naffis, zähle 142 Gebäude, 1 Kirche, 2 
Schneide» und 3 Getreidemüblen, 

Regenhilden, fol beißen Regenhalden, im 
Bolksdialefe Negenhaulen. 

Hegenfperg, Städten. Eine von ebelmüthigen 
Privatperfonen des Regenfperger- Amtsbezirfs hervorgegan⸗ 
gene, bier in der Nähe befindliche Waifenanftalt naht fich 
dem Zeifpunff, wo ſie durch eigene Kräfte fegensvoll für 
Erziehung armer Kinder fortbeſtehen kann. Ihre Eintidy 
tungen find ein Nachbild der Wehrlifchule in Hofwyl. 
Das Schloß ift von der jekigen Negierung im J. 1832 für 
9800 Gl. verfauft worden, Won demfelden überficht man 
bei 30 Pfarrkirchen. Im alten Büsichfrieg 1443 wurde 
Städtchen und Schloß abgebrannf ; 1687 aber befeftigt. In 
der ganzen Umgegend ift das Städfchen unfer dem Namen 
Burg, auf Burg, befannf, und feine Einwohner werden 
nur bie Burger geheißen. Die biefige Familie Krauer 
befist hier einen Rebberg, deſſen Gewächſe Gefhmad und 
euer der fpanifchen Weine erreicht. 

Regenſperg, Alt». Bei biefer Burgruine befindet 
fich ein Eleiner Weiler diefes Namens, auch wurden. hierum 
tömifhe Münzen gefunden. 

Rehag, Weiler auf einer Höhe zwiſchen Gundiſchtvpl 
und NRued, in der Pf. Gundifhivyl, im aarg. Bez, Kulm, 

Reiben hat 23 Häufer und 234 Einw., 7 Holz« und 
5 Eifenarbeiter. 

Keichenau. Neben der Menge kirchlicher Koftbarfei. 
fen vermehrten im Mittelalter die Berühmtheit dieſes Klo» 
fer feine vorzüglichen Schulanftalten , die Gelehrtheit feiner 
Mönche, und der Eifer, womit fie Manuffripte der Schri, 
fen des Alterthums mit größter Sorgfalt verfertigten. Rei: 
chenau buhlte mit dem ſchwäbiſchen Klofter Yirfhau und 
mit dem Klofter St. Gallen um bie erfle Stelle. 

Keichenau, Schloß in Bünden. Die neue bededfe 
bölzerne Brüde, bie eine Längenfpannung bon 220 Fuß, 
“und eine Höhe von 80 Fuß: über dem Stromſpiegel bat, 
vertritt jeßt die Stelle der Grubenmannifchen, welche von 
fcanz. Soldaten. in Brand gefledt wurde. Wo nun. bier 
bas Wirthshaus ſteht, fand ehemals eine Burg, welche im 
44. Jahrhundert den Grafen von Werdenberg-OHei— 
ligenberg gehörte, die Herren ber Herrfchaften amins 
und Trins waren, und von welchen Hugo im J. 4424 den 
Bundesbrief zu Trons errichten half. Im Mai 1799 griff 
der Landſturm vom Tavetſch bier die Franzoſen an, errang 
anfangs einige Vortheile über fie, mußte aber, von dieſen 
übermannf, mit einem ſehr beträchtlichen Verluſte ſich zu— 
südziehen, 

Steichenbach. Die Pf. diefes bern. Orts, an wel, 
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chem ieboch (wie irrig berichfef worden) Feine Viehmärfte 
gehalten werden, zählt 2389 Kirchgenoffen. Das Reichen» 
bachthal zieht fib öflih, 1'% St. lang, gegen die 4250 
5. M. erhabene Wetterlatte, und enthalt viele Ge 
böfte und Alpen. 

KHeichenbach-Fall, der, Der Reichenbach ent. 
fpringt am Schwarzhorn, 7270 $. u. M., nimmt bei den 
Sennhütten Schwarzwald den Scheideggbady, und bei 
denen von Breitenmatt den Roslauibach in fi auf, und 
bildet vom Zwirgi zwiſchen Schingel und Burghorn (7340 
5.) herab fünf prächtige Fälle, von welchen der unfere, der 
deitfe und der zweite Die febeneiwuürdigften find. Man ver 
nimmt fein Geföfe fiundenweif. 

Neichenburg enthält 100 Wohngeb., 1 Schmiede, 
2 Schneide» und 2 Getreidemühlen. 

Neichlingen. begreift in 26 Häufern 22 Familien, 

Neidenbach. Bei diefem bern, Ort öffnet fich weſt— 
fih das 1 St, lange, nah tw rauhen, durch ihre Stalaf- 
titenhöhlen befaanten Wallopalp auffieigende Seitenthal 
dieſes Namens, in welbem an der Stelle, in.der Klud 

enannt, ein Steinfohlenlager von 4 Fuß Mächtigfeit zu 
age gebt, das ausgebeutet wird, und in weihem man 
hübſche verfleinerte Mufcheln findet. 

Keigoldswyl, Dorf, und mit ihm die Ortſchaften 
Byfen und Bubendorf in dem nah ihm fich nennenden 
Thale, hielten in den neueften Bafeler Wirren zur Stadt: 
partei. Schon darüber erbittert, aber noch mehr aufgebracht 
durch die Gerüchte von Ucherfällen, die aus diefem Thale, 
und namentlich von Reigoldswyl, wo fih fortwährend Offis 
ziere von Bafel aufbielten, gefsbehen follten, rüdten die Land- 
ſchäftler, 1000 Mann flarf, am 16. Herbfimonaf 1831 in 
dasielbe ein, um ſich vor. den Ueberfällen feiner Bewohner 
zu fihern. Es lief nicht ganz ohne Blufvergiefen ab; noch 
größere Unordnungen bechinderten einzig die dahingekomme— 
nen eiisgen. Kommifarien Muralt von Zurih und Sid— 
ler von Zug. 

Reinach, aub Rynach, zähle 278 Häufır, A Schmie- 
den, 1 Schneide. und 2 Getreidemühlen, nedft einem neu. 
erbaufen Armenhaus, in welchem auch eine Pflegeanftalt 
für arme Waifen eingerichtet ift, und 2605 Einw. Des 
hiefige große Gefreidemagazin wurde im J. 1829 von ber 
Regierung der Gemeinde. zu einem Schul» und Gemeinde 
baus käuflich abgefveren, In die Pfarre Reinach gehören 
Leimbah, Menzifen, Beinwyl, Burg; in die Zis 
vilgemeinde Eichen, ein Dörfchen am mweftiihen, und Hoh— 
lenweg, ein Weiler am fudlichen Fuße des Homberg, 
Lebterer gewährt eine prächfige Ausfiht auf das mif zahl. 
lofen Haufern befäete Thal von Reinad) und Pfäffifon , auf 
den Hallwyler⸗- und Baldederfee und das Zwifchengelände, 
auf die Gebirge von Glarus, Schwyz , Uri und Unterivalden, 
aus denen der Rigi und Pilatus ſehr fchön in den Vor 
geund frefen, 

‚ Reifhen,Rafchein, Dörfchen mit einer FL. Kirche, 
die eine Filial von Zillis ift, im Schamferthal und bünd. 
Grauenbund. Zn der Nähe ſteht die Schloßruine von Ha— 
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felßein. . Bon Reihen, das eine ſonnige anmuthige Lage 
bat, führt ein Sommerpaß nah Obermutt und Ober» 
balbftein. 

Reitnau beſteht aus 104 Wohngeb. , ohne Nebengeb., 
2 Schmieden und 4 Mühle, und (ohne Attelwyl) aus 
721 Einwohnern, unten welchen 2 Maurer, 7 Dolj» und 2 
Eifenarbeitır, | 

Reckingen hat 47 Wohnhäufer und 390 Einw., bie 
fh durch fleipigen Anbau ihres fruchtbaren Geländes aus 
geichnen, | 

Rellikon hat 52 Gebäude, und in der Nähe eine 
mechanifhe Baumwollenfpinnerei, 

Remetſchwyl hat 292 Einw.; der Obere und Un.» 
tere Sennbof und bie Steinhaue gehören in dieſe 
Gemeinde, 

Remetzwyl, 2 nette Landfise mit befrächtl, Meies 
reien und 4 Kapelle, nächſt Bürgeln in der freib. Pf. Taffers. 

Remus. Das von den Detterreichern verbrannfe Schloß 
Tſchanuff fourde in dem damaligen fogenannten Hen— 
nenfriege verwüſtet. Hier verlor auch der bünd. Feld» 
bauptmann, Gebhard Wilhelm, fein Leben, nachdem 
er. den riefenmäßigen Tiroler, Martin Johann von 
Nauders, mit eigener Hand erlege, und die Hallenfers 
Fahne zerriffen hatte. Ueber das Wercaunca»Tobel 
fübrt eine Brüde, Pont»Peidra genannf. Die Kirche 
Diefis Orts war bis zuc Rrformation eine dem heil, Flo— 
rinus geweihte Wallfahrtsftätte und wegen deffen Reliquien 
aus ganz; Bünden und aus dem Binftgäu zahlreich von Pil«- 
gern beſucht. Als der Pfarcer Wolfin a Porta im J. 
41530 den Remüfern rieth, den Sarg dieſes Heiligen zu öff— 
nen und Diefes wirklich gefchah, fo fund man bei deffen Er» 
Öffnung auffer einigen Lappen denfelben ganz leer. Diefe 
unerwartete Täufchung frug hierauf zu weiterer Ausbreifung 
der evangelifchen Lehre hier nicht wenig bei. Remus hat 
ergiebigen Aderbau und eine periodiſche Quelle in Valteffa. 

Nenan bat 144 Wohngebäude, 5 Holz.» und mehrere 
Eifenarbeiter,. Hier befinder fih eine obrigfeitlihe Zollfiatte, 
Die neue Strafe von Renca nah der Eibourg zieht ſich an 
dem Gebirgshange aufiwärts und hat vor dem frühern, bald 
fteigenden,, bald fallenden, äufferft teilen Straßenzuge , durch 
den erleichterten Verkehr großen Vorzug. Sie iſt 7600 $. 
fang, 20 F. breit und Foftete 13,500 Er. 

Renfenhorn. Hier find die Gebirgsnamen auf fel- 
gende Weiſe zu verbeffeen : Tofenborn fart Dofelhorn 
und Schräffern» Alp flaff Schröfteralp. 

Renggloch, das, ein 20 Zuß breiter und 234 Fuß 
tiefer Felfenducchbruch zivifchen dem Sonnen» und Schwar⸗ 
zenberge, der an diefer Stelle Blattenberg beißt, in 
der Gemeinde Kriens, 1 St. von Luzern. Durch dieſe 
Selsöffnung wurde der obere Kriensbach (f. Kriens» 
bach, obere) von feinem natürlichen Laufe nach Kriens 
und Luzern ab» und in die Waldemme geleitet. Der erfie 
Verſuch mit Diefem Durchbruche wurde fon im Beginne 
tes 13, Jahrhunderts von der Gräfin Gutfa von Schauen: 
fee gemaht. In den Zahren 1570 und 1750 haste man 





ihn erweitert, und bei der lesfen Erweiterung im %, 1766 
bei 60,000 $. von den linfen Felswänden weggebrochen, 
wodurch die Deffnung doppelten Raum gewann. Diefelbe 
ift wegen ihres wildromantiſchen Karafters ſehenswerth. 

Reppifchtbal, Fleines obflreih:s Thal und Weiler, 
das von der aus dem Dürlerfee ausflieffenden Reppiſch, die 
fih bei Dietifon in die Limmat ergießt, durhfloifen ift, in 
der Pf. Urderf und Stadtbezirk Zurich 

Retterswyl enthält 15 Häufer, 4 Schmiede und 93 
Einw., 6 Maurer und 4 Eifenarbeiter. 

Rettſchwyl zähle 493 Einw, 

Neuß hat 9 Wohngeb. , 1 Gefreidemühle und 52 Einw, 

an Hier werden in 11 Häufern 106 Einwohner 
gezählt. z 

Reußthal, das, begreift den nördlihen Theil der 
Gotthardéſtraße und bilder das Hauptthal des Kantons Lei, 
mit dem eine Menge Nebenthäler in Verbindung fieben. Es 
it ungefähr 121% Sf lang, und hat eine nach dem Zug 
der Winde fehr. ungleiche und ſehr ſchnell abwechſelnde Tem: 
peratur. Die bedeutendften Mebenthäler deffelben find: das 
Dberalp» und Furfa-Thal in Urferen, das Geſchinen— 
Shal, das Maien:Thal, das FellisThal, das Mar» 
Deraner- Thal, das Erftfelder »Thal, dad mehr» 
armige Shähen» Thal, und an den Seifen des See— 
bedens gehören noch zum Kanton Uri das Sififer. und 
Sfen-Thal. Alte diefe Thäler find von Gebirgen umge 
ben, welche die Grenzen des Holzwuchſes überfteigen und 
von denen viele in die Schneeregion hinouf ragen. 

Reute, eine Nachbarfchaft, vom ausgereufefen Wald 
alfo benannt, in der Nahe der Landquarf, und Durch eine 
offene hölzerne Brüde mit Senat verbunden, in dem Hochg. 
Gaftels und bündenfeb. Zehngerichtenbund. 

NHeutenen, Dörfhen und Schulbezirk in der Pfarre 
Höchſtetten und berner Amt Konolfingen. 

Neutigen. Diefes berner Dorfes angenehme Lage 
wird durch den impofanfen Anblid des bier in vorzüglicher 
Maieftät erfcheinenden, 4840 5. über den Thalgrund erha— 
benen Stockhorns noch anziehender, Die -Pfarre zanlf 1152 
Seelen, und gehören zu derfelben Dber- und Nieder», 
Sfoden und 4 Schulen. Bei Reufigen vereiniget fich die 
Simme mit der Kander, und dehnt ſich bier eine fehr 
weite, bei 3000 Mefer breite Alment aus, tber welche die 
Straße von Thun nah dem Sieben- oder Simmenthal ge- 
zogen ift. Die ftarf befuchten Viehmärfte werden aber nicht 
bier, fontern in Erlenbach gehalten. 

Reyden, Gerichtsfreis , umfaßt 6268 Seelen. 

Heyden, Dorf, hat 1492 Einw. Die Gebäude dieſer 
pormaligen Kommende haben im Aeuffern wenig Empfehlen: 
des; an fie fchließe fib auch eine Fleine Kirhe an. Zu Rey: 
den pfarren noch die DOrtfhafen Langnau (zur Hälfte), 
Wyken, Adelboden, Mehlfalden und Vorder. und 
Hinter-Moos. 1577 wurden bier vermeintliche Gebeine 
eines Niefen ‚ausgegraben, mit deffen Abbildung der Rath» 
hausthurm in Luzern überfleifterr iſt. Im Herbſtmonat 1831 
legte eine Feuersbrunft das bon 40 Perfonen bewohnte Ar- 
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menhaus der Gemeinde Reyden in Afche, wobei eine 80 jäh— 
tige Perion ihren Tod fand. 

Rhein, der. Bei dem Ausfluſſe Diefes prächtigen 
Stroms aus der Schweiz zu Bafel, bis wohin von Reichenau 
‘an 15 DBrüden über ihn führen, find Drei Viertheile der 
Quellen und Flüffe der Schweiz in ihm vereinigf , indem er 
beinahe file Wafferfchäge, welche auf dem Jura und der 
Nordfeite des Alvenkammes von der Dent de Morcles bis 
an die Grenzen Tirols entipringen, der Nordfee zugeführt, 
und jede Stunde Deuffchland 4,301,769 Kubiffuß Waffer 
zufendef. Die Zahl der Gletfcher , welche ihren Abflug dem 
Rhein geben, beläuft fih auf 370. | 

Rheinau, Flecken, bat 89 Häufer, 1 Schneide» und 
41 Getreidemühle, 3 Schmieden und 576 Einw., 3 Maurer, 
8 Holz: und 3 Eifenarbeiter. In der großen, ſchönen, von 
Abt Gerold IL im 5. 1705 neu aufgeführten Kirche, deren 


beide Thürme iprer ausſichtreichen Galerien wegen beftiegen 


zu werden verdienen, befinden fih, nebft einer großen Orgel 
und eilf Altären, zwei berrlihe Grabmäler auf ſchwarzem 
Marmor mif vergoldefer Schrift, die im 5. 1770 dem Stif- 
. ter des Klofers und dem in Rheine erfrunfenen Sohne 
Kaifer Rudolfs I, Hartmann, errichtet wurden, Die 
Bibliothek verdient Erwähnung wegen ihres Reichthums in 
allen Fächern der Eaffifhen Literatur, für deren Unterhalt 
und Vermehrung man befonders fhätig ift, und ihrer aus— 
gezeichneten Einrichtung, wozu noch ein bedeufender, für 
den ſchweizeriſchen Gefchichtforfcher wichtiger Schag von Hand» 
ſchriften, nebft einer herrlihden Sammlung Kupferftihe ges 
hört. Eine Menge von Zeit zu Zeit bier aufgegrabener rö— 
mifcher Ueberrefte, Münzen und Waffengeräthe ſetzen römi— 
ſche Anfiedelungen und ein hier flattgefundenes römifches Las 
ger auffer allen Zweifel. 

beine, St. Gall. Stadf, zählt 301 Gebäude, 1 
Schneide » und 2 Gefreidemühlen,, mit 1371 Einw, Gie if 
die öftlichfte Schweizerftadf und liegt unter dem 479.27’ 6 
der Breite und 270 5° 6 der Lange. Oberhalb Niheined 
erblift man die Trümmer bon ziver Ritferburgen, die im 
J. 1445 von den Appenzellern zerftörk wurden. Beide wa— 
ren im Mittelalter Befigungen der Grafen von Ramfperg, 
und wahrfceinlich von den Aebten von St. Gallen angelegt. 
Sm 5%. 918 wurden in diefer Gegend bie erſten Weinreben 
gepflanzt. Jetzt wächsſt um Rheineck der befte rothe Rhein— 
thalerwein Von den genufvollen Ausfichten in der Nähe 
dieſer Stadf ift jene bei dem fteinernen Tifh (% Sk. 
entfernt) eine der Föftlichflen in der Schweiz. Rheineds 
Bewohner gehören, bis auf 70 Katholifen, dem evangeli» 
(den Bekenntniſſe an, deren gegeniwärtiger Geelforger der 
verdienftvolle Nakurforfher, Pfarrer Steinmüller, if, 
deſſen Nafuralienfabiner alles DOrnithologifch » Merfwürdige 
der Umgebungen des Bodenfee’s enthält. Die parifätifche 
Kirche ift mit ſehr fchönen Feuſtergemälden geziert. Die 
Katholiken, die fie gebrauchen, bilden fämmtlich die AbFunft 
eines Greifes , der einft um etwa 50 Gl. fein Bürgerrecht 
aufgegeben hätte, fie aber von der Gemeinde nicht erhielt, 
ein Weib nahm, und nun diefe Rachkommenſchaft ihr aufe 
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geladen haffe. Der 1828 hier verftorbene ehemalige helvefi- 
fhe Finanzminiſter J. 8. Eufter hatte 87,200 ©I. für 
dffentlid,;e und wohlthätige Anftalten in der Landſchaft Rhein⸗ 
thal theils bei Lebzeiten verwendet, theils teſtamentlich 
verordnet. 

Rheinfelden, Bezirk, beſteht aus 44 Gemeinden, 
Die nach den neueſten ſtatiſtiſchen Angaben folgende Anzahl 
von Gebäuden und Einwohnern haben: Augſt 69 G 365 
E. — Hellifen 104 ©. 640 E. — Magden 193 ©. 1031 €. 
— Möhlin 224 ©. 1900 E. — Mumpf 746. 441 E. — 
Dber-Mumpf 98 ©. 524 E. — Dlsberg 412 ©. 212 E. — 
Rheinfelden 350 ©. 1450 E. — Schupfart 83 ©. 417 €, 
— Stein 57 ©. 2 E. — Wallbach 106 ©. 641 E. — 
MWegenfteften 111 675 €. — Beiningen 194 & 966 €. 
— Zujgen 98 ©. 66 E., zufammen 1803 ©. 10,222 €, 

Kbeinfelden, Stadt, hat 249 Wohngebäude, 10 
Schmieden, 1 Schneide» und 7 Getreidemühlen, 7 Maurer, 
21 Holz» und 11 Eifenarbeiter. Rheinfelden litt für das 
Haus Defterreih, dem es gefveu anhing, viel, fowohl in 
den fchweizerifchen als in fpätern Kriegen. on 1792 bis 
zu Anfang diefes Jahrhunderts fchlugen ibm die franzöfifchen 
Einfälle und Rudzüge in den öflerreichifchen Ländern folche 
Wunden, daß auch ihre Einverleibung in den Kanton ats 
gau fie bisher nicht zu heilen vermochfe, da der Kriegsſcha— 
den während Diefer Zeit zu mehrern Hunderttaufenden be» 
rechnet wurde. Die Rheinbrüde, die zur Hälfte badifch ift, 
und in jenen Kriegsiahren. off ehe gelitten hatte, iſt feittem 
neu und fchöner hergeftellt worden, Rheinfelden ift auch Die 
Wiege des befannten Hiftorifers, Fönigl, würtembergifchen 
gede men Hofraths und königl. Biblio: hekars Dr. Ernſt 
Münch 

brinthal, St. Gall. Landſchaft, zählt 9291 Geb., 
zu 4,081,950 Gl. brandverſichert. Im 5, 1798 bildete fie 
mit St. Gallen und Appenzell den Kanton Gänfis, und 
feit 1803 machte fie einen Bezirk des Kantons St. Gallen 
aus, Nach der neuen Eintheilung ift fie in zwei Bezirfe, 
Unter-Rheinthal und Dber-Rheinthal, gefrennt. 
Der Bezirk Unter-Rheinthal umfaßt die Gemeinden Thaal, 
Rheined, St. Margaretdben, Au, Berned, Bals 
gach und Diepoldsau, jufammen 5173 Ka:bolifen und 
7775 Reformiste. Der Verſammlungsort für die Bezirks— 
gemeinde und für Das Bezivfsgericht it Rheineck, abivech 
jelnd mit Berned. Der Bezirf Ober: Rheinthal enthält 
die Gemeinden Rebſtein, Marbach, Altßätten, 
Eichberg, Oberriet und Rüthi, mit 10,545 Katho- 
liken und 5429 Reformirten. Verſammlungsort für Bezirks— 
gemeinde und Bezirksgericht iſt Altſtätteen. Das Land 
leider in den Thalebenen häufig: von Ueberfhwemmungen 
des Rheins , fonft ift es ungemein fruchtbar, und feine Ein- 
wohner find ſehr induſtriöss; daher gibt es unfer ihnen fehr 
viele Wohlhabende. 

Rheinwaldthal, dad. Der Hinferchein oder 
Rheinwaldgleticher ift derfelbe, Won den Alpenhör— 
nern, die aus dem Rheinwald fih erheben und von ihren 
Höhen aufferordentlihe Ausfihfen Darbieten, möchte das 
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ſchöne pyramidalifhe Schnee.» oder Tambohorn, 9845 
5. U. M., befondere Aufmerffamteif verdienen, das vom 
Domthurm in Mailand und von vielen andern Gegenden 
der Lombardei gefeben wird, (f. Schneehorn). Die 
Thalebene des Rheinwaldes liege 4770 5. ü. M. und wird 
Lie Heuerndte er im Auguft gemacht. Doch gedeiht der 
Flachs noch ſehr fihön; auch reifen Erbfen und Gerſten, 
dieſe jedoch nicht alle Jahre. Uebrigens ift fie baumlos. 
Die Berggebange find Dagegen reichlib mit Tannwäldern 
beffeidet, die gegen den Hinterrhein abnehmen. Mit Schams 
bildet das Rheinwaldthal ein Hochgericht und wird in die 
äuffere Landfchaft oder inner und auffer der Ebi ab» 
getheilt. Seine Eimwohner traten 14-4 dem zu Trond gi 
ſchloſſenen obern oder grauen Bund bei; auch löfeten fie fich 
im J. 1634 von den Verpflihtungen gegen das Haus Tri» 
vulzi mit 2509 Gl. los. In dieſem Thale befinder fi 
ein großer Reichthum von ſchönen Marmorarten und Ala 
bafter, der an Feinheit und Weiße des Korns dem berühm— 
ten Fanarifchen gleich kommt. | 

Riaz liegt auf der Strafe von Freiburg nah Vivls 
und bat in feiner Nähe Plaifance und die Burgtrümmer 
Caffa. Hier lebte feir 1816 als Kaplan und ftarb 1824, 
ein aus dem Tcappiften» Orden aufgetrefener Geiftlicher aus 
Sranfreih, Niklaus Claudius Dargnigs, der als 
muſterhafter Priefter, ald gelchrter Botanift, als weifer Rath» 
geber in Krankbeirsfälen und als ein Mann voll Achter 
Menfchenliebe unvergeffen bleiben wird. Seine Memoires 
über den Trappiſten-Orden werden zur Beleuchtung 
von deffen geheimem Zwecke vieles beitragen, und der Er— 
fheinung feines botaunifchen Werks uber den Kan— 
ton Föeiburg fieht man mit Verlangen enfgegen. 
 Kichterswyl, Marftfleden, hat 335 Gebäude, 
3 Süge- und 1 Getreidemühle und 5 Schmieden, 3026 Ein» 
wohner, 5 Maurer, 30 Holz» und 7 Eifenarbeiter, Es ge 
winnt in feinem Ausfeben immer mehr. Auffer den drei 
fhönen Gaftböfen find die beiten Häufer Des Herrn Statt . 
halter Hürlimann (Friedhof und KRofengarten) 
bei welchem legtern eine ſehr ſchöne Gartenanlage ift, präch 
fig zu nennen. Die hinter diefem Ort aufftsigenden frucht: 
baren Höhen find reih an fihönen Ausfichten; Die ausge: 
zeichnetſte aber ift diejenige von der vieredigen Thurm-Ruine 
des alten Schlofes Wädenſchweil, die fich beinahe über 
den ganzen Zuricherfee erſtreckt. In den einheimifchen Krie- 
gen von 1656 und 4712 erfuhr die Gegend ron Richterswyl 
die Einfälle der Ländler, zumal 1712, wo fie nach ihrem Ans 
griffe bei der Bellenfhange zurüdgefihlagen wurden. 
Damals ftanden hier noch zwei andere Schangen, eine Stern 
und eine Eichſchanze, von welchen Die erftere noch jet, 
nur wenige Schritte öftlih von der Straße nah Hütten, zu 
feben if, Die im Mai 1832 bier gehaltene und von dem 
züricher Bürgermeiftee Melchior Hirzel präfidirte Ber 
fammlung der helbet. Gefellfchaft wird darum benf- 
wurdig bleiben, nicht allein als eine der befuchteften, fon 
bern weil fie ſich durch ihre bier ausgefprochenen Beftrebun« 
gen ein höheres Ziel, als das bisherige, das in Wieder» 
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feben unb in Freundfhatfs, Erneuerung der 
Mitglieder beftianden hatte, gefellt bat, nämlich; 
durch Darfiellung der edelften Zuge aus der SZabresgefchichte 
der Nation eine volfschumliche Begeifterung anzuregen, wodurch 
diefe Gefellichaft und ihre Verſammlungen fich zu einem Er: 
baltungsmittel ſchweizeriſcher Nationalität mehr und mehr 
entfalten wird, 

Ken, im Kanf. St. Gallen, haf 6 Wohngebäude, 
1 Schmiede, 1 Schneidemüßle und 40 Einw. 

Rickenbach, Bauernhof und Getreidemühle an ber 
Reuß, über welche bier eine Fähre angelegt ift, und dem 
aarganer Dürfchen Diefes Namens gegenuber liegend, in ber 
zürch. Df. Ottenbach. 

Nickenbach, im Bezirk Muri, hat 13 Wohnhäufer, 
ohne die Mebengebäude. Die Neuß trennt es von einer 
gleihnamigen züch, Mubhle. 

Hifenbach, im Kanf. Luzern. Diefe Pfarre enthält 
964 Seelen, und umfaßt die Weiler Niederweil mit 1 
Getreidemüble, Gypf, 1 Getreidemühle, Kägisweil, 
Affentbal, Feldenmoos, Hafenhbufen, Affrathen 
und den Huf Sternenberg. 

Nied. Diefer ſchwyzerſche Weiler hat feinen befondern 
Kaplan, 

Ried, au Riedt, FH. Dorf und Schulgemeinde in 
dee Pf. Steinmauer und zürcher. Bez. Negensberg. 

Nieden, im Bezirk Baden, zahle in 24 Häufern 186. 
Einwohner, 

Riedera, Kleine Als im 9. 4811 die Trappiſten 
die Balfainte verlafen mußten, unferlagen einige Jahre 
fpäter die Trappiften-Nonnen bier dem nämlihen Schickfal. 
Seit dieſer Zeit find die neuen Kloſtergebäude größerntpeile, 
bis an bie Kirche, nachdem alles verfauft worden war, wie: 
der verſchwunden. 

Niedera, Große, heißt auch Schönenried und 
befteht in einem Landhaufe, Kopelle und großem Pachtgute, 
mit anfehnlihen Wirthſchaftegebäuden, ın der Gemeinde 
Effert und Pf. Treypaux. Es liegt am Fuße der Berra 
(Birrendergs) und am Eingange eines in den Landftrich, 
genannt La Roche, führenden ſchmalen Thales. 

Nicderberg. Diefes if Fein Hof, fondern ein aus 
43 Haufern befichendes Dorfchen in der freib. Pf. Böfingen, 
dee 67 Einwohner enthält, 

Hichernholz. Der neue Strafenbau ron Stad bis 
hieher loſtete das Sfiff St. Gallen, ohne Die erforderlichen 
DMateriefien und Landentfhadigungen, 26,289 Gulden, 

Riedhaus, im, ehemals ein einzelnes, am Saume 
etnes Eichwaldes ſtehendes Haus, in Der Pfarre Moblen, 
Amt und Kant. Bern; an defen Stelle, nachdem es bos— 
bofter Weije in Aſche gelegf worden, jegt zwei nene aufge: 
führt. find. 

Niedſtätten, Riedſtätt, in ber Pf. Guggisberg, 
ift in einer Fleinen Ebene zu beiden Seiten des Weges von 
Schwarzenburg nad) Guggisberg gebaut, —— Halb: 
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flunde von Guggisberg, eine Stunde von Schwarzenburg, 
eine kleine Viertelſtunde eb dem Dorfivald. 

Riefenacht, Rüfenach, im Kant. Aargau, hat 25 
Wohngebäude und 135 Einwohner, Hier ſteht das feit zivei 
Jahren neu und ſchön erbaure Armenverforgungshaus für 
einige berumliegende Gemeinden, eine mehfchenfreuntlice 
alle, des in Brugg verftorbenen Kaufmanns Meyer 
von bier. 

Riehen. In demjenigen Theil des biefigen Weinge- 
ländes, der auf dem rechten Ufer der Wiefen fich befindef 
und im S thlipf heißt, wurden im Herbftmonat 4831 bei 
20 Yucharten, mit dem Herbfifegen, duch einen Erdſchlipf 
verwüſtet und auf fange Zeit zur Kulfur unfähig gemacht, 

Nieſpach und Flübgaf, in die neugefiftere Pfarre 
Neu: Münfter gehörig, enthält-143 KHäufer, 2 Schneide- und 
- d GSetreidemühle 728 Einwohner, 2 Maurer und 10 Holzare 
beiter. In der erften Hälfte des 16. Jahrhunderts begad 
fih ein Knabe aus Diefer Gemeinde, Namens Wilhelm 
-Zugginer, in franzofifche Kriegsdienfte, in welchen er fich 
zur Würde eines Oberfien der Gatde emporſchwang und von 
Karl IX. den Adelsbrief erhielt. Tugginer nahm das 
Bürgerrechf zu Solothurn an, und wurde des Raths da- 
ſelbſt, wo noch jetzt feine Nachfommen den Patriziern beige, 
zählt werden. 

Rietberg, Bündner-Burg, auf dem höchſten Fuße 
des Schallenberges, ruft den Pompeius Planta und ben 
Oberſt Jenatfch ins Gedächtniß, an deren Namen (ich eine 
lange Kette von Begebenheiten und Verwirrungen des bünd- 
nerifchen Freiſtaates knüpft. 

Rietmühle. Zwei Häuſer, 1 Getreide- und 1 Schneide» 
mühle, in dee Gemeinde Affeltrangen, im thurgauer Kreis 
und Bezirk Tobel. ; 

Rietthal, gr. Weiler, mit mehrern in einer Berg: 
ſchlucht verftreuten Käufern, 1% St. von Zofingen, in be 
aargauer Pfarre, Kreis und Bezirf Zofingen, 

Kifferſchweil. Man rüpmt an den biefigen Ein 
wohnern, die gute Landwirthe find, vorzügliche Sitteneinfalt, 
Es ift diefer Ort die Wiege des jegigen Stoatsraths He— 
getfchweiler, der die Stelle eines zürcher Bürgermeifterd, 
die ihm angeboten wurde, beharrlich ausſchlug. Sein Brw 
der , Here Statthalter Jakob Hegetſchweiler, befigt hier nes 
ben manchen feltenern Phanerogamen ein volltändiges Her- 
barium eryptogamıcum helveticuın. | 

Rigi, der. Die an einem Zelsblod auf diefem Berge 
angebrachte, oder richfiger gefagf, in einem Nagelflubfelfin 
eingefügte Steinplatte, in der Nähe der Wallfahrtsfayelle, 
Maria zum Schnee, frägt folgende Inſchrift: Dem 
frommen Andenken weiland Ernst 1]. zu Sachsen- 
Gotha, hehr durch Ahnen und Kenntnisse, grösser 
durch Edelsinn und Biederkeit, widınet dieses im 
Angesichte der Alpen und des Volks, das Er liebte 
und hochschäzte, MDCCCIV R. ( Kriegs » Direktor 
Reichard.) 

Niton, Rykon, Dorf und Sivilgemeinde von 99 
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Häufern unb 122 Einwohnern, mif zwei mechanifchen Spin. 
nereien, in dem Tößthal, in der Pf. Zell und zücd, Be 
zirk Winferfhur, 22 

Ripperſchwand, Dörfhben in der Iuzern. Pfarre 
Sempah und Amt Hochdorf. Ein Bauer dieſes Dertcheng, 
Nikolaus Wotf, hatte fih 1816 Durch feine Wunderfus 
ren und Erorcismen als Thaumaturge einen Namen in 
Dorfiger Umgebung gemacht, und wurde ſelbſt ron dem das 
maligen apoftolifchen Generalvifar für ungebinderte Aus 
übung feine Wunderthaten fogar patentirt. 

Rittes, es, deutſch, in den Mitten, eine Meie- 
rei, in der freiburg. Pfarre Marly, auf welcher während 
einiger Jahre eine Ankalt für arme Waifen, nach dem Mu«- 
fer des Armen-Infituts in Hofwyl, errichtet geweſen. 

Niviera, Kreis und Bezirf, zählt 3674 Einwoh— 
ner und 27 Fremde. 

Roche, im Münftertbal, bat 34 Wohngebäude, A 
Schneidemühle, 154 Einwohner, 3 Holz» und 1 Eifenarbei« 
ter. Die hieſige Slasfabrik gehört Herrn Gino von Un 
terſchweil. 

Roche, la, freiburg. Pfarre, begreift in 252 Gebäu— 
den 817 Seelen, liegt 3 Stunden füdlid) von der Hauptitadt, 
am Fuße des Käſen- oder Keſſelbergs, und zerfällt in 
3 Duertiere: Scherwyl mit der Kirche, einer Kapelle, 1 
Schneide» und 4 Öetreidemühle, einigen Schmieden, 1 Ham» 
merfchmiede, 2 Gerbereien und 3 Scildwirthfchaften; de 
lAdray mit 1 Schmiede, 2 Schneide» und 2 Getreidemüh 
en, und du Revers. Zur Zeit der Einnahme des Waadt» 
landes fam dieſes Kirchipiel, das man auh dad Pays de 
la Rode beige, unter Freiburg. 

Rochefori theilt fih in 3 Gemeinden: Rochefort 
inferieure, bat 4175 Häufer, 3 Schneidemühlen, 1186 
Ginwohner, 5 Maurer, 32 Holz» und 5 Eifenarbeiter; 
Kochefort fuperieure zähle 425 Wohngebäude, 1 Gew 
freidemühle, 950 Einwohner, 3 Maurer, 4 Eifen» und 6 
Holzarbeiter; und Rochefort, das für fih allein 40 bür« 
gerliche Häufer zählt. | 

Römerſtalden. Die jekige Kirche in dieſer Fleinen 
ſchwyziſchen Pfarre verdankt ihr Dafein einem Felix von 
Hettlingen von Arth, der fie auf feine Koften erbauf 
batfe. Er wollte auch nach dem Tode bier ruhen, und fein 
Leihnam wurde von Arch wirflih hierher gebracht. 

Röſchenz enthalt 52 Häuſer, 1 Schneide» und 1 Ge 
freidemuhle, und 360 Einw,, unter diefen 4 Maurer, 7 
Holz» und 3 Eifenarbeiter. 

Rötel, eigentlid Reuenthal, 6 Wohngebäude In 
ber Pfarre Wipfingen, im Kanton Zurich. 

Rötelen, eine alte, nur nob in maieftätifhen Trüm— 
mern vorhandene Burg, 1 Stunde: von der baslerifchen 
Grenze, in der Näbe der großherzogl. badenfch, Amtsſtadt 
Lörrach. Sie ift das Stammhaus einer Im Mittelalter blü— 
benden gräflicben Familie gleihen Namens, die der Kirche 
gu DBafel Bifshöfe und andere Würdeträger gegeben, und 
viele Beherrſchungen in der Umgegend hatfe. Dem Natur» 
freund bietet dieſe Foloffale Ruine jest cin infereffanfes Ge— 
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mälde dar, und eben fo enfzüdend ift Die Ausſicht von der— 
felben. Die Franzoſen eroberten dieſes ehemalige flarfe 
Schloß — wie man fagt — durch Verrätherei; fprengteen 
und zerftörten daſſelbe. 

Rötenbach, Kichipiel, umfaft 1455 Seelen. Die 
auswärts ſich aufhaltenden Angehörigen dieſer Gemeinde 
werden zu 3000 angegeben. Der Schulen find drei: zu 
Röthenbach, in der Ober-Ey und an der @gg. Die 
in dieſen Pfarrkezirf gehörenten Häufer und Gchöfte Liegen 
auf hoben Bergen und deren ziemlich engen Thalgründen 
zerfireut. Vom Pfarrhauſe 7% Stunde oberhalb an einem 
Waldberge Keht einfam die Pfarrfiche, zu Würzbrun« 
nen gepeiffen, und ſchon im 41. Jahrhundert -urfundlich 
erwähnt. Gie war eine derühmte Wallfahrfsfirhe, und 
noch findet ſich im Chor derfelben eine darauf hindentende 
Inſchrift ver 1495 mit gothifhen Buchflaben, . 

Röthifluh. Es ift nicht das Kloſter Val Sainte, 
dad von diefem Jura⸗Gipfel aus gefehen wird, fondern bie 
Karthaufe la Parf Dieu, die am Moleſſen liegt. 

Hofflen, die, auch die innere Viamala, 1100 
3. u. M., beginnt St. hinter Andeer, dald nach der 
Vereirigung des Averferbaches mit dem Hinterrhein,, hat auf 
einer halben Stunde Ränge zwar nicht das Schauerliche der 
äuffern Biamala, ift aber Doch wild und biefer höchſt roman» 
tifte Anfihfen und herrliche Wofferfürze dar, mie ber 
Rheinſturz unfer der Averſerbach-Brücke, bei weicher dieſer 
Bach fürchferlihfhin in den in fehwarzer Tiefe aus dem 
Kofflenfchlunde hervorwüthenden Hinterrbein ſtürzt. Die 
jetige nene Kunſtſtraße läuft längs dem rechfen NAheinufer, 
und führe in der. Nahe von Suvers auf einer neuen Rhein» 
brüfe nah Splügen Merfwürdig ift auch vie Fleine 
Gallerie , durch welche die Stroße gezogen if. 

Rofnen but 18-Wohngeb. und bildef ein Fleines Dorf. 

Noggenburg hat 41 Hänfer, 1 Schneide» und 1 
Getreidemühle. 

Roggliswyl zählt 708 Seelen. 

Roggweil, im Kt. Bern, hat eine Grenzifſoekterei, 
und aufferhalb Derfelben gegen St. Urban und die [uzern. 
Grenze ein Landjägerhaus. Auf dem biefigen Gotfesader 
ruhen die Gebeine des 1500 in St, Urban verſtorbenen Ge- 
neral⸗Inſpektors der helvet. Artillerie, Wilhelm Haas 
von Bafel, der cuch als geſchickter Schriftgießer umd Ma- 
frizenfchneider verdienten Ruhm erfangfe, und dem fein 
Freund Pfeffel die Grabfchriff fegre. ” 

Rohr, bei Acrau, hat 34 Wohngeb., 293 Einw., 5 
Maurer, 7 Holz- und 1 Eifenarbeiter. Bei diefem Dorfe 
führt eine Brüde über die Suhr, welche fih hier in bie 
Aar ergieft, 

Rohr, Kirche und hübſche Pfarrwohnung im Thal und 
Amt Thierſtein, im Kant. Solothurn, Die Abtei Mariar 
fein hat bier das Kirchenpatronat, und läßt tie Pfarre 
Durch einen ihrer Konventualen keforgen, Breitenbad 
ift hier kirchgenöſſig. 

Rohrbachgraben, der, in der bern. Pf. Trub, 
enffpringe in den Schluchten der Rampenalp und endef 
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. — im Fankbausgraben. Der Rohrbach durch—⸗ 
zieht ihn. 

Rohrdorf, Ober-⸗, enthält 30 Häuſer, 1 Schmiede 
und 226 Einw., und 

Rohrdorf, Nieder-, zählt 43 Häuſer, 1 Getreide. 
mühle und 230 Einw.; in beiden Orten find M Holz» uud 
1 Eifenarbeiter , nebfi 1 Maurer, 

Rohrgarten, A Häufer mit 24 Einw, zuc Linken der 
Thur, zwifhen der Mettlen» und Stegwiefe, in dee Pfarre 
Ebnat und dem St. Gall. Bezirf Ober: Toggenburg. 

Holle, Kreisort, zählt in 408 Bürgerhäuſern 4200 
Einw., 4 Maurer, 7 Eifen» und 10 Holzarbeifer; auch 
find 3 Gefreidemühlen in diefem freundlichen Ort, der im 
Mittelpunft der Cote liegt, und bei welhem ber See (von 
bier bis in die Bucht von Goudre oder bis Thonon) die 
größte DBreife hat. 

Romainmotier, KRreisort, enthält 60 Wohngeb., 
2 Schneide» und 2 Gefreidemühlen. Bis zur Revolution 
1798 wohnte bier ein bern. Landvogt, deſſen Vogtei die 
einfräglichfte im Pays de Vaud war. Die Mönde in dem 
ehemaligen- hiefigem Benediftinerflofter waren, wie deffen 
Sahrbücher berichten , folgendermaßen gehalten : „jeder der» 
afelben erhielt über Tifh 11, Maß Wein , ein Weizenbrod 
„pon A und ein aus Gerflen und- Roggen gebadenes Brod 
„von 41% Pfund. War ein Mönch franf, fe mußfe ihm 
„aufer der gewöhnlichen Portion noch ein Weizendrod ger 
„reiche werden; ließ er sich zu Ader, fo befam er 11, Maß 
„Wein mehr.“ Sn Ddiefem Klofter ward Margarerha 
von Defterreih, nahherige NRegentin der Niederlande, 
mit dem Herzog: von Savoien gefrauf, welche nach fehlge- 
fchlagener Heirath mif Ludwig XI (damald noch Dauphin) 
nah Spanien fihiffte, und während eines heftigen Sturms 
fid Faltblütig die Grabfchrift machte: Ci git Margot la 
Be ————— Qu’a deux Maris, et encore est 

ucelle. 

Roman hat 42 Häufer mit 225 Einw, 

Romanel, Kreisort, enthält 62 Wohngebäude und 
unfer feinen Einwohnern 2 Eifen« und 6 Holzarbeiter, 

Romanshorn, Kreis, enthält 2080 Seelen, von 
denen 147 zur kathol. Konfeffion gehören, 

Romanshorn, Kreisort. Der bhiefige Fatholifche 
Pfarrer Lienhard erhielt im J. 1829 -für feine verdienft- 
vollen Bemübungen um das Schulivefen und um den Bau 
eines neuen fhönen Schulhaufes, ein Zeugniß hoheitlichen 
MWohlgefallens, »- Shm-gebührf auch der Ruhm einer anſtän— 
digen Erneuerung und Werfchönerung der Kirche und des 
Kirchengeläutes. Das Schloß befindek fih gegenwärtig in 
den Händen eines Herren Pol aus Graubünden,. 

Romiswanden, zerſtreuter Bergweiler in der Pfarre 
St. Margarethen, im Kr. Rheined und Sf. Gall, Bezirf 
Unter» Rheinthal. Er liegt in einem Fleinen von Walzen 
haufen berabfteigenden Thalchen angenehm und fruchtbar. 

Romont, Amt, jett Bezirk, umfaßt 6972 3. Wie- 
fen, 8227 5%. Aderfeld und 1922 5%, Waldung, 5158 Einw.. 
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und 4314 für 1,627,000 Fr. brandverficherfe Gebäude , 31 
Schild- und 2 Stroußwirthſchaften, und 2 Bierbrauereien. 
Komont, Stadt, 6 Stunden füdweftlich von Frei— 
burg, zählt 289 Geb. , 1109 Einw. , 12 Safthäufer, 1 Bier: 
brauerei, 1 Schlachthaus und 1 Kornhalle, und auffer der 
Kirche noh 4 Kapelle. In dem Weichbilde der Stadt be- 
finden fich die Vorſtadt Chavannes, das Zifterzienfer-Non» 
nenfloftee Fille Dieu, die Bäder an der Slane und 
mehrere Landfige und Meiereien. Die 6 Geiftlichen, welche 
die anfehnliche, aber in altem Gefhmad gebaute Pfarrficche 
bedienen, werden von der Bürgerfchaft ernannt, und fie 
erwählen dunn aus ihrer Mitte den Pfarrer. Die Kollatus 
der Kaplanei beim biefigen, Spital fiebt bei dem Munizipal« 
rath. Die Stadt ift ovalförmig angelegt und mit doppelter 
Mauer umgeben; das Schloß hat Thürme, Graben und 
Zugbrüden. Jeden Donnerflag wird hier Wochenmarft ge 
balten, und während der Jahrmärkte ift jeder — 
feit 1804 geſetzlich befugt , Wirthſchaft zu treiben. Ein Ka- 
puziner » Hofpiz wurde im %- 1726 an der Stelle eined ehe» 
maligen Frauenflofters hier erbauf, und gehört der Stadt, 
Romonts berühmter Bürger, Guillimann, gibt diefem 
feinem Geburtsort römifhen Urfprung , welches durch hier 
aufgefundene Münzen und Alterthitmer befätiget wird. 
Nomoos zählt 1506 Kicchgenoffen. Der Bergübergang 
Romooferegg ift eigentlih im Hinfergrunde des Zanf- 
bausgrabens, welcher das Hauptthal bildete und von dem 
der Huftengraben, und nicht Kuffengraben, nur ein 
Seitenthal if. 
Ronco d'Ascona hat 50 Sch. . , 
Hongella, Rungällen, hat ſchöne Güter; feine 
Einwohner find die einzigen deutfch»fprechenden im Gerichte 
Schams und nad Thufis Ficchgenöffig. Es liegt zwifchen 
den zwei merfiwürdigen Päffen, dem Verlorenloch und 
der alten Viamala. - 
Roos, auf der, großes Bauernguf ob dem Hof, in 
‚ ber Pf. Ebnat und St. Gall, Bezirk Ober-Toggenburg. Ein 
daffelbe begrenzender Hügel, nur wenige Schritte von ber 
Straße entfernt. verdient der ſchönen Ausficht wegen beftie- 
gen zu werden. | 
Roos, unter der, 3 Häufer an ber Strafe von 
Ebnat nah Krummenau, im Bezirk Ober» Toggenburg. 
Ein Here Wagner befigt bier bedeutende Baumiwollen » Ma: 
nufafturen und wichtigen Geſchäftsbetrieb. 
Root, im Kt. Luzern, hab für fid allein 780 Einw. 
Rorbas, in der Volksſprache Rorbis, liegt zwifchen 
dem Embracherberg und dem Irchel an der Töß, und iſt fehr 
maleriſch, befonders durch den Waflerfall bei dem Pfarrgar: 
ten. Es wächſt hier ein gufer Wein. Die Kollatur der 
Pfeünde befaß das ehemalige Großmünfterftift in Zürich. 
orfhach, Bezirk, enthält jest die Gemeinden 
Rorſchach, Rorfhaherberg, Mörſchwyl, Goldad, 
Steinah, Unfereggen, Eggersriet, mit 8676 Fatho: 
liſchen und 425 reformierten Einwohnern, Der Verſamm⸗ 


lungsort für Bezirfsgemeinde und für das Bezirfögericht i 
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Rorſchach, Flecken, liege Lindau gegenüber am 
weftlichen Seeufer , unter dem 479 27° 9'’ der Breite und 
270 9° 2° der Länge. Am 28. Juli 1490 wurde ein vom 
Abt von Sf. Gallen drei Yahre zuvor begonnener Klofter- 
bau durch die Appenzeller, St. Galler und Gotfeshauslcute 
angegriffen, geplündert und von einem Appenzeller, Namens 
Klarer, in Brand geftedf. Auf dem biefigen Fruchtmarft ° 
werden in gewohnten Zeiten im Laufe eined Ts hres unge 
fähr 426,000 Säde Getreide, zu 10 Biertel, verfauft. Das 
Getreide kommt faft alles auf Schiffen über den Bodenſee, 
muß in das große Korngebäude gebracht und darf fonft nir- 
gends abgeladen werden. Eine eigene Kornpolizeifommiffton, 
welche während des Marffes verfammelf ift, wacht über gute 
Drdnung, enffcheidet oder vermittelt Streitigfeiten und be 
rechnef und publizire die Kornpreife jeden Freitag, wie fie 
fib am vorhergegangenen Marfte ergeben haben, einen 
höchſten, einen mittleren und einen geringfien. Mebft diefer 
Kommilfion ift ein Kornhausverwalter und .ein Grebmeifter, 
dann Kornmeffer, Träger, Kornknechte, Aufheber, Korn 
hüter, Kornfiellee vom Staate angeftellt, und ein fehr um- 
ftändliches Regulativ fchreibe fowohl diefen Beamten, als 
ben Schiffern und Zubrleufen, ihre Pflichten vor. 

Norfchacher-Berg, der, eine Zivilgemeinde in 
ber Pf. und Bezirk Rorſchach, mit vielen Häufergruppen 
and Gehöften, welche den Rüdfen und den füdöflichen Ab» 
bang des Berges zwifchen Rorfhach und Rheined, entlang 
dem Bobenfee, bedefen und mif einer ſchönen und feucht 
baren Lage auch die herrlichften Ausfichten verbinden. Bon 
Diefen legtern kommt an Pracht nicht bald eine in der Schweiz 
jener bei, die man von ber oberfien Höhe dieſes Berges, 
Roßbühel genannt, genieft. 

Roſa, Monte, der, Seinen Gipfel bilden 9 Fels— 
hörner, von welchen das zweithöchſte fchon vier Mal von 
Zumftein und ein Mal von des Afttonomen Herrfchels 
Sohne erfiiegen wurde. Man erblidf diefen Koloß niche 
nur auf der berner Alpenfetfe (worüber fih in neuern Zei— 
ten Zweifel erhoben haben), fondern- auch auf den Apen- 
ninen und fogar im Meerbufenvpon Genua. 

Hofenlaui- Bad, dad. Im J. 1824 wurde die. 
Wirthſchaft auf dag Bequemfte eingerichtet. Auch ‚hier bildet 
ber Reihenbach einen Äufferft fehenswertben Wafferfall. 

Nofenlaui-Bletfcher, der, befindet fich zwifchen 
dem Well⸗Wetter-Renſen und Engelshorn, ift 4%, St. lan 
und 1, St. breit. Aus demfelben bildet der Weißba 
mehrere fchöne Fälle, 

Roſiere, fhöner, modern gebaufer Herrenfig mit einer 
mufterhaften Landwirthſchaft, auf dee. Straße von Freiburg 
nah Payerne, in der freib. Pf. Groley. Die Lage Diefzs 
Orts ift offen und lachend, und Die Ausficht auf den Jura 
wie auf die Alpen höchſt anziehend. 

Roſſa, mie Valbella, begreift 70 Wohngebäude, 
4 Schneide» und 6 Gefreidemühlen,, mit 300 Einw, 

Roffemaifon hat 22 Häufer und 136 Einw. Das 
Gelände dieſes Pleinen Dres ift gefegnet und gut angebaut, 
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und liege zwifchen den beiden folches wäſſernden Slüfen 
Sorne und Birs. 

Noffens, Dorf mit 1 Kapelle und 40 Häufern, an 
der Saane, in der freib. Pf. und Bezirf Farvagny, zählt 
Ah EURER, welchen der Feldbau und Viehzucht Unter- 

alt geben. j | 

Roffiniere. Die Kirche fhmüdt einen Hügel über _ 
dem Dorfes und wurde im 5. 1645 wieder erbauf, als die 
alte von einem Sturmwinde beinahe ganz zerfiörf worden 
war. Das Dörfhen Euvas, das dem Tina: Wirthshaufe 
gegenüber liege, gehört in den Pfarefprengel diefes Orts. 

Mofberg oder Ruffiberg, der. Das Pfarrdborf 
Eowerz wurde dur den Erdfall nicht verſchüttet, wohl 
aber durch die vorgefchobene Erde bedeutend befhädigt, und 
der weitliche Theil des gleichnamigen See's ausgefüllt, 457 
Menfben und 423 Stück Vieh famen im Ganzen genommen 
ums Leben. Der Schaden wurde nah einer zivar hochge- 
fpannfen Berechnung auf 2,500,000 Fr. geſchätzt. (f. Lauerz 
oder Lowerzer⸗See. 

Motels, gewöhnlid Rodels, hieß vor Altem zum 
rothen Thurm. Es hat eine St. Jakob geweihte Ka⸗ 
pelle und liege an dem gefährlihen Bache, ber Zürftenau 
von Ortenſtein fcheidet , ift paritärifh und in die zwei Pfar⸗ 
reien Almens gehörig. . 

Roth, Groß-und Klein». Im erfiern dieſer Weiler 
wurde vor einigen Jahren ein neues Schulgebäude aufgeführt. 

Rothenbrunnen hat in ſeiner Nähe die jetzt noch 
anſehnlichen Trümmer der beiden Juvalta. Noch blüht 
dieſe Familie in Zug, Fürftenau ꝛc., und der Geſchichtſchrei⸗ 
ber Juvalta gehört unter die edlen Patrioten Graubündens 
des 17. Sabrhunderss. (f. JZuvalta, Ober» und Nieder.) 

Rothenfluh, die. Im 13. und 14. Zahrhunderf war 
die auf der gleichnamigen Fluh gelegene flarfe Burgvpeſte 
der Sit einer ſehr ausgedehnten Herrfchaft, zu welder, 
neben vielen Gütern, Gerichtsbarfeiten, Lehenrechfen , eige» 
en Leuten 2c., auch die Dörfer Wilderswpl, Grene 
henund Müllenen, das halbe Saretenthal und der 
nun abgegangene Ort Frigenbach gehörten, Wegen Abge⸗ 
legenheit und befchiwerlichen Zuganges wurde die Rothenflub 
nach und nach verlaffen, bis fie Faufsweife an das Klofter 
Inierlachen fiel, unter welchem fie gänzlich in Abgang fam. 

Rothenthal, Roththal, bobes, furchtbar ver. 
gletſchertes Thal an der Südweſtſeite der Jungfrau, im 
bern. A. Interlachen. Alle Kenntniß, die man von dieſem 
bisher unbefannten, noch nie bewanderten, merfiwürdigen 
Thal gehabt, beruhte bios auf vielen Geiſter und Wunder—⸗ 
fagen unter dem Alpenvolfe. Profeſſor Hugi von Gola 
thuͤrn, dee folches im J. 1829 zuerft bereiste, gibt in feinen 
böchftmer fwürdigen Alpenmwanderungen die erfte Kunde von 
demfelben. (f. Rothenthalgleffher.) 

Rothenthurm. Nach der neuen Landesverfaſſung 
vom 5. Weinmonaf 1833, verfammelf fih die Rantonslands 
gemeinde alle zivei Jahre am erſten Sonntag Mai’s in die« 
fem Ort. Das erſte Mal’gefchah es am 13. Oktober 1833, 
wo die neue. Konflitufion, die das äuffere und innere Land 
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1 
Schwyz wieder-zu einem Ganzen vereinigt, beſchworen und 
die oberfien Landesbeamfen gewablt wurden. 

Rothhorn, das. Diefer Felsſtock ſteht auf der Grenze 
des Sareten-Thales und Spyggengrumdes, nit Spi— 
gigrundes, wie man benfelben auch nennen möchte, 

Rothlaui, ein hoher Alpberg offudwarts von dem 
bern. Dorfe GuttannenimX. Ober haste, ift merfwurdig durch 
Das DBleierz, das vor einem Jahrhundert bier- gewonnen 
wurde, und ivegen einer auf der fogenannten Miftage« 
flub fledenden Tanne, die Jahr aus und ein die Mittags 
geit unteuglich dadurch angiebt, daß die Sonne die oberſte 
Spite des Baumes zu beleuchten beginnt. 

Rottenſchwyl enthält 29 Häufer, 1 Schmiede, 334 
Einw., 5 Maurer und 1 Eiferrarbeifer. Ser ift eine Fahre 
Über die , verfchiedene Krümmungen bildende, Reuß. 

Rotzberg, Burgruine, it 750 Fuß über ben Vier— 
waldftätterfee erhaben, und die Eroberung diefes Tiving- 
berrenfißes im J. 1308, mit der Geſchichte des Anneli 
und Joggeli, allen Kindern in Unterwalden befannt. 

Hougemont, Kreisort, hat noch hölzerne Häufer 
ous dem 16. Jahrhundert. Ihm gegenüber erhebf fich der 
Dent des Chamois oder Rublihorn, das den Ein 
wohnern als Iberterfalender dient, Berge ſüdlich: dad Ku: 
Bliborn und Gumflud, nördlich Rodomont. oder 
Rennenberg und bie Branleire, die 6540 F. u. M. 
emporſteigt. 

NMougeve, freib. Weiler, liegt auf der äuſſerſten Grenze 
gegen den Kanton Waadt, zählt 10 Häuſer mit 1 Schneide— 
und 1 Getreidemühle. Im J. 1771 erlingre die katholiſche 
Bürgerſchaͤft dieſes Mts eine Trennung von dem zum Woadt- 
lande gebörigen proreftantifchen, mit dieſem zuſammenhaän— 
genden Rougeve (KRogipe). Hier wird viel Torf geftüchen. 

Hoveredo, auch Rogoredo, bot 200 Häufer, 2 
Schneide» und 10 ©efreidemüublen, 1000 Einwohner, 2 Maus 
rer, 4 Holz» und 2 Eıfenarbeiter. Es ifi auf beiden Geiten 
der Morfa gebaut, Die Durch eine fleinerne Brude von 3 
Bogen verbunden werden. Hier fanden die im Jahr 1555 
vertriebenen Proteftanten von Locarno Obdach und liebevolle 
Aufnahme. Am 27. Auguft 18341, an welchem tiber ben 
Gebirgen um den Gottdardf und den Dazwifchen liegenden 
Thälern die fchredlichften Gewitter Sosbrachen , erlitt auch 
Roveredo großen Berluf durch graufe Verheerungen, Achte 
zehn Häufer, worunter die-maffiven Waarenlager der Herren 
Eotti, Balli und Zoppi, fo wie das große Schenat- 
difhe Haug wurden Dabei ein Raub der Fluthen, Die zus 
glesh auch die Waaren- Vorräche, die man zu retten nichf 
einmal mehr Zeif hatte, verwüſteten oder fortriffen. Auch 
die hiefige hohe Brude wurde ganzlih zerſtört und die 
ganze Miforer » Thalftrafe übel zugerichtet. 

Rudenz, fl. am Fuße Les Kaiferfiubls anmuthig lie 
gendes Dörfhen, in der Pfarre Gyswyl und Kanf. Unter» 
walden,, 0b dem Wald. In der Mähe befinten fich Die 
Trümmer von der Burg des Edelfnechte von Rudenz, der 
aus Habſucht und Zabzorn feinen Schwirgervafer, den Helden 
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von Raupen, Rudolf von Erlach, mit deffen Sclachf- 
ſchwerd ermordefe, _ | 

Rudolfingen zähle 44 Wohngebäude mit 355 Ein- 
wohnern, 4 Holz» und 1 Eifenarbeiter. Ä 

Nudolfſtätten bat 22 Haufer, 4 Getreidemühle, 262 
Einwohner, 2 Maurer und 6 Dolzarbeiter. Hier befindel 
fip auch eine Zollflätte. 

Rue, Amt, enthält 5923 3. Wiefen, 5438 3. Acker⸗ 
Sand, 1753 5%. Holzboden, 813 J. Waiden, 4429 Einwohner 
und 1101 Gebaude, die mit 522,900 Fr. brandverfichert 
find. Diefer Landfteich iſt einer der höchſten und gebirgigften 
des Kantons Freiburg und erſchwert den Zeldbau Duck feine 
höhere fältere Lage gar ſehr. Sn forgfältiger Kultur der 
Gehölze werteifert Der hiefige Landmann mit dem waadtländ. 
Machbar auch gar nicht, abgleih die Waldungen von großer 
Wichtigfeit find, und die Ausfuhr des Holzes jährlich einen 
bedeutenden Gewinn einbringf. 

Kue, Stad:, ift Flein und unanfebnlich, hat nur 37 
Häuſer, 2 Safthöfe, 2 Schmieden und 1 Lohſtampfe. Hier 
wird ein Wegzoll und bei der Brüde über die Broye ein 
Brücdengeld erhoben. Die Aueficht aus dem Schloß auf el» 
nen Theil des Waadtlandes ift frefflih, das Schloß felbft 
aber baf geichichtliches Andenfen aus ben Zeiten des Mittel 
alters. Manufafturarbeiten find hier unbekannt, und, mit Aus» 
nahme von zivei Gerbereien und den nöthigſten und unenf- 
brhrlichften Handwerkern, fehlt ed noch an manchem wün⸗ 
ſchenewerthen Gewerke. 8wei Schneider und 3 Getreide, 
müblen befinden fib im Umfreife der biefigen Pfarre. 

Rued, das fih in 3 Gemeinden: Kirch- Schloß. 
und Shmid-Nued heilt, zählt 282 Wohngeb., mit 1970 
Einw , 4 Schmieden, 1 Schneide» und 1 Getreidemüble, 
6 Maurer, 17 Holz» und 13 Eifenarbeiter. (f. Ruederthal.) 

Nüdisbach, auch Ruediſpach, ein aus verfireufen 
Höfen und Gehöften beftehender Schuibezirk der Pf. Wpni- 
gen Im bern. A, Burgdorf. - 

NRuegsau. Diefe ganze. Kirchhöre macht nur eine 


Bürgergemeinde aus und wird in 5 Viertel eingetbeilt. Das 
Kirchlein von Ruegsbach, 20 Minuten bon Ruegsau, 
wird im Winter wechſelſeitig, im Sommer werden beide 
Kirdien an jeden Sonntag berfehen. Daß die Gemeinde 
ibr 1813 ervichtetes und obrigfeitlih genehmigtes Armenhaus 
im Sommer 1830 auf eine Probezeit von 3 Jahren aufge 
hoben hafte, zur Erwährung, ob die Pfründer, die Kranfen 
und Armen nicht wohlfeiler bei Privatperfonen gehalten wer⸗ 
den könnten, war ohne Zweifel die Folge mangelhafter Drd« 
nung und unzweckwäßiger Leitung. Die Eınwohner nähren 
fi) von Viehzucht und zum Theil vom Leinwandiveben; in 
Ruegsbach befindet fih eine große Wagen» (Chaifen-) Fabrik 
der Gebrüder Bichfel, die immer in frarfem Betrieb if; 
eine Snochenmühle, dem Johann Widmer zugehörig; im 
Ruegsau-Schahen find Kammacher, Meflerfhmiede und 
weitberühmfe Hohlbohrerfchmiede ; im Dorfe Ruegsau felbit 
aber fest ein flarker bis Bafel und Mühlhauſen gebender 
Baummwollenhandel viele Hände in Thätigfeit. Bon dem 
ebemaligen unter der Abtei Trub geftandenen reichen Bene 
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diffiner-Nonnenftiff, wurden die ſehr feften Kloftermauern 
im Pfarrgarten und Der Hofftatr entlang, die einzigen Ueber» 
bleibfel, in den Jahren 4825 und 1831 geſprengt. Dis 
Kirchgemeinde Ruegsau umfaßt 3854 Seelen, 

Rümikon, im Aargau, hat in 23 Haufern 482 Einw. 

Rümlang. Gleich beachtenswerth, wie die Waffen 
werfe, find auch die Flufforreftionsarbeiten. Hier ift der 
KRabenrürihof, welchem einft der berühmte Kleinjogg 
einen großen Ruf verfehaffte, eingepfarrf. Im Jahr 1443 
wurde dus Dorf Rümlang von den Eidögenoffen beinahe 
ganz in Afche gelegt. 

Hünenberg. Das neue Schulhaus if ein ſchönes 
Gebäude. Hier wohnt ein gefchikter Bandfluhlbauer, Grie- 
Der, deffen Arbeiten AN find. 

Rüſtenſchweil zahle 27 Häufer, 174 Einwohner, 2 
Maurer und 3 Dolzarbeiter. 

— Nütenen. In diefer Gemeinde bel Solothurn Befln» 
den fich mehrere tiefe Höhlen. 

Rüthi, im Kr. Bern. Die unfer diefem Namen vom 
Fommenden Drtfchaften find alfo zu verbeffern: 1) Fl. Dorf 
und Gemeinde mit 1 Kirche, in der Pf. Kilchberg und Amt’ _ 
Burgdorf. Die Kirche wird von dem Klafihelfer zu Burg 
Dorf bedient, der bier auch alle übrigen Paftoralgefchäfte zu 
beforgen hat; 2) ein Fleines melancolifhes Thal zwifchen 
der Siebelegg und dem untern Öurnigel im A Sch 
figen, deſſen zerfireüfe Bauernhöfe theils nah Thurnen, 
theils nach Rüggisberg pfarren und eine eigene Schule ha 
ben; 3) ein Dörfchen von zerftreuten Häufeen in aumuthiger 
Umgebung zwifchen Kirchdorf und Uettigen und in erſterm 
eingepfarrt, ebenfalls im Amt Geftigen. 

Rüthi, Pfarrdorf im Kt. Bern, hat 86 Gebäude, 1 
Schneide» und 4 Getreidemühle,, und 576 Einw, 

Rüthi, Fl. Dorf mit einer Schulgemeinde, tn der 
Glarner Pf. Schwanden. Ungeachtet des geringen Wohl» 
ftandes der Einwohner haben fie doch feit 10 Jahren einen 
eigenen Schulfond von 2400 Gl. geftiffet, und ein ganz 
zweckmäßig eingerichtetes neues Schulhaus erbaut. 

Rüthy, Kreisort. Die ganze politifhe Gemeinde 
enthält 469 Häufer, 4 Schneid-» und 8 Gerreidemühlen, 
und 2458 Einwohner; Rüthy hingegen für fih allein 349 
Gebäude, 1 Schneide» und 2 Getreidemühlen Es befigt 
auch gar befrächtlide Gemeinde-Alpen und Waldungen, Ich 
det aber öfters von Rhein-Ueberſchwemmungen. 

Rüthy, El. Häufergruppe unweit der Steindachermühle 
in der Pf. Ebnat und St, Gallen. Bez. DObertoggenburg, 

Rüti. An der hiefigen Kirche zeugen von ihrem Alten 
nur noch der Thurm und Chor; Segferer mit dem Grabftein 
des zweitletzten Abtes, Diarfus, worauf fein Wappen, wie 
auch in den Fenfterfcheiben zu ſehen iſt Bon ihm tft au 
im Chor ein ſchönes fleinernes Sacrarium oder Tabernafel 
vom 5.1490. In den neuen GSeitenmauern der Kirche find 
von den vielen ehemaligen Grabfkiinen benachbarter Edel— 
leute noch 8 eingemauert. Dom alten Klofter beſteht noch 
ein Flügel, worin das Kapitelhaus zu unterfcheiden if. Das 
Pfarrdorf Rüfi,-das bei diefem nunmebrigen Amthaus liegt 
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und von ihm ben Damen erhielt, zählt in 30 Häufern 448 
Einwohner, Dre fih von Laͤndwirthſchaft, vorzüglich aber 
von Beummwolenfabrifation nähren, bat 1 Schmiede, 1 
Schneide- und 1 Getreidemühle, bei dem Klofter 1 Wirth 
baus und in Der Nude 2 mechanifhe Spinnereien. Hier 
find pfarrgenöffig: Sagfhweil, Ferrach, Aefchmatt 
und viele zerſtreute Höfe; Die ganze Seelenzahl beträgt 1218, 

Nüti, DOber-, Dorf von 30 Haufern, 1 Schneide» 
unn 1 Gerreidemüble, mit 405 Einw., worunter 5 Holz» 
arbeiter, und | 

Hürt, Nieder», Pf. Weiler von 7 Wohnged. und 

6 Einw,, beide in der zücch „Pfarre und Dez DBuladh. 

Nüti, bei Merifhiwanden, deſteht aus 14 Haufern ohme 
Nebengeb. und 4 Gerreidemühle. 

. Nütiberg, Bauernhof auf einer Anhöhe ob Buchen, 
in der Pf. Ebnat und Kt. St, Öallen. Auf der Weide 
über diefem Haus genieft man einer Fieblichen Ausfichf in 
das Dbere und Untere Toggenburg. 

Rüſtiberg, zerfireut an dem nordiwefll. Abhange des 
Schänifferberges gelegener Weiler von 15 Häufern und 400 
Eintw., in der Pf. Schänis und St Gall. Bez. Gafter. 

Rütſchelen, zählt 060 Einw. 

Rütſchgraben, Badeort, liegt In der Nähe von , 
Hofwyl, 1970 8. ü M., und 4 St. nordöftlich von Bern, 
Wegen feiner ſchlechten Einrichtung wird er. wenig befucht. 

Rucyres-les-Pres, liest 1 St von Stäfis, deffen 
Cherherren die Pfarrfollaiur befigen; Rueyres⸗St. Lau: 
rent zähle 284 Eimw. in 36 Haufern; Die Kaplanei wird 
von den Bürgern diefer Gemeinde beflellt: und Ruepres- 
Treyfayes, inder Pf. Sales, hat 144 Seelen, 33 Wohn 
ohne die Nebengeb. und 1 Schneidemühle. Den Kaplan 
ernennt die Gemeinde diefed Orts. 

Hufft, ein Bad bei Mollis, im Kt. Glarus, 1%, Sk. 
von dem Hauptort, 1470 8. ü. M. Es ift nur für Land» 
leute eingerichtet, fein Wafler unbedeutend, ER 

Nuffi, Eleinee Weiler in der freiburg. Pf. Plaffeyen 
an der Strafe von Freibürg nah dem Schwarzfee, mit 
Häufern und 2 Käfemagazinen, 

Nugen, der. Man leitet diefen Namen von dem 
lafeinifhen Worte Ruga ab; «6 ift derfelbe ein aus der 
Flache zioifchen Unterfeen und Unfpunnen ſich 20 Minufen 
in die Höhe dehnender Hügel, vom Heren Oberförfter Kaſt— 
hofer mit junger Waldung niedlich bepflanzt. An dem 
felben winden fich mehrere mit Ruhebänfen verfehene Fuß— 
wege hinauf, we der Luflivandelnde uberrafhende Ausſich- 
ten und den reizenden Ueberblid beider Seen , des Bödelein 
und der nahen Hochgebirge genieft. 

Rupperswyl hat 108 Gebäude und 1 Schmiede, 
mit 808 Ei, 5 Maurer , 15 Holz» und 3 Eifenarbeitern. 
Zu der birfigen Pfarrfiiftung im %. 1681 hatte der erſte 
Pfarrer, Heinrich Steinegger von Zofingen, 8000 
Pfunde aus eigenen Mitreln beigetragen, jedoch mif dem 
Vorbehalte, daf in Eriedigungsfällen auf feine zofingenfchen 
Seſchlechteverwandten Kuüdfiht genommen werde. In Die» 
fem Dre berfertigen Die Herren Berner und Glor allerlei 
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Mafhinerien , engfifche Drebbänfe, Walzwerfe, Dürchbrüche, 
Seuerfprigen,, Waflerpumpen, Gußwaaren, nebft allen Arten 
von Werfzeugen für Profeffioniften, 

Nuſſo enthält 40 Gebäude. 

Ruſſikon, Pfaredorf, hat für fih allein 62 Häufer; 
die ganze Pfarre 1900 Kirchgenoſſen. E3 liegt auf einem 
ziemlich hoben Bergrüden über dem Kempfthale, 

Rußwyl, Gerichtöfreis, umfaßt 7847 Einw. 

Nufmwyl,Pfaregemeinde, zählt 3829 Kirchgenofien. 

Ryffenmatt. Im Frühling und Herbſt famıneln fi 
in diefem hübſch gelegenen Dörfben die auf den Berg be- 
flimmten und vom Berge kommenden Schafe der Umgegend, 
und namentlich dos letztere, der fogenannte Schaffcheid, 
ift ein für die hieſtgen Bewohner fehr großes Feſt, das’ mit 
einem Viehmarkt begleitet wird. Hier werden auch die mei- 
fen, auf den benachbarfen Bergen verfertigten Käfe in 
einem eigenen Haufe eingefalzen und zum Berfauf aufbewahrt. 

Nyffersegg, eine aus verſtreuten Bauernwohnungen 
beſtehende Drtfchaft in der Pf. Hüchfieften und bern. Amt 
Konolfingen,, deren Boden , ungeachtet feiner hügelichten Be» 
fchaffenheit, Die mühfame Kulfur guf lohnt. 

Ryken, mit Glashütten, enthalt 154 Häufer, ohne 
Mebengebäude, 1 Schneide » und 1 Getreidemühle, und 
1162 Einw., mit 5 Holz» und 1 Eifenarbeiter, 

Nyniken bat 37 Häufer ohne Die Nebengebäude, 424 
Einwohner, A Maurer und 3 Holzarbeifer. 


©. 

Scal, Ruine einer alten Rifterburg, hoch ũüber dem 
Dorfe Pfungen, im zürch. Bezirk Winterthur. Won ihren 
ehemaligen Befigern waren mehrere Schultheigen in Win— 
ferthbur, von welhen Laurenz, als öfterreichifchee Dienft- 
mann , in der Schlabt am Stos Im J. 1405 den Tod 
fand. Verſchiedene Töchter aus Ddiefem, zu Anfange des 
465. Jahrhunderts erlofhenen Gefchlechte hatten den Schleier 
genommen und gelangten in den Klöſtern Schänis, 
Srauenthal und Töß zur abkeilichen Würde. 

Saanen, das Bleinfte aller bernerfchen Aemter, ent: 
hält nur 4532 Einw. Seine brandverficherte Häuferzahl 
fteigt auf 306, die mif 332,100 Fr. in der Aſſekuranz ges 
werthet ftehben. Zwar befißf Diefes Amt 132,428 Fr. Armen» 
guf, allein die Zahl der zu unferflügenden Armen ift für 
die Bevölferung auch unverhälfnigmäpig groß. Mach der 
neueiten Zählung beſteht der Wiehffand aus 4024 Rindern 
allee Art, 4192 Pferden, 6076 Schafen, 5765 Ziegen und 
1555 Schweinen. 

Saanen, Gemeinde, zähle 3091 Seelen, zerfällt in 
41 Bäuerten und umfaßt die Schulbezirke Im Grund, 
Ralberhöni, Gruben, Hohbenegg, Schonried, 
Km Ebnit, Am Gftad. Der Ileden ſelbſt befteht aus 
70 meiftentheils anfehnlichen Wohnhänfern, die unfer der 
Kirche hin fih In einer einzigen gepflafterfen Haupfgaffe und 
zwei furzen _NMebengaffen ausdehnen. und voll Kramladen 
find, welche nicht nur an 5 Jahrmärkfen, fondern auch an 
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den regelmäßigen Wochenmärften fehr befucht find. An 
den Häufeen flehen die Namen der Eigenthümer , ihrer be’ 
ber, des Baumeifters und Sprüde. Die Häufer find fehr 
breit; die unfern Stodiwerfe meiftens gemauerf; an vielen 
Altane. Saanen hat ein Schulgur, das über 18,000 Fr. 
befrägt und meiftens aus einer, Vergabung berrührf, die 
ein verftorbener Gemeindsangehöriger, Namens Cottier, 
diefem Ort gemacht haf. Eben fo findet man hier noch eine 
afte Stiftung aus den Burgunderfriegen, die ein Kapital 
von 21,000 $r. befist. Koftipielig ifi bier für den Burgen 
die Armenverforgung , weil-es an einem zureichenden Armen 
gute fehlt; es muß daher ein jehr großer Theil des jähr- 
lichen Bedarfes für die Armenpflege Durch fogenannte Ars 
mentellen aufgebracht iverden, an welche Begüferfe von 
ihren Ländereien bis gegen 200 Tr. jährlihen Beitrag zu 
entrichten haben. Pfarrer und Helfer wohnen bier beifam» 
men in einem ftafflihen , für zwei Haushaltungen abgetheil« 
ten Haufe, das mirfagwärts gekehrt ein fehr gufes Anfeben 
macht. Ein vor Jahren geftorbener Landfchreiber, Chiſttan 
Möfching, führte hier die Bienenzucht zuerft ein und ſtu⸗ 
dirte fie nah Reaumur; er harte einft von 14 Stöden 7 
Zentner gemacht. Er verfaßte auch eine Chronik feiner Fa—⸗ 
milie, und feinen Mirbürgern diente er zum Vorbilde in 
Allem, was gut und löblich if. 

Saanenmöfer, die. Diefe moorige Hochebene hat 
ihren Namen von dem Wirthöhaufe Saanenmoos, das 
fih am Anfange Diefes eine halbe Stunde langen und 700 
bis 800 Meter breiten Bergrüdens befindet, welcher nur 
fiellenweife benu&t werden Fann und von Anhöhen linfs und 
rechts umgeben ift. Won diefem führt die Straße ſehr fleil, 
jedoch gepflaftert, berab nah Schonried und weiter nad 
Saanen, 

Sans, der, aub Sansberg, hohes, rauhes und 
wildes Gebirge zwifchen den Kantonen Schwyz und Glarus, 
auf dem Alpen und Felſen wechfein, und über welches ein 
zwar mübfam zu bewandelnder Zufpfad aus dem nordivefts 
lihen Ende des glarn. Klönthals nach Einfiedeln und Ro 
thenthurm im Kanton Schwyz führt. _° 

Sans, im Wallis, deutfh auh Im Grund, zählt 
bei 750 Kitchgenoffen , die in ihren weif verfireuten, theils 
fichtbaren , theils hinter Fraufen Gebüſchen halb verftedten 
Hüften unter hohen Gebirgägipfeln, ein Hirfenleben führen, 

Sans, in Bünden, bat 95 Häufer mit 500 Einw., 
liegt an einem fteilen Abhange , und wird dadurch den Berg 
fchlipfen und Lauinenzügen fehr ausgeſetzt. Im Jahr 1735 
wurde e8 eine Beute der Flammen , und ift feit dieſem Un— 
glück beffer gebaut. | 

Sacconnez, le petit. Zu biefem hochgelegenen 
genfer Orte, in welchem Landhaus an Landhaus liegt, alle 
in den unvergleichlichften See-Ausſichten, gehört auch Das 
prächtige Landhaus St. Jean, auf einem Hügel, Beſitzung 
des berühmten Benjamin Conftanf De Rebecaue, 

s Sachslen. Am 3. Brahbmonat 1832 wurde hier das 
undertiährige Zeit zu Ehren des feligen Niklaus von 
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ber Slüe mif vieler Pracht begangen. Syn ber herrlichen Kirche, 
in welcher Niklaus von der Flüe In betender Stellung auf 
dem fhönen Kreuzalfar gefehen wird, hänge nun auch zu ehr» 
würdigem Andenfen des Seligen fein im Leben gefragener 
Rod, den ihm ein Ulenberger von Luzern gefchenft 
batte; der alte wird zu Luzern in der Jeſuitenkirche aufbe— 
wahrt. Ueber dem Portal der Kirche liest man folgende 
Inſchrift: D. O. M. et B. Nicolao von Flüe piorum 
ope et auxilio constructum, anno 1678. 

Sad, Fleine Häufergruppe zwifchen Deftingen und 
Klingnau , in der Pf. Klingnau und aarg. Bez. Zurzach. 

Sackſtauden, in der, kleine Häuſergruppe an der 
Strafe von Uetligen nah Wohlen, in der Pf. Wohlen, 
Amt und Kanton Bern. 

Sämtis. Der See in dem appenzell. Thale dieſes 
Namens droht gegenwärtig (1834), als feines meiften Zu— 
fluffes beraubf,, gänzlich abzulaufen. Bei hohem Waſſerſtande 
mechte er früherhin mehrere hundert Jucharten Boden be 
bet haben, jetzt ift er zum Fleinen Weiher geworden, Man 
beivundere nun in dem weiten, feodenen Geebeden viele 
von Left gebildete infelartige Hügelchen, die, mit ſchön blü- 
benden Wafferpflanzen bewachfen , ein buntes Ausfehen haben, 

Saffenweil enthält 125 Wohnhäufer, 2 Schmieden, 
1 Gefreidemühle, 984 Einwohner, 6 Maurer, 16 Holz» und 
4 Eilenarbeiter. 

Safnern, Berner-Dorf, enthält 75 Häufer, ohne bie 
Diebengeb., und 457 Einw, Ein Theil von diefen hat fich 
ob dem Dorfe am Buttenberg, einem ſchönen Hügel mit 
MWaldung, Wiefen und Aedern angefiedelf, wo befonders der 
Sf. Bärtbolomehof oben auf der Höhe wegen feiner 
fchönen Fernſicht über den Kanton in die Schneegebirge bis 
sum Montblanc und Saleve merfwürdig ift. Auch fine 
der man da noch Ruinen einer alten Burg und eines vor« 
mals dabei geftandenen Klofters und bedeutenden Orts, der 
noch im 13. Jahrhundert eine eigene Pfarrei war und im 
J. 1257 dem Klofter Gottſtadt gefchenft wurde. Am 20. 
uni 1829 wurde duch den Wetterſtrahl 41 Mühle und 18 
Wohngeb, bier in die Afche gelegf, die feither wieder auf« 
gebaut worden. Den Brandbefhädigfen wurde von Dex 
Regierung aus,befonderer Rückſicht eine Beifteuer von 100 Fr. 
für jedes neuaufzubauende Haus gefchenff. Ohne die öftern 
Ueberſchwemmungen würde diefer Ort fehr wohlhabend fein. 
Micht fern vom Dorf ift ein einträglicher Sand-, nicht 
Zufftein-Bruch. j 

Sage, in der, Weiler von 9 Wohngeb. mit einer 
Schneidemühle,, in der freib. Pf. Plaffeyen, Gemeinde Sagem 
boden, eine andere Häufergruppe in der Pf. Plaifelb. 

Sagne, la. Der Gerichtöfreis zähle 255 Häufer, 1 
Schneide: und 3 Gerreidemühlen, 1703 Einwohner, 4 Maus. 
ver, 3 Eifen- und 33 Holzarbeiter. 

Saicourt bat 75 Häufer, 4 Schneide» und 4 Gefrek 
bemühlen, 5 Maurer, 12 Holz» und 6 Eifenarbeiter. 

Saignelegier, Seianelegier, aub Frei- 
Gergen, Amt, begreift 17 Gemeinden mif 41113 zu 
4,812,700 Fr. verficherten Häuſern und 7332 Einwohner, die 
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bon der Viehzucht eben, und, ba fie ſtets beim Alten bleiben, 
auch den größfen Theil des Jahres hindurch müßig- find. 
Der Flaächeninhalt beträgt 59,000 Juchart, davon das Ader- 
land beiläufig Y;, das Wiesland Yo, die Weiden % 
und die Waldungen ?% einnehmen, Der Selbboten if 
im Ganzen ſehr abträglich, obgleich das Klima nicht jeder 
Kultur günſtig iſt; Die Wieſen find weniger gut als bie Wei— 
den, die zu den beſten dieſes Reviers gehören. Die Lage 
der Waldungen iſt hingegen fo befchaffen, daß man. gewiſſer— 
maßen genöthigt ifi, das Holz fremden Gewerfen, die am 
Doubs liegen, zu verkaufen. ” 

Saignelegier, Marftfleden. Hier wurde in 
des neueſten "Zeit bon Der berner Regierung eın ſchönes Ge— 
bäude, zum Wohnfige des Amtefchreibers, aufgeführt. 
Saland bar ın 8 Häufern 16 Famiien. 


/ 


Salen wit Reutenen zählen zufammen 34 Häufer 


mit 168. Einwohnern. 

Salenflein,;, Dorf, enthält mit Srufhweiler und 
Mannenktah 450 Häufer, 1 Schneide» und 1 Getreidemühle, 
822 Einwohner, 5 Maurer, 6 Holz⸗ und A Eifenarbeifer. 
Das biefige Schloß hat noch jetzt das Aeuſſere einer alten 
wehrhaften Veſte und gehört einem Oberſt Parquin aus 
Sranfreich, von Napoleons Garde, Diefem find auch die 
alten Edelſitze und Schlöfer Sandegg und Wolfsberg 
zuftändig. 

Salfisberg, Weiler im Amt und Kanf, Bern, und 
nach Wohlen pfarrgenöffig, von wo er zwei Fleine Stunden 
entferne ift, ö 

Sales, freib. Pfarrdorf, liege auf, der Straße ven 
Boll nach Romont; in feiner Nahe wird viel Dorf geftochen. 
Der Pfarrfprengel erſtreckt fih über niehrere Weiler (von 
welchen des Dorf Rofaire namhaft iſt) und Häuſergrup— 
pen, die 223 Gebäude mit 818 Cinw, enthalten. 

Salur,. Hier in der Nahe fand der Thurm Ballaca 
oder YBaltatfbaz es gehört noch Dehl bieher. Bei Dehl 


fteht die St. Rochusfiche und bei Salaſchins die St 


Antone, Doch gehört Iegfere zur Pf, Präfenz. 

Salvenad, freib. Dorf, enthält 46 Huufer und 273 
veformirfe Einw., bie einen fiarfen Fruchtbau reiben und 
fhöne Waltungen befigen. 

Samaden, in Biden, hat 3 Kirden, davon 2 im 
Fleden find. Eine von bdiefen zeichnet fi durch Baupracht 
vorzüglich aus. 

Sammnaum wird durchwäſſert vom Schergenbach, 
welcher fruͤher wegen Grenzfteeitigfeiten befannt geworden. 
Die Einwohner find nicht alle Katholifen;. auch Die Refor- 
mieten haben Pfarrrecht in demfelben. 

Sandbühl, auch Sampel, im, ein Eihivald und 
in demfelben ein Bauernhof, an der Straße von Uetlingen 
nach Säriswyl, in der Pf. Wohlen, A. und Kant. Ber, 

Sandbühl, Hof von 2 Wohn: und einigen Neben, 
gebäuden, in der Pf. Villmergen und aargauer Bez. Brem- 
garten, zählt. .29 Einwohner. -» 

Sandegg, Schloß, If gegenwärtig ein Eigenthbum 
bes Beſihers von Salenftein, des franz, Oberſt Par quin. 
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Es war eine uralte Anlage, auf welchem, der Sage nad, 
in der erften Halfte des 8. Jahrhunderts der fromme Sink 
les, Landvogt der fränfifhen Könige über das Thurgau, 
bauste, der den heiligen Bifhof Pirminius berufen hatte, 
den Einwohnern das Evangelium zu verfünden. In der 
Nacht vom 3. auf den 4, Herbfimonaf 1833 brannte Diefes 
Schloß volltandig ab, wobei ein Mann das Leben einbüßte. 

Saphorin, St. Man leitet diefen Namen von dem 
heil. Sympbhorian ber; der Deeilenftein in der Kirche 
ift ein beachtensiwerthes Monument, und wurde im 5%. 47 
der chriftlihen Aera errichtel. Unweit von bier führt eine 
im vorigen Jahrhundert von der berner Regierung angelegte 
Straße von Vivis über EHerbres nah Moudon, unge 
gefähe in derſelben Richtung, welche die alte römifhe Mili— 
tärftcaße zwiſchen Diefen beiden Städten gehabt haben mochte, 

Sappün. Die wenigen Haufer in diefem Bündner- 
Thal find theils in den Berg hineingebauf, £heild mit einem 
ſteilen Borfchopf, verfehen, Damit die häufigen Lauinen über 
fie hinwegfliegen, obne fie mitzunehmen, 

Sargans, Bezirk, enthälr zu Folge der gegenmwär« 
tigen St. Gallifchen Kantonsverfaffung die Gemeinden: Gare 
gans, Ragatz, Pfäfers, Bilrers, Mels, Flums, 
MWallenftadt und Quarten. RBerfammlungeorr für Die 
Bezivkögemeinde: Mels; fürdas Bezirfegeriht: Sargans. 
Er zähie 14,274 Katholifen und 40 Reformirke, 

Sargans, Städtchen, hat, Wiler und Grab 
mit einaeichloffen, 190 Gebäude und 1 Getreidemühle. Es 
ift der Berfammlungsort für das Bezirfsgericht und hat auch 
etwas Tranfithundel. Sargans hat zivei ausgezeichnete Bür⸗ 
ger aufzuweifen: Den 1827 zu Wien verfiorhenen K. K. 
Rechnuüngsrath Peter, der vom öflreichifchen Hofe mit 
großem Zutrauen beehrt und zu allerlei wichtigen Sendun. 
gen gebraucf wurde; Joſef Anton Henne, Achivar Des 
Kant. St. Gallen, deffen Lieder und Sagen aus der Schweiz 
zu den borzüglichern Blüthen gehören, die in jüngerer Zeit 
unferm vaterländifhen Boden entfproffen find, Das Schloß 
GSargans wurde im %. 1834 mit den dazu gehörenden Gil 
tern an einen Chevalier von Toggenburg, den ber jetzige 
König von Franfreih vor einigen Jahren in Grafenftand 
erhoben hatte, für 12,00. Gulden verfauft. 

Sarmenforf. Der geiftvole Pfarrer Vock von bier 
it nun zur Wurde eines Domdefans an der. bifchöflichen 
KRathedralfirhe in Golotburn und zum Gtiftfapifular in 
Zurzach, wie auch zum Defan des Mellinger» Ruralfapitels 
befördert worden. Ä 

Sarn. Diefes Bündner» Dörfchen iſt gegenwärtig ber 
Hauptort des Gerichts Heinzenberg. Früber war Purtim 
die Hauptpfarre, von deffen Kirche noch die Mauerrefte fie» 
ben, Der berühmte Doktor Graf, befannt durdy feinen 
Berfuh patriofifher Reden. für Bündner, war 
bier Bürger. Garn haf eine ausfishfreiche Lage. 

Sarnen. Hier wurde am 1%. Movember 1832 auf 
Veranlaſſung der geſammten Ariftofatie der Schweiz eine 
Verbindung der Fleinen Kantone mit Bafel und Neuenburg 
gefchloffen, die, gegenüber der legalen eidgenöffifhen Tag⸗ 
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ſatzung, Beibehaltung der Bundeöverfafung von 1815 und 
Erhaltung der Rechte Ihrer Stände ald ihre Tendenz 
nannte. Man hieß diefe Verbindung nur den Sarner— 
bund oder die Sarnerfonferenz, und fie erhielt fich bie 
am 7. Auguft 1833, wo fie fih in Beggenried, nachdem 
fie eine Beit lang in Schwyz gefeffen hatte, auflösfe, Daß 
Reaktion ihre ganzer Plan gewefen fei, wollen Viele aus den 
Vorgängen in den Kantonen Schwyz und DBafel folgern, 
Auf dem Hügel Landenberg, an der Stelle der Zwing- 
burg, des Wohnfiges des öfterreihifhen Vogts dieſes Nas 
mens , flieht. jeb? Das gemeine Zeughaus, das Landmagazin 
und das Schugenhaus; auch wird hier jährlich die Obwal⸗ 
denſche Landsgemeine gehalten. Bon diefer Anhöhe -ift die 
Ausficht vorfrefflih, beides auf den See, wie auf das offene 
und heitere, ſehr fruchtbare und ſchön bepflanzfe Thal, in 
welchem derfelbe liegf. | 

” ER alla Madonna del, hafeine Wallfahrfe- 

icche. 

Sattel, ber, Berg in der berner Gemeinde Eggi— 
wyl, %4 Stunde: weftlih von Rebloch, und unweit des von 
Shun nah Schangnau führenden übeln Fabrwegs. Er ge 
währt eine. fchöne Ausficht und wird von 45 Kühen beweidet. 

Sattlerhaus, Weiler von 7 Häufern auf der Sche» 
negg, in der berner Pf. Sumiswald. 

Sauvabelin, Sylva Bellina, Hügel oberhalb Mont 
meilan, 40 Minuten ven Laufanne, von tvo man häufig auf 
denfelden luſtwandelt. Die Ausſicht ift majeltätifch über den 
Genferfee von Boveret bis Verſoix, über das Rhone- 
thul und über Die Berge füdlih gegeniiber, wie über bie 
Eornettes, Cerfs, Dents d'Oche, die Felſen von 
Meiktsrie, Gipfel des Thals von St. Jean d'Aulps, 
VBoirons und Saleve bei Genf; öſtlich und ſüdöftlich 
Tour De Gourze, Dent de Jaman, Tour d’Ai, 
des Mapens und Famelon, Diablerefs, Grand.» 
Moeveran, Dents de Morclie und de Midi, Zu 
den Füßen die Stadt, der Hafen von Oucht und der runde 
Hügel von Montf-Rion. 

Saulcy enthält 48 Häufer, 4 Schneide» und 1 Getrei« 
demühle, 3 Holz» und 1 Eifenarbeiter. 

Saule hat 24 Häufer, 1 Schneidemühle, mit 3 Holz: 
und 4 Eifenarbeiter. 

Saurenhborn, Dörfhen in der Kirchgemeinde Schü—⸗ 
pfen und berner A. Aarberg. 
 Sanffivue heiſſen in der Pf. Epagny und freib. 
Bez. Gruyere zwei Häuſergruppen: 4) Sauffivne en, 
1."Schneider und 1 Getreidemühle; und 2) Sauffivue 
B’Amont, 2cHäufer, 4. Schmiede, 1 Getreidemühle und 2 
Gerdereien, beide in der Nahe ihres Bezirksorts. 
Savien, Bündner⸗Thal, wird in die vier Bünden: 
Bünn, Zalönn, Camana und Thal eingetheilt, und 
dieje bilden 3 Pfarren, nämich: am Plab, Neufichen 
und im Thal. Die Häufer find fehr verſtreut und ed ſol— 
len über: 40 einzelne Höfe vorhanden fein, von welchen der 
große Camana- Hof. befonders milch⸗ und butferreiche 
Kräuter hervorbringen fol, was au von Prosfalefcg 
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gerühmt wird. Bu Savien gehören. 25 Alpen, und es id 
wohl Feine Landfchaft in Bünden, in welcher nah Propors 
tion der Größe und des DViehftandes fo viel und fo ferre 
Butter das Jahr hindurch zubereifet wird. Der duffere 
Theil des Thales, der aber von tiefen Schluchfen durchſchnit— 
ten und- an manchen Stellen den Lauinen ausgelegt ift, hat 
Waltung genug, fehwieriger ift die Beholzung im Thal, 
Bon hier führt ein Sommerpaß nah dem Rheinwald, fo 
wie von Neukirchen ein Paß nad) Verſam, ein ziweitsr nach 
Tenna, und ein Dritter, aber auch nur im Sommer, über 
Bafcholen, wo der Efrine See it, nach Heinzenberg, 

Sat. Vom Geflecht der Freiherren von Hobenfar 
fammen aub der Minnefänger Heinrich, und Bruder 
Ederhbard von Gar. Lesrerer war ein Predigermönd, 
der. einen -glühenden Lubgefang «uf die heilige Jungfrau 
verfertigte. 

Saretenthal, das, beginnf in dem engen vom 
Schwalmeren, Rotbhorn und Drertenhorn, fo wie vom Gfpals 
tenhorn, Lobhorn und Suleck gebilderen Spigwinfei, ift 21, 
Stunden lang und erfiredt fih bis ans Bödelein, gegen 
weiches es fih ziwifchen den Weilern Mülinen und Gren— 
ben durch eine enge Schlucht öffnet. Das, zerſtreute Dorf 
Sareten ift 3360 5. ü. M., bat romantifche Umgebungen 
und auf den Alpen fiberanifhe Ziegen. In Diefem Thale 
ift auch ein großer Pflanzenreichfhum vorhanden. Am Mit: 
telalter hieß man den oberfien oder hinterfien Theil diefes 
wildanmuthigen. Thalgeiändes des Burgenfleiner:- Ge 
richtlein, und noch jegf- trägt eine Häufergruppe hier den 
Mamen Burgenftein. 

Schachen, in Luzern, zählt 856 Einw., und hat ein 
befuchtes Wirthöshaus. Won bier auf die Brameckhöhe har 
man anderthalb Stunden bergan zu fleigen, und der Weg 
führe in der Mähe des Farnbühiers Bades vorüber, 

chachen, der große Emmenthal-. Hier find 
folgende Mamen zu verbeffern: Bärau flatt Bäregg, Bo» 
matt ſtatt Romart, Rüdersiwpl flatf. Ruderswyl. v 

Schächenthal, das. Im Auguft 1831 wurden nes 
ben vielen andern Befihädigungen auch alle Bruden über: 
den wilden: Schähenboh weggeriffen, 1532 ereignete fih 
ein Bergflurz oder Rutſch, der Durch feine lange Tauer und 
nur allmähliges Kortrüden ein eigenes Schaufpiel gewährte, 
Den duch den Bergſturz entfiandenen See Hofft man jedech 
abgraben zu Fünnen. 

Schänis. Der dem General Hoße geſetzte Denfftein 
ift wenig in die Augen fallend, fo day man ihn mehr ale 
eine Stüge ber Fleinen, längs der Landſtraße hinlaufenden 
— derin als eine Zierde feiner Stelle oder der Gegend 
-anftehf. 

Schaffhbaufen, Kanton, ift zwar nicht ganz indu⸗ 
ſtrielos, doch bleibt die Landwirthſchaft immer das folidefte 
Gewerbe deffelben, und Dadurch bleiben ihm auch die vers 
f&iedenen Wirfungen des Steigens und Fallend der Indu— 
firie größtenteils fremd. Früher gab es in demfelben einige 
Strumpf- und Sjndiennefabrifen; allein dieſe find ganz oder 
beinahe eingegangen, und eben fo haben auch der. Dratb: 
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zug und die Maſchinennägelfabrik wieder aufgehört. Dage: 
gen beſteht jetzt eine Baumwollenſpinnerei, eine Guffiahl- 
fabrik (die des Herrn Fiſcher), die auch Tiegel und Fei— 
len liefert. Das Probuft der Gerbereien, denen es aud 
nicht an Lohe gebriht, und die fehr tharig find, wird auf 
eirca 4000 Stud Sohlleder, 5000 Stück Kalbfelfe und 2000 
Stück Schmalfelle geihägt. Sn den Bohnerzgruben find 
über 70 Arbeiter befchäftigr; fie fördern an 30,000 Zentner 
Erz, welches bis auf einige faufend Zentner, die auf dem 
Rhein verführt werden, in dem Hochofen von Laufen ein 
gefhmolzen wird. Bei größerem Abfag Fonnte um bie 
Hälfte mehr geliefere werden; allein Mangel an Holz fol 
bie Errichtung eines zweiten Dfens nicht rathſam machen, 
Der Hochofen in Laufen gibf gute Gußiwaare und ift durch 
fein eigenthümliches Geblafe merfiwürdig. Von nennens- 
werthen Inſtituten in diefem Kanton berdienf befonders Er» 
wähnung: die von der Hülfsgefellfchaft in Schaffhaufen ge 
fliftere Erfparnißk.affe, die ein Vermögen von beiläufig 
45000 SI. bat. In der Ueberficht der Einnahmen und Aus» 
gaben für den geſammten Kanton, fo wie die für Die Haupt⸗ 
ſtadt insbefondere mit inbegriffen, erfcheinen jene im Jahr 
41830 mit 142,968 Gl, und das Total der Ausgaben mit 
94,105 ©. Diefe Einfünfte fließen aus Zöllen, Kapital, 
Häufer» und Gewerbfteusen ‚dem Galzregal, Patenten, 
Handänderung, Ertrag dee Waldungen und einem firen 
Beitrag des Erzgrubenbaues, In der Zeif der allgemeinen 
Aufregung in der Schweiz, am 10. Jenner 1831, verfam- 
melren fih die 21 BZünfte des Landes, um ihre Wünfche 
über Berfaffungsänderung der Landesregierung auf gefeßlis 
chem Wege vorzulegen, welche fihb auf folgende wenige 
Punkte befchränften: Veränderung der Kanfonal- 
VBerfaffung; Theilung des Staatd- und Stadt. 
gutes; größere Repräfentafion der Landbürger- 
ſchaft und die Aufftellung eines Berfaffungsrathß, 
um eine neue Derfaffung zu entiverfen. Die Regierung 
Tprab fih am 30. Senner 1831 durch eine Proflamation 
feierlich für die Erfüllung des Volkswillens und alfo für 
obige Punffe aus, erklärte fih bis zum Entwurf und zur 
" Annahme einer zeifgemäßen, volfsthümlihen Landesverfafs 
fung für proviforifh, traf auch die Einleitungen zur Wahl 
eines Verfaſſungsrathes. Go vorfihtig man bei der Umbils 
Dung der Berfaffung zu Werfe zu gehen glaubte, damit 
nirgends Unordnung cder Anarchie hervorfrefe und Ober» 
band gewinne, fo hatten doch einige fumultuasifche Bewe— 
gungen bei der Abftimmung über die Annahme oder Verwer— 
fung unter dem Volke ftaft gefunden, die hernach ein un« 
bedeutendes Scharmüßel bei der Hauptftadf zur Folge hatten, 
wobei es quf Seite der Landfchaft einen Todten und einen 
fhiver Verwundeten gab. Am 2. Juni 1831 wurde die neue 
Verfaſſung zwag mit. einer großen Mebrheit angenommen, 
allein die zu fo vielem Unwillen Anlaß gebende Trennung 
des Stadtpermögens vom Staatsvermögen, erft im folgenden 
Jabr 4832 ducch eidsgendffifche Vermittelung zu Stande ge 
bracht, und Dadurch das Werk vollendet. 

Grundzüge der Berfaffung. _Die Souteränität 





315 


berubf auf der Geſammtheit der Aftivhürger, die ſor Durch 
Stellvertrefer ausüben ; Gleichheit der Burger vor dem Gr 
fege; das Recht des Zufritts zu allen öffentlichen Stellen 
für Alle, und Abfchaffung aller Orts-, Geburts: und $as 
milien» Borrechte; Gewährleiftung der bürgerlichen Freiheit, 
fo wie Der Unverlegbarfeif des Eigentbums, der Prepfieis 
beit und des Petitiensrechts; Sorge des Staats für den öf— 
fenflihen Unterricht; geficherte Fortdauer der Befugniß, 
Zehnten und Grundzinfe loszufaufen; Milträrpflichtigfeir aller 
Kantons und Schweizerbürger, die im Kanten wohnhaft 
find, und eben fo Verpflichtung aller nach Verhältniß des 
Vermögens, Einfommens oder des Gewerbes zu den öffent— 
lichen Laften beizutragen ; Befugnig für jeden Kuntonsbür- 
ger, fih das DOrtsbiirgerrech£ in jeder andern Gemeinde zu 
ertverben ; ungehinderre Ausfuhr aller Randeserzeugniffe ge« 
gen Die Eidsgenoffenfchaft, und freies Verkaufsrecht für je 
den Kanfonsdürger auf den Jahrmärkten, und freies, Be— 
fielungsrecht aller Bedürfnife in Handierfeartifeln im gan— 
gen Umfange des Kantons; Beftimmungen über Die Auf: 
nahme in Handiverfögilden und Ausübung des Meifterrechta; 
Verbot für alle öffentlibe Beamte, feine politifche noch mi« 
Litärifche Stellen, Titel, Orden und Penfionen von einer 
fremden Macht anzunehmen ; Pflicht des Staats, auf feine 
Koften die Landfiragen zu unterhalten, auf welchen er Weg— 
geld bezieht; Trennung der vollziehenden und richterlichen 
Gewalt; von A zu 4 Yahren finter eine vollſtändige Erneue» 
rung alter Behörden des Kantons flatf. Die Ausuhung der 
höchften Gewalt fommt dem aus 78 Mitgliedern befiehenden 
Sroßen Rath zu, in twelchen bie Zünfte der Hauptſtadt 
30, und die Wahlverfammlung der Landfchaft 48 Mitglieder 
erwäbhlen. Ihm ſteht das ausſchließliche Recht der Geſetzge— 
bung und die Oberaufſicht über die Erhaltung und Vohzie— 
bung der Zerfaffung und Gelege zu, fo wie Die Erwählung 
der bedeuffamfien Kantonalftellen. Ihm ſtehen ein Prafis 
dent und Vicepräſident, auf ein Jähr ernannt, vor, 
Der Kleine Rath, aus 14 Mitgliedern gebilder, ift mit 
ber Bolliiehung der Gefeße und mit ber Staatsberwaltung 
beauftragt. Er enrwirft die Inſtruktionen auf die Tagfaogun: 
gen und die Geſetzesvorſchläge, Die er nothwendig erächtet 
ober deren Vortegung ihm vom großen Rath aufgetragen 
worden. Ihm liege die Führung fammtlicher Regiverungs- 
geichafte ob: er beſorgt die innern und äuſſern Angelegen» 
beiten und wacht über die Erhaltung ber üffentlihen Ord— 
nung und Sicherheit. Zwei Bürgermeifter fiihren abwech— 
feind, jeder ein Jahr lang, den Borfig im Kleinen Kath. 
Der Kanton ift in die 6 Bezirfe: Schaffbaufen, Stein, 
Thayngen, Neunkirch, Unterhallau und Schleit— 
beim gerheile. Jeder dieſer Bezirke hat fein eigenes Bes 
zirksgericht old erſte Inſtanz; für den ganzen Kanton 
beftebt ein Appellationsgerichf von 14 Mitgliedern 
als Iegtinftanzliche Behörde; das Kantonggeridt bat 
die erflinfianzlid;e Beurtheilung und Entfcheidung aller Ma 
teimonialfäle und die DBeurtbeilung und Beflrafung der 
Zuchfpelizeivergeben,, fo wie dem Kriminalgericht bie 
erftinftanzlihe Beurtheilung und Beftcafung aller KRriminals 
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fälle überfragen if. Jede Gemeinde haf einen Friedens» 
rihter zum Verſuche ber Bermittelung bürgerliher Strei- 
figfeiten und einen Gemeinderafh, der für bie Verwal⸗ 
tung der Güter und Intereſſen der Gemeinde zu ſorgen baf. 

Schaffhauſen, Hauptſtadt. Bemerkenswerth iſt 
das Waiſenhaus, das Katbhaus wegen feines kunſt⸗ 
reichen Getäfels in der Raͤthsſtube, und der Salzhbof mit _ 
einer großen MWaarenniederlage und Sollſtätte. Sn dem 
Beughaufe werden auch 4 Kanonen aufbewahrt, die der frane 
zöfiiche Kaifer Napoleon dem Kanton Scaffhaufen ge— 
fchenft bat. An der Ringmauer der Stadf, Die 6 Shore 
und 3 Borftädfe hat, ſtehen verfchiedene alre und hohe 
Thürme, twelche mit ber Feſte Unnoth, die ganze Befeſti⸗ 
gung ausmachen. Die 1758 von Hans Ulrich Gruben 
mann gebaute Rheinbrücke, welche der franzoͤſiſche Mar⸗ 
ſchall Oudinot den 13. April 1799 in Brand ſtecken ließ, 
Beftand aus einem Häng« oder Sprengwerfe von einem Bo—⸗ 
gen, hatte 342 Parifer Fuß Länge und Eoftete 90,000 Gl. 
Dan zählte fie zu.den Meiſterſtücken ihres genialen Erbauers. 

Schaffisheim, Kreisort, hat 120 Käufer, 1 
Getreidemühle, die oberhalb dem Dorfe fiegt, und Heuel» 
oder Eulenmühle genannt wird, 1431 Einw., 2 Mau- 
rer, 20 Holz‘ und 3 Eifenarbeiter. 

Schalfid. Diefes 6 bis 7 St. fange Felfenthal ba: 
ben die Spanier im S- 1622 ausgeplünderf und verheert. 
Es iſt für kaum mehr als für ein ungeheures Zobel zu hal« 
ten, in welchem die Plefur vom Strela herabfließf , fo klüf⸗ 
tig, felfig, ſchroff und wild erſcheint folhes den Reiſenden, 
wie wenige Thäler in Binden. Uebrigens gibt «6 Feinen 
eigentlichen Ort, ber von diefem Thale den Namen führt. 
Die Einwohner befigen den Ruhm der Acbeitfamfeit und 
haben ſchöne Viehzucht. 

halfen haf 25 Häufer, 4 Schmiede, 4 Sihneide> 
und 4 Gefreidemühle, mit 25 Familien, 

Schallenberg. Der Uebergang, genannt Schal— 
fenberg- Sattel, iſt 32708. U. M. Ein Eleineer We 
ler, Unter-Schallenberg, erhält von ihm feinen Nas 
men. Er ift zwifchen Köthenbach und Schangnau, und der 
Weg führf über den Buchholterberg nah Thun. 

Schams. Diefes Thal hänge mif dem Domlefchger- 
Thal durch den ſchauerlichen Engpaß, Viamala, zuſam— 
men, der 114 St. fang , im 5. 1472 angelegt wurde, und 
deffen Gefahren die Rund in neuern Zeifen viel benommen 
bat, Mit dem Kheinwald- Thal und Gletſcher hat Schams 
durch den Felsſchlund Rofflen Gemeinfchaft, Der Deswegen 
die innere Biamala genannt wird. Seine Geftalt if 
mulden »„ und Fannenförmig, und den Thalboden bdeden 
ſchöne Wieſen- und Gerſten⸗, Roggen-, Kartoffeln⸗ und 
Hanfpflanzungen. Untere den Gärten nehmen Diejenigen 
mit Schweingfrauf den erften Rang ein. Die frühen Obft- 
forten (Kirfchen) gedeihen am beften. Es gibt ſchoͤne Wal 
dungen und Alpen, Silber» , Blei» und treffliches Eifenerz, 
fo wie in den Gewäflern ſchöne Forellen, Das Hochgeriht 
Schams if im obern Bund das einzige ganz reformirte; 
aber nur die Einwohner des Gerichts Schams bedienen ſich 
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der romanifchen Sprache, jene von Rheinwald hingegen 
nur der deutfchen, Das Gericht Schams, wozu das Neben 
thal Ferrera gehört, hat fieben Pfarreien mit 14 Kicchen, 
und fechs bis fieben in Trümmern liegende- Ritterfige, 

hbangnau. Schangnau zum Wald haf fein 
Wirthshaus, daffelbe iſt im eigentlichen Dorfe Schangnau 
bei der Kirche; hingegen ift erfteres eine nah Schangnau 
Firchgenöffige Häufergruppe, zwiſchen legferm und dem Dorfe 
Marpach gelegen, auf der Grenzlinie der Kanfone Bern 
und Luzern. Die Pfarre Schangnau, in welche aud 
Buembach gehört, zählt 1066 Kirchgenoffen. Bis zue 
Reformation war Schangnau nach Trub pfarrgenüffig, dann 
erhielt e8 eine von Trub abhängige Filialfapelle ‚- endlich 
ward es 1594 zu einer eigenen Kirchgemeinde mit Pfarr- 
firhe erhoben. Die früher unfahbrbare Strafe von Schang- 
nau nach Marbach ward 1830 und 1831 vollfommen fahrbar 
gemacht. Im J. 1656 überrumpelten .entlebuchifhe Haufen 
Das Dorf Schangnau, mordeten und plünderten, wurden 
aber nach wenig Tagen mistelft bern. Suffurfes mit Vers 
luft wieder zurückgeſchlagen. 

Scharans, in Bünden, baf vomanijch- fpreshende 
Einwohner. Es ift ſehr zerfireuf und das Gelände fehr 
fruchtbar; es hatte daſſelbe ehedeflen Weingärten, davon an 
der Albula, über welche dorf eine Brüde führe, noch Refte 
find. Die Kirche if von gothiſcher Bauart, In derfelben 
ift das Grabmal des frefflihen Ulrih von Marmels zu 
feben, der zur Verbreitung der Reformation in Bünden 
vieles beitrug und den 6. Juni 1534 bier an der Peft ge- 
ſtorben if. Ein das ganze Gabe hindurch benugter Paß 
führt von hier duch den Schein nah Dbervas. ÄAuch 
fell in Scharand eine Burg dieſes Namens in der Vorzeit 
geftanden fein Fürftenau if hier pfarrgenöffig, fo wie 
die Höfe St. Agatha, Albula, Pernell und Brün, 

Scharnachthal. Der Held Niklaus dieſes Nas 
mend war nicht nuc ausgezeichnet bei Grandſon, fondern 
auch bei Ericourf und Murten, und nachher eines der wür— 
Digften Häupter des bern. Freiſtaats, fo wie denn auch fein- 
Vater, Franz von Scharnachthal, als einer der reich“ 
ften , einflußvollften Berner feiner Zeit berühmt geweſen war. 

Schattdorf, aub Schaddorf. In Diefer Ge 
meinde liegt Dicht an der Landſtraße eine Wiefe auf einem 
Hügelchen , auf dem ein Fleines fleineenes Gebäude fichf , Die 
Böglingen heißt, und wo feif den älteften Zeiten die 
urnerfrbe Landsgemeinde gehalten wird. Bei diefer Wiefe 
erhebt fih eine Selfenwand, wo an mehrern Stellen ein fehr 
ftarfes Echo ift, und in deren Klüften die große Obreule 
haust. Die Schaftdorfer Brüdfe auf der Straße nach dem 
Gotthard, zwifhen bier und Altdorf, wurde am 9. Auguſt 
4831 von dem durch anhaltenden Regen angefchwollenen 
Schähenbah mit allen den Strom eindämmenden flärfen 
Wuhren zerfiort, und dadurch ein befrächtliher Schaden 
Derurfacht. 

Schauenfee Bei diefem Schloffe ſteht eine Linde, 
deren Stamm 16 Fuß im Umfange hält, 

Scheibenfluh, beißt aub Scheibengütfch. 
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Scheid, Dorf im Gericht Orfenfein am Berg und 
biind, Hochgericht Domleſchg, das mit Purz eine Pfarre 
bildet, cine vom Nordwind gefchüßfe fruchtreiche Lage hat, 
und deffen Ausfichten fehe intereffant find. Sn Purz ſteht 
die Pfarrkirche. * 

Sdeidegg, Scheideck, auch große, die. De 
höchſte Punkt des Ueberganges wird auch Eſelsrücken ge 
nannt, und tft 3170 F. uber Grindelwald, Alto F. über 
Meiringen, A570 5. über dem Thuneifee und 6320 5. über 
dem Meer. 

Scheidtzaun, liegt am füdöfllichen Abhang dei 
Hohnegg, nicht längs dem nördlichen; auch entſpringt deu 
Röthenbach nicht auf Diefer Seitz. 

Schenken, im Diefer Name ift im Kanton Bern 
unbefannt; den Irrthum veranlaßten ältere Landfarten , ouf 
welchen er erfcheinf, und womit wahrfcheinlich der Weiler 
Senggen folite bezeichnef fein, Ler auf der Höhe zwifchen 
Trachfelwald und Sumiswald in letzterer Pfarre gelegen ift, 
und in deſſen Nahe das Gut im SGengglt fich befindek. 

Schenken, im Kanfon Luzern, zahlte 564 Einw., und 
ift nur zum Theil nab Surſee kirchgenöſſig; der andere 
Theil pfarrt nach Oberkirch. | 

Schenfenberg. Die Nuinen diefes Schloſſes und 
Das dazu gehörige Gelante Faufte im % 1832 Herr Mari« 
milian Joſeph von Schenfenberg aus Baiern für 
3900 ©I., einzig aus dem Grunde, weil er diefe vormalige 
Burg für die Wiege feiner Familie hält, 

Scherz, im Aargau, enthalt, ohne die Nebengebäude, 
85 Häufer, 303 Einw., eine Schmiede und eine Gefreide- 
mühle. Meder der Boden noch der Wohlitand find befon- 
Ders ausgezeichnet. — 

Scherzligen. Die hieſige Kirche iſt Behufs der Mi- 
litärfchule in Thun jetzt für den Farholifchen Gottesdienſt 
eingerichtef. Nach Einiger Meinung foll fie von Rudolf 
von Sträftlingen oder feiner Gemaplin Berfba im 
J. 998 erbaut worden fein. 

Scheuermatt, die, ein ifolirtes neues und ſchönes 
Bauernhaus, füdiwefllih von.Uetligen, in der berner Pf. 
Wohlen. 

Scheuermatt, verfireuse Bauernhöfe in den freib. 
Pfarren Tafers und Rechthalten. 

Scheulta, Ia, zählt in 15 Wohngebäuren 35 Einm. 

Scheuren hat 16 Häufer und 109 Geelen. 

Schters, Schierfch, zähle mit Lundern und 
Schubders 150 Häufer, 1 Schneide» und 2 Gefreidemüb- 
len, und 1409 Einw., 20 Holz» und 3 Eifenardeiter. Die 
biefige Pfarre iſt unfer den evangelifhen bündner Pfarren 
nach Ehur weit die bevölkertſte. Die Kirche iſt ſchön und 
groß, und hat ein merkwürdiges hiſtoriſches Andenken erhak 
ten, weil bei derſelben und auf dem anliegenden Gottesacker 
am 22. April 1622 bie Ihrer bürgerlichen und religiöfen 
Freiheit beraubten, duch Baldiron unmenfclich behandel- 
an und vom YHungertode bedrohten Schierſer, mit Hülfe 
et Jenaber und Furner, und bon ihren unerfchrode- 
nen MWeiberh treulich unferflügf, ben übermüthigen Feind 
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glücklich beſiegten, wobei der fpäfer Fanonifirfe Rapuziner, 
Fidelis von Sigmaringen, der bie Leute zur Meſſe 
ziwingen wollfe, unter den Fliehenden erfchlagen wurde, - 
Ein ftarfes gefährlichet Bergwaſſer, welches für fih und 
duch die Landquarf, die es ſehr vergrößerf, vielen Schau 
den anrichtet, it der nahe Schraubach;z man hat ihm 
aber manche Verwüſtung wieder entrifen und in die fchön, 
ſten Baumgärten umgefchaffen. Ob Sciers fland das Schloß 
Montanas, wahrfcheinlih auf der Anhöhe, Scheiben» 
bühl genannt. , den die Natur fo fonderbar gebildet, und 
von dem Volksſagen fo viel zu erzäblen wiffen. 

ffenen, Weiler mit einer dem heil. Laurenz 
geweihten Kapelle, auf dem rechten Ufer der Saane, in 
der freib. Pf. Dübdingen, * 

Schingelberg, Weiler an der Straße von Zweilüt—⸗ 
fhenen nach Grindelwald und zum Pfarrfprengel von die» 
fem gebörend, im bern. Amt Interlachen. Hier ſieht man 
die Sonne vom 28. Dftober bis zum 8. März, mithin über 
4 Monate lang , nicht , indem fie der nahe Berggrat verbirgf. 

Schinznach, enthält 205 Gebäude, wovon 152 bes, 
wohnte, 6 Schmieden und 2 Gefreidemühlen, und 1422 
Einwohner, 16 Maurer, 25 Helz- und 8 Eifenarbeifer. 

Schinznacher⸗ oder Habsburger-Bad, dab. 
Hinfichtlih des Zuftandes der die biefige Duelle benugenden 
Badarmen Fam das gefhmadvolle Schinznach ganz in feinen 
Vergleih mit Baden, und bildete einen fhmerzlihen Kon 
fraft mit der Fürferge für die Bequemlichfeiten der Reichen; 
bis vor einigen Jahren die Landesregierung diefen Uebel⸗ 
ſtand durch eine Uebereinfunft mit den Babbefigern milderte, 
bermöge welcher fie einen jährlichen Geldbeiträg zu Verbeſ⸗ 
ferung deffelben leiſtet. R 

Schirmenfee. Unlängft wurde hier ein Golbftüd 
aus den Zeiten des Kaifers Auguſtus gefunden. 

hlatt, im, Bauernhöfe bei Juch, in dem berner 
Amt Trachſelwald -und Pf. Ruegsau. 

Schlatt, Mett-, Dber- und Unter, Das letz⸗ 
tere zähle 45 Häuſer, 2 Schmieden und 82 Familien; Ober⸗ 
und Mett⸗Schlatt enthalten 50 Häufer mit 55 &amilien. 

Schlattingen. Diefes Filial von Dießenhofen be 
greift in 6 Wohngebäuden 68 Seelen. 

Schlegweg, Hofund Heilbad am Buchholferberge in der 
Pf. Diesbach und bern. A. Ronolfingen, Es liegt 2530 5. ü. M., 
4 St. füböftlih von der Hauptſtadt; wird aber wenig befucht. 
ur Ss leif, im, Weiler von 8 Häufern, in der freiburg. 

. Zafers. 

Schfeins Mit F— Martinsbrud, Strada, 
Sanikla, Shamiſchét, Ciaflur und Cazura, bildef 
es eine reformirte Pfarre. Bei Schleins ſtand das Schloß 
Gerpviezel, davon die Familie Viezel den Namen bat, 
Andere Familien nennen fih Caviezel. — 

Schleitheim, im Kanton Schaffhauſen, hat 2334 
Einw., 4 Maurer, 13 Holz» und 8 Eifenarbeiter, 3 Schmie⸗ 
den, 1 Schneide: und 2 Getreidemühlen. Bel den bier an« 
geftellten Bohrverfuhen fließ man bei einer Tiefe von 550. 
Sup wirklih auf GSaljfpuren, die aber kaum — 


350 


waren, Syn Schleitheim wird auch ein Bebeufender Gefreide- 
bandel getrieben. 

Schlieren, im Kr. Zürih. Ein Brandunglüd hat 
im Mai 1834 10 Haushaltungen, aus 62 Perfonen befte 
bend , ihres Obdachs und beinahe aller Fahrhabe becaubt. — 
Landwirthſchaft und Manufafturarbeiten find die Nahrungs« 
quellen der hiefigen Ortsbewohner. 

" Schlierenberg, der. In dem bon demfelben ad» 
fleigenden Alpenthal, das Schlierentfhal genannt, wur. 
den im 17. Jahrhundert Salzquellen entdedt; da fie aber 
nicht reichhaltig genug befunden wurden, gab man ihre Be- 
nußgung bald wieder auf, Uebrigens if. diefer Berg Feine 
Selfenfich , -fondern feine Höhe iſt mehrentheild mit Weide 
und Waldung bededt, 

ch lößli oder Sufenberg, ein Schlößchen auf 
der Höhe des Zürichbergs, das im 17. Jahrhundert von dem 
bündenfh. Chroniften Guler von Wined bewohnt wurde, 
und bon woher der helvefifche General Andermatf im J. 
1802 Zürich vergeblich befchoffen. hatte. , 

Schlümdi, die. Eine nahe, von diefem Gebirgeftod 
den Namen führende Alp, gegenwärtig Beligung des Hrn, 
Regierungsraths Bürfi von Bern, ift eine der fchönften 
und weitläufigften der Gegend, auf welcher in zwei Tagen 
drei Zentner Kafe gemacht werben. Eine neue und geraum 
wige Küherwohnung If feit Kurzem auf derfelben erbaut 

Schmadribad, der. Sein Sfurz wird von Einigen 
noch für fchöner als der Staubbach gehalfen. Er ift eine 
. der Lütfehinenquellen, 200 F. body und an feinem Zuße 4900 
5. UM. Er bilde von einem gerundeten $elfen herab 
einen Haupffiurz in ber Mitte und 9 oder 16 Tleinere auf 
beiden Seiten, Man ſieht ihn am beften in der Nähe der 
Sennhütte Bohnenmoos. Ueber ihm erhebt fih das mar 
jeftätifhe Breithorn, 11,690 3. ü. M. Weiter unfen 
bildet der Schmabribach noch einen zweiten und briften 
Sturz, von welchen jedoch der leßfere nicht leicht zugänglich iſt. 

Schmelzboden, tm. Diefes bünd. Hütfenwerf bes 
ſteht aus einer Gruppe von Gebäulichkeifen: einem Pod 
werf, einer Hammerfchmiede, einer wobhleingerichfeten Mühle, 
einem gewalfigen Ofen, in welchem das geivonnene Blei 
geichmoizen wird, und einem ſchönen Wohngebäude. Sn 
diefem letztern befindet fi ein heller, geräumiger Betſaal, 
mit Orgel, Kanzel und Tauftifh, und mit einer Menge 
paffender und hübfcher Kupferſtiche geziert. Das Blei wird 
aus dem nahen Bergwerf, zur neuen Hoffnung, biew 
ber gebracht. Here Hiz, der frühere Unternehmer, weicher 
nun in Südamerifa cin Bergiver® betreiben fol, ließ das 
Meifte hier anlegen und einrichfen. ’ 

Schmerifon, zählt, Sand und Ausbrug mit 
eingefchlofen, 420 Häufer, 4 Schmiede und 1 Getreide 
müble, und 884 Einw. , mif 5 Holzarbeifern und 2 Maurern. 

Schmitten, Fleines, reformirtes bünd. Silialdorf, 
bat 23 Häufer, 151 Einw., 1 Schmiede und 4 Getreide- 
mühle. Es gehört in das Hochgericht Schiers, nicht Bel 
fort, und hält 6 ſtark befuchte Jahrmärkte. Sein Name 
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ſcheint auf ein alte Bergwerk zu deuten, das hier in der 
Nähe betrieben worden. Am Schloß Solavers ward Graf 
Sriedrih von Toggenburg, der Herr des Präftigaug, 
geboren, deffen Ton im %. 1436 die Gründung des Zehn: 
gerichtenbundes herbeiführte. Die alte Pfarrei Golavers 
vor der Reformation war fehr weitläufig, fo wie noch jetzt 
die Gemarfung von Geewis gegen 7 Sfunden, von der 
Schuedenplaten bis zum Schweizertbor, enthalten 
mog. Das an den Alpengrenzen gelegene, für unfruchtbare 
Srauen berühmf gewefene Gaynerbad bat die Finderreiche 
Nachwelt eingeben laffen. 

Schmitten oder Ferrara, Pfarrgemeinde mit Fa- 
tholiihen, deufch-redenden Einwohnern, im bünd. Hochgericht 
Belfort, Sie macht mit Tain oder Wiefen ein fogenann- 
ted Loos aus, und haf ihren Namen von Bergwerfen, die 
hier in ältern und neuern Zeiten betrieben wurden. Zu 
Schmitten gehört der Hof Botma. Man muß biefen Ort 
mit einem andern gleihen Namens im Prättigau nicht 
verwechſeln. 

Schmocken, ein Schulbezirk mit einem eigenen neuen 
Schulgebäude , in der Pf. Gſteig und bern. A. Interlachen. 
chnee⸗- oder Tambohdrn, das, ander Südfeite 
bes bünd. Rheinwaldthales. Es ift ganz pyramidal, 9845 
5 ü. M., und zu feiner Erfteigung von Splügen braucht 
man 3 bis 4 Stunden, Die Ausfiht über den Comerfee, 
Langenfee, die Lombardei nah Süden, liber den Bodenfee 
und Schwaben nah Norden, und über zahllofe Gletſcher 
und Felſen in der nähern Umgebung, die man von biefem 
Schneehorn genießt, befchreibt feine Feder. | 

Schneehborn, das. Der hohe bern. Felsftod dieſes 
Mamens wird von einigen Schriftftelleen das Ewige Schnee. 
born genannt. Diefe Bezeichnung ift aber unrichfig, denn 
fein Name heißt in der Umgegend das Schneewige (will 
fagen: Schneeige) Horn. 

Schneifingen, Dber- und Untere De 
Pfarrwohnung und das Schulhaus find neue Gebäude, Das 


vormalige Stift St. Blafien befaß bier die Grundherrfchaft,. 


welche die weiland vornehme Familie Schnorf von Baden 
eine geraume Zeif zu Lehen frug. 

höftland, Kreisort, hat 127 Häufer, 2 Schmie- 
den, 1 Schneide» und 2 Getreidemühlen, und 4011 Einw. 
mie 2 Maurern, 7 Holz» und 4 Eifenarbeitern, Es wird 
bier viel für beſſern Unterrichf gethan. e 

Schönau. In diefem hochgelegenen appenz. Häufer- 

bezirk befindet fih eine Schule. 

önegg, Abtheilung der Pf. Sumiswald, haf 128 
Häufer, 161 Hauehaltungen, 865 Seelen, und ihre befon- 
dere Schule und Schulgebäude, Hier wird die Strumpfwe— 
berei ftarf betrieben, 

Schönenber $; Bei dieſem thurg. Dorfe erheben fich 
die Ueberrefte der Burg dieſes Mamens auf einem Hügel, 
Detlishaufen gegenüber, und von diefem durch die Thur ge— 
fchieden. Die Edeln von Schönenberg, Bafallen des Bis 
fchofs von Konſtanz, waren fihon am Ende des 14. Jaͤhr— 
hunderts ausgeſtorben. 
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Schönenberg, im Kr. Zürich. Es liegt diefes mit 
Recht feinen Namen führende Pfarrdorf zwifchen Hütken 
und dem Hirzel, Die Firchgenöffigen Ortſchaften Aefch, 
Egg :c. haben zufammen 1463 Einw. 

Schönenbuc. In dieſem basl. Dorfe wurde im 5, 
1825 eine neue bübfche Filialkirche von den Einwohnern 
aus eigenen Mitteln aufgeführt, in welcher der Gottesdienft 
von Allihweiler aus berfehen wird. 

Schönenbucd, Fi. Häufergruppe mit einer dem bi. 
Antonius geweihten Kapelle, in der freib. Pf. Rechthalten. 

Schönenmwerth. Das biefige Stiff befist Die Pa- 
fronatrechte zu Gretzen bach, Starkirch Olten, Trim- 
bad und Srüßlingen, wo es zugleich wichtige Hebun- 
gr bat. Die biefigen Kanonifafe waren einige Zeit hin 
urch zu ebrenwerthen Ruheplägen für alte und verdiente 
Seelforger beftimmf, fo twie-von jeher, und jetzt noch, die 
obgenannten Pfarren von dem Stift, bei eintrefenden Ba: 
kanzen, an deffen Raplane vergeben zu werden pflegen. Die 
bier aufblühende Seidenbandfabrif der Hrn. Gebr, Bally 
nährt gegenwärfig fehr viele Arbeiter, Die von ihr bier 
angelegten fdönen Gebäude gereichen diefem Ort zu befon: 
berer Zierde. Dem eifrigen Bemühen einiger Baterlands- 
freunde ift es im Jahr 1833 gelungen, bier eine Bezirks- 
Sefundarfchule zu errichten und es dahin zu bringen, daß 
einer der biefigen Stifrsfapläne mit dem Schulunterricte 
beauftragf wurde. 

Schönholgersmweiler, Kreis, hat 197% Einw,, 
worunfer 926 Kathbolifen, 

chönthal, das ohere. Vormals wurde in dieſem 
Bergthal Eifenerz gegraben; auch findet man in- demfelden 
fhöne, mifunfer feltene Verſteinerungen. 

ötz, im Kt. Luzern, enthält 1201 Einw., die zur 

Hälfte nach Altishofen, zur Hälfte nah Ettiawyl pfarrge- 
nöffig find. Vor der Revolution übte das Schloß Woher 
in dieſem Ort Herrfchaftsrechte aus. 

hollenberg, Schloß, ift jebf das Eigenthum eines: 
Landmanns. Die Thur, die bier in der Nähe zum Rhein 
fließt, bat ihre altes Strombett neben diefem Scloffe ver⸗ 
laffen , und fich eine neue Bahn ausgewühlt, fo daß gegen» 
wärfig zwiſchen Schollenberg und der Thur gegen 300 Zu: 
hart Land liegen, wodurch gefchieht, daß letztere häufig 
jegt über ihre Ufer fritt, Felder und Wieſen überſchwemmt 
* — bie anliegenden Güter in noch größere Ge 
abe ſetzt. 

Schorren, bei Langenthal, hat 34 Häufer und 232 
Einwohner. 

Schratten, die. Die Steinwangflub if der 
böchfte Punkt der Schratfenfluh, und nicht tie Scheibe. Die 
einzelnen Selsfpisen und Flühe der Schratten heißen Bär- 
fogütfh, Gemſchigrat oder Streik, Heftifluh, 
Deftizäbne, Thierweid eder Bättenalpflub,' 
Bättenalphengfi, Steinwangflub, Inbergflup, 
Särtienflup, Scheibengütfch und Adhsgütfch; nie 
beige Borwälle der Schratten find: die. Lochf eife, das 
Huenli und die Bäuclen, 
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Schuders, im Kt. Graubündten, fliege 2 St. ob 
Schiers, von welchem «8 früber ein Filiol war, mit den 
Höfen Erefta, Ballmära und Salvfıh. Im Sommer 
- gibt es bier Bergpäſſe nah dem Montafun. 

Schübelbach zählt, Hald Siebnen ınd Butwi— 
gen mit eingsfhloffen, 200 Häuſer, 1 Schmiede und 650 
Aktiodürger, von welchen 1 Maurer und 4 Selzarbeiter find. 

Schüpfheim, Gerichtsfreis, enthält 4593 Ge 
richtsangehörige. 

Schüpfheim, Dorf. Der Kirchſprengel hat 330, 
Kirchgenoſſen Am 27. Mai 1329 brach bier bei einem Bäder 
Beust aus, Das binnen wenigen Stunden 2% Firften ver— 
zebere und 25 Häuſer beſchädigte. Unrer den eingeäfcherten 
Gebauden befanden fih Die huͤbſche Wohnung des Oberamt: 
manns, die Amtichreiberei, Das neue Schulgebäude und das 
untere Wirthshaus. Der Werth der niedergebrannten Häu— 
fer befrug nahe an 100,000 Fe. Jetzt it aber das Dorf 
fpön und regelmajjig wicder aufgebanr. 

Schüppach. Die alte Strage, die von hier bis Lang. 
nau uber einen hohen und fleilen Bergrüden führte, ift nun. 
neu und duch das Thai bis zur Ilfis-Brucke bei Langnau, 
mit großem Koftenaufiwande angelegr worden, Sie if 12,300 
Zuß lang und 18 Fuß breit, wodei flelleniweife mancherfei 
Sipiwierigfeiren zu überwinden waren. 

Schüſſenmühle-Bad, das, ein Helldad, 1, St, 
nordweſtlich von Gais in Appenzell-Auſſerrhoͤden, in einem 
engen Thale des Gabrie, Seine Quelle befteht aus Dem 
verbeifliegenden Wirsbahe, deſſen ertiges Waſfer man bier 
zum Baden benugf, Ungeachtet feine Einrichtung noch man- 
hrs wünfchenewerth läßt, wird es dennoch ſtark beſudt. 

huls, in Bünden, befteht aus zwei großen fehönen 
Drtfchaften von mehr als 200 Wohngebäuden, und hat viel. 
leiht den vorzüglichften Aderban in ganz Bünden. Die 
Kirche hat auf einer hohen vom Inn gebildeten Halbinfel 
eine herrliche Lage und macht eine frefflihe Wirkung. Die 
sahlreihen lietliden Quellen in und um Schuls find mei. 
ftens fehe fchägbare Sauerbrunnen. Hier fol fih ein Klofter 
einft befunten haben, das nab Burghaus verlegt worden 
fein fol. Pradella und das entlegene Filial Scharl, 
(bon längft durch feine wichtigen Silberbergwerke berühmt, 
gehören hierher. An Das Feierliche der im J. 1818 bier 
gehaltenen Synode dürfte fih mancher Bündner-Geiftliche 
mit Vergnügen zurüderinnern. Schuls fol der Stammort 
ber angefehenen Zamilie ä Porta fein, und noch. zeige 
man unweit der Jnn-Brüde den Ort, wo ihr Urfiß geivefen 
oder ihre Thurm geftanden fein fol, Die Reformation wurde 
duch Diefegen a Porta, damals hier Pfarrer, hier und 
in der Nachbarfchaft eingeführr. 

Schupfart bat 1 Schneide» und 1 Getreidemühle, 
73 Yäufer, 407 Einwohner, 5 Maurer und 6 Holzarbeiter, 

Schurtanne, in der, ein Häuſerbezirk und Abtheis 
fung der Appenzeller- Pfarre Trogen, mit 4 Schule, die haupt⸗ 
ſächlich für Waiſen beſtimmt iſt, wo neben einem gründlichen 
Elementar-Unterricht zugleich noch derjenige im Weben er+ 
theild wird, und zu deren fefler Begriindung und fernern 
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Unterhaltung dis beiden edeln Menfchenfreunde, Kaſpar 
Bellweger und Oberſt Honnerlag, ieder ein Geſchenk 
von 2000 Gulden gemacht hat. 

Schufterinfel, die, Im September 1833 beſchleß 
der Großherzog von Baden aufdemjenigin Theil diefer In— 
fel, der ihm zugehört, und der Ausmundung des Napo» 
leons- Canal, jetzt Canal de Midi, gegenüber ſich 
befindet, einen Landungs⸗ oder Ein» und Ausladeplag für 
Kaufmannggüter anzulegen, für welchen bereits eine folide 
Landfefte vorhanden ift, und unverzüglich ein Krahnen- und 
MWaaren:Magaziıt, fo wie ein Zoll» und Krahnenanit foll er» 
richtet werden, Eine neugebaute Landſtraße, die von Diefem 
Landungsplag über DBinzen, Lörrach) und Nollingen nach 
Kheinfeiden ind Säckingen führt, ift in einem frefflihen Zus 
flande, doß die ben Rhein aufwärts Fommenden Kaufmanns» 
güfer, die nach der öftlichen Schweiz beſtimmt find, auf Dies 
fem Wege leichter dahin gebracht werden Fönnen. 
Schwadernau. Es liegt diefer Ort mit feinen 203 
Einwohnern auf dem reiten Ziblufer, 4 Stunde von At» 
en einer, der Kultur fähigen, aber vernachläßigten, 

ene, 

Schwalmern, Berggipfel,. hat durchaus Feine Obe⸗ 
fiöfenform , fondern Die einer. adgeftumpften Pyramide. Go 
beißt aub Schwalmern ein Zelögipfel in der Kette der 
Saunflühe im Kant. Freiburg, der in der Volksſprache 
auf der Seite des Jaunthals Vanı de la Montagnettaz 
genannt wird. 

Schmwand, Dber- und Unter», zwei fchöne Höfe 
2 innern Lauperswylviertel, Pfarre Trub und berner Amt 

gnau, 

Schwanden, Fl. Dorf in der Pfarre Kirchberg ımıd 
berner Amt Burgdorf. 

Schwanden, Fl. Dorf, und Schulbezirk der Pfarre 
Schüpfen und berner Amt Aarberg, auf der Straße bon 
feinem Pfarrfise nah Hofwyl. | 

Schwanden, in Glarus, baf ſeit 1831 eine dritte 
Schule. Jetzt befchäftige man fih mit einem Plane, für alle 
drei Schulen ein paffendes Lofal ausfindig zu machen oder 
zu bauen, für welchen Zwed von «dein Privaten bereits eine 
nambafte Summe zufammengelegf wurde. 

hwanden, bei Brienz, 10 Minufen von Tracht, 
gehörte vormals den Herren von Sharnadbthal €& 
war bis 1797 ein Tiebliches, frnchtbares, mildes Dorf, als 
es in einer Nacht von. einem Wolfenbruch beimgefucht und 
vom Glys und Lambah mit Steingefchieb überführt 
wurde. Die Bewohner der im Gefchieb ftedenden Häuſer 
bauten fih nun jenfeitd auf der Höhe. an, wo fie aber fhon 
wieder vom Lambach Gefahr leiden. Sie nähren fich — 
von der Alpenwirthſchaft. Der oberfte Stafel ihrer Alp, 
gleich hinter dem Rothhorn, heißt von Dem dortigen See⸗ 
chen, der Quelle der Waldemme, der Eckſee. Die Aelp⸗ 
lerjugend hält allda am erſten oder zweiten Augufl-Sonntag 
ein Schwingfefl. Dben an Schwanden enfdedte ‚man bor 
einigen Jahren eine zum Baden fauglihe Mineralquele. 
Ss iſt diefelbe, weiche (Lerifon Bd, I. S. 211) beim 
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Brienzergraf irrig erwähnt ift, und daſelbſt unter dem Namen 
Murosried vorkommt. 
Schwarzenbach, ein aus verfireufen Häufzen und 
Höfen gebildereer Schulbezief in der Pfarre Huttwyl und 
berner Amt Trachſelwald, mit einem neuen Schulgebaude, 
Schwarzenbach, in St. Gallen, liegt nahe an der 
Thur und auf der Straße von Zürich nach Frauenfeld und 
St. Gallen, Im 5%. 1185 kam Schwarzenbach kaufsweiſe, 
mit dee Gerichtsbarfeit über Jonſchwyl, von den Frei» 
berren von Hauen an die Abtei St. Gallen. Dieſe 
machte aus diehm Ort fowohl, als aus der benahbarten 
Stadt Wyl Rüſtkammern gegen die um ihre Freiheit rin« 
genden Appenzeller. Auch in noch frübern Zeiten war hier 
fhon der Tummelplag des Defpotismus gegen $reibeitsfinn 
gewefen, woven St. Gallens Annalen aus dem 43. Yahr- 
hundert zeugen. Eben fo verfuchten bier die Toggenburgen 
4712 ihre unveräufferlihen Rechte wieder zu eriverben. 
Schwarzenburg, Amf, zahlt 11,195 Eimwohner 
und 1074 WonHngebäude, die mit 857,100 Fr. brandverfichert 
find. Das Armengut beläuft fib auf die Summe von 
38,995 Sc. und bat der Unterflügungsbedürftigen befonders 
viele. Der Viebſtand weist 4482 Rinder jeder Art, 849 
Pferde, 3465 Schafe, 2127 Ziegen und 1131 Schweine, 
Die Berbindungsfiraße mit der Hauptfiadf, und zwar Die 
Einzige in Diefem Amt, führt über das Schwarzwaffer 
und war oft nichf ohne Gefahr zu gebrauchen, Dei einer 
Breite von 10 Fuß hatte fie in kurzen Wendungen an eini— 
gen Stellen ein Gefäll von 23%. Ald in den Jahren 1822 
und 1823 diefe Straße auf 16 Fuß erweitert und das Ge 
fäll auf 10% redusirt wurde, mußte die neue Anlage über 
die Hälfte ihrer Lange. von 6078 Fuß, auf ihrer ganzen 
Breite in Sandftein eingefchnitten werden. Diefe Arbeit er» 
forderte (die Koften des Baues einer neuen ſteinernen Brüde 
fiber das Schwarziwafler nicht mit eingefchlofen ) einen Ro» 
ftenaufivand von 11699 Fr., woran die Regierung bedeutend 
über die Hälfte beitrug. Diefed Amt, das nirgends an dad 
Amt Thun, wohl aber an die Aemter Bern, Seftigen und Nie» 
derſimmenthal grenzt, erſtreckt fihb von Weſt nah Oſt, das ift 
von dee Senfenbrüde bie in den Rüttigrund auf 3 
Stunden, und von Morden nah Süden beträgt der Durch- 
meffer beſtimmt 5 Stunden, daher ber Flächeninhalt wohl 
zu 10 Geviertmeilen anzunehmen ift. 
hwargenegg, die, eine über dem Kitchfpiele 
gleichen Namens aufſteigende Berggeuppe von 3150 3. Höhe 
iM. Den 20. Merz 1832 ftürzte in diefer Gemeinde, bei 
den fogenannten Brüchen, ein fehr bedeutendes Stüd 
Erdreich, erwa Stunde im Umfange, herunter und ſchob 
fihh gegen die hier eng zufammengepreßte Sulg zu. Diefer 
Bergftrom wurde dadurch gänzlich abgefperrt-und bildete fich 
rüdwärfs ein, einem langen See ähnliches Flußbett; auch 
fenkte fih eine nahe Mühle faſt lothrecht um mehr als 40 F., 
fo daß nur noh dus Dash fihtbar war. Mitten in dieſem 
Bergflurze blied ein Yaus mit einer Pleinen Wiefe verfchont, 
und eben fo wurde die Gefahr des Durchbruches dev - 
Sulg duadurd) gehoben, dap fie über den Damm wegzu- 
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laufen begann. Das Kirchſpiel enthält 2564 Seelen nebſt 3 
Schulen. 

Schwarzſeebad, das, ein Schwefelbad an dem 
See gleichen Namens, in ber Pf. Zaun und freib. deutſchen 
Amtsbezirk. Der See befindet fih zwifhen den Schwein 
bergen und deni Rothenfaften. Er ift fiichreih, bat . 
ein fhivarzblaues Anfeben und bie und da Gumpfboden in 
feiner Umgebung. Sn dem ganz fchmuflofen, 1812 aufge 
gührren Budgekaude finden gegen pundert Curgäfte Roum. 
Die Mineralquelle foll viel Aehnlichfeit im Gehalte mit jener 
auf dem Gurnigel haben, In der Nahe des Schwarzſee⸗ 
bares find 2 beträchtlihe Gypsmühlen angelegt und wird 
der frefflihe In demfelben zerriebene Eyps faft durch den 
ganzen Kanton Sreiburg verführt. Im %: 1926 ift eine 
neue fahrbare Straße von Plaffıyen nad) Diefen Badeort 
gebaut worden. 

Scharzmafferfubß, der, ein vormals fleiler Ab⸗ 
ſchuß der Strafe von Schwarzenburg nah Bern, in der 
Pf. Wahler und berner A. Schwarzenburg, in ber Nähe 
der Brüde von Riedburg und des Zufammenflufes der 
Senfe und des Schwarzwäſſers, war für Fuhrwerke ein oft 
febe, gefäbefiger Paß, jetzt ift eine neue Strafe gemachf 
worden. 

Schwatterlohn haf 276 Einw. und 8 Holzarbeiter. 

Schmweiningen befteht aus 80 Häufern, 85 GStällen, 
5 Getreide: und 1 Schneidemühle. 

Schwendi, Dürfen, hoch an der Weitfeife der Blume 
gelegen, von welchem ein Gießbach abfließt, der bei Ober. 
hbofen in den Thunerfee fällt, In der Pf. Hilterfingen und 
berner Amt Thun. 

Schwendi. Die beiden in ber berner Pf. Guggis. 
berg und Oberamt Schtwarzenburg angegebenen Hdufergrup« 
pen find nur Eine DOrtfchaft, und befinden fi) am Abhange 
tes 4002 Fuß hoben Schwendelberges gelegen. Diefir 
ift ein Eleiner mit Gras bededter Bergrücken, öftlih vom 
Guggershorn, und mit demfelben mit einem Graf verbunden, 
Seine Ausfiht ift der des Guggershorn- vorzuziehen, teil 
fie gegen Dften ausgedehnfer ift, mehr Ausfiht auf Die. 
Schnerberge geſtattet und ter Standpunft weniger beengt if, 

Schwendibsrg, der. An di.fem Otwaldner» Berg 
fprudelt in einer Felshöhle, 2 Stunden von Sarnen, ein 
Heilwaffer, von den Landleuten das Falte Bad genannt, 
Es wurde unlängft von einem ongefehenen, kenntnißreichen 
' Arzt in feinen Beflandtheilen chemifch unterſucht, Der dieſes 
Waſſer über alle Eriwarrung bedeurfam fand, und zugleich 
fein Erſtaunen über Die ſchlechte Faſſung und Beforgung der 
Heilquele, fo wie über die elende Bewirthung Der allfälligen 
Gäſte aufferte, _ 

Schwenny. Zwei Weiler in der freid. Pf. Tafers, von 
welchen jener ber Obermaggenberg der Größere if. — 

Schwerzenbach. Zur Zeit ber Reformation war 
bier Jakob Kaifer, genannt Schloffer, von Uznach 
gebürtig, Pfarrer. Da er oft nach feiner Heimath ging, um 
den Sreunden der Kirchenverbefferung das Evangelium zu 
“predigen, wurde er einft aufgefangen, nech Schwyz geführt, 
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und ungeachtet der dringendfien "Verwendungen Zürich den 
29, Mat 1529 dafelbft lebendig verbrannt, 

Schwyz, Kanton. Seit einigen Jahren bof diefer 
Ranton ein Schaufpiel frauriger Wirren dar, indem der 
ebemals fouperäne Bezirk Schwyz wieder bon erfauften 
Vorrechten zu fprechen begann, und es den fogenannten äuf— 
feen Bezirken March, Einfiedeln, Pfäffifon, Küfs 
nacht, zum Verbrechen machte, daß fie nach langer Abhan- 
gigfeit von ihm eine demofcatifche Verfaſſung mit Rechte: 
gleichheik forderten. Eben fo war eine gewiffe Klaffe von 
Landfleuten, die vor der Kevolution bloße Anſäßen, seit 
41803 aber gleichrechtige Bürger waren, aller Bürgergenüffe 
neue.dings entäuffert worden. Zuletzt beſchloß das Volk in 
den auffern Bezirfen, mit Gerfau, Die Trennung vom Be— 
zirk Schwyz, die nah langen Beratbungen und fehlgefcla- 
genen Wermittelungsverfuhen von der Tagfagung endlich 
am 28. April 1833 ausgefprochen wurde; die Regierung in 
Schwyz proteflirte nicht nur fchriftlich, fondern am 31. Juli 
1833 zog der Landesftatthalter Ab Iberg, 600 Mann ftarf 
und mit geobem Gefhüg verfehen, pomphaft von Arth aus 
nah Küßnacht und befette diefen Bezirk, Aber fhon um 
6. Auguft darauf befchlog Die eidsgenüffifhe Tagfagung die 
Belegung bes ganzen Kantons mit 10,000 Mann eidege- 
nöffifhee Tcuppen, und fandte mit denfelben Kommiffarien, 
um die geflörfe Ruhe wieder herzuftellen und die freien Bürs 
ger des äuffern Landes Schwyz in ihren Rechten zu ſchützen. 
Den 8. Auguft rüdten die Kommiffarien unh die Truppen 
in Schwyz ein, ohne daß fih ein Menfh zur Gegenwehr 
ſetzte. Wahrend dieſer militärifhen Okkupation hatten Ab— 
geordnete der ſämmtlichen Bezirke des Kantons Schwyz einen 
Srundvertrag zur Wiedervereinigung ale®Theile deſſelben 
bearbeitet, auf welche Grundlage eine Verfaffung aufgeftellf 
wurde. Weil aber unter ihren Befimmungen feine Kan: 
tonslandögemeinde als oberſte ſouveräne Landesbehörde an- 
erfannt wurde, auch fonft noch manches Altherfüömmliche 
darin fehlte, fo wurde diefelbe von einzelnen Bezirfsgemein» 
den größtentheils verworfen. Ein zweiter Entwurf, der die 
Anerfennung einer Rantonslandsgemeinte als höchfter Staats— 
bebörde ausſprach, wurde angenommen. Am 9, Weinmonat 
bafte fib die Kantonslandögemeinde am Rothenthurm 
verfammelf, die Berfaffung befhiworen und die oberften Lan» 
desbzamten gewählt. Go gibt es nun Feinen getbeilten 
Kanton Schwyz mehr; Die Befegungsfoften aber erließ die 
Tagfasung zu 3 Biertheilen dem Bezirk Schwyz. 

. Holgendes find die Grundzüge der neuen Konftikution : 
Das Volk ift in feiner Gefammtheit der Souverän; ed übt 
diefe Rechfe an den verfaffungsmäfig feſtgeſetzten Bezirks— 
gemeinden aus, wo alle Gelege zur Abftimmung gebracht 
werden müffen. Bei der Abftimmung find zur Annahme 
zwei Drittheile der flimmenden Kantonsbürger erforderlich. 
Die Mehrheit der fimmfähigen Bürger gilt für die Geſammt— 
heit aller. Kantonsbürger oder Landleufe find diejenigen, 
welhe in der Verfaffung von 1803 als folche anerfannt 
worden find, oder fich austweifen fünnen, daß fie nach dieſer 
Zeif das befagte Bürgerrecht ausgeübt haben. Ale Kan- 
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fonebürger häben gleiche ftaafsbürgerlihe Rechte. Alle Ein- 
wohner des Kantons find vor dem Gefebe gleich. Der freie 
Verkehr im. Kanfon ift gefichert. Jeder rechtlihe Kantons» 
bürger baf freies Miederlaffungsreht und Gewerbs- und 
Handelsfreiheit überall im Kanton, übt da fein politifches 
Bürgerreht aus und iſt den Steuern unferiorfen, wo er 
fäßbuft if. Die perfünliche Freiheit ift jedem Landmann des 
Kantons gewährleiftet. ie Eatholifhe Religion if die Re 
ligion des Staats, Freie Meinungsäuferung in Wort und 
Schrift it gewährleiftee. Jede Korporatien, jede Gemeinde 
und jeder rechtliche Landmann ift befugf, dem großen Rath 
Wunfge und Anträge für Gefege und Verordnungen und 
Beichtwerden über Verlegung von Werfaffung und Gefeg 
fchriftlih vorzufragen. Jeder foll ohne Hinderung irgend 
einer Behörde vor die Gerichfe gelaffen werden. Niemand 
kann dem verfaffungsmäßigen Richfer enfjogen werden. Nies 
mand kann verhaftet werden, auffer den im Gefeß beitimm- 
ten Fällen, Der Staat forget für :die Bildung des Volks, 
Seder Kantons: und Schweizerbürger, der im Kanton figt, 
iſt zur Vertheidigung des Vaterlandes verpflichtet. Jedem 
Bezirk, jeder Gemeinde und jeder geiſtlichen und weltlichen 
Korporation bleibt ihr rechtlich erworbenes Eigenthum und 
die Verwaltung desſelben geſichert. Keine Liegenſchaft kann 
mit einer nicht loskäuflichen Laſt belegt werden. Die Lob 
Fänflichfeit der Zehnten und Grundzinfe nah dem wahren 
Werthe derfelben ift den Gemeinden, Korporationen und 
Srivaten garantirf, fo daß jeder Einzelne fein Befigthum 
biervon erledigen kann. Jeder Bezirk trägt nach Verhältniß 
zur DBefireitung der Staatefoften bei. Die Klöfter ſtehen 
in allen Beziehungen unter der Auffiht des Staate. Den 
felben ift der Mauf, die Erhaltung und der Erwerb von 
Liegenfchaften unfer jedem Titel unterſagt; auch find fie im 
Handel und Gewerbe auf die Erzeugniffe ihrer Güter und 
auf den damit verbundenen Wiehftand befchränft. Die Auf 
nahme von Novizen, welche nicht eidegenöffifhe Bürger find, 
wenn fie in wiffenfchaftlichee und moralifcher Beziehung füch- 
tig befunden werden, darf nur nach Erlegung einer vom 
Kantonsrath zu beftimmenden Tare und mit deffen Berwillie 
gung gefehehen. Die Klöſter find zu Dezirföftenern in dem 


Bezirke ihrer Niederlaffung , twie jeder andere Bürger ver- 


pflichtet, und Daher auch zu Beiträgen für die Beftreitung 
der DBezirfslaften verbunden, Der DOrfspolizei find fie in 
alten Beziehungen unterworfen. Mit der Aufftellung von 
Kantonsgefegbüchern erlöfchen die bisherigen Bezirksgeſetze. 
Der Kanton ift in fieben Bezirke eingerheilt: Schwyz, 
Gerfau, March, Einfiedeln, Küßnacht, Wollerau 
und Bfeffifon. Der Fleden Schwyz iſt der Haupforf. 
Die aufgeftellten Rantonsbebörden find: die Kantons— 
Gemeinde, die fih ordentlicher Weiſe alle zwei Syahre 
am 1. Mai am Rothenthurm verfammelf, die GSouberäni. 
täterechte ausübt, die 3 höchſten Kantonsbeamfen aus allen 
wahlfähigen Kantonsbürgern auf 2 Jahre wählt, die vom 
Kantonerath vorgelegten Geſetzesborſchläge, fo wie die In— 
fruftionen auf die Tagfagung und die wichtigern Verträge 
der Eidsgenoſſenſchaft genehmigt oder verwirft, aud das 
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Kanfonsbürgerrechf ertheill. Der Große Rath, aud 108 
Mitgliedern befiehend, deren Amtsdauer auf 6 Jahre fefle 
gefegr ift. Er verfammelt fihb im Jahr 2 Mal, im Juni 
und November, entwirft die Geſetze und berathet Die ibm 
vom Kantonsrath vorgelegten Gefegesentiwürfe, wählt aus 
“ allen rechtlichen Landleuten zwei Gefandte an die eidögen. 
Tagſatzung, wählt die Mitglieder der Regierungsfommiffien, 
beftellt den Zeugherrn und den Archivar, den Salzdireftor, 
das Münzs und Polizeiamf, zwei Landfchreiber, den Wai— 
bei und den Läufer. Er erläßt die organifchen Gefese, üdt 
Das Recht der Begnadigung aus, beauffichtigt die Kantons 
verwaltung, handhabt Ruhe und Sicherheit im Kanton und 
erläßt Polizeiverordnungen, fo wie Die nöthigen Militärver— 
erdnungen für das eidegendffifhe Bundesfontingent und 
verfügt darüber; er wahrer die Mechte des Staats in kirch- 
lihen Angelegenheiten, und erläßt Verordnungen über Das 
Sanitäts» und Erziehungsiwefen und übt über die Daherigen 
Behörden die Oberauffiht aus, 

Der KRantonsrath, oder die oberfle Vollziehungs- und 
Verwaltungs: Behörde des Kantons, ift aus 36 Mitgliedern zu 
fammengefegf, die, wie die Mitglieder des großen Raths, 
von den Bezirfögemeinden, nah dem Verhältniß der Bevöl— 
Ferung aus allen wahlfähigen Kanfonsbürgern im DBezirf ges 
wabhlt werden. Die Amtsdauer findet, wie beim großen Rath 
ftatt. Er verfammelt Ach des Jahrs viermal; aufferordent- 
licher Weife fo oft die Regierungsfommiffion ihn einberuft; 
er entwirft Vorfchläge zu Geſetzen und Verordnungen Des 
großen Raths; beforgt die Kantonsverwaltung, und beftelt 
dafür die nöthigen Kommiffionen; bei Gefährdung der ins 
nern und duffern Ruhe biefet er vorläufig bie beivaffnete 
Mannfchaft auf; bat die Aufficht über die Rechte des Staats 
in ficchlihen Dingen, und die DOberauffiht über die Be— 
ziefscäthe in jeder Beziehung, fo wie über das Straßen - 
wefen des Kanfons, und erftatfet dem großen Rath jähr— 
lich über feine Gefchäftsführung einen volftändigen Bericht, 
Die Regierungstfommiffion zähle 5 Mitglieder, den 
Landammann mit inbegriffen, und die Amtsdauer derfelben 
ift auf 4 Jahre feftgefegt. Sie wird vom großen Rath g% 
wählt und ift nah dem Kantonsrath die höchfte vollziehende 
und Polizei-Behörde; fie beforgt die Korrefpondenz, fo mie 
auch andere ihr durch die Verfafung zugetheilte Gefchäfte, 
und ift dem Kanfonsrath für alle ihre Verrichtungen vew 
antwortliid, Das Kantonsgericht, aus 14 Mitgliedern 
gebildet, ift die oberfie Civil», Kriminal» und Polizei «Bo 
börde. Bel Fragen über Leben und Tod zieht es feine Er» 
fagmänner bei, denen der große Rath aus feiner Mitte noch 
44 Mifglieder beigiebl. Das Schiedsgericht ſpricht in 
Streitfällen um Eigenthumsrechfe zwiſchen zwei Bezirfen in 
erfier und fester Inflanz. Die Bezirfsbehörden find: 
die Bezirfsgemeinde, zu welcher, wie zur Kantondge 
meinde, ale Kantonsbürger gehören, die im Bezirk wohnen 
und das 48. Jahr erfüllt haben. Sie verfammelt fi jähm— 
lih am festen Sonnfag im April, wählt die ihre zufommen- 
den Mitglieder in die Kantonsbehörden, den Bezirfsland- 
emmann, den Bezirksrath und übrige Bezirks-Beamte; be- 
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ſchließt die Erhebung von DBezirföfteuern, läßt fich über die 
ofonomifche Verwaltung diefes Bezirks Rechnung geben, und 
‚ ertheilt allein das Bezirks-Bürgerrecht. Der ein» und drei 
fache Bezirksrath, der alle Befhlüfe, Verordnungen 
und Urtbeile der Kantonsbehörden vollzieht; ferner die Bes 
fchlüfe der Bezirfegemeinde, des Bezirfögerichts, fo wie feine 
eigenen Erfenneniffe. Vorſchläge einer gänzlichen oder theil— 
weifen Revifion der Verfaſſung müflen vor die Bezirföge: 
meinden gebracht werden. Jeder Bezirk hat fein befonderes 
Bezirfsgericht und die erforderlihen Friedensge— 
eihte. Jenes fpricht über alle Civil» und Injurien-Rechts⸗ 
fälle ab. Ueber Werth oder Forderungen unfer 200 Munzs 
gulden urtheilt es erſt- und letztinſtanzlich. Die Friedensge⸗ 
richte fuchen bie Rechtsfalle vermittelnd zu erledigen, und be 
wetheilen auch lettinftanzlih, was 16 Se. nicht überfleigt. 
Mach der neueften Zählung (die fehr genau fein fol) ent 
hält der Bezirk Schwyz 16,317 Seelen; Bez. Gerfau 
1348; Bez. March 9170; Bez. Einfiedeln 5585; Bez. 
Küfnaht 2580; Dez. Wollerau 2109 und der Bez. 
Dfäffifon 4244 Seelen. Die ganze Bevölferung beträgt 
demnach 38,353 Seelen, unfer welchen 12,084 Aftiv-Bürger 
gezählt werden, In Beziehung auf die Viehzucht, ift Diefe 
im Kant. Schwyz, fowohl der’ Zahl und der Race nach ver- 
hältnißmäßig am befrächtlichften.. Im J. 1819 befrug ber 
Rindviehftand 23,000 Stüde. Die Pferde find in ihren 
Nüancen fehr verfchieden und man Fann fie daher abtheilen 
in: 1) Pferde aus dem Bezirk Schwyz; 2) aus dem Klofter 
und den Thälern von Einfiedein; 3) aus der March und 
4) aus dem Weggithal. Das Schuliwefen wird in biefem 
Kanton nicht als eine KRantonalfahe betrachtet, fondern if, 
mit Ausnahme des Bezirks Einfiedeln, den Gemeinden über 
faffen. Der Kanten Schwyz befteht aus 30 Pfarreien mit 
45 Gurarfilialen. Bon diejen Pfarreien gehören 14 mit 19 
Schulen dem Bezirt Schwyz an, I mit 1 Schule dem bon 
Gerfau, 19 mit 9 Schulen dem der March, I mit 7 
Schulen dem von Einfiedeln, eine mit 3 Schulen dem 
von Küßnacht, 1 mit 4 Schule dem von Wollerau und 
2 mit 3 Schulen dem von Pfäffifon. In der March hat 
jede Gemeinde einen anfehnlichen Schulfond, fo daß jeder 
Lehrer, nebft einer freien Wohnung, Holz und Garten, 16 
bis 20 Louisd'or jährlichen Gehalf in Geld bezieht, und Im 
Bezirk Einfiedeln find die Lehrer, im Flecken mit 24 Louis 
d’oc, und jene in den Vierteln mit 60 Gulden aus den 
Gemeindegütern befoldet. In mehrern Gemeinden anderer 
Bezirke müffen die Schüler die Befoldung bezahlen; in fols 
chen hingegen, wo fchulhaltende Geiftliche find, ift mit der 
Schullehrerfielle der Orgel- und Chöraldienft verbunden, und 
der Schulgebalt it in dem Einfommen der Pfründe enthal- 
ten. Im %. 1758 follten die Jefuiten in Diefen Konton ein« 
geführt werden, und der Statthalter Augufin Reding 
bot zu dieſem Behufe der Landgemeinde jeine Wohnung, 
Grundftide und 80,000 Gulden an: allein dieſe befchlog um 
ter Fräftiger Mitwirfung der Kapuziner, daß nicht nur Feine 
Anfialt der Jefuiten im Lande begründek werden dürfe, fon, 
een daß fogar bei großer Strafe Feiner fih mehr erfrechen 
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ſolle, Diefes Gefchäfted wegen auf einer Landögemeinde noch 
einen Antrag zu maden. 
Schwyz, Bezirk, oder das alfgefreite Land, 
. begreift die Gemeinden: Schwyz, Artb, Ingenbopl, 
. Muotatbal, Steinen, Gaftel, Rothentfurm, 
Iderg, Lauera, Steinenberg, Morſchach, Alp- 
thal, Zllgau, Riemenftalden, mir 16,317 Einwoh— 
nern, von welchen die Pferdezucht frarf betrieden wird. Die 
Schwpz:c-Pferde geben immer in großen Preiſen nach Ita— 
lien, R die Italiener eine befondere Vorliebe fir fie haben. 
Srternes, bochliegender Weiler in der freib. Pfarre 
Albeuve, mit einer Kirche und Kaplanei, 27 Wohngeb., 
einer Schmiede und einer Straußwirthſchaft. Im 5%. 1786 
fol man hier verfchiedene Alterthümer aufgegraben haben. 
Diefen Namen fragt auch) eine Falte Schwefelquelle, die 34 
St. vom freib, Dorfe Charmey im J. 1818 unterfucht wurde, 
und gegen Yauffranfheiten trefflibe Dienfte leiſten fol. 
/ Eceb bat in 8 Häufern 61 Einwohner, 
Geebezirf, der St. Gallenſche, ipurde in Solge 
ber neuen Eintheilung gebildet aus den Gemeinden Gom— 
miswald, Usnab, Schmerifon, Rapperfhwpf, 
Jona, Efchenbah, Goldingen, St. Gallenfap= 
pel und Ermetfchiwpl, und zählt 10,883 Katholifen und 
525 Riformicte, Berfammlungsort für Die Bezitksgemeinde 
Efhenbah, und Berfammlung£ort.für das Bezirfsgericht, 
abwechfelund Utznach und KRapperfchtoyl, - | 
Seeburg, Landſitz, wurde 1829 von der huzern. Ne 
gierung gefauft, um in Demfelben eine Kantonsanftalf für 
Irren und Blinde, oder fonftunbehülfliche Derfonen zu errichten. 
Seedorf, im R. Bern. Diele Gebäude haben ein 
ziemlich armliches Ausſehen, Dagegen ift Das Gaſthaus beis 
nahe prächtig zu nennen, auch. fehr gangbar. Der Pfarr. 
fprengel von Seedorf erſtreckt fih gegenwärtig wohl über 
2000 Seelen, mit 5 Schulen, 
Seeborf, in Uri, liege Im Schaffen des hohen Git⸗ 
fchenberges, am düſtern Ende des Wierwalditäfferfees, 3% 
St. von Altorf. Am 9. Auguft 1851 bat die von langem 
Regen hochangefchwollene Reuß die bier über diefen Strom 
gebaufe Brüde weggerifen und Das anliegende Gelände 
fehr verwüſtet. Die ernfte Zeit der letztverfloſſenen Dezennien 
fell auch dem biefigen Frauenftift Nachtheile gebracht und 
deffen frühern Glanz fehr verbunfelt haben, . 
Seegräben. Im Juli 1827 erlitt diefer zürch. Ort 
einen Brand, der 12 Wohngeb. in Afche legte. 
Seeland, das berner, Die feit einigen Jahrzehenden 
Immer fichtbarer werdende Abnahme des frühern YWehlftan- 
de5 der Bewohner Dürfte ben vielen Ueberſchwemmungen 
zuzufchreiben fein, die im Verlaufe der letzten zwanzig Jahre 
fieden Male mehr oder weniger einfrafen. Das bei einer 
allgemeinen Ueberſchwemmung unter Waller geſetzte Land 
Darf nach einer ziemlich zuverläßigen Berechnung auf 105,000 
Jucharten, und der durch Die Ueberſchwemmung vom Jahr 
4816 zugefügte Verluſt einzig an Produften in den brei 
Dberämtern Büren, Nidau und, Erlah auf nicht weniger 
denn 240,000 Fr. angeſchlagen werden, ie Age Leder» 
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| 
fhwemmung 1824. drohfen die Gewäſſer eine furchtbare Höhe 
zu erreichen, da fih die drei Geen bereits in Einen ver. 
wandelt und ihre flaben Ufergegenden überfluthet hatten. 
Geelisberg. Die Kirche ſteht auf dem erhöhten gras 

figen Fuße der majeftätifhen Zingelfluh, und bilde 
auch geographifch den Mittelpunkt der Gemeinde. Sie wurde 
im Jahr 853 von König Ludwig dem Fraumunfler in 
Zürich, mit dem Pagello Uraniz, und Aedificiis desu- 

er positis geſchenkt. Neben derfelben fleben auch das 
Gemeindehaus und die Wohnung des Pfarrers, Pfarrhel« 
fers und Sigriſten. Die gefunde Bergluft, die man bier 
etinathmet, und Die weniger rauh als auf dem Rigi ift, 
die Spaztergänge nach‘ verfchrzdenen Seiten, mit ftets ab» 
" wechfelnden Naturfzenen, und zu Diefem noch der Ueberfluß 
an Molfen, eignen den Geelicberg vollfommen zu einem 
- Kurort. Auf dem Geeliöberge gibs. es auch für Das Auge 
eine Menge Ausfichfspunfte ; die prächtigften find jedoch bei 
Maria- Sonnenberg, und auf der Höhe des fogenann« 
ten Thors, wo man noch auf altes Gemäuer ſtößt. Der 
verflorbene Abt Panfraz von St. Gallen fhenfte zu Ver» 
befferung der hiefigen Hchullehrerpfründe 600 ©l.; auch 
frägt die Gemeinde ſelbſt alljährlich 60 Gl. an dieſelbe bei. 
Bu Geclisberg gehört noch. der Landungsplatz, die Treib, 
am Gere, und das jedem Schweizer ebrivurdige einfame 
Grürli oder Rütli, in welches Hetligthum man auf einem 
etwas unbequemen Pfad binunterfkeigt. | 
Seen, im Kt, Zürich. Diefe Pfarrgemeine umfaßt 272 
Siriten, 1 Gefreidemühle und 1 Schmiede, und liegt am 
Fuße eines mit Holz beivachfenen Hügels. 

Seengen, Pfaredorf, zählt 162 Häufer, 3 Schmie» 

‚ben, 1 Spneide» und 4 Getreidemühle (die hiefige foge» 
nannte Hofmühle gehört der Familie von Hallwyſ). 
Unter den 1628 Seelen findet ſich flarfer Handwerfsberrieb, 
und die bier gehaltenen Jahrmärkte find bedeufend. Auch 
findef man Bier von den Umwohnern fleißig befuchte Bäder, 
obgleich fie Peine anerkannfe Heilfraft haben, Die reizende 
Lage dürffe auch Die alten Römer ſchon zur Niederlaffung ' 
"angezogen haben, wofür die hier aufgegrabenen Alterrhümer, 
mehrere Bruchſtücke von mufivifhen Fußböden, Münzen ꝛc. 
Deweife leilten. . | Ä 
—Seewis baf 106 Häufer, 1 Schneide» und 4 Gefre® 
demühle, und, Pardisla und Schmitten mit einge 
fchleffen, 600 -Einw., die twohlhabend find, . Ob Seewis 
ftebt der Berggipfel Bhilan, von dem ınan über den Wal» 
lenſtatterſee bis auf die Rapperfhiwpler-Brüde (ghen Fanın 
Sm Jahr 1621 befeßten die Deftreicher auch dieſes Dotf, 
verjagten ben — —— Pfaxrer und wollten die Einwoh— 
ner durch Mißhandlungen und Drohungen zwingen, wieder 
in den Schooß der römifhen Kirche zurückzukehren, und 
baften ihnen den Kapuziner Fidelis von Gigmaringen 
aufgedrungen. Am Palmfonnfag 1622 fchlugen fie aber den 
neuen Apoftel fodf, und dafür verheerfe im gleihen Jahr bee 
Graf von Sulz ihr Dorf, und ließ fogar die Gloden aus 
ibrer Kirche ing Montafun führen. Auf dem biefigen Gote 
tesacker rubt die Hülle des im Januar 1834 ju Malans ent 
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fchlafenen flebligen Sängers, Johann Gaudenz von 
Salis⸗Seewis. 

Seftigen, Amt, enthält 16,298 Einw. In 2046 Geb., 
welche um 3,027,000 Fr. in der Brandaſſekuranz ſind. Das 
Armengut beträgt 38,130 Fr. und hat beträchtliche Ausga- 
ben, zu deren Deckung noch andere Hülfsquellen erfordert 
werden. Der Viehſtand enthält 8392 Rinder, 1526 Pferde, 
9272 Schafe, 2323 Ziegen und 2792 Schweine, . 

Seftiaen, Dorf, liegt 2100 F. 4. M. Südlich die 

fem Ort liegt der Riedhübel, der 2600 $. ü. M. ift, und 
feine Befleigung mit einer herrlichen Ausficht lohnt. 
— Geggen, im, ein Wirthshaus und Badeort im glarn. 
Linththal, am Wege nah der Panfenbrüde, bei welchem . 
die Anfichf des Glarner-Hochgebirges veizend und erhaben ift. 
Die Duelle iſt eines der ſtärkſten und durchdringendſten 
Schwefelwafer, das noch entdedt worden. Gie liegf Ya 
St. höher, wird durch hölzerne Röhren hierhergeleitet, und 
gehört dem Beſitzer des Stachelberger⸗Bades. 

Seiry, Sceyriez, H. Dorf von 21 Häufern und 105 
Einw. in der Pf. Monter und freib. Bezirk Eftavayer. Bis 
sum 5, 1751 war Seiry ein ven Cheire abhängiges Leben 
giwelen ‚in welchem Jahr folches verkauft wurde. . 

Selbisberg. Diefes basler Dorf, das ein neues 
Schulhaus mit. einem Glodenthürmchen bat, war vor der 
en in das nahe folothurn, St. Pantaleon-Firch« 
genoſſig. 

Selma hat 22 Wohngebäude, 2 Getreidemühlen und 
230 Einw., Braggio mif eingefchloffen. 

Seltengraben, der, in der bern. Pf. Trub. Er 
enffpringt unten am Schrinenzinggen, erſtreckt fich ziwis 
(hen den Höhen von Stauffen auf der einen, und ber 
Ramfegg und Palmegg.auf der andern Seite, und 
fauft unfer dem Dörflein Trub ins Hauptthal. Ihn dur: 
gieht der Seltenbach. r | 

Selva⸗-Mezzo enthält 45 Häufer und 2 Getreide 
mühlen, und 3 Holsarbeiter. ' 

Sementina hat 30.Gebäube und liegf an der Straße 

von Bellenz rad; Luggarus. Das GSementimathal iſt öde, 

und Fahle fpigige Gebirgsfämme umfränzen daffelbe. Die 

fhauerliche Wildheit des im Hintergrunde deffelben fich- zei 

genden. Waſſerſturzes, wird vom Aberglauben des Volks zum 

Gig von Gefpenftern und zum Tanzplat von Heren gemacht, 
empyach, Gerihtgfreis, enthält 5317 Einw. 

i empach, Stade, zähle 957 Einw, . ; 

Sempyader-Schlacht- Kapelle, die. In der 

‚» Mitte diefer Kapelle hängt ein großes Kruzifix, zu deſſen 
beiden Seiten Herzog Leopold und der Schultheiß von 
Gundoldingen fnieend und anbetend vorgeftellt find; in, 
wendig über der Hauptpforte ſieht man den Helden Winfek 
ried in gleicher Haltung, mit einem Arm voll Spiege und 
Der kurzen Inſchrift: 





„Arnold von Winkelried 
Zertrennt des Adels Ordnung 
„Und macht den Sinen ein’ Gaſſen.“ 
Diele Kopelle wird von einem Waldbruder gehütet. 
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Semſales. In der Nähe biefes Dorfes wurden im 

47. Jahrhundert Spuren von Salz entdeckt, fo dag man 
1680 bis 1682 Nachgrabungen verordnete, Die. aber, weil 
fie ohne großen Erfolg waren, wieder aufgegeben wurden. 
Sm Jahr 1830, am 27. März, wurden A Häufer ohne 
die Nebengebäude von dem in einer Bäderei ausgebrochenen 
Seuer eingeäfcherf, und 53 Haushaltungen herberglos. Jetzt 
find die Gebäude alle neu und folider hergeftellt, und 
nach einem beffern Plan geordnief, Die Pfarre Gemfales 
enthält 4599 Seelen und 15% Häuſer. Im Dorfe felbft 
zahlt man nur 57 Wohngebäude ‚4 Gafthäufer und 2 Schmie- 
den; zu Villette 2 Getreide» und 1 Schneidemühle. Die 
Glashüffe, die 2533 F. ü. M. liegf, beſteht aus verfchicde- 
nen Gebäuden, ift weit befannt und haf einen ungemein 
beträchtlichen Abfaß, indem das hier verfertigfe Glas fich 
wegen feiner Vorzüge vor vielem anderm empfiehlt. Der 
Torf, den man bier in der Nähe in großer Menge fiibe, 
wird bei diefer Hütte gebraucht. Von Gemfales erfieige 
man den Moleffon in 21, Stunden. 
—Sennwald. Die auf dem biefigen Glodenthurme lie— 
gende Reihe des im J. 1596 vor einem feiner nächſten Ber 
wandten zu Sale; ermordeten Freiheren von Hohenfar wurde 
im vorigen Jahrhundert von den SKatholifen von Fraftenz 
aus dahin entführt, weil fie den Erfchlagenen für einen 
Heiligen bielten und angenommen hatten, daß er ein Opfer 
des reformirten Glaubenshaffes geworden fei, Sie wurde 
aber wieder ausgeliefert, und ift jest dem Zugang ber freien 
Luft folchermaßen ausgeſetzt, dag fis hart und fpröde wird, 
fo daß fie zerbrödelt. 

Senfe, die. Der Lauf biefes Flufes it größtentheils 
ruhig, aber zuweilen fürchterlich reiffend, und fihwellt in 
wenigen Minuten über alle Ufer au, Die Holzflößungen 
wollen daher in ihre nicht gedeihen, und mehrere Verſuche 
find in der letzten Zeit mißlungen. 

GSenfenmatt, E. Weiler von 6 Wohn» und Meben« 
gebäuden in ber freib. Pf. Rechthalten. 

Sentier, Ile, liegt 3080 F. ü. M. und hof mehrere 
Gaſthöfe. Die Induſtrie ift hier ſehr lebhaft, auch hält er 
bedeutende Jahrmärkte. Er enthält 65 Häuſer mit 500 
Einw., 3 Eifen» und 20 Holzarbeitern; 8 Schneide- und 3 
Getreidemühlen. In der Nähe, in dem Berge Chalet A 
en ‚ ift eine tiefe Höhle merfiwürdig, Grofte de 'Abime 
genannt. 

Seon zähle 165 Häuferr, 2 Schmieden, 1 Getreide» 
mühle und 1300 Einw., unfer tvelchen 3 Mefferfebmiede find. 

Serneus zählt in 20 Häufern 335 Einw., 1 Schneide» 
und 1 Gefreidemühle. Es liegt dieſer Ort an einer frucht« 
baren Halbe, von vielen Kirſchbäumen umgeben. 

Sefebie, ff. Weiler von 7 Wohn» und Nebengebäu« 
den, bei Noreaz, in der freib. Pf. Prez. 

Seuzach. Bei diefem züch. Dorfe befindef fich eine 
mechaniſche Baumivollenfpinnerei. Auf einem nahen Hügıl 
fand die ehemalige Burg Heimenftein. i 

Sevaz, Weiler von di Häufern mit 1 Rapefle, 1 
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Schmiede und 57 Einw,, in der freiburg. Pf. und Bezirk 
Eftavayer, 

Sevelen, Die politifhe, jegf in den Bezirf Werden: 
berg gebörende Gemeinde Diefes Namens, zähle im Ganzen 
274 Gebäude, 4 Schneide - und 4 Getreidemühlen, nebft 
41592 Einw., unter welchen 7 Eifenarbeiter find Füe fich 
feldft enthält der Der, mit feinerr Zugehörungen, 215 Ge 
bäube, unter welchen gegen 100 Wohnhäufer. Er iſt ganz 
in Dbftbäumen verborgen, und wird bon einem bisweilen 
ſtark anfleigenden Baͤche Durchfloffen. Ueber dem GSeveler- 
Berg find viele Gehöfte verfireuf, Bon dem Schloſſe Her» 
renberg, das auf eine Zeif einer Linie des greäfliden Ge— 
fihlehts von. Werdenberg zum Wohnfige diente, find nur 
wenige Trummer noch vorhanden. 

Sidelborn, das. Diefer hohe Felsſtock, deffen Hö— 
henangabe aber verfchieden iſt, bat in feiner Näbe keinen 
Sidelfee, wohl aber den Trübtenfee, Man fehe auf: 
Siedelborn, dad. 

Siggenthal. Die beiden in diefem Thal befinbiichen 
Drtichaften, die nach Kirchdorf pfarrgendffig find, beiffen 
Siggingen und nihe Siggenthal. (f. Kirchdorf.) 

Siglifforf bat 48 Haufer, ohne Nebengebäube, 1 
Schmiede und 316 Einw., 1 Holz» und 3 Eifenarbeiter. 

Signau, Amt, zahle 19,334 Seelen und 1623 Ge 
bäude , die mit 2,524,700 Fr. in der Brandaffefuranz ſtehen. 
Sein Armengut beläuft fih auf 196,147 Fr., woraus ziem» 
lich viele Arme zu unterſtützen find. Der Viehſtand enthält 
69970 Kinder, Ni Pferde, 4842 Schafe, 1803 Ziegen und 
1852 Schweine. Die Pfarren diefes Amts find: Signau 
mit 2107 Seelen, Eggiwyl 2312, Langnau 5050, 
Lauperswyyl 2409, Röthenbach 1455, Rüderswyf 
2195, Shangnau 1066 und Trub 2790 Seelen. 

Signan, Pfaridorf. Der biefige Kirhfprengel erfiredt 
ſich üder 2107 Seelen und umfaßt nod den Gollviertel, 
einen Schulbezirf mit einem neuen Schulgebäude. Gegen» 
über dem Bergfhlofe Signau, auf einer bewaldeten An» 
höhe, find noch die Spuren einer zweiten Burgruine, von 
den Landleuten nur das alte Schloß genannt, Ddeffen 
Name und Beſitzer aber aus der Gefchichte verſchwunden find, 

Siegrismpyl, bern. Kichfpiel, dus 2690 Geelen 
zählt, bat feinen fahrbaren Zugang, dagegen bei 8000 Juch« 
arten Gemeintweiden, und aufferdem Alpen, welhe 4 bis 
500 Kühen die trefflichſte Weide gewähren, Ein Steinfoh- 
lenbergwerf , das bier einige Zeit bindurch im Gange war, 
wurde wegen geringer Ausbeute wieder verlaffen. Siegris— 
wyl felbft fiegt 2520 F. ü. M., in einer Fleinen Ebene und 
hat eine herrliche Ausficht, die jedoch noch weit ausgedehn« 
ter auf dem Rothhorn und auf der Platte (zwei hohen 
Gelezinfen des Siegriswyler-Grat und beide für ge 
übte Berggänger cerfteigbar) if, von welchen man das weſt—⸗ 
fihe Oberland, die Umgebungen des Thunerfee’s, die Stod- 
hornferte, das Frutigland, Lie Simmenthäler u, f. w. 
überſchaut. 

Silenen. Dieſer nicht große aber alte Ort, unfern 
Amſteg, und ehe dieſes fih erhob, wegen der Waaren⸗Nie⸗ 
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Derlage bekannt, bleibt fortwährend nah im Glanze der 
Erinnerung an ein altes freiherrliches Gefchlecht , wenn auch 
die in demfelben neben einer Kapelle befindliche, in einem 
alten Thurme beftebende Ruine von dem Zahn der Zeit ein- 
mal vernichtet fein wird. Stephan, Herr zu GSilenen, 
dlutefe in der Schlaf bei Sempach für die Freiheit; Joſt 
von Silenen flieg durch Föniglich » franzüfifhe Gunft zum 
Bifchof von Grenoble empor; Albin von GSilenen, einer 
der Anführer in ber Schlaht bei Murten, war als Krieger 
und ald Staatsmann groß geachtet im DBaterland. Ihnen 
folgten im Befige der Burg die Troger, die ſich Troger 
von Öilenen nannten und dem Gtaaf und der Kirche 
manchen £refflihen Mann lieferfen, deren letzter Sproffe erft 
vor wenigen Jahren in Armuth geftorben if, Am 9. Aug. 
4831 haben die Gebirgswafer Evebach und Gelder durch 
ihre Ueberfchivemmungen nicht nur viele Güter in diefer Ge 
meinde ganz verheert und bie Kirche in große Gefabr ge- 
bracht, fondern auch die Pfrunthäufer, fo wie das Schul— 
gebäude, beinahe ganz ruinirt. 

ils, Salgias, bat eine mwalerifche Lage; allein 
der donäzzifche Palaft hat feit 20 Jahren von feinen Gärten 
und Terraffen fehon vieles durch die Verwüſtungen der 
Nolla und des Rheins eingebüßt. Im 5%. 1807 verlor ein 
Er Theil der Einwohner von Sils ihr ſchönſtes und beſtes 
Gelände, das die Nolla verheerte; fogar das Dorf felbft 
ſteht in Gefahr von derfelben noch weggeriffen zu werden. 
Es find bier 2 Kirchen, Davon eine im Dorfe, Bir andere, 
St. Caſſian genannt, nebft dem Friedhofe und mit einer 
der fhönften Ausfihfen, in der Höhe gelegen. Diefe Ge-- 
meinde haf die größte Waldung in ganz Domleſchg, beſon— 
ders an Narelhyolz und namentlih an Lerchen; an Hanf und 
guten Rüben, fo wie an Himbeeren , ift fie wirklich berühmt, 
Zu Sils, wovon fi) das berühmte Haus von Salis— 
Sils fchreibt, gebören das Schloß Baldenftein und 
die Höfe Campi und Raunplanis,. 

Silvaplana, deutfch heißt diefer Ort Waldebene, 
zu demfelben gebören Surleg, dann Albannas und ctwas 
von Campfer. Der heilige Rochus war hier vor. der 
Reformation fehr berühme. 

Simmenthal, das. Die in den Jahren 1816 bis 
1828 in diefem Thal bewerffielligren Korreftionen der Thal» 
firaße , die eine Straßenlänge von beinahe 7 Stunden bil» 
den, erforderfen einen Koftenaufivand von 150,135 Franken, 
woran die Regierung 97,501 Er. bezahlte, Das übrige hin. 
gegen von den Thalgemeinden gefragen wurde, Gie begins _ 
nen bei Thun, und find bis Zweifimmen forfgefegt, 
von wo die Straße nah Een? ebenfalls mit befondern Ks 
ſten veffifizive wurde. Diefe Korreftionen gewähren den 
Vortheil eines nun beinahe ebenen Weges auf einer 16 Fuf 
breiten Straße, während die vorige alte und fleile, kaum 
40 bis 12 F. breite, einer Holzgaffe nicht unähnliche Straße 
den Transport in hohem Grad erfchwerfe. In der neuen 
Zahrbahn, deren regelmäßiges Steigen nirgends 3 auf 100 
Suß überſteigt, und deren Fuß durch 60 fleinerne Fang: 
Iporen, fo wie auf 6500 Fuß Länge durch Steindämme ge- 
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gen ‚den Andrang ber Simme gefchügt wird, wurden 6 
größere und 40 Eleinere Brüden angebracht; jene find ge 
wölbt und von 8 bis 30 F. Bogeniweite, Diefe ater mit 
Steinplarten bededt. Mit diefer Korrefrion ift auch die der 
fteilen Abbange des Laubed und Hohenfreuz:- Stal» 
dens verbunden, 

Simmentbal, Nieder-, Amt, zählt 9557 Ein. 
wohner und 1124 Gebäude, Die in der Braxdverficherung 
auf 1,202,600 Fr. angefchlagen find. Gein Armengut be- 
läuft ih auf 157,404 Fr., bat aber viele Arme zu befteuern, 
Der Viehbeſtand zeigt 6169 Rinder, 281 Pferde, 3524 
Schafe, A171 Ziegen und 1567 Schweine, 
 Simmentbal, Dber=-, bat 7044 Einw. und 470 
Gebäude, die mit 573,600 Fr. brandverfichert find Das 
Armengut feige auf 101,353 Fr. und bat flarfe Ausgaben. 
Der Xiehbeftand ift 7072 Rinder, 191 Pferde, 4351 Schafe, 
4025 Ziegen und 1083 Schweine, 

Simplon, der. Nah der Schlacht bei Marengo bes 
(bloß Bonaparte die Fahrbarmachung diefes Alpenpaffes, 
der bis zum Anfange des 19. Jahrhunderts, als fchmaler 
Pfad, längs der Felfen und neben tiefen Abgründen und 
graßliden Schlümden, über das Gebirge führte. Die Ars 
beiten begannen im 5. 1501 und waren im Herbſt 1805 volls 
endet. Bon den 6 Galerien ift die Gallerie Gondo, die 
fogenannte Große, unftreifig das grandisfefte Werf unter 
Allen. Sie ift durch harten Granit getrieben, bat 630 F. 
Länge mit zwei großen Lichtöffnungen. Am Ausgange liest 
man auf einer Tafel dieſes feften Gefteins die einfahe Sin» 
ſchrift: Aere Italo 1815. Bon den vielen Brüden hinge— 
gen if die Ponte Crevola die merfisürdigfte ; fie befteht 
aus zivei hölzernen Bogen, jeder von 63 Fuß Deffnung , 
und ruht auf einem Pfeiler, der 70 8. Höhe hat, und den 
Thurm des Dorfes Erevola überragt. Zur Sicherheit der 
Reifenden befinden fib auf der wallifer Seite fieben Zufluchts— 
häuſer für Menfhen und Pferde, und Drei auf der italie- 
nifhen; das Hefpital zu Sempione (Simpeln) nicht ge- 
rechnet. Die Straße ift gut unferbalten, wovon aber der 
Boll dem Kanton Wallis nur 35,000 bis 40,000 Fr. abdtra- 
gen fol, der kaum für die gewöhnlichen Ausgaben hinreichk, 
fo dep auferordentlihde Ereigniffe, Felsſtürze u. dgl., wie 
fih denn foiche von Zeit zu Zeit zutragen, auch auflerordent- 
liche Ausgaben erfordern. 

Simplon, Sempione, deufib Gimpelen, 
Dorf, bat 60 fteinerne Häufer, 2 Wirthshäuſer, 1 Schmiede, 
4 Setreidemühle und ift von Alpweiden und einigen wenigen 
Pflanzungen, die in dieſer Gegend noch forffommen , umgeben, 
Neben dem Berdienft von der Waarenduchfuhr, nähren fich 
feine Einwohner auch von der Viehzucht, wovon fie Die 
Käfe nady Stalien ausführen, und von einiger Pferdezucht. 
Die fhöne Kirche wurde um das J. 1725 erbaut. 

Simplon, Hofpiz. Das ungefähr 30 Minufen von 
dem alten Hofpiz entfernte neue Hofpital wird von zwei 
Geiftliden aus dem Auguftiner» Chorherrenftift zu Martinach 
bewohnt, deren Beſtimmung ift: arme Reifende zu unter» 
Rügen und Perfonen, die irgend eine Kataſtrophe, Stürme, 
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Lauinen ıc. in Lebensgefahr ſetzt, Hüffe zu leiften, fo mie 
auch alle Reifende zu bewirthen. Napoleon, der Begrum 
der der gigantifhen Gimplonftraße, war auch der Stifter 
dieſer menſchenfreundlichen Anftele, welcher er eine große 
Ausdehnung gegeben haben würde, hätte fein Glüdemwechfel 
ihn nicht daran verhindert. Das alte Hofpiz war blos ein 
Partifular-Unternehmen eines wohlchätigen wallififchen Ba- 
rons Stockalper gemwefen, der auf diefer Gebirgshöhe 
fih ein anfehnliches Haus gebauf hatfe, das er wahrend der 
großen Sommerhige mit feiner Familie zu beziehen pflegte. 
Das unterftie Srodiwerf dieſes Gebäudes hatte er aber zu 
einer Herberge für arme Reiſende beſtimmt und feinen Päch- 
tern befoblen, die Gaftfreiheit gegen alle biejenigen, Die 
darum bitten, das ganze Jahr hindurch unentgeldiih auszus 
üben, Die Entfernung des neuen Hofpizes von dem BDorfe 
Simpelen beträgt 2 St., und 5 M; von ber Simplonhöhe, 
welche leßtere man von Brieg aus in A7,, Stunten erfleigt, 

ing, im Engadin, wird für den größten Ort in gang 
Graubünden gehalten, und liegt body, 1 St. von Schuls; 
die Einwohner treiben ergiebigen Aderbau, In der Nabe 
fand die Burg St. Peter. 

Sins, aub Seyß, im Rank. Aargau, zählt 32 Haus 
fer ohne Mebengebaude,, 1 Schmiede, 1 Schneide: und 1 Ge— 
treidemühle,, und 253 Einw., mit 5 Holz» und 6 Eiſen— 
arbeiter. Zu der Pfarre gehören Attenfbweil, Fenk— 
vieden, Meiendberg, Müllau, nebfi Reufßed und 
Alifon, die befondere DOrfsbürgerfchaften bilden. Der hier 
verftorbene Pfarrer und Engelbergifche Kapitular Billiger 
bat duch feine Schulverbefferungen im umfaffendften Sinne, 
in der hiefigen Gemeinde, wie in der Umgegend, reichen 
Saamen des Guten ausgeftreuf. 

Sirnach, Kreis, enthält 34133 Seelen, von welchen 
4936 Karholifen. 

Sirnach, Kreisort. Im Aug. 1831 verfanf hier, 
wahrfheinlich in Folge lange angehaltenen Regens, ein 
Haus mit 6 Haushaltungen, ſo daß man von den Bewoh— 
nern, fo wie von dem Gemäuer nichts mehr fah, und des— 
wegen Nachgrabungen angeftellf wurden, 

Sifelen. Im Februar 1834 beraubte ein Brand 15 
aus 61 Perionen befichende Haushaltungen ihrer Wohnuns 
gen und aller ihrer Habe. Der Verluft it um fo empfind« 
licher, da Gifelen eben nicht zu den wohlhabendſten Ge 
meinden in Diefer Gegend gehören foll.. Das Kirchfpiel zählt 
892 Seelen und 2 Schulen. 

Siſſach, Bezirk, hat bei der neuen Bezirks - Ein 
theilung einigen Zuwachs erhalten, nemlih die Gemeinde 
Tenuifen-vom Waldenburger-, und Nußhof, Winterfingen, 
Buus und Maifpach vom Liefaler-Bizirf, und hat nun eine 
Bevölkerung von 12,911 Seelen. 

Siffach. Diefer Ort enthält 215 Häufer, A Schneide - 
und 4 Getreidemüble, und 4153 Einw., 3 Maurer, 10 
Dolz» und 3 Eifenarbeifer, An dem Kampfe für die Her— 
ſtellung der Landesfreiheit und Unabhängigkeit im Kanton 
Bafel hatte Siſſach thätigen und eifrigen Antheil genommen, 
Wurde aber auch mit zadlreichen Einquarticungen während 
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dieſer Zeit heimgeſucht. Der Statthalter verlegte feinen 
Wohn und Regierungsſitz nach Gelterfinden,, wo fich auch 
zur gleichen Zeir der Bezirfofchreiber mir ihm zur Beforgung 
der öffentlichen Angelegenheiten in den Baſet anhängig ge 
Bliebenen DOrtfchaften des Siſſacher-Bezirks vereinigte, bis 
der 3. Auguft 1333 zu Gunften der‘ Landfchaft enticirden 
und auch diefe von Baſel gefrennf und der Landfchaft ein» 
verleibt hatte. Eine halbe Stunde nordwefllih von Sifach, 
auf eirer Anhöhr, liegt fehr reigend und ausfichtsveich das Bad 
in der Alp, dad. ertt im Jahr 1824 gegründet icurde, 
noch ziemlich gut eingerichref it, weßhalb es auch fleifig be» 
fucht wird. Man bedient fich des Waffets nur zum Baden, 
felten zum Trinken; es foll daffelbe befonders wirffam bei 
Rheumatismen, Gicht, Ausfhlägen ıc. fein. Im %. 1829 
wurde das bis dahin hier Pirchgenöffige Dorf Zunzgen 
von Siſſach getrennt und ber Pfarre Tennifen zugetheilt. 

Siflen, liegt am Rhein und hat 42 Häufer, 1 Ka 
pelle, 1 Schmiede und 280 Einw. Schifffahrt und Waaren— 
transport gehören mit zus den hiefigen Verdienftquellen. 

Sitten, das Bisthum. Hufer dem Domftifte in 
Sitten befinden fich dafelbft noch 8 Benefiziaten , welche 
den Goffeedienft der Stadt verfehen, Die ganze Diöcefe 
enthält 112 Pfarreien und Enraffaplaneien , die ſogenannte 
Suporpigilanten beauffichtigen.. Jeder Zehnten hat 
feinen befondern Superpigilans. Die vormalige Reſidenz 
ber Sefuiten zu Sitten und dad Kollegium derfelben. zu 
Brieg, wurden bei Aufhebung des Ordens eingezogen, 
Benfelben aber vor mehreren Jahren siwieder-zurüdgegeben. 
Die Kapuziner haben 2 Klöfter, eines zu Et. Maurisen und 
das andere zu Sitten, Die 2 Klöfer regulirter Ehorherrn, 
von welchen dos zu St. Maurizen unter einem Abe fieht, 
jenes auf dem St. Bernhardöberg einen Probft zum Vorfte 
ber bat, find dem Papft unmittilbae unferworfen, Eine 
böhire Lehrenſtalt fur die Jugend kann das Kollegium 
su Sf, Maurizen genannt werden. Die Angehörigen die» 
fed Sprengels find eiftige Katholiken, bei welchen die 
Geiſtlichen hohe Achtung genießen; geringeres Anſehen 
dagegen Gelehrfe und Gelehrfamfeit. Beferes für die chrift« 
lihe Heerde in Wallid läßt Die gegenwarlige Zeit hoffen; 
fol ober der faum oufflimmende Docht ven der alten Fin» 
flerniß nicht verfchlungen werden, fo wäre bieles zweckmäßl—⸗ 
ger einzurichten, oder neu machen. £ 

Sitten, Stadf. Don den 3 Schlöfern, die über 
einander auf abgeriffenen Hügeln liegen, gewinnt dieſe Stadt 
ein vorzügliches Anfehen und fiellt eines der reisendflen Ge— 
mälde dar. Tourbiflon (Türdelen), 560 8. über ‚die 
Stadf erhaben,, iver noch im letten Jahrhundert eine’ ziem- 
lich ſtarke Burg, die im J. 1294 durch ben” Bifchof von 
Ehallant erbauf und 1795 von den Franzoſen gefprengt 
wurde - Valeria (WValera), auf einem andern Hügel, A4U 
Buß über der Stadt, ift für die Gläubigen von grofer Wich- 
tigkeit, indem es nicht nur allen Verwüſtungen entgangen, 
fondern auch das Grad bes fogenannfen Wunderthäters 
Will enthält, der, obſchon er nicht heilig gefprochen worden, 
doch eine unglaublihe Menge Mirafet an GSliederlahmen 
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und wieder an unfruchtbaren Frauen durch Berührung feis 
ner Gebeine verrichtet, und in Dem ganzen Wallis mehr ver» 
ehrt wird, als des Landes beide Schugpafrone, St. Moriz 
und St. Theodul. «Mit diefer Wallfahrtsficche ift auch 
eine Wirrbichaft in Werbindung gebracht; in welcher man 
guten Coquemhin zu trinken befommt. Von dem H0- 


fpital ift die eine Hälfte duch einen Tabadfabrifant, die 


andere aber durd; arme Leute’ bewohnt, Bon den Trüme 
mernder unkingfi abgegangenen Schlöffer Seon und Mom 
tage-zwifchen Sitten und dem Sanetih, genießt man eben⸗ 
falls prächtige Ausfichren, und fie werden deßwegen von Reiſen⸗ 
ben bisweilen befuchr. 

Siviriez begreift in 178 Wohn- und andern Gebäu- 
den 605 Einwohner in feinem Pfarrbezirk. Das Dorf feibft 
enthalt 1 Wirthehaus und 2 Schmieden, 

Soazza zähle 53 Häuſer, 1 Schneide und 10 Ge« 
treidemüblen, mit 350 Einwohnern, 4 Maurer, 4 Holz» und 
2 Eifenarbeiter- 

Sodbach, Fl. Häufergeuppe nebft 1 Gefreidemühle, in 
der Nähe der: Senſe, in: der freib. Pf. Tafers. 

Sörrenbirg ifein Bergweiler in dem Marienthal. 
Bei der Kapelle liegt er 3520 3. u. M. In dem Milftons» 


hauſe findet man Speifeund Tranf und felbft ein Nachtlager. 


Spibiere enthält 35 Hdufer, 1 Schneide» und 1 Ge 
feeidemühle mit 293 Einwohnern. Eine neue Straße, die 
26,959-Zuf Länge hat und 10 Fuß breit if, wurde.in ber 
neuelten Zeit von hier nah Roggenburg angelegt. . 

ol, Dber- und Unter, Neben andern Leitungen 
baben die Einwohner auch ein neues, zwedmäßig eingerich® 
tetes Schulhaus 1831 erbaut, ° — - ’ 

Solavers. Bon dem alten Bergſchloſſe dieſes Na— 


miens find noch maleriſch ſchöne Mauerſtöcke übrig. Diefe 


weitläufige Burg war die Wiege Graf Friedrichs bon Tog- 
gendburg , deffen Tod das Lofungszeichen. zur Freiheit Des 
Behngerichtenbundes gewefen, " 

Solis, aub Solas, In Bünden, haf eine Kirche, 
auch fiand vor Zeiten hier eine KRitterburg, genannt Sole. 
er en hat die Höhe von 230 Zuß und ifi 73 

uß lang. | 

Solothurn, Kanton, Mach der neueften Volks— 


.sählung im April 1829 berräge die Bevölkerung diefes Kan 


tons 50,122 Einwohner. beider Confeffionen, wovon 29,051 
männliche “und 30,074 weiblihe. Sm J. 1827 gab x 
A1,.98 Wohn» und Nebengebäude (unter welchen 6009 mit 
Biegeln bedeckt), die zu 14,395,170 Sr. in ber Bramdver- 
fiherung gewerthet waren. Der Biehftand zeigte im Herbft 
1829: Pferde A67t; Rinder jeder Art 27,773; Schaf? 


- 43,949; Ziegen 5942; Schweine 16,400. Ein eigener Schlag 


Vieh beſteht nicht, fendern, weil wenig Kälber auferzogen 
werden, wird die Landiwirthfchaft mir berner und freihurger 
Vieh beſtellt, welches auf gewiffen berner Märkten, oder 
auch auf den großen Märkten zu Solothurn, Diten und 
Denfingen aufgefauft” und ceingeftellt wird. Und " ubwobl 
buch befiebende obrigfeitlibe Verordnungen die BViehzucht 
ſehr emporgeboben wird, fo ziehen doch die Sinnen uiıd 
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- Küher auf der Nordieite des Jura vor, ihre fetten Kälber 
nach Bafel zu bverfaufen und ihre abgehenden Kühe durch 
. oberländer Kalbelen zu erfegen, welche auf ihren grasreichen 
- Bergen fehr gut gedeihen Die Pferde‘ find von eınem ſehr 
harfen Schlag, und die Zuchthengfte werden durch Landes» 
efege geprüft. Von der gefammten Badenfläche ſind 36,322 
Juchatten ale Aderfand und 325 Jucharten für den Wein 
bau benutzt. Die Wirfen, Garten und DBünten, bededen 
eine Flähe von 37,583. Juͤch Die Weiden 13,458 Juch., 
bon welchen noch beinahe ein Drittheil als Moorgrund an 
genommen werden kann, die Waldungen nahe an 150,000 
Juch., welche fehr guf behandelt iwerden. In der neueften 
Zeit hat man Verſuche in der Geidenraupenzuhf und ber 
Seidenfabrifation im Kleinen angeftellf, deren Ergebniffe ſehr 
aufmunternd ausgefallen find. Einen andern Erwerbs zweig 
ſcheint Die Bildweberei bilden gu wollen, die allmählig in 
Aufnahme kommt. Kür eine weientlihe Verdienſtquelle füns 
nen auch die Arbeiten bei den Eiſenwerken angefehen wer» 
den. Go wurden 53 B. in den Hochöfen bei Gänsbrun— 
nen und in dir Klug, in den 6 erſten Monaten des Jahre 
1820, Gußeifen 1,246,477 Pfund, und gefchlagenes 
Eifen 693,134 Pfund in jenen zu Geralfingen und 
Diegendorf fabrizirt, Hievon wurden 95,690 vom erftern 
und 706,393 Pfund von diefem abgefegf und dafür einge 
nommen 173,807 Tr. Die Staatseinfunfte, die von Da 
mainen, Zehnten, Srundzinfen, von Regalien, von Auflagen | 
und Bewilligungen berfließen, befrugen vom 1. Suli 1829 
bis 30. Juni 1830 554,583 Fr, und Die Auegaben 358,683 
Fr., an weichen Ausfall von A100 Fr. die Gonfekration des 
neuen Difchofs von Bafel mit 4800 Sr. und der Anfauf der 
biſchöflichen Wohnung mit 32,455 Te. in jenem Jahr die 
Schuld fragen. Unter den Staatsausgaben erfheinen die 
Beſoldungen der Hegierungeglieder ıc. mit 62,654 Zr, Die 
böhern Eehranftalten haben eigene Erhaltungsquellen. Die 
Armen⸗Unterſtützung liegt den Gemeinden ob, Der Unfer- 
ſtützungsfoud fammtlicher Gemeinden (mit Ausnahme der 
Amteien Buchedberg und Solothurn ) beträgt 445,121 Fr. . 
Ungezahlt Lie beiden Städte Solothurn und Dlten, zählt 
der Kanton 132. Drifhaften, in welhen 414 Schulen mit 
eignen, der Mehrzahl nach, neu erbauten Schulhäufern De» 
fiehen. Das Profefforen- Kollegium in der Hauptfladf hat in ' 
der neueften Zeit, nad) den Vorſchlägen. der Erziehungs- 
Kommiffion, eine feiner. Beſtimmung  angemeffene, wiewohl 
ſehr angefeindere Reform erhalten. Diefer neuen Geitaltung 
des ſoloth. Lyzeums ift auch eine Durchgreifende Verbefferung 
der bisher deftandenen Staatseintichtung verhergegangen, 
ohne welche jene nie hätte zu Stande gebradr werden Füns 
. nen, weil das Bedürfniß höherer Bildung aller Volksklaſſen 
auch nie fo dringend wäre gefühlt. wworden. Der Bau der 
jegigen neuen Staatsverfaſſung, veranlagt durch die großes 
Landgemeinde zu Balltall am 22. Dezember 1830, wurde 
ſchon im Jenner 1831 vollbrahf und trat im Februar ins 
Leben, Das foloth, Wolf freut fih nun mehrerer freifinniger 
Einrichtungen; mag 8% gleichwohl immer noch eine Parthei 
geben, die nicht zufrieden iſt, daß ihr ehemaliges herrſchaft⸗ 
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ſchaftliches Weſen aufgehört habe, und nun alles vom Ge 
ſeh abhängen ſolle. Die im J. 1814 entſtandene Verfaſſung 
barte auf ber Landſchaft, wenig Freunde, eben weil ſie die 
Stadtberifchaft fehr begünfiigre, wozu dann die Einfekung 

eines neuen Bifchafs und die Einrihtung eines Domfapirels 
In Solothurn was nicht von jedermann gerne gefehen wurde, 
nachgefommen, war; weldes alles nach und nad) dem Volke 
wieder cinen unbedingten blinden Gehorſam gegen feine 
weltlichen und geiftlihen Oberen hätte einprägen, und feine 
geiftige und politifhe Zuge, fo wie feine Verhältniſſe 
denen der ſrühern Vergangenheit wieder hätte näher bringen 
ſollen. Allein die große Landegemeinde zu Balftall am 22, 
Dezember 1530, welde die Souverainität des Volks 
ohne Rudbalt ausfprach, machte die zügernde Regie 
rung nacgiebiger, und indem fie in die Wünſche des Bolfs 
elutrat, nahm das Neform- Geichäft einen friedlichen Gang, 
Berfaffung. Die. böchfte Gewalt geht vom Bolre aus, 
wird aber Durch feine Stellvertreier auefgeubt, die den großen 
Rath, aus 109 Mitgliedern beftehend, dilden, der fih Pr äs 
fident und großer Rath der Republif Solothurn 
nennt. - Die Mitglieder, deffelben werden ven Wahlfreifen, 
MWahlfollegien und vom großen Rath felbft ernannt. Ihm 
ficht die Geſetzgebung mit allen ihr zufommenden Befugnife 
fen zu; ec deſitzt das aueſchließlicde Recht, allgenieine 
Steuern und Abgaben zu erkennen, Beräufferungen ven 
Staatsgütern und Anfauf von Liegenfhaften zu bewilligen, 
beitimme die jährlichen Bedurfniffe und prüff den Boran» 
fihlag der Einkünfte, unferfucht und genehmigt alljährlich 
die Staarsrechnung, und Füße uber die Vollziehung der Gi 
fege und Verordnungen, fo wie über alle Zweige Der Gtaate- 
perivaltung Kecenfchaft ablegen. Der große Rath ertheilt 
die Inſtruktionen auf die ordentlichen und aufferordentlihen 
Tagſatzungen, ertheilt Das Kantonsbürgerreht, auch ficht 
ihm das DBegnadigungseeht zu. Er erwählt aus feiner 
Mitte Die Mitglieder des Eleinen Raths und bezeichnet un— 
ter denſelben den Praftdenten; eben fo die Mirglieder Des 
Appellationsgerichts und deſſen Präfident, den Staatöfchrei« 
ber und Die Oberamtmänner. Der Eleine Rarb, von 
17 Mitgliedern des großen Raths, ift mit der Vollziehung 
der Geſetze beauftragt, erläßt die zu Handhabung .dir Polis 

zei und zum Behufe der übrigen Zweige der Staatöverials 
tung erforderlichen Befklüfe und Verordnungen, verfügt 
über die bewaffnete Macht, übe die Verwaltungsgerichtöbar- 
keit in letzter Inſtanz, und bilder, mit Zuziehung von 40 
Mitgliedern Des Großen Rath, Die Wahlbehörde kür Ver» 
gebung allew Stellen, «welche der große Nath fih nicht vor« 
behalten hat. An den DOberamtern befteht für Civil», Polis 
zei- und Frevelgerichtéfälle cine erftinftanzlihe Behörde, 
welche Amtégericht genannt wied, Dem ein eigens Dazu 
ernannter Präſident vorfiehbt, Das Appellationsgeridt 
bilden 13 Richter, worunter ein Präfident. Es if Die lebte - 
Inſtanz für afle vefursfähigen Sprüde in bürgerlichen Streit 
faden, fo wie in Polizei» und Zreveltällen, und eben fo 
auch bei todeswürdigen Berbrechen, wo ihm noch 6 Zugüges 
Deigeordnnet werden. Bon den Mitgliedern des großen und 
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A:inen Raths gefchiebt der Austritt von 2 zu 2 Jahren, 
jedesmal, zu einem Driteheil; von jenen des Appellationdge- 
ichts tritt ale 2 Jahre der fechste Theil aus, Won den 9 
Dberämterns Solothurn, Läbern, Buchegsberg, 
Kriegfietten, Balsthal, Dlten, Gösgen, Dorn. 
et und Thierftein haben Solothurn und Labern das 
Oberamt und Amtsgericht gemeinfchaftlih; eben fo Buchegg- 
2. * Kriegſtetten, Olten und Göegen, Dorneck und 
ierſtein. 


Statiſtiſche Tabelle für den Kt. Solothurn. 
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Solothurn 84591 760 599 
Läbern 849| 63113112 
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Balsthal 1390/1149] 32]12]13]24 
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Solothurn 3 — 
- „gäbern 735 | 45 3 
DBuceggberg || 703| 2 * 
Kriegfiätten 8564 A 2 
Balsthal 81 957 
Diten 835 | 13 — | 2837 
Gösgen 463| 7 2| 279 
Dornel 51319 
Spierfieln 9] 342 
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Soioth. 1 5] 10| 2] 304] 471 31] 45| Adıl 561 2281 296 
gabern. 1661175] 195| 1939] 3751604 |419613850411791222912479 
Bchagbg 136|3101301| 1398| 16913901 22612830] 4461198513062 
Kriegft. 1101305|223141598|300|536|37013372]102212007|2212 
Balsthal 166|423| 44112981 |509|960181516195]14421259312515 
Diten 2713641158] 1574| 131 1396125012897] 3721| 45111501 
Gösgen 123/224|112]1316)155]303| 25712390] 499) 32811540 
Dornef 26)518|156)1022)245)149]33112147] 31712005|1567 
Thierſt. 931531|289| 1354] 163) :24154713351f 609\ 2123| 1228 
Demnach befrägf die Zahl aller beivohnfen Haufer im Kant. 
Solothurn 7675 , der Scheunen 5769, der Schmieden 141, 
Getreidemühlen 68, Sägemühlen 53, Backöfen 1410, Ma: 
gazine 12, nämlich in Solofhurn 3, in Balsthal 3, in 
Dlten 3, in Gösgen 4, in Dornef 2; Summe der Einw. 
53,122, der Induſtriearbeiter 535, Eifenarb. 231, Holzarb. 
833, Maurer 366, Sattler 66; Der Wagen 5744, Schiffe 
41; der 2- bis Sjährigen Stufen 900, der 5- bis Sjahri- 
gen 928, Stufen auffer Alter 850, Hengfte 53, der Ver: 
fehnittenen 1146; Füllen unter 2 Jahren 875, Mauithiere 
29, Total der Pferde 4761; Summe der Zuchtſtiere 332, 
der großen Stiere 2860, der Fleinen 1877 , Kube 13,480, 
Kalbeten 2094, Sufti 3793, Saugfalbeten 3337 , Total des 
Kindviehes 27,773; Summe der Ziegen 5942, der Schafe 
13,949, der Schweine 160. 
Obige Einwohnerzählung wurde im 5. 1829 veranftalter. 
Die ältefte befannte Zählung ift vom 5.1692 und gibf eine 
Gefammtzahl von 31,963 Seelen. Der Viehbeſtand gründet 
fih ebenfalls auf eine Zählung von 1829. Die übrigen Ko— 
lonnen find Angaben von 1833. Der Kanton zähle 18,651 
Grundeigenthümer, welche 117,066 Grundftüde befigen. Die 
Oberfläche des Kant. ift 14%, Duadratmeilen, gleichbeden- 
tend mit 227,236 Jucharten zu 40,000 QDuadratfchuhen. Bon 
Dreffen nah Dornedbrud find 13, und von Schnoft: 
wyl nah Erlinsbadh 111% Stunden Weges, Die Straße 
von Solothurn nah KRoderftorf geht zweimal durch 
den Kanton Bern, einmal durch den Kanton Bafellandfchaft 
und eine GStrede über. das franzöfifche- Gebiet. Neben den 
obbezeichnieten Wallerwerfen befinden fih im K. Solothurn 
noch 2 Papiermühlen, 26 Oelmühlen, 43 Gipsmühlen und 
©ipsftampfen , eben fo viele Gipebrüce, 7 Gerbereien,, 6 Bier: 
brauereien und 4 bemerfeneiverthrr Steindbrud) für WMuͤhlſteine. 
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Solothurn, Amt, zählt 8485 Wohn« und Nebenge— 
bäude, werunter 9 Strobhaufer, in der Brandaffefuratiz - 
zufammen mit dem Werth von 2,878,900 Fr., und 425% 
Einw. Ferner find in diefem Amt 159 Pferde, 346 Stüd 
Rindoich, 116 Schafe, 49 Ziegen und 217 Schweine. Mit 
dem Amt Läbern hat es den Oberamtmann und den Amts- 
gerichts » Praäfidenten gemein, IE. 

Solothurn, Stade. Das Demerfensiverthe in die 
fee Stade ift Die bereits erwähnte Stiftskirche, nun die 
bifchöfliche.. Kathedrale zu St. Urs und Biftor, mit 
einem Domkapitel von 15 Kapifularen, die von den 
Ständen Bern, Luzern, Zug, Solothurn, Aargau und 
Thurgau ernannt werden, und von welchen fieben vefldirend 
find, die übrigen dagegen in ihren Kantonen geiftliche 
Stellen befleiden. An ihrer Facade liest man folgende In— 
ſchrift: Deo exerecit in $. S. Mil. Urso Victore et 
Soc. restit. S. P. ©. S. Anno MDCCLXIX. — Die 
vormalige Jeſuitenkirche mit ſchöner Gipsarbeit, zu deren 
Bau König Ludwig XIV von Franfreich 100,000 Liv, 
beitrug; — bie bifhöflide Refidenz, vor Kurzem 
noch der von Rollifhe Palaft an der neuen Brücke; — das 
Schüsenhaus mit beachtensiwerthen alten Glasmalereien; — 
und in der Bielergaffe die große Brunnenfchale aus einem 
Stüd; auch verdient der neue Begräbnißplag gefehen zu 
werden. Zu den von dem Stadfmagiftraf aufgeführten neuen 
Gebäuden gehören die prächtige Zehniſcheuer und ein 
fehe geräumiges Magazin zu Aufbewahrung des vorräthi- 
gen, der Stabf gehörenden Bauholzes. Vom Hermes- 
dühl bis zum Baslerthor führt jegf rings um Die Auffen- 
werke herum ein recht angenehmer neuer Spaziergang, und 
in dee Eremirage, fo wie beim Wengi»Denfftein ob 
der Kirdie zum heil. Kreuze, find ebenfalld neue Spazier— 
gänge mit Ruhebänfen angelegt. Die beiden, dem Schult— 
beiß Wengi und dem patriefifchen Gefchichtfchreiber Ro- 
bere Glutz⸗Blotzheim gewidmeten Denfmale, welce 
aus unbehauenen Granitblöden beſtehen, Dennoch aber dieſe 
luſtvollen Anlagen infereffanfer machen , fragen, das erftere, 
folgende Juſchrift: Civibus Solodor. ob devietum Hu- 
ımanitate Hostem MCCCIII. Et Nie. Wengio Præt. 
ob servatam civiam Fidem et Vitam MDXXXII 
Saxum hoc. D. D. Posterum Pietas MDCCCII. Die 
Inſchrift des andern befagt: Dem Andenken des Ge- 
schichtschreibers Robert Glutz-Blotzheim. Geb, in 
Solothurn 1786. Gest. in München 4818. Seine 
Freunde. Die Dertlichkeiten von beiden find ſchön und 
wohl gewählt, und dafür frefflich geeignef, auch den. Spa— 
zierenden ihre Promenaden hier durch tiefe Erneuerung des 
Gedächtniſſes dieſer beiden verdienfivollen und liebenswür- 
digen Solothurner genußvoller zu machen. Das Mu- 
feum, in welchem ivegen des engen Plabes und der man» 
gelhaften Einrichtung früher eine fpftematifche Aufftelung ber 
vielen Naturfchäge unausführbar gewotden, haf. jest cin 
neues, geräumiges und fehr zweckmäßiges Lofal im Waifen- 
baufe zur Aufſtellung ſeiner Schäge erhalten, Diefem haben 
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nun auch die Walllerfchen Erben bie Naturelienſamm⸗ 
lung des verftorbenen Rathsherrn Wallier einverleibt, 
welche viele Seefhiere , eine Menge Pefrefaften - aus dem 
Jura und andern Gegenden, worunter biele Seltenbeiten 
fih befinden , nebit einer mehrere hundere Süd zäblenden 
Mineralienfammlung, mit einigen vorzüglichen Schauflüden, 
enthält. Eine andere Sammlung von mehrern fau’end See 
fhieren bat ein Dr. Bed cus Wallis eben dieſem Mufeum 
gefchenkt; welches alles, mit den nafurhiftorifhen Schäßen, 
die der berühmfe Naturforſcher Hugi von Algier, Neapel 
und Sizilien mitbrachte, vereint, und nun ſyſtematiſch geord« 
net, den Freunden der Ratur eine Löftlihe Augenmeide 
gewährt. Auch follen wir nicht vergeifen, bier des perdienft- 
vollen Yugi’s nafurbiftorifher Alpenreife, Soloth. 
4830 , noch zu erwähnen, wohl des ausgezeichnefften wiſſen⸗ 
febaftliden Werkes, was feit Jahren über die Schweiz er+ 
fchlenen if. 

Sonaz, ala, Sonna, deutſch inder Subn, 
eine Getreide» und eine Sägemühle, nebſt einer Schmiede 
und verfchiedenen andern Gebäuden, auf ber Straße nach 
Murten, in der freib. Pf. Bärfiſchen; eine Ahnliche Häufer« 
gruppe mit einer Mühle bei Belfaur. 

Sonceboz hat 50 Gebäude, von welchen AD bewohnte 
Häufer find, 1 Schneide» und 1 Gefreidemühle, und 377 
Einwohner, mit 8 Dolz» und 2 Eifenarbeitern. Hier befin« 
det fich ein guter Gafthof und Poftitation. 

Sonnenberg. Auf diefem Schloffe lebte einſt der 
altdeutfde Lieberdichfer Sriedrih von Sonnenberg, 
der hier feine Fromme Harfe im Genuffe ber herrlichen Aue» 
fiht zu frohem Gefang gefimmf haben mag. Nah ihm 
haufeten auf diefer Burg die Edeln von Hohenlanden« 
berg, welchen die Zollifofer folgten, die Das Gebäude 
berbefferten. F 

Sonnenwyl, greßer Hof mit einem Herreniig und 
verfchiedenen andern Gebäuden, in der Gemeinde Dbderried 
und freib. Pf. Praroman. 

Sonvilier hat 193 Häufer, A Schneide: und 4 Ge 
teeidemühlen, 7 Maurer, 33 Holz« und 41 Eifenarbeiter. 

Sorens, im Kant, Freiburg, iſt fehe verftreuf, zählt 
433 Seelen. und hat eine Kirche nebſt einem von ben Ge. 
meindöbürgern gefegfen Benefiziafen, 

Sprentbal, Weiler, it von Aveformirten Samilten , 
weiche die Ziltalfirche des nahen Haupfweils beſuchen, be» 
wohnt, haf eine bedeutende Spinnmafcine, Seidenweberel, 
Ziegelbrennerei und ein gutes Gaftbaus. Hier wurde au 

%. 1830 ein irdenes Gefäß mit einigen hundert römie 
fchen filbernen und einigen goldenen Münzen aufgefunden. 

Sornetam enthält 32 Häufer ohne Nebengebäude, 1 
GSetreidemühle und 121 Einw. Der Pfarrfprengel erſtreckt 
Ah über 507 Seelen. Hier find firchgenöffig Soubos, 
Ebatelat und Monible. j 

Eorvilier har 36 Gebäude, 1 Schneide. und 1 Sr. 
freidemühle, und 100 Ein. 


* 


—_— 977 
Souboz hat 31 Häufer, 4 Schneide» und 1 Getreide 


üble. 
Spulce beftehbt aus 64 Häufern, 1 Schneide» und 1 
Getreidemühle. 

Spannweid. Bei dieſem Pfründerhauſe hefindet ſich 
auch das ſogenannte Rößlibad, deſſen Waſſer einigen 
Alaungehalt hat, und womit eine Anſtalt für unvermögende 
Kronfe verbunden ift, welhe von Anfang Juni bis Mitte 
Augufis unentgeldlich darin aufgenommen werden. 

Speicher. Hier wurde im 5%. 1820 die erſte Erfpaw 
nißfaffe im Appenzeller-Lande errichtef, die nah 6 Jahren 
bereitd 336 Theilhaber mit 16,735 Gl. zählte. 

Spiez. Unter den die Kirche Diefes Drts bis zum 
Ueberfluffe zierenden Grabmälern der Familie von Erlad 
verdient befonders Die Auffchriff auf dem Epitaphium des 
Schultheißen Siegmund von Erlach, der eine be 
fondere Bierde dieſes Gefchlechts war, Erwähnung : Nascı; 
Laborare. Mors. „Hier ruhet in Gott der wey- 
„land Wohlgebohrne lHlerr Sigismund von Erlach, 
„Freyherr zu Spiez, Schultheils und Feldoberster 
„der Stadt Bern, bey der — — Majestzten 
„in Franckreich Armaden bestellt gewesener Ge- 
„neral und Oberster.“ Natus 1614. Mort. 1699. Lange 
por feinem Tode hatte er fih fein eigenes Grab bereifen und 
die Grabſchrift aufftellen laſſen; nach verrichtefem Gottesdienf 
berfügfe. er fich jedesmal an feine offene Gruft, um dorf 
noch befonders einige Augenblide der Andacht und Todes» 
betvachtung zu weihen, | | 

Spinnerland, dad, iſt im Kanf. Zürich eine im 
Munde des Bolfs gewohnte Bezeichnung der Berggegend 
oder der beiden Bezirke Hinweil und Pfeffifon, und kann 
in Beziehung auf mehrere Drtfchaffen mit der Benennung 
Kellenland zufammenfliegen. (f. Kellenland,) 

Spike, an der, Schulbezict auf dem Wädenfcivei« 
ler Berge, mit einem neu aufgeführten Schulgebäude, im 
Kant. Zürich. Obgleich berfelbe einen Theil der Gemeinde 
Wädenſchweil einnimme, ſo gehört er in Firchlicher Bezie⸗ 
hung zur Pf. Hirzel. — 

Spitzenhaus, beträchtlicher Bauernhof mit ſchönen 
— in der bern. Gemeinde Trub. 

Splügen, der. Die Faährbarmachung dieſes Alpen⸗ 
paſſes, der ſchon unter der Römerherrſchaft bekannt war, 
begann im J. 18418, und 1822 war die ganze Straße von 
Ehiavenna bis zum Dorfe Splügen (7 bis 8 St.) vollendet. 
Sie hält eine Breite von 18 Fuß auf. dem öfterreichifchen 
und von 15 $. auf dem bündner Boden, und fteigt fo all- 
mählig, daß wenig Borfpann während der Sommerszel 
nothivendig if. Bier gewölbfe Gallerien, von 300 bis 663 
Buß Länge, und 3. Zufluhrshäufer find auf dieſer Berg« 
ſtraße, welche Die öfterreichifhe Regierung zu Mailand auf 
ihre Koſten in Stand hat ftellen laffen. Man rechnet 25,000 
Zenfner, Die jährlich in ein» und zweifpännigen Güterfupr: 
werfen darüber geführt werden, 

Splügen, Pfarrdorf, hat 4440 5. Höhe und liegt 
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am ſüdweſtl. Suße des Stogalperhborns und 4642 Fuß 
hohen Kalferberges, am Ufer des Hinterrheins, und ift 
alfo ein —— von den beiden Kommerzialſtraßen nach 
Sstalien über den Splügen und Bernardino-Paß, die bier 
zufammenftoßen. Es zahle 90 Gebäude, 46 Wohnhäufer , 
4 Säge.» und 3 Getreidemühfen, und 350 Einw. Hier 
perfertigt Herr Lieutenant Trepp allerlei recht hübſche Sachen 
aus Alabafter und weißem Marmor zum Verkaufe. Das 
hiefige Wirthöhaus, Bodenhaus genannt, ift fehr empfeh- 
lenswerth. Der unfern der neuen Straße ua) Suvers 
und der Rofflen bin flehende Thurm wird zur Burg ge 
beiten, Viele wollen ihn für die alte Speluca der Römer 
halten, die Splügen Namen und Urfprung mag gegeben 
baben 5; Andere glauben dagegen, daß er blos ein Warks 
thurm gewefen fei. Splügen hat jetzt eine neue, ſehr fchöne 
und große Kirche, nachdem die alte St. Rochuskirche abges 
fragen worben, 

Spreitenbach, eine Häufergruppe mif einer mecha- 
nifchen Spinnerei , die bei 80 Arbeiter nährf, in der Pf. 
Brunnadern und Sf, Gall, Bezirk Ober-Toggenburg. | 

Spreitenbach, enthält mit dem Hofe Heiters- 
berg 61 Häufer ohne Mebengebäube, 1 Schmiede, 1 Ge⸗ 
freidemühle und 504 Einw. | 

Sprengi, in der, eine herrliche Brüde auf der 
neuen Gottbardöftraße in den fogenannten Schüllenen, ziwis 
fhen der Häderli und der ZTeufelsbrüde. Ihr Bogen bat 
50 Fuß im Lichfe und 10 $. Höhe, und If über einen ſchö— 
nen Sturz, ben bie Neuß macht, gefprengf, Man heißt fie 
auh die neue Langenbrüde, nachdem bei dem neuen 
Steaßenban die alte dieſes Namens verlaffen wurde, auf 
weiche jene ſtolz herabſchaut, und die nun der Zerfiörung 
preiögegeben ift. - 

Sprung, der. Der Geld, der fih quer durch den 
Fluß von einem Ufer zum andern erfiredt, hat in der Mitte 
eine Deffnung, duch welche die Thur fließt. Oben ift der— 
felbe flah und für Pferde und Wagen gangbar. Wenn bei 
heftigen Regengüffen und Wolfenbrüchen die Waflermaffe 
des Stroms von allen Geiten- verflärft wird, ift der Anblick 
feines ungeflümen Laufes von dieſer Brüde ſchauererregend. 

Stabio, Kreisort, ift 670 Fuß ü. M., zählt 860 
Einw. und liegt 1 St. füdlih von Mendrifio und 214 Gt. 
weftlih von Como. Das bier befindliche Bad ift bequem 
eingerichtet und wird aus dem füdlichen Theil des Kantons 
Teffin und aus dem nördlichen ber Lombardei ſtark befucht. 
Die Umgegend if reich an ſchönen Spaziergängen und 
Ausfichfen. 

Stachelberger-Bad, das, liegt auf einer fchönen 
Wieſe am Fuße der Braunmwaldberge, unweit von dem Wirtbs⸗ 
baufe im Seggen und dem glarn. Dorfe Lintrhal, Es 
befiebt aus einem palaftähnligen, ganz im neueften Styl 
bon Steinen mafflv aufgeführten Wirthſchaftsgebäude, das 
41 Fenſterſtöcke in der Sconte zähle und von deffen über 
dem Saupfeingange angebrachten Altane man eine herrliche 
Ausfihe in das liebliche Thal und auf die entfernten, mit 
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Sletſchern bebedten Bergipigen genießt. Mit diefem Yaupr- 
- gebäude ſteht durch einen feſtgemauerten bededten Bogens 
gang das eigentlihe, mit niedlichen Zimmern verfehene Bat: 
haus in Werbindung; auch gewährt die nächfte Umgebung 
mannigfaltige Unterhaltung , für deren Berfchönerung der 
Beſitzer raſtlos thätig ift. Das Falte, alfalifch-fchiwefelhaltige 
Mineralivaffer wird zum Trinken und Baden benugt und 
auch haufig ausgeführt. Es ift eines der ſtärkſten Schwefel— 
waſſer, das man kennt, und thut ganz bvorzügliche Wirfung 
in Berftopfungen der Bruſt und der Unterleibsorgane, in 
Hämorrhoidelbefhwerden, in Lähmungen und Gliederfucht. 

Stadel. In diefer züch. Pf., Die noch Schlüpfen, 
Windkach und Raath umfaßt, find im %. 1834 wegen 
der neuen Schuleinrihtung Thätlihfeiten unfer den Par— 
feien ausgebrochen, gegen welche Die Negierung ernfle und 
Fräftige Mafregeln ergreifen mußte. . 

Stäfn zahle in 465 Käufern 3325 Einw., unfer wel: 
chen viele zu den gebildeiften und kunſtfleißigſten Landbewoh— 
nern des Kantons gehören, auch darf man die diefe Pfarr: 
gemeinde bildenden beträchtlichen Ortſchaften, wie Stäfa 
(der Haupfork neben der wohlgebaufen Kirche) Mies, Käl: 
hof, Uerifon, Defifon, Oberhauſen, Uilifen :c, 
den befigebauten am See beizählen. Ein neues Sculgeb. . 
it bei der Kirche aufgeführf, womit nun die Errichtung einer 
Kealfhule verbunden wurde, Hier if auch eine Buchdru- 
derei, aus welcher der Freiheitsfreund, ein Beitungs- 
blatt, hervorgeht. 4804 wurde diefe Gemeinde mit Trup- 
pen überzogen, enfwaffnet, und 270 .. Dublonen an bie 
Kriegöfoften zu bezahlen verfällt, weil der Sinfurgentenchef 
Lilli Hier fich verftedt hafte, aber auch verrothen und ge 
fangen wurde, ohne daß die Bürger von Stäfa der Regie 
rung den Gehorfam verweigert hatten. Im November 1834 
haben fich die Bürger von Stäfa durch eine humane und 
edfe Handlung auegezeichnef, indem fie den gelehrten und 
berühmten Profeſſor Shönlein, aus Würzburg gebuür: 
tig, der an die Hochſchule nah Zürich berufen worden, 
in Anerfennung feiner wiffenfchaftlichen Berdienfte und ſei— 
nes ausgezeichneten Karafters in das Bürgerrecht ihrer Ge» 
meinde freiwillig aufnahmen, ohne ängſtliche Rüdfiht, daß 
er der römifch-Fatholifhen Kirche angehüre. 

Stafelbach hat 91 Häufer, 1 Schmiede, 1 Schnei- 
demühle und 750 Einwohner. In den Gemeindsbezirf diefes 
mit einem Wochenmarft bevorrechteten Orts gehören noch 
die Bauernhöfe Kalthof, Lochhof, Moochof und 
Sattelbof. 

Stafelegg, eine Niederung bes Jura zwiſchen den 
aarg. Dörfern Küttigen und Denfhbüren, im Bez. 
Yaran. Um das Fridthal mit der Hauptſtadt in bequemere 
Berbindung zu bringen, wurde in den Jahren 1806 — 1808 
eine neue Hochſtraße von Frick bis Aarau, Über Uefen, 
Herznah, Dentfhbüren und Küftigen gebauf, und 
diefe Niederung des Jura dazu benutzt. Untere den zum 
Behufe diefer neuen Anlage angebrachten Brücken, if jene 
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am füdlihen Fuße der Staffelegg gebaufe, bie beachtens- 
wertheſte von allen. 


Staffeln, Weiler unweit dem Frauenfliff Hermet—⸗ 
ſchwyl, in der Pf. Hermetſchwyl und dem aarg. Kreis und 

Bezirk Bremgarten. 

Staffels, auch Stäffels, Weiler von 8 Wohn 
und Mebengesäuden, in der frei. Pf. Böſingen. | 

Stalden, Pfarrdorf im wallif. Zebnten Viſp. Es 
liege 1%, St. von Viſp, 930 3. höher als diefes und 2900 
5. ü. M, Unterhalb demfelben, ſüdöſtlich, vereinigen fich 
die beiden Arme des Viſpbaches bei einer hohen malerifchen 
Bogenbrücke. Es zähle 340 Einwohner, und hat am erfien 
Sonntag im Weinmonat einen großen Schofmarff. In diefe 
Pfarre gehört auch Staldenried, wo fih das Matter» 
that rechts (füdweflich) und das Saas- oder Rofathal links 
(füdöftlich) öffnet. 

Stalden, unfer dem, Bauernhöfe im SKlelnegg 
hinter Sumisiwald , im bern. Amf Trachfelwald. 

Stalla, auch Bevid. Diefer Ort ift ein bedeuten. 
ber — an der Doppelſtraße, die von hier links über den 
gleichſam neun öffneten Julierberg ins Ober-Engadin, zu« 

nächſt nah Silvaplana, und rechts über den Septimer, wo 
ein Berghaus ſteht, nah Caſaccia und ins Bergell führt. 
Keifende berbergen bei dem Fatholifchen: Pfarrer, der ein 
Sapuziner Ift und eine Art von Hofpiz hält. 
Stallikon, züch. Pf., zähle 1171 Einwohner. Das 
Dorf liegt 1840 F. ü. M., an der Reppifh. Die Kirche 
Hat ein gufes Geläute. Die Einwohner freiben Aderbau 
und Viehzucht, der größte Theil nährt fih aber duch Geis 
deniwinden und Seidenweben. 
 - Stammbeim, Nieder- und Dber-, am Zuße 
des Stammbheimer Berges, deffen unterer Theil mit Reben, 
Der obere hingegen mit Waldung bekleidet. if. Oberſtamm⸗ 
beim gegenüber liegen Walfelingen, mit Silialfirdhe von 
Stammheim, und das Schloß SchwWtndegg; und Unter 
fammheim gegenüber Gunfelingen nebft dem Gchloffe 
Gprfperg. Oberſtammheim hat 100 Häufer, 2 Schmieden, 
4 Schneide» und 4 Gefreidemühle; Unferftammbeim hat 
Dagegen 120 Wohngebäude, 2 Schmieden, 1 Schnelde- und 
1 Getreidemühle; beide zufammen aber zählen, mit Ein. 
ſchluß von Waltelingen und Gunfelingen , 2184 Kirchgenoſſen. 
Der Hingerichtete Hans Wirth war Untervogf zu Stamm- 
beim; mit ihm farb aub Burkhard Reutimann, Um 
terpogf zu Nußbaumen. 

Stammbeimer:-Bad, das, befinder fih in der 
Mitte zwiſchen Dber- und Unferftammbeim in freundlicher 
ausfichtreiher Lage, die zu anmuthigen Spaziergängen ein 
ladet. Es wurde von den Ortsbewohnern fon früher ger 
(hätt und benugf. Mehrere glüdliche Kuren veranlaßten 
im 5%. 1826 die Herren Schuler und Pefer, bie Duelle 
su faffen, und Einrichfungen zu ihrem Gebrauch zu machen, 
Die forfwährenden heilffamen Wirfungen bewogen fie im 5, 
1832, Wie Badeanflalt noch mehr zu erweitern, und Das 
neu.<ivaute Gafs und Badhaus In einen folben Buftaud 
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zu verfegen, daß jetzt das Ganze die Vergleichung mit den 
beifern Badeanftalten in Bequemlichfeit und Schönheit voll« 
kommen aushält und nun ſehr ſtark aus den umliegenden 
Städten befucht wird. 2 

Stangen, acf verftreufe Häufer mit 46 Einwohnern . 
auf einer ziemlihen Höhe unter der Alp Tanzbobden, 
wohin die eriwwachfene Jugend aus den Gemeinten Ebnat 
und Kappel jährlih einmal hinziede, um ſich mit Tanz 
und Spiel im Freien zu beluſtigen, welches man die Tanz» 
kilbe beißt, in der Pf. Ebnat und St. Gl. Bezir? Ober 
Toggenburg. i 

Stanz. Bald nah der Revolution 1798 bekleidete die 

farrſtelle dieſes Orts Der noch lebende, in Luzern neivatis 
ivende Here Yofeph Buofiger, Eborherr in Großglogau, 
welcher mit diefee Würde von dem jegigen König in Preufe 
fen ausgezeichnet wurde, Dem er ein vortreffliches Relief 
von der Schweiz, das fih Puofiger von dem geſchickten Ma- 
tbemarifer und Künſtler Müller in Eugelberg erworben, 
um die Summe von 10,000 Thaler verfauft hatte. 

Staretſchwyll zähle 20 Häufer ohne Nebengeb., mit 
227 Einw. Es liegt auf dem Berge oberhalb feinem Pfarr- 
ort, und fand bis 1798 unfer dem Abte von Wettingen. 

Staubbach, der, im Kant. Bern, it 10.Minuten 
füdlih vom Wirthshaufe. Höher, aber im Thale unfichtbar, 
bildet er einen erften Fall, zu dem man in %, Stunden ge 
langen fann. Die beite Zeit, den Staubbach zu fehen, if 
von S bis halb 1 Uhr, wo er von der Sonne erleuchtet ift 
und mehrere Sris bilder. Am fihönften fiehe man ihn bei 
der Surren. Ueber Prrfonen, die von der. Feuchtigfeif ge« 
froffen werden, verbreitet fi) eine Art Heiligenſchein oder 
Iris. Nach Ungewittern iſt das Waller ſchwarzgrau und 
feine Moffe fehr bedeufend. Im J. 1791 richtete es große 
Berheerungen an. . 

Stauden, befeer Studen, hat in 27 Häufern 187 
Einwohner. Der Nebberg bei Diefem Berner» Dorf enthält 
den Schute des römifchen Caſtrums Petinesca, Avo die 
Regierung im September 1830 Nachgrabungen veranftaltete, 
und man, wie fhon in frühern Zeiten, filberne und Fupferne 
Münzen aus den 3 erften Jahrhunderten, mit Waffen und 
Hausgeräthe fand; unter anderm Münzen mit den Bildern 
ter Fauftina, Aurelian, Antoninus, bis Probus. 
Scherben von Töpferarbeit mit Bilder ded Pan, Yagden, 
Thieren, und eine Küche mit eingemawertem Keffel und 
mehrere Suppelleftilien. 

Staufader, Schloß, liege nahe bei Thal an ber 
Randfrafe ins Appenzellecland, und wurde im 5%. 1726 
von Grund auf neu erbaut. Zu demfelben gehört eine Ka— 
pelle und ein fehoner Garfen nebſt abfräglichen Gütern, 
Seine erhöhte Lage gewinne ihm eine vorzügliche Ausficht 
über Thal, Rheinegg und den Vorarlberg. 

Staufberg, der. Zn den neuen Zeiten (1818) 
gab dee Pfarrvikar Ganz aus dem Kanton Zürich Diefer 
Kirche eine momentane Berühmtheit. Diefer, ein foller 
Anhänger einer noch follern Prophetin (KRrudener), trieb 
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fein Welen nur eine Furze Zeit, jedoch in folhem Grabe, 
dag Perfonen von allen Ständen in ihrem Seelenfummer 
ihre Bliche auf diefen fogenannten Thaumafurgen tichteterr, 
und ſich fchaarenweife in feine Verfammlungen drängfen. 

. - Staufen im Aargau, zählt 73 Hänfer, ohne Neben- 
arbäude, 2 Schmieden und 473 Einwohner. Es hat guten 
Wein:, Getreide» und Obſtbau. Kırhe und Pfarrwohnung 
ind auf dem nahen Staufberge. Am 20. Dezember 1833 
und am 17. Juni 1554 bat Diefe Gemeinde zwei große 
Brandunglücke erlitten, indem am erſtern Tage fieben zum 
Theil dürftige Familien ihres Obdachs und Mobiliar-VBer- 
mögens beraubt wurden, und am lehtern acht große Wohn- 
baufir, 1 Scheune und mehrere Nebengebäude. abbrannten, 
wobei ein Hausvaler an feinen Brandivunden noch am gfei- 
hen Tag farb und feine in den Keller flüchtende Tochter 
erftidie. Seit vielen Menfihenelfern hatte fonft diefer Ort 
das Glück, day es nie in demfelben. gebrannt hatte. Die 
Sahrbabe fell jedoch, wie die Gebäude, affefurice geweſen 


fein, 

Steckholzß, Dber- und Unter⸗, dieſes mit 326 
und jenes mit 556 Einwohnern. 

Steffisburg. In diefer 4287 Seelen. umfaffenden 
berner Kirchgemeinde hat ein Menfchenfreund ein fchönes 
Legat geftiftee, aus deſſen Zinſen arnıen Schülern Bücher 
und Kleider angefchafft werden follen. Die Suld, die von 
den Erizbergen herabkömmt und Steffisburg und feine frucht: 
bare Ebene durchſtrömt, wird durch ihr öfteres Austreten 
derſelben off gefährlich. 

Steg, Dber. und Unters>, Weiler mit einer Tas» 
baffobrife auf der Schünegg, in der berner Pf. Sumiswald. 

Stegmatt, Dörfhen in einer fonnigen freundlichen 
Lage, Wafen gegenüber, in dem berner Kicchfpiel Suiuis» 
wald. Mebit vieler Induſtrie befindet fich bier auch eine Fa» 
denfabrif, 

Stegrüthi, vier Häufer in der Pf. Ebnat, auf der 
Grenze gegen Wattwyl, im St. Galliſchen Bezirk Ober” 
Toggenburg. 

Stegwiefe, drei Häufer zu Linfen der Thur, wo ein 
Sußfteg über dieſelbe nach Ebnat und Gappel führt, und 
fiih eine Färberei mit einer Mange befindet, in der Pfarre 
Ebnat und St. Galler Bezirf Ober-Toggenburg. 

Stein, Stadt, im Kant. Schaffhaufen. Die im 3. 
1830 neugebaufe Rheinbrücke foll bei 40,000 Gulden gefo 
ftet haben. Der Boden ift oben mit behauenen Steinen ge 
pflaſtert, und demfelben ift ein Pupfernee Boden unterlegt. 
‚Für den Reifenden find bier ſehenswerth: in dem alten 
Kloſter und nachherigen Amthaufe der Eleine Saal, einge 
richtet 1516. Die Dede ift von Holz, gekippert-gewölbt, mit 
verfchlungenen Sprüchen und Arabesfen. Die Wände find 
grau in grau mit vollfommen erhaltenen Fresfogemälden 
ausgeſchmückt; in den Nifchen der Fenſter find große Figu- 
ven von Männern und Frauen in dee Kleidung ihrer Zeit. 
Die Wandgemälde fielen Gcenen aus dem galanten umd 
kriegeriſchen Ritterleben, Luſtbarkeiten aller Art, Frauengruß 
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und Begegnung, Spiele u. f. w. dar; ferner bie Belagerung 
einer Feſtung und einige biftorifhe Scenen aus dem zivei- 
ren puniichen Kriege, namentlich einen Sturm (Gagunts ?) 
und den Schtwur des Hannibal, fo wie den des jungen 
Scipio Africanus nach der Schladt bei Cannä. Die 
betreffenden Stellen aus Livius find unten an den Lam— 
bris in großen Unzialbuchſtaben lafeinifch beigefchrieben. Die- 
fer Saal und das anftofende Zimmer find vom Abf, David 
von Winfelheim, der zur Zeit der Keformation, mif 
feinen Religiofen, nach Rubeolfszell fih flükfefe, erbaut. Dar- 
unfer war fein Speifezimmer, wo ebenfalls noch fihöneg 
Schnitzwerk if. In dem alferthümlihen Haus zum Klee, 
welches chedem Das adelige Zunftbaus war, find noch viele 
fchüsbare Glasgemäide; desgleiben auch auf dem Schützen— 
baufe jenfeits der Stadt. Auf dem Rathhauſe wird Das 
gemalte Bild eines Sfeiner- Bürgers, Rudolf Schmid, 
Freiberen von Schwarzenhorn, gezeigt, der aus 
türfifcher Sflaverei zur Würde eines Paiferlihen Großbot- 
fhafters in Konftantinopel, unter Kaifer Rudolf 11I., ge: 
fliegen, dasſelbe nebft feinem koloſſalen filbernen, vergoldeten 
und mit Schmelzarbeiren verzierten Becher der Vaterſtadt 
zum Gefchen? machte. 

Stein, Kreiscrt, hat 45 Häufer mit 348 Einwoh- 
nern, 2 Maurern und 2 Holgarbeitern. Er liege an einem 
fruchtbaren Hügel im Angefichte von Sedingen, deſſen vor: 
maliges fürftl. Frauenftife hier das Kirchenpatronat und die 
Grundherrfchaft befaß. In Stein trennt fih die große Straße 
von Bafel nah Schaffhaufen von jener nach Zurich. 

Steinad. Auf diefem Mouerfiode fist ein breifer 
Ueberbau, wie ein Rieſenhut. Diefe Ritferwohnung aus 
dem 15. Jahrhundert hat viele Fenfter, aus welcher ſich Dem 
Auge eine weite und glänzende Ausſicht darbiefet. In einer 
der geräumigen braunen Gtuben ſieht man noch halberlo— 
fhene Wappen und Abbildungen von Nitterfämpfen, Jagden 
und Zurniren, Wer Daher eine große Augficht liebt, Darf 
ed nicht unterlaffen, den Hügel zu befleigen, der Diele Burg 
trägt, und wer Diefe Nefte einer merfwürdigen VBergangen- 
beit feiner Aufmerffamfeit werth achfef, wird auf dem Schloffe 
Steinach nich nur an die Kraft und Tapferkeit der Ritter— 
zeiten erinnert werden, fondern auch an die Harfe Des be- 
rübmten Sängers und Dichters, Blikker von Stei— 
nach, an deffen Liedern Zartheit, Lebendigfeit und ein tie- 
fer Sinn unverfennbar find. Der gufe rotde Wein, wel 
chen der Befiger baut, ſteht dieſer Ausficd,t und folden Er- 
innerungen frefflih zur Seite und muß nicht minder herr— 
lid munden. | 

Steinboden, zwei (chöne Alpen hinter Egglwyl im 
beener A. Signau. Vom obern Steinboden lösten fih zu 
verſchiedenen Malen, 1806. und 1819, große Maffen ab und 
verfchütteten die unterhalb liegende Geißbachalp, dienun 
viel an ihrem Werth verloren bat. 

Steinbrunnen. In dieſem Berner-Dorfe befindef 
fib das neue, vor wenigen Sahren aufgeführte Schulge- 
bäude für den nicht unbedeutenden Schulbgzirk Dicfed Namens. 
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Steinegg, Schloß. Der jehlge Beflger desfelben, 
Heer Major Hzeerleder von Bern, bewahrt verfchiedene 
Altertbümer , als Schiwerfer , Meffer sc., die im Jahr 1827 
bei Aufdedung einer Kicsgrube in den Gefilden von Burg 
bei Stein mit einer Reihe Leichnamen aufgefunden wurden, 

Steinengletfcher, der, ein an der DOflfeite des 
Guten genen Gabmen bin befindlicher Gletfper, im berner 
Amt Oberhasle. Mod vor einigen Jahren war er bei einer 
Dierteitunde von der Suſtenſtraße entfernt, und jegt iſt er 
fo weit vorgerüdt,, daß er Diele wohl bei 50 Fuß zurückge— 
ſchoben und gänzlich zerfiört bat. Kein anderer Gletſcher 
trägf, wie Diefer, Las fächerförmige Ausdehnen und Vorrücken 
jur Scheu. 

Steinhaus, im Kant. Bern, hat füc feinen Schul. 
bezirk feit einigen Jahren ein neues Schulgebäude erhalten. 

Steinbaufen. Den guten und religiöfen Sinn ber 
Bewohner dieſer Zuger» Gemeinde bezeichnen bie Stiftung 
einer Carlanei, die Erbauung einer neuen Caplanenwohnung, 
die Auffübrung eines neuen Gchulgebäudes, der Anfauf und 
Einrichtung eines Haufes zur Aufnahme armer Waifen und 
berberglofer Bürger, die Duchgängige Erneuerung und Ver— 
fhönerung Der Kirche und ihre Ausftattung mit einer Fof- 
baren Orgel; alles Liefes entſtand Durch freitwillige Beiträge 
von bisfigen Privaten, “ 

Steinibrüde, die, eine hoch über dem Feifenberte 
der flürmenden Muota gebaufe anfehnlide Brude, im 
ſchwyz Muotathal, die dDurhb den Kampf der Ruffen und 
Sconzofen im Jahr 1799 vorzüglich befannt worden ift. 

Steinsberg, El. Weiler in der Pf. Wohlen, Amt 
und Kanf, Bern, 

Steinmauer In Niederfieinmauer wurde im 
Jahr 4819 ein neuss Schulhaus aufgeführt und ein Schul. 
fond geftiftet. Die ganze Pfarre zählt 1544 Seelen. Hier 
in der Rähe, auf der Anhöhe, wo die Straße von Stein» 
mauer nach Bachs jene von Schöfliftorf nad) Neerady und 
Stadel durchſchneidet, zeigt fich eine reizende Ausfict. 

Steinmöfer, fumpfigeffpweiden im berner. Eggiwyl, 
am Wege von Schangnau nah Südern und Thun, 

Steinthal, gewöbnlib‘ Ständel, einige Häufer 
zu beiden Seiten des Steinenbaches, nahe bei deſſen Ur— 
fprung, mit 1 Schule, in der Pf. Ebnat und St. Gallifben 
Dez. DOber-Toggenburg. AN . 

Steckborn, tburg. Bezirk, zählt 46 Juch. Gärten 
und Hanfland; 7798 Zub. Wiefens 17,356 Juch. Aderfeld; 
2126 Juch. Reben ; 8799 Juch. Waldung; und 2385 Gebäude. 

Stelborn, Kreis, enivalt 3082 Seelen, von wel» 
chen 1322 Katholiken. 

Steckborn, Stadt, bat 126 Häufer innerhalb uud 
4122 aufferhald ihrer Mauern. Die bier wohnenden 154 
Dandiverfer befhäftigen fib nebenbei noch vorzüglich mit 
Weinbau, obgleich der hier gezogene Wein nicht zu den aus— 
gezeichnetern des Kantons gehört. Geit 1815 beſteht bier 
eine Tuchmanufaffur ber Herrn Guhl und Eomp., kie 
fdöne Mittete, auch feine Türher verferrige. 

Stellihorn, das, heißt eigentlig: Gſtellihorn 
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und ift mit dem Hochiäggihorn eins, welhen Namen es 
auch auf der Seite von Kofenlaui frägt. 

Sternenberg, züch. Pfaredorf, hat oberhalb der 
Kirche und dem Pfarrhaus eine ausgebreitete Ausficht über 
das tiefer liegende Hügelland. Hier wurde 1772 Dfarrer 
Hans Kaspar Hagınbud, der feinem Bater, dem berühmten 
- Epigraphifer, febr unähnlich und ein eifriger Jäger war, fo 
daß er einft, an einem Sonntag vor Qatholomai (an wel 
chem Tage die Sjagdzeit eintritt ) von der Kanzel foll vers 
leſen haben: über 8 Tage wird Feine Gonntagspredigf ger 
halten werden. ü 

Sters-Mühle, die, Häufergeuppe mit 1 Gefreide- 
mübhle, in der freib. Pf. Giffers. 

Stetten zähle in 55 Häufern, ohne Nebengebäude, 451 
Einwohner, 4 Schmiede und 1 Gefreidemühle. 

Stetten, gr. kathol. Pfarrdorf im Großherzogl. baden. 
Bezirksamt Lörrach, 14 Stunde von der Basler-Grenze und 
zum Theil an der Straße nach Lörrach liegend. Eine neue 
Kiche ſchmückt diefen fruchtbar gelegenen, ehemals, dem 
Stifte Sedingen zugehörenden Ort, den die Familie von 
Schonau einige Zeif zu Zehen trug, | 

Stettfurt. Ein in diefem Ort befindliches, vormals 
Einfiedelifches Gameralgebäude, wurde im jahr 1801 von 
der Gemeinde gefauft und in ein Schulhaus verwandelt. 
> liegt in gerader Linie unterhalb dem Schlofe Sonnen 

erg. 

Stiegenbühl, Weilerin der zzürch. Pf. und Bezirk 
Knonau, in deffen Nähe fich ein Feiner See befindet, wel— 
cher den Namen Argelfee hat, 

Stilffer- Hoch, das, ein 8620 $. fd. M. erhabe: 
ner Alpenpaß aus dem Erfchihal in dad Veltlin und weiter 
an den Eomerfee, im lombardifch » venefianifchen Königreich, 
auf der graublindenfchen Grenze. Diefe neue Kunfiftcafe, 
Die zu den genußoollſten und merfiwürdigften in dem Alpen: 
gedirg gehört, wurde im J. 1820 begonnen und 1825 vol⸗ 
lendet. Der Uebergang überfteigk die ewige Schneelinie, und 
alle andere Gebirgspäffe in Europa um 2000 bis 2500 Fuß. 
Diefe -prachtvolle Kunſtſtraße, welche die Gebirgswelt des 
majeftätifhen Orteler durchichneidet , bietet dem Nafure 
freund eine Fülle von Genuß ‚Dar; er’ wandert an ber 
Seite von ungeheuren Öletfchern durch diefelbe, und findet 
in ihr ein Gegenſtück zu der berühmten Allee blande 
an der Wieftfeite des Montblanc. 

Stilli enthält 39 Häufer, 1 Schmiede, 1 Gefreide- 
müble und 358 Einwohner, 3 Holz» und 2 Eifenarbeiter; 
die meiften feben von der Schifffarth und der $ifcherer, 
Hier iſt jegf eine neue, fogenannte fliegende Brüde; aud 
wurde die jenfeits ehemals fehr gefährliche Abfahrt bedeutend 
verbeffert. Uniweit von dieſem Dorfe münder die Limmat 
in die ar. 

Stodalper - Canal, der, im walliſ. Zehnten 
Monthey, beginnt 1 Stunde unter dem hübſchen Flecken 
Monthey, diene zur Austroknung der Sümpfe zwiſchen Mu⸗ 
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rat und Raubri, und wird auch zum Holzflößen benutzt. Bei 
dem leßfern Ort ergießt er fih in die Rhone. Seinen Nas 
men erhielt er von der um Das Walliferland vielfach vers 
dienten Familie Stodalper, die ihn F angelegt baben. 

Stodborn, das. Der höchſte Gipfel bietet eine 
prachtpolle Ausſicht über einen großen Theil des Kantons 
Bern, den ganzen Thunet » und einen Theil des Brienzer 
fees, über das Hochgebirg des berner Oberlandes, den Jura 
u. f. w. dat. Gegen Ende des 48. Sahrhunderfs fand man 
auf dem Stofhorn, nahe an dem Fieinen See, 6219 5. ü 
M., zwei römifche Bronze: Medaillen. Es giebt drei alte 
Gedichte über dieſen Berg, zwei loteinifche und ein deutſches. 

Stod hof, Bauernhöfe in den Gemeinden Egliſchweil 
und Au, in den aarg. Bez. Lenzburg und Muri. 

Stöfeli, ein ifofivtes „Haus in ber St. Gallifh-Togr 

enburg. Gemeinde Ebnaf, am Steinenbach und unweit vom 
Jude der augfichfreihen Speer, der zivar nur wenig von 
Fremden, häufiger dagegen von Toggenburgern feiner (hör 
nen Ausficht wegen befucht wird, Der Bewohner diefes Hau— 
fes ift ein guter Führer. ä 

Stoffelsrütht, MM. Ort in ber Pf. Kirchdorf und 
berner X. Seftigen. Er bilder mit Jaberg eine Civilge— 
meinde, deren Einwohner fih mit dem Landbau befchäftigen. 

Strättlingen. Die neue Straße um den Strätt 
finger-Hügel, der aus Nagelfluh beftebt, wurde 1821 — 183 
auf 20 Fuͤß fenfrechte Höhe und 30 Fuß Breite abgegraben, 
und der übrige Theil derfelden ausgeebnet. Sie befrägs 
5500 5., iſt 16 Fuß breit und erforderte einen Koſten⸗ Auf 
wand von 51,581 Fr. Der Gemeindebezirk Strätt— 
lingen, der feinch Namen von der Burg Öfräftlingen 
hat, von deren ehemaliger Herrfchaft er einen Theil bildet, 
umfaßt die DOrtfchaften Allmendingen, Buchholz, 
‚Shorren, Gwaf und Scherzlingen, und erhielt feit ei» 
nigen Sahren ein neues hübſches Schulhaus. Diefe Gemeinde, 
die zu Spiet Firchgenöffig ift, Fam mit dem Schloffe Strättlin⸗ 
gen im J. 1590 Fäuflich von bet Seomilie May um 400 Pfund 
an die beener Regierung, welche Diefelbe zum Amte Thun ver» 
legte, 1662 aber dem Amte Oberhof einverleibte, welches im 
J. 1803 ganz an das von Thun Fam. Nach der Volksſage 
foll die Gegend um Strättlingen vor Zeiten, ihrer Fruchtdat⸗ 
keit wegen, zur goldenen Luſt genannt worden ſein. 

Straß, Dörfchen zur Linken ber Landſtraße von Frauen⸗ 
feld nach Schaffhauſen, im thurg. Kr. und Dez. Frauenfeld, 
zu Gachnang fichgenöffig, hatte im Mitfelalter eine Burg, 
auf welcher Ritter Diefes Namens haufeten. 

Straf, Dber- und Unter» (f. Oder» und Unfer 
Straf ) 

Strauß, Ober-, El. Häufergruppe mit 1 Herren 
fite, in der freib. Pf. Tafers. e 

Strengelbach, in Aargau, enthälf 133 Häufer mit 
1116 Einwohnern, 

Stringelberg, fl. Ortſchaft zwifhen dem Homberg 
und Grüfiederg,, oberhalb Steffisburg, wo fie kirchgenöſſig 
if, im berner A. Thun, 

Studen, Stauden, bei Grabs, enthält 120 Gebäude. 
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Stühlingen, ſchöne Höfe ob Grünenmatt, in der 
Lirchgemeine Lutzelflͤe und berner A. Trachſelwald. 

Stürvis.“ Nach der Volksſage lag die frühere Hei 
maf der Bewohner diefes Bündner-Orts vor einigen Jah 
bundertem über dem Städtchen Maienfeldä, hoch im wilden 
. Gebirge, wo man noch jetzt die Spuren der verlaffenen 
Wohnungen findet. Das in dorfiger rauher Lage geführte 
Eremitenleben hätte die Bewohner von Alt-Stürvis bewogen, 
en und bier fich niederaulaffen, (f. Stürvis, 
Alp ıc. 

Stüßligen. In biefem Solothurner » Dorfe verdient 
ein Bürger, Namens Eaver Bieber, als Berfertiger 
mufifalifcher Inſtrumente öffentlihe Empfehiung, da er fi 
‚ohne Anleitung, Durch eigenes veges Streben emporgebildet bat. 

Stundenfleine, im Kanton Bern, ſiehe Meilen» 


eine. 

Stygelenhbof, 3 Häufer mif 17 Einw., in der Pf. 
Bufifon und aarg. Bez. Bremgarten. | 

Suberg, berner Weiler, hat mit dem benachbarten 
Koftbofen die Schule gemein. 

Süderen iſt eine Wirtbfhoff auf der Marche der ber» 
ner Aemrer Signau, Thun und Konolfingen, in der Ge 
meinde DOber-Diesbab am füdöftliben Fuße des Buchholtene 
berges, auf dem Wege von Thun nach GSchangnau, 1 St. 
oom Dorfe Röthenbach. re 

Süs, aub Süß, in Bünden, haf ein kirchengeſchicht- 
liches Andenken duch daB Religienegefprach erhalten, das 
im Dezember 1537 — wegen der Hebammen» und Weihew 
faufe — bier ſtatt gehabt batte, und deffen Ausgang für die 
Reformation im ganzen, Engudin ſehr vortheilbafte Folgen 
batte, obgleic), von beiden Religions-Parkheien der Meinungs 
Fampf mit großer Hefrigfeit geführt twurde, Hier lebte und 
ftarb als Pfarrer der wadere bündnerifhe Reformafor und 
Geſchichtsſchreiber Campell; auch der große Phyfifer, Pfr, 
Martin Planta, und die durch Gelehrfamfeit und Staats. 
ämter berühmten Planta in London flammen von Süs. 
Auf den 3 Schlöffern bei Diefem bündnerifhen Dorf fand 
man im Jahr 1572 Dolhe, Schnallen, Pfeile, Schüjfeln, 
Scheiben, Rüftungen , Streitärte und andere römifche Wafe 
fen, und am Zuße der Hügel, auf welchen fie ſtehen, filberne 
und eherne Munzen aus den Zeiten des Antoninus 
Pius und Hadrianuß, 

Say, Su 9 iſt ein großes und ſchönes Dorf 
und enthalt 87 Wohngebäude, 1 Zollftäfte und 1 Wirthehaug, 
Hler unterhalten die 4 Drtfchaften des unfern Miſtellachs 
eine Barfe, um Leufe und Waaren für einen gewiffen, ob— 
eigfeitlih vegulirten Preis über den See zu fegen. 

Subr, Surr, Kreisort, bat 172 Wohngebäude, 
4 Schmieden, 2 Getreide - und 1 Sägemühle, 1 Papierfab- 
eif, 1 Rothgleßerei und 1256 Einwohner, 6 Maurer, 20 
Holz» und andere Berufsarbeiter, unter welchen letztern 
Samuel Ruetfchi trefflihe Feuerfprigen verfertigt. Die 
neue Papiermühle wurde erft im Jahr 4826 angelegt. In 
dieſem durch einen miederholfen großen Brand 1834 heim 
gefuchten Orte ging in dem legten, am 22, Auguflmonaf, 
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auch das Schul» und Armenhaus zu Grunde, und 10 Per- 
fonen, worunter eine Mufter mit 5 Pleinen Kindern , flarben 
in den Flammen. | 

Suldtbal, das Sm Hinfergrunde dieſes Berner 
Thalgrundes bildet der Suls oder Raftreyenbac einen 
ſehenswerthen Waflerfall. 

Sulg. Sie entftehbt im Grüniberg am Hohgant, 
fließe durch das Eritzthälchen und en Schwarzened 
und Steffisburg vorüber, und 1, Sf. untenher Thun, 
wo auf der Bernſtraße eine gedeckte Brüde darüber führt, 
fälle fie in die Aare. 

Sulgen, Kreis, enthält 2062 Seelen, von welchen 
168 Ratholifen. j 

Sulgen, Kreisorf, it 114 St. von Bifchofzell, und 
wird von wohlhabenden Bauern nıd Fabrifanten bewohnt. 
Es liege im Mitrelpunft des fehr weitläufigen Kirchſpiels. 
Die Stiftung der Kirche reicht über das zehnte Jahrhundert 
binauf. Am Kirchthurm ſteht die Jahrzahl 1435. 

Sulz enthält mit dem nahen Künten, 59 Häufer 
und 222 Einwohner. 

Sulz, im Kant. Luzern, haf 187 Einw. Es liegt am 
Wege von Gelfingen nach Lieli, und gehörte ehemals zum 
Schloſſe Heided. 
Sulzbach hat 56 Häufer, 394 Einw. und ein Gafl- 
baus ; es liegt an der Straße von feinem Pfarrfige ach 


Goffau. 

Sulzthal, das, mit den Ortſchaften Sulz, Büg, 
Leididen, mit den Höfen Rheinfulz und Wyden, hat 
113 Häufer, 2 Schmieden, 1 Gchneite» und 2 Getreide- 
mühlen, und 978 Einiw., 40 Maurer, 9 Holz» und 8 Eifen- 
arbeiter. 

Sumismwald liegt an der 1820 angelegten Haupt: 
flraße von Bern nach Luzern. Das Dorfr Viertel zahlt in 
425 Häufern 903 Seelen; die ganze Kirchgemeinde 569 
Gebäude mit 4625 Kirdygenoffen. Zu den biefigen Gewerb- 
fhaften gehört die ausgebreitefe Käfe» und Reinwandhand- 
lung von Marti und Hirsbrunner, und die Verfer— 
tigung ron Mundharmonifa und andern künſtlichen Mufif- 
Sinfteumenten durch Johann Leuenberger von Wpnifen. 
Sm Jahr 1828 war das Kapifal der hieſigen Erfparnißkaffe 
fhon auf 409,747 Er. geftiegen,, wovon fie den Einlegenden 
83,710 Franken fhuldig war, das Uebrige als reines Ber» 
mögen batfe. Der Spital in dem vormals landoögtlichen 
Amthaufe gewährt feinen Bewohnern Nahrung, Pflege, Ar» 
beit und Unterricht. Zu diefem Zwede leiſtet Die Gemeinde 
olljährlih In Naruralien und Geld einen Zuſchuß von 8000 
Scanfen zu dem Arbeitsertrag der Verpflegten , welcher bei— 
läufig 4008 Fr. befcägt; wenige Schweizer-Orte von bedeu- 
fenderm Mamen als Sumiswald Fönnen fich fo zweckmäßig 
eingerichfefer und geleitete Kranfen» und Armen» Anfiulten 
rühmen, wie dieſe Landgemeinde. Der Erwerb befteht in 
der Verferrigung von Steohgeflebt und Strohhüten, welche 
bier eingeführt if, Weiter in noch zu erinnern, Daß Die 
Spitalfoften, fo bedeutend biefelben find, Lo Faum die 
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Hälfte der jährlihen Gefammfausgabe, und nicht einmal 
fammtlihe Armenbefteurung der Gemeinde Sumiswald aus—⸗ 
machen follen. 

Surada, in Bünden, liegf in der Tiefe gerade unfee 
der Burgruine Belfort und zählt 18 Häufer, 1 Schneide, 
und 3 Getreidemühlen, und 97 romanifch-fprechende Einw, 

Surpierre, Amt, jet Bezirk, umfaßt 1839 Zuche 
arten Wiefen, 3564 3. Getreideboden, 1427 3. Waldung, 
262 %. Weiden, 1621 Einw. und 449 Gebäude, die mit 
302,500 Sr. brandverfihert find. Es befinden ſich in dem. 
felben die Pfarren Fetigny, Menieres, Nupillp, 
Surpierre und Buiffens In Rechtsfällen wird bier 
nah dem ECoufumier de Vaud geurtheilt. Die Pfarr» 
gemeinde 

Surpterre baf 193 Häufer und Wirthſchaftsgebäude, 
und erſtreckt fich über 787 Seelen; das Darf befteht dagegen 
nur aus 26 Haufern und 166 Einw., mit einem Gaftsof. 
Das Schloß trägt das Gepräge feines hohen Alters und fol 
im 6. Jahrhundert erbaut worden fein. Man genieft aus 
Demfelben eine herrliche Ausfihf auf eine Gegend, reih an 
freundliden Ortſchaften und malerifhen Waid» und Berg: 
Parthien. 

Surrim zähle 31 Wohngebäude. 

Surſee, Amt, enthält 29,230 Einw. 

Surfee, Serichtsfreis, zähle 5518. Einw, 

GSurfee, Stadt, enthält für fich allein 1487 Seelen. 

Suscevak bat 1 Gekreidemühle und 90 Einw, 

Suiten, Weiler mit einem großen Lagerhaus für durch. 
gehen!e Waaren und einem vielbefuchten Wirthöhaufe, 4 
Stunde von Leuf, im wallifee Zehnten diefes Namens. Die 





große Strafe von Sitten nad dem Simplon gehe hier vor« - i 


bei. Zwifchen Diefem Weiler und dem Flecken Leud führe 
eine hölzerne Brüde über die Rhone. 

Sugenberg, der. Die neue Saum» und Fahrſtraße 
über den Suſtenpaß iſt nur für Saumpferde und dufferft 
leichte Fuhrwerke beſtimmt, ift 99,000 Fuß (5%, Stunden) 
lang und ı2 Fuß breit, mit einem Gefälle von 40, theils 
weiſe höchſtens 13%, und Foftefe bis 1824 dem Staate 
492,476 FIr., ungerechnet 29,000 Fr. in Deiträgen der Aem— 
ter Oberhasle und Interlachen und der Stadt Thun in Tag» 
werfen und Geld. Dieje Anlage wurde zu einer Zeit unfer« 
nommen, 13 der Simplon zu Sranfreich gehörte, es mithin 
für den Kanton Bern wichtig war, fich eine direfte Verbin— 
dung mit der Öotthardfirage, und durch diefelbe nach Ita— 
lien zu eröffnen. Sie geht bis zur Sfeinalp und ift höher 
bereits zerfallen. Auf Der urner Seite it fie als Saumftcaße 
zu % vollendet, freilich mit ſtellenweiſem Gefäll von 13%, 
Der Suftenpaf war fhon im Alterthum, vorzüglich aber im 
Mirrelater, im Gebrauche. Am Uebergange gibt «8 viele 
filtene Pflanzen. ! 
. Sun zählt 40 Geb. und 148 Einw., mit 5 Holj« und 
1 Eifenarbeiter. 

Suvers hat 32 Häufer und A Schneidemühle, fhöne 
Wieſen und ergiebige Henberge, die aber durch den großen 
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Berluft des Paſſes an Ihrem Werth viel verloren haben, 
Die Waldungen, in denen man Lerchen und Arven finder, 
werden hier wenig gefchont, 


T. 


Sablat. Diefer Kreis ift nun bei der neuen St. Gall. 
Berfaffung und Landeseintbeilung in einen Bezirf verwan« 
delt worden. Er umfaßt die politifchen Gemeinden Tablat, 
Wittenbach, Häggenſchwyl und Muhlen. Der Ver- 
fammlungsort für die Bezirksgemeinde ih: Wittenbach, 
für das Bezirfögeriht: St. Fiden. Diefer Bezirf, dem 
noch der ehemalige Stiftsumfang in St. Gallen zugetheilt 
it, zähle 6983 Karholifen und 362 Reformirte, 

Zablat, aub St. Fiden, bat feinen Nomen von 
der beiligen Fides bon Aggruum, Deren Gebeine der 
St. Gall. Abt Ulrich, zufolge einer gehabten Offenbarung, 
im 5%. 1085 bierher verpflanzs haben fol. Die Gemeinde 
Tablat war im 16. Jahrhundert ein Sig der Wiedertäufer 
und ihrer Greuel geweſen. Im Dezember 1833 brannten 
in der Nacht vom 7. auf den 8. fieben Häufer bei einem 
ftarfen Weftiwinde ab, wovon die Affefuranzfumme 30,000 
Gulden betrug. 

Tägerfelden enthält 104 Häufer ohne Nebengebäude, 
2 Schmieden und 1 Getreidemühle, nebft 840 Einw. Die 
Katholifen haben hier zu ihrem ©ottesdienfte eine Kapelle, 
und die Kollafur der evangelifhen Pfründe wurde im Jahr 
1673 von der Gemeinde der Regierung in Zürich überlafen, 
welche diefeibe bis in Die neueften Zeiten inne hatte, 

Tägerig befieht aus 68 Häufern, 4 Schmiede und 4 
Schneidemühle, und 810 Einw. 

Tägerweilen zählt 156 Häufer , 6 Getreide» und 1 
Schneidemüble, 3 Schmieden und 930 Einw., 6 Maurer, 
9 Holz» und 3 Eifenarbeiter. In diefem Dorfe, durch wel⸗ 
ches dis alte römiſche Hochſtraße von Arbon (Arbor felıx) 
nah Pfyn (ad fines) führte, flieht, unfern der Kirche, der 
ehemalige Zreifig Pflanzberg auf einer Ffeinen Anhöhe, 
„mit einer herrlichen Ausſicht. 

Tättweil, mir dem Rütihof, Hochſtraße, Sä— 
gelhof und Münzlishauſen, hat 341 Einwohner in 34 
Häuſern. 

Taffers, Dafers, iſt die ausgedehnteſte Pfarre bes 
Kantons Freiburg, und ihe Sprengel erſtreckt fih über 3107 
Seelen in 667 Geb. Die Ibönen Felder, Wiefen, Weiden 
und Gehölze, womit das Gebiet bededr ih, und der forg« 
fältige Landbau, fcheinen einen größern Wohlitand zu ver» 
ſprechen, als wirklich gefunden wird; nicht unbeträchtlich ift 
die Zahl der Dürfrigen in dieſer Gegend. Tafers liegt eine 
Stunde von der Haupfftatt auf der Strafe nah Scivar- 
jenburg In der ſchönen Kirche, die der gelehrte Bifchof 
Emanuel von Lenzburg 4789 eingeweiht bat, find 
‚ einige Grabmäler aufgezeichnefer Bürger von Freiburg, aus 
den dortigen Familien Kuenlin und Bonderweid fehens- 
wertdb. Auf dem fehr grogen Gottedader befindet fih noch 
eine Kapelle, die dem heil. Jakob gewidmet ift, bei wel« 
cher vormals alle Andäctigen ſich im Pilgerfleid auf den 





25. Juli wieder zufammen fanden, bie eine Pilgerfahrt na 
Compoſtella in Spanien gethan hatten, 

Tamins, auch Damins, ift fehr bevölkert, Die 
werthuollen. Wälder und die Floßfahrten auf dem Rhein 
nach der Schweiz haben, befonders vor Jahren, den fleifigen 
Einwohnern viele Nuhrung und Verdienſt verfchafft. Im 
legten Kriege bat Tamins Durch Plünderung und eine als 
gemeine Feuersbrunft viel gelitten. 

Tann, Dörfchen zwifhen Dürnten und Rüri, mit einer 
Schule, in dee Pf. Dürnten und zürch. Bez. Hinweil. 

Zanned. Am Fuße des Bergrüdens, der diefe ein« 
fame Ruine trägt, befindet fi in höchſt malerifher Lage 
ein Weiler gl. Namens mit einer Gefveidemühle. Bon den 
Bifhöfen von Könftanz wurde der Tannecker-Thurm lange 
Beit als Sefangnig für greße Verbrecher gebraucht. 

Zannwang, Dörfhen in der Pf. Wigoldingen, Kr, 
Märſtetten und thurg. Bezirk Weinfelden. Bis 1798 ge 
börte es zur Herrfchaff Altenflingen, 

Zarafp, nie Taraſſe. Das Schloß, das ſchwind— 
lich Hoch zur Rechten des Inn, Schuls und Bertan ge 
genüber liegt, ift ein Paß, uud baite vordem immer eine 
Fleine öfterreichifche Befagung. Vor Altem war die Herr— 
ſchaft Tarafp gerichts » und Firchfpännig nah Schule gewefen ; 
jest hat fie einen befondern, unfer dem Bifchof von Chur 
ftebenden Pfarrer. Die Grafen von Tirol erhielten diefe 
Herrſchaft im 13 Jahrhundert durch Kauf, und übten von 
ber Beit an befländig die Landeshoheit über diefelde. Kai 
fer Leopold gab fie im J. 1686 dem Fürften von Die 
trichſtein, welcher auch wegen dieſer Herrfchaft auf dem 
damaligen Reichstag zu Sit und Stimme im fürftliden Kol 
legium eingeführt ward. Die Kirche Diefer einzig deutſchen 
Gemeinde im Engadin ift zu Fontanas und hat ein Kapu— 
ziner Hoſpizium; es geboren mehrere Höfe biecher, als: 
Ballatiba, Capoſch, Sparfels, Elorins und 
Bulpera, von wo man Durch einen fchlechten Fußweg zu 
den wichtigen, ungleich ftarfen Salzquellen, ganz nahe am 
Sinn, binabfteigt. Der berühmte Phyſiker und Arzt, Kon» 
vad Gefner von Zurih, und Johann Zabritiug 
Montanus, Antiftes in Chur und ebenfalls von Zürich, 
baber die Vorkrefflichfeit derfelben würdig befchrieben. 

Tasberg, Tafchberg, Weiler mit 1 Eandfige, 4 
Del», 1 Schneide» und 1 Getreidemühle, nebft 1 Kapelle, 
die dem heil. Ulrich geweiht ift, und Ober-Tasberg, 
a 1 Landheaͤus nebſt 4 Pachtgut, in ber freib. Pf. 

afers. 

Taubenmoeos, Weiler unterhalb Fraubrunnen, an 
der Emme, in der Pf. Grafenried und bern. Amt Frau— 
beunnen. 

Tauna, die. Unfern von dem Taunaflurze hefinder 
fi ein Marmorbruh von weißgrauer Steinart. 

Tauretunum, Bei dem Bergflurze, der dieſe vor 
malige römiſche Stadf und Kaftel im J. 563 verfchüttete, 
ſchwoll der See fo hoch und fo plößglih an, daf er die Städte 
Laufonium (Laufanne) und Lifus (St. Prer), Collium 
(Culli), Calarena (Gleroles), Vibiscum (Revai) und 
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Dennilufus (Billeneuve) größfentheils zerſtörte. Der 
Schutthaufen, welcher Tauretunum bedeckt, ift wenigftens 
600 5. bob. Man hat nie Nachgrabungen angeftellt. 

Tavannes zählte 92 Wohngebaude, 2 Gafthöfe, 2 
Schneide. und 3 Getreidemühlen, 1392 Einw., 1 Maurer, 
6 Holz» und 5 Eifenarbeiter. Sn den Jahren 1819 bie 
4522 wurde von bier eine neue Straße auf Die Freiberge 
angelegt, die eine Länge von 58,280 Fuß bat bei einer 
Breite von 48 Fuß. Diefer neue Strafenzug wurte von 
Den drei Aemtern Münfter, Courkflariund Freibergen 
unternommen, und Eoftete 21,792 Sr. , woran die Regierung 
2100 Fe. gereicht hat. - Kicchgenöffig find in Tavannes die 
—— Reconvilliers, Secours, Lovreſſe und 

aule. 

Taviglianaz. Auf dieſer trefflichen Alp befinden 
ſich wehr denn 60 zerſtreutliegende Aelplerhütten, deren pe— 
triarchaliſche Bewohner ſich um einen Fremden zanken, der 
fie beſucht, da ihn jeder bewirthen und beherbergen will. 
Sie haben einen eigenen Vorſteher, welcher die Senn. Res 
publik mit Rath und Ordnung leitet, fo lange fie auf der 
Alp find, und jeden Sommer neu gewählt wird. Man ers 
fieigt Diefe Alp von Grion aus in 4 Stunden. 

Telliſtöcke, die. Beeiſete Felsgipfel zwifchen den 
Mutthöorneru und dem Luzendro, auf Der Grenze der Ram 
tone Urt und Teffin, weftlih vom Gotthard. Der weit aus 
gebreitete Telligletſcher umfarrt diefe unbefuchten Ge— 
bivgeböhen. 

TZempelmatt, bei Augft, iſt irrig, foll heißen Tem» 
pelbof. Der erwähnte Stifter Diefes Fidei-Rommiffes flard 
im 5.1833, und hatte deſſen Befigungen vor feinem Todes- 
jahre noch mit bedeutfamen Anfaufen beträchtlich vermehrt, 
fo daß diefes Familienguf jest den anſehnlichern im Kanton 
Bafel angereiht werden darf. Das Gelände, auf welchem 
das Meiereigebäude fich befinder, Jiegt ganz im Umfange 
der zur Römerzeit blühenden Stadt Augufta Rauracorum. 

Tenerg. Bei diefem feffinee Dorfe, bei welchem Die 
Weinſtöcke längs den Rändern der Felder von einem Maf- 
bolderdaum zum andern in Bogenfchwingungen ranken, ge— 
nießt man wechfelnde Ausfihten nach dem Langenfee und 
deffen Uferörtera Magadino ıc.; daher fih bier viele, mit 
unter ſchöne Landfige reicher Lofarner befinden. 

Tennifen. Mit diefer baslerifchen Pfarre ift jetzt felt 
. 1829 aud) das nahe , zuvor nach Siffach kirchſpänaige Dorf 
Zunzgen vereinigt, und die brfige Kirche, an deren 
kunſtreicher Dede man in gothiſcher Schrift liest: O Ma- 
ria ein Mutter ter Gnaden, ein Mutter der. Barmherzig« 
feit bitt din Kind für uns, — anfehnlich erneuert und in 
berfelben mehr Raum gewonnen worden. 

Teffin, Kanton, erſtreckt ſich von der Höhe des 
Gotthards unfer 460 31' 15° bis jenfeits Mendriſio, unter 
450 46° 45° nördl. Beeite, hält eine Länge von 224,, faſt 
eine Breite von 18 Stunden und an SFlacheninbalt 53'% 
Quadratmeilen. Nach der neueften, fehe genauen Wolfszahr 
lung hat er 99,503 Einw , 18,875 männlihe und 50,628 
weidlige, wozu 4931 Fremde fommen. Als fehr gebirgig 
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zählt man in bemfelben 25 Thäler und 268 Gemeinden. Zu 
den Erwerbsquellen gehört vorzüglich noch die Seidenzucht, 
indem der Werth der im Kanton gezogenen Seide jahrlich 
einige hundertfaufend Franken beträgt. Zu Ruggarus wer— 
den auch alle 44 Tage große Wochenmärfte gehalten, mo 
die Einwohner der verfchiedenen benachbarten Thäler in ſon— 
derbaren Trachten zufammenfirömen. Die vor der Rebolu- 
tion 1798 von der Eidsgenoffenfchaft gefesten Landvögte 
batfen fo geringe Gehalte, Daß bei der Juſtizverwaltung die: 
felben e8 nichf ungerne fahen, wenn Prozeificende ihre Rechts— 
fäse mit goldenen Gründen belegfen; befonders war 
Dies der Fall bei denjenigen aus den Urfanfonen, die ihren 
Mitbürgern namhafte Summen für dad Amt hatten bezahfen 
müffen. . . 
Folgendes find die Grundzüge Per in der erften Hälffe 
des Jahres 1830 angenommenen Berfaffung. Die Sou— 
verainetät des Kantons beruht auf der Geſammtheit der 
Bürger; fie wird ausgeübt durch ihre den Formen der Vers 
faffung gemäß gewählten Stellverfrefer. Diefe bilden den 
aus 144 Mitgliedern beftebenden großen Rath, die für 
vier Jahre ernannt werden und dann Wieder waßlbar find. 
Er verfammelt fih am erflen Montag im Mai in dem be- 
treffenden von den drei Haupforten Bellenz, Lauis und 
Luggarus, und dauert deffen Gigung einen Monaf, wenn 
fie der Staatsrafh nicht verlängert. Er genehmigt oder ver» 
twirff Die vorgefhlagenen Gelege und Abgaben, üdt das Be» 
. gnadigungsrecht „ laßt fich über die Vollziehung der Geſetze 
und Perordnungen , fo wie über die Verwaltung der Finan— 
gen Recbenfchafr ablegen, beflimmt die Einfünftfe und Be— 
foldungen der verfafftungsmäßigen Gewalten und Angeftell- 
ten, bewilligt die Beräufferung von KRantonalgütern, ernennf 
die Repräfentanten in den Bundesrath und errheilt ihnen 
die Inſtruktionen, von denen fie nicht abweichen dürfen, er» 
wählt die Mitglieder des Staatsraths, den Staatsfedelmei- 
fter, den Staatsfefrefär, die Mitglieder des Appellationg- 
gerichts, den DOberfommandanf der Kantonolmilizen und die 
Sefretäre der Gerichte erfter Inſtanz. Die Mitglieder des 
geoßen Rathes Fünnen fein befoldetes öffentliches Amt, mit 
Ausnahme der Muntzipalftellen,, bekleiden. Der Staats. 
earth befiehbt aus 9 Mitgliedern, hat die Auffiht über bie 
unfern Behördern zur Handhrbung der Ordnung, ohne 
Einfluß zu üben, ernenne f ine Agenten und Angeitellten, 
legt von allen Zeigen der Verwaltung Rechenfhaft dem 
reßen Rathe ab. verfügt uber die biivaffnete Gewalt zu 
thalfung ber öffentlichen Ordnung, führe die Korrefpon« 
"Den; mif andern Kantonen, und wird von einem feiner 
Mitglieder präfidirt, vas den Titel Präfident führe und von 
Monat zu Monaf abwecfelt. In jeder Gemeinte if ein 
Gemeinde:Rath, von 5 bis 11 Mitglieder, mit Ein 
fhfuß des Ammanns, der defren Präſident ift; in jeglihem 
Kreife ift ein Friedensgericht 5 für die Diftrifte Mendrys, 
Maintbal, Dellenz, Revier, Bleniound Libinen 
gide es ein Gericht erſter Inftang, welches in Zivil» und 
Kriminalfachen urtheilt und aus 5 Mitgliedern beſteht; in 
din Diftreiflen Lauis und Luggarus befteben wegen 
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rößerer Bebölkerung zwei Gerichfe, jedes von 5 Mitglie 
ern, eines für Zivil», Das andere für Kriminal» Zufiz, 
Für den ganzen Kanten gibf es ein Appellationsge— 
reicht, das in legter Inſtanz über Zivil» und Kriminalfälle 
urtheilt. Es befteht aus 13 Mitgliedern, und verfammelt 
ſich abwechfelnd in den drei Hauptorten, 

Teufelsbrüde, die, im Kanton Wallid. Sie be 
finder fib 10 Minuten unfer Zeuf und ift über die Dala 
gebaut. Bon derfelben überfiebe man am beften Die aus 
Schutt und Gerölle gebildefen Hügel jenfeits der Rhone, 
die von dem Durchbruch des Sees, wo jeßt die Leufer Bär 
der find, wahrſcheinlich gebildet worden. | 

Teufelsbrücke, die nette, eine neue präctige, 
Über die braufenden Strudel der flürzenden Reuß erbaute, 
und auf Foloffalen Grundlagen ruhende Brüde an der neuen 
Gotthardöftvaße, deren Bogen 55 5. im Lichte und 21 Fuß 
Höhe hat, und deffen Mitrelpunft 95 $. über den Strom 
echaben if. Sie erhebt fich gerade über der alten Teufel 
brücke, die man als Reliquie ftehen läßt, 24 8. höher als diefe. 
Teuffelen, begreift 85 Gebäude, unter welchen 34 
Häufer mit 245 Einwohnern; die ganze Pfarre hingegen 
sable 1191 Seelen. 

Deuffen. Im Bezirk diefee appenz. Pfarre find fünf 
Säulen: zwei im Dorfe, eine an der Wiefe, eine auf 
der Egg und eine in Der Reutte. Dos im 7. 1826 voll 
endefe und bezogene neue Waifenhaus in diefer Gemeinde 
ift geräumig, und mit Abfonderung der Gefchlechter, nad 
Dem Borhilde der Waifenanftal von Trogen errichtef.. Dem 
gegenwärtigen Drtspfarrer, Heren Rechfteiner, gebührt 
Die Ehre, zuerft dieſe menfchenfreundliche Stiftung betrieben, . 
und einem angefebenen Einderlofen Ottsbürger, Herrn 
G'ſchwend, das Berdienft, fie wirklich ins Dafein gerufen 
zu haben. Nicht nur führte dieſer letztere das ſchöne Ge» 
bäude auf feine Koften auf, und bejorgte auch Die ganze 
erfte Einrichtung, er erklärte auch, fo lange er lebe, allfäl« 
figen Verluſt zu deden; die Gemeinde Teuffen gab nur das 
zur Defonomie nöthige Land. Seine im J. 1833 verftor- 
bene Gattin beflimmte in ihrer legten Willensmeinung 11,000 
SI. für wohlthäfige Zwede, nämlib 5000 Gl. der biefigen 
Mehrlifchule, 2000 Gt. dem Armen» und Waifenhaufe 
und 3000 Si. dem Freifchulenfond u.f.w. Unfern von Teu« 
fen bilder der Rothbach in einer wild romantifhen Um— 
gebung. einige Kasfaden, die befuchenswerth find. _ 

Teuffen, Alten-. Einer der Bewohner dieſer 
Burg, Hugo, wurde im J. 1242 dad Opfer feines Feindes, 
des Grafen Rudolph von Habsburg, der ihn erfchlug, 
weswegen nach der Volfsfage unter den dortigen Ummoh- 
neen fein Geift feit dieſer Zeit noch im Finftern herumſchleicht. 

Teuffenthbal. Diefer aarg. Ort bat 83 Häufer, 
2 Schmieden, 1 Getreidbemühle und 614 Einwohner, mit 
2 Maurern, 4 Holz» und 3 Eifenarbeitern. 

bal, Weiler mit einer Getreidemühle, Schmiede und 

neuem Schulgebäude, in dem bern, Kirchfpiel und Amt 
Trachfelwald, nicht in der Pf. Sumiswald, J 

Thal, Kreisort. Am 29. Auguf-1832 ergoß ſich 
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ein Wolkendruch in diefer Gegend, der die fchredlich 
fen Verwüftungen durch Erdfchlipfe und Zerflürung von 
Häufern und Brüden anrichfete, und wobei «ine bedeutfame 
Sabrife weggefhwemmt wurde. Der Schaden betrug über 
400,000 ©I. . j . 

Thal, aub Matzendörferthal, das, beginnt 
an der Waflerfcheide zwiſchen Gänsbrunnen und Welfchen» 
echr , verengef fich fehr ftarf beim Hammerrhein, öffnet fich 
bei Herbetswyl gegen Matendorf und Lauperftorf und ende 
beim Moos an der Klus. Die Schatffeite oder Der nörd« 
lihe Abhang diefes Thale ift größtentheild mit Wald. bes 
deckt, unb der Gebirgsrüden über das Horn, die Läbern 
und Schwengimatt ift höher als der enfgegengefehfe Rüden, 
worauf fich ergiebige Sennberge befinden, und deffen unterer 
Abbang wohl angebauf und mit vielen zerfireufen Wohnun— 
gen befest if. | 

Thalgut. Bei diefem Heilbad ift anftaff der bishers 
gen Fähre, eine neue Brüde über die Aar gebaut tworden. 

Thalheim befteht aus 140 Gebäuden, wovon 104 
bewohnt find, 1 Schmiede, 1 Gefreidemühle und 787 Eins 
wohnern, mit 7 Maurern, 3 Holz» und 1 Eifenarbeiter. 
Auf dem Berge, hoch über Thalheim, ſteht das verlaffene 
Schloß Schenfenberg, das feiner Auflöfung’ immer mehr 
enfgegen fiebf; tiefer, und viel näher als diefes, liegt das 
fhöne Schloß Caftelen mit einer hübſchen Ausfiht. Die 
Pfarrivohnung wurde im J. 1730 neu erbaut, 

TShali, aub TDhalin, im Kant. Bern, nicht Zürich, 
Amtsbezirk Konolfingen. 

Dhalweil enthält (Ludretikon mit eingefchloffen ) 
235 Häufer, 2 Schneide» und 2 Gerreidemühlen, 1 Schmiede 
und 1318 Einwohner, 4 Maurer, 7 Holz: und 1 Eifenar- 
beiter, Das Klofter Wettingen hebt bier wichtige Gefälle, 
beſaß auch bis in Die neuefte Zeif Die Collatur der hiefigen 
Sen Zu den Fabrifanftalten diefes Orts gehört auch eine 

uhmanufaftur der Heren Staub und Kläger von ziem- 
liher Ausdehnung. Durch die vielen neuen während der 
festen zwei Jahrzehende erbaufen Häufer gewinnt dieſer 
Ort ein ganz ſtädtiſches Anſehen, befonders um die Kirche 
herum. Hier hat ſich auch eine Lefegefellichaft gebilder, die 
aus ungefähr SO Mifgliedern beſteht und fich wöchentlich ver 
fammelf. Die berühmte Ausfiht hat man auf dem alten 
Kirchhofe. 

Theilingen liegt auf der Strafe von feinem Pfarr⸗ 
fie nach Fehralterf in fruchtbarem Gelände, 

E heli, verfireute Bauernhöfe mit fhönen Güfern, in 
der Pf. Wyl und berner. A. Konolfingen. 

Thengen, aub Hohenthengen, großberzogl. bad. 
Pfarrdorf auf der rechten Rheinfeite, der aarg. Stadt Kai 
ferftugf gegenüber, welche letztere auch dahin pfarrgenäffig 
geweſen. Es gehörte vor 1803 zur fürftl, Tonkanz. Herrſchaft 
Röftelen, iſt jegf aber dem baden. Staabsamt Seftetten 
zugetheilt. 

Thiele, Pont de Die Kaftellanei Thiele beſteht 
aus I Gemeinden , die zufammen 382 Häufer, 1 Schneider 
und 3 Gefreidemühlen, 2281 Einwohner, 16 Maurer, 23 - 
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Holz. und 7 Eifenarbeiter zählen, Der Gerichfefig ift in 
Saint: Blaife. Die Brüde it 8 Minuten seit vom 
Austritt Der Zıbl aus dem Meuenburgerfee, bei der ein al 
tes, noch guf unterhaltenes Schloß und ein Zollhaus auf 
der Neuenburgerfeite, fo wie ein ſchönes Zollgehäude nebfl 
Wohnhaus für Brüdenwächter und Landjäger auf der Bew 
nerfeite fich befinden. Bern bat auf feiner Seite einen ci 
- fernen Gatter, der des Nachts zugemacht wird, 

Thiele, Weiler von einigen Haufern, 5 Minufen von 
ber Thiele-Brüde, zu Cornaur pfarrgenöffig. _ 

Thierachern. Der Gafthof dieſes Orts, der wegen 
feiner anmuthigen Ausſicht vielbefucht iſt, trägt eigentlich 
den Namen: auf Der Egg, und ift unter den Nachbarn 
untec demfelben befannt, 

bierrens hat 100 Häufer, 3 Schneide. und 2 ©“ 
treidemüblen und 525 Einwohner. 

TShierfiein, Amt, beftebt aus 12 Gemeinden, bat 
5672 Seelen, 1025 Wohngebäude, von welchen 803 mi 
Ziegeln, die übrigen 222 mit Stroh gedeckt, zufammen mit 
745,170 Fr. in der Brandoffefuranz; 312 Pferde; 3351 St. 
Rindvieh; 24123 Schafe; 609 Ziegen; und 1228 Schweine, 
Diefes Amt bat mit dem Amt Dornah den DOberamtmann 
und den Amtsgerichts: Präfidenten gemein, 

Dhierſtein, Schloß. Hier üffnef fih das Gebirge 
mic einem fchönen, von fleifigem Aderbau zeugenden Thal 
bis an den Blauenberg. Die Meierei, die zu dieſem Schluß 
gebörfe und 126 Jucharten an Wiefen, Weiden, Aedern 
und Waldboden enthält, wurde im 5. 1830 an Partifu 
ten verkauft* — 

Thorberg. Die Herſtellung der ſeit der Revoluften 
vernacläfßigten Gebäude erforderte einen Aufivand von mehr 
denn 1000 Louisd'ors. Hler befindet ſich auch eine Firchliche 
Einrichtung, in welcher der Pfarrer in Krauchthal den Got— 
fesdienft an beflimmten Wochenfagen zu halten verpflichtet 
ift. Syn dieſem Schloffe wurde im Jahr 1807 eine Pöniters 
tiar-Anftalt errichtet für Perfonen, Die zur Einfchlieffung 
derurtheilt find, fich jedoch nicht für Die zigentlihen Zucht» 
bäufer eignen; fo wie aud für folche Werurtheilte, welche 
aus Schonung für den früher beffeideten Stand oder für 
ihre Familien, nicht mit den GStreäflingen in den größern 
Steafanftalten vermifcht werden follen Mit dieſer Anftalf 
hatte man 1826 noch eine zweite verbunden, nämlich eine 
Auffibfsanftalt für Perfonen, welche wegen unmorali. 
fcher Aufführung, Hang zur Trunfenheit und Schwelgerei, 
auf Verlangen der Eltern oder Vormundfchaftbebörden, un— 
tee angemeffene Auffiht gefeßf und eingefchränft werden 
müfen, ohne jedocdy ihrer Freiheit gänzlich beraubf zu wer— 
den, und welche daher Koftgänger des Verwalters find. Für 
beide Anftalten find die Einrichtungen zweckmäßig, auch beide 
beinahe immer befeßt. 

Thun, Amt, zähle 21,425 Einwohner, und 2601 
Wohngeb., die mit 3,825,100 Fr. verfichert: find. Sein 
Semenguf beläuft ſich auf 133,243 Fr., woraus eine be 
eutende Anzahl Arme zu unferfügen find. Der Viehſtand 
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enthält: 8524 Rinder, 722 Pferde, 6007 Schafe, 3821 
Ziegen und 2350 Schweine. n . 

Thun, Stabt, if 1760 5. ü. M., unter 460 45° 
50° Breite und 50 17° 10° Länge, bat 336 Wohnungen, 
409 Stallgeb., 1 Schneide.» und 2 Gefreidemühlen und 603 
SHaudhaltungen , die von 2618 bürgerlichen Einwohnern ge 
"bildet werden, und alle fläbfifchen Handwerke betreiben. 
Das fehensiverfhe Panorama vor dem Scherzligenthor ift 
von Huber, und befindef fich bei den Herren Gebrüder 
Schmid, in deren Fabrif die ſeit einigen Jahren aufge: 
fommene Holzfchnigerei, mit der Holzmalerei vereinf, zur 
böchften Bollfommenheit getrieben wird, Won der prächfigen 
Gegend von Thun hat der verſtorbene Landfchaftmaler Wo— 
her zu Bafel ein Panorama aufgeflelt, dad alles, was 
die Schweiz in dieſer Ark befigf, weit übertrifft. Die Stadt⸗ 
bibliothek ift gegen 7000 Bände ſtark. Der Hügel, der 
das Schloß, die heitere Pfarrfirche mit ihrem fchönen, an— 
tifen,, achfedigen Thurme, die Häufer der Geiftlichfeit und 
einige Privatgebäude frägf, und deſſen Zwiſchenräume mit 
Gärten und Terraffen bekleidet find, ſteht mit der Stadt 
durch lange fleinerne Treppen, deren eine 230 Stufen zählt, 
in Verbindung, Ein ftarfes Thor, vor welchem ehedem eine 
Fallbrüfe über den Burggraben in Ketten bing , bildet den 
Eingang in den Schloßhof, Linfs ſteht, feſt und geräumig, 
das neuere Schloß, bie Wohnung ber bisherigen Ober« 
amfmänner, deffen offene Halle die gufgemalten, in chro— 
nologifcher Reihe aufgeftelllen Wappenfcilde aller bernerfchen 
Schultheiſſe zu Thun, feit 1374 bis auf unfere Tage, zieren, 
Die alte Srafenburg, der Gegend Bierdbe, und den 
Stürmen der Zeit bald 700 Jahre frogend, wird mit dem neuen 
Schloffe von der gleichen Ringmauer umfangen; fie bilder ein 
regelmägiges Viereck und beftehf aus einem dicken gewaltsgen 
Thurme , an deſſen jeder Ede ein fchlanfes rundes Thürm- 
chen emporftrebt. In ihrem Synnern verfchließt fie alle die, 
mitunter auch fehauerlihen Behältniſſe, die ſolche Dynaften: 
fie im Mittelalter auszeichnefen, Deftlih bei der Stadt 
Thun if der Grüfisherg (Graufenberg), merfiwürdig 
eines alten befrächtlihen Bergſturzes wegen, der bis an ben 
Schloßberg reihf, und den Arm der Aar, welcher ihn einft 
umftrömte, verfhürfefe. Man nennt biefe Stelle jetzt noch 
die Lauine, und auf dem Schutte vergeffener Zerfiörung 
grünen num Weinreben. Auf der Thuner Allmend , einer 
green Ebene, if Das Polygon für die eidsgenöffifche Artil- 
lericfchule, und der Tummelplat Friegerifcher Uebungen in 
den Monaten Augufl und September. 

bundorf, Kreis, enthält 2237 Einw,, von welchen 
32 KRatholifen. 

Thunſtetten bat 101 Wohngeb. mif 750 Einw.; bie 
ganze Pfarre 1650 Kirchgenoffen. Vor der Kirchentrennung 
gehörte Langenthal nach Thunftetten als Filial. Gegenwär: 
tig befist Das hiefige Schloß ein Herr von Pourfales 
‘ ron Neuenburg. 

Thurgau, Kanfon. Nah den meueften Angaben 
enthält derfelbe: Garten» und Danfland: 917 Juch.; 
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Wieſen 45,273 J.; Aderfeld 96,647 3.;, Reben 6539 
J.; Waldung 36,289 3.; Weidland 2026 J.; Gebäude " 
16,601. Sm 5. 1833 betrug die Bevölkerung 65,242 Res 
formirte und 18353 Ratholifen, zufammen 83,595 Seelen. 
Im Jahr 1834 zählte man 254 Schulen, nämlich 196 evan» 
gelifhe und 58 Fathol. Das Schullehrereinfommen in den 
Sandfchaften war im Durchſchnitt 87 GI. jährlich. Das zind« 
tragende Vermögen der 5 evangelifhen Gemeinden und 
der Schloßfapelle Hauptweil, zeigt lauf Anvenfarium — 
die werthvolle Rantonsbibitorhef ungerechnef — Kite 
hengüfer 372,780 Gl., Schulgüter 294,979 Gl., 
Armengüter 412,691 ©!., Legatgüter 19,698; zuſam⸗ 
men 4,110,148 Gl. Das am Ende des Jahrs 1831 aufge- 
nommene Steuerregifter gibt das Totaloermögen des Kan 
tons alfo an: Unbewegfices Eigenthum 25,720,647 
GL., worauf angegebene Schulden 416,775,504 ©I. ; 
nach Abzug der Schulden 9,629,731 Gl.; Kapitalien 
5,774,509 Gl., Handelsfond 810,245 ©l., Beruf und 
Erwerb 529,171 Sl. Wenn nun von dem Totalanſchlag 
des unbeweglichen Eigenthums von 25,720,647 Gl., die Ge⸗ 
bäude mit 10,957,432 Gl. abgezogen werden, fo bleiben 
auf den Grundftüden 14,763,215 Öl. Mit den Fortſchritten 
der Landeskultur ſcheint auch bie Berbefferung der Viehzucht 
fortzufcpreiten, und bie neueften Angaben ‚des Biehftandes 
zeigen » 2553 Pferde, 8272 Ochſen, 769 Maftochfen , 43,557 
Kühe, 5511.Stüd Schmalvieh, 2179 Schafe, 1378 Ziegen 
und 1828 Schweine, Die gefammte Staatseinnahme Des 
jegigen Kantons Thurgau, die groͤßtentheils von dem Salz⸗ 
und Poftregal, den Söllen, der Handänderungs- und Stem⸗ 
pelgebühe :c. berrührt, belief ſich im J. 1829 auf 103,281 
GIl.; die Ausgaben-GSumme dagegen auf 96,957 Gl., die 
porzugsweife in Gehalten der Behörden des Kantons und 
ihrer Kanzleien, Polizei und Kriminalrechtspflege, Bouten, 
Straßen: und Brüdenkoften , Zufchüffen in die Militärfaflen, 
jährlihem Firum an beide Eonfeffions-Adminiftrafionen, Pro 
pifionen für Anlagen, Zolls und Stempeltarenbezug , eids- 
genöffifhen Beiträgen, Geſaudtſchaften ꝛc. beſteht. Sepa- 
ratrechnungen find: Die ber Brandaffefuranz , des Ga- 
nitätsrathes, der Pflegfommiflion, der Verwaltung ber 
acquirirten Meersburgergefäle, ber Domänenverwaltung 
Sobef, der Zucht» und Arbeitshausverwaltung und der des 
Kantondfpitals, welcher letztere beiläufig 100,000 SI. Fond 
bat. Auch der Kanton Thurgau hat im Weinmonat 1830 
feine im Jahr 1814 eingeführte Verfaſſung aufgehoben, und 
eine neue, auf eine fefte Grundlage gebaute, aufgsftellt. Es 
verfammelten fih nämlich. am 22. Hftober mehr Denn 2000 
Bürger in Weinfelden, um über Wünfche des Volks zu 
derathen, welche man dem Großen Path vorlegen wolle. 
Ja der zu diefem Ende verfaßten und dem Großen Rath 
gewidmeten Bittſchrift erfuchte man dieſen um Vorbereitung 
zu einer Werbefferung der Berfaffung von 1814, fo wie um 
Miederfegung einer Kommiffien, die verbefferte Verfaſſung 
zu entwerfen, und dazu die vom Volk vernommenen Wunſche 
und Vorſchläge zu prüfen. Dieſe Kommiftien ſollte aus Ad» 
geordneten des Landes zufammengefegf fein, welche durch 
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die Wahlfreife aus allen Kanfonsbürgern zu 'erwählen 1vd. 
ren. Diefe Birfchrift wurde am folgenden Tag durch vier 
achtbare Männer feierlich überbraht Mach Furzem Zögern, 
den Wünſchen des Volkes nachzugeben, befchloß der Große 
Rath, fih ſelbſt aufjulöfen, und einen neuen durch die 32 
Kreiſe ernennen zu laffen, welcher die Berfafungsverbeife- 
rung vorzunehmen habe. Dieß geſchah am 9. des folgen. 
den Rovembers. Um die Mitte Dezemders haffe das Volk 
die Wahlen zur neuen Gefesgebung bereit beendet, und 
bie gegenwärtige von Diefer letztern bearbeitefe Konftitution 
wurde fpäter dem Volke vorgelegt und von demfelben an— 
genommen, Danfbar wurde von verfchledenen Kreisverſamm— 
lungen der wadere Fürfprecher und Volksfreund, Pfarrer 
Dorndbaufer in Arbon, zum Ehrenmitglied des neuen 
Großen Raths ernannt, weil er durch das Vertrauen, wel 
dies dad Volk in ihn feste, bie wilde Menge von vielem 
Unbeil abhielt, Zur Zeit der Unterthanenfchaft. waren Kirche 
und Schule im Thurgau fehr dürftig ausgeftatter; jegt dürf— 
ken dagegen die thurg. Elementarfhulen zu den beffern In 
der Schweiz zu zählen fein, da lobenswerthe Privat- An- 
firengungen dem Schulwefen in Vielem nachelfen. Auf 
Diefe Weiſe find bereits gefonderte confeffionelle Schulfonfe: 
renzen, eine reformirte Schullehrer- Alterd-, Wittwen- und 
Waifenkuffe, und auf Fatholifher Seite durch freitillige 
Deiträge ein anfehnliher Stipendienfond zu Stande gefom- 
men, aus welchem, neben Unterftügungen an Studirende, 
aud) Prämien für Aeufnung der Schulfonds und Beiträge 
en die Koften des Schullebrerunterrichts erthellt werden „ 
welchen legtern Der Durch feine Leiltungen in Hofwyl ruhm- 
voll ausgezeichnete Webrli von nun an leiten wird. 
Grundzüge der Berfaffung: Alle Staatsgewalt 
geht von der Gefammtheit der Bürger aus ; dad ——— 
Volk reglert ſich ſelbſt durch feine Stellvertreter; die Staats 
gewalten: die geſetzgebende, richterliche und voll— 
ziebende dürfen nie vereinigt werden; alle Bürger des 
Kantons genieffen die gleichen politifhen Rechte und Freiheiten, 
und es gibi feinerlei Vorrechte, weder der Geburt, noch des 
Dermögens, noch des Amts noch des Orts; freies Petitiond:- 
recht; Aufhebung der Cenſur; Arbeits⸗, Erwerbs⸗ und Han— 
belsfreiheit für alle Kantonsbürger; ungehemmter Verkehr 
im Innern; Unverlegbarfeit des ECigenthums; Ablösbarfeit 
aller ewigen Laften; Werpflihtung aller Bürger und Ein» 
wohner zu den Bedürfniffen des Staats beizutragen; Nie 
mand darf verhafter oder gerichtlich belangt werden, als in 
Kraft des Geſetzes; Freiheit der Fiederlafung für. jeden 
Kantonsbürger überall im Kanton; jeder Kantonsbürger und 
Im Kanton angefeffene Schweizerbürger if zu Militärdiene 
fien verpflihtet; Sorge des Staats für Vervollkommnung 
des öffentlichen Unterrichts; allgemeine Duldung aller chrift- 
lichen Eonfeffionen , jedoch unfer befonderm Schuß die evan- 
gelifhe und Fatholifhe. Der Kanton ift in 8 DBezivke, dieſe 
in 32 Kreife, und die Kreife in Munizipalitäten eingethellt. 
Die Bezirke find: Frauenfeld, Tobel, Weinfelden, 
Biſchofszell, Arbon, Softlieben, Stedborn und 
Dieffenhofen, Die gefeßgebende und auffehende Gewalt 
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übt ein Großer Rath von 100 Mitgliedern aus. Jeder 
der 32 Kreife ernenne durch die Werfammlung feiner Aftiv» 
bürger unmittelbar die ihm zugefheilten Mitglieder in oder 
auffer dem Kreife. Die Zahl. der evangelifhen Mitglieder 
it auf 77, die der katholiſchen auf 23 gefegt. Zu Mitglie- 
dern können auch Geiftlihe gewählt werden. Allen if ein 
Zaggeld aus der Staatöfaffe beſtimmt. Aliährlich kömmt 
die Hälfte zum Austritt und die Austretenden können nicht 
beftätiget, wohl aber wieder durch die Kreife gewählt wer⸗ 
den. Der Große Rath wählt für die Dauer eines Jahrs 
einen Präfidenten und WBizepräfidenfen aus feiner Mitte, 
Der Kleine Rath beſteht aus 7 Mitgliedern, die vom 
Großen Rath in und auffer feiner Mitte gewählt werben, 
und ift die höchſte Vollziehungs- und Verwaltungsbehörde 
des Kantons. Er ernennt feinen Präfidenten ſelbſt, je für 
die Dauer eines halben Jahres; die Amfödauer ber Klein» 
räthe iſt auf 3 Jahre feflgefegf, wovon alljährlih zwei Mit 
glieder austrefen, aber wieder wählbar find. In den Ge— 
fchäftsfreis des Fleinen Rath gebören alle Verfügungen , 
welche Die Vollziehungsder Geſetze nothivendig macht, fo wie 
denn auch die Vorfchläge zu den Gefegen. Im Namen Des 
Kleinen Raths ſteht jedem Bezirk ein von der Bezirfs- 
wahlverfammlung frei aus alen flimmfähigen Bürgern auf 
3 Jahre erwählfeer Bezirksſtatthalter als erfter Voll 
ziehungsbeamtfer vor, Richterliche Gewalten find: das Ober: 
gericht von 11 Mitgliedern; es fprichk in letzter Inſtanz 
über Civil», adminiftrative und peinliche Rechtöfälle ab; ein 
Kriminalg ericht erfler Inſtanz, aus einem Präfiden- 
fen und 6 Richtern zufammengefegt; ein Verhörrichter—⸗ 
Amt aus 2 Mitgliedern beftehend, zur Aufnahme und Lei- 
fung der Kriminalprozgeduren; ein Bezirfsgeriht aus 
6 Richtern und 1 Prafidenf gebildet, das ald Kaſſationsge⸗ 
richt über die von den SKreisgerichten beurtheilten Civil« 
und Pollzeifälle entſcheidet ze, ; in jedem Kreis ein Kreis- 
gerichf von 5 Mitgliedern, das alle auffer der Kompetenz 
des Gemeindraths liegenden Frevelfahen, Kaufereien und 
Bürgerlichen Rechtshändel, welche den Sachwerth von 25 
Gulden nicht überfteigen, beurfheilt; und in jedem Kreis 
ein Friedensrichter, als Vermittler in allen bürger» 
lihen Streitigkeiten. Für das Kirchenweſen hat jeder Kon 
fefionstheif feinen befondern Kirche nrath, der die Ober 
auffiht und Leitung alles deffen hat, was die Erhaltung 
einer guten Ordnung im Kicchen« und Armenivefen, und 
der Kirchen», Schul» und Armengüter befrifft, Im Kanton 
Thurgau beftehen zwei Erfparnißfaffen; die eine wurde im 
Jahr 1822 von dev Sfadfgemeinde Frauenfeld, bie 
zweife efwas fpäfer von der gemeinnügigen Gefell» 
fchaft errichtef, Beide verzinfen zu 4%. Die erfte befigt 
ein Kapital von beiläufig 30,000 Gl. und zählt wohl 260 
Thpeilnehmer; die andere, bie allgemeine thurgauifche, hat 
bei 400 Theilnehmer , und ein Kapital von mehr ald 50,000 
St. Genaue Angaben über das Fabrifwefen giebt es eigente 
lich Feine; fo viel verfihern aber Kundige, daß die Kein 
Wwandfabrifation in den neuern Zeifen zivar abgenommen 
babe, immer aber noch anfehnlich fe. Ueber 3000 Stüd 
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werden jährlich verferfige und greoßentheils auswärts dem 
Fauft. Dagegen habe fih die Baumivollenfabrifation fehr 
vermehrt. Wirklich zählen die Mafcinenfpinnereien über 
21,000 Spindeln, Die Druderei in Is likon hat fih aus 
gedehnt. Weberdies find mehrere neue Zabrifen entftanden: 
eine Spigenfabrife, Knopffabrite, Strumpffabrite, einige 
Band. und chemifche Fabrifen; eine mechanifche Flachsſpin— 
nerei; auch werden Kupferwwaaren im Großen verfertige und 
ind Ausland verführt, Eben fo find viele Gerbereien in 
Thätigkeit. 

Thurnen. Dieſer über 3590 Seelen ſich erſtredende 
Pfarrforengel umfaßt acht Gemeinden mit 4 Gculen. 
Das Thurnenmoog wird vom Gürbenbach durchſtrömt. 
Hier find auch große Pflanzungen von Kohl, der weit ver- 
führe wird. . | 

Thufts. Dieſer bündner Ort, 6 Stunden ob Ehur, 
zählt 170 Geb., und unter dieſen 70 Häuſer, 2 Schneide» 
und 3 Getreidemühlen, und 700 Zinw., von welchen 6 
Holz» und 6 Eifenarbeifer find. Im biefigen Revier wird 
der oberfte Weinbau am Rhein getrieben. Thufis liege 2300 
&, ü. M. — Länge 270 6° 33°; Nordbreite 460 41‘ 3°. 
Es ift in feiner erften Anlage wosl eine der älteften Drffchaf: 
ten Bündens, wie folches Lage und Namen beflätigen mögen, 
Lesterer fol an Toscana im alten Hetrurien, dem Vafer- 
fand der Rhätier, erinnern, und eben deswegen beißt es 
iateiniſch; Tuscia Rhætorum. Es If nicht regelmäßig 
angelegt; feine Häufer haben aber in der neuern Zeit eine 
beffere Geftalt gewonnen, und der Ort hat fih dadurch um 
vieles verfhonert. Diefer Flecken hat jeden Samflag Marft, 
und jesf auch ein neues Bad erhalten, In der ſchönen 
Kirche befindet fih ein feuerfeftes Archiv, und auf dem offe- 
nen, mit einem Geländer umfaßten Gange des Thurmes 
derfelben, in dem ein gufes harmoniſches Geläute if, ges 
niet man die fihönften Ausfihten ins Domlefdhg und auf 





den Heinzenberg, auch auf den Calanda und Beverin, Den 


Berwüfungen der Nola fucht man durch haltbare Stein- 
dämme in der Folge vorzubeugen. Die* erlofchene Familie 
von Rofenroll war die größfe Wohlthäterin für Kirche 
und Schulen, Arme und öffentlihe Anftalten dieſer Ge— 
meinde, und ein vormaliger Pfarrer Willi beffelte ein ar: 
tiges Kapital zur Stiftung eines Waifenhaufes, das aber 
aus Mangel armer Kinder wieder einging, und deſſen Ver— 
mögen zum Kirchengufe gefchlagen wurde, Der zu Bern 
1563 verftorbene Wolfgang Musculus flammfe von | 
Thuſis. Zweimal wurde diefer Ort vom Feuer zerſtört: im 
%. 1727, wo 77 Wohn. und 90 Nebengebäude und Ställe 
abbrannfen, und im 3. 4742, two alle Haufer, mit Aus» 
nahme der Pfarrwohnung , der Kirche und 12 geringer Gr 
bäude, in Aſche gelegt wurden. Viele Kaufmannsgüfer 
gingen dieſes Mal babei zu Grunde; auch waren einige 
Derfonen in den Flammen umgefommen. 

Tiefentaften bat 25 Häufer, 2 Schneide» und 1 
Getreidemüple, 2 Wirthfihaften und 30 Feine Ställe, Es 
liegt 3200 F. ü.M. Zum Schuß ber hier überbrüdten 
Albula haften die Römer einen Thurm (Eaftellum) erbaut; 
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denn die römifche Heerfiraße ging während ihrer langen 
Herrſchaft in Rhätien vom Comerfee her über den Zulier- 
paß durch dieſes Thal, in gerader nördlicher Richtung nach 
Ehur ; auch nach dem Sfurz der Römer blieb dies der ein 
zig befretene Weg ziwifchen Deuffchland und Stalien, bie 
mi — der Straße durch die Viamala im 15. Jaht⸗ 
undert. 

Diefenthal, Hammerſchmiede mit zwei Hämmern, 
nebſt einigen Rebengebäuden, in einem aufſteigenden Wie— 
ſenthälchen, 14 St, von Dornach, im ſolothurn. A. dieſes 
Namens. 

Diefenwag, Weiler von 6 Wohngeb. und mit einer 
Gipsmühle, in der aargauiſchen Pf. Ehrendingen. Gewöhn— 
lich heißt man dieſen Ort nur im Wag. 

Dinzen hat 85 Häuſer, 2 Wirthfchaften, 4 Schnelde⸗ 
mühle und 90 Fleinere und größere Ställe. - _ 

Tobel, Dberamt, jest Bezirk, zählt 160. Juchar⸗ 
ten Garten und Hanfland, 6552 3. Wirfen, 14,398 5. 
Aderfeld, 275 3. Neben, 4610 5. Waldung,, 1357 J. Weis 
‚den und 2622 Gebäude, Bon feinen 42592 Einw. find 4499 
Ratholifen. - 

Dobel, Kreisort. Das Schloß Tobel ſtand urfprüng- 
lih auf einer Anhöhe über einem Fleinen Wiefenthbal, 11% 
St. von Wyl gegen Mitfernachf, wurde aber, als folches 
in der Mitte des 18, Jahrhunderts neu aufgebauf worden, 
zur Erleichterung der Zufahrt von der Höhe herab in den 
Zhalgrund geſetzt. Der Thurm des vorigen Schloffes dient 
jegt als Kirchturm. Das neue Schloß if fehe weitläufig‘, 

‚und in einem. Theil deffelben befindet fi) die Zuchtanftalt 
des Kantons. Im J. 1401 betrugen bie Einkünfte diefes 
Rirterhaufes nicht üder 60 Mark; dagegen vor feiner Auf: 
bebung 20,000 SI. Als mit der Revolution diefe Komman— 
derie Staatsdomaine ward, erhielt der legte Kommenthur, 
ein Prinz von Hohenlohe-Schillingsfürft, eine- jährliche Pen- 
fon von 4000 Gulden, | 

Tobel, bei Wald, im Kanf. Zürich. Diefer Weiler 
hänge mit feinem Pfarrfise beinahe zufammen, und bat 11 
Wohngeb., L Schneide » und 1 Gefreidemühle, und 414 
Einw. Auffer einem Wirthshauſe befinder fih hier auch 
eine mechanifche Spinnerei, 

Eobel- Mühle, die, eine Getreidemühle nebft einer 
mechanifchen Spinnerei, im Küßnachter-Berg und- zürch. Bes 
zirk Meilen. Sie gehört einem Kafpar Bruuner von 
Erlenbach, der im Einverfländnig mit feiner Ehefrau im J. 
1827 diefelbe vorfäglich in Brand fteden wollte und deswe— 
gen Friminalifh beurtheilt wurde, 

Dödi- oder Dödiberg. Das Haupf biefed glar- 
nerifch »biindenfchen Gebirgsfoloffes wurde nach vielen vet: 
geblihen WVerfuchen am 17. Heumonats 1834 zum erftenmal 
erftiegen durch Albrecht Steußi, Jakob Wichfer und 
Jakob Ries, Tämmtlich aus der glarner Gemeinde Lint— 
tbal. Die Nacht vorher follen fie auf der Fürftenalp , ſechs 
Stunden von Lintthal, zugebvachk haben. Wegen des hohen 
loderen Schnee's und eines ungemein flarfen Windes war 
es ihnen jedoch unmöglich, eine Fahne aufzupflanzen. 
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Töß. Die Königin Agnes, Kaifer Albrechts Tochter , 
fol abiwechfelnd bier und in Königöfelden ihren Aufenthalt ge: 
babt haben. Im 14. Jahrhundert herrſchten Zucht und 
Gottesfurht in fo hohem Grade unfer den Nonnen des hie. 
figen Kloſters, daß verfchiedene im Geruche der Heiligkeit 
farben. Später wurde die Lebensweife derſelben freier, 
Durch den Uebergang der Staatsdomäne zu Töß in Privat: 
bände ift längs der Straße eine lange Reihe neuer, größten- 
tbeils gut in die Augen fallender Wohnungen entftanden, 
unb aus den Gebäuden des ehemaligen Klofterd wird durch 
Benusung der bier vorhandenen Waflerfraft eine bedeutende 
Fabrif fih erheben. Nach Töß, deffen Kirchgemeinde 4101 
Seelen zähle, it der Bläfihof pfarrgenäffig , auf welchem 
eine Erziehungsanftalft armer Bauernfnaben zu füchtigen 
Güterarbeifern errichtet war, aber nah einem achfjährigen 
Beltand, nachdem fie dem Staat 64,368 Fr. gefoftet hatte, 
wieder aufgehoben wurde, da die Oertlichkeit bes Hofes, die 
jeder beffern Kultur entgegen fand, eine längere Fortdauer 
Berfelben nicht geftaftete. 

Toggenburg. Die Beiden bisherigen St. Gallenſch. 
Bezirke, Dad Dbere» und des Untere-Toggenburg 
genannf, find in Folge der neuen Berfaffung und Landes» 
Eintheilung des Kantons St. Gallen in folgende 4 Bezirke 
aufgelöst worden : | 

Toggenburg, Dber-, enthälf die Gemeinden 
MWildhbaus, Alt» ud Neu-⸗St.Johann, Neflau, 
Krummenau, Ebnaf und Kappel. Verſammlungsort 
für die Bezirksgemeinde und für das Bezirfögericht iſt Neu— 
St.⸗Johann Er enthält 3074 Kätholiken und 10,556 
Reformirte. 

Toggenburg, News, umfaßt die Gemeinden Watt 


wyl, Lintenfteig, Oberhelfenſchwyl, Brunn- 


-adern, Hemberg, Sf. Peterzell und Krinau. Ber» 


fammlungsort für die Bezirfsgemeinde ift Wattwyl; für das 
Bezivksgericht Lihtenfeig. Er zählt 2304 Karholifen und 
40,203 Reformirte. 

Toggenburg, Alt-, umfaßt bie. Gemeinden 
Bütſchweil, Lürisdurg, Moß nang und Kirchberg. 
Berfammlungsort für die Bezirfsgemeinde wie für das Be— 
zirksgericht it Moßnang. Er begreift 9956 Katholifen 
und 1236 Reformitte. 

Toggenburg, Umter- Diefer befteht aus den 
Gemeinten Mogelsberg, Ganferfhweil, Jonſch— 
weil, Dber-Ugwyl, Hennau, Flawyl und Degers— 
beim. Berfammlungsort für die Bezirfsgemeinde und für 


Das Bezirksgericht iſt Flawyl. Er enthält 4904 Katbolifen 


und 7453 Reformirte. 

Die Induſtrie im Toggenburg erſtreckt fih feit einigen 
Sahren auch auf die Verferfigung von Seidenwaaren und 
Wollenfüchern. Seit 182+ befteht ein Verein thätiger Vater- 
landsfreunde unfer dem Namen Lefegefellfchaft, der 
86 Mitglieder zählt und deffen Zwed dahin geht, der Neir 
gung zum Lefen eine woblthäfige Richtung zu geben, auf 
Landwirthſchaft und kausliche Erziehung vortheilhaft einzu, 
wirfen und. allgemeine Bildung. und. Yaferländifchen Gin, 
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zu befördern. Zwar auffer dem Toggenburg wenig befannt, 
erfreut fih diefe Geſellſchaft in ihrer befcheidenen Wirffam. 
feıt bereits mancher gedeihlicher Erfolge, 

Tour de Treme zählt in feinem Pfarrumfange 54 
Kirchgenoffen, 195 Gebäude für verfchiedene Belimmungen, 
eine Mebge, mehrere Büdereien, einige Schmieden , Ge 
treide- und Schneidemühlen, nebft einer Ziegelhütfe. Das 
fogenannte Stadthaus im Dorfe if zugleih Gaſthof. Wen 
Grupere iſt e8 34 Sf. und von Boll 10 Minuten entfernt, 
und bildet von legterm Städfchen gewiffermaßen eine Borftade. 

Tours (Thurm), beißt die urfprünglide Pfakrkirche 
nebft Pfarrwohnung des freid. Dorfes Montagnp, die fich 
im Bezirk der reformirten Gemsinde Corcelles im Kanten 
Waadt befinden, welche Kirche noch jest zum Goffesdienfte 
gebraucht und von dem Pfarrgeiftlihen in Montagny be 
Dienf wird. Sie iſt eine häufig befuchfe Wallfahrrsftätre, 

Corcelles war ehedem bier. Firchgenüffig. 

" Tourtemagne, Turtmann, In diefem wallif. 
Dorf befinden fih.2 große Gafthöfe, L Schmede, 2 Schneide- 
und 2 Gefreidemüblen,. . 

FTrachfellauenen liegt 3500 Fü. M. Die Schachte 
bes Bergiverföfind in dem Hauriberg,aufdem Stein- 
berge und auf der hohen Alp, 450 bis 1950 F. über 
dem Derfchen, und wurden (don im vorigen Jahrhundert 
ausgebeutef und verlaffen, 

Trachſelwald, Amt, zählt 20,471 Einw. und 2052 

Wohngeb., von welchen jedoch nur 1805 für 2, 833,500 Fr, 
in der Brandverfihernng fiehen. Sein Armengut befcägt 
die Summe von 118,588 Fr., aus welchem fehr viele Arme 
zu beiteuern find. Der Viehftand zeigt 6426 Rinder, 1568 
Pferde, 5736 Schafe, 1573 Ziegen und 1919 Schweine. 
— Erachfelwald, Dorf, zählt 1509 Kirchgenoffen und 
kömmt in arbivifchen Schriften off unfer dem Namen Rüti 
vor. Nur die Umgebungen des Schloffes und Pfarrbof2s ge- 
bören in die Pf. Trachſelwald. Trachſelwald ſelbſt beſitzt 
Fein eigenes Schulhaus, fondern die Schulen und Schulge- 
bäude dieſes Kirchfpiels befinden fih im vordern und hin- 
fern Dürrgraben, 

Tracht. Hier wird viel Schnigwerf aus weißem Holz 
verfertigt, und mit demfelben in und auffer der Schweiz 
‚Handıl gerrieben, 

Tramelan, Dber- und Unter, Das Erfiere 
bat 135 Häufer, 1 Schneide» und 1 Getrkidemühle, und 
Das Letztere 97 Häufer, 2 Schneide» und 3 Getreidemübhlen. 
Unter den 2147 Einw. beider DOrtfchaften fird 24 Maurer, 
19 Holz» und 8 Eifenarbeiter, Ueberdies befchäftige die Uhr« 
macberei beinahe die Hälfte der Einwohner, und die Wei— 
ber und Kinder geben fih mit dem Spigenflöppeln ab. Hier 
find noch eingepfaret: les Reuffiles, la Elef, la 
Ehaur, le Biolef und le Cernil, die zerfiteuf in 
einem Mebenthale liegen 

Trans. Diefes bündn. Dorf, auf einem hohen fonni« 
gen Berge, beberberget gegenwärtig feine Katbolifen mehr. 
Sn der Tiefe liege St. Magdalena und nördlich Davon 

908, mit einge Sauerquelle und guter Waldung. 
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Travers, Val de, ein Thal und Kaftellanei im 
Kanton Neuenburg. Es befteht aus 6 Bivilgemeinden: Mo— 
tiers, Dovereffe, Couvet, Fleurier, St. Sul. 
pice und Buttes, welde in A Kirchfpiele eingetheilt 
find, und enthält 690 Häuſer mef 4956 Einw., , die fich alle 
in guten Öfonomifchen Berhältniffen befinden und fehr in. 
duſtriös find, Man zähle unter ihnen 4156 Spigenflöppfe: 
einnen, 170 Uhren« und 209 Inſtrumentenmacher. Nam» 
baften Gewinn bringe auch das Sammeln kon Bergfräufern 
guc Bereifung von Wundwaffern und Schweizerthee, und 
noch bebeufender ift der Ertrag der Verferfigung des Wer» 
muthgeiftes (Extrait d’Absynthe), von welchem jährlich 
an 150,000 Slafhen ausgeführt werden. Der Viehſtand ifl 
in diefem Thale nicht unbedeutend; es werben 1551 Rin— 
der, 340 Pferde, 514 Schafe, 355 Ziegen, 356 Schweine 
und 67% Bienenftöde gezählt, Die Bodenfläche begreift 5110 
Jucharten Feld, 3225 J. Wiefen, 651 3. Baumgärten und 
Einfblag, 409 J. Sumpfland, 1074 5%. Aufbruch, 6361 
3. Weiden und 3209 3. Waldung, von welchen 2204 %. 
Privateigenthum find und 1005 den Gemeinden zugebüren, 
Der Thalgrund ift mehr oder weniger fumpficht ; einen feſtern 
und ziemlich tiefen Boden zeigen hingegen Die Abhänge, 
und der Anbau des Landes machte in den neuern Zeiten 
manche Fortſchritte. Bei der neuenburg. Revolution. von 
1831 ward in dem Travers» Thale Wunfh und Ruf uach 
Unabpängigfeif von Preuffen zuerft lauf; fie waren die Er» 
fien, welche fih in ihrem Enthufiasmus gegen Neuenburg, 
das Ariftofrafenneft — wie fie es nannten — erhoben. 
Aber auch in eben biefem Thale erlitt Bourgain am 18. 
Dezember, troß fapferer Gegenwehr, eine vollfommene Nie 
derlage durch Die Truppen des Heren vom Pfuel, und da» 
mit endete auch die ganze Inſurrektion. 

Treyfayes, Weiler von 8 Wohngeb., in det Ge 
meinde Rueyres, Pf. Sales und freiburg. Bez. Bull. Er 
bildete bis 4798 eine Herrſchaft, die der Familie Gottrau 
in Freiburg zugehörte. 

Ereyvaur, Treffels. Diefe Pfarre beſteht aus 
den beiden Gemeinden Treybaur und Efferf, die zufammen 
238 Gebäude und 802 Seelen zählen. Dem Pfarrer ift ein 
Raplarn zur Aushülfe in der Geelforge beigegeben. Das 
Dorf Treyvaur, das zivei Kirchen, 17 Häufer, 1 Schmiede, 
1 Wirthehaus und 1 Magazin haf, liegt 3 St. von Frei» 
burg, am Zuße des Combert, eines Berges, der das 
Thal von La Roche von Treyvaux trennt, ſehr bewaldet iſt, 
und von deffen Kuppe man eine ungemein fchöne Ausfichk 
genießt, Auch find die Umgebungen dieſes Orts ſehr alpis 
niſch und romantifch- 

Zriboltingen bat 36 Häufer, 1 Schneide» und 1 
Getreidemühle, 1 Schmiede und 295 Einw. 

Etiengen zählt 2402 Einw. 

Triefen, öfterreih, Dorf rechts am Rhein, Sevolen 
md Werfau gegenüber. Es gehört zur Grafſchaft Vaduz, 
und der Rhein ift hier mit hohen Bäumen, Die der Anıvah- 
ner Alben (Albern) nennt, bewachen, 

Erimmbach. Die neue Strafe, über den unfern 
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Sauenftein bietet dieſem Ort einen nichf unwefentlichen Bei- 
trug zu mehrerer Aufnahme dar. Hier haben auch die Ge» 
brudee Strub eine Schnelbleiibe, Schwarzfärberei und 
Fabrikation von baumwollenen Mügen errichter, die immer 
größ ve Ausdehnung gewinnt. j 

Drimmis enthält 60 Häufer , 1 Schneide» und 2 Ge 
treidemühlen, und, 380 Einw., von welchen 5 Maurer, 6 
Holz» und 3 Eifenarbeiter find. Der evangelifche Gottes— 
dient kam bier erft nach fihweren Kämpfen und verfchiede» 
nen Unterbregungen im J. 4644 vollends zu Stande. 

Trins, Hohen. Der Aderbau ift beſchwerlich, 
aber vrgiebig, die Vieh- und Baummvollenzucht weſentlich, 
und die Bienenzucht bedeurend, Die Kirche hat eine ſchöne 
Lage und £refflihe Ausfihr, Die alten Burgen Bovis 
> Bellmont befinden fih bier in der Nähe, jedoch In 

uinen. | 

Driphon, St. Diefer waadfl. Ort it 1560 5. ü. M. 
und Die Ausfiche ift über allen Ausdrud ſchön. Auch gibt 
eö bier prächtige Eichen und Nußbäume, 

Trogen. Die Pfarrgemeinde enthält 4 Schulen: 2 
im Dorfe, 1 auf Bernbrugg und 1 in der Schur— 
tanne. Der im 5. 1830 bier verflorbene Alt-Landeszeug- 
herr, Michael Tobler, hat an bie verfchiedenen biefigen 
Schul- und Armenanftalten 13,000 fl. feftamentlich vergabet. 
Ein Werk edelmüthiger hiefiger Parfifularen ift Die biefige 
vortrefflihe Waifentfhule, Die. bereits 2 Häufer, nebft 
Garten, Grundeigenfhum für 4 Kühe und zur Pflanzung 
Des erforderlihen Küchenbedarfs an Gemüfe und Erdäpfeln, 
auch noch ein bedeutfames zinstragendes Kapital befigt. Ges 
gensreich wirkt dieſe Anftalt auf Woplhabende wie auf-Arme, 
indem fie auch Kinder vermöglicher Aelfern als Penſionärs 
aufnimmf, und fie Genügfamfeit und Einfachheit (ehrt; den 
Armen Dagegen nicht in Hochmuth und Anmaßung,. wohl 
aber in edein Gefühlen hebt. — Gewerbe und Zabrifation 
find in fehr blühendem Zuftande und Die Bürger wohlhabend, 
Daher die ruhmliche Aufnahme, bie alles Gute und Gemein: 
nügige bier finder; was fich in den öffentlichen Anftalten auf 
Das Herrlichfie ausfpricht. Die hier bei Meyer und Zu— 
berbübler erfcheinende Appenzeller»Zeitung hatte an 
der politifchen Wiedergeburt der, Schweiz ehrenpollen Antheit, 
indem fie eine entfchloffene Bekämpferin der Ariftofratie in 
jedem Gewande war. Auf dem hiefigen Rathhauſe verdie- 
nen die Bildniffe aller Landammänner bon Aufferchoden, 
und, auffer den geſchmackvollen Gartenanlagen des Herrn 
Dberd Honnerlag, auch deffen Sammlung von Gemälden 
und Kupferfiihen, fo wie jene von biftorifchen Urfunden 
des Herrn Rafpar Zellweger, gefeben- zu werden. . Ber- 
fehiedene Anhöhen um Trogen herum gewähren infereffante 
abwechjelnde Ausſichten; die anziehendfle aber ift Die auf 
den Bodenfee durch eine fchmale, von dem Goldbach durch- 
floffene Thalfchlucht, die eine magifhe Wirfung macht. 

Zromfperg bat 17 Häufer mif 160 Einwohnern, 

Trons. Unter dem ehrwürdigen Ahorn wurde am 
30. Mai 1824 das vierhundertiährige Säkularfeſt mit rüp- 
gender Feierlichkeit begangen, 





407 


Trub. Diefe bern. Pf. zählt zu Berg und Thal an 
Gebäuden 616, und unfer diefen 273 Feuerflätten,, ferner 
34 Brüdern, wovon die Trubfhahens und Kröſchen— 
Berunnenbrüden die größfen und gededt find. Bon den 
4 Bierteln, in welce- Diefe Gemeinde getheilt ift, enthält 
das Brandöfchvierfel 53, das Fankhausviertel 59, 
das Twärenviertel 52, und das Gummenpiertel 6i 
Bauerſamen. Jede Bauerfame macht ein Ganzes; Feine 
derfelben ift zerftüdelt, und jede haf ihren Brunnen, Alps 
berge find im erften diefer Viertel 14, im zweiten 19, im 
dritten 5, und im vierten 12. Das Armenguf hat ein Ver— 
mögın von 37,055 Sr. Das im %. 1810 erbaute Gemeinde» 
fpitaf wurde bald nach feiner Erbauung in Afche gelegt, 
und Das jegige im J. 4819 aufgeführt, 88 5, fang und 
48 8%. breit, mit Kaum für 100 Perfonen. Sn dieſem 
Kirchſpiel befinden ih 6 Schulen; die erfte an der Trub- 
gafie in einem 4753 neuerbauten Schulhaufe, Das auch 
zum Gemeindehaus dienf, und wozu ein Chriſtian Kilch— 
bofer eine Vergabung machte; die zweite, dritte und 
vierte indem FSanfhbaud.« Brandöfh- und Twären- 
viertel; die fünfte im Trubſchachen und die ſechsſte 
im KRröfhenbrunnen Die Kirche wurde im 5. 1642, 
und das Pfarrhaus im J. 1762 erbaut. Trub wurde zivei 
Mal durch Feuer zerfiört , und von den Kloftergebäuden find 
nur noch wenige Spuren vorhanden, und das unferhalb 
der jetigen Kicche ſtehende fogenannfe Klöfteriein die 
einzige NRellquie. Die gegemwärtige Bevölkerung fleigt auf 
2790 Seelen 

Drübbach hat 35 Gebäude und 4 Gefreidemühlen. Es 
liegt an der erſt neugemachfen, bier beginnenden Landſtraße 
am Fuße des Schollberges. 

Trüllikon zähle für ſich alein 48 Häufer, 1 Schmiete 
und 1 Gefreidemühle und 50% Einwohner; mit den bier 
ficchgenöffigen Drtfchaften aber 1585 Seelen. Hier ift dad 
wegen fchaudervollen fehwärmerifchen Ereigniffen befannte 
Wildenfpuch eingepfarrt. 

Truttifon zahle 40 Häufer, 4 Schmiede und 367 
Einwohner, mif 2 Maurern, A Holz» und 2 Eifenarbeitern, 
liegt auf der Straße von Schaffhaufen nah Neunforn, und 
bat ein Wirthshaus. 

Tſchapina beſteht aus 66 Häufern, 4 Schnelde» und 
2 Getreidemühlen. Der Tfhapiner-Tobel, der tief in 
das Gebirge einſchneidet, leider jetzt durch die Zerflörung 
der Bergwalder an häufigen Erdſchlipfen und Felsbrüchen, 
fo wie Durch Rutfchen der Schutthalden. Schon mehrere 
Male haben Kenner die Gegend unterfucht und manchen 
Kath ertheilt, allein das fortichveifende Uebel iſt noch nicht 
gehoben. Faſt auf der Bergböhe liegt der befannte Lüfcher- 
fee; er it Flein und mir ftarfen Erdbändern umgeben ; fein 
Zuflug ift unbedeufend Ein anderer See füngt an hier 
ſich zu bilden in der Nähe des fogenannten Stuges von 
vielen einselnen Wafferquellen,, die ſich in demfelben fam- 
meln, und deffen beftändiges Wachſen zulsgt einen plößlichen 
und gefährlihen Ausbruch beforgen läßt. Ueber Glas führt 
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ein auch im Winfer-offener Bergpaß Über die Stege nad 
Sapien oder Gaflen. 

Tſchüplern, Weller von 10 Häufern in der freib. 
Dfarre Rechthalten. ’ : 

Efchuperu liegt oberhalb St. Sylvsfter. Die Ligo- 
eianer auf demfelben haben feitdem zu einer wirflichen Nie 
derlaffung im Kanton Freiburg die Bewilligung erlangt. 

Zülligen, Kirche und Pfarrwehnung auf einem 
Berge, an welchem ein köſtlicher Wein wächst, im badifchen 
Bezirksamt Lörrach, liegt von Bafel nur %4 Sf. entfernt, 
begrenzt das bafelfhe Gebiet unmittelbar, und wird häufig 
wegen der herrlichen Ausfiht gegen Bafel und gegen das 
Elſoß befucht, | 

Tübenberg, Fl. Dorf von 14 Häufern und einigen 
Mebengebäuden mit einer U. & Frauen geweihten Kapelle, 
in der freib. Pf. Düdingen. Es werben bier ſchöne Platten 
von Sandſtein gebrochen, und von den Landleufen zum 
Bau ihrer Stubenöfen benußt. 

Tuggen liegf unweit Grynau am füdöftlihen Fuße 
bes Buchberges. Seine Einwohner freiben auch etwas 
Weinbau, der leicht ausgedehnt werden Fünnte. Im J. 
1427 Pam Tuggen, nebſt der March, als Schenkung des 
legten Grafen von Toggenburg, an das Land Schwyz 

Tumils, fibe Tomils. 

Zurbach- Thal, das, ein fehr angenehmes Alpthal 
im beener Amt Saanen, öffnet fih bei Gſtaad, wo der 
daffelbe bewäffernde Bach, bon dem es den Mamen erhält, 
in die Sane ſich ergieff. Es hat viele Sennhüften und 
Winterwohnungen, die durch daflelbe zerftreuf find, und bei 
8300 Einwohner. Das Turbach⸗Bad, am linken Ufer 
des Turbaches, 3720 8, ü. M., iſt ziemlich guf eingerichtef, 
und feine Quelle ift fehr heilfam, wird aber Diefer Em- 
pfehlungen ungeachtet, wenig beſucht. Wer zurüdgezogen 
zu leben wünſcht, findef bier patriarchalifhe Genüffe, und 
wer fhöne Ausfichten liebt, Fann von dieſem Curorte in 2 
Stunden dad Gifferhorn Leicht befteigen,, das 7850 $- 
ü. IR. if, und auf welchem fich Dem Auge eine ganz vor» 
zügliche darbieret. Die Entfernung von Sanen nah dem 
. Bade beträat 2 und von Zweifimmen 3 St. Eine Stunde 
weſtwärts, am Eingange in Diefes Thal, ift dad Trome- 
bad in einem Bauernhaufe, aber nur für Landleufe ein 
gerichtet. | 

Zurbenthbal. Der Pfarrſprengel dieſes Thaldorfs 
erſtreckt ficb über 1800 Einwohner, welche auf Lie bier Fird- 
genöffigen, verfireuten Weiler und Höfe vertheilt find, und 
mit Landbau und Dranufaffurarbeiten fich befchäftigen. Das 
Dorf felbt, das dem Thal deu Namen giebt, enrhält 78 
Häufer, unter welchen viele fhattliche Gebäude find, 4 Schmiede, 
1 Schneide- und 4 Gerreidemühle und 653 Seelen. Die 
Kirche, Die in der Mitte deſſelben ſteht, ift alt, hat einen boben 
Ebor mit Strebepfeilern, war einft mit herrlichen Glasmalereien 
geziert, und unter dem Chor befindet fid) die Familiengruft 
Der Edeln von der Breitenlandenderg, wo auch der bei Greif 
fenfee enthauptere Wildhbans begraben liegt, Hier und 
in ber Umgegend hatte das uralte Haus der Landenberge 
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auf den Schlöffern ber alfen, hoben und breiten 
Landenberg, nad denen drei Zweige ſich nannfen, feinen 
urfprünglichen Sig. Hoch über Turbenthal liegt am ſüdweſp 
lichen Abhange des Scheuenbergs auf einen fchmalen 
mit Bäumen befegten, ausfichtreichen Terraffe des äuffern 
Gprenbad. : 

Twärenbahgraben, der, fängf am Fuße ber 
Scheinenalp an und liege zwifchen den Bergrüden der 
Ramfegg und Palmegg und dem Höhengrate von 
Siebern, Hohftalden und Bach. Er wird vom Twär« 
renbach durchzogen , der in die Trube fält. 

TZwann, im Sanf, Bern, zählt in feinen beiden Ab» 
theilungen 136 Gebäude mit 726 Einwohnern, und har eine 
Gefreidemühle, obgleich der Getreldebau hier eben fo twenig 
als der Wiefenbau getrieben werden kann. Die vormaligen 
Klöfter Frauenbrunnen und Buchfee befaßen bier befrächt- 
lihe Rebgüter, die jest ein Eigenthum der Stadt Bern find, 
und wozu noch verfihiedene Hebungen an Zehnt- und Boden» 
zins-Gefällen gehören. 

Zzintre, Weiler in der freiburg. Pf. und Thal 
Charmey, mit 8 Häufern, 1 Schneide: und 2 Getreibemüh« 
len und 1 Wirthshauſe, in einem wildromantifchen tiefen 
Grunde, der von der Zaun durchfloffen ift, über welche hier 
eine fühn gebaute Brufe von einem einzisen Bogen gewor— 
fen ift, ſiehe Ifchentea, 

U. 


udligenſchweil. Dieſer Luzerner Ort begreift A96 
Klrchgenoſſen, bei welchen auch die Collatur der Pfarre, ei— 
gentlih nur bei denjenigen unfer ihnen ſteht, Die Nach. 
kömmlinge der Stifter derſelben find und ſolche aus ihren 
Mitteln fundirt haben. 

Ueberſtorf. Diefe Pfarre, welche durch die Senfe 
von dem Kt, Bern getrennt wird, theilt fih in den Obern 
und. Unfern Schrof und hat 182 Gebäude mit 751 See: 
len. Bern übe bier das Kirchenpatronat aus, die Kaplanet 
wird Dingegen von den Pfarrgenoffen beftellt, Nebſt einer 
Schmiede und einem Wirthshaus befinden fich hier 2 Her: 
venfiße. Auf der Ebene zwifchen Der Saane und Senſe wer: 
den Granitblöfe mit Feldfpath gefunden, wie man in dem 
Reußthal und auf der Grimfel antrifft, 

Uefen, Dber- und Inter», enthalten 55 Häufer, 
ohne Nebengebäude, 1 Schmiede, 4 Gefreidemühle und 301 
Einwohner, 

Nelingen, aud Ueliken, beftcht aus 97- Häufern 
und 110 Einwohnern, . 

Uerkheim, in der Volksſprache Herfen, bat 119 
Häufer, ohne Nebengebäude, 2 Schmieden und 1000 Einw. 

Uerſchhauſen zähle in 24 Häufern 403 Einwohner, 
in der Nachbarfchaft befinden fid drei Seen von ganz ges 
eingem Umfange, der Obere, der Untere und der Ha» 
fenfee, und zwifhen denjelben find noch Trümmer von der 
— ‚ 1405 von den Appenzellern verwüftefen Burg Hels 
fenberg. 


35 





410 


Ueſikon bat Al Gebäude, tworunfer 30 Häufer, 1 
Schneide- und 1 Gefreidemühle und 300 Einw. 

Ueßlingen, Kreis, enthält 2469 Seelen, unter web 
chen 629 Katholiken, 

Uetikon. Der hochliegende Kirchhof Diefer zürch. Ork 
fchaft gewährt eine entzudende Ausfiht. Die Pfarre zählt 
1290 Seelen. 

Uetzweil hat 28 Häufer, 4 Schneidemühle und 242 
Einwohner mit 5 Holz» und 2 Eifenarbeitern. 

Uffbaufen zahle 1036 Kirchgenoffen. 

uffikon, im Kant. Luzern, zahle 626 Einwohner. 
Es wurde im Weinmonaf 1832 von einem Brandunglüd 
heimgeſucht, in welchem einige Wohn» und Nebengebäude 
eine Beute der Flammen wurden. Cine Bürgerfrone ver 
diente fich bei Diefem Brande Zaver Wünſt, der 28jährige 
Sohn eines hiefigen Bürgers und Teldmeffers, der 5 Men: 
fchen Fühn aus den Flammen retrete, Ein anderes Andenfen 
ftiftefe fih der neuefte Pfarrer diefes Dres, Anton Huber, 
der am 24. November 1833 ohne obrigfeitliche Bewilligung eine 
päpftlibe Bulle von der Kanzel verlas, in welcher die Ra» 
tholifen gegen gewiſſe Schriften, wie die Stunden der 
Andacht u. a., gewarnt werden, und dem VBorgelefenen 
uch Ermahnungen beifügte; er wurde dafür abgefegt. Du 
nun dere Difchof den Pfarrer feiner geiſtlichen Pflichten nicht 
entband, fo fuhr dieſer mit Der Ausübung feines Amts fork 
Auf diefe Widerfeslichfeit hin wurde der Pfarrer, ungeach— 
fee des Widerfirebens Einiges aus der Gemeinde, Durch den 
Statthalfer von Willifau verhaffet und ind Franziskaner 
Flofter in Luzern in Gewahrſam gebracht. 

ubliftall, aub Hüliſtall, Dörfhen mit 1 Schule 
am nördlichen Abhange des Lüngenbergs, bei Kerfag, in 
der bern. Pf. Belp. 

Ylmib, franz... Ormey. Dieſes Freiburger» Dorf 
zähle in 57 Gebäuden 256 reformirte Einwohner, hat feins 
eigene Sihule und bildet für ſich eine befondere Civilge 
meinde. Es liege zur Linken der Bibern , bat 4 Schmiede, 
4 Schneide und.4 Gefreidemühle und 4 Biegelbrennerek, 

Ulrichen bat 60 Häufer, 1: Schneide» und 3 Ge£reide- 
mühlen, 1 Eifen» und. 13 Holzarbeiter. 

Umiken enthält 50 Gebäude, wovon 24 beiwohnfe, A 
Schmiede und 215 Einwohner. Vor einigen Jahren ift bei 
dem aarg, Dorfe ein Steinbruch eröffnet worden, der jetg 
Die umliegende Gegend mit feuerfeſten Gandftein= Platten 
verfiehe, welche vorher 5 bis 6 Stunden weit berfamen. 

Undrevillierg enthalt 55 Hüufer, 3 Schneide» und 
4 Getreidemühle und 284 Einwohner, mit 4 Mauren, 2 
Holz» und 3 Eifenarbeiter. 

Unteralp, die. Diefes Alpenthal öffnet: fich gleich 
binter Andermatf und zieht fih als engee Thal zwiſchen dem 
Roßbodenſtock und Magid einerieits und em Gur— 
(hen, Ge. Annaberg und Gotthard anderfeits füdlich 
— In Be ae Fommen bie fchönen Hyacinthgre 

075 au r über De elſen 
(ware schen. übev dem Sell PDontenea 
untere-Bezirk, der, im Kant. Bafel, Seit dee 
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Frennung dieſes Kanfons in zwei Souveränitäten, Baſel— 
Stadttheil und Bafel-Landfchaft, und der neuen Bezirkes 
Eintheilung in letzterer, hat dieſer Bezirk aufgehört. 

Unterfchwendi, Bäuerte in der berner Pf. und A. 
Frutigen, mit wohlhabenden Einwohnern. 

Unterfeen, Städtchen, zählt mit feinen Zugehb— 
tungen 1122 Einwohner und liegt am Fuße des pyramidals 
fürmigen Harders, am Ausgange des Habferenthals. Am 
rufigen Ausſehen feiner Gebäude mag vielleicht eine bedeu— 
fende Feuersbrunſt, die vor vielen Jahren einen Theil Dies 
ſes Städfchens einäfcherfe, einige Schuld fragen. Da die 
Aar auf der füblichen Seite tes Städtchens vorbeifllege und 
Dorf einen fihönen Kal über einen langen Damm macht, fo 
führe hier eine Brücke rab der Spielmatte uber Die 
ſelbe, wo der Albock, Diefe in fonft in feinem Land vorfone 
mende Fiſchart, früher zu vielen faujenden gefangen, und 
gedrafen weithin verfendet wurde. Seit ungefähr 30 Jah— 





ren blieben diefe ſchmackhaften Fiſche beinahe gänzlich aus; 
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nah And nach erfchlenen fie aber wieder, jedoch nie mehr 
in jener frühern Menge. Der bier fihb aufbaltende vi» 
Dienftoolle Oberförfter Kaſthofer liege neben freuer Erfül— 
lung feiner Amtöpfiichten feinem Beruf noch als Privarmann 
cafilos ob, was feine Anpflanzungen und Anlagen im Fleinen 


Rugen, auf ven Hochbuhl undim Brand hinlänglich be— 


weifen. Empfehlenswerth ift bier das woHleingerichtere Pens 
fionshaus des Herten Doftoe Sterchi, das fehr angenehm 


an der Strafe von Neuhauf nach Unterſeen vor dem Städe 


Gen gelegen ift, und bauprfüchlich für folche Perfonen wohl 
eeignef ıft, Die um Sch ber ländliche Ruhe und Stille zu 
hrer Erholung wünſchen; zudem ift der Eigenthümer ein 
ſehr achfungswurdiger und gefchidter Arzt, — Eine intereffante 
und romantifche Lage hat das Haus des Herrn Unterftafthak 
fer Blater auf der Poſt nächft der Aarbrude nach Aa 
mühle, wo ebenfalls Wohnung und Koft febr billg zu erhal 
ten if. — Während der ſchönen Jahrszeit iſt es da beſon— 
bers lebhaft, indem man fäglich eine Menge Herren und 
Damen, zu Fuß und zu Pferd und in eleganten Wagen fich 
bin und ber beivegen ſieht. Im Kauf- und Gaſthauſe hält 
ber Wirth eine Niederlage hübſcher Schnigwerfe in weißem 
Holz aus Habferen, Man hofft, daß auch von Unterfeen 
nah Thun eine neue Landfirafe über Merligen uud Ober- 
bofen angelegt werde, die ungemein angenehm wäre. 
Interfiraf. Durch diefe Gemeinde zieht fih Die 
Haupffirafe von Zürich nach Schaffhaufen. Shre Bewohner 
find theils Landwirthe, theils Fabrifarbeiker, auch nur Tag— 
löhner in ber nahen Hauptftadf, Unter den fädtifchen Ges 
bauden in dieſer Gemeinde befindet ſich aub der Becken— 
bof, bewohnt ron dem geiſtbollen Bellefciften Dabid Heß. 
Untervak, in Bünden, hat auch 2 Kirchen und 3 
Pfarreien, heureiche Berge und vielleicht den meiften und 
ſchönſten Hanf im Kanton Graubünden. Ob fein ehemaliges 
en noch vorhanden ift, iR dem WVerfaffer zur Zeit noch uns 
efannt. | £ 
 Unterwalden, Nidwalden. In einem Aufftande 
diefes Thals von Unterwalden haften fiih im Auguft 1798 
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deſſen Einwohnee der von ber helvetiſchen Regierung gefor- 
derten Eidesleiftung rap um fich Fein Soch von einer 
fremden Gewelt auflegen zu laffen, wobei einige Geiftlihe ganz 
vorzüglich thätig waren, Die Mehrzahl zu_ fanatifiren und 
Reliquien und Amulette zu vertheilen,die vor Schuß und Stich 
fihern follten, Alle Gegenvorflellungen unterrichteter Männer, 
welche die Unmöglichfeit des Gelingens dem Wolfe begreif- 
lich machen wollten, blieben chne Wirfung. Aufgeforberf 
von der helvet. Regierung, Gewalt gegen Nidwalten anzu— 
wenden, griff bee franz. General .Shauenburg am 
9, des folgenden Herbfimonafs das Ländchen auf verſchiede— 
nen Punften an. Anfangs wollte Feine feiner Landungen 
glücken. Gleich Löwen fämpften bie Landesvertheidiger, bis 
fie vom Melchthale her übermannt wurden, und bie Sieger, 
müch einem Verluſte von nahe an 4000 Mann, in ben 
Schoos Nitwaldend eindrangen, wo fie in ihrer Kriegswuub 
316 Wohnhäufet, 299 Scheunen, 83 Mebengebäude und 
noch viele andere Gebäude in Afche legfen, wozu Der Verluſt 
alles Viehes und aller Wintervorräthe kam. Unter den 386 
Menfchenopfern , welche dieſe granfe Bluffcene Nidwalden 
Foftete, befanden ſich 127 Weiber und Kinder, auch Greiſe 
und Kranke. Sm Auguſt 1815 nöthigte ber Eigenſinn ber 
Ridwaldner auch die Eidgenoſſenſchaft, die Waffen gegen ſie 
zu ergreifen, da ſie die benachbarten Kantone gegen den 
neuen Bund aufzuregen verſuchten und keinen Theil an def 
fen Beſchwörung genommen baffen. Diefes Mal lief es 
aber unblufig ab; nur verloren fie das Thal Engelberg, das 
Dbwalden einverleibf wurde. 
Unterwyl hat 19 Wohnhäufer mit 123 Seelen. 
Urbachtbal, das. Ein rauher, nur bei günfliger 
Witterung gangbarer Gemsjäger-Pfad Führf durch dieſes 
Zhal nach der Urnenalp, von ba über den Gauli⸗Gletſcher, 
und über gähe Firnhänge empor auf ten Aarengrat 
am Schweewigen-Horn und jenfeitd über Rieſeten bin» 
unfer auf den Lauferaargleffher, von da man bald bie 
Grimfel erreicht. Yon ter Alp Urnen bis in den Grim« 
fel-Spital ift e8 eine Tagreife von 8 — 9 Stunden, 
Urban, St. In diefem Iuzerner Klofter find die er- 
fen Strahlen der Hoffnung für einen befiern Schulunter— 
richt im Kant. Luzern aufgegangen, Vom Jahr 1778 au 
bis ing zweite Jahrzehend Les gegenwärtigen Jahrhunderts 
baffe St. Urban zur Bildung türhtiger Schullehrer Großes 
geleiſtet. Zuerft wurde hier eine Normalfhule eingeführf; 
dann unterzogen fih einige Konvenfuaien, vorzüglich Pat. 
Mivard Krauer, der Bearbeitung von Wandfibeln, 
KRechnungsküchern, Kafehismen und andern nützlichen Schul» 
büchern, für deren Drud das Klofter die Kofien frug und 
fie an die Armen unentgeltlich audtheilte; baufe hernad) in 
den von ihm abhängigen Pfarreien einige Schulhäufer, und 
errichtete, fpäfer in feinen Mauern ein Schullehrer:- Znftituf, 
das mehrere Jahre hindurch mit wahrem Gemeingeiſt unfer» 
balten wurde, in welchem jedesmal bei dreißig Schulamts 
Kandidaren Koft und unterricht unenfgeldlich erhielten, 
Urdorf, Dber: und Hinter», zwei Dürfer ia 
Stadtbezitk Zürich, in einem an Obfl», Wein- und Beld- 
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früchten fruchtbaren Thalgelände, mit 1 Kirche, die eine Fi. 
lial von Dietifon ift, 4 Getreide» und 1 Schneidemühle 
and 1 Hanfreibe, und nebft Reppifihtbal, 85 Hirten und 66 
Einwohner, die fih mit Acker- und Weinbau befchäftigen, 
und bei welcen auch auf 40 Strumpfweberfiuhlen gearbel 
tef wird. Hier wohnt auch der reformirte Pfarrer von Dietifon, 

Uri, Kanten, bef in den meiften Gegenden Ueber— 
fluß an Holz, wit Ausnahme des Urferenthals , in dem 
fish aber häufige Spuren von freilih unbenugtem Torfboden 
geigen. Das Gotthardsgebirg if vorzüglich reich an Krp— 
Raklifafionen, und man findet in Andermatt und fonf 
ganze Sammlungen von Gotthards» Zoffilien leicht zu kau— 
fen. Das Hochwild nimmt im Urnetland zufehends ab; ein» 
gig auf der Höhe des Gotthards gibt es noch viele Füchſe 
uud bisweilen noh Bären, Neben der Alpenwirthſchaft und 
Viehzucht ernährt fich ein großer Theil der Einwohner durch 
ben Speditions- und Tranfichandel; einige mit Baumwollen— 
fpinnereien, Einige Handlungen mit italienifhen Weinen 
machen im Lande gute Geſchäfte. Während der politifchen 
Spaltung in der Eidgenoſſenſchaft hielt fih Uri zue Sarnen 
Parthei und führte in den Berfammlungen dDerfelden Den 
Borfis, wie denn diefer Kanton auf den Fatholifhen Tagſatzuu— 
gen von frühem ber zu präfidiren pflegte. Buchdruckereien 
baf der Kanton eine, Zeitforiften Feine, Gegenwärtig fol 
ec mac) ziemlich fiherer Angabe 13,550 Einwohner zahlen, 
Die zwar £frefflihe Anlagen beſitzen, aber fih auch vom Abew 
glauden und dem Hang zum Müfiggang ſehr beherrfchen 
laffen. Ueber die neue Gotthardsftrage fiehe dieſen Artikel; 
von Flüelen bis Amfteg wird nun an einer neuen 
Straße gebaut. Für den Kanton, wie für Binden, Teffin 
and Wallis war der 27. Auguft 1834 ein Tag des Schredend 
und des Jammers. Die lange Hite und Trockenheit dieſes 
Jahrs hatte die Gletfcher weich gemacht, daß fie ſchmolzen; 
Dazu Fam noch, daß an Diefem Tag vom frühen Morgen bis 
Abends fpät um dt — 12 Uhr ein fait unaufhörliher Plate 
regen über das Land fiel, der von immerwährendem Dons 
„nern und Blitzen begleiter war. Hierdurch geſchah, da 
alle Gewäffer ihr Bett beinahe überall uberfchritten und d 
fuchtbaren Waffermaffen ſchreckliche Verwüſtungen in diefen 
Gegenden verurfachien. Im Urnerlande hatten die Fluthen 
in Amfteg twieder fünf Häufer mit fortgeriffen und des 
Kerſchelenbach die dortige Berbindungsbrüde weggenommen, 
und eben fo die Brüde am Flüeli. Die entfeglich wüthende 
Reuß verwandelte den ganzen Erftfelder-Boden von eis 
nem DBergfuß zum andern, die ganze Rinachtgegend mit 
dem ganzen Schachen, die ganze Attinghaufer-, See» 
Dorfer», Flüeler- und Altorferallmend in einen: 
See, wodurc die Allmendgärten mit allen ihren fchönen 
Dflanzungen zu Grunde gerichtet wurben. Anderes Land 
wurde verfhlammf, verfandef oder forfgefpült. Beſonderer 
Schaden geſchah auch an der Fufibaren Gotthardöftraße, de 
ren Herſtellung von Uri Opfer fordert, die Diefen Kanton 
fgiver niederbeugen. | 

Urmein zähle 31 Hänfer, 1 Schneide» und 2 Getrelde⸗ 
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mühlen. 
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urnaͤſch, in Appenzell, hat 4 Schulen: im Dorf, 
im Thal, in Schönau und in der Sayen; ferner be- 
findet fir in derfelben eine fehe gangbare Zirgel- und Kalk» 
brennerei, eine Seifen » und Kerzenfabrif und eine Spinns 
mafchine, Keine der. Aufferehodifhen Gemeinden befist fo 
viele und fo Foftbare Gemeinweiden, Alpen und Walduns 
gen wie Urnäſch. Man rühmt auh von den Bewohnern 
diefer Gemeinde, daß fie den Grundfägen und Sitten ihrer 
Väter am meiften gefreu geblieben find, und fih weniger 
mit Handlung und Fabrikatlon befchäftigen, als die übrigen 
Gemeinden. 

Urnen, Nieder--, begreift 480 Häufer, 1 Schneide: 
und 1 Gefreidemühle, 550 Einwohner, mif 2 Maurern und 
4 Hclzarbeitern. : | 

Urnen, Ober-, zählt 90 Häufer, 400 Einwohner, A 
Maurer, 2 Holz» und 3 Eifenarbeiter, 

Urnerloch, das. Diefe Selfengallerie oder Durch— 
gang durch den Fuß des Kilchbergs, iſt von dem Teu— 
felsberg nur Durch das enge Reußbett gefrennt, mithin niche 
durch dieſen letztern geſprengt. Die Arbeit wurde von Mo— 
cefini in 14 Monaten vollbracht und Eoftete 8149 Münz— 
gulden. Die Gallerie war 200 Bernſchuh lang, 8— 95. hoch 
und 7 — 5 5. breit, und wurde ducch eine einzige, in dev 
Mitte eingefprengfe Fenfleröffnung ein wenig erleuchtek, 
Jetzt hat fie Durch Fahrbarmahung der Gotthardsſtraße von 
ihrem Granfenhaften viel verloren, und wurde bedeutend ers 
weitert und heller gemacht. Sie iſt nun 16 5. hoch umd 
18 Fuß breit, alfo für Laftwagen und Kutfhen vollkommen 
geräumig. Es if dieß das Werf des Herrn Ingenieur 
Müller von Altorf, und Foftere 6560 Ir. Unweit des 
Urnerlochs, am Fuße des Kilchbergs, ift eine alte Kirche, 
die für die ältefle im ganzen Kanton Uri gehalten wird. 

Urferen, Hochthal, zählt 123 Häufer, 2 Getreide— 
mühlen und 1306 Einw,, 4 Maurer, 6 Holz» und 3 Eifens 
arbeiter; ferner: 15% Pferde, 1029 Kühe, 1210 Schafe 
und 1260 Ziegen. Das Thal beſitzt 84,000 Gulden an geiſt⸗ 
lihen Stiftungen, weraus es die Kirchen und den Gottes 
dient unterhält, die Geiflihen befolder und die Armen 
verforgf, . Zehntaufend Gulden davon find von einem Thal 
mann , des Gefhlehts Ehriften, zum Behufe der Armen 
gegeben worden, der fih in Venedig zu bedeutendem Wohls 
ande emporfchiwang , und zum Danfe gegen bie Vorſehung 
Disfe Vergabung zu Gunften der Armen in feinem vauben 
Heimathihale gemocht hoffe. Aus dieſem Fond wird jährlich 
dreimal Brot, Käfe und Salz unter die Armen ausgetheilt. 
Eden fo, forgt auch das Thal für arme Durcreifgnde, für 
weld;e zu Hofpenthal eine Verpflegungsanftalt eingeriche 
tet ift, und ein Thalarzt hat Die Verpflichtung für ein bes 
ſtimmtes Wortgeld bie Armen des Thales unenrgeldlich zu 
bedienen, Diele von diefen haben auch einigen Werdiend 
an dem Holztragen, was wohl eine der Urfachen fein dürfte, 
weßwegen die urferer Thalleufe Feine Waldung in ihrem 
Thal verlangen. Jede Burde Holz, die fie auf dem Rüden 
zwei Stunden Wegs bergauf von Gefhenen ins Thal 
fragen, koſtet im Anfauf zu Geſchenen 3 Bagen, folglih 
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mit dem Trägerlohn 6 Baten, doher manher dabei fein 
obgleich mühfeliges Brot findel. Im Urferenthal lebt man 
noch ganz urweltlib, da man nicht einmal ein beflimmtes 
Map für Flächenraum des Landes bat, folglich weder Juch— 
arte, Mannwerf, Morgen oder Ddergleihen Fennt. Das 
Land wird nur nah dem Werih feines Ertrags (Klafter 
Heu) verfauff, vererbt und getheilt. Zu bericheigen if in 
dem A:tifel Urf.venthal, daß das Käs—⸗, En: un: Großs 
thal Feine eigentlichen Thaler, fondern blos unbedeutende 
Gräben find, wie es in diefem Revier eine Menge gibt, 
Die mie diefem Namen belegt werden, Als Seitentbaler des 
Urferentbals können angenommen werden: das Unteralp» 
tbal, das Audunf» oder Gofthbardsthal, das Weis» 
tenwaffertdbal, das Muttenthal und das Got— 
ſchenthal. 

Urweid. Ganz nahe bei der Aarbrücke, oberhalb der 
Urweid , bezeichnet ein Feld am Weg? das unglüdliche 
Schickſal von 4 Thalleuten, Ulrich Sulſer, Hang Ber: 
ger, Melchior Berger und Elifabetb Fuchs, Die 
1664 von einer aus Der Stodalp fid) loswindenden Schlag» 
lauine hier erdrudt wurden. 

uſeigne. Bei diefem wallif. Dörfchen befindet fich 
eine Menge dünner Santfteinfäulen, wovon einige über 
+00 Fuß hoch find. Ihre Kapitäler beſtehen aus mächtigen 
Granitbreden, welche diefe naͤtürlichen Säulen gegen die 
Abwafhungen des Regens ſchützen, der zu ihren Zußen ben | 
Boden immer mehr wegfchivemme, und auf folhe Weiſe fie 
von Jahr zu Jahr höher macht. 

ter, Bezirk des Kant. Zürich, ber das ehemallge 
Oberamt Greifeniee enthält und 16,153 Seelen zählt, Ne— 
ben der Landwirthſchaft ift die Thätigfeit in Baumwollen «» 
und Seidenmanufafturen fehr groß, 

Ufer, Ober- und Nieder-. Hier find 5 mecha- 
niſche Baumivellenfpinnereien und eine Webmafchine, alles 
großartige Gebäude, von welchen legtere den Herren Corrodi 
und Pfifter in Ober-Uſter gebörf, und durch einen Haus» 
fen Gefindels, twahrfcheinlih ‚aus Handivebern beſtehend, 
bei der Jahrsfeier am 22, November 1832 zerflörk wurde; 
überdies 2 Schneide » und 3 Getreidemühlen, nebft noch 
einigen andern Wafferwerfen , die vom Aabach in Bewegung 
gefegt werden. Die Zahl der Wohngebaude ift 280, und 
jene der Einwohner 1677, die im Ganzen genenmen wohl 
babend find und Handwerfsbetrieb und Landwirthſchaft zum 
Theil mit einander verbinden. Neu und fchön If das Be» 
zirksgebäude. Am 22. November 1830 wurde in Ufer eins 
Bolfsverfammlung von mehr denn 10,000 zuch. Landbür— 
gern gehalten, die entfchloffen zu einmächtiger Benutzung 
der zur Wiedererlangung der Bolfsrechte günfiigen Beitver- 
bältniffe , von der Regierung in Zürich eine Verfaffung for» 
derfe, welche in jeder Beziehung den Bedürfniffen des Lans 
des und den Wünſchen des Volks zufage, und worin eine 
billige Repräfentation des Landes in der Gefeßgebung, als 
einer der Haupfpunfte , feftgeftellt werde ; welches Ziel Durch 
diefe Verfammlung auch erreicht wurde. Ufter dürfte ſchon 
unfer der römifchen Herrfchaft bekannt gewefen fein, waren 
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ein im Jahr 169% bier gefundener, noch gut erhalfener 
Merfuc von Erz Zeugniß gibt, der jest auf ber Waffer- 
Fiche in Zürich aufbewahrt wird. Ufter zähle mie den bier 
einge pfartten Ortſchaften 4724 Seelen, 

Uttigen bat 255 Einw. und viele Mühlwerfe, die 
von dem Wahlenbach betrieben twerden. Es wird von feis 
nem Pfarrfise duch eine bedeufende Waldung gefchieden, 
die einen- ausfichtreichen Hügel Frönf. Bom Bade Limpach 
it Urtigen 10 Minuten entfernt. Die berrfchaftlihen Rechte 
über Utrigen befaß das Spitel in Thun bis zum J. 1798, 
wo dieſelben aufgehoben wurden, wogegen aber die Gtadf 
Thun fpäter eine Entfhädigung erhielt. 

Uttweil, Kreis, enthalt 2558 Einw. , von welchen 
541 Kathelifen. 

Utzenſtorf. Dielen bern, Ort zierf ein neues hübſches 
Shulgebäude; auch ift die biefige Gerreidemühle als eine 
der größten des Kantons bekannt. Der Pfarrfprengel ec» 
firedt fin über 1972 Seelen, 

Umiefen, Uhwieſen. Diefes züch. Dorf hat 80 
Häuſer, 1 Schmiede, 1 Getreidemühle und 630 Einw. Der 
Ort ıft alten Urfprungs; an einem Eleinen Hügel in feines 
Nähe, genannt Sfenbuf, auf einer weiten Ebene längs 
dem Rhein, werden verfchiedene Spuren von römifher Nie 
derlaffung und felbft von einem Tempel eufdedt, und bie 
aufgefundenen Alterthümer in dem Antiquitäten» KRabinet zu 
Kheinau aufbewahrt, * - 

Uznach, Bezirk, bar aufgehört und an deffen Stelle 
iR der Seebezirk, in Folge der neuen St. Gall. Gebiets— 
Einthellung , getreten. Derfelbe enthäle die Gemeinden 
Gommiswald, Uznach, Schmerifon, Rapper» 
fhweit, Jona, Efbenbad, Goldingen, St. Sal. 
len»: Kappel und Ernetſchwyl. Berfammlungsort für - 
die Bezirksgemeinde it Efhbenbach, für das Bezirfsgericht 
abwechfelnd Uznah und Rapperfhweil. - 

Uznach, Städtchen, bat 159 Häufer, 4 Schmieden, 
41 Schneide » und 2 Gerreidemühlen, und 960 Einw., 6 
Maurer, 6 Holz» und 5 Eifenarbeiter. Yon der ehemaligen 
foggenburgifhen Veſte Uznachberg, von welcher auf einem 
Selfenvorfprung noch einiges Gemäuer. aus dem Gefträud 
berausfchauf, hat man eine ergreifende Anficht des Gebirges 
und Der bezäkmten Lintb von Grynau bis Benfen. Graf 
Kudolf von Habsburg eroberte und zerfiöcte fie nach 
langer Belagerung im 5, 1266, als ibm durch einen Schwein 
birten in einem einfamen Tobel ein verborgener Eingang, 
in Diefelbe betrathen wurde, wodurch bie fihere Befagung 
Mundvorrath erhielt, und deffen er fich fofort zu ihrer Ueber« 
tafbung bediente, Unter den Ruinen dieſes Schloffes be 
findet fih ein Steinbruch der wegen der Streichung bes 
Schichten nichf uninfereffant if. Sn dem Städtchen träge 
ber von Graf Donat von Toggenburg 4386 gefliftete 
und begabte Spital den Namen Antonier-Haus, in 
deſſen Kirche mehrere foggenburgifche Dynaften ihre Grabes 
tube gefunden haben. UWeberrefie der vormaligen Leibeigen« 
ſchaft der Bewohner Diefes Dis und feiner Umgebung waren 
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Das Fallgeld und die Leibhenne , welche fie bis 4798 den 
beherrfchenden Ständen Schwyz und Glarus entrichten 
mußten. 

V. 


Vaduz, großer Flecken und Hauptort ber lichtenſteini— 
ſchen Hereſchaft dieſes Namens, mit einem auf einer ſteilen, 
mit Buchen bewachſenen Felswand gelegenen alten Schloſſe, 
auf ber rechten Rheinfeife, Werdenberg gegenüber. Auf 
dem Schloffe wohnt ein Förfter und Küchenmeiſter des Für» 
fien, und im $leden hat der Landvogt fein Amthaue. In 
der alten Kapelle diefes Orts ift eine Gruft der ehemaligen 
Grafen von Werdenbherg. 

Valangin. Diefer neuenburg. Gerichtsbezirk enthält 
mit allen ihn bildenden Gemeinden 1046 Häufer, 13 Schneide- 
und 16 Gefreidemühlen,, und 5828 Einw,, 10 Maurer, 14 
Holz» und 39 Eifenarbeiter. Für fib allein zahle Balangin 
46 Häufer mit 329 Einw. Die Bürgerfchaften fämmtlicher 
Gemeinden des Gerichtöbezicfs haben bei der Retolution im 
3. 1831 zuerft ihr. Panner für Unabhängigfeit- von Preuffen 
erhoben und fogenannfe Freibeitebäume gepflanzt; waren 
aber auch die erſten, welche fih in den erſten Togen des 
Sanuar 1832 für die Trennung des Kantons Neuenburg 
von der Schweiz erflärten. Dus wenige fragbare Erdreich 
umher dient zum Garfen» und Fotterbau. In der Nähe 
pon Balangin befinden fih die großen zerfireuten Gebäude 
einer Indiennebruderei, die Borcarderie genannt, welde 
einem Dorfe gleichen, In dieſer Manufaftur fowohl als in 
den übrigen FSobrifen des Landes find alle in England er» 
funtenen Mafcbinen eingeführt, welche die Arbeit befördern. 

Baleyres, fous Urfins. Auf einem Hügel über 
diefem tvaadfl,. Dorfe, von dem man eine weite Ausfichf auf 
Bie ganze Gegend von Iverdon und Orbe genießt, foll che» 
mals ein römifches Kaflell geffanden fein , von welchem noch 
fiarfe Grundmauern und eine Menge altes Ziegelwerk vor 
banden if. 

Dallendas, Valendas. Das alfe in diefem deut— 
(ben bündn. Ort befindliche Schloß liegt im Schutt; doch 
find die davon vorhandenen Trümmer noch ziemlich anſehn— 
fih, Auf der Wieſe Prada, nabe am Dorfe, fiel 1621 
eine Schlacht zivifhen Graubüntdnern und einigen Völkern 
aus Farbolifchen «irggenöffifhen Orten vor, 

Ballon, im Kanton Freiburg, if ein Dorf von 22 
Häufern, 3 Mebengeb. und 4 Schmiede, mit 115 Einw., 
die gufen Feldbeu freiben. Vor Zeifen bildere es eine bis 
fondere Herrfchaff. 

Balfainte. Diefe vormalige Karthaufe im Pfarr» 
"umfange von Gernlaf, liegt A Sr von Freiburg entfernr. 
Bei derfelben befinden fib 1 Schneide » und 1 Getreidemühle 
mit einigen andern Gebäuten. Sie brannfe im 5. 1732 
sum zweiten Mole ab, und wurde dann viel efeganfer und 
bequemer, als fie zuvor gewefen wer, wieder aufgebaut, fo 
Daß jeßf das Gebäude mit den nahen düſtern Bergwäldern 
und den mit Viehhütten beſäeten Alpentriften , die folches 
umtingen,, und e3 nicht eder ſehen laffen, als bis man ſchon 


ganz nahe dabei ift, einen ungewöhnlichen Kontraft bilden. 
Die Verrätherei des Trappiften -Abts, Auguftin de l'Es— 
trange, der Kaifer Napolens Spion war und zu .glei- 
her Zeit auch den Bourbonen als Rundfhafter diente, 
wurde entdeckt und er und feine Drdensbrüder gezwungen, 
4541 diefe heiligen Mauern zu verlaffen und die Schweiz 
gu räumen, Die bei der Uebernehme des Kloſters Durch die 
Ligorianer begonnene Zuchtanſtalt und Erziehungs» 
Inſtitut find ſeitdem twieder eingegangen, weıl bier das 
rauhe Klima diefen Mönchen nicht zufagte, und fie es viel 
leicht vorzogen, den Pfarrern des Landes zur Aushulfe 
gu dienen, als in dieſer Einöde, bei der nicht jedermann 
anfprechenden Beflimmung, zu leben. —Nach allgemeinem 
Gerücht häften die Trappiften neue Verſuche gemacht, wie 
Der in den Bells der Dalfainfe zu gelangen. 

Vals am Platz zahle 125 Geb. Es bildef mit feinen. 
5 Racbbarfchaften Pla, Camps, Salabura, Vals 
u. f. w. ein befonberes Gericht. Die Einwohner find deutſch, 
wenn ſchon die Ortsnamen romanifch. find, Den Vals führt 
über den Berg ein Sommerpaß nad) dem. Rheinwald, mit 
welchem es in vielfachem Verkehr fiebt. 

Balzeina, Hinter- und Vorder-, romaniſch 

Balfana (das gefunde Thal). Am Eingange in Ddiefes 
Nebenthal, !welches von feiner gefunden Bergluft, in bes 
fih manche gegen die Peft fchüsfen ,-den Namen frägf, fand 
das Schloß Caftellonum, davon vielleicht noch der Orts— 
name Gafhblun. Das Thal zieht fih gegen 2 Stunden 
vom Eckſtein (4280 8. ü. M.) an der Miftagsplafte 
(4245 3.) und dem Scheiterberg (5482 5.) bis an den 
Hochweg oder Monfelino (6535 $.) binan, Die von 
aller Welt abgefonderfd Pfarrgemeinde zähle ungefähr 110 
Seelen. Border: Balzeina aehört in das Gericht Seewis. 
Der dachloſe Uederreit Der alten Burg Fradftein fieht um 
fer einem fih drohend überwölbenden Felfen in einer Kluft, 
Die Klus genannt. 
—Val⸗TDravers Der ganze Gerichtskrels mif feinen 
6 Gemeinden zahlt 706 Häufer, 6 Schneide» und 10 Gr 
treidemühlen, und 53109 Einw., unfer welchen 4147 Maurer, 
55 Eiſen- und 105 Holzarbeifer find, 

Vanel. Dei dieſer den Weg von Saanen nah Rouge 
mont beberefchenden Burgruine, 34 St. von Gaanen ent 
fernt, (beidet ein Bach die beiden Kantone Bern und Waadt, 
welcher anch zugleich die ‚Grenze der deutſchen Sprache, 
Sitten und Gewohnbeiten zwiſchen dem dDeutfchen und wel» 
ſchen Saanenlande bildet. Bon diefem alten Wehnſitze des 
ehemaligen Grafen von Gruyere genießt man eine herrlige 
Ueberficht des Thales. 

Varen. Diefes Wallifee Dorf liege 2570 F. ü. M. 
und hat eine fchöne Ausſicht auf das Rhonerhal und auf 
das Gebirg, fo wie auch auf. die Thaler gegen Piemont, 
Dberhalb dieſem Ort brannfe vor einigen Jahren ein großer 
Wald ab. 

Vauderens, Dorf und Gemeinde in der Pf. Mor: 
ii und freid. Bez. Rue mit 24 Häufern und 472 Einw., 
eren Nabrungsquellen Adecbau und Viehzucht ib, 
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Vauffelin bat 26 Häufer, 4 Schneide: und 1 Ge 
treidemühle, 165 Einw., 4 Hoiz» und 6 Eifenarbeiter. 

Vaulion zähle 104 Häufer, 2 Schneide» und 4 G% 
freidemüblen, und. 960 Einwohner, 30 Maurer, 6 Eifen- und 
32 Holzarbeiter. 

Vaulruz, Bauruz, beuffh: Thalbach, Pfarr 
dorf im freib. Amt und Dez. Bull, 1 St. von feinem Amf& 
fit. Das Dorf, das auffer der Kirche noeh 1 Kapelle en 
half, Lefieht aus 9 Häufern, einem Gaftbof, Stadthaus ge 
nannt, und 1 Schneidemühle. Die ganze Pfarrgemeinde 
zählt in allen dazu gebörenden Weilern und Höfen 81 Wohn 
und 22 Nebenaeb., 2 Wirtbshaufer, 1 Gerberei und 1 Ge— 
treidemühle, mit 430 Seelen. In dem alten Schloffe wohnte 
bie 1798 ein Amtmaͤnn von Freiburg. Den Pfarrer fett 
die Regierung, den Kaplan wählt der Bifhof. Freiburg 
erfaufte diefe Herrſchaft für 5000 Thaler in Gold im J. 
4548. Die bdeträchtlihften Produfte in Derfelben find Ges 
freide und Holz, von Letzterm wird noch vieles ausgeführt. 

Baumarfus hat 35 Häufer, 1 Getreidemühle und 
21S Einw. Deutſch wird der Ort Famergü ausgeiprochen. 
Die Befiker, welche Bafallen des -Fürften find, uben üben 
diefe Baronie Die hohe und niedere Gerichfebarfeit aug und 
heben alle Einfünfte, Der Angriff der Eidsgenoffen auf 
das Schloß Vaumarkus, auc Zeit des burgundifchen Kriegs, 
war ein Strategem, wodurch fie den Herzog” Karl von 
Burgund aus feinem fetten Lager bei Grandfon herauslod» 
ten, um ihn defto beffer fehlagen zu Fönnen, welches auch 
vollfommen gelang. 

Baupri zählt 120 Häufer mit 948 Seelen, Zwiſchen 
bier und Murat find Sümpfe, zu deren Austrodnung der 
fogeuannfe Stodalper-Kanal angelegt wurde. 

Vazerol. Diefer aus 6 Häufern und 26 Einmw. be 
fiebende Hof hieß vorzeiten Scholar, und die A Porta 
batten bei Demjeiben einen Thurm. Er liegt in einer anmu— 
thigen Gegend und fo ziemlich in der Mitte Des Bündnew 
landes. In der, Nähe dieſes Hofes befinden fih die Trüm— 
mer eines Haufes, das fo merfwürdig war, als es jetzt 
noch der Ahorn bei Truns if, fo Dad Vazerol das gieiche 
ee Sintereffe Darbietef, wie Truns, und jedem 

undnee nicht weniger wichtig fein fell, als diefes; denn 
bier war es, two im J. 1471 In dem nun abgegangenen 
Haufe die Abgeordneten aller drei Bünde ihren ewigen Bund 
zuſammenſchworen, und gelobfen fich beizuftehen far ihr gu 
tes Recht in Noth und Tod ale ein einiger Leib. Hier 
wurden auch die Grundzüge der jegigen Berfaffung feflge- 
Melle und der gemeinfchaftlihe Bundestog befchloffen. 

Belard zählt 90 Wohngeb. 

Beltbeim, im Kr. Zuürich, enthält 79 Häufer, 2 
Schmieden, 1 Gefreidemühle und 628 Einw. Das benad- 
barre vormalige Kloſter Töß bob bier den Zehnten, nebft 
ardern Gefällen, womit die Herjoge von Deferreich zugleich 
mit dem Kirchenpatconat dasfelbe im J. 1358 beſchenkten. 
In Veltheim it auch der geſchmackbolle Landfig Rofenberg, 
mif hübſchen Anlagen, eingepfarrt. Das Füßliſche Grabmal 
in der Kirche ift ein aus Holz gefchnittenes gemalfes Epita- 
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phlum, das fih der Verſtorbene bei feinem Leben (1773) er- 
richtet hatte, Auf demſelben erfcheint ein Engel und eine ein« 
fache Inſchrift; zu beiden Seiten ſieht man zwei ſymboliſche 
Bilder; das eine ftellt die befrübfe Gemeinde als eine wei— 
rende Frau darz das andere die verwaisfe Jugend als 
einen Kleinen, in Trauer verfegten Engel, 

Neltlin. Um Erftattung des 1798 Fonfisziefen bin 
denfchen Partikular-Eigenthuns in diefer Landſchaft, beffen 
Verluͤſt auf 2,128,000. Tr. angegeben wird, wurde lange 
aber vergebens unterbandelt. Erft im Sept. 1833 Fam eim 
Uebereinfunft zwifchen den beiderfeitigen Kommiffarien zu 
Stande, in welcher von Seifen Defterreichs den berbeiligten 
Biündnern eine Entfehädigungsfumme von 2,109,694 Franken 
gugefichert wurde. Hierzu kommt noch die Erftattung des 
noch in Nafura vorhandenen, und unbefchadef Der Anfprüche 
auf aufällig verheimlichtes oder unfer nichtigen Titeln fich 
angeeigneres Vermögen. Die Faiferlich-öfterreihifche Nafifie 
fation diefer Konvention datirte fih vom 16. Januar 1834, 
worauf die der betreffenden Bündner erfolgte, Somit wurde 
der langjährige Hader zwifchen Defterreih und Bünden end« 
lich geichlichter. 

Berdabbia in Bünden, beſteht aus 45 Yäufern, 2 
Getreidemühlen und 200 Einw. 

Vergeletto zählt 50 Wohngebäude. 

Bermes hat 9ı Häufer, 2 Schneide- und 2 Getreide 
mühlen und 520 Einw., 3 Maurer, 4 Holz» und 1 Eifen- 
arbeiter. 

Nerrieres, les. Die 6 Gemeinden dleſes Gerichtd« 
Ereifeg zählen 396 Häufer, 6 Getreidemühlen und 2877 
Einwohner, 58 Maurer, 45 Eifen- und 78 Holzarbeiter, 
Hier ift auch eine Papiermühle und in dem Bezirk Diefer 
Mfarre befindet fich eine merfwürdige Zelshöhle, der Tem- 
pel der Feen genannf, die unfteeitig bie fihönfie der 
Schweizerhöhlen ift. Rühmliche Beifpiele großarfigen ©» 
meinſinnes gaben in der neuefien Zeit in Diefer Gemeinde 
die Gefhwifter Roffelet, die zu Unterflügung der Armen 
in diefee Gemeinde und zu befferer Erziehung der Kinder 
20C0 Gulden ſchenkten, und ein Herr Heinrich Lembe⸗ 
let beftimmfe für den gleichen Zwed fein befrächtliches Eis 
gentbum. 

Berſoir. Im diefem Genfer Ort befindet fi eine 
von Deren Tailtefer errichtete orthopädifche Anftalt oder 
‚ein Inſtitut zur Heilung der Ungeftaltheiten an jungen Kim 
dern. Die Entfegungegefchichte eines wadern und aufg% 
flärten Geiftlihen, Namens Mudrp, der von 1816 bis 
4825 mit mufterhafter Treue hier das Pfarramt befleidete, 
und den niedrige Kabale von bemfelden entfernte, liefert 
einen neuen Beifrag zu der noch bier und da in der Fatho: 
liſchen Schweiz vorherrfchenden Berfeberungsfucht. 

Befenaz im Kt. Genf, heißt Sefenaz, Capite de, 
und ift von Katholifen und Proteftanten bewohnt. Hier 
wer ehemals die Grenze zwiſchen Genf und Savolen, und 
in der Nachbarfchaft befinden ſich Die Trümmer des ehema- 
ligen burgundifhen Jagdſchloſſes Rouelbeau mitten in 
. einem Sumpfe. 
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Veſti, aub Veſtihduſer, M. HYäufergruppe in ber 
bern. Pf Ligerz und Amt Nidau, nah Neuſtadt hin gelegen. 

Bevay. So gerühmt und viel befucht die Terraffe 
dee Kirche St. Martin bei Diefer waadfl. Stadt iſt, wegen 
der trefflichen Ausſicht von derſelben, fo bietet der Darf des 
Herren Legrand d'Hauteville noch entzüfendere Aus— 
fibten dar. Sin der St. Martinskirche ift, neben dem Ge 
neral Ludlay, einem ber Weturtheiler des enfhaupteten 
Earls von England, auch Brougtbon begraben, ber 
dem unglüdlihen König das Todesurtheil vorlas. Zu dem 
gemeinnügigen Anflalten dieſer Stadt gehört auch die im 
%. 1813 errichfefe Erfparnißfaffe, welche 394 Theilnehmee 
zählt, die 129,338 Fr. zu gut haben, und deren Refervefond 
4978 Se. war. Während der römifchen Herrſchaft in Hel« 
verien fcheint Bibiscum nichk fo groß gewefen zu fein als 
das heufige Vevay, obgleich es mehrere Tempel hatte, und 
von angefehenen römifchen Familien bewohnt wurde, wie Dies 
mehrere Sinfihriften bemweifen. Die vielen bier gefundenen 
römifchen Alterthümer find aber ihrer Menge wegen erft in der 
neueften Zeit befonders beachtet worden. Das altübliche 
Binzerfeft wurde bier in den erften Tagen des Monats Aus 
guft 1833 wieder begangen, und war Dabei der Feſtzug 
nicht nur in großer Ordnung, fondern auch in ſolchem Ge 
(dmad aufgeführt, Daß er noch das Feft von 1819 übertraf. 
Der überfriebene Eifer einiger hiefigen metbodiftifchen Predi- 
ger, mit welchem fie dieſes Volksfeſt als höchſt ſündlich dar- 
ftellten, brachte eine Aufregung bervor , welche in folhe Er- 
zeffe gegen die biefigen Merhodiften ausartete,, daß die Re— 
gierung zu Herfiellung der Ruhe Truppen nah Vivis fen» 
den mußfe, die auch ohne Hinderniß einrüdten. Eine Bier: 
ang von Vevay Ift das Städthin La Tour de Paylz 
am See, 

Via mala, die, eine fchredlih zerriffene Felskluft 
und fchauerliher Paß zwiſchen Thufis und dem Schamfer- 
tbal im Kant, Graubündten. Die erfte Anlage zu diefem 
Selspfad wurde im %. 1470 gemadf. Man gab ihm diefen 
Namen wegen der häufigen Felſen und Lauinenflürze, Die 
Taufenden von Keifenden den Tod in diefem graufenbaften 
Schlunde brachten. Zu mehrerer Sicherheit wurden in den 
Jahren 1733 und 1739 noch zwei fleinerne Brüden über 
die Kluft gefprengt, wobei die Kühnheit des damaligen 
Meifters bei diefem Brüdenban, Chriſtian Wildener, 
von Davos, Bewunderung verdienen. Die erfte fchon bei 
der Uröffnung dieſes Paffes gefprengte Brüde if 2622 $. 
ü. M. oder 342 F. über Thufis, und feifet den Weg von 
der linfen auf die vechte Seite des Schlundes; nad) einigen 
bundert Schritten durch eine Gallerie , führk eine zweite ihn 
wieder auf die linfe Seife, und dann geht er über die 
dritte nochmals, auf Das rechfe Ufer bes in den gräßlichen 
Abgrunden des engen Schlundes wild braufenden ,-faum . 
fihtbar durchfhäumenden Hinterrheins Diefe Riefenfchlucht 
bat bei der erfien dieſer Brüden eine Tiefe von 129 5; 
bei der zweiten von 399 3. und unter ber dritten von 160 
5. Auf der zweiten 40 5. langen Mittelbrüde iſt der an-« 
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ziehendſte Standpunff dieſer ſchauerlichen melancholiſchen 
Kiefenfchlucht. Wie man die dritte Brücke Üiberfchritten har, 
öffnet fih dem Wandrer das lahende Schamfertbal. 

Bietor-Emanuel-Brüde, die, auf der. Alp 
Muccia, %, St. unterhalb dem Uebergange über Den Ber: 
nardino,, an deffen Südſeite, führt uber Die Moeſa, und 
ift 106%, $. über das Steombert in einem Bogen von 72 
5. Weite gefprengt, mit einer Länge von 158 5. und einer 
Breite von 20 F. Die Stüsmauern befragen 1870 Kubik— 
meter. Sie erhielt _diefen Namen zu Ehren bes Königs 
Bictor Emanuel von Sardinien, welcher 164,000 Gl. 
an den neuen Straßenbau beitrug. Nicht weit oberhalb ber- 
felben bildet die Moefa einen Wafferfal, und wenn man 
fih an den Fuß der Brüde ſtellt, fo Fällt der Blick durch 
den Bogen gerade auf das Mofchelhorn. — 

Vidy, im Kt. Waadt. Das alte bier gelegene Lauſo— 
nium, ward 563 durch den plöglichen Austritt des Gees, 
bei dem Bergflurz über Tauretunum verwüſtet. Die Ein 
wohner flüchtefen ſich, wo das heutige Laufanne flieht. Die 
neueften Aufgrabungen römifcher Alterfhümer an diefem Ort 
ſind bekannt genug, und das Aufgefundene wird großen 
theils in Lauſanne aufbewahrt. 

Bierdörfer, ietzt Fünfdörfer. Dieſes bündn. 
Hochgericht wird vom Rhein, der Landquart und einigen 
Bergwaſfern ſehr beſchädiget und für die Zukunft bedroht, 
daher in demfelben ſo viele Gemeinwerke. Jede Gemeinde 
hat ein eigenes Civilgericht. 

Vigens. Diefes bündn. Dorf hat 48 Wohnged. und 
4 Getreidemühlen. 

Billa, ein frauriger, ſchmutziger Weiler im walliſ. 
Eoolenathal, 480 5. über feinem Pfarrfige Evolena, im 
Zehnten Herens. 

Billa zähle 77 Geb., und unter dieſen 3 große ſtei⸗ 
nerne Häufer,, nebft 2 Gefreidemühlen. Es fol hier Wohl 
babenheit bereichen. | 

Billa-St.-PBierre. In diefer freid. Pf. werden ge- 
zählt 450 Geb. mit 575. Einw. , bie einen beträchtlichen Ge 
feeidebau haben. Den Pfarrfag befist die Geiftlichfeit in 
Komont, und die Kollatur über. die Kaplanei fieht bei den 
Kicchgenoffen. 

Billaraboud, nicht VBillarabond, hat A5 Hau. 
fer mit 210 Einw., 1 Schneide», und 2 Getreidemühlen. 
Die Regierung hat das Kirchenpafronaf. 

Billaranan war vormals eine Herrſchaft, die im 
5. 1545 für 700 Thaler verkauft worden. Der Ort beftebt 
aus 15 Wohn» und 8 Nebengeb., und hat 78 Einiv. 

Billarey, El. Dorf von 15 Häufern und 3 Mebengeb., 
in der freib. Pf. und Bezirk Montagny. 

Billarvolard, nicht Villardvolard. Ein 
Herr Repond von hier, der 1330 in Paris als Mitglied 
des General-Eonfeils der franzöfifchen Bank geftorben If, 
legirte 2000 Fr zum Bellen der hiefigen Sdule. 

Billarepoz, niht Villar epos, if 2%, St. nech- 
weftlich von Freiburg und %4 Gt von dem waadtl, Avenches, 
bat 50° Haufer, 1 Schmiede, 2 Schneide» und 1 Getreide 
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mühle, nebit 333 Seelen. Vor der Reformation gehörte 
diefer Ort zur Kirchgemeine Donnatyre. 

Billbringen, aub VBilmeringen, fl. wohlha— 
bender, von obſtreichen Triften umgrünfer Ort zwiſchen 
Worb und Münfingen, in der Pf. Worb und bern. Amt 
Konolfingen. Er bat vor einigen Jahren ein neues Schul» 
baus erhalten. 

Villd, El. Dorf von 16 Häufern und einer Kapelle, 
in der St. Gall. Pfarre Sargans, 14 St. von Liefem 
Städchen entfernt, 

Villeneuve, Stadt, liegt unferm 49 36° 42’ der 
Länge, und 46% 23° 7° der Breite, nnd zählt 1430 Ein 
wohner, die in 230 Häufern herbergen. Vermittelſt eines 
Dampffchiffes hat dieſer Ort fäglihen Verkehr mit Genf 
und allen waadtl. See⸗Ortſchaften. Die Schlacht zwifchen 
den Römern und Helvefiern foll 150 Sabre: vor unferer 
Beifrehnung, in der Ebene zwifchen. hier und Aigle, flatt« 
gefunden haben, 

VBillengeamr, verfieuter Weilce mit 1 Schnelde» und 
4 GSetreidemühle, in ber Pf. Promafend und freib, Amt 
und Bezirf Rue, - 

Villeret enthält 95 Geb., 4 Schneide- und I Ge 
treidemühle, 4 Maurer z 4 Holz. und 3 Eifenarbeiter. 

Villette. Seit 3823 ift in diefem Genfer-Dörfchen 
eine von einem edlen Serein genterfcher Menfchenfreunde 
errichtete Armenſchule für 20 Mädchen, in welcher, wie zu 
Carra, in eben diefem Kanton, für die geifige und fitf- 
lihe Bildung der Kinder auf eine mufterhafte Weife ge- 
forgt wird. 

Villigen bat 82 Häufer, 2 Schmieden und 638 Ew. 
mit 6 Maurern, 8 Holz» und 3 Eifenarbeitern. 

Billmergen begreift, mit dem Hofe Hembrunn, 
14% Häuſer, 2 Schmieden, 4 Schneide» und 3 Getreide, 
müblen, und 1225 Einwohner, wovon 10 Maurer, 8 Holz» 
und 5 Eifenarbeiter find. Die Abtei Muri befisf bier das 
Kirchenpafronat, womit fie im 44, Jahrhundert von Herzog 
Leopeld von Deftreich begabf wurde. | 

Billnahern bat 68 Häuser, 1 Gefreidemühle und 
502 Einwohner, mit 4 Maurern, 4 Holz⸗ und 1 Eile 
arbeiter, In einem nod) nicht lange eröffneten Steinbruche 
werden bis 14 Fuß lange Platten von Mufchel-Sandftein 
gebrochen, bie fonft von Mäggenweil oder Othmarſingen her⸗ 
geholt werden mußten, und guten Abfag finden. | 

Bingelz, franz. Bigneules, enthält 47 Wohn. 
gebäude nebft einem Wirthshauſe, und gehört jegf In das 
bern. Amt Biel. 

Vionnaz hat 70 Häufer, 2 Schneide- und‘ 2 Gefrei- 
bemüblen, und 700 Ein. 

Viques zäblt 68 Häufer, 4 Schneide» und 1 Gefrelde 
mühle und 269 Einwohner, 

Viſoye. Die Pfarre dieſes wallif. Orts zähle 10% 
Individuen, und die biefige Pfarrfiche St. Euphemia 
war die alleinige des ganzen. Thales , bis die wohlhabenden 
Bewohner von Luc den Entfhluß faßten, fih eine Kicche 
zu bauen, und einen eigenen Pfarrer zu halten. 
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Vivier, (le grand und le petit), Groß und 
Klein⸗Vivers, zwei Landſitze in der freib. Pf. Bär⸗ 
fiſchen. Beim erſtern befinden fih 2 Kapellen, und bei dem 
letztern if ein 70° hoher, und nach allen 4 Seiten 36° brei- 
ter alter Thurm, wohl aus dem 13. Jahrhundert, merf- 
würdig, der mit dem Landfig zufammenhängt. 

Vitznau hat 541 Einw., bie grötentheils Hirtenge— 
fhäfte treiben und deren Kirche vor Jahren ein Zillal von 
Meggis war, jetzt aber zur Pfarrfirche geworden ift. Reis 
fende, die von Luzern nach dem Rigi reifen, wählen ge 
wöhnlich den Pfad von bier auf diefen Koloß, was vielen 
Leuten, als Padträgern und Wegiveifern, Verdienſt gewährt. 
Vouögelisegg. Zum Gebähinis an den am 15. Mat 
im 5. 1403 hier Durch Die Appenzeller erfochtenen Freibeits« 
fieg wurde auch damals der Grundflein zu dem jigigen 
Gaſthauſe gelegt, das jehf von Fremden aus den entfernte 
fien Gegenden, nicht fowohl wegen dirfes Sieges, als we⸗ 
gen der weif beruhmfen Ausficht beſucht wird. 

Vogelſang, M. Ort von 45 Häufern und 118 Ew, 
mit einer Kapelle in der Pf. und Gemeinde Lengnau, im 
aarg. Kr. Kaiſerſtuhl und Bezirk Zurzach. 

Vonnaiſe, la, Dorf und Gemeinde In ber freib. 
Pf. Muriſt la Moliere, mit 26 Häuſern und 1 Gefreide- 
mübhle und 67 Einwohnern , if fehr malerifch gelegen. 

Bordem Wald, im Aargau, bat 129 Häufer, 1 
Schmiede, 2 Schneidemüklen und 915 Einw., 6 Holz. und 
1 Eifenarheiter. | | 

Bor im Holz, verfireufe Häufer hinter Affoltern, im 
bern, A. Aarberg. Sie bilden zufammen einen Schulbezirf 
ber Pf. Affoltern, 

Bor im goal z,/ fl. Dorf, beſitzt feif einigen Jahren 
ein meues, artiges Schulgebäude, | 

Vrin bar 51 Häufer und I Gefreidemühle, und wird 
Andrio genannf. Viele fchreiben fast rin, 
Wrin. J 

Vuadens, freib. Pf., bat 193 Geb., 2 Schmieden, 
2 Schneide und 1 Getreidemühle, und 791 Einw., werunter 
viele Nagelfchmiede. Ein Pfarrer und ein Kaplan beſorgen 
den Goftesdient, Im 5%. 4753 wurde hier eine Fayence- 
Sabrif errichtet; hat aber Durch eine Feneröbrunft fo ſehr 
geliften,, daß fie wieder eingegangen if, 

Buarens, Kreisort, zählt 95 Häufer mit 520 Ein 
wohnern, 6 Maurern, 2 Eiſen- und 4 Holzarbeitern, 

Buatty, FH. Weiler von 8 Häuſern und einigen Wirth. 
fhaffsgebäuden „ in der freid. Pf. Lechelles, 

Buippens. Im J. 1827 verfaufte die freib. Regie— 
rung dieſes Schloß, das den Karthäufern von Part Dieu 
während ihres neuen Kloſterbaues im 5. 1800, zum Wohn- 
fige diente, an Partifularen. Die Pfarre 'diefes Orts um⸗ 
foßt 241 Gebäude mit 897 Seelen. In die Geelforge thei« 
ien fih ein Pfarrer und ein Kaplan; den erſten fegf bie 
Regierung, und diefen die Pfarrgenoffen: 

Buiffensg, feeib. Pfarre, beſteht aus den beiden Ge 
—— Prevon davaux und Vuiſſens, und hat in 82 Ge 

uden 323 Einwohner, Im Dorfe WVuiſſens Acht neben 
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der Kirche noch eine Kapelle; auch befinden fich in demfelben 
2 Schmieden und 1 Getreidemühle, 36 Häufer und 200 Ew, 
Zehn Minuten von hier entfernt find die Bäder dieſes Nas 
mens, von finfterm Gehölze umgeben, und felbft aus der 
Umgegend wenig befucht, obgleich die Duelle in verfchiedes 
nen Fällen nicht ohne beilfame Wirfungen, auch die Bedie 
nung nichf ganz fehlecht fein fol. 

Vuiſternens, devant Romont. Die Kirchges 

meinde zahlt 236 Gebäude und 946 Einw., und wird von 
den Bipilgemeiuden Vuiſſernens, la Magne, Sommentier, 
Lieffrens, Villariaz, Eftevenens und Neirigue gebildet. Land- 
bau und Viehzucht find das Hauptgewerbe in dieſem fehr 
gut .angebauten Landftrih. Vuiſternens liegt 6 St. ſüdweſt⸗ 
lich von der Hauptſtadt, hat 2 Gafihöfe und 33 Wohngeb. 
Den Kaplan ernennt der Pfarrer, diefen aber das St. Ni— 
klaus⸗Stift in Freiburg. 
Vuiſternens, devanf Pont. Mit Motzey bat 
Diefe freid. Gemeinde 400 _Einw. in 49 Häufern, eine 
Schneide» und eine Getreidemühle, nebft einer Gerberei. 
Bei einer Pfarewahl befisen die Kirchgenoſſen das Recht 
zu einem dreifachen Vorſchlag. 

Buttteboef, ım Kant. Waadf, hat 60 Häufer, 2 
Schneide» und 5 Gefreidemühlen,, mit 437 Einw. 


W. 


Waadt, Kanton. Nach der neueſten Zählung beläuft 
fih die Bevölkerung des Kantons Waadt auf 177,975 Ew,, 
wovon 3032 Katholifen. Mach dem neuen Shulgefet foll 
der Kanton Waadt in 388 Gemeinden 623 Primarfchulen 
haben; bie höchſten Befoldungen belaufen fib im Durch» 
fhnitt auf 252 Fr., Lie niedrigften auf 160 Fr. Die ganze 
Summe, die der Staaf auf das Bolfefchuliwefen gegenwär— 
fig verwendet, beträgt 168,519 Fr. Ein Schullehrerfemi- 
narium wurde im J. 1833 errichtet. Die Akademie in Lau 
fanne zählte im Sabre 1832 bei 200 immafrifulirte Studie» 
rende. Kollegien „in weichen franzöfifch, deutfch , lateinifch, 
griechifch,, Zeichnen, Geometrie, Gefchichte und Geographie 
gelehrt wird, gibt es zu BVivis, Milben, Iferten, 
Morfee, Petterlingen und Aubonne; Lateinfchulen 
in Wiflisburg, Drbe, Neus, Roll, Aelen und 
Ber. Nah dem Kadafter von 1807 bat ber Kanton fol- 
gende Eintheilung: Garfen» und Hanfland 12,980 Morgen, 
Weinland 12,950 M., Wiefen 118,500 M,, Aderland 148,700 
M., Waldungen 109,960 M., Weiden 25,160 M., Som: 
merfutter 19,600 M,, Winterfutter für Hornvieh 2020 M., 
Minterfutfer für Schafe 1320 M., zufammen 458,220 M. 
Im 5%. 1826 zeigte der Wiehftand an Rindern (Ochſen, 
Zucgtfliieren, Rüben, Kälbern) 70,764 Stüd, an Pferden 
(Hengften, Wallahen, Stuten, Füllen) 21,549, an Sca- 
fen (Gemeine, Merinos, Metis) 65,229, an Ziegen 11,156, 
an Schweinen 19,927, Die Pferderace ift der freiburgifchen 
äbnlih. Die Regierung hatfeit 1822 große Summen Gel- 
des für Bildung eines Landgeftüted aus ausländifchen Heng- 
ften verwendet, die nun zur Verbeſſerung der Pferdezucht 
dienen follen, und wirklich fieht man auf den Märften die 
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(hönßen Beweiſe des durch die üppigen Alpen unferflügten 
Erfolges. Auch das Rindvieh ift von dem freib. wenig un. 
terichieden. Die Mehrzahl wird den Sommer hindurch auf 
den Alpen unterhalten. Es wird fehr großer Handel damit 
getrieben. Für Veredlung der Maulthiere, fo wie ter Vieb— 
zucht im Allgemeinen, wird durch Prämien fehr nachgebol- 
fen. Auch wird die Dienenzucht betrieben, namentlich in 
den Berggegenden, von wo ber Honig feines aromatifchen 
Geſchmads wegen ſehr gefucht- wird. Der Kanton Waadt 
bat ſehr wenige Fabriken, ſelbſt der Häute werden viele aus - 
geführt. Bei Laufanne find einige mechanifpe Spinnereien 
und eine Saffianfabrife, die wenigftends darthut, daß Diefe 
Sabrifation bei gefchidtem Betrieb fehr wohl befteben könnte. 
Zur Belebung des innern Verkehrs wurde In der Mitte des 
47. Jahrhunderts ein bedeutendes Werk, die Grabung eines 
Kanals unternommen, der die Venoge mit der Drbe, 
den Genferfee mit dem MNeuenburgerfee, alfo die Rhone mit 
dem Rhein verbinden ſollte. Diefe Unternehmung, obſchon 
Perſonen von hohem Range der Gefellfchaft beigetreten waren, 
wurde nur zum Theil ausgeführt und it von dieſer Waffer- 
ſtraße nur diejenige Strecke fahrbar, die vom Wirthshauſe 
Entreroches bis in die DOrbe führt. Zwar iſt diefelbe 
wieder in der neueften Zeit zur Sprache gekemmen, jedoch 
über ihre Sorffegung noch nichts entfchieden worden. Waadt 
hat eine zinstvagende Sparfaffe, die in der Rechnung von 
1828 ein Vermögen von 158,922 Sr, zeigte. Auch Morfee 
befigt eine folche fur fih, die zu 3)2 % verzinfet. Zufolge 
der Armenftatifiif von 1825 werden im Kanton Waadt circa 
3700 arme Haushalfungen gezählt, welche zufammen aus 
beiläufig 17,400 Individuen befteben. Bon diefen mögen 
ungefahr 1800 arm als Waifen, 660 ald unehelih Ge. 
borne, 4100 durh KRranfheit, an 3000 als unfähig 
zur Arbeit Durch ihr Alter (Kinder und Betagte), und 
noch viele Andere Durch Lafter fein, Auſſer diefen dürften 
noch. circa 2000 Perfonen zu den Armen zu zählen, und 
demnach -'9 der Population unferflügungsbebürftig fein. Zu 
ordentlichen Hülfleiftungen verwendet der Kanton jährlich 
ungefähr 350,000. Sr, ohne zu rechnen, was von der Pri- 
vatwohlthätigfeit herrührf, und wenigſtens noch halb fo viel 
befragen mag. Der Durcfchnittöertrag der Armengüter 
beläuft fi allein auf 222,581 Fr., das Lebrige fpendet ber 
Staat. Auch im Waadtlande erhob fih im Ehriftmonaf 1830 
die Stimme gegen bie einfeitig vom Großen Rathe diefes 
Kantons früher gemachten ſehr unvellftändigen Abänbderun. 
gen in ber Kantonalverfaffung, indem man allgemein be» 
daupfete, daß es nie der ernfte Wille weder der Regierung 
noch des gefeggebenden Körpers geweſen fei, die eigentlichen 
Grundfehler der Berfafung auszutilgen, worüber man am 
lauteften geflagf hatte. Es vereinigten fich deßwegen noch 
im gleihen Monat viele achtbare Bürger in Laufanne, 
die Defivegen eine Fräftig abgefaßte Bittfchrift an den Gro- 
Gen Rath richteten. Diefer — bald große Volksverſamm⸗ 
lungen, bie auch von andern Orten her eingegangenen Bitt—⸗ 


u: fHriften zu unterfüßen, die alle eine Berfaffungsänderung 


‚and Aufftellung eines Verfaſſungsraths verlangten. Wie nun 
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der Große Kath in Feine Berafhung einzufrefen geneigt 
war, ſah man am 49. Dezember das Wolf AFreiheitsbaume 
errichten, das Sturmgelaute erfholl, Volkshaufen drangen 
nach der Hauptfladt und felbft in den Sigungsfaal des Gr, 
Rache, welcher, als fich Diele wieder zuruck nach Mont. 
denon gezogen hatten, den Beichluß fapte, einen Verfaͤſ— 
ſungsrath zufammen zu berufen, worauf Alles in Ruhe und 
mit Fröhlichkeit fich endete, Die neue von Dem — ———— 
rath entworfene und fpater vom waadtländiſchen Volke an— 
genommene Verfaſſung eigt folgende Beſtandtheile. 
Grundzüge der Verfaſſung. Die fouveraine Ge— 
walt ſteht bei der Geſammtheit der Staatsbürger, und bie 
Verfaſſung iſt demokratiſch-repräſentativ; alle Bürger find 
vor dem Geſetze gleich, und es giebt keine Vorrechte, weder 
des Orts, noch der Perſonen, noch der Geburt; jeder im 
Kanion eingeſeſſene Schweizer iſt, wie jeder Eingeborne, zum 
Milizdienſte verpflichtet; die perſönliche Freiheit iſt gewährlei— 
ſtet, und niemand darf verhaftet werden, auſſer in Fallen, 
die das Gefeg befiimmt; es dürfen Feine Unterfuchungen we» 
der des Eigenthums, noch in Wohnungen flatf finden, an» 
ders als in gefeglich vorgefchriebenen Fallen; die Verfaſſung 
fihert gerechte Entfhädigung für Abtrefungen zu, Die Das 
öffentliche Wohl echeifcht; die Preßfreiheit if anerfannt, 
und den Mißbrauch derfelben beſtraft das Geſetz; eben fo ift 
Das Petitionsrechf geftaffet; Die evangelifchsreformirte Kirche 
it die vom Staat anerkannte Landeskirche, deren Verhait—⸗ 
niſſe zum Staat gefeglich veglict find; den beſtehenden ka— 
tbolifhen Gemeinden ift die Ausübung ihres Gortesdienftes 
gewährleiftet ; das Begnadigungsrecht findet unter gefeglichen 
Borbehalten flat, Der Kanten if in 60 Kreife einge« 
tbeilt, die 19 Diftrifte und 388 Gemeinden ausmachen; Die 
nähere Begrenzung der Difteifte, wie der Kreiſe, find dem 
Gefege vorbehalten; die Gemeinden dürfen Die Erwerbung 
des Bürgerrechts nicht verfagen; um das Bürgerrecht in 
Gemeinden und Kreiswahlverfammlungen auszuuben, muß 
man Kantonsbürger, feit Jahresfriſt in der Gemeinde oder 
im Kreis faßhaft fein und das 23. Sjahe erreicht haben; die 
Ausnahmen giebt dad Geſetz an; wer auch in einem andern 
Kanfon politische Rechte genießt, kann diefelben im Kanton 
Waadt nicht ausüben. Die Gemeinde- oder Kreicwahlver- 
fammlungen dürfen in feinem Fall unter ſich Abrede treffen. 
Der große Rath übt die fouveraine Gewalt aus und if 
von der Verfaſſung mit allen Befugniffen des Gefeggeberd 
befleidet. Seine Glieder werden von den Kreisiwahlvers 
fanmlungen, im Berhaltniß zu ihrer VBolfszehl, auf 5 Jahre 
erwählt und find immer wieder wählbar. Er verfammelt 
fih jahrlih zweimal, im Mai und im Wintermonat, im 
Hauptorte des Kantone. Der Gtaatsrath, aus I Mit: 
gliedern des großen Raths beftebend, und von demfelben für 
6 Jahre erwahlt, und ftets wieder wählbar, if die oberfte 
Vollziehungs- und Berwaltungsbehörde, Go wie der große 
Rath feinen Präfidenren für 4 Jahr erwählt, erwählt auch 
Der Staatsrath den feinen für die gleiche Amtsdauer. Er 
beauffichtet Die untergeordneten Behörden, bevollmächtigt Ge- 
meinden zum Ankauf oder zur Beraufferung liegender Gründe, 
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fann pflichtwidrige Municipafifäten, mit Vorbehalt der An- 
zeige an den großen Rath, einftellen ; er ernennt feine Be: 
amten und verfügt über die bewaffnefe Macht. Feder Dis 
ficikt hat ein Gericht erfter Jnftanz, das aus I Mit, 
gliedern beſteht, und in jedem Kreis if ein Friedensge— 
richt von 4 Gliedern aufgeftelle, dem ein Friedensrich— 
ter vorſitzt. In fester Inſtanz urtbeilf ein aus 13 Rich⸗ 
tern beſtehendes Appellationsgericht. Die Richter 
find für 12 Jahre gewählt und wieder wählbar. Jede Ges 
meinde, deren Bevalferung 600 Seen nicht überfleigt, hat 
eine Gemeimpeverfammmlung. Gemeinden, De 
ren Bevölferung 600 Seelen überſteigt, haben einen Ge» 
meinderatfb. „Die Gemeinderäthe befiehen wenigftens aus 
25 und höchſtens 100 Perfonen; fie bleiben 6 Jahre an ib» 
ten Sfellen und find twieder wählbar. Der Borfiger ift der 
Spndic der Munizipalität in jeder Genteinde, welchem, 
wenigftens 2, höchftens 16 Glieder, beigeordnet find. 

Wiädenfchweil, Fleden, hat 186 Wohn» und 227 
Nebengebäude, und einen Pfarviprengel von 4357 Seelen. 
Wie die wohlgebauten” Haufer dem Reifenden einen fehr an— 
genehmen Anblit gewähren, fo findet man auch in ihrem 
Innern Ordnung, Thätigfeit und Wohlland bei den Ber 
wohnern, deren Gitten zwar größtentheis ländlich geblieben 
find, ſich aber durch Eivilifafion verfeinert haben. Für Bil— 
dung des Geiftes ift geforge Durch trefflich eingerichtefe und 
beforgte Schulen und Durch eine Lefegefelffchaft, mit einer 
aus wiffenfchaftlichen und befietrififchen Werfen beftebenden 
Bibliothek. Es werden von Zeit zu Zeit bier Schaufpiele 
von Rindern aufgeführt, Man findet hier auch alle Indu— 
ficiezweige , die zu den Bedürfniffen und zur Bequemlichkeit 
des Lebens erforderlich find, und es fehlt niht an Kaufla-- 
den mit allen Arten von Waaren. Auffer den Bezeichneten, 
von der Gemeinde aufgeführten Gebäuden find bier noch be— 
merfenswerth: das Badehaus von zierlicher Bauart, Das 
mit großen Defonomiegebäutden umgebene Schloß, das nun 
in Privathänden ift, auf deſſen Altane man eine Der präch— 
tigften Ausfichten genießt, fo wie die Zabrifgebäude im’ 
Gießen und im Reibach. 

Wäggithal, das. Der Sfalden, eine Art von 
bobem Damm, welcher von der das Thal ducchfließenden Aa 
durchbrochen tft, fchließt daffelbe bei Galgenen. In fliller 
Adgezogenheit und in uraltem Herfommen und Beſchäftigung 
lebt in diem Thal, gefund und fröhlich, ein flarfer Men— 
fhenfhlag: Selten kommt ein Fremder bieher, und wer 
fommt , hat alfobald die Ehre, für einen Pferdehändfer an— 
gefeben zu werden, indem die Pferdezucht niit zu den vor» 
yüglichften Verdienſtquellen diefer Thalleute gehört. Die hier 
erzogenen Pferde find ungemein flinf und ftarf, und haben 
durch die fteilften Wege in diefem hoben, fteinigten Alpen- 
thal eine fo fichere Bewegung, daß nicht wohl vertrautere 
Pferde in der Schweiz zu finden find. Das verdere 
Wäggithal ift 2005 F. ü. M.; das hinfere Dagegen 
2700 5. Zu beiden Seifen erheben fih fteil abgeriffene 
ade bon welchen das verwitterte Geftein, Das aus großer 

be dem Thale zusilt, ihm oft großen Schaden thut; und 
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feine Gehöfte und Sennhütten find durch daffelbe berfireur. 
Im Hintertbal befürchtet man den Einfturz eines Berges, 
der dann nicht nur alle liegende Güter verfchütfen, fondern 
auch den Aabach anfchiwellen würde, fo Daß das 1 Stunde 
lange Thal überſchwemmt, und daraus ein See zu einem 
fpätern, die March bedrohenden Ausbruch fi bilden. durfte, 

ängern» Ulp, die. Ahr hüchfter Uebergange- 
punkt ift 3130 $. über Grindelwald; 3830 5. über Lauter, 
brunnen; 4530 5. über dem Thunerfee und 6250 3 ü. M. 

Wagenhanfen, im Kant, Thurgau, zähle für fich 
allein 98 Haufer, 1 Schmiede, 4 Gefreidemüblen und 170 
Familien; die Pfarre hingegen, der auh Klingenrietb, 
nebft andern Weilern angebört, umfaßt 64 Häufer und 942 
Einwohner, 3 Maurer, 1 Eifen- und 4 Holzarbeiter, | 

Wald. Diefes zürch. Pfarrdorf zähle 169 Wohngebäude, 
2 Schmieten, 1 Schneide» und 1 Gerreidemühle, nebft 1751 
Kirhyenofen. Im 5%. 1830 zählfe man unter denfelben 
822 Baummwollen: , 17 Seidenweber und 472 Floretfpinner; 
gegenwärtig haben fich diefe legtern vermindert, jene aber, 
insbefondere die Baummollenweber, beträchtlich vermehrt. 
Auch gewinnen bei 450 Acheiter in den mechanifhen Spin. 
nereien ihr Brod. Die 1823 in der Krone errichtete Bade» 
anftalt ift im %. 1830 wieder eingegangen. 

Wald. In dieſer Appenzeller Pfarre find zwei Schufen: 
eine im Derf und eine in FSahrenihwendi. Dem Pfar- 
rer Weishaupt alihier verdankt der Appenzeller Singver⸗ 
ein, ein dem freien Volke Diefes Landes eigenthümliches In⸗ 
Ritur, feine gedeihliche Entſtehung. 

Waldenburg, Bezirk, hat bei der neuen Eintheis 
lung feine bisherigen Grenzen, mit Ausnahme der Gemeinde 
Tenniken, die dem Bezirk Siſſach eiuverleibt wurde, behal- 
Ar zahlt gegenwärtig 7068 Seelen ‚in 1122 Mohnge- 

äuden. 

Waldenburg, Städtchen, hat 97 Häufer, 1 Ge 
freidemüble, 2 Gaftwirtbichaften und 716 Einwohner, 3 Mau- 
rer, 8 Holj» und 3 Eifenarbeifer. Im Jahr 1788 wurden 
- bier römifhe Alterthümer, Gögc:bildehen, Inſchriften und 
Münzen bervorgegraben, wovon die beffern Stüde auf der 
öffentlichen Bibliorhef in Baſel jet aufbewahrt werden. 
Eine Ueberihivemmung am 16. Juli 1830 verurfachte die— 
fem Städtchen einen Schaden von nahe an 13,000 Franken 
nur an Gebäuden und Geräthbfchaften, und ein Familienva- 
ter fand in den Fluthen feinen Tod. Der Bau der neuen 
Bergſtraße, über den obern Hauenflein, die bier beginnt, 
giebt Waldenhurg ein etwas beränderress vortheilhafteres An⸗ 
feben ; Diefeibe krümmt fich bald aufferhalb dem Städtchen, 
wie eine Wendeltreppe oder ein lafeinifhes S. Der Kampf 
für Selbſtſtändigkeit von Bafellandfhaft fand hier viele 
Theilnebmer, daher auch hier folche politiſche und Firchliche 
Veränderungen aus demfelben hervorgegangen find, welche 
auf Fortfcpritte einer zeitgemäßen, verfländigen Anfflärung 
bei der Einwohnerfchaft deuten. Dbgleich in diefem Städt: 
chen der Pfarrfig des Kirchipiels Waldenburg fih von Als 
sem ber befindet, fo war daffelbe bisher chne Kirche und 
Sottesdienſt geweſen und befuchte diefe in dem naben Ober 
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dorf. Seit 1834 befigt es eine eigene, geſchmackvoll einge 
richfefe Kirche und befondern Goftesader. Im Schloffe, das 
die Revolution 1798 zu einer Ruine gemacht, ift der noch 
einzig erhaltene Thurm in der neueften Zeit in ein Pulver 
Magazin verivandelt worden. 

Waldhäufern, im Kant. Aargau, bat. 14 Wohn. 
käufer, ohne Mebengeb,, und 152 Seelen. Es liegf am 
rechten Ufer der Bünz und auf ber Straße ven Wohlen 
— Bünzen, gehört in den Kreis Bosweil und pfarrt nach 

ünzen, Eon | 

Waldfirh. Im 3. 4831 wurden in der Nähe bei 
Widenhub duch Zufall beim Pflügen eines Stüds Landes 
bei 6000 römifche Münzen in einem fleingufarfigen ‚Topfe 
gefunden, welcher legfere durch gewaltfames Herauswägen 
zeetrümmerfe. Sie waren alle vom Jahr 69 bis 275 nad 
Ehrifti Geburf. An denfelben find. bereitd einige hundert 
verfchiedene Gepräge zum Vorſchein gefommen. Viele Diefer 
Münzen werden als fehr felten bezeichnef; alle find vortreff 
lich erhalten, und das Werthvollſte daran iſt ihre große 
Varietät. Man glaubt, daß dieſer hervorgepflügfe Zund 
eine Münzenfammlung geweſen, die man bier begraben ha- 
ben möchte. 

— Waldshut. Bei biefer großherzogl. babifchen Amts— 
ftadt beſteht auch eine unferirdbiiche Mühlſteingrube, in wel: 
cher Mühlſteine gebrochen und in die Schweiz in ziemlicher 
Menge ausgeführt werden, die wegen ihrer Güte und Dauer» 
baftigfeit vor andern fih empfehlen. Sie If ein Eigenthum 
der Gemeinde Waldshut, von welcher fie verpachtef wird, . 

Walikon, El. Dorf und Zivilgemeinde mit frefflichem 
MWeingelände, in der Pf. Wiefendangen und zürch. Bezirk 
Winterthur. 

Wallbach hat 89 Häufer, 3 Schmieden und 641 Ein. 
wohner, mit 3 Maurern, 6 Holz» und 3 Eifenarbeitern, 

Waͤllenbuch. Vor der Reformation pfarrte dieſer 
freib. Ort in Ferenbalm. Im J. 1736 legirte ein. Chorherr 
Rämy von Freiburg der hieſigen Kaplanei 1400 gute Tha— 
lee mit der Bedingung, daß ein jeweiliger Kaplan zugleich 
auch Die Schulfehrerfielle bier befleide. 

Wallenried. Diefes Dorf und Gemeinde gehört In 
den bdeutfchen Bezirk Freiburg, it 2 St. nördlich von der 
Haupffiadf und 1 Sf. von Murfen entfernt. Ed enthält 19 
Häufer und MNebengeb., 4 fchönen Herrenfiß, 1 der heil. 
Aungfrau gewidmete Kapelle und Kaplanei, 1 Pachthof mit 
einer Schäferei und einigen Wirthihaftsgebäuden, Ehemals 
waren die Ortsbewohner zu Zrohndienften in Wiflisburg 
verpflichfef gewefen. General Rudolfvon Eaftella, der 
im 5%. 1772 vom König von Franfreich in den Grafenfland 
erhoben wurde, indem er die Feſtung Wefel, bie von 20,000 
Preuffen belagert wurde, mit 2500 Mann ald Kommandant 
fehr fapfer vertheidige und behaupfet hatte, löste nachher 
mit der Erbauung der biefigen Kirche und Kaplaneiftiftung 
ein Damals der heil. Jungfrau gethanes Gelübde, falls die 
Vertheidigung ihm gelingen würde. Den Kaplan, der nach 
des Stifters Willen auch der hieſigen Schule vorſtehen muß, 
ernennt die Samilie von Caftella, Ueber der Thüre der 
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Gacriftet liest man folgende Inſchrift: „Ob defensam 
„Wesileam arcem, fractos hostiles conatus, Bruns- 
„vigium Principem debellatam Sanctissimse Virgini 
. a. dedicavit Rodolphus a Castella. XV. Aug. 
1764, 

Wallenſchwyl hat 81 Elnw, und ift pfarrgenöffig 
nah Meerenfchyand- 

Wallis, Kanton. Das lange Thal von den Rhone— 
auellen bis zum Genferfee, das mit feinen vielen Seiten— 
thälern den Kanton biefes Namens bilder, ift von zivel ganz 
verfchiedenen Volfshämmen dewohnt. Germanifche Haufen, 
vermutblich von den Urfanfonen ausgegangen , fliegen thal« 
abwärts und befesten bis über Siders hinaus alle Seiten» 
thäler des obern Theils des Hauptthals. Romaniſche Haus 
fen, ein Gemifh von Gallieen, Burgundern und Römern, 
drangen fhalaufivärts bis über Sitten, und lieffen fih in 
den fruchtbaren Gefilden von Untferwallis nieder. Einige 
Seitenthäler des mittlern und unfern Hauptthales follen jedoch 
fpäter, wie behauptet wird, Durch flüchtige afiatifhe Soldas 
ten, von dem mächtigen Volke der Hunnen , bevölfert wor⸗ 
den fein. Beide Stämme in Ober. und Unter Wallis ge- 
riethen bald in Kampf, und die romanifchen in dieſem hak- 
ten das Schidfal wie in der ganzen Schweiz, fie wurden 
vom den Germanen überwunden. Seit 1475 war Unter» 
Wallis ein Unterthanenland von Ober⸗Wallis; Die Deutfchen 
fhidten ihre Vöogte zu den Welfchen in Unter-Wallis, welche 
daffelbe in ihrem Namen beberrfchfen. Ober: Wallis, das 
oberherriihe Land, war in 7 Zehnten eingetheilt, Diefe 
Eintheilung , polltifher Nafur, ift .alfdeutfchen Urfprungs 
und kömmt in der Gefchichte mehrerer Länder vor, Jeder 
Zehnte fchikte vier Abgeordnnefe auf den Landtag. Nah 
der R'evolution 1798, befonderd 1810, ald ganz Wallis als 
Depertement Simplon Franfreich einverleibt wurde 
und unter franzöfifhe Gefege Fam, hörte die Unterfhanens 
fhaft von Unter- Wallis auf. Wie im J. 1814 Wallis ein 
Kanton der Schweiz wurde, blieb (nach dem Artikel des 
1815ner Bundes, der feine Unterthanen in der Schweiz duk 
def,) dem Unter: Wallis feine Freiheit; es ward in 6 Zehn— 
fen eingetheilt. Go biefet Wallis in politifcher Hinficht im 
Kleinen das Bild der Eidgenoffenfhaft dar; es ift namlich 
eine Art von Bundesſtaat von 13 Behnten; jeder Zehnte har, 
fcoß der ungleichen Bevölkerung der einzelnen, gleichen po- 
Lirifchen Einfluß, weil jeder 4 Depuficte auf den Landtag 
ſchickt. Die Klagen darüber find all; denn fhon im Jahr 
1820 ftelite der Zehnte Siders, der Doch zu dem jest jeder 
politifhen Neform feindfeligen DOber-Wallis gehört, das Ge— 
ſuch, daß die Bevälferung der Mafftab” für die Zahl der 
Deputirten werden folle; Dies -Gefuch wurbe aber abgeiwviefen, 
Unter: Wallis ift weit ftärfer ald Ober- Wallis bevölkert, und 
verlangt nun eing- Repräfentafion nac) der Volkszahl, wo— 
durch es das Uebergewicht erhalten würde. Die Bevülferung 
von ganz Wallis enthält 103,200 Seelen. DOber-Wallis mit 
38,500 Seelen, gibt 32 Depuricte in den Landrath, und 
Unter-Wallis mit 64,700 Seelen , jendet 20 Deputirte. Diele 
Bevorrechtung des Dber-Walli$ vor dem Unter-Wallid grün . 
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det fih nun barauf, daß jenes, fih an bie gefchichkliche 
Thatſache haltend, daß es einft Unter⸗Wallis beherrſchte, * 
gegen ein ſolches Uebergewicht ſeiner ehemaligen Unterthanen 
firaubt, Der bisherige Frieden zwiſchen Ober⸗ und Unter: 
Wallis fcheinf daher gegenwärtig nicht mehr auf gufem Bo. 
den zu fliehen, indem die Unter-ZBallifer mit einzelnen Ber. 
beiferungen der Reglerungsverfaffung nicht zufrieden find, 
fondern eine allgemeine ducchgreifende Reform verlangen, 
die fih auf Rechtögleichheit gründet, wogegen das Ober 
Wallis Alles aufbietee, folche zu binterfreiben,, und Ddiefer 
Kanton ſich noch leicht in einen Schauplag ernfler Unruhen 
verwandeln Fünnte, . 

Wallopalp, die. Sie Liegt zwifchen dem Rother⸗ 
un der Kaiferegg, dem Gemsgrat ayd Wibd- 

ergalm. 

Walperswyl zählt 86 Wohngeb., und hat unter ſei⸗ 
nen 697 Kirchgenoſſen 2 Maurer, 2 Holz» und 2 Eifen- 
arbeiter. Es liegt 1 St. von Arberg. Hier it Büel, das 
in 39 Häufern 251 Seelen zählt, eingepfarrf. 

Waltelingen bat 44. Häufer, 1 Schreibe» und 1 
Getreidemühle, und 50 Familien. 

Waltenfſchwyl, nicht Waltenfcheil, begreift 37 
Häufer, 1 Schneide; und 4 Getreidemühle, und 462 Einw,, 
2 Maurer und 2 Holzarbeiter. Es liegt auf dem Iinfen 
Ufer des hier überbrüdten Bünzbaches, auf der Straße von 
- Bünzen nach Wohlen, 

altenfpurg, bündn. Dorf, hat ergiebigen Ader- 
bau. Unter feinen Einwohnern follen die Fauftfämpfe ziem- 
lih Im Gebrauch, und Deswegen der Ort nicht zum freund» 
lichften befannt fein. — 

Waltiken bat 20 Häuſer mit 90 Einw. 

Waltrigen iſt pfarrgenöffig theild in Urſenbach, theils 
in Durrencoth , nicht aber in Affoltern, 

Waltwyl, im Kant. Bern ,. hat 12 Häufer und 124 
Einw. Hier führt eine Brüde über den Limpach, Die vor 
. einigen Jahren neu erbauf wurde | 

Walzenhauſen. Diefe -appenzefler Pforre bat drei 
Säulen: eine beider Kirche, eine im Sleden-Plag, 
und eine in der Laden. 

Wangen, Amt, zählt 15,424 Seelen und 1981 Häu— 
fer, die far 3,476,600 Zr. in der Brandverfiherung ftehen. 
Sein Armengut beläuft fih auf 154,761 Sr. , und hat ber 
Dürftigen eine ziemliche Anzahl zu unferfügen. Der Vieh 
ftand enthalt 556% Rinver, 1313 Pferde, 4106 Schafe, 1439 
Ziegen und 2522 Schweine. Auch hat diefes Amt eine Er- 
fparnißfaffe im Jahr 1824 errichtet , die nach kaum zweijäh- 
tiger Eriftenz 378 Theilnehmer zählte, und deren Kapital 
fhon zu 22,900 Sr. angefliegen war. Diefe Kaffe nügt auch 
zugleich als Leihanſtalt. 

Wangen, Städtchen. An den neuen Kitchenhau 
ab die Regierung einen Zufhuß von 15,037 Er. Der 
farrfprengel umfaßt 1437 Seelen, 

— im — ne dee mit Nuolen nur _ 
emeinde, auch ilt die ule gemeinfchaftlih,, je 
tas Schande dafür in Wangen.’ ee . = 


433 


Wangen, Große, bat 2188 Kirchgenoffen, und wird 
Diefe luzern. Drtfchaft in zwei Dörfer, Inner» und Auf: 
fer: Wangen, abgetheilt, und find nedft den bezeichneten 
Dürfhen und MWeilern noch mehrere Höfe, auch 2 Getreide— 
mühlen bier eingepfarrt. Zwei bier bepfründete Kaplane 
dienen zur Aushilfe bei der Geelforge. 

Wangen, im Kant. Zürih, liegt unfern der Glatt, 
bat 821 Einw., 1 Öafthaus, + Gefreidemühle, in der Nähe 
der Kirche eine mechanifihe Spinnerei, eine ziveite auſſer— 
halb dem Dorfe, und ein hübſches Pfarrhaus. Hier ift auch 
ein bedeutendes Torfmoor, Das mehreren Einwohnern Arbeit 
und Nahrung verfchafft. 

Wappenfhweil, Sinder- und Vorder». Ober 
bald diefem Dre if die fegenannfe Täuferhöhle, in 
Deren binterfien Gängen, die jegrniche mehr befucht werden 
und größtentheils zerfallen find, fihon Ueberrefie von Haus— 
gerätbfchaften follen gefunden worden fein, was zur Beſtäti— 
gung der Gage dienen dürfte, daß diefe Höhle feiner Zeit 
wirklich als eine Zufluchtſtätte für einzelne Wirdercäufer ge: 
dient babe, 

MWanıenflub, heißt im bern. A. Tradfeliwald der 
jenige Theil des Ramisberges, an deffen Abhange gegen die 
Emme einige Häufer erbauf fieben, welche auch diefen Namen 
führen. Ein ſchmaler Fußſteig fuhrt an dieſer Häufergrupps 
vorbei, von Lugelflüe nach Ranflıie, 

Wart, Dorf zwiſchen der Karthauſe Ittingen und der 
Ortſchaft Weiningen, im Kr. Ueplingen und thurgauifchen 
Dez. Frauenfeld, an der Strafe von Neunforn nach Pfyn. 
Mit bifchöflicher und Tandesherrlicher Genehmigung wurde 
1855 bier eine Pfarrpfründe gefliftef und Die Kirche, die 
vorhin von Ueßlingen abhing, zu einer Pfarrficche erhoben, 
Der Dit bat ſchöne Gefreidefelder und ergiedigen Weinbau. 
Wartau. Die ganze Pfarre zähle unter 360 Gebäu— 
den 241 bewohnte Häufer mit 1749 Seelen." Sie befindet 
ih in einem gebivgigen Gelände, und die fändlichen Woh— 
nungen Der fie bildenden Ortſchaften find anmuthig über 
Derg und Thal zerflveuf, und laden den Wanderer zur Ein 
lehr und ſtiller Ruhe ein. Dis zur Nevolution 1798 trug 
dieſe Gegend noch Weberbleibfel von der frühen Leib: 
eigenſchaft. 

Wartenſtein. Das Kloſter Trub kaufte dieſe nun 
abgegangene Burg im Jahr 1284 von Heinrich Swaro; 
aber nach vier Jahren fon fam fie an Werner von 
Schweinsberg, aus dem Gefchlehte von Aftinghaus 
fen von Uri, deffen Nachkommen fie bis ins 45. Jahrhun— 
dert beſaßen. 

Warth oder Wart. Bei dieſem Gaft: und Gemeinde— 
haus der zuger Gemeinde Hünenberg wird jedesmal im 
Auguſt ein großer Vieh- und Krämermarkt gehalten, der 
Käufer von Pferden und Rindern jeder Ark, felbft aus der 
weifern Umliegenbeif, herbeizieht. | 

Waſen, im Kt. Uri, liegt am Fuße des Maienftods 
auf einem aus dem Maienthal hervorgeschobenen Trümmer: 
bügel, ift ein heiterer Ort und hat einen geräumigen Plag 
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mit einem fleinernen Brunnen, mit der Bildfäule des heil. 
Gallus geziert, Die neue fehöne gefprengre Brüde über 
den Maienbah, über welche die neue Straße führt, ifi 
vollendet. Nicht ohne Verwunderung bemerft bier der Rei— 
fende, daß, ungeaphfet die neue Straße mit viel weniger 
Koften und viel größerer Sicherheit und bedeufender Abkür— 
zung, neben dem Hügel und Dorf Wafen vorbei, hätte an- - 
gelegt werden Fonnen, biefelbe unterhalb dem Dorfe fi 
plöglih aufwärts wendet, um in einer fielen Krümmung 
Diefes Dorf zu erreihen und zu durchfchneiden, welcher 
Uebelftand dem bebarrlihen Willen eines einflußreichen dor, 
tigen Bürgers zugefchrieben wird." Im Mai 1799 verfhei 
digten fich hier Die retirivenden Urner mit Hülfe der Schwy— 
zer und Unferwaldner obne Anführer gegen ein von Soult 
befebligtes ſtarkes franzöfifches Truppenforps. 

aſſerflue, die, bei Aarau. Diefe Bergfuppe 
bient den benachbarten Dörfern zum Barometer. Auf ihrer 
nordöftlihen Seite führe eine ehemals viel gebrauchte Straße 
über den Benken. 

Waferfingen. Im Jahr 1704 wurden aus Liefem 
Dorfe ein Mann und fieben Weibsperfonen in Zürich bins 
gerichtet, die der Hererei befchuldigt waren und Ducch fugger 
five Fragen, Tortur und allmälig entftandene Geiſtesverwir— 
eung zu Geftändnifen gebracht wurden. 

Wattenweil, Im Sabre 1757 fürzfe mit großem 
Krachen und Getöfe ein im Bezirk diefer 1867 Seelen zäh— 
lenden Pfarre befindlicher bochgelegener Tannenwald, der 
Sungwald genannt, theild zufammen, tbeils verfanf er 
fo, daß von wielen der größten Tannenbäume Feine Spur 
wahrzunehmen war. Der Schaden belief fih auf mehr Denn 
10,000. Pfunde. 

— *—6 Die hieſige ſchöne Reußbrücke bildet 
einen hoben, breiten, herrlichen Bogen aus Granif erbaut, 
der Dicht Daneben bricht. Unfern derſelben ift eine kleine 
Kapelle, bei welcher die alte Brüde geflanden hatte, und 
zwifhen dieſer Kapelle und der neuen Brüde flürzf Der 
Rohrbach ſtäubend von Terrafo zu Terraffe in die Reuß 
hinab, und gewährt einen bezaubernden Anblid, Auf dem 
rechten Reußufer, unweit der Brüde an der Straße, ſteht 
ein unanſehnliches, von armen Leuten bewohntes Haus, an 
welhem bie drei erften Eidsgenoffen, nebſt Wappen der 
Drei Urkantone gemalt find; dieſes ift das Stammhaus ber 
Samilie Beßler von Wattingen, bie Uri von 1599 bis 
jegt viele Standeshäupfer und Landesbeamte geliefert hat, 
und von zivei Brüdern von Fcanffurt am Main abflamımt, 
die fih aus unbefannfer Urfache in diefer wenig einladenden 
Gegend angefiedelf haben. - 

Wattwöyl if die bebeufendiie Gemeinde im Toggen- 
burg, und hat nahe an 5000 fehr gewerbfame Einw., von 
welhen 700 Katholifen. Die Baumivollenfabrifation, 2 
Kattundrudereien, 4 Bleihe und noch andere Fabrifanftab 
ten gewähren der volkreichen Gemeinde viel Befkhaftigung. 
Bon den beiden KRattundrudereien wurde die eine im Früh— 
ling 1828 mit noch 7 andern Wohngebäuden, unfer welchen 
ſich die Wirthsbäuſer zum Schäfli und zum Kreuz befan« 
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den, ein Raub der Flammen. Die Kirche befif eine fchöne 
Drgel ; auch mehf die Gründung einer Armen- und Wal 
fenanftal€ dieſer Gemeinde Ehre. Die zehn Schulen in der» 
felben find in rühmlichem Zuſtande. Unter die bemerken 
wertheften Privatanftalten gebören Die von Hrn. Arzt Ober- 
teufer angelegfen und feif einer Reihe von Jahren ver« 
rollfommnefen Heilanftalten für Gemüthsfranfe und Lungen 
ſchwindſüchtige, zu welchen im J. 1826 auch noch eine Bade» 
und Trinfanftalt hinzugefügt wurde. Durch Wattwyl zieht 
fih bie Landfiraße von St. Gallen an den Zürcderfee und 
ins obere Toggenburg , durch welches leßtere der Bau einer 
Berbindungsfiraße mit Werdenberg noch immer in Anregung 
if. Hier in der Pfeundiwiefe wurde vor der Revolution zu 
gewiffen Zeiten die Landesgemeinde des Toggenburgs gehals 
ten. Eine ähnlide von mehr als 3000 Männern befuchte 
Volksverſammlung batfe hier am 4. Dez. 1830 ftaftgefuns 
den, auf welcher befchlofen wurde, die damalige St. Gall. 
Regierung , den großen Rath und fammeliche Behörden nur 
noch als proviforifch zu betrachten, und fie fo lange in Funk⸗ 
tion bleiben zu laffen, bis die vom großen Rath gewählte 
Berfafungsfommiffion aufgehoben und ein neuer aus Dex 
Mitte des Volks gewählter Verfaſſungsrath an derfelben 
Stelle frefe, welches auch bald hernach gefchehen ift. 

Waumwyl. Diefer Iuzern. Dre zahle 445 Einw. Er 
liegt am Wege von Gurfee nach) Altishofen, zwiſchen dem 
Mauen- und dem Egolzivplerfee, und ift von feinem Pfarr⸗ 
fine 4, Stunden entfernt. 

Wegenſtetten baf 85 Häufer, 2 Schmieden, 1 Ge⸗ 
freidemühle und 649 Einw., unter welchen 4 Maurer, 13 
Holz. und 2 Eifenarbeifer find. Das vormalige fürftliche 
Frauenſtift Sedingen beftellfe bier den Pfarrer und hob auch 
bie Zehntgefälle, welches Recht und Nugung jest die Regie 
rung befigf, 

Weggis, Serichtskrels. Er umfaßt 1864 Einw. 

Weggis, Pfarre, zähle 1059 Kirchgenoffen. Da 
dleſer Dre gegen die Falten Nordwinde vom Rigi geſchützt 
wird, fd reift bier alles am früheſten im ganzen Kanton 
Luzern, und Obſt, bauptfählid Kaftanien, die hier häufig 
gegeffen und auch verführt werden, felbit Feigen und Mans» 
dein, fommen hier vorfrefflih fork, Eben fo ift au die 
Bifcherei hier ſehr einfräglih. Wer von bier aus den Rigi 
beſteigen will auf bequemem und Hielgebrauchtem Fußpfade , 
der finder bier Dienftferfige Leute genug, die für wenige 
Baben, mit einer Bürde beladen, den vier Stunden lan» 
gen Weg bis auf den Kulm vorangehen. Diefer Fußweg 
führt anfänglih im Schatten von Kaftanien und Nußbäns» 
men, dann durch Waldung und tiber Weiden zu Sennhüt— 
ten hinauf, oberhalb welchen bie Einfiedelei Gt. Jo» 
fepb auf einem hervorragenden Felfen, mif herrlicher Aus» 
ſicht auf den See, ftebt. Weiter windet fih der Weg zu 
ben drei Felsflögen, der bobe Stein genannf, die in 
Korm einer Brüde wunderbar neben und auf einander liegen, 
Hierauf kommt man auf der Höhe einer Alpweide zum 
MWirthehaufe, das Falfe Bad, von wo in 14 St. Dad we⸗ 
gen feiner prächtigen Ausfiht berühmte Känzeli erreicht 
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wird, Mach einer halben Sfunde gelangf man zu dem netten 
Gaſthauſe Rigiftaffel und von da auf den Kulm. 

Weiher, Weiler von 14 Wohn, und Nebengebäuben 
und 89 Seelen, in der zürch. Pf. Rüthi. 

Weinfelden, thurgauer Bezirf, zahlt 98 Juch. 
Garten- und Hanfland, 7063 J Wieſen, 12,761 5. Ader- 
feld, 868 J. Reben, 3807 5. Waldung und 2307 Gebäude. 
Weinſelden, Kreis, enthalt 2130 Einw., von wel⸗ 
hen 65 Katholifen find; er beſchränkt fih einzig auf den 
Fleden und Burg, Berg und Bachtobel. | 

Weinfelden. Seine Lage in der Mitte des Landes 
machte den Ort fihon in den früheften Zeiten zur Wahlftadf für 
mancherfei daffelbe betreffende Angelegenheiten. So, hielten 
die vormaligen thurg. Geristeherren hier eltjährlich ihre 
regelmäßige Zuſammenkunft; desgleichen die Quartierhaupt: 
feute und Auefchüffe der Gemeinden ihre Verfammlungen zu 
Berafhung der Landesinferefin. Im 5. 1795 Faufte fich 
bie hiefige Bürgerſchaft von dev Leibeigenſchaft und deren 
Leiſtungen los. Weinfelden zähle gegenwärtig 255 Häufer,, 
2115 Ginw. , von welchen 2039 reformirt und 76 Fatholifch 
find, und befitt an Grundftüden 900 3. Waltung, 800 5. 
Aderland, 577 3. Wicfen‘, 365 5. Reben, 55 5. Garten: 
und Hanfland, und gehören von den Waldungen- zu tem 
Schlofe 147 Jucharten. Schloß und Herrſchaft kaufte Die 
Stadt Zürich im Jahr 1614 von den Herren von Gem» 
ne en für 131,000 Gl., ließ beides bis 1798 durch Ober— 
vögte verwwalfen und {fl jetzt noch im Beſitze des Schlofles 
und der dazu gehörenden Güter, Der hier gezogene Wein 
findet gufen Abſatz in den Rantonen St. Gallen und Appen— 
zell. Reben ſtädtiſchem Handwerksbetrieb If bier auch eine 
Buchtruderei in Thätigkeit. Neben Martin Haffer glänzt 
noch als ruhmmürdiger Wohlthäter Diefes feines Geburfsorts, 
der verflorbene Dberrichtee Paul Reinhard: Die Tfur- 
brüde bei Weinfelden gehört der Gemeinde, die fie im 
porigen Jahrhundert neu erbanfe und auch den Zoll bezieht. 
Hier in Weinfelden begann auch die politiſche Wiedergeburt 
des Kantons Thurgau, und wurde am 22, Okt. 4830 eine 
Berfammlung von 2500 reformeifrigen Männern In der bie, 
figen Kicche gehalten, In welcher Würde und Befonnenpeif 
bei allen Anwefenden ſich zeigfen, und eine mit Anftand 
abgefaßte Bittſchrift genehmigt wurde, worin nicht auf ein— 
zelne Verbeſſerungen, ſondern auf eine umfaſſende Umge— 
ftaltung ‚der Staatöverfaffung gedrungen wurde. 

Weingreiß, beißt auch VBingreiß, liegt zwiſchen 
Tüſcherz und Twann, am Fußweg von Biel nad, Neuſtadt, 
und enthält mit dem dazu gehörenden Rebgut Engelberg 
12 Wohngebäude. | 

Meiningen, zürch. Pfarrdorf, wurde im J. 1524 
ganz eingeäfchert ; zur Zeit der Reformation machte fich der 
erfie Pfarrer, Georg Stähelin, duch feinen Eifer für 
bie Sache des Evangeliums fo bemerfbar, daß er von dem 
Iuzern. Landbogt Fledenftein zu Baden follfe aufgeboten 
werden. Mehr als ein halbes Jahr brachte Gräbelin, mit 
einer Feuerbüchſe verſehen, die Macht in einem dichten Zaune 
su, um feinen Pfarrgenoffen bei einem Ueberfall ein Zeichen 
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achen zu innen, Die Kirchgemeinde Weiningen zählt 1562 
Seelen, 

VWVeinſtein, Shloß, hat einen fhönen alfen Thurm 
und (done Glasgemälde. R 

Veislingen, im Kant. Zürih. Die Pfarre umfaßt 
1555 Seelen. 

Meiffenbach, in der freib. Pf. Tafers, if Fein Hof, 
fondern eine aus einer Schmides und 2 Gefreidemühlen 
und 3 Wohngebäuden beftebende Häufergruppe in einer fie 
fen Schluht zur Nechten der Strafe nah Schwarzenburg. 

Weiſſenbach, Weiler von 7 Häufern, mit einer 
Schneide: und Getreidemühle, und 72 Einw., in der Pf. 
und Kr. Boswyl und aarg. Bez. Muri. 


Weiffenburg, Wyſſenburg. Der nun vollen. 
befe Straßenbau durch das bern. Simmenchal veranlafte 


Die Ortsgemeinde zur Erbauung eines ſchönen und geräu— 
migen Gafthofes in ihrem Dorfe, der mif allen erforderlichen 
Einrichtungen verfeben, jetzt in Pacht gegeben if, Auch if 
bier eine Moffenfur-Anftalt errichtet tworden, 





Weiffenburger-VBad, das. Die Heilquelle wurde ' 


im 5. 160% entdeckt und früher bis nah Weiffenburg gelei» 
tet, wo noch jetzt ein Gebäude das Badhaus heißt. Eine 
Stunde. vom Bade ift ein 100 $. hoher Fall des Morgeten« 
Baches. Nah dem Gurnigeldade führt ein Leiternpfad über 
die Scheldeck zwiſchen dem Genterifch und der Neunenen. 

MWeiffenfiein, im, fl. Weiler hinter Uetligen, in 
welchem bie Einwohner den drei Pfarren Wohlen, Mepfirch 
und Kirchlindach zugerheilt.find, im bern. Stadtamtsbezirk. 
ı Weiffenftein liege unter 50 9° 9° Länge von Pa. 
ris und 470 45' 31° Breite. Schon vor Sahrhunderten 
wurde eine Fahrſtraße über diefen Berg angelegt, die von 
Beif zu Zeit viele Verbefferungen erhalten hatte. Merkwür— 
Dige Stellen für Fleine Wanderungen oder Ruhepunffe find 
auf dem Weiffenftein: die Röthe, das Köpfli, die Rifi» 
matt, dee Scheiferwald und der hintere Weiffen» 
fein mit verfchiedenartigen Ausfichten. 

Weiſſenſteim. Die Bergficafe nah dem Wirther 
baufe diefes Namens, die eine halbe Stunde von $ilifur 
beginuf, ift ein Werk, dad an Kühnheit der berühmten 
Biamala nichts nachgihf, wo linfs eine Felswand fenk- 
echf empor firebt, während zur Nechten in einer Tiefe von 
venigftens A00 F. der-Albulafluf dahin donnerf, gegen 
seichen Abgrund eine niedere Wehrmauer die Reifenden 
hützt. Auf ihrer Retirade im franzofifch-öfteeichifchen Kriege 


ıchten bie Franzofen das Rieſenwerk zu fprengen, um ihren 
e berfolgenden Feinden den Weg abzufchneiden, twurden 


ser durch deren Nähe daran verhindert. Jetzt noch iſt eine 


tenge tiefer Löcher zu feben, die von ihnen in die Seifen 


and gebohrf wurden. 

enge, aub Wengen, bei Srufigen, Hier ber 
ne Dee noc lebende Gerihtsfäß von Känel ehrenvolle 
szeichnung, Der, nebft 150 Bernerfronen, Haus und 
nd zu Erridfung einer Schule und zum Unterhalte eines 
vers fchenkke, 


u 
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Menge, Bäuerke in der bern. Kirchgemeinde und Amt 
Frutigen, die eine eigene Schule hat. 

Wengen, serfireufes Dorf auf dem Wengen oder 
MWengernalp, 1560 5. über Lauferbrunnen, wo es Firchge- 
nöffig If, und A010 F. ü. M., in angenehmer Umgebung 
und mit vielen Ahern» und Eſchengebüſchen. Es enthälf in 
83 Bien 425 Einw., die Viehzucht und Hirtengefchäfte 
feeiben. 

Werd, im Kant. Aargau, zählt 113 Einw. und liege 
an der Strafe von Mellingen nach Luzern. Bis 1798 wech: 
felten Muri und Bremgarten alle zwei Jahre in ber Ge 
richtsbarkeit über daſſelbe. 

Werdbühl liege auf einem vereinzelten Hügel, Bürg- 
fen gegenüber, und bietet nichf nur eine fchöne Ausficht über 
das Thurthal dar, fondern man findet dafelbft auch guten 
Mein, und häufig gufe Geſellſchaft. Schon im Jahr 1155 

ebörte das Caſtrum Werdbubel, von dem man jeßf Feine 
Spur mehr entdeckt, dem Bifchof von Konftanz. 

Werdenberg, Stäbthen, enthält 112 Geb. und 850 
Einw., , die von Landwirthſchaft, Pferdezucht und Her Ducch» 
fube nah Binden leben; auch wird bier ein bedeutender 
. Sahrmarff gehalten. Das buch feine Lage und Fernſicht, 

wie durch biftorifhe Erinnerungen merfiwürdige Schloß ift 
— eine Beſitzung des als Natutforſcher und Arzt 
rühmlich bekannten J. G. Schläpfer, der den Fremden 
freundlich die herrliche Ausſicht zeigt. 

Werdenberg, der, St. Gall. Bezirk, wurde 
zufolge der neuen Berfaffung des Kanfons St. Gallen ge: 
bildet und beftebk, aus den Gemeinden Salet, Gams, 
Grabe, Buchs, Sevelen und Atzmoos, und enthält 
4581 Katbolifen und 10,923 Reformirte, Der Berfamm- 
lungsort ſowohl für die Bezirfögemeinde als für dad Bezirks— 
gericht it Werdenberg. 

Weriken beberbergt in 24 Häufern 213 Ein, 

Wermetſchweil zähle 40 Häufer und 42 Familien. 

Wertenftein. Als die Regierung in Luzern im 5. 
163% und 1635 den biefigen Klofter- und Kirchenbau voll 
endet haffe, machte fie den erſten Antrag zur Bewohnung 
des neuen Heiligtbums und zuc Beforgung der Wallfahrt 
den Jeſuiten, die ihn aber ablehnten ; dann den Kapuzinern, 
welche fich damit entfchuldigren,, daß Ihre fürſtl. Gnaden in 
Einfiedeln ein Mipfallen Darüber fchöpfen und Durch Anlegung 
eines Ordenshauſes in Wertenftein den Walfahrten nah 
Einfiedeln Abbruch gefhehen möchte — worauf die Auffer: 
derung an die Franzisfaner ergangen, die fie bereitwillig 
annahmen. 

MWefemli, aufdem, ein reizender Bergrüden-, Yı 
St. von Luzern, mit einer frefflühen Ausfiht auf die Iuzern. 
Seebucht. Auf diefem infereffanfen Fleck liegt ein Kapuzi— 
ner-Rlofer, das in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts 
geftiftet wurde, das erfte und ältefte in ber Schweiz if, 
einen beträchtlichen Umfang und eine arfige Gartenanlage 
bat, und deffen Bibliothek vor allen andern dieſes Ordens 
in der Eidsgenoffenfchaft ausgezeichnet ift. 

Wefen hat 65 Käufer ohne Mebengeb., 1 Schmiede 
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und 572 Einw. Der befrächflide Wochenmarft wird vor— 
süglih von Glarus her ftark befucht, wie denn überhaupt 
- Mefen der eigentlihe Marftplag der Glarner it Die 
Bürgerfhaft haf gute Alpen und Bergwälder; eben fo bes 
fit auh das Frauenflofter wichrige Güfer. Hinter ‚dem 
Birthshauſe zum Rößli ift ein fehenswerfher Wafferfall, und 
ſchöne Ausſichten find oberhalb Weſen an verfchledenen 
unften. Das Pöftlihe Werk der Entfumpfung des Linth— 
odens hat auch Diefem Drf neues Aufleben verfchafff und 
feinen Bewohnern Geſundheit gebracht. 

Weffenberg. Diefe Ruine ift die Stammburg einer 
noch blühenden freiherrlichen Familie diefes Namens, aus 
welcher der vormalige Konftanzifche Bisthumsverwefer Ygnaz 
Heineih Freiherr von Weflenberg, unfern Zeitge— 
noffen ein erhahenes Beifpiel wohlthätiger Einwirfung auf 
die religiöfe Kultur dee Pathol. Schweiz gegeben harte. 

Wetterhborn, das, ruht auf einem Geftelle von 
mehrern taufend Zuß hoben Felswänden; oft ſtürzen Laiwis 
nen mit fchredlihem Getöfe von demfelben herab. 

Wettingen, Kreisort, enthält (die 22 Klofterhäufer 
mit eingefchloffen) 125 Wohngeb. und 952 Einwohner , die 
bis zur Revolution 1798 unter der weltlichen Gerichtsbarkeit 
ber Abtei fanden. Der Stifter des Klofters hatte noch vor 
beffen Gründung fowohl das Dorf und Die Gerichte, als 
auch ben Zehnten von Wettingen vom Graf Hartmann 
von Kyburg und Dillingen gefauft und fie dem 
neuen Gotteshauſe gefchenft, fo daß beide zu deffen urfprüng» 
lichen Stiftungsgütern gehören. In der Muttergattesfapelle 
im Klofter bezeichnet ein altes Grabmal dieſes Grafen Ruhe, 
ſtätte in derfelben. 

Wettingen, Klofter. So wenig Eindrud diefes weit— 

läufige Klofter in feiner regellofen Geftaltung von Auffen 
auf den Befhauer macht, fo wenig nimmt fein Inneres 
deſſen Aufmerffamfeit in Anfprub, indem Gänge, Zimmer 
und Sale alt und fchiwarz find. Der Abt Peter Kälin 
von Einfiedeln wollte zwar in der Mirte des vorigen Jahr— 
bunderts das innere ganz umgeftalfen und mehr Glanz und 
Bequemlichkeit einführen, allein die Konvenfualen waren da- 
gegen, und untillig Darüber verivandte er nun die dafür Zur 
fammengefparte Summe auf Die Verzierung der Kirche , deren 
jeßige groteske Ausfhmüdfung. aber dem Kunftfenner feinen 
Beifall abgewinnen wird. Mit Ausnahme der Ehronif von 
Silbereifen, einigen mit fhön gemalten Initialbuchſtaben 
perzierfen Meßgeſangbüchern, alten Klaffifern und Kirchen. 
sätern hat die Bibliothek wenig Merkwürdiges aufzumweifen, 
Finft befaß Wettingen eine eigene Druderei, aus welcher 
nehrere Werfe von Geiftlihen diefes Kloſters herporgegan- 
en _find. Unter der Aufficht des Abts von Welfingen ſtehen 
oAgende fieben Frauenklöfter gleihen Ordens: Feldbach, 
Palchbrein, Dänikon, Gnadenthal, Frauenthal, 
Ragdbenau und Wurmsbach, in welche er Beichtväter 
bordnnetz; auch beſitzt er Das Recht, auf gewiffe Latholifche 
ad evangelifche Pfarreien Geiftlihe anzufellen. 
Weziton, Dber- und Unter⸗, im Kt. Zürich, 
Ider jedes für. fih eine befondere Zivilgemeinde mit eige- 
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nen fogenannfen Gemeindsgerechtigkeiten. Unter 
Werifon bat folher 32, in welche ſich das meiftens in Torf: 
land beftebende bedeutfame Gemeingut repartirt. Jede Diefer 
Gercchtigfeiten zerfallt wieder in %, und 14 Theile und ift 
mit den übrigen Realitäten verbunden, fo daß ſolche auch 
frei und ungehindert verpfandet iverden Fonnen, und es 
finden ſich ſolche Realitäten durch den ganzen Kanton Zürich, 
Ueberdies herrfht in diefen beiden Gemeinden noch ein alt 
bergebroctes Recht, dof wenn ein Vater 4 oder 5, oder 
noch mehrere Söhne hat, und nur im Befig einer Viertels— 
gerechtigkeit ift, er feihen zweiten, vielweniger einen dritten 
oder vierten Dfen in feinem Haufe anbringen darf. — Sn 
der Kirche find 2 Grabfihriften bemerfenswerth. Die eine 
it geſetzt einem Joſt Weber, dem letzten Abfümmling 
eines Heinrich Weber, der die Gerichtsherrlichkeit We— 
zikon von den Edeln von Landenberg Paufte, und deſſen 
Nachkommen fie 180 Jahre bis zum Erlöfchen des Geſchlechts 
befaßen. Die andere Grabfcbrift feste Lapater dem 1772 
hier verfiorbenen würdigen Pfarrer Johannes Schmid» 
lin. Noch werden in Wezifon jeden Sonntag nad, der 





Predigt und Kinderlehre, fo wie auch bei andern- kicchlichen 


Anlafen aus dem Schmidlinſchen Gefangbuche Lieder geſun— 
gen. Geegräben ift eine Filiale der biefigen Pfarre und 
war vor der Reformation eine fur fich beſtehende Pfarrg meine. 

Widen hat 16 Häufer, 156 Einw., 1 Holz» und 4 
Eifenarbeiter. 

Widenhbub, Dörfben in der Pf. Waldfich und St, 
Gall. Biz. Gofau. Ueber den bier beim Umpflügen eines 
Stüdee Land im %. 1831 gemachten merfiwürdigen Fund 
von 6000 Stück römifher Gilber- und Kupfermünzen fiehe 
Waldkirch. 

Widnau. Die ganze politiſche Gemeinde zählt 290 
Häufer, 2 Getreidemühlen, 2335 Einw. und 3 Eifenarbeiter. 

MWiedifon. In der Nähe diefes Dorfes wurde Das 
große Sreifchießen im 5. 1834, vom 13 bis zum 19. Juli 
gehalten. Diefes Natienaifeft, das die Stadt Zürich ihren 
Miteidgenoffen bereitete, twurde -bishber von Feinem andern 
Volksfeſt dieſer Art in der Schweiz an glängender Einriche 
fung noch an Reichthum der Gaben übertroffen. Ueber 
30,000 Menfchen waren bei demfelben gegenwärtig. Schon 
im 5. 1504 gab Zürich auf dem gleichen Plaß ein für jene 
Beiten ebenfalls ſehr bedeufendes eidsgenöſſiſches Freifchieffen. 

Wiedlisbach liege 1290.$. ü. M., am fübdlichen 
Fuße des Jura und bat-ein miftelmäßig eingerichtete Bad, 
deſſen alfalifchserdiges Wafler jedoch unbedeutend if. Der 
Dre hat duch die Wegfchaffung feiner. Thore, wie Durch 
Aufführung befferer Gebäude.an der Haupfgaffe ein freund» 
lines Anfeben gewonnen. Eben fo wurde vor einigen Jah— 
ren auch ein neues Schulgebäude hier angelegt. 

Wiefen, Weiler mit einem anfehnlihen Schulbezirk 
in der foggenburgifchen Pf. Mosnang, Kt. St. Gallen. 

tiefen, in Bünden, hat 38 Häufer, 2 Schneide 

und 4 Gefreidemühle, und 225 Einw, Ueber das Land» 
\ —— führt eine kühn gebaute Brücke, eine der höchſten in 
uropa, 206 Schub ho und 40 Schritte laug, nach dem 


’ 
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Dörflein Fenisberg (f. Jenisberg). Der Weg ron 
Biefen aus noch Davos zieht fich Durch die befannien Züge, 
inen den Lauinen fehr ausgefegfen Bergrücken. 

Wiggen, die, aub Wifen genannt, altes, jedoch 
och beivohnbares Schloß, in welchem ſchön gemalfe Glas: 
heiben 'beivunderf werden und das eine reizende Lage haf, 
m St. Gall. Ber. Rorfhbah. Es gehörf einem Herrn von 
offmann in Rorſchach. 

Wiggwyl enthält 150 Einw., 3 Holz- und 3 Eifen- 
heiter, 1 Schneide» und 1 Getreidemuble, 

Hihlen, großer kathol. Pfarrort an der Landflraße 
en Bofel nach Nhbeinfelden, auf dem rechfen Rheinufer, 
n badifhen Bezirfgamt Lörrach. Zur AWiedervergeltung 
inee in dem bafelfchen Dorfe Richen bon einem unruhi— 
en Edelmann ausgeübten Plünderung fiedfen die Basler 
448 Diefes Dorf in Brand. Im 5%. 1637 wurden die Oe— 
erreicher bei demfelben von den Schweden uberrafcht und 
ı die Flucht geiegf. Hier auf einer freundlichen, ausfichfs 
eichen Anhöhe befindet ſich der hübſche Herrenfis Him— 
relsporte. 

Wildenburg, alter Burgfiod Y, St. von dem St. 
zall. Dorfe Wildhaus, der fih zwifchen wilden Geſträuch 
nd afgeriffenen, mif Gras überwachlenen Mauerftüdfen 
9 — 36 3. hoch erhebf, und hinfer welchem der Schafberg 
if feinen unzähligen Felfenzafen auffteige. Natur und 
age des Felfen, der diefe Burg frägf, haben ihr eine be— 
ndere Stärke gegeben. Jetzt wähnt der Aberglaube in 
vem Schutt große Schäße zu finden 

Wildeney-Bad, dag, einfam in einem Wiefen- 
älchen gelegener Badeort am linken Ufer des Kiefenbarhes 
ad nördlihen Fuße des Kurzenberg?, 200 8. ü. M., im 
en. Amt Konolfingen. Sein Waffer fell mannigfach wirk— 
m fein. 

Wildhaus iſt die höchfigelegene Gemeinde des Kan- 
ns Gt, Gallen, und befinder fih in einem fehr ongeneh: 
en Hocthale. Es hält 2 Jahrmärkte, zählt ungefabr 30 
3chnhäufer und umfößt noch die Ortfhaft Schönenbo— 
en, die öfllih vom Dorfe Wildhaus gegen dad Rheinthal 
18 zerftreufen Wohnungen gebildet wird. Der hohẽn Lage 
efes Orts ungeachfer Fommen bier Gerſte und andere Som— 
et» und Winferfrüchfe" noch ordentlich zur Reife. (Siehe 
eiſighaus.) Verehrer Zwinglis haben den Entfchluf 
faßt, zu deifen Andenfen bier eine Schule zu gründen; 
ch hat die Stiftung wirklich begonnen, und ift aus den 
bereich eingegargenen Beiträgen ein für diefen Zweck be- 
mmies anftändiges Gebäude bier ongefauft worden. Zu 
eftreitung der inneren Einrichfung der neuen Anſtalt mußte 
»och zu einer zweiten Einladung geſchritten werden, twobei 
e Erfolg der Erwarfung abermale enffprochen haben foll. 

Willifau, Amt, zählt in feinem ganzen gegenwär— 
en Umfange 32,941 Einwohner 

MWillifau, Gerimtsfreis, hat 82674 Einwohner, 

Willifau, Landgemeinde, die den Namen Stab 
rchgang frägf und 2797 Seelen enthalt. 

Willifau, Sradfgemeinde, begreift 1082 Seelen, - 
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‚liegt in einem Thalfchoße zivifchen bewaldeten Bergen unb 
wird von zwei oft gefahrdrohenden Gebirgsbäcen , Der Wig- 
ger und Wignon, die auf beiden Seiten in ihrer Nähe vor- 
beiflieffen,, nicht felten in Schreden verfegt. Zu den Ber 
Bienftquellen gebörf auffer den Jahrmärften und einem Wo— 
chenmarkt die Durchfuhre auf der hier durchgehenden Straße 
von Luzern nach Bern und Solothurn, Die gemeinen Ein- 
Fünfte der Stade Willifau find fehr namhaft und fliegen aus 
den Nutzungen von befrächtlihen Alpen und Msaldungen. 
Das Schloß wurde 1690 bis 1637 neuerbauf, Ein geach 
feter deutſcher Pädageg, Herr Fröbel, hat mit einigen 
Gehilfen in demfelden ein Erziehungs-Inſtitut angelegt, das 
gwar in freudigem Gedeihen ift, allein mit Gegnern geiſt— 
lihen und weltliben Standes zu Fämpfen haf, weil die 
Lehrer der reformirfen Kirche angehören, Neben dem artigen 
Rathbauſe und einigen Gafthöfen, macht auch das zum Kauf: 
baufe und zu einer Tuchlaube beftiimmte geräumige Gebäude 
gutes Anfehen. Aufferhalb dem obern Thore beſitzt der Spi— 
tal zum h. Geift in Luzern ein großes Gefreldemagazin zur 
Aufbewahrung feimer hieſigen Zehntgefäle, die ihm im J. 
1408 nebft dem Pfarrfa vergabungsweife überlaffen worden - 
find. Auch wird das im J. 1831 von der luzern, Regie: 
rung der Landfchaff überlaffene grobe Gefchüt mit der dazu 
gehörenden Munition in Willifau aufgehoben. Die den 
heiligen Apofteln Peter und Paul zu Ehren geweibhte 
Stadtpfarrfirche wurde vor ungefähr 20 Jahren neu erbaut, 
baf beträchtlichen Raum und_leichte Ausſchmückung und ge- 
börf zu den fchönften und freundlichfien des Kts. Luzern. 

Wimmis, bern. Pfarre, umfaßt 1062 Seelen, Ur 
Funden aus dem 10. Jahrhundert laffen auf damals bier ge- 
eriebenen Weinbau fchlieffen; es möchte wohl der höchfte in 
der Schweiz geweſen fein, daher auch der lateiniſche Name 
biefes Orts: Vindemis, Auf der ſchönen Allmend bei Wim- 
mis, die vom Wimmisbach ducchfchnitfen wird, wimmelt es 
in den Monaten Juni und Juli von fehönen Apollofchmet- 
ferlingen. Ein Schieferlager, das vor einigen Jahren hier 
abgededt wurde, wird nun bearbeitef. 

Windgelle, die. Nah andern Angaben iſt die Höhe 
ber Windgelle 9100 5. ü. M., und nordiwärfs an Demfel« 
ben liegen ausgedehnfe Firnen mif dem weiffen Alpetli 
Gletſcher. Ihre Erſteigung' ift befchwerlih und mif Gefahr 
verbunden. 

Windifch, mir Einfhluß des Fahr, begreift 89 
Häufer, 1 Schmiede, 1 Schneide» und 1 Getreidemühle, und 
756 Einwohner, 10 Maweer, 5 Holz» und 3 Eifenarbeiter. 
Sin der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts waren die 
Ueberbleibfel des ovalrunden Theaters noch ziemlich gut er- 
balten; allein in den 1770ziger Jahren überließ "die dama- 
fige Landesregierung das ganze Stück Landes, auf welchem 
Diefes Theafer geftanden hatte, an zwei Maurer, welche fo» 
Bann alles umwüblten, die fchönften Monumente, Inſchrif— 
ten ıc. zernichfefen, und den meiften übrigen Fund am 
Gold», Silber» und Kupfer-Münzen, Gemmen und andern 
Koftbarfeiten in das Ausland verfauften. in ähnliches 
Schickſal erfuhren auch noch mehrere fpäfer aufgegrabene 
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Alterthümer, die in fremde Hände fielen, Bei Fahr: Wim 
iſch führt eine neu gebaute Brüde über die Reuß. (f. 
Fahr⸗Windiſch.) 

Winkel, Weiler in der zürch. Pfarre Ehrlibach und 
zez. Meilen, mit 10 Häuſern, 102 Einwohnern, 1 Maurer 
ınd 1 Holzarbeiter, ü 

Winkeln, in, Schulbezirk in dee berner Pfarre und 
in Frutigen, befigt feit einigen Jahren ein neuss Schuß 
ebäude. 

Winterhalden, im Bezirk Muri, baf 14 Wohnr, 
hne die Nebengeb., und 150 Einwohner, 1 Eifen- und 3 
Yolzarbeiter. Es liege auf der Straße von Muri nah Lu— 
ern, und bilder eine Befondere nah Sins, nicht nad) Abt 
yeil pfarrende Ortsburgerſchaft. | 

Winterlingen, Dber- und Inter>, zwei Pleine 
Beilee auf der Straße von Freiburg nach Schwarzenburg, 
ı dee freiburg. Pf. Tafers. 

Wintersweil, Winterſchwyl, zähle 12 Häufer, 
Schneide» und 1 Getreidemüble und 86 Einwohner, 

Winterswyl, bei Schüpfen, im Kant. Bern. Hter 
af Herr J. F. von Werde von Bern eine Baumfdule 
ngelegt, welche Durch die Vortrefflichfeit der Obftforten vor» 
yeilhaft fich auszeichnef. 

Winterthur, Oberamt, bt Bezirk, bat feine 
isherigen Grenzen beibehalten und umfaßt 26,748 Seelen. 

Winterthur, Stadt. liegt 1440 $. ü. M. , bat 6 
bore, 2 Hauptthore in der Länge und vier Neben» oder 
reuzthore. Jene beiden und zwei von diefen find für Was 
en und Fahrſtraßen. Es hat fehöne regelmäßige Gaffen; 
ie in Zürich, Haben auch hier alle Häufer Namen, die ent» 
der von Tugenden oder von Naturgegenfländen hergenom— 
en find. Auch fehlt es bier nicht an öffentlichen, wohlun— 
rhaltenen Promenaden und Gcaftenplagen, theils Dicht 
vr den Mauern der Stadt, theils in ihrer Nahe, die mit 
en YZandfigen und Gärten der Umgebung, fo wie den mit 
Zeingärten und Waldungen begränzten Hügeln die Lage 
br angenehm machen. Die Gradtgemeinde enthält 384 
urger mif und 132 ohne Familie, Das Gemeindevermögen 
läuft fih auf 3,661,629 Fr., ohne die Liegenfchaften ron 
:ifäufig 400,000 Fr. am Werth. Diefen öffentlichen ſowohl, 
8 ihren großen Privafwohlfiand verdankt fie eben fowohl 
m moralifhen Zuftande als dem Handel und der Gewerb» 
ärigfeit ihrer Bürgerfhaft, und der in allen Berwaltungde 
eigen fichtbaren Ordnung. Die Erzeugnife von Manu— 
fruren und Fabrifen find bier fehr bedeutend und bie 
ındelss Bewegung wird mit jedem Jahr ftärfer. Das in 
nem Styl aus Quadern aufgeführte Rathhaus wurde 
den achtziger Jahren gebaut, in welchen aud der Sp» 
[ zue Hälfte wieder neu aufgeführt, die andere und größere 
ilfte aber von 1807 bis 1814 mit einem Aufıvande von 
8,800 Sr. erbaut wurde. Eben fo macht der ſchöne neue 
inerne Kanal des Stabtbaches in der Hauptftraße dem Go 
zinfinn der Bürger Ehre. Beträchtlich find die hiefigen 
abinefe und Sammlungen, wie die Stadtbibliothek, 
8 Munzfabinee und das ornithologifhe Kabinet 
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tes Herrn Ziegler⸗Steiner, das aus einer beinahe voll: 
fandigen Sammlung europäifcher Vögel beſteht, welche von 
des Deligers eigener Hond verfertigt, Feder für Feder dem 
Leden tauſchend nachgeahmt find. Die Form ift von Papiers 
mache, die Fuße en Relief auch von Papier, die Augen von 
feinem’ Email, die Schnäbel von einem Compoſitum ous 
Blei, Zinn, Zinf und Wismuth in eine über den nafurlichen 
Schnabel abgegoffene Form von Gyps nachgegeiien und ges 
mals, Die Waſſervögel find ſchwimmend vorgefiellt Und 
hinter einer Glasfcheide, worauf MWoafferpflanzen und Waſſer 
gemalr ud. Herr Ziegler befist überdieß viele europäifche, 
befonders afrifunifche und amerifanifche ausgeſtopfte Vögel, 
eine ziemlih vollſtändige Sammlung von Conchpylien und 
Verſteinerungen, und ein nicht undedeutendes Mineralien» 
Kaͤbdinet. Here Bezirksgerichtspräſident Schellenberg bat eine 
Gammiung von 4550 Abbildungen ſchön mit Wafferfarben 
von feinem Vater gezeichneter Inſekten; Here von Clais 
befist eine Sammlung von Arbeiten aller Winterrhurer 
Maler, und eine ausgewählte Gerälde- und Kupferftich- 
Sammlung gehört Heren Studer. Die Pfarre Winter: 
thur enthalt 3261 Seelen und zwei Prediger, Deren Einer 
von der Bürgerfchaft, der Andere hingegen von der Sans 
fongresierung bis ietzt beftellt wurde, | 

Wittnau, Weitnau, enzhäft 105 Wohngebäude, 
2 Schmieden und 4 Getreidemuble, 797 Eindohner, 9 Mau— 
ver, 7 Holz» und 3 Eifenarbeiter. 

Wittweil hat 56 Hänfer, chne Die Nebengebäude, 1 
Schmiede und 418 Einw, 

Wölflisried, Haufergruppe in fehr ländlicher Um- 
gebung, in der Pf. Wohlen, Amt und Kanf. Bern, 

Wölfliswyl, Kreisort, zahlt ohne die Nebenge— 
bäude 92 Haufer, 3 Schmieden und 1 Öerreidemüble, nebfl 
einigen Gaſthäuſern, und 676 Einwohner. Hier iſt Das Dorf 
Oberhof Firbagenöffig, day im gleihen Thal, am weſtli— 
hen Fuße ders Benfenbergs gelegen ift 

Woſch, Hinter und VBorder-, Fl. Dürfen bei 
Erlenbach, im berner A. Riederſimmenthal. 

Wohlen, Kreisort, im Aargau, hat ehne Neben 
gebäude, 159 Häuſer, 2 Schmieden, 1 Getreidemühle und 
1991 Einw., die alle auf dem Lande. gewöhnlichen Berufs 
arten bemeiden, Beinahe an derfelben Strelle bei Diefer 
Ortſchaft, wo das crfte eidsgenöſſiſche Uebungslager im J. 
1820 gehalten worden iſt, wurde ouch dag fünfte im Auguſt 
1825 aufgeſchlagen, das fpaterhin fo vielfältig beurtheilt 
worden. Die biefige weite Ebene, das Wobhlener Feld, 
war aub am 6. Dezember 1834 der Sammelplaß der zahl 
reichen bewafinefen Haufen, die unter Anfubrung des Com 
mandanten Fiſcher ven Meerenfhivand, an 6000 Mann 
ſtark, fich) nach Aarau in Bewegung feßfen, nachdem bies 
ihr Anführer zuvor Heerſchau über das ganze Corps gehal« 
ten hatte, auch ein Kriegsrath niedergefegt worden var. 

‚Wohlen, bei Bern. Ober» Wohlen zählt 14 Häufer, 
nebft Kirche und Pfarrivehnung, und Unter-Wohlen nur 8 
Wohngebäude; das ganze Kirchfpiel aber 2374 Seelen. Bon 
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-. Wohlen 2 Sfunden enffernf und liege Wohley ge: 
nüber. 

Wohlenſchweil. Am 7. November 41830 traten bier 
ıf einer Wiefe über A000 Männer zu einer Volksgemeinde 
ıfammen, auf welcher mit Einmuth befchloffen wurde, auf 
'erbefferung der aargauifhen Werfaffung dei dem großen 
anfonsrath anzufragen. — Ein anderer, Auffehen erregen« 
r Gegenftand war eine Ehedifpens- Angelegenheit eines 
efigen Bürgers mit einer nahen Anverwandten, welche die 
egierung in die Nothwendigfeif verſetzte, ihre, Rechte in 
:hlihen Dingen gegen die bifchöflichen Anmaßungen gel» 
nd zu machen. Die fraurigfie Merfwürdigfeie find die 
vandftiftungen und Sfraßenräubereien des hiefigen Drfö- 
arrers, Peter Welti, eines Frickthalers, der Dreimal 
t eigener Hand, ſewohl hier als in ber Zilialgemeinde 
'ägenweil (am 10. Senner und am 4. Februar) Feuer 
legte, wodurch in Wohlenfhmweil 48 Perfonen ide 
dach und Hausgeräfhe verloren und ein Knabe fein Leben 
ıbüßte, in Mägenweil aber 5 Häuſer mif aller Haabe 
d Vorrath in Aſche gelegt wurden, auch eine Tochfer in dem 
ammen den Tod fand, und Überdieg nach für bedeufende 
ummen Krämer: Waaren zu Grunde girigen. Den im 
uer Umgefommenen hielt er felbft die Leichenrede. Dreis 
il bat er auch den Poftwagen von Yarau nah Zürich an» 
allen, und einmal demfelben 1100 Er. baares Geld ent» 
nbdet. Zür alle diefe Verbrechen wurde er am 4 Gepfem 
: 4834 > Baden hingerichtet. : | 
Wolfrich, im, Weiler von 8 Häufern in der freib, 
arre Rechhalten, 

Wollerau, Bezirk, enthält die vier Vierfel: Wi- 
7, Berg, Erlen, Wollerau, mit 2169 Einwohnern, 
den Wirren der fogenannten äuffern Bezirfe mit Inner— 
hwyz war dieſer Bezirk der Verbindung der Erftern ge- 
ı Letteres fremd geblieben. 

Wollerau. Hinter diefem ſchwyz. Dorfe zieht ſich 
fhöner Rebhügel, an welchem ein gufer Wein gezogen 
db. Auch befinden ſich bier zwei Getreidemühlen, welche 

Ausflug des Hüfterfees, der auf dem SRichkerfchweilers 
:ge liegt, in Bewegung feit. Bei Wollerau geſchah auch 
das Jahr 1444 eine Schlaf, in welcher die Schwyzer 
Züricher befiegfen. Bis auf den fünften Tag lagen die 
‚ren auf dem. Felde; da kamen mehr denn hunderf Zrauen 
Bürih und kauften die Leichname ihrer Männer und 
hne den Siegern ab, um folche begraben zu können. 
Wollhaufſen. Der Kicchfprengel dleſer luzerner 
rre wird in die Schwarzenbacher und Haßli— 
vander Bruderſchaft abgetheilt, in welchen bei den 
theilungen alle die bereinzelten Bauernhöfe ſich zerſtreut 
iden. So gehören auch in denſelben die beiden Getrei— 
ühlen Wigern und Fontenen, und zählt die ganze 
Hgemeinde 1297 Seelen. Wollhbaufen im Marft 
ält Für fi) 269% Einwohner, Diefes Letztere, 'näm. 
der Flecken Wollbaufen im Markt, bat ein al- 
Des Ausſehen und verliert nun durch die Straße 
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über die Bramegg, welche diefen Ort vom Verkehr zwifchen 
Luzern und Entlebuch abichneidet, nech mehr. Senkrecht über 
die Häufer fleige der Hügel empor, aus welchem die Frei- 
herren von Thorberg mit harter und ſtolzer Macht das ume 
liegende Land beherrfchten. Jetzt deden Schutt und Gebüſch 
die Ueberrefte ihrer einft glänzenden Burg. 

Worben, Dbere und Unter-, baden 40 Wohn: 
gebäude, 2 Gefreidemühlen und 321 Einwohner. Gie find 
beinahe 1 Stunde von ihrem Pfarrfige enffernt. und haben 
4 großes maffives Schul» und Gemeindehaus. Es ift zu be- 
Flagen, daß das Bad bei den Vorzügen feines Waſſers nicht 
beffer unterhalten wird. _ 

Worblaufen, Ortſchaft mit fhönen Herrenfigen und 
Bauernhöfen, wo die Worblen in die Aar einmündet, in der 
Pf. Bolligen, Amf und Kanton Bern. Hier befinden fich 
auch mehrere zum Theil anfehnliche Gewerfe, und auf dem 
Worblanfenfeld wurde 1748, nächit unterhalb dem Pulver: 
magazin und rechts an der Strafe von Bern nach Reichen» 
bach, beim Pflügen einige Fuß kiefunter dem Boden ein wohl 
erhaltener römifher Würfelboden eutdeckt, und da berfelbe 
ein Gemälde enthielt, abgezeichnet, die Hervornahme aber- 
verſchoben und ſeitdem vergeſſen. 

Wülflingen. Diefes Pfascdorf liegt an der Euhlach 
und if mit mehreren fhönen Gebäuben geziert; auch befin— 
den fich biee 2 fehr große Spinnmafchinen. Aufferhalb- des 
Dorfes fieht das angenehm gelegene Schloß. Im J. 1822 
geub man hier einen gemauerten Kanal aus ber Römerzeit 
Aus. Fabrikation und Landwirtſchaft nähren die Einwohner. 

Wulli, Builli.e Haut Builli, DOber- Mi- 
ftellach, zu welchem gehören bie Dörfer Mortier, Lug- 
notre, Joreſſans uad.ein Thell von Mur und Gue— 
vaur, mit 213 zu 325,850 Fr. brandoerficherten Gebäuden 
und 745 Einwohnern. Bas -DBuillp (Untev-Miftellach) mit 
den Dörfern Braz oder Motte, Nant, Sugiez und 
Chaumont, zujammen mit 258 Gebäuden von 339,300 St. 
Afefuranzwerfd, und 1101 Einwohner. Das Miftellach bıl« 
det eine Halbinfel, begränzt gegen Abend rom Neuenbur— 
ger=, gegen Morgen vom Murtenfee, welche durch Die 
Broye (Bruye) mit einander verbunden werben. Ueber 
diefen Fluß führt zu Sugiez eine gededte hölzerne Brüde, 
Seit 1828 ift auch eine fehöne -Kunftftraße duch das Moos 
angelegt, die nah Murten u ſ. w. führt. Der Miftellade 
berg ift durch Die Arbeitfamfeif und Thätigkeit feine An 
wohner äufferfi fruchtdar. Es wächst hier ein angenehmer 
Wein und alle Getreidearsen und Gemüfe, wie Spargeln, 
Zwiebeln, alle Kohiarten und vieles gufes Obſt, womit bie 
Einwohner, fo wie mit Fifchen, die Märfte der benachbarfen 
‚Städte verforgen,, von welchem Bifrualien » Handel fie auch 
größfentheils leben. 

WhHden, HM. Dorf in der Pf. Neueneck und bern. Amt 
Zaupen. Es liege am füdlichen Abhang des Brombergs und 
fol früher unter dem Namen Oberwpl befannt geweſen fein. 


Wyden, im Bezirk Breingarten, zähle in 25 Haufen 
Einwohner. 
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Wyden. Diefes fl, Schloß mit fchöner Ausficht, das gegen» 
ärtig ein Here Schinz befigt, warim 17. Jahrhundert eine 
sit SangBeligung des Grafen Marimilianvon Pappen-» 
tim, Landgrafen zuStühlingen. Der nunmehrige Eigenthümer 
ıt feine nächſten Umgebungen wieder anftändig erneuert. 
Jinterthur hatte Wyden 1803 an die Gemeinde Offingen 
rfauft, von welcher es aber wieder in Privarhände überging. 

Woyfen, fböne Bergböfe in der Pf. Sumisiwald, bei 
elhen ein rauber Hohlweg nach Affoltern im Emmenthal 
ıcbei führt, im berner Amt Trachfelwald, 

Wyken bat 735 Einwohner, Der vormalige Amts- 
er Regierungsbezirk des biefigen Schloßvogts war einer 
ın den -Fleinften des Kantons Luzern, und das Schloß 
yeint bei feiner Anlage die Beflimmung gehabt zu haben, 
ıv das umgebende Gelände zu fchügen. Der Felfen, auf 
elhem es thronet, it voll von Seemufceln, befonders von 
elemniten, die in einem harten Stein figen. 

Wyl, im Mettauer-Thal, enthält GL Häufer , 3 Schmie⸗ 
n und 642 Einw, 

Wyl, Stadt. Diefer alte Ort hat fih in der Ge. 
zichte als Eigenthum des berühmteften Gefchlecht in der 
egend, der Grafen von Toggenburg, und dann des Stifts 
it. Gallen, befondere durch manden Stoß des Schidjals, 
nen ziemlich befannten Namen erfauft. Der Kriegsfchaden, 
n pl im Jehr 1712 im fogenannten Toggenburgerfrie 
litten, belief fib auf 53,300 GI , für deffen Vergütu 
h feine Bürger bei dem Abte, fo wie für Die Zurüdgabe 
triffenee ‚Rechtfame im Jahr 1732, vergeblich bewacben. 
us dieſem Städfhen ſſammt Pancratius Forfter, der 
te Zürftabt von. Sf. Gallen, deffen Vater Brigadier in 
:apolitanifchen Dienften, die Muffer aber eine Gräfin 
en gewefen. Hier ift dad benachbarte Wylen kirch— 
nöffig. . 

Wyl,der Sf. Sallifhe Bezirk, wurde durch die 
ue Landeseintheilung des Kantend Sf. Gallen gebildet, 
ıd enthält die Gemeinden Wyl, Bronfhofen, Zuß« 
pl, Oberbüren, Niedecbüren und Niederhels» 
nfhmpyl, mit 7945 Eafholifhen und 34 reformirten Ein« 
hnern. VBerfammlungsort für die Bezirfögemeinde: Ober» 
iren; und für das Bezirfsgeriht: Wyl. 

Wyl, aud Shloßwol. Die Mauern des fehr an. 
nlichen, weit und breit wahrzunehmenden hiefigen Schloß» 
armes, find unten 12, oben 8 Fuß did, und von fo großen 
feinen, daß man nicht begreift, wie fie hergefchaffe wor— 
a. Auch trägt fih das gemeine Volk von diefem Thurme 
t dem Mährchen: daß in demfelben jeden Abend ein Bett 
reitet werde, und jeden Morgen fei es vom böfen Feind 
legen; doch finden ſich jedesmal einige Kreuzer, jedesmal 
gerade, zwiſchen den Kien als Schlafgeld. Werbe aber 
8 Betten vergeffen, fo ſei wildes Gelärm im Schloffe, 

Wyl, bei Rafz. Im diefem zürch. Dorfe ift In dem 
ſenannten Häuslihof ein Bad eingerichtef. In einem nie 
:n Zimmer befinden fih einige Badfaften. Diefe Anftalf 
ed aber meiftens nur von den Bewohnern der Umgegend 
: einzelne Tage befucht, 


* 


— 


448 


Wyla. Diefer zürch. Pfarrort hat (Hofſtetten mit 
inbegriffen), 70 Häufer, 1 Schmiede, 4 Schneide» und 1 
Getreidemühle , nebft 70 Familien; die ganze Pfarrgemeine, 
zu welcher noh Aergetfhweil, Sänze, Stinenbad, 
Pfaffenberg, Dttenhbub und Manzenhub gehören, 
und die von der Töß und dem Steinenbach bewäſſert wird, _ 
zähle 1104 Seelen. 

Wylen, ein Babdeorf, 1 Sf. füdöftlich von dem ob- 
wald. Sieden Sarnen, nahe am Sarnerfee, 1720 F. ü. M., 
in fehr angenehmer Lage. Seine Einrichtung iſt zweckmäßig 
und feine 1818 neugefafife Heilquelle, die Schwefelfäure und 
Salzfäure, Natrum und etwas Kalferde enthält, wird in— 
nerlih und äufferlih benugf, und diene gegen vielerle: 
Befchwerden, daher es ziemlichen Zufpruch erhält, 

Wylensdorf, Eleiner, aus 10 Haushaltungen beftehen- 
der Ort, zunächſt bei Dieffenhofen, in der Pf. und Bez 
diefes Namens. 

Wyler, im Sand. Diefe beiden beener Dörfchen 
zählen zufammen 40 Wohngeb. und haben ein gemeinfchaft« 
liches Schulhaus. | 

Wyler-Dltingen, f. Dltingen-Wyler. - 

Wyler vor Holz, Döürfhen von 13 Häufern mit 
‚einee Kicche, die vordem die Pfarrkirche von Heifenried ge— 
wefen war, in der freib. Pf. Heitenried. 

Wyliberg hat 17 Häufer mit 7A Einwchnern. 

Wiynau. Die berner Pf., die für fih auch eine Zi: 
vilgemeinde bilder, ift I St. von Bern und 1 Sf. nördlich 
bon St. Urban, an der Aar, ale Grenze gegen den Kant. 
Solothurn. Dahin gehören: Ober-Wpnau, Unter» 
Wynau, wg Kirche, Pfarchaus, das Schulgebäude und 
eine Gerberei fich befinden, die Aegerfen,ander Stein? 
gaffe, wo ebenfalls eine Gerberei an ber großen Land» 
ftraße angelegf ift, und das Morgenthal. Neben dem 
Feldbau befchäfrigen fih die Einwohner mit der Fabrikation 
von Baummollenzeugen und mehreren flädfifchen Gewerben; 
Daher unfer ihnen viel Bildung und Wohlftand angefroffen 
wird, Sin dem feiner Kulfur fähigen Kellerboden im Mor« 
genthal und Unter-Wynau fand man in den 1780ger Jahren 
Steinshl und Mergel. - Bei Ober-Wynau gehen quer über 
die Aar einige Felsriffe, Die SGchrennen genannt, die 
bei niedrigem Wafferftande der Schiffabrt gefährlich find. 
Die Kollatur der Pfründe Fam faufchweife vom Klofter SE. 
Urban an Bern, und der Pfarrefprengel umfaßt 767 Seelen. 

Wynikon zähle 751 Einwohner, die vom Fabrifver- 
dient und Landbaͤu ſich nähren. 

Wyttenbach und Wyttenbachgraben. Das 
erſtere, ein zerſteuter Weiler in einem kleinen grünen Thal— 
grunde obenher Lauperswyl und zur Pfarre Rüderswyl ge 
hörend, im bern. Amt Signau — und der Legtere, ein 
Seitenthal des Hornbachgrabens, 8 Bauernhöfe enthaltend, 
bon welchen jeder einen befondern Namen frägf, in ber 
berner Pf, Sumiswald. 


Y. 

Doerdon, Diſtriktsort. In bdiefer freundlichen, 
wohlhabenden und induſtriöſen Stadt werben gegenwurtig 
3248 Einw. gezählt, die fih durch eine vorzüglihe Verſtan⸗ 
desbildung und liebenswürdige Sitten auszeichnen. Auf der 
Straße, welhe von hier nah der Franche-Comté führt, 
fümmt das franzöfifche Salz in die Schweiz; auch werden 
ſehr viele waadtländifhe Weine in die Kanfone Bern, So» 
lothurn und Aargau aus der Waadf zu Lande hierher ger 
braht, und entweder auf Wagen oder Schiffen weiterge— 
führe. Die Fahrzeuge, die man zum Transporf der Weine 
auf dem Meuenburger und DBielerfee gebrauchf, werden 
Barfen genannt. Bon bier ſtammte der 4807 geftorbene 
General Haldimand, General en Chef in englifehen 
Kriegsdienften, Gouverneur von Kanada , der Durch feine 
perfönlichen Werdienfte zu Diefer hohen militärifhen Würde 
emporgeftiegen war, Während ber römifchen Periode war 
das Caſtrum Ebrodunenfe am Meuenburgerfee (das 
jetige Ifferten) ducch feine Handlung und Schiffahrt bedeu- 
tend, Es lag auf der Straße von Urba (Drbe) nad) Aven- 
“tifum (Avendhye), und der große Moraft zwifchen Orbe und 
Ifferten dürfte in den älteften Zeifen einen Theil des Ebro» 


dunenfifhen Sees (Mewenburgerfees) gebildef haben, 


aber durch unbefannte Umftände ausgefrodnet und in Sumpf: 
land verwandelt worden fein, - 


2. 

Zäzziwyl. Das hiefige Schwefelbad ift von geringer 
Bebeufung, aber artig und. guf eingerichter. Der Helfer 
von Höchſtetten hält alle Sonntage eine Kinderlehre zu Ober» 
tbal und Bowyl, deren Conficmanden-Unterrichf er beforgt, 
und hat in Nothfällen Hülfe zu leiften den Pfarrherren von 
Hochſtetten, Signau, Röthenbah und Eggiwyl. 

Zathen, Dber- und Unter, bat 53 Häufer und 
356 Einwohner, Die neue Kirche von Unter⸗Zalhen, 
nebft der Priefterwohnung, wurde im 5%. 1830 von bem ge 
genwärfigen Pfarrer in Herznah, Carl Häfele, aus 
eigenen Mitteln erbauf, und von einem, von der Landes; 
regierung befoldefen Geiftlichen bedient, der zugleich zur 
Aushülfe in den benachbarten Pfarreien beftimme if. 

Zbinden-Mühle, die, eine Häufergruppe in der 
freib. Pf. Tafers, mit einer Dehl-, Schneide» und Gefreis 
demühle nebft einigen Wohngebäuden. 

Begligen. Unter den biefigen Einwohnern zeichnet 
fih ein junger Man, 3. 3. Riggenbacber, als Büch— 
fenfchmied aus, der, ohne Unterricht in dieſem Berufsfache 
empfangen zu haben, folche, Arbeiten bereits geliefert hat, 
daß er den Wafferliebhabern empfohlen iwerden darf. 

Zeinigen, aarg. Pfarrdorf, hat 854 Einwohner, 3 
Schmieden, 1 Schneide» und: eine Getreidemühle, Die Feld» 
mark diefes Orts grenzt mit jener der bafel. Ortſchaft Buus 
‚und Maifprach zufammen, 

Zell, züch. Dorf, zählt mit Rykon und. Hirsdgar- 
ten 190 Fichten, 2 Schneide» und 2 Getreidemühlen, 1 
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Schmlede, und 1886 Kirchgenoſſen. Das 1819 erbaute Schul: 
haus ſteht an der Landfiraße. 

Zell, Gerichtskreis, hat 7005 Ein, 

Zell, Pfarre, zähle 948 Kicchgenoffen. 

Zezifon, In alten Zeiten Batzifofen genannt, EI. 
Dorf in der Pf. Affeltrangen im thurg. Kr. und Bezirk 
Tobel. Es liege am öftlihen Fuße des Immenberges, fei: 
nem. Pfarrfige gegenüber, hafte früher eine Burg und eige- 
nen Adel, aus welchem lebtern der gepriefene Sänger, 
Ulrich von Bagichofen, der Einzige wer, der feinen 
Namen turch fein Heldenlied: „Lanzelot vom See,“ 
auf die Machwelt übertrug, 

Zezwyl begreift 125 Häufer, 2 Schmieden, 1 Getreide- 
mühle und 1057 Einw. 

Zgraggenthal, daß, ein tiefer, enger Schlund 
zur Linfen der Reuß und der Gotthardsfteaße, im K. Url. 
In demfelben macht der Inſchialpbach, nahe bei deſſen 
Mündung in die Reuß, und unfern der über ihn führenden 
fleinernen Brüde, zwifchen ſchwarzen Tannen, einen fchönen, 
aber ſchwer zugängliden Fall, Diefer Bach flürzt von der 
u — herab, auf welcher ſich zwei ordentliche Alpſeen 

efinden. 

ategelbräde, bie. Hier, wo der Stand Glarus 
eine Zollftätte bat und ſich ein Gafthaus befindet, wurde in 
der neueften Zeif eine mechanifche Spinnerei von bedeuten» 
der Größe angelegt. Eine folhe ift auch in dem naben 
nn zu welcher Gemeinde die Ziegelbrüde 
gehört. 

Bielmatt, mehrere Höfe im Thalweg ziwifchen Eggi— 
wyl und Röthenbach, und im erfierm eingepfaret, im bern. 
Amt Signau. 

Zielmatt, ein Hof mif einer merfwürdigen Fabrife 
von Kutſchen, Ehaifen und Fuhrwerfen aller Art, den Brüs 
dern Büchfel zugehörend; gegenüber der SFilialkirche von 
Ruegsbach, Kirchböre Ruegsau und bern, Amt Trachfelwald. 

Bihlfchlacht, Kreis, enthält 2571 Einw., unter wel- 
chen 272 Katholifen. 

Billig hat, (Reifchen mit eingefchloffen) 130 Geb,, 
2 Schneide: und 3 Getreidemühlen, und 410 Einw, Es 
liegt, von Wirfen und Feldern umgeben, an dem Hinter: 
chein,, über welchen bier eine Brüde führt. Zillis bat eine 
ſehr alte, Durch ihre Bauart ned großen Quabderfteine merf- 
mwürdige Mutterkirche und ein Kathhaus. 

Zimmerberg. In der Nähe diefes zürch. Bergwei— 
lers befindet fih ein Standpunft zu einer herrlichen Ausficht. 

Simmermwald, 2280 $. ü. M. Rechts bei demfelben 
befindet fi die Anhöhe Ebnefberg, die eine fehöne Aus - 
fiht gewährt: Im Hornung 1830 flacb bier der Pfarrer 
Gruner, der für einen beffern Landbau, wie für Volks— 
ſchulen und dad Armenwefen, Bieles geleiftet hatte. 

Bimmlisberg, im Kt. Bern, liege auf einer Anhöhe 
gegen das ſoloth. Dorf Meffen; daher if Die Angabe mit 
der Bewäſſerung aus dem Abflufe des nicht mehr vorhan- 
denen Geeiwplerweihers ein Irrthum. 

Zirfels, #, Hänfergeuppe mit einer Oeblmühle in 
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ver freib. Pfarre Düdingen, in deren Mähe zwei Stein» 
rüche fih befinden, wovon der Eine einen bläulichen Sand» 
kein zu Platten, der andere hingegen fchöne Tufffteine liefert, 

Zizers enthält 130 Gebäude, 4 Schneide- und 1 Ges 
reldemuhle, 650 Einwohner, 6 Maurer, 5 Holz» und 4 
Fifenarbeiter, und hat elne reformirte und eine Fatholifhe 
Pfarrei. Das biefige alte Schloß heißt Friednau, und 
icht FSriedau. Go wichtig die Gemeindegüter bier find, fo 
hwer find auch die Wuhrlaften. Hierher gehört auch der 
Maftrillfecberg mit feiner weitfichfigen Kirche, fo wie Die 
eformirte Kirche, nicht welf von Tarbisbrüde, die ein 
Silial des reformirten Pfarrers if. Sm J. 1810, ben 6. 
sebruat, gebar hier eine Frau in einer Stunde 4 Kinder, 
' Knaben und 2 Mädchen , die noch vor ihrem Tode g% 
auff wurden. Die Schulen in Zizers erhielten in der neue: 
ten Zeit wichfige Verbeſſerungen. 

Zofingen, Bezirk, beftehf aus 20 Gemeinden, bie 
ıach den neneften ftafiftifchen Angaben falgende Anzahl von 
Hebäuden und Einwohnern haben: Aarburg: 248 Geb. 
ınd 4504 Einw., Attelwyl 44 ©. und 218 E., Balzenwyl 
6 ©. und 181 €., Bottenwyl 87 ©. und 779 €., Britt 
au 319 ©. und 286 E., Kicchleerau 83 G. und 613 €, 
dölliken 249 ©. und 1199 E., Moosleerau 90 G. und 509 
F,, Mühlethal 40 ©. und 357 E., Niederwyl 321 ©. und 
246 E., DOftringen 33 G. und 2192 €., Ryfen 156 ©. 
nd 4145 €., Safenwyl 220 ©. und 1100 €., Stafelbach 
22 ©. und 650 E., Strengelbah 147 ©, und 1059 €, , 
‚erfheim 40 ©. und 213 E., Bor dem Wald 155 G. und 
058 E., Wittwyl 71 ©. und 473 E., Wyliberg 33 ©. 
nd 173 €., Zofingen 479 ©. und 3023 E.; im Ganzen 
221 Gebäude und 20,936 Einw. 

Zofingen, Stadt, zähle mif den In ihrem Welch). 
ilde liegenden Höfen 374 Häufer, A Schmieden, 1 Schneide» 
nd 3 Getreidemühlen, 3065 Einwohner, 16 Eifen- und 20 
olzarbeiter. In den reizenden Umgebungen ift der Spa.» 
ergang nach dem fogenannten heitern Pla einer der 
swöhnlichfien wegen der herrlihen Umficht, zumal auf das 
eblihe Wiggernthal. Ein nicht weniger anmurhiger Weg 
ie neuen Anlagen und vielen arfigen Plägen zum Ausru— 
en, führf um die Ringmauern der Stadt, auf ber Offfeite 
om unfern zum odern Thor. Am 26. Februar 1834 hatte 
er in dem Saale des neuen gefhmadvollen Schüsenhaufes 
ne Berfammluug der Abgeordneten der fchweizerifchen 
ıtriotifhen Schugvereine ſtatt, deffen Aufgabe war: die 
:afionalfouverainität in ber Eibsgenoffenicaft geltend zu 
achen, und einen volfsthümlihen Werfaffungsrarh in der 
undesangelegenheit einzuleiten, 

golliton begreift, mit dee Berggemeinde, 166 Häus 
e, 2 Schmieden, 2 Schneide» und 2 Getreidemühlen und 
138 Einwohner, mit 4 Maurern,-13 Holz und 3 Eifenac, 
tern. - Sein anfehnliher Kirchthurm ift weithin fichtbar. 
ier bielten zur Reformationgzeit die Wiederfäuftr ihre er 
n Berfammlungen und nöthigten die Regierung durch ihre 
ıbei gefriebenen Unfugen zu ernflen Gegenmaßregeln. 

Zuben, die, fhauerlicher, auf der Nord» und Offfeite, 
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nur auf gähem, fchmalem Pfad zu erfteigendber Felſenhügel 
im berner Amt Oberhasle, in der Mitte zwifgen Meiringen 
und Guttannen, mit fleinerner Banf, dem Ruhepunkt ber er- 
müdeten Wanderer, In der Tiefe dieſes Vorſprungs ſieht 
man die ſchäumende, über und zwiſchen Felsbrocken fließende 
Aare. Man hat mehrere Zeichnungen der Zuben, nament— 
lich eine ſehr getreue von Villaume, lithographirt von En— 
gelmann. | 

Züge, die, oder an den Zügen, merfmürbige 
Bergftcaße mit einem waldigen Bergweiler, ivo an einigen 
entblößten Stellen alljährlih die Lauinen ihren Zug haben, 
und unterhalb am Landiwaffer das große Hüffenwerf Schmelz 
boden liegt, wo aus dem Erz, das vom gegenüberliegenden 
Bergwerk Silberberg gebracht wird, Zinf und Blei ge 
fhmolzen wird, im Hochgeriht Davos und bünd. Zehnge 
richtenbund. 

Zürich, Kanton, ift hinſichtlich der Fabrik-Induſtrie 
einer der blühendften Kantone der Schweiz. Ungeachtef eis 
nige Sabrifzweige eingegangen oder fehr geſunken find, sur _ 
den fie Durch andere wieder reichlich erfett. Die Fabrikation 
Der feidenen Zeuge ift bedeufend geftiegen, und der Baum 
mollenfpinnereien find fo viele und mitunfer große, daß die 
Anzahl der Spindeln auf 70 bis 80,000 berechnef wird. 
Man zählt gegenwärtig 411 mechaniſche Spinnereien, bie 
im Gange find.. Unter diefen befinden ih zehn, die I0—15 
Stühle; acht, bie 15 bis 20; fünf, die 25 bis 40; eine, 
die 5A und noch eine, die 72 Stühle hat. Hunderf und 
zehn Stühle werden in 26 Spinnereien von Hand geführt; 
alle übrigen, bis auf 14, für die man eiue Dampfmafchıne 
anftelite, freibt das Waſſer. Diefe Spinnerelen befchäftigen 
wenigftens 2600 erwachſene Arbeiter und 2400 Kinder, Er» 
fiere mögen (ohne die Auffeher) jährlich bei 560,000, dieſe 
250,000 Sr. verdienen. Des Nachts wird ſehr felten gefpon- 
uen, was auch verbofen if. Daneben beftehen 18 ausge 
zeichnete Sndiennefabrifen und 6 Rothfärbereien, Die zuſam— 
men efwa- 1400 erwachfene Arbeiter und 550 Kinder bes 
fchäftigen. Drucker und Mobdelftecher verdienen wöchentlich 
A—11 $e., Kinder 16 Btzn. Ferner finden fih Kardetſch⸗, 
Vitriol⸗ Tapeten und Glanzleder-Fabrifen; eine bedeufende 
und vollftändige Tuchfabrife it in Fehraltorf, und neben 
‚mehreren andern Gerbereien eine fehr ausgedehnte in IBd- 
denfchweil. Eben fo wird viel feines Floretgarn (Fantaisie) 

efponnen; auch hat die Strohgeflechtfabrikation eine betsähk 
ihe Ausdehnung ‚erlangt, Ueberhaupt zeugt alles jauf der 
Landfchaft wie in der Haupfftadf Zürich von großer Gewerbs⸗ 
thätigkeit. So beträgt nach der neueſten Angabe die Zahl 
ber beftehenden Waſſerrechtsbewilligungen 794, wodurch 952 
MWafferräder in Bewegung gefegt werden; darunter werben 
fpeziel aufgezählt: 248 Gefreidemühlen, 159 Sägewerfe, 
415 Reiber, 42 Delmühlen, 36 Zohftampfen, 30 Walfen, 
28 Schleifmühlen, 117 mechanifhe Spinnereien, 15 Gyps⸗ 
mühlen us 9 Tabakſtampfen. Tavernen befinden fih im 
Umfange des Kantons 246, und Weinfhenfen 14309, von 
welchen legfern über 500 neue bewilligt wurden; eine Wer» 

mebrung, deren Nachteile unverkennbar find. Schullehrer⸗ 
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teflen find 424; die Schulfonds der Schulgenaffenfchaft befragen 
ufammen: 683,575 Fr. — Gute Schulen werden, nad 
Jeivafmittbeilungen, 126; mittelmäßige 159; ſolche, die groi» 
er WVerbefferung bedürfen, 139 gezählt. Schulen, deren 
ehrbefoldungen von 220 bis 260 Fr. befragen, giebt es 
43, und folhe, die fich auf 420 bis 600 belaufen, 288. 
Interm 28. September 1832 erfchien ein Geſetz, wodurch Das 
eſammte höhere und niedere Schulwefen in Zürich eine 
eue Einrichtung erhielt, welche mit Oftern 4833 wirklich 
16 Leben traf. Als gemeinfame höhere Anftale ſchließt ſich 
n die Bolfsfhulen bie Kantonsſchule an, beftehend aus 
Inem Gymnafium mit 7 Klaffen für die wiffenfchaftliche, ei» 
er Juduſtrieſchule mit 5 Klaffen für die techniſche Richtung. 
eber der Kautonsſchule fieht die Hochſchule als Fakultäts— 
nftale. Die theologiſche Fakultäkt zahlt zwei ocdent- 
he und zwei aufferordentliche Profefforen, die ſtaatswiſ— 
enfchaftliche drei ordentlihe; die medicinifche brei 
:dentliche und zivei aufferordentlihe, nebft einem Profeltorz 
ud die pbilofophifche zwei ordentliche und zwei auffer- 
edentlihe, Afademifche Lehr» Freiheit ift geſetzlich gewäht— 
iſtet. In den einzelnen Fakultäten lefen folgende Auslän» 
ee Collegien: In der theologiſchen: die Profefforen 
itzig und Rettig; in der ffaafswiffenfhaftliden: - 
ineil, von Löw, Schauberg, Sartorius und 
Zeiland; in der mebicinifhben; Demme, Hodes; 

on Pommer; in der philoſophiſchen: 8, Snell, 
robrif, Baiter, Winfelmann, Sauppe, Ett— 
üller, Raabe, Fröbel, Löwig und Dfen; wobet 
ich unbergeſſen ſind die trefflichen Lehrer, die als Bürger 
m Zürich das Athenäum ihrer Vaterſtadt ſchmücken helfen, 
n Solge diefer neuen Stiftung wurde das bisher beftandene, 
n Kultur⸗Bedürfniſſen nicht mehr zufagende Ehorher» 
enſtift, mie allen feinen bisherigen Nechten, Gefällen und 
jefugniffen aufgehoben, und alle nie Nützungen ber neuen 
ochfchule zugewendet. — Die Population beträgt, nachioffiziellen 
ngabe, 226,855 Seelen, eine im Vergleich mit dem Raume 
'n 32 Quadratmeilen ſehr flarfe Bebölkerung, von welhes 
irflich ein großer Theil von der Induſtrie und dem Fabrik 
tdienft zu leben gezwungen iſt, indem die Peodufte des 
ındes für den Bedarf derfelben Tange nicht hinreichen 
ihe nur muß ein bedeufendes Quantum Gefreide in den 
anfon jährlih eingeführt werden, es werden auch wohl bei 
00 Stück Rindvieh jährlich noch mehr gekauft, fo viel üb« 
ns fonft aus dem Kanfon jährlich ins Ausland gehen, 
ei der neueſten Aufnahme des Viehitandes geigte derfelbe: 
ıchtfliere 3635 Ochſen 9018; Kühe 29,578; Kälber 
22; Pferde 3514, Schafe 2702; Ziegen A58Tk 
chweine 40,750. Einfihfige Landöfonomen glauben, 
ß ber Acker, und Wiefenbau nicht fo guf in diefem Kans 
ı deftellt fei, als er fein Fünnfe, und Ermunferung des 
[dbaues, und Befreiung von Laften und Hinderniffen, die 
ner Aufnahme entgegen fleben, fo weit es thunlich iſt, 
hwendiges Bebürfnig ſei. Im Jaähr 1831 beftanden die 
aafswaldungen in hundert einzelnen Gehölzen, beinahe 
>35 Jucharten; in 19 Handleben, in 64 einzelnen Gehök 
fi ©. 
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gen, ungefähre 162 Sucyarten; nämlich in circa 4620 us 
harten Nadelholz; 24 Jücharten reiner Eichenwald; 205 

ucharten Buchenhols ; 7 Zucharten Mittelwaldb odes 

todausfhlag mit zerfireufen Eihen und Buchen, und 142 
reiner Stockausſchlag. Der Kanton befist auch eine 1805 
von der zürch. Hülfsgefellichaft geſtiftete zinstragende Er» 
fvarnißfaffe für alle Einwohner , in welche die Fleinften 
Einlagen aufgenommen werden, im J. 1828 mit 600,000 $r. 
Meben diefer befteben noch in verfchiedenen einzelnen Theilen 
des Kantons befondere Sparfaffen; wiezu Winterthur im 
Jahr 1828 mit 62,745 Gulden Kapital und 1168 Theilnehmern ; 
gu Wadenfhweil im gleihen Jahr mit 64.382 Gulten; 
zu Horgen, die im Jahr 1820 gefliffet wurde, und 1827 
ein Bermögen von 34,266 Gulden hatte; und die des Be» 
zirks Knonau, bie jüngfte von dieſen Anftalfen, die an 
179 Theilnebmer, zu Folge der erften Rechnung von 1827 
3310 Gulden fhuldig war. — Am 13. Dftober 1830 hatte zu 
Uſter eine die. zücch, Kantondverfaffung befceffende Bera« 
thung Statf, zu welcher fih 31 Kanfonsräthe von Winter; 
tbur und aus verfchiedenen Gegenden des Landes zufammen 
fanden. Das von diefer ausgegangene Memoriel fand im 
Fleinen Rath gufe Aufnahme. BDerfelbe brachte unverzüglich 
die darin ausgefprochenen Wünſche zu. einer zeitgemäßen 
Werbefferung der Zerfaffung an den großen Rath, welches 





eine Kommiflion niederfegte, durch Die dieſe Verbefferung - 


vorbereiset werden follte. Inzwiſchen waren Aufregungen 
im Bolfe richt zu verhüfen Am darauf folgenden 22. N 
vember wurde eine neue Verſammlung von Abgeordneten 
Des Volks gehalten, bei twelcher wohl über 10,000 Buürges 
bom Lande fich einfanden, um ein zweites Memorial an die 
Regierung zu beratben,, in welchem von diefer, neben an» 
Norm, begehrt werden follfe, daß die Fünffige Stellverfrefung 
gu zwei Drit? hellen für das Land und einem Dritrheil für 
die Stade fefigefegr werde, welchem Kepräfentatlond » Bes 
gehren der große Rath am 25. November auch entſprach. 
Grundzüge der neuen Berfaffung. Die bödfte 
Gewalt liege in den Händen des Volfg, ausgeübt durch den 

r. Rath, als deffen Stellverfrefer; alle Bürger des Kantons 
baben gleiche flaafsbürgerlihe Rechte, und haben, je nad 

ihren Fahigfeiten und Kenntniffen, Bufritt zu allen Stellen 
und Hemfern ; Freiheit der Preffe; vollfommenes Petitiond- 
recht, und Befugniß, Anfihten, Wünfche und Befchiwerdeu 
bor den großen Rath zu bringen; Freiheit Des Handels und 
der Gewerbe; Trennung der Gewalten; Unverleglichfeit des 
Eigenthbums und gerechte Entfhädigung für Abfrefungen, die 
das öffentliche Wohl echeifcht ; Zehnten und Grundzinfe find 
losfäuflich, und der Boden darf mit Feiner nicht losfäuflicher 
Laft belegt werden; Gleichheit der öffentlichen Staatslaften, 
im Berhältnig des Vermögens; jeder Kanfons- und ange» 
fefene Schweizerbürger iſt milizpflihtig; Militärfapitulatio- 
nen mit fremden Sta.ten find unterfage; Pflege und Unter 


flügung des Staats an alle niedern und höhern Schulare ° 


Ralten. Ein großer Rath übe die höchſte Gewalt nah 
ber Vorſchrift der Verfaſſung aus; er befleht aus 212 Mit 
gliedern; ihm ſteht die Gefeggebung und die Oberaufſicht 
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über bie Landeeverwalfung zu, auch iſt er der Stellvetreter 
des Kanfens nah Aufen, Fur feine Erwählung find die 
Zunfte eingeführt; Sürich, die Stadt, zählt folder 13, der 
übrige Kanton 52. Jene der Stadt wählen 60, und die 
pom Lande 56 Mitglieder aus ihrer Mitte; 63 werden übers 
dieß noch von den Landzünften aus ihrer Mitte, oder nad) 
freier Auswahl, aus allen zünftigen Landbürgern ernannt, 
und Die Erwählung der übrigen 33 Mitglieder ſteht dem 
großen Math felbft zu. Ale find auf eine Dauer von A Sah- 
ven getäblt, und je zu 2 Jahren werden neue Wahlen vor» 
genommen. Ein vom großen Rath aus feiner Mitte ges 
wählter Präfident befleidet dieſe Stelle nichf länger als ein 


Sabre und ift nicht unmittelbar wieder wählbar, Die Ver» 


richtungen der Grofräthe find unenfgeldlih. Die oberfte 
Berwaltungsbehörde bildet ein Regierungskath ron 19 
Mirgliedern, die vom großen Rath auf 6 Jahre gewählt 
find; iedes zweite Jahr tritt ein Deirtheil Derfelben aus, 
Zwei Bürgermeifter fühten abwechſelnd, jeder ein Yahr 
tang, im Regierungsrathbe den Borfig. Sie find nur auf 
eine Dauer von zwei Jahren gewählt. Dem Regierungs— 
vath liege die Führung fämmtliher Regierungsgeſchäfte od; 
er beftelle die fur das Regierungsweſen erforderlichen Kolle» 
gien, insdefondere einen ——— für die auswärtigen 
Angelegenheiten, einen Rath für die innern, einen Polizei⸗, 
Binanz», Kriegs» und Gefundheits:Rath; auch bat er die 
Aufſicht über den Kirchen» und Erziehungs-Rath. Für den 
ganzen Kanton beftebt ein DObergericht von 14 Mitglie- 
dern, vom großen Rath nach freier Auswahl, In oder auffer 
feiner Mitte, erwählt, deren Amtsdauer auf 6 Jahre be 
Nimmt if. Zwei Präßdenten führen abwechfelnd, jeder ein 
Jahr lang, im Obergericht den Borfig. Es ift die höchfte 
Behörde für alle Rechtsſachen, an die alle Appellationen ven 
dem Kriminalgerichte und den Bezirfsgerichten gehen. Als 
erfte Inſtanz für Kriminalfälle ik ein Kriminalgeridt 
für den ganzen Kanton aufgeftell, das aus einem Präfidens 
ten und 4 Mitgliedern zufammengefegt if, Die auf eine 
Dauer von 6 Jahren erwählt und zu-3 Jahren zur Hälfte 
erneuert werden. Jeder der eilf Bezirfe hat einen Bezirks— 
rath‘, befiehend aus dem Stafthalter als Präfidenfen und 2 
Bezirksräthen, der Die Gemeindverwaltungen und Waiſen— 
pflege veauffichkiger ; einen Bezirksſtatthalter, als Stel. 
pertreter Der Regierung, von dem Regierungsrath aus einem 
Dreiervorfhlage der Bezirksverſammlung auf 6 Jahre er 
wählt, und-ein Beziefsgeriht, das aus 5 Richtern befiekt, 
die zweite Inſtanz bildet, und die Aufficht über die Frie— 
densrimter, die Gemeindsgerichte und Notarien 
des Bezirks bat. Jede Gemeinde hat ihren Gemeinde, 
Ammann und Gemeinderatb, nebft einem Gemeinds— 
preäfidenten. Die eilf Bezirke, in die der Kanton ein» 
gerheiltift, find: Zürich, Rnonau, Horgen, Meilen, 
Hinweil, Ufer, Pfäffifon, Winterthur, Andel» 
fingen, Bülach und Regengberg. 
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Eintdeilung des Kantons Süri In Bezirke, 
3ünfte, politfhe Gemeinden und Pfasreien, 





Zlinfte, Pfarreien Seelenzatt 
und der 
politifche Gemeinden, Pfarreien, 


Erfter Bezirk, 
Hauptort Zürich ee 12086 
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Oberſtraß Wipkingen 671 
Seebach . . 812 
Schwamendingen 927 
Hottingen \ 
Hirslanden Neumünfter A800 
Dottingen Samen ee 
Wytikon - . . A 282 
Sluntern . a as : 900 
2 35216 
wetter Bezisk. 
Haupforf Knonau, 
| Meffmenflätten . +» - 4.200 
Mertmenftäk KRnonau _. r R A 663 
fen. Mafchwanden . ; : 543 
Ottenbach.. 1940 
| Saul ee . 
' appe . . P} . 
Yyanıen. R ' Rifferſchweil — 3 
h Aeugſt + * 650 
, Affoleen . 2000 4794 
Hedingen 0} + + * 1494 
Affofterm %_ Bonfleften, . ; 1034 
Stallifen . . . 4171 
Mettfchwell, . 
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Dritter Derien 


Haupforf Horgen. 


Richterſchwell. BETEN 


mircnranein | 


Horgen 
Hirzel 


Horgen. J 
Shalweill . 
Dberrieden 
Rangnan . 
Rüfchlifon , 
Kilchberg. 
Adliſchweil. 


V erter Bezi 
Hauptort Meilen. 


Thalweil. 


Stäfa ; 
Stäfa. Hombrerhfifon ; 
’ Defweil , . 
Männedorf. S . 
Meilen j 
Meilen. Herrliberg . . 
Rüßnadt . i 
Küßnacht. Erlenbach ,. . 
Zumifon . r 
—Fünfter Bezt 
Hauptort Hinweil. 
| Grüningen, 3 en. 2 
" Bubifon °,.. . 
Bubifon, Dürnten . 5 
a ’ 3 i 
etzikon 
Wetzikon. Seegräben. 
Hinweil. Hinweill . ; 
a Bärerfchweil u 
——— Sifchenthal . ; 
Mal Wald . 7 


- + — ‘ 


Ar! 


. 32 4% 82 » + * 


Seqdster Bezirk, 


Hauptort Ufter, 


| Egg . 5 : 
es. Maur ; 
Möngalterf z 
— —— 

Are 8 Orelfenfee - 


+ 
+ 
+ 
+ 
[2 
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Dübendorf . R ; f 1536 

i N Wangen .-. : R 321 

Dübendorf, Volketsweil 1963 

Schiwerzendah . R i 203 

Sällandeu . A R ; - 848 

16153 


z Stebenter Bezirek. 
Hauptort Pfeffikon. | 
Bauma . ; . 3801 


Bauma. Sternenberg 1650 


pfeffftn .. 33195 
Pfeffikon. Sm ee .2032 
—— 1692 
uſſikon — 1900 
Weißlingen. } Ale u an 1176 
Wyla 1101 
non un a 5 =. 
ndau R . . 974 
Illnau. Kybucre..... 57— 50 
Fehraltorfe. 2 948” 
21714 

a. ter Bezurk. e 

Haupfort Winterthur. 


Winterthur. —— 3261 


Turdenthe. fu. 3 
Elgg 2524 
\ Saeciton. 
Hofſtätten. 
Elss. er und Hagenbuch. 
Bertſchikon. | 
Schlatt 920 
MWiefendangen . + 5 700 
Elfau . ä ; F . 484 
Wieſendan— Dynhbard . Br R 682 
gen. Rickenbach. 372 
ü Ellifon . f} + » 438 
Altifon R * 1209 
Dber + Win: Ober⸗ Winierthur 3000 
terthur. Seen 1525 
Rülffingen’ . : 41810 
Bülflingen. ug ee 2 A 
Brüffen . M R 498 
Reftenbach. ; 1267 
Därtliton } . £ 341 
ne Fzöc5 3 
Hettlingen * * ’ r 600 
Dägerlen.. — 647 
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irk. 


—— Andelfingen. 


Andelfingen. 


Marthalen. 


v 


— 


Stammheim. 


Zlaach. 


Egliſau. 


Bülach. 


Embrach. 


Kloten. 


u 
| 


Sehnter Bezirr 


| 
R 


Groß» Andelfingen 
Klein» Andelfingen. 
Adlifon. 

Henggart . R r 
Dorlifon. 
Dffingen . j 
Marthalen j 
Trülitn . P 
Seurfbalen , ; 
Benfen » 
Laufen ‘ 
Dachſen. 
Rheinaun . ä 
Stammpelm, Unter, 
Stammheim, Ober», 


+ — — 4 4 2 


Waltalingen. 
Guntalingen. 

laach 
Volken. 

Def. 0“ 
Berg . . . . 
Bud. ’ 


Hauptort Bülach. 
Rafz . e 


Hünfiwangen, 
Wafterfingen, 


Bülach 
Basenbilad,. 
infel. 
Hört, 
Hocfelden. 
Glaftfelden . ; 
mbrach u p) 
Dber-Embrad. _ 
Zufingen , R } 
Rorbas . . . 
Freyenſtein. 

Teufen. 

Kloten 

Opfikon. 

DBafferftorf. . A j 
Nürenftorf. 
Dieflion , u 
Rieden. 
Walliſſellen 


Egliſau 
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2566 
: 294 
R 1260 
z 1269 
a 1585 
. 555 
— 595 
* 1600 
663 
2184 
1536 
381 
626 
667 
15771 
.- 4594 
. 4398 
: 1689 
; 3525 
z 1075 
1872 
; 370 
41300 
. 2375 
; 688 
an 
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Eilfter Bezirk. 
Hauptort Regenfſperg. 
Stabel A ⸗ 1387 
| Bachs‘ i ; . i 623 
Stabel. Weyach. A ’ i 705 
Neerach mit 
Riedt. 
Schöfliſtorf J * [7 + 931 
Nieder » Weningen - . 1087 
Scleinifon mit 


SH öfliſtorf. Dachslern und 


Waſen. | 
Dber » Weningen. 
Steinniauer — 1544 
Rogenſperg 303 
Kegenflorf . . . . 1062 
Buche A 565 
Dtelfingen . } — 1261 
Regenſtorf. Boppelſen. 
Hüttikon. 
Dällikon.. 449 
Afolten . 780 
— erg ; - . > 
’ e ielftorf . . ‘ , 7 
Niederbasli. Oberglatt. 819 
Rümlarg - . . R 933 
14985 
226855 


Zürich, Amt, jegt Bezirk, zählt 35,216 Seelen. 

Zürich, die Hauptfiadt. Ein Beſchluß des großen 
Raths verordnef die Schleifung ber Schanzen ber Stadt 
Zürich, die Wegnahme der Stadtthore und Pallifaden und 
die Ausfüllung der Stadfgraben und Zalbrüden, um {hr 
offene Zugänge zu verfchaffen. Die Ausführung dieſes Be 
fchluſſes, die bereits begonnen haf, wird ber Stadt ein 
Mittel fein, fih nach allen Seiten hin auszudehnen und zu 
verfchönern, und die gehäffige Scheideiwand zwiſchen Stadt 
und Landſchaft, fe wie jede Beforgniß heben, daß Zürich 
mit der Zeif die Attribute feiner vormaligen Selbfiherrlicd. 
Feit wieder-herkorrufen möchte, Die Koften der Erbauung 
der 4642 begonnenen und 1677 vollendeten Befefligung der 
Stadt Zürich befrugen im Ganzen 913,900 Gulden, und die 
KRoften der Unterhaltung vom Jahr 1678 bis 1833 die Summe 
von nicht weniger als 1,105,869 Gulden, oder im Durd» 
ſchnitt jährlih 7153 Gulden. Auf dem Katbhaufe murde 
das bisherige alterthümliche Lokal des großen Raths in. einen 
geihmadvollen Firchenarrigen Saal verwandelt und in dem 
felben eine Tribüne für die Zuhörer angebracht. In dieſem 
Saal hielt die Tagſatzung im J. 1834 ihre Sitzungen 
öffentlih. Gut in die Augen fallend find auch: bie Haupt 
wache, das für Die eidsgenäffifhe Kanzlei beflimmfe, in 
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neuem Styl aufgeführte Gebäude In der Nähe des Hirfchen. 
rabend; das Durch edle Einfachheie fih anszeichnende Ges 
Baude für die Bezirksbehörden und mehrere theils Gefells 
fihaften thells Privatperfonen zugehurende Gebäude, wie 
das Gafino, das Theafer, die Meife, das Direktor⸗Bodme—⸗ 
riſche Haus im Thalader, das Präfident-Kellerfche Haus an 
der Kirchgaſſe u.f. iv, Zum Univerſitätsgebäude wurde das 
alte Auguftinerflofter eingerichtef und mit dem großen und 
weitläufigen Spital iſt ein 1817 vollendetes angemeffenes 
Serenhaus verbunden worden. Go erhielt auch in den Jah— 
een 1827 — 1833 das Zuchthausgebäude eine ganz neue Eins 
richtung und die Zuchfanftalt eine vollftändige Umbildung, 
Su den bereits aufgezählten Bibliothefen, Kunft- und wife 
fenfhaftlihen Sammlungen gehört nun die Univerfitätsbi- 
bliothef,, welcher die Stiftebiblierhef einverleibt wurde; die 
Bibliothek der nafurforfchenden Geſellſchaft; die Bibliothef 
der mathematiſch⸗ miljtärifchen Gefellfhaft; der medizinifchen 
Gefellfchaft ; der jurififhen Gefellfhaft, und die Gymnafials 
bibliotbef. Bon Privatfammlungen find bemerfensiwerth : 
das Herbarium von Herrn Staatsrath Hegetfchweiler, 
ausnehmend fchön, von der gefammten fchiweizerifchen Flora, 
ond bei Herren Schultheß im Lindengarten cin felbft ges 
fammeltes, nebft den Herbarien Scheuchzers, Sufers 
und Römers; eben ein folches bei Heren Chorherrn Schult— 
bei. Im Sache der Mineralogie die Sammlungen bei den 
Herren Diethelm Lapvafer, Hirzel-Efcher, Direftor 
Römer, Stadtfädelmeifter, Meyer und Herrn Arnold 
Efcher. Boologifche Kabinefe bei den Herren De. S hing 
ond Efdber«BZollifofer, und Miünzfammlungen bei den 
Herren Schinz, Peftaluz, Ziegler, Landolt und 
Schultheß, alle reichhaltig und zum Theil Fofibar. Eine 
fhöne Sammlung von Delgemälden befist Here Bürger: 
meiftee Heß, und die Herren Efher, Sohn, und Quartier» 
meiftee Schinz haben befrädytliche Landfartenfammlungen. 
Mit der 1812 bier von dem fel, Antiftes Heß geflifteten 
Bibelgefellfhaft flehen in freundlihdem Bunde ein 
1519 gebildeter Miffionsverein und ein feit 1820 beftebender 
weiblicher Miffionsverein, von welchen beiden die milden 
Gaben an bie Mifftonsanftalt In Baſel abgeliefert werden. 
Die vierfeljährlihen Verſammlungen diefer Vereine werden 
n ber St. Peteröficche gehalten. Denkwürdige Verfiorbene 
n Zürich aus der neueften Zeit find: Bürgermeifter Uſteri, 
Altrathsherr Füßli, Ratbeherr Martin Ufteri, Doktor 
Sotffried Ebel, Heinrich Peftalozzi, Joh. Kon« 
ab Efcher, Jafob Horner, Salomon Landolf u.a, 
jegenwärtig zählt die Stadt Zürich 904 Bürger mif, und 
37 ohne Familie, und befist ein Vermögen von 3,270,220 
tanfen. Die Einfaufsfumme Ins biefige Gemeindebürger. 
t iſt in Der neueflen Zeit befrächtlich herabgefegt worden. 
Bürich.Gee. Auf diefem See fol nun ebenfalls ein 
'ampffchiff in Thätigkeit gefegf werden, da eine Unter— 
chung über die Beſchaffenheit des Zürcher» und des Wals 
afees „ fo wie des Linthkanals gezeigt hat, daß die Dampf- 
ifffabr£ Die ganze Linie von Wallenftadf nach Zürich be» 
Ten. fann, Die Möglichkeit, in 4%,,6f, den Weg von 
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jenem nach dieſem, und in 6Y, Sf. von biefem nach jenem 
zurüdiegen zu können, macht die Einführung eines ſolchen 
Dampfboores wünſchenswerth, Die auch den gewerbfleißigen 
Ortschaften Stäfa, Männedorf, Rihterfchmweil, 
Wädenfhmweil und Horgen, fo wie den am Oberfee 
gelegenen Sieden und Dörfern wilfommen fein wird. Man 
glaubt, daß Rapperſchweil deffen Stapelplat iverden dürfte, 

Zufikon hat 42 Häufer, 423 Einwohner, 2 Maurer, 
5 Holz» und 1 Eifenarbeitir. 

8 Stade” Dem Bau der num fo guf jpie vollen 
defen neuen Fahrſtraße nah Arth und Schwyz hatte bie 
Stadt Zug allein ein Opfer von 30,000 SI. gebracht. 

3umifon, hat in 29 Häufern 245 Seelen , liegt .2020 
3%, U. M., auf der Landfirofe von Zürich nach Grüningen, 
in der Nähe der Forch, und hat eine 1728 neu gebaute Kirche, 

Zunzgen zählt 62 Baer, 461 Einwohner, 2 Mais 
rer, A Hoiz⸗ und 1 Eifenarbeiter. Seit 1830 ift diefes Dorf, 
nicht ohne großen Widerfpruh der Gemeinde, von Siſſach 
getrennt und der Pfarre Tennifen einverleibf worden. 
Bei dem neuen mit einem Glodenthurme verfehenen Schul 
haufe wurde auch ein eigener Todtenader für dieſe Ge 
- meinde angelegf, - 

Zurzach, Bezirk, beſteht aus 24 Gemelnden, die nad 
den neueften flatiftifchen Angaben folgende Anzahl vor Eins 
wohnern und Gebäuden häben: Zurzach 394 Gebäude, 960 
Eimwohner, — Degerfelden 148 ©. 718 E. — Unter-Endin» 
gen 33 ©. 160 €. — DOber-Endingen 198 ©. 842 €. und 
830 Juden, — Refingen 75 ©. 330 E. — Mellifon 46 ©. 
171 E. — Baldingen 42 G. 242 E. — Klinguau 261 ©. 
41200 €. — Döttingen 198 ©. 1110 E. — Koblenz 82 ©. 
600 E. — Rietheim 76 ©. 277 €. — Kaiferftubl 114 ©. 
377 E. — Rümifon 27 ©. 202 €. — Fifibah 53 G. 352 €, 
— GSigliftorf 59 9. 341 E. — Schneifingen 104 ©. 532 €. 
— Lengnau 173 ©. 1305 €. und 702 Juden. — Wislifofen 
19 G. 19 E. — Mellſtorf 21 ©. 118 E. — Böbifon 31 ©. 
270 €, — Leuggern 214 ©. 1001 €, — Bötrflein 94 ©, 
622 E. — Dber-Reibftart 46 ©. 400 €. — Full und Reuen- 
hal 53 €. 343 ©. — Im Ganzen 2566°G-, 12,612 E. und 
1532 Juden. 

urzach, Kreis: und Bezirksort, begreift 171 
MWohngebaude, 3 Schmieden und 1 Gefreidemühle, nebft 900 
Einwohnern. Vor einigen Jahren erhielt Zurzach das Recht 
zu einer dritten Meffe, die in die erfien Tage des Monats 
Merz fallt. Deſſen ungeachtet befindet fich bier nur wenig 
Induͤſtrie, welches um fo beflagenswerther ift, als die ehe 
mals berühmten Miffen durch das allgemeine Stocken des 
Handels immer mehr in Verfall Fonımen, und die in ber 
Nachbarſchaft einheimifchen Juden zur Unfergrabung bes we— 
nigen Wohlftandes äufferft bsfürderfich find. 

Sup, beffeer Zub. Diefer mif großen Häufermaffen 
und 2 Kirchen auegeftatfefe bünd. Flecken iſt ein alter Haupf: 
ort des Landes. Die alte und mächtige Familie von Planfa 
batfe hier ihren Hauptfig und befaß vor Zeiten viele Rechte. 
Sie und die Salis gaben off großen Parteien den Namen, 
und haften oft den bedeutendften Einfluß auf die bünd, 
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Landesangelegenheiten ; aber auh aus beiden fanden wich» 
tige Männer auf, die fi als Gelehrte, Staatemänner und 
Helden auszeichnefen, und um ihr Baterland große Ver 
diente erwarben. Durch das Wal Thuorz kann man von. 
bier nad) Bergün kommen. Sur-Eu und Dorta gehören 
noch zu Zuß. j 

3u anen enthält 594 Einwohner, 5 Mauter, 13 Holz. 
und 4 Eifenarbeiter, 2 Schmieden und 4 Schneidemühle. 

Zuzwyl, im Kt. St. Gallen. Durch ein Gewitter, 
does ſich am 29. Juli 1834 über dieſes Dorf entleerte, bat 
der Berg, auf dem es gebaut ift, einen gefahrdrohenden 
Riß bekommen. - 

Zweiſimmen, bern. Amtsott, liegt unterm 50457 
ber Länge und 46% 33’ 5" der Breite, und hat feinen Na: 
men con der Vereinigung der Fleinen Gimme von den Sa, 
nenmöfern mit der großen aus dem Lenfthal. Der Pfarr: 
fprengel umfaßt 1783 Seelen. Durch einen Beſchluß des 
großen Raths wird nun die Streße von Zweifimmen nach 
Saanen größern Theils neu angelegt, und auf dieſe Ver» 
befferung die Summe von 100,000 $r. verivender. 

Bwiefelberg. Die Ruinen des Schloffes werden in 
der Gegend Yagdberg genannt 

Zwilliken. Hier in der Nähe befinde ſich eine me. 
hanifche Baummollenfpinnerei, nebft einer Rorbfärberei, welche 
legtere im Juli 1827 nebft noch vielen Mobilien und Fabri— 
Paten ein Raub ter Flammen wurde. 

Zwingen enthalt 42 Häufer, 1 Schneide» und 1 Ge 
freidemuühle, 3 Maurer, 6 Holz» und 2 Eifenarbeiter- 

Zyfen. Da die Einwohner diefes Dorfes 1831 , wie 
alle Bewohner des Reigoldswylerthols, zu Bafelftabt gehaf 
ten und vielmal auf die Lendfchäftler aus Fenftern gefchoffen 
barten, verübfen diefe in wilder Rache große Befchädigungen 
an Häuſern und Hausgeräthe, befonders am Pfurchaufe. 


4 








NRachtrang. 


A. 


Adliſchweil. Die Sihl, welche dieſen Ort durchfließt, 
bar ihn ſchon oft durch ihre Fluthen und durch den Eisſtoß 


mir Gefahr bedroher, und mitunter auch wirklich befchadigt, 


Noch jest bezeichner eine ſchwarze Linie, Die an einem Haufe 
gwifchen der Brüde und der Mühle wahrgenommen wird, 
Die Höhe, welwe fie am 30. Herbfimonat 1732 erreichte, da 
fie 4 Fuß 8 Bol franz, Maß über den Boden, auf dem 
dieſes Haus flieht, geftanden ift. 

Aegelſee, der, Eleiner See mitten in einem Torfge— 
lände, in der Nähe des züch. Dorfs Bubikon, der ſehr tief 
ift und gute Forellen haben fol. 


Affoltern, am Albis. Diefer Ort iR auch die 


Heimath eines im Miſſionshauſe zu Baſel gebildeten, für die 
Sache Gotres jegt auf Mufiffer, emer der Moluf- 
feninfeln, ungemein thätigen Heidenbefehrere, Namens Jo— 
bann Jakob Bär, deflen Arbeiten für das Reich Gottes 
fih eines befonders gefegneten Erfolges erfreuen follen, 

Alten. Diefes Zucher-Dorf bat an der Thur einen 
gefährlihen Nachbar, deren unregelmäßiger Lauf bier ſchen 
viele raufend Fuß des beflen Bodens unterfpühlt und deſſen 
Einfinfen verurſacht hat. 

Altſtätten. In der neueften Zeit hat die Kirche dieſes 
süch. Pfarrorts ein ſehr gefälliges Ausfehen erhalten und 
hat ein barmonifches Gelaure. Bon Zurich aus wird Das 
biefige Gaſthaus zur blauen Enfe, von Luſtwandelnden, zu: 
mal an Sonntagen, häufig befucht. 

YAndelfingen Das biefige Schloß ift nun in Pri« 
vathäanden, und befige daffelbe Herr Baron von Sulzer: 
Wart, Der es nach mehr verichönerf und darin eine de— 
deutende Sammlung von Glasmalereien angelegt bat. 

Andeer. Auch diefee Dre wurde von der großen, am 
27. Auguft 1834 über einen Theil von Bünden hereinge 
brochenen Waſſernoth heimgefucht, indem von dem tobenden 
Rhein hier eine Gerberei, eine Schmiede und einige andere 
Gebäude weggeriſſen und viele Güter £heils überfhiwemmt, 
theils weggeſpült wurden, worunter ſich die ſchöne, dem 
Heren Pofthalter. Fravii gehörende Rheininſel befindet, 


2. 


Baden. Die Zahl der Gafihöfe in den großen Bädern 
bat fich Fürzlich um drei vermehrt. Unter Diefen if bereits 
einer ganz vollendef, nämlich der Gafth.of zum Schiffe. 
Der Eigenthümer deffelben, Herr Bern. Brunner, hat 


feine Koften gefheut, um etivad Großartiges aufzuftellen, . 


Der Yauprtheil. des Gebäudes liegt, feiner 400 Fuß langen 
Fronte nach, an der Limmat, und if vier Stockwerke hoch, 
der enfgegengefette Theil mit zivei Flügeln bat eine Lange 
von wenigftens 480 Zug, enthält. fünf Stodwe.fe und grenzt 
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an die von der Stabt nad; den Bäbern führende Strafe. 
Diefe vortheilhafte Lage geftattefe zwei Eingänge, von denen 
der eine, an ber Fronte des Gebäudes, den Spaziergang an 
der Limmaf, der andere, vom oberfien Stodwerf aus, die 
Straße berührt. Das Ganze enthält wenigſtens 60 bequeme 
und geſchmackvoll eingerichtete Saftzimmer, dann einen präch- 
tig gemalfen Speifefaal mit zwei anftoßenden Fleinern Ne» 
benfälen, ferner einen Tanzſaal, welcher an einen jener beis 
den Mebenfäle fih anfchlieft, und fo auf einer Seite des 
Gebäudes liegt, daß Gäfte, welche gern ungeflört fein wol» 
fen, von der lärmenden Beluftigung der Tanzliebhaber nicht 
beläftige werden. Syn der Mitte des Gebäudes iſt ein Hof, 
in jedem Stodwerfe von geräumigen Lauben ‚und Gängen 
umgeben, welche die Gäfte, vor Regen ot«r Hige gefchüßt, 
zum Spagieren benußen- fönnen. Zum gleichen Zweck dürfte 
auch jener große Saal dienen. Die vorhandenen Bäder find 
groß und bequem, und aus allen Zimmern auf Seitentrep- 
pen zugänglich, fo daß man beim Berlaffen bes Bades nicht 
Buch den Einfluß der äußern Temperatur gefährdet wird, 
Für folhe Rurgäfte, denen das Gehen in die Bäder befchwer- 
lich fäht, find überdieß acht Badfäften eingerichtef, in welche 
das Waffer heraufgepumpt wird. Die Dampf- und Tropfs 
bäder find fyrgfältig nach den Vorſchriften des Sanitätsraths 
eingerichtef. Diefer Gafthof wird -von Jedermann, felbft 
von grändlihen Sachfennern, gerühmt, end kann mit Recht 
den erften Gafthöfen auswärtiger Badeorte an die Seite ge- 
ftellE werden. R 2 

Bäretſchweil. Der Pfarrfprengel diefes zürch. Dorfs 
begreift 3223 Seelen. Die Kicche wurde in den Sahren 
1826 und 1827 in einem gufen Styl neu erbauf. Gie bildet 
ein längliches Viereck, in welchem auf drei Seiren Männer: 
gallerien angebracht find und die vierfe die Kanzel einnimmt. 
Der Taufftein wie die Kanzel find aus fünftlibem graufars 
bigem Marmor, und der ganzen Architeftur würdig. Auch 
ift das in fünf. Sloden beftebende Geläufe rein hbarmonifch, 
Sin diefee Gemeinde giebt es einige ausſichtreiche Stand» 
punfte, die befucht zu werden verdienen. 

Benfen. Diefes landfchaftbafelifche Pfarrdorf war der 
Geburtsort des 1533 in Baſel geftorbenen Staatsrath und 
ArtillerieOberſts Hans Georg Stehlin, der fin im Ja- 
sugar 1798 «als warmer Vertheidiger der Volksrechte hervor» 
gethan und fpäfer als Präfidene der Linthihatungsfommif: 
Son, mit dem verewigten Efher, um die Linthunterneh— 
mung fich verdient gemacht hat. 

Benfen, im Kant. Zürich. Diefer 595 Einwohner 
sählende Ort liegt am füdlichen Abhange eines Weinbergs 
zwiſchen Andelfingen und Feuertbalen, und treibt Acker⸗, 
vorzüglih aber Weindau. Am öftlihen Eingange des Dor⸗ 
fes ſteht ein anfehnliches, ummauerted und mit einem Thur- 
me verfehenes Gebäude, das Schlößlein genannt, wahrfchein. 
lich ein ehemaliges Eigenthum der Edeln Trüllerei von 
Schaffhaufen „die bier die Gerichtsherifchaft lange befeffen 
baften, bis fie Diefelbe an Zürich verfauften, Bon. Schaff- 

haufen ift Banken 41% Stunde entfernt, Auf einem nahen 
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Hügel, mit Mamen Iſenbuck, findef man Spuren von 
einem Tempel, welcher der Iſis ſoll gewidmet geweſen fein. 
Birsbrüde, die, .bei Bafel. Da der Birsfluß 
„bier Bafel-Stadttbeil von Baſel⸗Landſchaft frennt, fo it bier 
auf der Tandfchaftliben Seite eine Zollſtätte und zugleich 
auch eine Wirthichaft errichtet worden, welche letztere wegen 
ihrer vorfheilbaften Lage ſtark frequenfirt wird. Hier in ber 
Mäbhe, bei der Biremündung in den Rhein, findet im Srüp- 
ling ber fogenannte Mafenfang ſtatt. Ä 
Bonfietten. Es zählt biefe Pfarre 103% Seelen, 
die Gemeinde ziehbf aus ihrem aufferordenflih mächtigen 
Torfmoor einen bedeutenden Gewinn. — Das Gefchlechf „von 
Bonftekten“.,erlofh In Sürich im Jahr 1606, und von dem 
bern: Zweige wand fih den Kranz ber irdifchen Unfterblich- 
feit der 1833 in Genf verfiorbene Karl Viktor von 
Bonftetfen, ein republifanifcher. Weiſer, deffen Name 
Die Nachwelt mit Ehrfurcht ausfprechen wird, 
Buchs. Diefer in fonniger Lage an dem füblichen Ab» 
“bange der Lagern befindliche zürch. Pfarrorf zähle 565 Ew. 
Die bier 1759 aufgegrabenen römifhen Alterthümer beftan- 
den in fupfernen Münzen aus deh 2. und 3. Jahrhundert, 
fehr feinen irdenen Geſchirrchen, haupffächlich aber in einer 
fbönen Mofaif (Pavimentum tesselatum) und in vielen 
Spuren, die man oberhalb dem Dorfe am Berge von Wafı 
ferleitungen und dem Ueberrefte eines Schweißdades (Va- 
— und von einem Tabus lateritius, wodurch Die 
ärme aus dem IIypocausto allen Gemächern mitgeteilt. 
werden Fonnfe, entdeckte. — 





E. 


Ebi, in der, iſt kein Dorf, ſondern nur ein anmu« 
fbiger Dof, der aber am 27. Auguft 1834 das Unglüd hatte, 
von den Rheinfluthen mit allen Wuhren und mehrern Stäl- 
len verwüſtet zu werden, wobei viel Vieh umfam. 

Emmen: Bon diefem Dorfe,beginnt die im Jahr 1834 
neu angelegte Straße, die über hier, Efhenbadb, Ball: 
wyl, Hochdorf, Balldegg, Hisfirh und Aefch von 
Ruzern nach dem Kanton Aargau führt und zu den gelun— 
genften Unfernehmungen dieſer Art gehört, indem fie nir 
gende über 3 — 4 Prozenf anſteigt, zu welhem Ende ganze 
Hügel abgetragen oder durchbrochen werden mußten. 

Enge. In diefer zürch. Gemeinde ift die Landoltſche 
Baumjchnlie beachtenöwerfh, Die gegenwärtig ben fiärf 
fien Abfa im Kunt. Zürich haben fol ‚„da man bie beffern 
Obſtbäume, die man früber von auswärtigen Baumfchulen 
bezogen hatte, jebf aus dieſer bezieht. 

Eppishbaufen. Der gegenwärfige Beſitzer biefes 
fhurgauifchen Schloſſes, der Freiherr von Laßberg, bat 
Darin eine höchft merfiwürdige Sammlung fbäßdarer Munu« 
ſtripte, altdeutſcher und römifcher Flafifher Werfe und ans 
derer Seltenheiten aus dem grauen Alterfhum angelegt, 
welche bie Aufmerffamfeit jedes Kenners und Liebhabers 
von Gegenfänden aus den frühern Jahrhunderten in An 
fpruch nehmen. Auferdem finder fich bier auch eine auser⸗ 
leſene Sammlung von Glasgemälden, und darunter eine 
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Abbildung vom Schwanke von dem Ritter mit der Biene; 
von den Weibern von Weinsberg, vom Appenzellerfrieg, und 
Anderes Intereſſantes mehr, das Beachtung verdient. 


F 


— Br 

Falkenstein, Trümmer einer ehemaligen Burg ziofs 
fihen dem Bärenbach und der Goldach, in der Pf. St.-Fiden 
und Kt. St, Gallen. Sie war der Sig der Marfchälle von 
Balfenitein während des 13, Jahrhunderts, und wurde von 
den Appenzelleen gebrochen. In ihrer Nähe liege der Hof 
Schuppls. 3 

Flurlingen. Bei dieſem zürch., der Stadt Schaff— 
bauſen gegenüber liegenden. Dorfe werden irdene Waſſet⸗ 
röhren (Teuchel) mit und ohne Glaſur verfertigt; auch ifl 
bier eine Eintichtung zum Zufemmenfitten der einzelnen 
Köhren gemarht. - 

Frauenfeld, Stade, Im Jahr 1834 wurde hier 
in der Nahe, an der Landflraße von bier nach St. Gallen, 
dem helvetiſchen General Weber, der am 25, Mai 
1799 im Gefechte gegen die Deflreicher gefallen war, von 
Freundes Hand ein Denkmal geſetzt. Es beſteht dieſes aus 
einem efwa 4 Fuß hohen Granite in der Form eines Grab: 
ſteins, in welchem die Worte eingegraben find : ,, Johannes 
Weber, geb. zu Brüffelen ten 1. Nov. 1750. Nah 25iähs 
rigem Dienfte in Holland leitete er den 5. Merz 1798 als 
Major und GeneralAdiutant das Treffen bei Neuenegg 
und fiel den 25 Mai 1799 hier. ald Oberbefehlshaber der 
belvetifchen Truppen, ungerne fechtend für eine andere 
Sade, ausgezeichnet in feinem ganzen Leben durch Recht 
ſchaffenbeit, Waterlandsliebe, Tapferfeit und friegerifche 
Einſicht.“ 

G. 


Geeren. In dieſem kleinen abgelegenen zürch. Weiler 
ſcheinen die Einwohner eigene, von dem gewöhnlichen Ruf: 
tus abweichende religiöfer Anfichten ‚zu haben, ‚und einer 
Sekte anzugebören, die ſich aufferhalb der Schranken ber 
rn. bewegt, und leicht zu Tollhäuslerthaten führen dürfte. 

. Genf. ‚Zu den Sehenswürdigfeiten diefer Stadt ges 
hört, als eine wahre Zierde .derfekben,, die Bildfäule ihres 
berühmten Bürgers Jean Jaques Rouffeau, die nım 
die am Ausflufe des Sees in der Rbone liegende Pleine 
Infel ſchmückt. Die Statue iſt von Bronce und wurde in 
Paris von Heren Erefatier gegoffen, demfelben Künftler, 
weicher auch die Bildfäule Mapokeons auf dem Bendomeplag 
verfertigte. Rouffeau heilt fomit das Schidfal vieler ande: 
ver großer Männer aller Zeiten ; während feines Lebens 
wurde er aus feiner Vaterſtadt vertrieben, nach feinem 
Tode baute ihım biefe eine Eprenfäule. 

Glarus. Das hiefige neue, von allen Seiten freis 
ftehende Schulgebäude dürfte wohl zu Den gecäumigften 
Bauten dieſer Art gehören, da es nicht weniger als 109 
Senfter zähle und als folches gut in die Augen fällt. Auffer 
8_Indiennefabrifen befindet ſich hier auch eine miechanifche 


Spinnerei. 
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Graubünden. Zn einen Schauplak von ſchreclichen 
Verheerungen verwandelte der 27. Auguft 1834 einen Theil 
Diefes Kantons, an welchem die von feinen mit den Urner 
und Gorthardsbergen leise ge Höhen herabſtürzen⸗ 
den furchtbaren Waferntaffen mehrere feiner Thäler verwü— 
ftend durchſtrömten. So ftand der Rhein unweit Chur 4 8. 
böher als im Jahr 1817, und die Trümmer aller Art, die 
ec aus den verheerten Thalern des Vorder» und Hinter« 
rheins mit ſich brachte, gaben fihredliches Zeugniß von dem, 
was in den tiefen Thalfchluhten, am Fuße der Eisgebirge, 
fib zugefragen hatte. Diele Haufer wurden in jeder Dem 
tobenden Elemente nahe gelegenen Ortſchaft forfgeriffen, 
unzählige der beften Grundftüde verfhlammf, verſandet oder 
fortgefpuhlt, ale Brücken zerftörf, und die Foftbaren, mit 
unfagliher Mühe angelegten Strafen wurden zum Theil fo 
verheert, Daß man ihre Spur verloren hatte. DBefonders 
hatten die Strafen von Splügen bis auf die Splügenhöhe 
und die über den Bernardino in allen feinen dieß- und jen« 
feitigen Thälern gelitten. Der Schaden wurde im Allge 
meinen auf die Summe von wenigftend 2 Mil. Fr. geſchätzt. 

Buttannen. Die Ueberfhwemmungen, welche Die 
Wolkenbrüche am 27. Auguft 1834 in jenen den Gotthard 
begrenzenden Kantonen verurfachten, haben mit ihren Verhee— 
rungen auch dieſes am Fuße der Grimfel liegende berner 
Dorf nicht verfhone. So wurde auch Der oberhalb des Aars 
fiurzges auf der Handed befindliche Steg losgerifen und 
fortgefpühle, bei deſſen Wiederhberftellung Einer der Arbeifes 
aus Guttannen in den Fluß fiel und rüdflings über die za— 
ctigen Granitfeifen des Aarfalles- in den hunderf Fuß kiefen 


Dunkeln Abgrund hinunferftürzfe, und foll diefer der Erſte 


fein, der in der. Tiefe dieſes fchauerlichen Xbgrundes fein 
Grab fand, 
9. 


Herifau. Daß in einem Ort, wo Gewerbsthätigkeit 
berrfcht, der Handel auch von Bedeufung fein muß, davon 
gibt Herifou Zeugniß. Es zähle nämlich 42 Kaufleute und 
84 Fabrikanten, hat 309 Meifter in allen ftädtifhen Berufs 
arten, 1406 Weber und 2533 Baumtollen- und andere Ar» 
beiter in feinem Gemeindsbezirk; wozu noch 103 Krämer 
Fommen, auch Kaufmannsdiener und Gefellen nicht gerech— 
net find. In der Gemeinde befinden ſich ferser 7 Getreide 
mühlen, 8 Sägemüblen, 2 Papiermühlen, 4 Waarenbrens 
nereien, 9 Bleichen,, 12 Appretirungen,, 2 Indiennefabriken, 
2 Färbereien, 3 Schmieden und 2 Bierbrauereien; auch 
wohnen bier 8 Aerzte und ein Thierarzt. — Einen verdienft- 
vollen Bürger, der auch als Schriftfteller ‚gleich achtungs— 
werth war, verlor Herifau an dem 1831 verftorbenen Rath⸗— 
fhreibee Johann Konrad Schäfer, deffen reger Eifer 
für alles Gemeinnüsige auch auffer feinem Kantonalvaterland 
rühmlichſt bekaunt war, 

Hinterberg, im, ein Badeort in der Nähe des thurg. 
Dorfes Wengi und der Landſtraße von Frauenfeld nach St. 
Gallen. Er liege auf einer reizenden Anhöhe und erhielt 
wegen ber beilfamen Wirkung feiner Duelle häufige Beſuche 
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aus ber Umgegend. Die Eröffnung dieſes Bades geſchah 
erft vor einigen Jahren. 

Hinterrhein. Die Wolfenbrüche am 27 Auguft 1834 
baften bier in wenigen Stunden Die furchtbarften Verwüſtun⸗ 
gen verurfacht, "und Häufer, Mühlen und Sägen, mitunter 
auch Menfchen, wurden dabei ein Raub der tobenden Flu« 
then. Der Gebirgspaß in das Miforerthal wurde zerflörf, 
die meiften Brüden weggeriffen und die Richfung der Straße 
war an vielen Orten unfennbar geworden, 


—4 
Fonen, die, kleines Flüßchen, das in der Gegend des 
zürch. Fiſchenthals entſpringt, dem Dorfe Jonen, das von 
ihm bewäſſert wird, den Namen leiht und bei Bußfich ſich 
in den Züccherfee ausmündet. ‚ 


K. 


Kallen, vorder- und hinter⸗, von welchen ber 
erftere auh der Shmugberg genannt wird, zwei Alphöfe 
auf der folothburn, Grenze in der Pf. Diegten und bafel. 
Bezirk Waldenburg. Auf dem vordern Kallen genießt man 
eine ſchöne Ausficht, 

Klupf, im, ein Gaſthof in der zürch. Gemeinde Schöff. 
liſtorf, zwiſchen dieſem Dorfe und Oberwenigen, an der 
Landfiraße von. Zürich und Bülach nad) Baden und dem 
Aargau und auf dem Punfte gelegen, wo diefe zufammen« 
freffen. Lage und Umgebung find reizend. 


g, 


Lad, auf der. Der biefen Namen führende, in der 

f. Neßlau befindliche Landesbezirk bildet ein anmuthiges 

hälchen, Durch weiches ein Weg über den Ammonberg 
nub Wefen in 4 bis 5 Stunden führe, 

Langenthal. Eine im Jahr 1834 hier errichtete Se. 
Fundarfchule macht diefer bedeutfamen Gemeinde große Ehre, 
da fie folhe aus eigenen Mitteln geftiftet hat und in ber 
Wahl des ihr vorgelegten Lehrers fo glüdlih gewefen war, 
daß ſowohl desfelben Kenntniffe als feine Lehrfähigkeit für. 
das Gedeihen und Aufblühen dieſer neuen Anftalt bürgen 
dürften, Es werden auch Schüler von anderwärts in Die 
felbe aufgenommen, wenn fie die nöthigen Borfennmiffe 
eh * der ganzen Umgegend zu nicht geringem Bor- 

eil gereicht, 

Lavey. Sn der Nähe diefed waadtl. Dorfes wurde 
vor einiger Zeit mitten im Laufe der Rbone eine. Thermal: 
quelle entdeckt, welche zufolge flatfgefundener Unterfuhungen 
als eine der wirffamften erklärt wird, (0 daß man fich gegen- 
wärtig mit der Entwerfung eines Planed zu einer ausge: 
dehnten Badeanftalt befchäftigt, 

Loftorf. Diefes zum Theil durch Feuersbrünfte verarmre 
folothurn. Pfaredorf wurde den 14 Herbfim. 1834 abermals 
von einem Brandunglüd heimgefucht, wobei 5 große Wohn- 
gebäude mit den daran gebauten Shore mit allen Bor« 

40 
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rath an Futter und Getrelde, ein Raub der Flammen iur. 
ben und 55 Perfonen ihre Derberge und Nahrung verloren. 

Zucern, Kanton. Bon den 103 Gemeinden dieſes 
Kantons twurden vor einigen Jahren 68 beftenerf und 35 
waren frei. Nach einer offiziellen Angabe aus dem Rec: 
nungsjahr vom 4, Juli 1826 bis dahin 1827 (eine neuere 
it nicht befannt) betrugen die Einnahmen und Ausgaben 
ber 5 luzern. Aemfer für die Acmenanftalten zufammen , 
jene: 306,870 Fr., un diefe 311,086 Fr., nach folgendem 
Status: 

















Amt. Eins: | Ausgabe, Eins Mehr, Mehr: 
wohner, nahme. Jeinnahme,| augaabe, 
Sr, Sr, St, St, 
Luzern 22,760| 96,642] 106,780 10,138 — 
Entlibuch 16,050| 25,993] 30,765 al — 
Willifau 30,320) 86,756] 80,141 — 6615 
Surſee 30,350| 69,097| 63263 — 5834 


Hochdorf | 15,910). 32,598| 25.921] — | 6677 
| 115,390] 314,086] 306,870] 14,910] 19,126 


Zugenland, eine lieblihe Anhöhe in den Urigebun- 
gen von Heriſau, auf welcher ein Signal zu geometrifchen 
Ausmeffungen ſteht, und wo dag Auge von einer der herr; 
lihften Sernfichten überrafchf wird , 2710 Fuß ü. Meer, 


M. 


Martinach, franz. Martigny. In dieſem Wal 
liſer Städtchen hatten im April 1833 Vorfälle ſtatt gefunden, 


nach unwiderlegten Gerüchten , felbft die Geiftliben des Klo 
fters von St. Bernhard der Mitwiffenfhaft bei diefer Rau— 
ferei in fo fern beſchuldigt wurden, daß fie den Pöbel auf: 
ehetzt und nad Beendigung der Szene nehft Robes. und 

eifallebezeugungen einige Fäſſer Branntwein geſchickt ha⸗ 
ben follen, 

Miforgerthal, das, ital, Miſocco. Die Ver 
heerungen, welche Die Moefa in den Jahren 1829 und 1834, 
wo große Waſſersnoth in diefem Thale eingefrefen war, mit 
den übrigen Waldftrömen verübfe, waren befonders das 
legte Mal fo fchredlich , daß fie über alle Befchreibung gin- 
gen. Im erſtern Jahr Foflefe die Herſtellung der zerftörten 
DBrüden nur den Staaf bei 62,000 Gulden, und doch war 
jenes Uebel Faum ein Schatten von der furchfbaren Ber 
wüflung zu nennen, welche am 27. Augüft 1834 fait gefun- 
den, und einen ungeheusen Schaden verurfachf hatte. 

orig, St. Bei diefer rühmlichſt befannfen Brun- 
nen« und Babdeanftalt, Die man mit Recht den Bündner 
Pyrmont nennen darf; ift nun ein Kurhaus aufgeführt 


worden, deſſen Einticht AR — 
digen dürften, Eintichtungen jeden billigen Wunfe defrie 
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B N. 


Neckarbad, das, ein Badeort in der St. Gall. 
Gemeinde Mogelsberg‘, deffen Duelle obne befondere Heile 
frafte, nur zur Reinigung. des Körpers. benutzt, auch ber 
Ort nebenbei nur zur Beluftigung befuchf wird. 

Neftenbacd. Eine hier. von Herrn Jakob Ziegler 
Steiner ccrichtete Rothfärberei beſchäftigt 306 erwachfene 
und minderjährige Perfonen und arbeitet für inländifche und 
auswärtige Drudereien. Gie dürfte, wenn nichf die größte, 
doch eine der größten in der Schweiz fein. | 


v 


* £ 

Beccia. Diefes feffin. Dorf und Gemeinde in dem 
Levizzara:Thal wurde von den gleichen Schreckniſſen, unter 
welchen am 27. Auguft 1834 das Blegno » und Maggiathal 
gelitten hatten, furchfbar mitgenommen , indem. die Hälfte 
derfelben durch ben hoch angefhiwollenen Maggiafluß ſowohl 
als Durch den Einſturz eines Theils des benachbarten Derges 
gänzlich verheert worden iſt; was um fo frauriger iſt, weil 
auch Die andere Hälfte der Gemeinde mif der gleichen Ver—⸗ 
ſchüttung jegt bedroht ift, fo daß den unglüdlihen Einwoh— 
nern nun nichts anders übrig bleibf, als ihre beimathliche 
Gegend auf immer zu verlaffen. 

Plerre-Portay, ein Landhaus unfern Laufanne, 
bei dem man im 5. 1625 mehrere Gräber entdedte, die 
noch älter ald Hunnengräber zu fein feinen, Gie waren 
27% bis 4 Zuß lang, 11), bis 2 Zuß breit und im-Durd- 
ſchnitt 1% 8. tief, und ihre Seitenwände beftanden aus 
unbehauenen Kalffteinplatfen, Man fand darinnen Trümmer 
von Menfchengerippen, Schädel und Knochenreſte, auch einen 
Stein, der als Opfermeſſer gedient zu baben fcheint. Es 
fheinen druidiſche Gräber gewefen zu fein; es läßt fi) aber 
nicht mit Gewißheit befimmen ; von welchem Volfe und aus 
welcher Zeif fie herrühren mögen, 

Pigneu. Durch die Entladung ſchwerer Gewitter am 
27. Auguſt 1834 Über mehrere buͤndn Thäler, kam auch der 
hieſige Badeort in große Bedrängniß, Schaden und Verluſt, 
da Die angeſchwollenen Gewäſſer die bier befindliche große 
ſteinerne Brüde und einen Theil des Badehauſes zerſtörten. 

Puſchelav, Puſchlaf, Bofhiayo. In dieſem 
ſchönen Bündner Flecken hat das Thalwafer, der Pofhiar 
pino, dad am 27. Auguft 1834 mit Wurh ausgefrefen war, 
ganze Häufer weggeriffen, andere unfzrgraben , zur Hälfte 
fortgeſchwemmt oder mit Schlamm angefüllt. Brüden, Wuh⸗ 
ten, Straßen, Felder und Wiefen unterlagen der Zerſtörung 
und der Strom floß während der darauf folgenden Nacht 
miffen durch den Flecken und nöthigte die Einwohner zur 
Flucht auf bie nahen Anhöhen, um ihe Leben zu retten, 


R. 


Noßbühel, heißt die oberſte Höhe des Rorfchacher 
Derges im. GE. Gall. Dez. d. Namens. Die Ausfihf von 
berfelben iſt groß, prachtvoll und entzüudend, und gehört zu 
den erſten in der Schweiz, _ 
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Rüſſe 99 ‚ ein vormaliger Edelfig bei Buchen im St. 
Gall. Bez. Rheinthal. Er gehört einem Landmann und be 
ſteht in einem artigen kl. Schloß mit 4 runden Thürmen, 


©. 


Sädel, im, aub dad Brudertöbelti, eine Ere- 
mitage mit einer Kapelle oberhalb dem St. Gall, Dorfe 
Bütſchweil. Diefer abgelegene ftille Aufenthalt ift infereffant 
für jeden Liebhaber romantifher Natur. Nahe dabei befin- 
det ſich auch eine Felfenfhlucht,, der fhöne Gu del genannt, 
und ift nichf weniger ſehenswerth, als die Einfiedelei 

Schächenbad, das. Es ift zu beflagen, daß diefer 
in dem Durch feinen herrlichen Wafferfall und durch den zaus 
berifch eine Gebirgshöhle dDurchleuchtenden Sonnenaufgang, 
berühmten alpenrelchen Schächenthal gelegene Badeort noch 
feinen Wiederherfteller gefunden hat, indem nicht nur alte 
Sagen feine Mineralquelle rühmen, fondern auch die Zeug: 
niffe der Nafurforfcher es bewähren, daß in derfelben eine 
fegnende Heilfraft wirke. . 

Seelafd, das Berner. Das wohlthäfige Unter 
nehmen, die Entfumpfung des Scelandes, hat eine günftige 
Stimmung bei vielen entfchiedenen Männern und Gemein- 
den von gemeinnügigem Sinn und auch bei einflußreichen 
Bliedern Der Regierung gefunden, fo dat von biefen allen 
bereits die fchönften Beiträge, theils in Geld theils in Hand» 
fagewerfen, Führungen, Wafferbaumaterialien u, f. f. unfer- 
zeichnef worden find, fo daß die Ausführung nicht mehr 
zweifelhaft iſt " 

Soazzo. Das fraucige Schidfal, das am 27. Auguft 
1834 das bündn. Miforerthal befroffen, Durch welches bie 
Gewäſſer vom Bernardino herabftürzen,, galt an Diefem ver» 
bängnißvollen Tag auch diefem Ort, in welchem die ange- 
fehivollene Moefa allein 40 mit Heu und Getreide angefüllte 
Speicher forfgeriffen bafte. ; > 

Solothurn. Zufolge eines unferm 16. Chriſtmonats 
4832 erlaffenen Geſetzes Des großen Rathe erhielt die bis— 
berige höhere Lehranſtalt in dieſer Stadt eine neue Einrich« 
tung, und beftebf nun aus einer tbeologifhen An» 
ftalt, einem Lyzeum und Gpmnafium. Der fheolo- 
gifhen Anftalt wurden Drei Profeffuren zugetbeilt ; vier Pros 
feffuren, nämlich eine fie Philoſophie, eine für Phyfif und 
Naturgefchichte, eine für Philologie End Geſchichte und eine 
für Moathematif und Arithmetik (doch letztere auch für das 
Spmnafium verpflihtet), find dem Lyzeum gewidmet, und 
fünf Profefuren für dad Gymnaftum feflgefegt, nämlich 
zwei für die zwei obetften, und zwei für Die Dritte und vierfe 
und eine für Die zweite Klaffe des Gpmnafiums. Durch diefe 
neue Organifation wurde dem frühern ungünfigen Zuftand 
des ehemaligen Kollegiums abgebolfen und für zeitgemäße 
höhere Schulbildung Bahn gebrochen, obgleich Diefe Werbef- 
ferung Anfangs zahlreiche Gegner fand, die fie verbächfig- 
fen und in Mißkredit zu bringen fuchten. 

‚ Steinbölzli, das, aub Kutzenhölzlhi genannf, 
ein Pleines Lufmwäldchen an der Straße von Bern nad) 
König, und nur deswegen bemerkbar, weil beuffche, zu 
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Bern In Arbeit ſtehende Handwerksburſche im Sommer 183% 
eine Szene in demfelben veranftaltet, wobei fie ganz im 
Sinne des befannten Hambacherfeſtes nicht nur revolu- 
tionäre Lieder gefungen und Reden gefprochen , fondern 
auch eine germanifche oder feutonifche Fahne aufgepflanzf, 
dagegen aber öfterreichifche, mwürtembergifhe und baierifche 
Fahnen in Staub gefrefen unb ſomit den Schein einer aufs 
rührifhen Stellung gegen ihre Landesherren angenommen 
haben follen. Diefer Unfug hatte — was zu gewärtigen war — 
die unangenehme Folge, daß für Bern verdrießliche diplo— 
matifhe Verhandlungen daraus hervorgegangen find, und 
ibm den Vorwurf zugezogen haben, ald ob man den Ber« 
nerboden zu einem KRevolutionsherd für das Ausland zu 
machen gefonnen wäre. 

Stäggelerberg, der, eine Anhöhe bei Herifan mit 
einem Signal und einer herrlichen Ausficht, 29741 3. ü. M. 
Sie twird oft befucht. 

F 


Teffin. Zu den am 27. Auguſt 1834 durch furchtbare 
MWolfenbrühe befchädigten Kantonen Uri, Bündten und 
Wallis gehörte auch der Kanton Teffin, in welchem niche 
nur das Ober» und Unterfeffinthal, fondern aud) das Blegno- 
und Maggiafhal äufferft gelitten haben. Die ohnedies wilde 
und Dürftige Landesnatur der verheerfen Gegend, welcher 
die Einwohner ihre Bedürfniffe abfämpfen müffen, machte 
ihnen den Berluft ihrer Häuſer, ihrer Acker und ihres Viehes 
Doppelt empfindlich, und verfegfe fie in Die bitterſte Armuth. 
Der mit beifpiellofeer Wuth ausgefrefene Teſſin verurfachte 
eben fo große Verwüſtungen auch an ber neuen Gotthard: 
ſtraße, daß die Kommunikation für einige Wochen für alle 
Fuhrwerke dadurch unterbrochen wurde, Nach einer appror 
rimativen Schadenberehnung , welche die Regierung bafte 
aufnehmen laffen, fol fich bei diefer Kafafteopbe der Ver— 
luſt blos der Hülflofeften auf 400,000 Sr. belaufen haben. 

u. 

Uri. Das Volk dieſes Kantons dürfte vielleicht gegen- 
wärtig das ärmſte und verſchuldetſte in der Schweiz fein. 
Man fagt, ob wahr? im Sprichwort : „auf jedem Zaunftod 
„und auf jedem Stein ſtehe im Urnerland eine Gülfverfchrei« 
„bung.“ Die Gewerbe, welche befrieben werden, find, 
mit weniger Ausnahme, fchlecht beftelt; der Tranfit über 
den Gotthard fcheint fich vermindern zu wollen, und die Zahl 
der PVerdienftlofen zu vermekren, fo daß die Armuth mit 
ihren Folgen überhand nimmt und das Elend drohender 
wird, wozu noch die Verbeerungen kommen, welche die Ge: 
wäffer in ben Sahren 1831 und 1834 in diefem Kanfon ver« 
urfacht haben. | 

Urferen. Das Unglüd, das am 27. Auguſt 1834 
über den Gebirgen um den Gotthard ausgebrochen ift, hat, 
gleih dem größten Theil des Urnerlandes ‚ auch dad Urferen- 
tbal heimgefucht, und der Gewäfferichaden war dieſes Mal 
noch erheblicher als der vom Yahr 1831, der ſchon empfind- 
lich genug für daffelbe gewefen war. Die Verheerungen 
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veranlaßten großen Jammer unter den Einwohnern. Go 
wurde Realp,, die hinterfte Dorffchaft im Thal, unter Waffer 
geſetzt, Abfruff beinahe ganz verwüflet und die Fläche von 
Andermatt nicht allein überſchwemmt, ſonderu auch die dor— 
tigen fchönen Wiefen mit Schuft und Schlamm ganz über- 
legt und in einen Sumpf verwandelt. | 


V 


Vals, auch St. Peterthal. Dieſes Dorf wurde 
am 24. Aug. 1834 von dem hochangeſchwollenen Rhein, der 
ſich mitten durch ein neues Bett geriſſen hatte, ſchrecklich 
verwüſtet. Die wilden Fluthen deſſelben hatten mehrere 
Häufer und Ställe theils zerſtört, £hells unfergraben, und 
auch die mitten im Ort fiehende Kirche fo unterwühlt, daß 
fie nun den Einfturz droht, 


W. 


Wallis. Sn dieſem Kanton haben die Gewitter des 
27. Aug. 1834 ebenfalls, wie in Uri und Bünden, furchf- 
bare Verheerungen angerichtet, Durch den langen Thalzu 
deffelben ſchoſſen Ströme von Gleffhern und Bergen hera 
mit einer folchen fürchterlichen Gefchiwindigfeit, daß fie die 
Ortſtchaften im Unteriwallis erreichten, ehe irgend eine an- 
dere Botſchaft dahin gelangfe, fo daß die erftaunfen Bes’ 
wohner in den bergefchwemmten Trümmern von Brüden, 
Häufern ꝛc., und fodtem Vieh Die Beweife eines fehredlichen 
Unglüds fahen, das die Bewohner des Oberwallid müffe 
betroffen haben, ohne noch zu twiffen, was eigentlich vorge. 
gangen fei. Die Rhone hatfe eine noch nie gefehene- Höhe 
erreicht, und alle Ländereien längs ihrem Ufer ſchrecklich 
. verwüftef und die Ebenen von ihr überfchiwemme und zum 

Speil verfumpfl, Alle Straßen in Oberwallis wurden ganz 
unwegfam und für Wagen mehrere Wochen lang unbraud» 
bar. Alle Brüden waren verfhtwunden und in dem Zehn- 
fen Gombs, to die Verheerungen befonders graufenhaft 
waren , wurden felbft Eleine Weiler und Häufergruppen bon 
den empörten Fluthen weggeriffen und fortgewälzt. Nah 
einer nur oberflählihen Schägung belief ſich der öffentliche 
und Privaffchaden in dieſem Kanton auf ungefähr 2,000,000 
Sranfen, ein Verluſt, der ihn ſchwer niederbeugf. 

Weiler, ein Weiler in der Nähe des fchaffhaufifchen 
Pfarrdorfs Ramfen und bdafelbft Firdgenöffig. Hier wurde 
4734 der berühmte Magnetifene Dre. Meßmer geboren, 
dem bie Geſellſchaft der Naturforſcher in Berlin in der 
Gottesacker-Kapelle zu Mörsburg am Bodenfee ein vom Bild- 
bauer Sporrer In Konftanz verfertigted Denkmal über 
feiner Grabftäfte errichten ließ. 

Wiedlisbach. In der Naht vom 28. auf den 29. 
MWeinmonaf 1834 brach in diefem bern. Städtchen Feuer 
aus, das vier Häuſer und eine Scheune in Afche legte. 
Neun meiftens arme Familien, aus 47 Perfonen beſtehend, 
verloren bei diefem Brand ihre Wohnungen und ihre ganze 
Habe. Mit Ausnahme eines alten grauen Thurmes, ber 
noch ſteht, bat Wiedlisbach feine ungünftige, zum Theil 
ſchwärzliche Auffenfeife verloren, und in der neueften Zeit 
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ein freundlichered Anfehen durch Wegfchaffung feiner beiden 
Shore erhalten. 

Wiggen, die, ein altes Schloß auf einer freund« 
lichen Kae ‚ in der Nachbarfchaft von Thal im St. Gall. 
Rheinthal. Es werden in demſelben ſchöne gemalte Glas- 
fcheiben aufbewahrt, und gehört folches einem Herten von 

Hoffmann in Rorfchac. 

MWürenlingen, im Aargau, haf 148 Gebäude, 2 
Schmieden, 1 Schneide» und 1 Gefreidemühle und 690 Ein. 
wohner, mit 9 Maurern, 4 Holz » und 2 Eifenarbeiter. 
Bor feiner Pfarrfiiftung war dieſer Ort zu Klingnau kirch 
genöſſig. 

Würenlos, in Aargau, zähle, mit Inbegriff des Klo— 
ers Fahr, 85 Wohngebäude, 2 Schmieden, 4 Getreide: 
mühle und 532 Einwohner, 1 Maurer, 3 Holz»: und 3 Ei— 
fenarbeiter, Sn der Nähe von Würenlos fließt die Limmat 
von Zürich nach Baden, und hier, two der Fluß fich plötz— 
lich links biegt und einen rechten Winfel bildef, verurfachen 
mehrere aus dem Waſſer hervorragende Felſen, an welchen 
fih die Wellen mit Ungeftüm brechen / eine für unfundige 
oder befrunfene Schiffleute gefährlihe Durchfahrt. Diefer 
Dre heißt der Keffel oder Keffelplak. Er ift fo ver- 
fhrieen, daß er furchtſamen Reiſenden noch fchauerlicher 
vorkommt, als er wirklich ift. 

Wunnenwyl, ud Wünnenwyl, freib. Pfarr- 
eg in den Obern und Untern Schrot abgetheilt, 
egreift in 137 Gebäuden 640 Seelen. Die Auguftiner in 
Freiburg haben das Kollaturrecht. ‚Der Ort felbft hat eine 
und eine Schmiede und 16 Häuſer mit Nebenge- 
äuden, 

Zug. Auf dem Grabftein des berühmten Gefchichtfor- 
ſchers, Sammlers und Beſitzers einer an hifterifchen Hand- 
fchriften ungemein reichen vaterländifhen Bibliothek, B. $. 
A. von Zurlauben liest man: Bürger Beat Fidel Anfon 
von Zurlauben, General» Lieutenanf in Königlih Frans 
zöfifhen Dienften. Geboren den 4. Auguft 1720. Starb 
d. 13. Merz 1799. „Vieles Wiffen, gefälliges Weſen, be- 
„ſcheidene Güte, machten den Menfchen mich lieb; Doch felig 
„macht mich vor Gotf nur demuthsvoller Sinn und glaus» 
„bende Liebe zu Chriſtus. Chriſt! ift Ehriffus dein Leben, 
„fo wird dein Tod Gewinn fein.“ Auf diefem St. Oswalds— 
Kirchhofe find alle Gräber mit Blumen bepflanzt, Die forg- 
fälfig gepflegf werden, und nahe dabei ift ein Beinhaus, in 
weichem die Schädel mif ihren Namen aufgeftellt find. 


Kenner Berlag 


von 9. R. Sauerländer in Haren. 
Am Jahr 183% erfchienen. 





Die Bafeler Theilungsſache. Nach den 
Heren dargeftellt. Drei Abtheilungen in einem 
Band. gr.12. geb. afl.3.45. — 2Thlr. 12gr. 


H. v. Maltens Bibliothek. der neueften 
Weltkunde. Jahrgang 1834, Zwolf Theile, 
geheftet a fl. 12. — 8 Thlr. 

— — — Die erften vier Sahrgänge 1828, 1829, 1830 
un 1831 find no um die Hälfte des Ladenpreifes ? a 
fl. 6. — 4 Thlr. pr. Jahrgang zu haben ; diefe vier Sjahr- 
gänge werden jedoch nur zufammen & fi. gu — 16 Thlr. ab» 
gegeben; Die folgenden Jahrgänge von 1832, 1833 und 
1834 fönnen aber nur im bisherigen Ladenpreis , jeder à 
fl. 42 — 8 Thlr. abgegeben werden, da der Vorrath nur 
gering iſt. 

Munemoſyne. — Schilderungen aus dem Leben, 
zur Bildung und zum Vergnügen der weiblichen 
Welt. Bon der VBerfaflerin der Bilder des Le 
bend. Zwei Theile. 12. gebeftet. a fl. 3. 30, 
— 2 Tyolr. 8 gr. 

— — — Der a Theil enthält Nannina — Der 
zweite Shell: Die ftille Alpe am Vierwaldfläfterfee. 
— Briefe über den Beruf und die Bildung ber Frauen. 
Stunden der Andacht. Zur Beförderung 
wahren Chriſtenthums und häuslicher Gottes. 
verebrung. Siebenzehnte Auflage in acht 
Bänden und in — ne Auf wei- 
gem Papier a fl. 9. — 6 Thlr. Auf balb— 
weißem afl 7. 30, — 5 Thir, 


Diftorifche Erzählungen von Charlotte von 
Glümer, enthaltend: Gerhard von Aven- 
ned. — Liebenfteind Duelle. — 12 
Geheftet. a.ı fl. 30 fr. — 1 Thlr. 


C.v. DOrell, fleine franzöfifhe Sprach— 
lebre für Anfänger. Zmeite verbefierte 
Auflage. ar. 12. A 25 fr. — 7 Br. 

— — — Bei der aufferordentlihen Menge Fleiner fran» 
söfffher Grammafifen hat diefe des Heren von Drell den» 
nodh Eingang gefunden, und wird als eines der braud- 


barften 8 
empfobfen enge für Die erflen Anfänger vorzugsweife- 


Dichoffe, 9. Des Schweizerlandd Ge— 
ſchichte fürdas Schweizervolf, Fünfte 
verbefierte und mit einer Fortfekung der 
neuefien Befchichte vermehrte Aufl. ar. 12. 
woblfeile Schulausgabe auf halbweißem Bapier 
a 36 fir. — 9 Gr. 

— — — Es wird den Freunden der vaterländifchen Ge- 
fchichte eine erfreuliche Machrichk fein, daß fich der verehrte 
Here Verfaffer entfchloffen hat, dieſes Lehrbuch Durch eine 
Fortfegung der neuern Geſchichte bis auf Die gegenwärtige 
Zeit zu vervollftländigen. Es find auch bereits alle frühern 
Ausgaben vergriffen, da die Beftellungen fur Schulen, in 
denen es allgemeiner eingeführte worden, in jüngfter Zeif 
ſehr beträchtlich waren, 

Lug, M. Supplement-Band zum geogra— 
phiſch⸗ſtatiſt Handlergifon der Schweiz, 
enthaltend alle während fieben Fahren gefam- 
melten Zufäße, Berichtigungen und Beiträge 
zur vaterlänpdifchen Gefchichte bis auf die beus 
tige Zeit. gr. 12, gebeftet. ord. Bar. a 1fl. 
30 fr. — 1 Thlr.; weiß Pap. a 2f, 15 fr. 
oder 1 Thlr, 12 Br, - 





Neuer Verlag, im Sabre 1833 erfchienen. 


Appenzeller, %. C. Selmas Erzählun- 
gen aud der wirklichen Welt. 12. geheftet ä 
fl. 2. — 1 Thlr. S gr. 


Bronner, $. X. Luftfabrten ind Idyl— 
lenland. 2 Theile, geheftet a fl. 3. 45 fr. 
— 2 Thlr. 12. gr. 


Fried, M. ©. Anleitung zur franzofi- 
fchen und deutfchen Konverfationsfprache, gr. 
— — — Es ift diefes praftifche Lehrbuch einer befondern 

Aufmerffamfeit werth; denn wo es hisher befannt gewer- 

den, fand es ungetbeilten Beifall Ber Herr Verfaffer, als 

Profeſſor in Paris lebend, lehrt darin umfoffend und mit 

Gewandtheit und Fertigkeit die heutige Converfationgiprahe 

in Sranfreich , was ſich befanntlih bei aller Grüntlichkeit 

und Spradfenntnif nicht aus GSrammatifen lernen läßt. 


Götzinger, MW. Deutſche Sprachlehre 
für Schulen. Zweite völlig umgearbeitete 
Auflage. ar, 12, a fl. 1; az 15 sr, 

— — — Wie es eriwartef werden durfte, fo hat biefes 
frefflihe Lehrbuch in feiner neuen Bearbeitung bereits in 
mehrern Schulen fhon Eihgang gefunden. Es vereinigt mit 
allen Borzügen der Gründlichfeit und der Korreftheit auch 


“- 


die des gufen Papiers, und der äuſſerſt billigen Wohlfeilhe 
des Ladenpreifes, 


Hirzel,C, Praktiſche Franzöfifhe Gram- 
matik, oder vollftändiger Unterricht in 
der franzöſiſchen Sprache Neunte 
von Hrn. Brofeffor C. von Orell vielverbef- 
ferte Auflage. gr. 12. af. 1. — 15 gr. 

— -- — Man darf nun in Wahrheit fagen, dag dieſes 
Lehrbuch als eines der vorzüglichſten eine allgemeine An» 
erfennung gefunden bat, und darum auch eine fo be 
deu:ende Verbreitung fand, Auch bei Diefem vereinigen fich 
olle Vorzüge, die einem gufen Schulbuch eigen fein follen, 
die forgfaältigfte Gründlichfeit und Korrefrheit, deutlicher Drud 
und flarfes Papier, und ein ungemein billiger Ladenpreis. 


Hirzel, E Neues franzdfifches Lefe- 
buch; vervolftändiget von C. von Orell. 
Dritte verbefferte Auflage gr. 12. a 45 fr. 
— 12 gr. 

— — Dictionnaire frangais - allemand, und 
deutfch-franzöfifch, zum Schulgebraud). 
Dritte vermehrte Auflage. gr. 8. à 1fl. 30 kr. 
— 20 gr. 


Stunden der Andacht. Sechszehnte 
wohlfeilfte Auflage in einem Band. A 
fl. 3, 45. — 2 Thlr. 12 gr. 

— — — Es haben fib ſchon mehrere Freunde für diefe 
Ausgabe in Bibelformat mit befonderer Thätigfeit au deren 
allgemeiner Verbreitung verivendef, und ihre Bemühungen 
waren vom beften Erfolg. Da nun diefe Ausgabe dermalen 
pollftändig erfhienen, und wegen ihrer aufferordentlichen 
MWohlfeilheit ganz geeignef ift, auch in den unbemittelten 
Ständen Eingang zu finden, fo bin ich gerne bereit, den⸗ 
jenigen verehrten Freunden eine gewiffe Anzahl Eremplare 
im Partbiepreis zu überlaffen , welche zur weitern und thä⸗ 
tigen Verbreitung ſich geneigt finden. 


Zſchokke, H. Das Geldmaßerborf, Funf- 
te mwohlfeilfte Auflage. 12. a 24 fr. — 6 gr. 


Sfchoffe, 9 Prometheus. Sr RN und 

a bis dritter Theil, gr. 8. à fl. 9. 

bir. - 

— — — Es iſt nicht unbemerft zu laffen, daß einzelne 
Stellen im erſten Theil, welche aus Verſehen, in Briefe ° 
auszügen, eigentlich nich zum Abdrud befimmf,, fteben ges 
blieben, nunmebr abgeändert worden find, 


Auzeige. 


Es iſt die „vollſtändige Beſchreibung des 
„Schweizerlandes — oder das geographiſch » fintir 
„Hifhe Hand-Lerifon über alle in gefämmter 
„Eidgenoffenfchaft befindlichen Kantone, Be- 
„zirfe, Kreife, Aemter, fo wie aller Städte, 
»Flecken, Dörfer, Schlöffer, Klöfter, auch 
„aller Berge, Thäler, Scen, Flüffe, Bäche 
„und Heilguellen, nach alphabetifcher Ordnung 
„berausgegeben im Vereine mit mehreren Baterlands« 
„freunden von Pfarrer M. Lub in Leufelfingen“ um 
fireitig eine fehr zeitgemäße und erwünfchte Erfcheinung, 
welche der allgemeiniten Verbreitung in den Gemeinden 
und in allen Kantonen würdig ift, da diefes Werf nichh 
nur den Schulen, fondern auch den Eltern und Er- 
wachfenen als ein vaterländifches Lehrbuch: 
vorzüglich empfohlen zu werden verdient) und jeder 
Band einzeln nach und nach zum Durchlefen in 
den Familien dargeboten werden fann. 

Bu diefem Endzweck ift dann auch insbefonvdere dte 
Anichafung diefes inhaltreichen Werkes möglichit ew 
leichtert worden, indem der Endsunterzeichnete den 
Breis von 7 fl. 30 fr. oder HH Fr. 2, Bb. noch bil» 
liger herabgeſetzt bat, und nunmehr dag ganze 
vollttändige Werft mit dem neueflen Supple- 
mentband, aus fünf Bänden beitchend, um den 
duſſerſt billigen Breis von 5 fl. oder 7 Fr. 5 
Btz., imallen Buchhandlungen in der Schmeiz vorre- 
thig zu haben ift. 

Es fünnen auch an den endgunterzeichneten 
Berleger die Beftellungen auf diefes Wert 
Direkt gemacht merden, und wer an denfelben den 
Betrag von zwei frangöfifchen Fünffranfenthalern oder. 
70 Batzen vorher einfendet, der erhält ein Eremplar 
des vollſtändigen Werkes in fünf Bänden. Wer cine 


* 


Anzahl von fünf Eremylaren auf einmal beſtellt, 
und dafür den Betrag von 35 Fr. oder 10 Fünffran- 
fenthaler einfendet, dem wird ein Exemplar unent- 
geldlich beigefügt, und erhält alfo um folchen bei» 
fpiellos billigen Breis fchs VYollfändige 
Sremplare, oder dreißig Bände im Ganzen. 
Diefes vortheilhafte Anerbieten kann jedoch nur wäh. 
rend furzer Zeit gehalten werden, fo wie dann über 
haupt von nun an nur ganz vollfiändige Exemplare 
in fünf Theilen, und Feind Exemplare mehr in vier 
» Eheilen erlaffen werden können. — Wir glauben daher 
die Löblichen Gemeindräthe, Schulbehörden, 
Bfarrhberren und Kanzleien auf den günfiigen 
Anlaß für die wohlfeile Anfchafung diefes umfaflen- 
den geograpbifchen Handlerifondr Schweiz 
hierdurch befonders aufmerffam machen zu müjlen. 


Aarau, den 27. Winfermonat 1834. 


HR. Sauerländer. 


Buchhändler in Aarau. 
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